
Digitized by Google 



I 



4 . . ■ 



I ^■ 

4 i-- ■ 

m 



"N.. Digitized by Google 



Digitized by Google 



A L L G E M E i N E 



LITERATÜRZEITÜNG 

I 

vomJahre 

^ I 

179 5- 



VIERTER BAND. 



OCTOftER, NOVEMBER, DECBMBEK. 




JENA, 

in der Expedition diefer Zeitung, 
üjid L E I P Z I G, 
In der charfarftl. Hlchi; ZeitnngS'Exptdition« 



I 7 ö 



...... . • ! •• 



* • * • • • 



V'./'Oiöitfeed by Google 



«• ••• I 
• • • 



* • * 4 



• • « 

• • »« > 



Digitized by Google 



i 

K aai e r o säßS» 



ALLGEMEINE LITER ATÜfi -ZEITUNG 



JSonnirstagit d*% i. Oetoft«r 1795. 



QESCElcnTlL 

• I. Paris, b. Maret: Lts Cnw-J de jfpi Membres des 
ancüns c iwf'rf cif Satut public et de Surete gent^rn- 
Ui ou. D<noociation Fotitielle concre Bühwl Va- 
9rt:n'S , Barrere etc. par Laurent Leeoi^ür,- , üepute 
du departcment <]e Seine et Oife. ImpriiBÖ !• IJ 
Frimaire de l'an 3. (5 Decbr. 1794) 232 S. g. 

BsMLni» b. Vofs : l'trinrechyt von ßebtn SrIitgUi- 
den 4ms vonf^nligen U^oHfurtht - «iml Sichetheits- 

mufchaffts , od cj , förmliche dem NatloDal ori v, 30t 
▼oiigcl^te ^xi\k\Ag6 gegen Rtliau<i - Varcnnes etc. 
▼00 LmMK L<n;osnfr<f. Aus dein FrMtAfifiAoi 
pinT von der iland d(?s VerfaOcCS' tUten^dUMlni 

ürlchritt. 17515. 525 S. g. 

3- P*Bis, b. Cbarpentier: Reponfe des Membres da 
divz -Indens Cowkes auz imputations dt Laurent 
y Lecoilttre de VecfAiH«« ; a U Coaveotioa N«ioiiAle. 
112 S. 8« ■" / ' , 

4. pAiiiff, h. Hafldovia > Ra^y o r i aw mw ^Jb Com» 

n-.i'rMnn rfitj^t t/»»t cri'L-e pour t'exaiaen de la 
Condutte de hlUaud- l'aretirtes , CoUot ■ SHtrboiSt 
harrirt et Vadier; fait par le Reprefeataat du Pas- 
ple Saladin. le J2 Venire d« i'aa % (Slica JmkUHT 

1795.) a6o S. g. 

5. i'ARis , b. iMaret : Rapport fait au nom de ta Com- 
mißion thargee de Vexa»isn des Papiers trouves chiZ 
Robetpierre et Jes.Com^pkces ; par E. B. Courtois, 
Deput6 duDcparteiaMt de l'Aube, la i6Nivofe de 

Altoha, b. Hamraerich: Der Zweck Rohespierre^s 
und fetoec Mitfcbaldigen . ein Bericht von Qjvrtois 
aelift Bdegea tt. C /. Erfier TheS* 1795* 384 S. g. 

Das erilauneiiswflrdigePbänonieo etaer faft beyfpiel- 
lofeu Turannetf, m» iioter einein für die Freuheit 
zur AusrcWeihing entburiaftifchea Volke aufixebt, 
und im Name« diefer Freyhelt Thatea , welche wan 
deo Annale n eines etferncn Jahrhunderts der menfch- 
lichat -uiid Aulicbeo CuUur kaum {;iaub«ii würde • ver- 
ebt, dfei PbMaoaien Wird dl« cnlfarateAe Kidiwele, 
wir I fie vielleicht mehr a?s f^ie ZeiropnofTen befrh-fftl- 
gta, derea Aufmerkracnkeit durch eine za grofse Men- 
ge der wichtigften , furchtberften, reit dem perfönlichen 
loterpfT'' und den pcrfonlichen I.eidctifch.irien aufs ge- 
naueftc z-ulammeabaagendea Hegebenheiten , die neben 
diefer Tyrannej, zumTbeil d«rcA diereTyranaey ber- 
vcnbtte», Toor d« ~ anfterordeacUckea ScIwoWeb 
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» 

«welches fie deifiot, ▼ielfÜUig aberezofren ward. Die 

vor uns liegenden Srhriften iitul die Quellen« worauf 
die tielcbichce diefas ewigverabicheuunfswerthen, aber 
auch e%*'i|rd«ukwüfdigea , ZelOraams derein ft gefchöpft • 
werden wird: für den jetzigen Materialieoläaimlef» 
für den künftigen Bearbeiter diefer Gefcbichte haben fi€ - 
alfo einen profsen Werth ; fie verdienen aber, wenn 
eleicb nicht in ihr eis ganzen Uaifaiige* doch in ihren 
ServovAechendften tjSßen «nd Vefonders eucli In Ihrem, 
hüchrt Icbrrfirhen Zufemmenhange mit den Fort fcbrit- 
ten der oileudicheo Meyaung ja Frankreich, jedes be- 
obachtende Gemäth, jedes inenrcUieUaUaadeHe» taf 
einige Aiiq;orihlicko zu bcfcliaftip^en. 

X. LecoiniTf. v on f erfaüUst der Vf. der erden 
Schrift, trat am sgteaAuguft 1794, (alfo nur 4 Wochen - 
nacH Hobfspiirr^s Stane,) im NatioaalcooTeiit auf und 
b«t vm dfe" Eflaubnifi , gegen fiebe« Mitglfeder des Na- 
tinnalcon cnrs vvichtije Anklageanik'^l vorzutragen. 
Die Eriaubnils ward ihm nach einigen Debatten ertbeilt 
«ad er aruculirte am folgenden Tage ge^^en BiUaud- 
Vcirennef, Collot • d'lhrboit und Aarrere , als Mitglieder 
des gewefencn Wohlfaltrts - und gegen ^'cwiiVr, Voul^ndt 
Amor und ilivüf ala Mitglieder des gewefenen Sicher' 
hntsoMsJ^n^ts nicbt weniger ala /adk «Nft wutxig 
Puiiete, die fimmtlidi darauf bfnainifefeb, „dar» dfe- 
fe Deputirten die vornehtnflen Sr^i'^en Ips Si'it. d..y.^- 
Jtjjhms und die Gehillfen und Mirrerfchworneu Hobes- 
pierre's gewefen wirea.** . Diefe Deaunciation machte - 
inr^r flrn fo wenig Eindruck auf den gröfsten Thcil des 
Convrents, dafs er nicht nur sur TägesardnuBg über- 
ging, fonidera auch ausdrücklich „Le CMalref Anfehul- 
digUB^a mU dem Hffjien Unu/iUat verwarf.**' Hiedurdi 
aocb airWt befriediget , brachten die Gegaer derDeaua- 
ciadün die Sai hc in der folgenden Sir ung- (\om jO-'^'* 
Augutt) abermals zur Sprache und behaupteten , der 
Coayeat mOfle* Bin rdne Ehre aufrecht au erhaliea, 
fchlechterdings die Anklajjep tmcre fammt denReweifea 
Stück vor Stück noch einmal ableftin latTen und die An- 
geklagten zur Stelle gegen ihren Ankläger hdaen. Auch 
diefes wurde gewahrt: der Convent ging nun, in einer 
langen und naiiirticher Weife fehr (lürmtfcfaen, Sile^ung, ' 
die famintlicben Artrk?! durtb und erklarte nach Been- 
digung diefer Oifcuflion „die Anklage des Lt€Oi$itre 
für fi^dt umd wrümmdenfch.** 

Dies fchreckte indefTen den Urheber derfelben kd- 
neswe|!:es ab. F> fah nur zu deutlich, dafs ein fehr 
betrachtlicher Theil des- PabUcaais weit entfernt war, 
dni Unheil feiner Collegen zu unterfch reiben , dafs die 
Stimme des Volks lieh täglich lauter und mächtiger ge- 
gen die von ihm denundrten Perfoneu erhob und dafs[g 
de» Augenblick* W*- dtv NatiMalcaiavaBt £fAb& dai^ 
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wu er To eben Verlaumdaogea genaoai li^tte, zum 
ishindft ei4«r fehr wichtigen Procedur anaehuten wür- 
de, tägHrtt nr^hfi' nukie. Er ruhie affo aich« «her, wh 
bis ihn der Con ct.t durch ein Dccret (vom 5teB0e«nB> 
ber) bcvoüiu K hiigte , feiae Ocauaciatimi drocken wtd 
vertbeilen UlTen. ^ * , , 

IIier«iis eurftend mm die gep««rSrtige Schrift, in 
Wilrhc? eli'.eaJlUh (und i>\var -/ur grofsca Belaltigung 
luul oft Verwirrung «ics l.e(crs) nicht allein alles, was 
Lreointn g:ef«?:t hat und noch .'sa lagen weirs, A>nderii 
da^ gftnre Pfi-rcct !! der Sitzung vom 3o(en Augllft» 
itiiihuj nufli eii s. vias feine Gegnor ihm aatwcuteten 
und was er ihnen replicirte und dupiirirte, uur^erdein 
eher ein Form einer OigreflioOt doch ©hne Unterbre- 
chung des llaupttexte!^ nanrher ZuTitt ood ninclie 
Erwdferung, worauf der Vf. feit jener ihn fo m\- 
Bläck.lkh'iibp«laufeiM:n DifcuÜion «ril gtkuunaen war, 
' »bgedracicr tft.' Da indeflen die 26 Artikel der Denan- 
detioti, oinrr narli Hpm nndf«, abgchandeU wuriien^ 
und die ucue» D iui uuau r b y dem Artikel, zuwelthem 
fie eigenfltch pehünn, eingcftbBirct lind, fo giibtdics 
doch ci(5i^ermafsco einen Leitfaden, in diefem wüÖcn 
Chaos von grofteo Befebuldifjungen uad kleinen Necke* 
reyen, von din k^ln u::d völlig auf^reklärten , von uo, 
Vriderl^Ucben und tweydeungen Thatfacben, von ile- 
Weifeo und Oe|^nbeweifcn, von alten und von frifekea 
Cabalen, von Wahrheitsliebe. Ltificnfthaft nndPiney» 
teift, in» hcftigften Kaiapfe begriffen. 

- Um nnr gleich den Haupt Gefichtspunct anzugeben, 
aus welthem alle Scteitigkeiien über tliefc Dtauuäa- 
lion und über jeden iihnhrben. In ifon erfteta feneM^ 
neten nach der Revolution vom i den Thermidor unter- 
fiommenen, Veriiicb, ta bcurtbeUen find, muft folgen- 
de Bemerkens vnwngefchiebfwefdeos Bewar unllrei- 
Mi« eine Inconfeqticnz, nandliingen. welche niibt allein 
die Recierungsausichüjre in pleno, londcm der gefatnm- 
leNationttlcnnveut, (und in ^ewiflem Sinne di«- ganze 
Nacion) entweder füriuUch iagenrdnet. oder.eusdruvk- 
li(b gutgcheifscn, oder endlich ftillfcbweigend gebllH- 
ecl haue, hinteriicr nnzäncn Mitgliedertt jener Aus- 
fchülTc, dießch zu ihrer Rechtfertigung nur als V\efk- 
zeu^e des NarinnelwiHens darftellen durften, eus- 
fchüefsend zur Laft zu legen und wer KilhnJ, Uarrtr.', 
uff anklagte, warf lieh, wie Lecuntirv's Ue^ncr 
niefit narichtig bemerkten, tttm Anklager der gefuuun- 
t<-:i Ausf^hütr.', des Convcnta und de« fraoiöiifvhett 
Volks auf. Es war aber keine geringere Inconfeqnene» 
naespiefre, Cauthon. :;f/i. als die f.-hr.'cklicblien 
Un*-»fheuer; die je der ErdUodt« getragen hatte , zu 
fc'.i'ldcrn und doch Menfchen. die- nicht um eui Haar 
befTer waren als dicfc, die nlleu ihren Sd-.aM'.lilHucn 
Tbeit eeooHiinen, die um den Treis ti> r Abuhculjch- 
keit tBif ihnen gewettcifert hatte« , nicht blofs uugc- 
fir.:rr foiidcrn im Gcnufs eines anlehnlicheo Ronge« 
und bcy der Ausübung des ehreuvolleo und erhabenen 
Gefcbäfts eines Gefct?.geber« zu lallen. In eine von 
dielen- beiden Incoole^uenaen »ulMe Iah AWecbier- 
din^s j^des Mitglied des Ctwveote, de» «n der Oehhe^ 
rat.t"n Theii nahm, «um n. I i <! -t) ^ntf" " " n»ch 
Rabtipvim's F»U wäWte die gcwis«fe Anuüü üctiieiHr 



tirten und darunter viele , die denj Handhabern des 
Schreckecsfyfrems vielleich» eben fo feindieyn moth- 
len« aU LecoiahVr «ue Politik, aua Furcht. ausDifcre- 
tion und wer weifs eue welchen an^lern Beweg unga- 
gfündfen, die letztere InfOnftr|ueai, um nur dit trfiers 
SM vecttieidc^o. Ln^dWre kehrte c»^ um} dieaugeobiick,- 
Itche Iddignatioo gegen die Bufewlchter, die Frankreich 
fo Inuge gepeiniget hatten und ilie es wagen durften« 
tuiueu unter dea Convulhontn ihrer unzählbaren 
SchlachtnpfiMr auf 8it«fl«liekelr nder viiM gar auf Be- 
lohnung ztt rerbneo, tiberwand bey ibin alle Furcht 
ynr den entfernten ConfequciizeH , die man aus fc^iaen 
Bcfchuldigungcn zirlicn mothti;; er wull.c Heber das 

Jao^e vergsngene Betragen des Coovents dcui Tadel 
reis feben, eU diele VerAMadung buger durch die 
Gopten wart der BtutmenTclMn, 4i» er xrcrfolgtn, g«*' 
fthjudei leben. 

Oer Zweck dieferDeetiucIation war alfo hsupältdN 
.Ikb» ttrxeigeo» dafs man die Heben angeklagten 3)^ 
petirten, ohne in oflenbaren Widerfprucb zu verihUea, 
nicht anders bcur;l)('i!cn und üicht Biidns behandeln 
konnte t\i Robssfierre und dicfc-n Zweck hat Leioiti' 
tn fta jeden , der derUebenetigung ufTea ift, «uA 
iervollkommrnfte erreicht. 

De wir uns^hier enmög1i«h in das ganze Detail fet> 
'.ner Scbriü eiulan«n, oder auch nur allc^ Klagepuncte 
•usfiihrlich herfetzen können, fo faffen wir die Haupt- 
ttORiente derfclbenfolgendergcitalt zurammcn : Die an- 
geklagten Dcputirteu Yiabt'O — ,,dic Gewalt der Aus- 
A:hüffe ftu perpctuiren , die Frej heit der Meynongen 
in Cenvcat m nntkrdriIckeA gnTttHit; — fidi anf ^Tnn 
Seiten rait Terrucbten Agenten uud Gehiilfen umringt 
und deufetben uoeingefcbrankte VoUuiachten gege- 
ben; Froukreich mit r^hlloleu Kerkern, die gaa*n 
Republik durch unabiaf»ige Vcrbaftnehmongen , mit 
Augß, Schrecken und Jammer cxlullt; — das fchenfs- 
licbe Gefüt/. vom 2:teu l'rairial (lotru Jimii l' f,'4;, wo- 
durch das Eevoiutiou&tribunal i'doe letzte Orgauifation 
erhielt, »ue allen Kräften unterftiltzr; — oileDbereVc«» 
brecher, deren ficb die Tribunnle fo el eu bcinfichtigcn 
V. ulluu, in Schutz genommen i — den ull..niiicben An- 
kluger {Foutjuitr- Tintillit). an Graulamkcit üheTtTofTcB'. 
uud lieh Ott perlönlich in die Verhöre d^s Re\olution5- 
gcrichts gctuiichi; — fünfzig, fc-ch^ii^, p einmal fogar 
hunderte tmd fünfzig- Perfoaen zugleich vor das Tribu- 
nal geilelic und ihre gleit h/e-itige Hintithtung erwar* 
teti — die Greuel, die '^'ßplt Ltbom zu Arras aua- 
übte, nicht allein verfchw legen, iuiiftera fogar gerecbt- 
fertigei und befchoniget; - die t ierwurbeui liehe Ab- 
^efeuhtiit Kobtspierrt's von den Sitziu^en de» Wohl« 
fahrtsaukrehulTcb iii^ bi ongcz«'igt; — am $len und {^len 
Tbermiuur (aCten uud 27ten Julii 17^4)- keine ernlihaf- 
tcn Maaf&regeln gegen die Iciiun entlarvten Verfchwö- 
rer, üeiicJinrrr«, tienriot u. f. f. gexHuiunett; endlich 
verworfene Menfdien wie BeawMfdknii, EJ^ogntt, 
liaUtTt KU wichtigen tiefchAfiea und tfegodationcngi» 
braucht." / 

Die zahlreichen Bewelfe dtefcr Klegepunctn hier 

euch nur iin A-u-^/.iire 711 ü-- 'Tt; , v, i'r-'le Viel ZU Weit 
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rerw orrenco oad nicht feiten ermQdenden, Dififuflrion 
daige der aurfaltcndtieu Umlländ« mit: 

FtHUfuicr- TinvilU^ den a(90 gewöhnlich yad nicht 
mit Uiirerhr. für einen Auswurf der Menfchheit halt, 
koonie es den r;-;^. iiTcii'li-n N?it^ Iii nrrij dor Auf't iiiilTe 
aa üraufamkeit oicbt g!eic!i thyo. Er inacbte Vorfiet- 
lBii|»«a gegra dM berSdiilgte tlecret xtao dsteo Prairial, 

(worinn <fie Tij.lcsllrafe out* aMc vom Rcvrlatiuusrribu- 
oal zu richtende VerUrecheu ohne /Imnaktnen geletu, 
die offtdeileiT' Venliekliger gi^n/.iiib, für die meiilen 
Falle io^ar dos ZctTgcö crbor nbgek-bafit und übrigens 
irr Öegriff eines fiindcs d*r Naliun dergcitali erwei- 
tert uard. dfl;5 »rdunbni.s mit jedes liidividuum der 
SS Miilionea des irauzöHlthru Volks pafste) ; er faud 
thi' ia keinen ron betdra AosfcfafifTen GehOr. AI* 
CoutUon «lief« höUifthe Decret im Com ciit \ ortrtjji; und 
eiuige Deiiut'rte — [^;lft( hl.un aus cineiii langen TtfdeJ« 
ftbUfe erwachend 11 ud über ihre eigne Köhnbalt er* 
{taant — Jitf fchub <Ur Dclibentiion verlangten , fpgte 
BütTfre auidrct^lidi : „er ho§s doch uoltt vidit, dafs 
man einen -unb ßunmten Jufl\:hnb ynnjnt , da das neue 
Gejftn ^anz zum l, artheil der Patrioten feyr* 



Nachdem Le Bon, roa Robespitrre unteritutzf, in 
Arras Scbandthaten begangea hatte, die jede Vorftel- 
luug überfliegen, ttn Bartire bü( dieRednerbühr.p und 
fagte: „Der würdige Reprafentant habe fiih blols etwas 
,Jurbe Formen erlaubt : kein Patriot habe dabey gelfc- 
Httfu : der Rache eines RepHbliJuoers gegen eiaea Art» 
»«ftokrefea mflffe »Ues fretf flehe» : die freyfuk fey, ehu 
„^ungfroM, d^nn .VL .üi jt man nicht aufheben dü*-- 
fj«/.'"— Und d.ns wuliiea keine Mitfrhuldigcn der 
^vlcr leyn ! 

Am Sften Juiii (den Tag nach Rf^espirrre's Tode) 
wurden die MLrgUeder des Wohlfahrtsausfcbuiles dar- 
über, dafs fie die Stelle , die durch H^ratUt SechelUs 
erlediget ward, dicht wieder befettt luitteo» zur &ede 
geftelir. BiSamdVaremiesunüBar^yttßchtitn, 
„bätteo es geflilTeutlich unterlalTen, um nicht die5tÄM> 
„metmteMuit von futif, die fie den Verfchwörern (Ro- 
pfiespierre» CouUioh, St. ^fi) entgegen fetien konn- 
„tcu (weil odmlich drey der not b übrigen cilf Miti^Iie- 
der obwefcud waren) cinxubüfsen." Ein aadenn^l fjgt 
PiilLiuJ: ,,(11; lijttfji taufend u>:dMiii/«fld Fingerzeige über 
„liiibespurrc's gottlolu Projecte gebabt;** und trots die- 



iisd ainwey Tage fpärer ttottrdon , Trfttfenunil'eimg« fee iai^eiid «nrf tamftml Finfr erzeige,- und trotz jener 



andre, p.e^en die IlartL"- de» Gefet/es und gegen die 
Macht, die es dem VYöbUubrtüausfcbulTe über die Mit- 
glieder des Convents felbll beyleg^e. (obzwar bleich 
und zitterndj Beftbwerde führten, fo eüiuh Ei'Joutt 
lar<.ni:es ein Zetergefchrey über diefe Unt\yf;':üint!u'it, 
End rief, indem er von fich und feinen Cullegen im 
,Coaiti^ fjpracJit aus: ««tf^« wir wctdtn vtremigt bUi' 
Um f mnd »riit Verräther fiM IMS irre fiütrfn.'* 

ATs d' fo^f^itaumc Confpiration des HebertTurSpn- 
diekatn, zeigten fuh offenbare Indicien, dafs Poche 
^tlnris iWaire ven Paris) einen wichtigen Antheil daran 
hatre. Der Wohli'iihnfausfthufs unttrfagte aber dem 
Tribunal, dicfen Mann in den Protrfs zu ziehen uxkI 
befahl fogar, „dafs mau den Zeugen ntrht erlauben 
follte , feiner tu erwähnen.'* Diefa ,wurde lo gut bc- 
folgt , dafs' nan die Zengen jedesmal , wenn fie ilm 
Benaen wollten , fch\veii';cn biefs I ! 

Das förcbterlicbe Ducret, welrhes (bey üelegeo- 
Vdl^des Procelfes von Dmiton) anordnete, dafs jeder 
Beklagte, der den Richti?r infaUirrn \^'jrde, fogicich 
aus dem Verhör gp'w orii'n, uud nachher un . erhört ver- 
Hrdieitt werden ioltto, brachten Amar und l/oukind, da- 
mit ja nichts verabfaumt wärde. in hi>c)iil eigner i*er> 
fou . ins Tribunal. (Amnr wollte diefet niedrig« Be- 
tragen leuf^iicn, TcUic;i abi?r trieb ihn fo WMli.dalaer 
CS felbit «ingellchen mulstcj ■ . 

„Robfspierre entfernte Hch am Ilten Junii vun den 
Atzungen des Wohlfahrtjausf lu fTt": : in den 45 Ta 
ogen vor dem Ilten Jaaii iind ia«/ hundert fi.ben und 



Stimnienmehrhtit von fünf fchwicgcb fie za allen feinen 
Hubenuückeal Trutz alles deflen konnte fich Barrere 
(ein überaus merkwürdig« Beyfpiel von Verfaiilitäc 
und Verderbtheit) noch ara 7ten Tbermidor, ulfo firn 
Tag vor dem Angriff gegen liobtspürre, untenU'hvn, 
vou dicf< ig leinen Collcgco zu fagen : „Der Manu, ii «1 
„feine iwitjohrige Arbeiten und feine unxeritürbare 
„Freyheitsiiebe einen gerechten Knlua erworben haben, 
„wird von (jrgenrfvolutionifien unaufborlii h verfolgt 
„u. f. f. kunnic fich nicht entblöden „vondem^itiki- 
„b'cYiin und troftreiclien Zuftaode zu reden , worinn /ich 
„Krankreich in äiefem AugenhlLke . durch die rrr -nig- 
,Mn lieiKiUmngen der jiufjdmge beftiod." Lud diefe 
Met.Khen woUccB jwdu MiUchiildige d«f Tynan«» 
hei&en i .. 

Von den YMen interdfimfeii Bcytra'gen «nr Ge. 

filiiclitc diefer fcliretklichen Periode, welche J.i-in'.ntre's 
Scbriit noch ucben ihrem JJauptgegenAaude liefert, fo 
wie vun den häufigen und merkwürdigen Anekdoten« 
dicaufser den Angeklagte«, auch an<lrp Aliu-l ff-rr des 
Conveuts ircffcc, l i[;en wir hier nichts, ?uii;äl vh fich 
nuch bey den folgenden Schriften fo manche Gelcgeo- 
faeic finden wird , einzelner Züge ei^ dem fcbaueriial'., 
ten OemSlde %ti «rwIlMea. Uebnr d!en Eindruck aber» 
den diefe Sulirift im <Ganzen maditt möflen wir einige 
Worte hinzuiiigen. ' . 

Es ii^ oheu fcboa «ngei^gf , daff das auafiibrlidie 
Protokoll <1. r Sirzung Vom 3oten An;»Tiit die Hdfis des 
\\ eike> r.uMi acht. Aufser diclem hnd aber nuch zur 
Erläuterung und Rochtfortigung diefes oder jenes Satzes 



tßltzig; in den 45 Tagen n 'Ch (U n'i it. ii Junii (bis 

„tum 26ten JnliiJ iind Zutolf kmnd rl fünf und ß/tiUzi^ ,aus dtm Proteiu»lleu andrer äitutngen weiclauftige Au^* 
„guillotioirt worden ; in jeitf« 45 Tagen il e^ die An- xüge, (die manchmal zidTn und mehrSeiten einnehmen,) 
„7:ph] der Gefangenen inPri i^ Her linndtyt tim;j mit in den Text .mi^tuuuimeo. Dies, ti r Mangel an 
„find ßebz^, in dijn» um Zwjlf hundert »nn and Mvthude im Vonrage, der durch die gan^e Schrift 
fSVrsfff : — pa« v«r die (ieüHtkgkiU dff Bükmd Vth lierdcht; die btfufigen EinfchaUungen und daroftnadk- 

laAige Styl, «Mci« diaUte«ytn|i^,J^(|g^j, 
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oad unanf^liiA. Bey allen dlefen Fehlern aber raufs 
der unverkennbareTan der Wjhrhcir, den mau allent- 
halben anthiTt, der gutmüthige Eifer., womit der Vf. 
gegen die B8ftf«richwr,- die Teia Vatariaad irerwafk*- 
tcn, zu Felde rieht, die Einfachheit und Naivität fei- 
ner Erzählung und die Lebhaftigkeit und Stärke, zu 
der lieh fein Vortrag mehr als einmal erhebt, ihm die 
Gemüther feiner Lefer «gewinnen. Und wenn ntaa 
nun nachher inne wird, dafs feine Nachfolger iqf die- 
ferBahn nicht fonderiich weiter als er. gekommen flnd; 
daüi das WeCeotlicbe roa alleoi , wa« man ia deo fjiä- 
tera Schriften findet, ia der Setnigttt'frhoo catbaltM 
ift, dafs jene an cipcnthünilfchcn Fehlern lahrrircn, 
die man weniger als die Fehler der Lecointtfjclien 
rerzeiheo geneigt feyn möchte; eidlich dafs zu der 
Zeit, d* Lecoi»fre au^Aaad , doch wirVlich noch rin»- 
ger Muth dazu gehörte , die Terrorifteo im Convent an- 
lagieiftlit fo<ttitfchUersr man Ach leicht, ihm den Vor- 
raag vof iUen denen, welche fpäteiUo in feiiM Fitfih 
upfetf attm, «lozurSumep. v 



2. Die cUlUfihe U^berffitung diefer Schrift ift iu 
vor/.üglirh guu Hände gefallen. AllenthalbeH, wo wir 
fie mit detn Original verglichen , litiiiea wi^£e fowpliL 
in AafehnAg der^ eincalAen AuadrQclie als des fanzea 

Charakters treu. H.ibey voü Lcbiiafiigkcit und Ener- 
gie gefunden. Weuii wir etwas daran tadeln foliteu, 
fo wtfre ea die zu ßrofse Gen inTeobaftlglteit in Ver- 
deutfchuog fraozöfifcber, befonders neunioJtfcher Wör- 
ter. Fireybürpty anßatt Reyuhlikaner (des lalfchen Bc- 

ffiffs, auf den jener Ausdruck führt, nicht zu gedea- 
•o),Tagtts^tui»n für Decade», die deuUciieB Namea 
Her neuen franzdli(die<i Monate, U'irfemumd, tFrnmt- 
nio^td. Schnitt rmatui u. f. f. klingen (!o(h für jetzt noch 
{^nr zu b':frc-iudeud und anfiofkig. — Auch wäre ui 
\v üiifchen gevt cft a , dafa man folche Stellen , die Aua» 
Züge aus den Conventsjournalen älterer Zeiten enthal- 
ten, durch Anfiibrungizeidien von dem eigentlichen 
Text unterfchicden hatie , weil dadurch mancher Veft* 
Wtrrong undUadeutUcbkeit vorgebeugt fejn 



ähZlUE. «Cfi&IFTEN. 



PmtoLocrB. Hamhurg u. KM, b. Bahn; .CMardn Zw»ek 

mad dit Mtthode hr^m L*ft» der grirthifcknt md rSmifehtm 
MJaffker. £rAer Abrchtiid. Zur AiikUnditcun^ ei(ier Eedeübung 
frcfcoriebcn ron J»h. Georg SdiüUng , Kector der konigl. Dom- 
fchule zuVerrien. l^95• 79 S. S- Zuerft undMn aiufiihrlichAan 
beftimmt der Vf. <lan Werth der «Iteti Literatur überh«upr. metft 
nach ÜCMMTckf« Graiidräucn. Ec ift wichtig für den Suac, da£ii 
CTveim AmM von Gelehrten in feinen) S«h«o{iie hat, welche für 
Ailfreehtlultiin^ der gvlehrun Kenncniffe forgen . und durch di« 

' ron der Verbreiuiag dcrfelben abhängige Culiur der FtnuuA Um 
wichtige Nadeadanidffenhait der AufUininK bccnibtB. Olakh 

• widitig ift ai» dali aar £nvcckung dar fc iaaran gaipindangen 
und auf KKiar dta Owfckmtdu hingearbniat wvda« weil diafcr 
mic Vernuoft und flitthchkcit innig verbaudeu iß. Jener Zweck 
der wUrenfcTiafidicban Bildung roufs jetzt ^ Ödudahirichtungen 
bellimmei) ; diefer, der GefcMiackwar f a iri arnng, wird daa Lefea 
der Allen im Originil« hmmtrtk «ntaibcbrllcli empfebten. Ueber» 
r«t7.uiif»efi, auch b*y ihrer höcbftea TrefQichkeit, werden nieitin* 
reichend feyn. (Ganz gewifs; obwohl aus anderen Gründen, als 
die der Vf. annihrc. Er übertreibt die Sache, wenn er unftre 
Potlie, Re^en die griechifche gehalten, nur fiir »-erßficirte IVofe 
gelten lähtj oder wenn er in den f^ofiifchrn TJf berfctinn^en , in 
derfen man freylich den Griechen u:id Eoaier hört, weil man ihn 
hören foU , blof* griechifche JnverÄonen und Härten und Vtr- 
letzuoeeii der Harmonie erkennt. M.in lefi" fifloHt, um die n).i- 
gifche Kraft zu empfinden , wodurch Jcr /'o/"./^f'"' llcx.inirtcr uns 
ainrei&l, und forfche dann, ob die Einpra^incr nner Nti.incfn, 
die man oncer dem inridiöfen Nanven der Interfinvtn veifchrej t, 
uf^d die fürwahr nur das Aufte , nicht das Dhr beifidi^en , dvtn 
Charakter unferer breiten Sprache nicht wohlihaiig Gnd, wieftrn 
fie ihr mehr Bildfankeit und Gefehmeidigkeit gewahrrn. VYacder 

' Tf. fonft roch von dcrMchbildnnf nunchcr Bcyworter hinzufügt, 
«adutck ditetdaakaa l^qNT«* «ia*« fffdaiaap Miaaii 



das bexBg er weht nur auf DammlSche DottmeticbunceB.) muok 
•US neuen Schriftftellcrn kann ien« Cefchmacka^ultur nicht g». 
Wonnen werden, theiJ* weil Copeyen der Alten find, cfceila 
weil die Vortheile der Inierpretaiion , als einet fiaccaalinndaii Ja» 

fifchen Operaiiott des Verftandee. Cch leichter fc^ «Immt mdua 
prache erreichen la/feM, (Wenn der VL B,'iß dit i 
nach gramnutifchea Regeln als eine -«i^« — 



Erlernung der 
durch Darfttl. 



}iMctBrMi>, J«M TacdMita aaa aM Jw Scfariftef 
sieben, anift ana fie triebt Uofii ab Mittel zur 
Bpradian batcadiiaai fondtm tt»n nnft zuförderA 
Jung daalahdtfond darGcdankenteibiing diel^enkkraii wecke» 
dann «rll evT dcnfiebdl nnd dteStelbjng dt^r \A orte, taletzt .mf 
•Sncn Waifea Gebrauch dt» biterprcten und L'ebcrfeczeraufmerk- 
f»«i aiachen. Die vorher nSthige Wonerkenntnifs erlerne man 
demnarti nicht aus den V\'erken der Almv. uibfl , funrif rn erft aus 
Büchern, die abfichtlich für Aiifanj;cr ffkhrabtn find, alsdann 
au."; Chreftom.'!thii>^n . die au«^ den Alten nyr folrhe Stellen i-orJe- 
Ren, die dt-r allnial.iich ftirifcbrcitcnden Bildung des ju^endlicheti 
Gi'ifSes f.-: 3 1J anTr,;i,il",it fird. (Alle, recht i^üt ; mir rnufjten, in» 
Fallr .iiicn lukhe Bücher und Ckreftoma thietn a!ii;ncciner«n Ein- 
Kann t .nden. unftrü JungiinKc ettf w»>.der doii .Scfjiiien nicht fo baid 
enLiji.fcn, oder den innigeren Genuft der FriichCe. die ihiicndort 
mir von fciaa wBfdeR, a«f ^^i^tmlHn aiÄt ver. 

fchmahen.) 

Gern haben wir nrn. r^.f-m Wunfche der Vorrede gamifj^ 
einer genaueren Anzci;e i.i»'iVr Abbandlung unterzogen, weleha. 
einige wortreiche Decl,;n. tiorrn und unnöthig« WiederholtiHgaa 
abgerechnet, richrigo Kemunifs und Scheiiung der Alten mit mi« 

dafOfiGdwa JStafiaiuc« in aiatc fthonwiHanaaai» '~ 
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(Fort/(tznng der im nongtn Stutk» ubpeh/xrl.emrK Re^mfiuu.) 

Df^efe kleine Scbxift, worinn Barrire, Cotlot, Bit' 
' mß lemd tuid Failifr, fich ge^n Ltco'mtre's Ankla- 
j<rn zu verthpidi^en fuchen , vollendet die Ueberzeu- 
«tsi£ roo ihrer Strafbarkeit. Die Arguioeatc, < deren 
■0 ficib bedienen, benihca dncditilieadi «tttved«r auf 
«ffenbarea ViiWabrfiaitw» od«r ^sd dcadMi S«flii- 
ftareyeo. 

Worauf He fich am meiften zu Gute tbun, ift der 
Ulaftand, dafs fie mit Robfspierre fclbft in der grofsten 
Feindfchaft lebten. — «»Das müfsten feltfame Mitfcbul- 
diee feyn,'* wiederfiolatt lle cehmnal hinter einander, 
„cue unaufhörlich von Rjobespierre hej den Jacobinern 
denunüirt wurden, die alles tbaten, um ihn zu ßdr- 
itfes f. f.*' Diefen Ausweg aber hatte ihnen Lteoiih 
tre längft Tcrbaut : „Wenn idi fie iUtJckiddige des Ro- 
bejtjierr« nenne , fagte erfidir richttg*. ,,fo ineyne ich 

nicnc gerade, dafs iiP mit ihm f^cn^C'injLfuijtUdi, JumJern 

blo£s dafs fie nach gieichen ürundfatzen , Übrigeos aber 
fmierfar fieh, akbeiteten." Soverhielt es fidi wirklich. 
So laiir^r Rabespierre durch die Hülfe der nndern De- 
ocmvtrn die Alleinherrfchatt zu erwerbeo und nachher 
ftAndialten glaubte ; To lange diefe durch Robespierre 
Ihren Anthell tn der obedte« Gewalt gefichert lahen; 
fb lange hidt der Band cufiinmien. Vom Jnnius 1794 
an fcht'Int (las wecfafelfeitlpc Mif'-'traüen tinfi^^ekehrt lu 
fejn. und Rjobespitrre, nun blofs noch von Coutium 
tp«d St. fiuwidift, inbcime Plane -'^ '-^ 



Ina, um die dbrlgen Midierrftker n fifikteft«' Xf^M- 

gens vratColht^H-rhüii d^r einzige, mit dem die Feiiul- 
fcbaft gemfrennaiäen zuui Ausbruch kam. Denn liil- 
hud und Barrere veftheidigten den Dtctator (vrenig- 
ftens zum Si-beioe) noch bis auf den Aoeenblick, dn 
andre gegen jhu anfftiftden. 

Sii' verfiihern, ficli dem He n f vom 2 iften Prairial 
widerieczt ZU bakeo, und geben den Streit, in den iie 
dicfärhalboiit Rot«ipjrfveferiethea, als dieefgeatltcbe 
Urfache feinerEntfernung vom Au^frhuf^ an, Wie 
lieh dies eberioit den oben angeiuhrtenAeufseruogen von 
JBii; t: ^ aad Rarrere, und mit ihrem ganzen Betragen fm ' 
Consent bey den Debatten Aber jenes Beeret vrr fr' 
gen? Undiftdas, waaflefhgen, wahr; welche 1 1 ,jn 
ge und verworfne Doppelzöngigk it ! 

Ihre Rechtfertigung über die tahllofen Hinrichtun- 
gen während der Zeit, da fie ohne Rabespierre im Atu* 
ftebnflefafsea, ilt feltfam. Die Operationen des R«vo 
lutfontttibnnals waren, nath ihrer Versicherung, insge- 
fammtdas geheime Werk von Rabespierre, Couthon, Si 
Sfnß, die tagtagtldi di« Prttfidenten des Blut»^eriibts 
rnftrurtcn. „Aber warum rnfterfchrteben denn*d ie an- 
dern Mitglieder jene fchre klirhon VerhaH,: , . hie ^e- 
geu drey hundert, vier hundert und mehrere Bür£er 
auf einmal?» Die Antwort ift : „Die Liften wurden ^n 
den auf Rnbeaplerre's VeraulafTung errichte«eä Volks- 
commiffioaen entworfen : wir contraßgnirten fie blof«.«« 
WaruiD -er hahdies?— fragt man weiten Antwort': 
„weil ein Decret vom I3ten Febcnar es vererdnete ** 
Was fagte diefes Decret? — „Die Ausfchüfle folleo 
über die FrriVfi^t^n^- und Organißrut^o dlrfet Commif- 
fioncn die Autiicht fuhren." Von Contraügnlren di» 
Lilten Äehet hier kein Wort: und die Beklagten geflte- 
hen felbü ein, dais diefe FfmaUtät üherUfRe war 
Waxvm luden fie deiüi ohne alle Noth einen Antheii . 

an diefer ungeheun n Schuld auf fich? Nirgends ift 

eine gründliche Beantwortung diefer BaupCfrage zu fin- 
den. Und geht man nun gar weiter und fragt: War- 
um widersetzten fie lieh dem tine;pheuren Greuel nitht 
fie. die gefetimSfslg Iü viel üeivalt als Rnbespie^e be- 
faiseu ? - fo ift alles ftamm indakht einmal mehr an 
den Schein einer Rechtfertigung zu denken. 

^3lin Buik den Awfdtufs nicht mit dem Tribunat 
verwechfeln ;•' fa-en fie. Aber welches von beiden 
war denn dera andern fubordinirt? \ftt hat dem Re 
▼eiutionstribunal feine Formen v«HI«hen? Und bev 
won fland es. fie zu indem ? ^ 

Der fchüodliche Bericht, deu ßoirire, über den 
fchSodlichcn Lc BoH erftattete, wird mit der erbinnli- 
chen Sophiiterev entfchaldigt, dafs dies idcbt ein ee- 
iyAiiK>«Pi. f »n« fc g « etnydrttfjfar, Berich» wr. ,Jie^ 
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Correrpondeoz nit l.e Hon vurde nicht einmal erßff- 
cet. kein eiu^)•rt^ Factvoit keine einxige Qrrcbuldi- 

(img^ nn Au:»fi-htifl<i eriirt^rtr — Ik-r Autfchiifs 
arf ihm fn iventg' Worint {^auftnie oder harte F«iv 
ri<en vor: rJcr Antraf» z'ir Ta!;fsurfii)f:nfj ühersngebett« 
var nur rino provifurifche Waaßrej'cl u. £ f. 

Es lidV iTch' voraotrehcn . dars die angrekla<(ten 
MirfTÜfder ihren Protefs verlierr^n inurstcu, lobylt! fie 
<ltn Kulfdilufs fafsteu, einzeiueliUDdlungcn zu versbei« 
Ji.:cn. Dfe.eiuzigfrSdNmz«. in lik; £e tich noch wer- 
ft u ki;uateii , «rar .eine aii/ eityeiae uad durci»ga»gi£« 
Bfruruug aof die Aatorifntion iks N^tiotint:onv*»ts und 
ti s l'ulki : \^■cnn fi - ir : mlu o unübcrtviii.f u t» j;t."A ek'U 
V arm, lo war es hier. Xiie wenigen äicilcn ihrer bchrifi, 
vro He diefen einlachen Gefichtspoakt ergreifen . lind 
wirkfamcr als ihre k linülichüen Suhtilitnren. Robej- 
yi^ne war allerdiut;? luchr als ein eisizclter Mcnfcb, 
laelir. als eta gcwöhniicher T^raun : er ivar ein po)Hi- 
lircs Phantom, oder, wie £e lieh glücktkfe geaug aiu- 
drOcken , „eine ffnpttldte ßlackt.** nßatf V«(k teWk -gah 
.^dorch feinen Irrihum. oder durih ein blla;l«;8 Ver- 
„traticn das thitigfie Werlizeug für den Ueipotistnus 
Mdiefcs Mannes ah. Was hätt«« fechs hUtgUedar eines 
„Ausrchufres cTfceu di« Ve^Meojditti^anieafaoaaiVollu 
»ausricbteo kunucat** — * ^ 

Pie Noten, welche diefe Vertheidi«;oDgsfchrift be- 
'aleiiaiit. enthalten aioige febr interclTante AtiffiEhhUlip 
aher dw*ii;^fa Vefhaadtun»en j( tics gefardtieiaB Ch> 
ptüe de Sahit public. „Robispienre 'hAt von jeher we- 
^,oig eigentliche Gefch^fie bauiehea : er brachte uas 
„Dar ininer feine Befoffliifli» iia«l feiliea Argwp^n, Tei- 
„np cf"l .lii^f u Procednren und feii>c poiitifc h;.- (ulle mit : 
„er bcrchalti^ce Heb mit nichts als p^ricuiubenMafsrex 
ngelfl» V>it Antragen zu Verhaftoeliuiuflgen, mit Fa- 
^ctioB«*., Mit Jpuraaleo« mit Rcvol,tttäoaflgerkbcaOt 
[„T&ättBt die Regierung, todt für deo Krieg, faha« 
■„mit einem Mao, noch felrrjcr mit einem Bericht vef- 
.'„fchcn. wendete er feine Zeit zu nichts ao, als uafera 
4,Muth niedcrzufcUagen, ttoa auas VmWclIhhi am WoU 
„des Vaterlandes zu bewegen, von feinen Verltiumdern 
j,uni^ von feinen Murd«rn zu fpreclien. Seine Lieh- 
nilOgsaifSdriicke waten : ^Ucs ijl vtrlorm ; es giubt hei- 
„wen Jmswtg mtkri ieh Jithe^ Nünuuuk», dtr dit AifMr 
»hiiit reiten kihmU. Wenn die Naehricht Toa eiaem 
..Siege ankam, fo fprach er gleich vtm neuen Verfchwo- 
t*rungeo, und gritf die &eprafeotaoteo , die fich bej 
^,det (iegretchaa AfiBea'b«faiidea,'4nit Je weiter dia 
t,Kordnrmee vorrückte, detto heftiger dennnciirte er 
V^Richurd ußii Choudieu, — — ~ &s Ccbien , djfs die 
pSiege Um, verfolgten u ie Furien^ ttttd er warf oft deia 
wReiTBrencen des Ausfchufl'es die Lange nwL -dBa enih»- 
„iiaftiJchetiSchn-ung feiner Berichte ttbar dfaiTrlomphe 
«der Armc' n vor." 

Eben^ fo merkwürdig als diefe Schilderung ift die 
ErzähhiBg roa det; Sittasf; des- Auafchuffes in der mk 
f rofseuBegcbenheiten fchwaogern Nacht z.\Tifchen dem 
.gten und 9u:a Tberniidor. Sie hatten fich alle verfam- 
qiaU und einer zitterte vor den Aofchlagen des an- 
dern. C'iUot gab iich die äufserfle.Mühe . in das Q9 
heimnti« eines Bcrichu wdljqgan,. daA.St, Qt^ß^ m 



folgenden Tage fm Conrent abflatted wollte: aber die- 
fe Mühe blieb vergebUth. Um fünf Uhr Morgen« ging 
St. davoo. Die andern btiehen tmAusfchulTe uud 
dcliuerir;ett. Gefjcn -Mittag erhielten lie dteNacliHchr, 
dafs 5^. ^uß Ruf der Kodrirrbilhoe war und /.ir^Ieich 
ein Billct von ihm, das allb lautete: „Die Ungertüttig- 
irit hat vieln lief» verfddojfe» i 4ch.bin int Begriff, et 
dtm Sationakoavfnt gauz zu oßnen." Sofort erhoben fie 
iich alle, gingen in den Conrent, und hülfen ihre N0- 
baobiilüer fiOtse»- 

. 4). Der Bericht, den SaUün gegvii.dMelbca De- 

putirtcn, die die vorbin aarjp7.:i ■'fe V^rrheidiinuK^s- 
fchriit unterzeichnet haben, am Siltcn Januar 17^5 at>- 
fiartete, hebt mit einer kurxan Aufzählunj? der vor- 
oehmfrcu Titel an, unter welche fich die Verhrecheo 
der vier zum Criminalprocefs reiten Volksreprafcntan« 
ten clafiiliciren lalPen. Es find foiRcnile: 1. Tyranney 

«tgen das l/pit. 1 ausgeübt durch Vervicifaliigung der 
erker nad ' der Gefftagorn , onrvcbtmHfsTge Einwir- 
kung auf das Rcrolutionscribuu.il und die Volk-tom- 
inillionen, durch die Beförderung des üeret^es vom 
saften Pratriai, durch die BegflnHigong der MilTetha- 
ten, welche verfcbiedene Conventscomninarien in den 
Oepartementa begingen. 2. Unterdrückung des Natio' 
nalcoHVents, durch beftindige Ausdehnung. der Gewalt 
einiger wenigem Oeputirten,. 4iirdi Drabaiig«a « durch 
lügenhafte Baricbtf etc. atc; 

Daserfte, was g«wi{s einem jedepii dar diefea R»- 

gißer mit Aufmerkfamkeit liefet, in die Augen fallt, iCt 
der höchit merkwürdige Umüand, dafs diea (beynahe 
wörtlich) diefelben Vergebungen find, die Le Covttre 
in feiner OeauMiatioa vom loüea Aiigiift.i79i|aaGt*>' 
fietlt hatte. Wetoa djaf« EdtdecRung- den Lefer OberrafMi- 
te und in Verwunderung fetzte, fo iteigt feine Verv. unde- 
rung gewifs noch weit hüber, wenn er die autlallende 
Aehnnehkakswifcheo dem ganzen Gange der Klage und 
der Argumentation in dem 5uJadin/c/ifftt Bericht, und in 
Lt Cointves Philippita bemerkt, and wenn er endlich 
inne wird , dafs jener Bericht ouc/^. «jdkl aiam «im^m 
tt^üMen Ürumd, zur JnkUge, auch nicht ein einziges, nur 
einigenntirsen e^ebliches. nettes Facfu« entlUih, und 
(ials felhll die Ilitvnß für die fchon vorher bekannten, 
lieh gar nicht durch, eine neue UeV^rzt^Beungskrafl» 
fondern h&chftens durch eine gtöWA.Ausnilulichkclt 
und Vollftänd^kait v«ii.Lf. QBiNir^ Bewcifan initnw 
fcheiden. • 

i. 

Was diefe. ibadafbare Erfdieinmig eigentlich taa 
einem höchß wichtige« hi'äorifcheo Rcfuliat tuacht, ift 
dia aaHilllande Varfehsadnnheit 4er Folgen^ die La 
e^hai^i Daaaadacieil nad defcn dta Afadibi'r Barlc:kc 

nach tic!i zoj^. Am ::ioöcn Aupuft erkiirt der Nationalcoa- 
vent jene Denunciaiioo,, juKer AujMerkfmnkeit uHuirtit, 
fmtfeh und 9erlä»mderifcki*' und nur fünf Mm- 
nnte fpäter wird auf einen Beriebt, der nichts als das 
.Echu jener Denuociatiou zu f«yn fcheint, und der, 
wenn gleich mit gröfsrcr FurmUctikeit abgefafst, in der 
.Thft nicht einmal die Stmlu derlielben erreicht, ß-- 
4d». JnUngtdvrtt gega» «bta dltCWbnea gcgatagle 
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dfe durch jene }IiXli<nin^ niiht ufufs IVey g«rprocli«Bt 
ftodern auf eice ebrcnvolle Art frey gel'precbeo wa- 
rro. — D!ej : evolutwaiftifclM fMtiUB ift.iiet Nidlp 
de*.'- ens Werth! 

A"S diffiH" «orliiungen Vergleicheng- rrgiebf /iih 
um» icÜM, dar« Sfiladnit Bericht die» w elche turh der 
LCn^fire- wa L» Gnnlr^s ^ilft » awh %M danm» cn 
leroea deiikeu, civht rond«rlKh befriedigen n ird. Und 
fo verluU H (ich aurb. Mao mufs iba blufs als eiuen 
Coakacnlar zu }<*ner Schritt anfrhen, in welchem e\ni- 
2clbiiptaiuliiodeiiiihereatwicK«lt fttfd uud dcrZufain» 
ntahaoff etui;;er inörd<>rirrheo Opcratioaeo« mit UfiUe 
dt'f Actcuflücke, ud hea dar VL ZupUig iMtt«, 
ausführlii Tier darcelegt irt. 

Der Vi. des BericoU TuAc befooders zu beweifaB, 
dafr. dip kcnflliche AbfonJerunjf , \vc!"*he Earrere urtd 
C4.>aiurteu £«{'ikbea d^n Opvrüuoa«a R>ibtsfiitrc^s und 
ihreu tierchjfiea im Wohllab-rtsausfchwAe aufrichten 
wölken« «uCsicba aJa liAigcoAeUceftzeii, lügaoJiaCtaa 
i)«rfteIlutij»«Q düd titcltTigea' SopliU^ereyeii benibie; 
dafs fie fo u'iit « ic ibrn Colkgen iro Autlchufs ;ia i!ea 
Blutgefetzeu . Biaigerichien, Bluttjegiiiarti. Eiiikerk«:* 
Ciiagep, P;iJO(k-rungeu und barbaiiTclwn Mifshandlun» 
gen fo Tieler Taufend« Fhril hatten; und dafs ihnea 
die Greuel, die Colht d lierouis (Itflbft einer der An- 
gekUjttn J 3u Ljinn, Le Boti iaArras , andre Bofewit h- 
^^aa andern Orten, begiegen, .k^iMsaw^ea famd 
«raren. " " 

Zur ünterfifltruBp di T r Beliauptangen fügt der 
1^. des Bfricbta'75 6c\s(^'juui.ke hejr, die beyoahe 
«Wey Drittel der Druckfcbrifr eiunehtoen und aua de- 
mta wir eiäij;irdiBr ibcfJLWücdigfiea tJjnfiiade «iiazdcfa^ 
Btn Wolfen. 

D^o funnanntfn Volks conrnifponrn , deren noch 
den Oeturel v«in i^. Februar I7j>4 zul^ris allein fechs 
^MUiwl weidfea foHlWB, alwr glücklicher weife pur 
2w<»v 7ti SniTifff* kamen, harren vain Wuhltihrwaua* 
fcbuife cifn Auftrag , drc} IülIic LiiteH von aileu in den 
Ckfilngni/Ten fitzenden Pertbnen anzufertii^en und auf 
äi fif m lAäm eiunal die unfchuldig v«rhiiheMa Patfkh 
9m^ 9mkm'6ilt'tm Deportation ciualificiTten V^KUutai- 
gtn, endlich die r A l Hofcrung' an dos Ka' dulions- 
triliinal reifen Subj i ;p u notireu. — Eine Lille von 
der zwrffUn OäiTe , welche dl* VoUtscominiflioii Tom 
Mufeuin dem Aasfchufs zur Ar>rrn<Mrinn vifl -^-te, fin- 
det lieb in den hier gcdrucXien Aciciilti.i.kc:i3 , fie ift 
vornemlich wegen der den Namen der Verdächrifjcn 
heyedA^ieii Bm*gimgie*ii'**i' zur Deportation hüüUl 
minUfSgi Z.1I. Ein* Faiiillie Vaffan — ^ßkr TW- 
diebffgt gffatirlkhc Ari 'ykfaii'a , Weil fie die thurifjtc 
fKifnutJg nähren , ihri-n Dimujiiken die rhi-makge Livree 
Wiedtr zu gi-ben." — Ein Ex - Geißlidicr BuMrstc-j ..ver- 
dächtig, wtil er mü dem Brud r des l\ofi;mchts Citflines 
rnftgeht." — Ein Bochdruckcr l aduxrd^. verhaftet „weil 
fl|r kein eotfchiednes Unheil über die Revolution bat.** 
V Ein Uederiüadlejr htrgeront verhaftet „weil «r 
mUkts fiir dit RftwfMliot* gWMm hmt, fehr egoiftifch denkt 
und die Sansculotten taik-It, dufs fie iJtre Bei ufsnrbci- 
Um vtriaffem, tm ßch mit den ößentiiclun Angele genhei- 



■verdächtig „wer! man bey »hm Caßeetoßenmit dem Btld- 
mfr des Turaniwn und feines Agenten t^ecker gefunden 
küt.^ — V^iele ilad blofa verdächtig und verhärtet,* «Is 
„ehemalige Freunde La Faijrtte's andre, „well fi« 
im J. ij^2 das Itjh (der GaleerenCklaven ) vom Regi- 
ment Chntfouvitux gemifsbiltigt luMtmi** andre «.weil 
ikre Fjtter oder BrthUr Idngericktet worden waren,** 
oder wWeil fie zur addiehtnCißr rrhnrtrn,"*o(!f r^,, weit 
fie mit honnites' gens t gtiu • comtne ü jaut uroguigen/* 
mehrere ausdräckU^ nur. deabalb,*' weil He Verbin- 
dungen bauen |. dio sa aiaer Gcgcarevotiititn führen 
könnten!** — 

Eid \orzuglicb mej^k würdige* und fürchterliches 
Fartum ifX iblgendea« Ein gewefncr itfar«'c/uii de Camp» 
Huneoi Malefft t wurde nebSf feiner Frau und zwcy 
Töchtern , mit drtn au^drücküchen ßeyfat?; „''.^'l'!! fi? 
Umgang mit Frießem habeu, welches die Gfgenrtvolu- 
Hon kerbetffüliren kOnnte,^ auf die Deportationsliße ge- 
fetzt. DieieLitte war ani a/bUmShmu apaefer tiget und 
■wvrde am attrn ^idjf von dM Anucbfimn approbirt. 
Es Li.uf tcalfu wederam 26tenQmm^ noch om 2Uen^tU:j, 
ein lirund vorhanden feya, gegen die Familie Httaleßi 
eine noch Itreogeini Maafaregel zu verfügen. Gleich- 
wohl war diele unpliickliche Fnmilie — et läfst fich 
ohne Eatfetzeu nicht niedcrlcbreibea — » fcbou am (^ten 
Qvlift als Theilnefamer an- der fogeaanbten l'erfchu ü- 
ftmg äeer &tjmtff^t einer bObtkben -Jabel . die drrxf 
Ibmif« »Mier auagedacht war und wir Jedermann 
glaubte. ! :n::ft ausgefpieh bc.trr, — liiagt richtet imrdem, . 
ohne dafs die f olAieoKUM^^MM» «der der A*hsfi:>otß lieh 
bey der Revi^Mi ihrer Oepertttkittlifte te gmatßm 
dnrom kümmerten. 

Veaiier, eine Heuptperfon In diefen Acteofithl^ 
und in der janiniervolleu Gefchichte diefer Zeiten (be- 
kanotUcb erfchof» er fich iot GofangtuIlB und ea>gi"g 
.de» bodircrdie&ten Strafe), liefe Mia ftadiibcht gegen 
einen wohlhabenden Einwohner rou Panifm (der Stadt, 
welche das Uu|,'cheuer zum Natieualconvem deputirt 
batte), Katoeoi Cazes, der feine Tochter I'ndier'i Sohne 
▼crfagtet nicila allein diefen Cazes, foadern noch eine 
•betiiätiicbeAaiaU- andrer reicher Bürger aoa Pitmiers 
uud den umliegenden Orten, vor das Parifer Rf vnlu- 
tiwnstribunal bringen und hiarichten.> Mit eigner liand 
fcbrieb er an den ufTeutlithen Ankläger, Fonquier-Ti^ 
tillf: ,.!f h prs'pfphl.' rür ffirfi' Anj^e5e;;e«heitauf» WärtU- 
Üc ; lüiiccu (iic bi^ lu r . grhaiiiincu Bcweifc nicht hin- 
reichen, fo \^uit die l olksgtßllfchi^ft mehrere e'iüU-hi- 
.ckeo.. Ich weifa, dofs »an dir die Feind« de» Vater- 
.londea und dae Freyhdt nur bezeichnen cfarf » mn «ilf ' 
deinen Muth und auf deine GefihLklichkeit bey der Er- 
furJ'Jiung ihrer Verbreehtn und ihres Betragens zu rech- 
nen. Ich kaa^dir ▼Cochem , dafs es ein Unglück für 
den Siaar wäre, wenn ein einziger vc: diefen Böfe- 
wichtern dem ScbwerJt d^s üefettcs entrinnen follte." 

So wie die Schaiidtbaten des CvUot dlHtrbois zu 
X,«mi einen anfehulichen Aaum in Aifadin'j BeridU ein- 
nehmen, (b behaupten die aus derCorrefpondenx Jene* 
graufatnen MenfcUcn und feiner Freunde uud Gehülfen 
gezognen Beweife diefer Schandthaten einen vorzügli- 
«hea Platt OAler das be7S«tekQi|itiA«W4tücken. ;le 
Jl s AlMh - 
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Anch nur ^ie airffalletidfieii Stdfra *n» diefer Con*- 
fpondeoz , einem ewigeo Schaiwldenktnjl \i:-nrr troft 
loieo TaKejiazuCälirtn . wdcde fcboa viele Blätter er- 
-fbiiern. wir fchrffnfc<ta va» nur Mf folgrende Phnfsa 
ein: Coffot Cchrttxbt an Robespierre : „Es ift nach jjet«de 
Zeit, do/i Lijou nicht mehr exi/Hre und dafs die Infchrift, 
die Du vorgefcblacen haft. zur groben Wahrheit wer- 
de : denn bislitr ift fie dodi Uqinei:^ nor docIi «ioe Hm- 
pothefe gehliehen: dfr kömmt et xu, ein Dccrec, wel- 
ches fie- zur vollftitKÜ^ren Ausfiibrunc- bring t . ru vcr- 
feftigco: wir woUea im voraus die Zuiati^e (/tmende- 
metUt) SU diefen Decret beforgen. Man mufs damit 
anfangen , hvatderttav fend l^Ienfchm, die zeitfier tn den 
Fibriken genrbeitet hlihcn, unter die freye« Mcnfichen 
SM terftreuen: fo lange fie an einem Orte ziifunun- 
bleU>en , find fie ffir die Frcrhek Teriwen.*« ' 

Ein gewifler Püot, QASKe TOa'CUfo*. MiraAt 
aus Lyon an lauter, Gefchworncu bf-v dem Revolu- 
tioottfibunal zu Paris: MMeine ÜeTundheit wird voa 
Tage SU Tage bclGsr, 4a fdi die Feinde des Vaterlan- 
des täglich fallen fehe: Die Guiltotine, die JF«- 

JüUdt gebt uuvergieichlichi 60, go. 2CX> auf einmal 
werde« abgefertigt, und jeden Tag ift man tiar^^f be- 
dacht, von neinm eine gehörige Anzahl in Verfaaft su 
nehmen . dtmit tttk Qefdagnijje niM Utr iMbtm.** Bkl 
andres Ungeheuer, Namens Achard. Trhrriht 3u eben 
diefen Gramer; „Die Köpfe fallen noch immer fort. 
Welche Wonne wurde es für dich gewefen feyn, wenn 
du geftern tnit angefehen- hfttceft, wie die ^Mtionalglt- 
rechtt^eic mit ao9 BöfiewiclMem 4Uiging. Weidie 



MijeftSt! welcher Eiirfurchtgebicteade Klang! AXU» 
war erbauUch ! Welcher Cement für die Republik I " — 
Ein ancUnoal (chreibt dcrfelb«: Mjed« Oecaiie werde« 
viirmattmaderHaufend Livns ArDMMliifoiien vml Um- 

U(1]e Ge^^r^flänilf ausgesjeben; und doch hat dir Arbeit 
krtnrn Fmt^arf^ ; die I .an::;rarokeit d^s Abtragcr zeigt 
^hiolanglii h, da fs iln e Hände niJü d im gemnebt ß»d^ 
antSUpubiik auftubauen: Db AuifcbiflGi arbeiten mm.h 
mätt nfcfa fenug u. L f.'* 

AVn alle diefe AblHleuIicfakelten flberlrilR bej- 

nahe noch «'Ine rogotiaiintc Infiruction, Welche CoUot 
iJlerlms und Fouche (von NanUs) von Li/9n aus in 
die benachbarten Departementa tmdeten. tn diefer 
Infbruction heifst es unter andern: „Denen, wt?!ch^ i^n 
Sinn der Remlutio» zu Werke gehen , iji alla eiUui)t 1 
CS giebt für linen Republikacer kr im- andre Gefahr ala 
dU« hinUr d^n Gefetzen der Republik ZHfüdtztMtibem^ 
— — Keine RflcirGdit darf uns aofbalten: weder At- 
tfr, noch Gefcblecht, nech Verwandfcbaft konunen ia 
Betrachtung: blofs die Sansculoues miiflfea gefcbont 
werden. — — Es giebt Menfcben" (fo fprechen Üß 
▼00 den Kai^f^en), ,4ie ficb ladtaUelu Vorräthe i»r< 
Ttkftcr«, Hemde«, Strvieitm mnd Schuhen halten: alle 

diefe und ähnliche GegenßsnJe qualilujrco (irh zu. [-.••- 
volutioniftifcken Requifitionen. — — Procedirt alf« 
f m Grofscn ; nehmt edles , was ein BOrger an mmeUum 
Sachen beßtzt; dennuji.>r Ueberflufs 1$ eine offenbare 
und aiuth;wiUi£[e Verletzung der Rechte des Volkes.** 



KLEINE SCHKIFTEN. 



^HitAUMra. BeHim, b. Vi^we^ d. A. : /Vr/Vc-fi flnn- For- 
menlfkr* d*t prierkifchtn Dtnimrtnt uhJ Cortugirrns in TabtUnx. 
Zun Gebraiick für Atn t>rften fjurAi», uebR cinii;eii V'urfk,hiif en 
tJK Metho^, van J-V- 1'. Dnghauer, I.chrcr der iJomrcbule 
KU MaciebufR. 1794. XVIU.43S n«bß 3 Talielien. gr. g. (Tgr.) 
Des Vf. [Vleütode ift gewiCi im Ganzen cmpfehlungiwenh. Seine 
Schüler niilTen die Form 3«r eriechifclien bprache Kenau kennan 
lernen t dasu ift dieCe Formcalehre beftiounr.^ KurzgcfaCKc Re- 
■ein ßnd zur EeUwerung und auia Bedürfnl/Te de« erfteft G«- 
brauchs bcysefugi. Bey den Zeitwörtern, wumii fich dasBiich- 
leiii am langften aufhält, fchligt der Vf. folgenden Gang dea Un> 
terrichu ein. £r fuchc uierß in TabelJeri , die er in die Talbl 
fciweibc , eine UeberCcht der rerrchiednen Claffen der Zeitwörier 
auf m und aJler-Temporuoi nach ihran AbßanniuoKen und mit 
i^enCharakrerbuchftaben tu geben. Dibey lej;! er )|ciii beßimm- 
te« Verb um zum Grunde , fondern bedient Geh aUremeiner Zei» 
fihen tue Carftellunf der Fornen. Nach diefer Tabdie JäAt ec 
aaehrcre Voba formiren. Damit verbindet er eine anAwTa* 
h«Ua. woran er die ChanktMrbuchftaben der Haufltanvorum 
in den fevks rarfcbicdnen CMfal fOn Zeitwörtern erklär^ wor- 
airf er die aUgcnaintB Foraifln dar vaiCcIuadMp Tenmmiai, in 
Caiefn lic van dhindw abweteban «derait eanider tibctelaftbn« 



tuen, d^rßtllt. Nach diefen Ueb^n^en pp'ebc er ein Vtrhum 
mm Kon c artr actum , auf Tab. I. Ti»« , welches er iur das iVhich- 
iichn« Zill' DjrR^iluni; Am Vcrbi auf m bieit; Wi/bey wir nur be* 
TDerken, dafk hier die Tempora iLach defl altcn Spracbiehren dar* 
geÜeiit find und daa Medium mit aufgenoranien ]R. Dann fol« 
gen die fei^ pura cMtrafta, die nicht befondera Tab. II. dargc» 
uelU zu werden brauchten , da Tab. I. mit Zuaiehung der Co»' 
•racttonacabeUe zu 6.C. hiui iii^licha Atdaitung, Sm xu con|iagire^ 
giebi. Jkuf der Tab. III. iU^en cadüch die Verbs in ,ui. untar 
deren Schemen r<3>]^i md Vtttfu wegen ihrer Unregelaiffigluril 
in einigen Temporibu* incht mit a^fi;enoamen find. Warum der 
Vf. dit Zeitwörter a«f fii als vollftandige Verba mit allen ihren 
Temporibui; in <{cr TjbaUerergelkellt hat, da er doch felbft be> 
kennt, d:iü i c i:ih v-on ihren Stammwörtern auf m nur in 3 
Tcmporibus' de» Actirs (wenn wir den Anr. j als eine andre 
Form des Imperfeet betrachten, nur in 2 Temporibus) unter« 
Scheiden . wiffen wir nicht. Zur Terfinnlichung der l'orm d^ 
Terbi dient es. daCs in d«nTab«li«n die Vorhang efylben. Au^meiX 
«uid RedupJication . blau . die Summfylben roth , die Schinflifer' 
m«n (chwarz gedruckt find. Die Vorrede entiuilt nocb 
lafenawarthe BaacEkaiif «■ iftar dia bcffl« A^ daa 
terririi» im GriaeMrebM.* 
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oF'" „im Namen «i^r Conmifliea, Welche 

r^M^ Bjobesfwmff oachgelanTae Papiere luiterfiicheo 
!,M aniftce «ethwefldig grorse Enmtaagen rege 
V» Oiefer Bericht, von Cowifoti abgefafst, erfcbien 
der Zeit, wo elie Sriinme des Publicums die 
kmitea feiner noch lebenden Mitfchuldtgen ins 
Geridit riet*. Er enthält ▼iele, böchft interefTante, Bey- 
trüge rar Gefchicbte der Schreckenszeit : er gehört mit 
feinen zahlreichen Belügen gewifii unter die koAbarften 
VlMVediHm für den kanftigee C«rchichtfchretber: in 
-IflekfiÜtMfdee Ranptgegeafteml iber, und ia Ver 
hälraifs rilk dem, was man (ich davon Terfpnchen 
^rfte. befriedigt er die Erwartung nicht. 

Fürs erQe baodcU diefer Bericht weit mehr TOn 
Habespiene's GenoiTen, Agenten und Dienern, als 
, ton liobesp'urre fetbft. Aa vielen Stellen rergifst man 
' gunz. dafs eigentHdl er diellauptperfun feyn foll, und 
rerliert fich in dem Labyriuth derfelbea Greuel, worinn 
UBS Lrcointre uiulSiladi» fchou bis zur Ermüdung her- 
tMgefflhrt hatten. Um recht zweckmürsig zu rwtkhnu, 
hätte fiih C'turtois auf das allein einfchranken foUeo^ 
was dem Helden feines üeridus eigetUkrimii^ wat, 

Al&dasn hfitie aber dies elgenthlmilche auch et- 
• Waf neues, etwas trhebliclus und ttwns U-hnrichrs feyn 
ififfea. Keiae diefitr fiigenfcbaften kann man dem, 
lAiex aber JUfrMvjfrrr gäsTast ^Hrd, 
4L jL X. «?aa. m^m/Uir Anal 



Dafs er in einem unerhörten Grade herrfchfdrhtir 
war und kein Mittel fchcitte, wodurch er feine Macht 
zu vergröfsem hoffen keiinte; daA er Blee wieWafTer 
fliefsen Jtefs ; dafs er uichr nur Reichtfaum und hohe 
Geburt, fondern Talente, Wiffenfchaften und perfönli- 
che Vorzöge mit unerbittlicher Eiferfutht und Wuth 
verfolgte; dafs er den Boden Frankreichs mit Bazillen 
bedeckte, in allen Provinzen feine Agenten, in allen 
Winkeln des Reidu feine Spiene hatte, den Natiotui!- 
conveaC wie efai hliadea Werkzeug zur Ausffihrung lei*- 
ner TanaditmPbBe gebraachte; — das alles fiod be« 
fcaoate aad oft gefiigte Dinge, das alles hatte er mit 
den vomehnßen unter feinen Mltherrfchorn geraein, 
das alles bezeichnet mehr den Charakter der eagNIddi» 
dien Periode, in der er lebte, als den feinigen. 

Die grofsc und interelTaote Frage, über die man 
fich in diefem Bericht billig einigen Auffchlufs rerfpre- 
dica durfte; die Frage; «Waa war eigendidi der letz> 
te Zwedt aller JMMTetliaten dtefiea blnttriefendeo Bsfe* 
wicht!?;" diefe Frage ift weder durch den Text des 
Berichts, noch durch dtet zahlreichen Beylagen delYd- 
bea ttmr AnBöfang näher gebracht. 

„Er war ein Verräther," heifst es frpylich auf je- 
der Seile. „Er ftrebte nach der hochflen Gewalt ; feine 
ConfpiratioH hütte die Freyheit unwiderbringlich ge- 
ftür» u. f. f.*^ Aber die aühere BeCUmmuag Am« 
Redeasartea, die eigeatUdieBerdiaffealidt feioeaPbas, 
den Beweis , daf» ein folcher Plan ßmrlkh und lotlen- 
dit ia ihm extäirte : — diefe wichtigen Punkte fuchc 
man uinfoaft, 

Wenn man die verfi-hiednen von Robespit-rre's eig- 
ner Hand (und offenbar fehr flüchtig) geA hriebncn No- 
ten, welche hinter dem Bericht abgedruckt find , mit 
krittfdicr AufmerkOiakeit durdigdtt; fo findet aiaa 
dariaa weder die Plane der AlleiBherrfchaft« davoik 
der Berichtserftatter uns unterhalt, noch überhaupt ir- 
gend ein neues Factum, oder auch nur irgend eine neue 
Anfirht IViuea Betragen*. Einige Stellen ia diefenNo» 
ten find dunkel, und werden ofTenbar nur durch ge- 
waltfame Auslegangen fo fürchterlich als Courtois üe 
Bsacht. Dahin gehören folgende : „Die innem Qefah- 
rea komawa rpn den Stndtbürgem her : um diele zu 
Öberwfaidea, nufs man da; Volk vereinigen." Ferner: 
„Dßs Locr.l raufs verändert werden," (weKlies auf Jon 
U'ohijahrtseusjchujs allein , fo gut als auf den Convent, 
aaf ciae Traaslocaiioa voa «iaeai Hon/« zum aadera, 
fo gut als von eiaer Stadt zur andern gehen kann). 
„Man mufs die Arbeiten fofpendfren, bis das Vaterland 
gerettet ift;" (ein Ausdruck, der wahrfcheiolich eine 
teioporeüe Sufpeafioa der ArbeiteiL.da Cosments be- . 
«siredue, «irab« ia dem MAt, lijßWSlkhimg^^ 



lirr jfrbfit in der Republik^gedeutet wird.) Andre HnJ 
«war klar genug, eoibalteo »ber aichu alf Lehren, die 
Uainals das pontirche Evangelium voo ganz Frankreich 

waren. Noch andre werden auf eine unbillig« Weif? 
geiuif&Jeutet und ihre Tendenz wird weit fchreckii- 
cher g^efchildert, als He es wahrfcheinlich !eyn mochte; 
z. B. in einer Art voo Kiaeckirm»s findet fich folgende 
Stelle. Sie wirabfichtllch im Original herfetzen : „QutU 
jont les übjhicUtä l'inßriictioH du peupU?"' — Les b.ai- 
Viihu tnifrcenaires., qui l'egirtiU** — nQju eonclure dt 
ÜF»'— > i) „Q«*iliau/pyo/crtrv I«« «cvtvajMi wwww 
flaS dif^gn ciix cvinemis de Ii p itri'.** — a) Qu'ft /'luf 
repiindie ä<: bons ecrits avec projujion.'* — Diefer At»- 
facz giebt den Stoff zu unendlichen Tiraden über Ro- 
beipürre's Ilafs gegen alles, was Kcnotnifs und WiiTen* 
tcbaft hiefs. und über feinen ganz formirten Plan , alle 
Schriftfietlfr ausiurüttcii. Wenn man nun aber das 
Corpus, delicti genauer analyfirt. fo zeigt Ikh gleich, 
dafs hier ( wie euch R/^sfiefr« ienerlich Aber dlefca 
Gejeuftand denken inoi hie) nur von einer gewijfen Claf- 
von Scbriftlteilera die Kede war uad der ZufatZ» 
wQ^'d fiiMt repcindre etc." gi«bc dieler Erklärung nicht 
nur die grüf^ce Wabrrcbeinlicbkeit , foudern bringt: 
auch deu auhuerkfamen Lefer leicht auf die Verinu- 
thung, dafs hier durch Zufdil oder Ablicht wohl t;ar 
eine kJelue Vcrßilicbuiig vorfceaogen und die Worte 
JL«$ icrimiar* an die Sretletfer urfprünglicheB t,€*t 
ieruKÜns" getreten feyn luocbten. 

Ein andrer Ausdruck, der dem Robespirrre hier 
als eius der grÖfsteii Verbrechen vorgerückt wird, und 
de Tjü fich doch die Mit;^tieder der AusIchülTe fad fo 
MU als iie von der revoluiiouaren Regiernn^sftirm fpra- 
cheo, bedient hatten, ift folgender: „Ilfaut nne vjlonte 
.Um.** ^ Weön (Uefer AuMlruck, der doch wirklich 
•ach in der abfolttien Demokratie wahr ift. äo und für 
fi li flrafwürdig- wäre, fo würde er doch durch die 
gleich darauf folgenden Worie hier hinlaiii^hch rem 
gcwafchen: „II faut <]ittUe Joit repuhUcamf ou rayiüi^t, 
Pour qn\Ue ßnt ri^pu-bliLuini: , il faut des tninißres r. pn- 
^luains , äct p tpiets repabLc iins , drs deputes repuiili- 
saitUt gouoernement repubLicani." 

So wenig al» au» di^fen Noten hervorgehe. da£t 
tüibennerre ein ftkrmliclier Jttteinherrjcher werdtn, oder 
in weKhrm Sinn»; diefes Wons, oder unter welcher 

Jufseru Turm, auf welchem Wege und durch welche 
liiCet er es werdea weilte; eben fo wenig zeigt lieh 
in derf^^lbfn, oder übprhjupr in d<m ganzen Bericht 
und allen feinen ßcyU;;eu die gerini;fte Spur \on der 
fo biuli^ citirten. to häufig als der SchlülTi-1 zu deu 
wichtigilcn Bec:ebeuheiteo der läutern jähre «ugcfeh 
oen Citiufion zwifchen Robtspterrt und dt» auswärt ifie« 
Uachtm. 0ns abfolucc Snüfchwei-on de:. Hcriuits 
•her diefen Üeg<'uilaod iit. w«on gleich nicht ein aino- 
luter, docA ein fehr ilarker Beweis der Nichtigkeit 4lle- 
fer i:.mi<.'.ii Hyporhtffe. ff> einem einzigen nnortpnjit 
Briete an iwiffi/^itrrt; .u ird er zwar aufgetodcri. „uuii- 
mehr büldm'iglichll den Schauplatz zu verlalfcu. »vo 
ihn r!.;. 'i nj.h aller geuolioeti Ehre nichts al» da» liiui' 
geruU erwarte j uttd der awrkwärdij^e Schluiä dl«fe< 



BrieAa fantot aMb: „Da Ihr )» non fo weit gebracht 

habt. Euch hier einfn /;i ■I l'l /i Siliatz zu„^aiiuiu lD, 
womit Ihr und die Perfuneu, tar welche Ich von Eacb 
eitapfSuigen habe, eloe Weile ausrelchca kteM, To««» 
w;irr<? ich JTure Ankunft ta'tt Ungeduld, um mit Euch 
über die Rulle, die ihr unter jener leichtgläubigen Na- 
tion gefpielt habt, zu lachen." — Aber gegen diefen 
Brief laüit fich mehr als eine Einwendung machen, i) 
Im Bericht heilst es von demfetben, „er Tey von L(tn- 
don datirt." und unter deu Beylagen ill er äberfcbrie- 
ben: ^Ohae Angabe des Orts oder der Zeit" — Atfo 
gleich elB fftnnlicher Wlder^ch! >9> Oer BerklO*- 
erftatrer nennt die!! n Hr-'-f ,.r inen ziemlich unbtdeulen' 
den." Da dies unmugiirb aut den Inhalt gehen kano* 
(denn in diefer Rückficht iit er von allen ActeDltficken 
das Wicfatigfte); fo bleibt nichts übrig, als anzuoeh« 
med, dafs, wo nicht ein deutliches, doch wenii^fteos 
ein dunkl's Bewurstfeyn von der Unzuverlal:»ijjk.eit 
des Documenta ihn beftimmte, das, was er udt-ivioer 
Hand zu inßautren fuchce , mit der andern wieder zu 

" entkräften. 3 ) Dafs Rabiipit rrc fich nicht bireic^u rt 
habe, ill bisher eine fo allgemein angenommcoe Mey^- 
..•aifn^ '£0«^efenk-d«f« ein anoiwymcr Brief Qhae;i3late«l 
fle ttomttglich ausrotten kann. — Wenn man. keiue 
andre Beweife hatte, fo mufste man diefen Brief ent* 
wed r gar nicht anführen, oder ihn mir lÜT da» gabcQ« 
was er h(k:hB wahrfcheinlich war. 

Zu iler Unbafriedigenden Behandinnfr der SlacAe 
gefeilt fich in Courtals's fUriiht uuch ein Vnrtrag. der 
nichts weniger als empfehlend ilh Es fehle dierem 
Vortrag» atdlt an gläuzeodeo Scolk-n uud finn reichen 
Wendungen; das unaufhörliche llafcheo nach witzi- 
gen Anfpielungen, gelehrten Vergleichuugen, (befon- 
ders Parallcleu zvvifchen den Greueln der Rübespierrt' 
Jchtn Periode und den MtiTeibaten iiterer Tyrannen,) 
und einer fdiimmerrekhen .Dictfon aber Ht nicht nur 
an und für fich unerträglich . roiidcrn ftebt auch mit 
dem einfachen und ernüen Char^tkier einer otiiciellen 
Kelation über eiuen fo grofsen üegenlland in einem 
Widerlprucbe , der das Gefühl der Cun wntenz und fu- 
gar deu G^fchmack beleidiget. Um iiier aur eiuiges 
aazufjhren -■ wer kann in einem Gemälde der \er- 
rucbidteo uenfchlichen Bosheit und ihrer Jurchtbartlea 
Wirkungen 'folgende Zierrethen anders alt hdchft ai»el 
aogebr.uhr, auUofsig und \vidrik: finden: ..ConVr, ein 
ae\ici Aiucet, erlauft fein Vaierlaud, wie AVro fei^e 
Mutter erfaufie." »JDas Mordinitrumeut itt im Nor- 
den, wie im Süden, naturalilirt wurden und der ge- 
frorne Uar beweiut wie' der verzehrende Sirius feine 
uiifeligen Triumphe." — „Werft einen Blick auf all« 
diefe treulofen Verfchwcnder der hchatze der Ptole- 
matr- PhUadetpheH( ! ! j auf alle jene Mflcbte, jene b&> 
Ivn l*riuci])i(.ii , jene A> i:n\nen u. f. f." „0 Ltj m ! 
Wer iit dicier neue Gengü, der mit Feuer und Scbu erdt 
über dich hcri'ullt. um den Schimpf des 'J'h.mugin zu 
rjchen (eine AufpieluM*. du- fu (fuukd iit. d.il^ :ie, 
M\K mehrere ihri;s gleic-ieu, ui eiii«;r Nute eiki-irt Kar- 
den m«i?i). — „Uas Feuer der l'endie, welches vea 
den Lk-ceuiyira lörgf^ltiger nnterbal'i-n ward, jils eh- 
BMUdaaFcMT der V^Udm,'* — »Biofii d^Had 



gto die reichen Manafacturiften- (raa LtfOH) bmt dat 
Feuer angezündet, worina diefes zweyte Pi-r^amus 
mi&iag.** — Folgendes füll eine ädulderuag dv Vpr- 
wmsapen in d«r Genend von Avi^HM ftfjrat »»Wer 
h.n ^^> filbyrne U'asL'C diefer Quelle in Blut verwao- 
delt? Wer hat das Grün diefer Thaler ruth gefärbt ? 
Di« Natur, die ia di^ifeio (^lücklicben HimmeUftrich 
fnnfl »(T l;<t h »r; i war, hat iich mit einem Trau<rfc!i!eUr 
betletkt , Ulf ujf Byaut . nachdem fie ihrm If'iulgeltL'^tfn 
verlor: die verdorrte, der Lebensk.raft beraubte, Erde 
hria|rt sicbu mehr hervor als Graber : die OUreobau- 
«te find CyprdTea geworden: das Eis des Fentoux, 
L'i, N r \]^c Ei*. fchiBiIzt von der Glut, welche Bidoitt, 
emf der btädte. die diefer Berg befcbattete, verzehrt: 
dte Soane, fonll fo glänzend in diefer Gegend, jetzt 
in die Dunl^e vom Blut der Ünfchuldigeu verfenkt, 
bietet dein erfcbrocluien Au^e weiter nichts mehr dar, 
als einen trüben und rc>tb>icben Kreis auf dem ge- 
fichwirzieo filaii des Uiiamels. u. f. f.** — > Hier ver> 
Miftt nwa 4mi fi> f«br dieWärd« d«s Gcftbüftsinmos, 
aU dieeiafodieElagau dcsgutea fmaftöfifdieiiSdirift- 
fteliers. 

Die Bcyla^en zu diefein Bericht enthalten wieder 
einen reichen Vi r.-a ft merkw ürdiger Zii»e und Anek- 
doten zur Geftüidue der Decemviral -Ty^aoncy. Die 
uildrigen Scbmeichcleyen . womit Rabespierre von al- 
len Seiten her überfcbiiuet ward: '■n di«. Rehitiq^ea 
läoer SpUuui (tuet finden fich lagtbMitr aber alle 
Schritte, die gewiffe ilim verdjcbii^e Deputinen, wie 
TaUün^ Botwdoa, '[huriat u.a. fbateu) — verkbiedne 
dgenblndig« Aoflätae rtm Robespiirrre ; — ein fehr 
aterkvtrürdiger fvon ihm auf;je!jii:^er) Brief des fpa- 
«{dten Gefandten zu Venedig an den Herzog von jil- 
nd»; — mehrere Briefe des ^CafiutlaIa Renten P-ujan, 
eines Menfcbeii der an Feftigkeit und üraufauikeii re> 
volutiotfirer lÄasimeo ^abtspirrrf's M<?tUer zu h«if&en 
Tfrdiente; — die Briefe und Rc!atii)!j »dnos gc^ ilfen 
, der, obgleich weder Dcjutiirter, uuch iumt in 
iiambaAett Puffen aa«««ftet!i, die Departements 
mit proconfu!ariffber Gewalt durchrrif -rp und fctnscu- 
kittifirU — endlich \vic<ler eine t,'rüfie itlcn^«; Hey tra- 
ge zur Gefchicbte des Terrorifmus« in der Vendtt, in 
Li;ovi. in Arras, io BoMFcAranx und befuoiiers in der 
ehemaligen Vrovencf. Auf Robtipitrre'i Perfon haben 
die meillen von dii fcn Sniiken K.eini"n unmittelbaren 
Bcz'ig: man flrht wohl alletithailieu, dsfs er der eriie 
vnd angefebenAe antrr den Ffv*terii-war: aber es hat 
dodi paii/. ''n^ Anfchrii. n's u lird« dw Werk aach 

ohne ihn I urt^ang gebabi hül> .y. 

Der. welcher iMb encfthlii-fht. alle dlffe Acten ßü-^ 
(ke durchzulefen. wird feine Mühe zuvtellen durch' 
fiberra lebende Blicke iu das Innre der revf>)iitionären 
Tyranney belohnt linden. Was kann I. 'trr. iUu r fev n, 
als fol,'rnde Steile aus einem Briefe de» vorhin erwubv- 
ten ^idi. H , wörlnn er da» Betroveo deS: Vt»lk%reprafen* 

tan tin V(^befHi zu V>>iirdeMiz fchildert. ..Fr kimiir.- tirh 
i^ie raul -(h^n ixtriiücu, iai SthBuf;»tpl . ufKr im ( lubb . 
i^GtbMI läileo . ohne dafs man leine l'e . un , feinen bcbar- 
«laa fiagiar mit BeyCtUklatfcbra und mit dem Auariifs 



„Er M>t Tfabtau, nnfer Freund, unfer 1'a.tfr , Terfelgte. 
„Ich habe es gefehen, wieArillokratea ■ Kinder ihn auf 
».di^fe Art anredeten,. indem er iu den Wagen ftieg; 
Mdeott er hatte einen , er hatte fogar mehrere Wagen, 

„^inen Kutfcber, I'" r lr, die ganze Equipage eines 
,,ehemaligeo Edelmarms; Geusdarmcn waren alleut- 
pjialbeo, felbß bey feinen Spazierfahrten vor ihm herj 
„aq jedem öffeatlicbco Orte fafs er auf einem ausge- 
„zeichncten Platze; man wurde.durch Karten zu feiaer 
„Tffel, durchKarten in feine Loge im Schaufpielhaufe 
„eingeladen. Jedermann nahm in feiner Anwefenheit 
„den Hnt ab; riit hnUKteher Btiei low der Lohn fibr 
„dtn dimäthi^fn Bucitlifig jed^s voribergisheiuitn. Man 
..redete ihn nie anders au. als Citojen- Kepraftntanti 
„um zu diefem mehr als gewöhnlichen Menfchen zu 
„pclanpcn, inufste man mehr sds ei:ie Schild wache 
„pallircn und vom Ilaijptraano feiner Garde eine Er-' 
„Iflubnifs haben." — Und dies war vielleicht der wobl- 
thitigfte aller in die Departements gefendeten ReprÜ- 
fentante«! Was bitte Mmjeilk, Nantes^ Arras, Strt\fS' 
?iiir;7U. f. f. daruin gegeben, weun fle mit einen df* 
müüiigen Bückling davon gckointuen waren! 

. Ein gewifler /1g.ricol ^|osrr(m fcbr^ibt aus Avignon 
an Pü'jan: ,, Das Feit des höchtlen Wcfcns ift hier mit 
aller müglichen Pracht gel«.'yert worden: alle unlre 
Bauern Und dabey erfchieneu und haben ßch tin faftlich 
gefrtitt,^ S» Jlthen, dafs ts noch einen üoU gMts Ol 
Weirb ein fcb&net Decret Iii da^ ! fagten fie.** 

Man mag durch alle die Greuel, welche die hier 
ailgezetgtei^ii^rifteo der Nachwelt üji)er)iefern . noch 
To fehr abgeftarapit und geßittiget feyn, am SA.hlunre 
der Beylagen des Courtoisfchen Bniihts en lTnet fich 
eine neue Sceoe, welche die Auhnirkr.uuki:it dtfnnoch 
gewaltfam wieder aus dem Schlummer r»-ifsf. In die- 
ler Scene fplelte der Volksreprafentant ALiigtut, nebft 
einigen fubaltemen Bufewichtern . vi eiche die Tyran- 
nen unter dem -Namen riaer Volksrommifllon na*h 
Orange, Ansno» und allen narobafteo Städten dex 
. umliegenden Gegend Tdiitlcren , 'die HatiptroBe. M<tf- 
qnet fini^t [gleich damit an, d;lf^ er in einem Briefe an 
Couthon die Anzahl der iu den beiden Dcparicments 
von l/iiuctufe und den R/ionemftndlMgm (Avignon und 
MixrfeilU ) verhafteten Pcrfoncn nuf f^^niiehataitjend 
und die Anzahl derer; \on welchen dt-r Erdboden ge- 
r*»inii;or werden nnifs. auf n^un Iiis zelincanfend fchuizt 
und eben daraus die Notbwendigkeit eines au Ort und 
Stelle zu errichtenden Revoluttonstribnnalt herleitet. 
Von den Ojieratlouen diefes Tril.„iuds fcfiroibt nun ein 
ge\<iirer Hnt an den nur allzu berücbti^^ten Paijan: 
nirh Icbicke dir hier Exemplare von den erften Senten- 
zen. Du wirlt gewif's nicht ohno Versen i)';en hö- 
ren, dafs diele t;egeiirevolutit>niJ(iJtben K« pie gefallen 
find. Du keniiß die Loge vom Orovge: dieüvillotiite iß 
vor dem Q*rge anfgrfieUt. Man JoUte Jagen, alle Kopfe 
bezeugten dem Birge hm UertitiUrfi%lCn die Eltrß*r,.ltt, 
die ilr.ii g^^'^^i'nt. Ktijthurt: :JU,'guri- für die wahren 
Fr unde iler Freyheit!" (nrimlich der Ere} hri(, die auf 
de n Berge wohnte). Ein andermal . fcbreibt er: 





iL L. & Ocf dBffS it^jM 



rejf der Veronnft über den Faaatiftntu: Ein ehemali- 
ger Priefler, der Pfarrer von Salon, geht fo eben inti- 
yum r<^n Hemde I von Gensdarmea begleitet . «lUir 
«KMfni Feigen» wrbey — ft«nN// du lookt tr^m- 

then wohin* — Morp»n wieder ficberi oder acht-! 
Uebennorgeo Ferien im Theatej! Meio Freund ! 
'4er GiMDeia^eift lebC in dicTer Coain&ae auf, Freiheit 
aiod Gleicbtieic faag;en an zil regperm 41. £ — Wd- 
iche Menrchen ! welche Zeiteaf 

6) Dia Sdurük voa Covrtdt irerdicBt» du« dnd* 

fche üeberf««ji«|; und die, wovou wir hier den crßrn 
Tbeil ■ - - 

:«nHlTceii« 
Jchen 

nicht getrennt iuitte, weil ciadurcb der gröfste Tkcil 
ilcr Bcy lagen von .dem Bericht, wurauffie ßx:h bezie- 
hen , losgerifliea worden iSk, Doch wird diefur aweyte 
Tbeü Jioleatlkli njdu Umge MwUiibM» 



fcrm Jonrnflle über diefe gefällt worden ift, aocli aaf 
jene pafst. Wir erwähnen daher nur, «Isis Tie Aus^üye 
ans U'idemmM»'s Preisfcbrifit äker die Umwandlung «• 
serErd- uodSieioart in di«' andere (1792), anal^of- 

fii'f S'ii^iiio fitV.e ncfus termaU e viantagnt di Daaden 
(1791), »US MQt veau'iürundrätr.eu der cheiutfcben Ver« 
waadtfctaaft (1794}. Wefirumh's chemirrhea Abband- 
lungen; I'. Band (1793) und Razicr's Obfcrvatians für 
ta ffktffitfue u. f. w. Tome 37. 39 und 40. (1791. 9a) 
enthaJt und tlafs der Vf. mit derf» ibLii vnr rior Hand 
▼on feineo Lefern Abicbied Btiniiit. Die isandieriey 




lieb aufaer Stand ^ofctzt flUik, dlo HoraiM^ibe diefes 
pcriodiA:lie« WetiU ferner zu beforgen ; er verrpricht 
indeffen, daflefbe In der Foi<;e, gecneinrciuftUdi mit 
luplucrn Gelciirten, die ihn <Jabey zu unterftütr.ea Heb 
tieretts anhetfcbig geoiacbt faabea und nach einem er* 
wckerMaPtaae, fb dafii «• fich tbft die q^raatmto Ka< 
turkunde verbreitca wirrJ, rrhn(?llcr, als es bishermögltch 
gewefen ift, fortzuieczen luid er khuickheU iicb, d^fs 
die Freunde der Naturwiflreofcfaaft diefes Jouraal ferner 
mit geneigceni Beyiatl eufaehfoen worden. Wir giatt« 
ben , dafs dlefe Erwartung wohl erfülft werden kanii» 
wiwa! v^-fon Jr-r Vf. \ orii:[^lii h .j ut" folcbe Bii«.lier Rück- 
ficbt nimmt, die au^iieibaib Deut£cblaad berautkuai* 
niesnnd'lkh cugloicfi durch nrue und nüt7Jiche3e» 

lUcrkuwL-f'n und EiitdeckuDE^eo rmpTrhlrn. Wir W'llö 
fchen düiief , dals er Ceine Bibtiuihck m der Folge mir 
den Anzeigen Colcher Schriften widmen möge und im- 
Anfebung der Innern Einrichtung, ibrea Vorgangem ^er dicfcr iiedingung felMm wir felbft der EUtUloog jn^ 
volM^ glc'sh. So dafs daa UrUteil , d»a at^de» in na* aei V«if|nchcB« gern aad Willig ea^egeau • 



F£atfI5CHTE SCHRIFTEN- 

LIM, b. Mylius: BibUotlirk dtr ncuejini phijßjt.h- 
cAMl^/dbWt mrtallwgijchen, Uchtiologifdien und 
plutmtteiitifdtea Litteratur, voo D* Sißumumd 
triedridt HmtAßädt, königl. preulä. Oberbnitit»' 
rathe u. f. w. Vierten üanJef drittes Sti^ ITSjg. 
von S. 357 bis 376. S. ( 10 gr.) 

Diefe Foftfetzang der hermbQä<ii)iciiep ßibsiotheii 
bedarf keiner ausführlichen Anzeige ; denn iie ift, in 



KLJ|I1I£ iea&IFTBN. 



s 8ciiH*iB KuWW«. BrMinfcliu't- r , ? -Ar, von Kircher: Pich* 
tty'xjckt Heb*nfit»ndm zu'fitfr FrruKiir. ili .1. ■< Udi. i'rs>4. t-Ä S. 
8» ( 6 S'' ) — A'.uh fnirm hoeUuf ^u.' i.tt man* ^•'■rn 

gedaiteii, in eiivr mutsi^cn Stutxl«: aui' ü'iii«r Vielitte zu kotzen, 
mir nitifs er k«itie GefclMchafi d«cu eiiil^^eo, noch weiii^r 
etwas für ^«n Eintritt «iiiti«lunen. Dtüfs Gedicht« find nicht ein« 
fnal mittelmiCMi;. - Es fehlt den Aut^«ii an Gedanken und Ma 
A«i*^r'«rk. Eil« befondere Antipathie ftheinen ße g*(»en d»s 
Ciui— E ?n babfu, welches fie, auch ohne daft ein Sc biLaut 
darauf folgte, widerrechtlich we(P*-«rfen. Z. B. ich fnd\ ftt^t*, 

Sf, wunfi'h', htagt\ könnt', »lies blofs itn erften. rwey Seiten 
ftB Gedicbte '• Pn hafi mich ftrtt mich dvntr Gut' mtjuhrt 
17. Wif wollen noch «in i;an2«s Ocdicht herreteen , ohne et- 
was dAran s« tadebj. ja («iar nit der.böcbft viderKcbtn Or« 
^hographie d«a Vetfafleraj 

J»f (Jm} Chtorlt Bratf!; ing. 

])u lieber Rin^, an Ch!orie Hand getntge«. 
Wie fthr wirft du gercbiit von mirl 
O dürfte ich dich xu be&sxen wagen, 
Danu hau* idi -GIdaril Hers «tit lir* 



Wie üliiklich ift der Menfch doch fdiaia auf 
Der ficb 4urch 'dich tül ihr varbandt 
Nie, nie bann kfa darck dick Ib gtuklkb weisen 
Vitr tdA Uft da koüi Sktftni. 

dich iTilr tum Zc i<.Iien ihrer Liebl^ 
Doch nur auf eiitc kur«« Zeit, 
Ich llabia didi von Ibr aaa ftufieai Tnabt 
JJni trug dkh in der Einfamkaie. 

Je^t fordert Ge dich ]tid«r vor siir wiada^l 

Und »ch i\ib es ihr iu(jcrni;t. 

Dnim ßnct dir ircir.? MuiV TraMWlleder, 

'Darin mein Scbiclwfii M. t^I liff. 

Dich geb ick lieber Bing luit herben Sdunerz^ 
In ChUria kidde tr^ml turiikt 

Dich gehe icli Jshin n>.it ba.-ii^ni ITtraWi 
Mit dir verlithr ich allci Gluk. 

Vyar w^d Mch dieftr Prob« daa airajrtc Heft rtflaacMl^ 
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dfe dfes Hrn. D. Pf. veraapercliickc, d» fulchfe den- hicueo , fo bewirkten fie die Abrorbtioii Ton beytwhe f 
felb<*n Gfgenfrand bctrifir ; auch die naturforftlienilo üc- der eingefchlolTenen Luft. In dem nun^übrig geblicbc 
ijsUklutt, zu Jeoa, an welche fie eiugefeodet worden, uen Gas leuchtete der Phosphor, wena d^ Gas über 
■UhtfvfbaBen ift, von des aa (ie eingereichten Auf- Qu cJtyii<i;r aufgefangen «rar, nidn im geriDgfteD, felbil . 
fitztn ein eigenes Werk zu veranftalten, fondern luh nicht, wenn üc durch eine Erhitzung von 30 " R. den 
he^utigen will, folche tbeils blofs anzuzeigen, theiis , Phosphor zum Schmelzen brachten; fperreten fie das 
ia bekannten JuuniriMli oder für fich einzeln, tum Qu »hK ant Brunntawaffer ^ oder fchfluelten Tie es eine. 
Dradczubefördecn. — Difii Hr. 0. P/a/ zur Beftreitang etwas längirre Zeit damit, To leuchtete der Phoapher 
der neuen Theorie des Hd. Prof. Gottlin;^ eigsnc Ver- bey cia^^r lemperator von 30° R. Setzten fie diefeaa 
Tuche angeftellt habe, fi bLint nicht der Fall zl: Ii vb; Qas die tlilire. d 'in Volumen nach, SauerftofFgas hiti- 
iodeilieaiind mehrere feiner Einwürfe von der Art, dafs m, fo leuchtete der Pbo^hort weoo dis Uifcbaog 
m Hbo^Prof. G. doch nicht ganz leicht werden uödiM* durch Qticckülher ^fperrt war» auch «dit. Da in 
üelbige zu widrrlf L^i'n. Sie beliehen kiirzHthin folgen- diefem Stickgas das f>euchten nur dann zu bemerken 
den. — Es ill nicht crwiefeti. dal» der Licbttloft' kein war, wenn folches mit Waffer in Berührung gebr.H.bt 
Be&aadtheii des SauerftolFgafes ift; das Nidltleuchtea wurde, auch dies Leuchttn nur eine Zeitlang dauerta 
das Phosphors ia demfelben kann andere Urfadian ha- und dann durch die ftärkfteErhitzuoK nicht ufiederber* ' 
heu nnd die noidiwendige Gegenwart des Liehet da, wo vorgebracht werden konnte, fo fchliefsea die Vf. daft 
S^uerllofT entwickelt werden («11, fvhoint zu beweifen, das Rrannen'.valter die Rediugnifs des Leuchteos aus 
daft es in die Mtlchung deffclben eingehet. Nach Hrn. fich felbft cot wIa)ceio laiWste; und eigeod« deshalb an* 
& httt der LichtftofF eine nähere Alfiuitit r.um Sauer- geftc^li» Terfttche beftitigrteo diefe'Verniuthuog. Ganc 
ftoff, als der Wärmeßoff; mithin miiiste der Phosphor anders verhielt fich das Gas, welches nach der Guttl. 
in der Lebensluft bey eben der Temperatur verbreo- Me'thode, durch biofsc Entzündung des IMiusphors in 
aen, bey der er in der Stickluft leuchtet. Dies gt* ^ «tmol^pharifchen Luft eriialten wurde. Es betrug « 
. ficlaielict aber nicht. — NacJi den .von Un. G« angenooH der anf ewendeten Luftraenge. . In diefeiu leuchtete der 
Bienen Verwandtfchafbgraden mürsta der Schwefel in Phosphor fchen bey einer Temperatur von 7* R. mit 
der Lebensluft nicht yerbrennen; Schweülleberluft grulserer Ilellii^keit , als in der atmospharifchen Luft; 
könnte nie gebildet werdeu; und die Saipeterlau- aber auch dies Leuchten hörte auf und aufs neue in das 
tt Bflfaw das Sitber nidit attflöfen. Der wtrklicha Gas hineingebradRer Phosphor leochtete gar nicht. Bej . 
falf^ diefer Phänomene beweifet alfo die Inconfefiuenz den VerAicben des Hn. G. dauerte das Leuchten in die- 
in der Theorie und in denSchlülTen des iln. G. — Nach fem Uas immerfort, wenn der Phosphor entweder ab- 
diefer Theorie roüfste , bey dem Verfuch der hoUindi- gevvafchen. oder neuer hineingebracht wurd^. Die Vf. 
icheo ClMmiftap • aita der ZerbtiMg des Wafiers durch machen es luerbey fehr wahrfclicinUch , dafs Hr. G. 
.den elektrifchen Ftenkea nicht WaHerftoffgas and durch feine Verfahrungsart namer wieder einen Antbeil 
Sauerftoffgas eutftehen, fondern es mdfste lieh phlo- von atmospharifcher Luft in fein Gas hinein fjcbrailir, 
«ftiCche Luft bilden. Eben fo müTste ficbbeyder üluh- und dadurch das Leuchten permaneot gemacht habe. 
UIM aiia dem Salpeter bloisT ^logifltifidM Luft en^ Siä folgatn mm aoa 'Ann Venochen , dafs daa wmdL G, 
wickeln. FlfichtigesAlksli fey ein Nunens, weim der Methode bereitete Stickgas noch SauerftofF enthalte. 
Stickftoff lieio eigeothänliches Wefeo iA u. f. w. weicher durch da blofse Entzünden des Phosphors ia 

Wichtiger is allerdings die Abhandlung des Hn. der alaUMphürifchi..'« Luft nicht | ganzlich daron IwM ' 



rer uad Sifgerf da ihre Prfifung derGtuLTlteori« gaotMC watd— . Irfl iMW. fiafii tBafmJtiebmjntioMj 
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Antheil von SaucrnofT Jurch nttröfn f.iift nicht ent- 
deckea k&oße, fey kein Beweis von feirwn Niihtdafeyn, 
4a ei üfcors der Fall fey, »Ijfs, tlnrch ein Niederrchla- 
guugsiTiiue! , der Ict/.tt; Amheil des nicdcriiurchlapcn- 
ilco Körpers nicht abgclchiedea werde. Dem Ein vfaxC : 
d»Ci ein Aofheil von SauerftofF die Urfarbe des Leudi- 
tcijs uicbt feyakönue. da Her Phospl'.or j.i in dpiis reinen 
SauerUot%asgar nicht Icuchtc^laulw^u die Vi. dadurch zu 
bejN'cjncn, daCs fie aonehmen : diefcr Anihcil von Saueir- 
Hort" ley mit dem f'o erhaltenen SticLgas nu ht als Saucr- 
ÄolTgas blofs mechanirch pcinifcht, ft tidern auf emc 
eigene Art mit dem Sticktiotf verbunden. — Auf die 
etile Anzeige von dteier SchriA (im Int. Bl. 1794. No. 

.117.} hutt Hr. G. erwiedert, dats' «uch''er geftioden 
habe: der Pbosph^r Keuchte nicht i:: einem Ga«, weicht s 

-dorch eine lange und l'tarke Erhitzun^r des l'ho&pbors 
in atmoaplutrifcber Luft erhalten ivordet»; sUein dies 
rtihre von eiru r bLfcuiIcrn Vcil-indung^ des Phosphors 
mit der Sucklutt her. Die Vi. beweifL'n dagegen, dofs 
der mit dicfein Gjs vcnnifehle i'busphor nur als pbc&- 
pboriiirtes WaflcrltoiTgas darian endiaUen fev, durck 
wetcbcs daa LencbteD nicht veriilndert werden kdane 
UBil glauben, dafs durch die Mittel, wodurch Ilr. ü. 
diefeu Phosphor aus dem Gas abzufcheiden fucht, aufs 
neue SauerflofT hinzu|rcbrscbc werde. — Was Hr. Prof. 
6. auf dicfe Schrift antworten und ob er feinü Theorie 
durcb neue Verludie ijeÜatjgen wird , nufsman erwar» 
ten, Gewifs aber vird er mit tms darina vibcrrirliim- 
■eo« dsTs die Uefcheidenheiti welche die Vf. »u ihrer 
zeigen, eben Ib vfelLob Terdieae. .»ft 
der ^cbarflmn, mit dem lic ihre Vcrfuchc anpe'k'üt ha- 
ben. — Den rothen Qucckfilbcrpracipitat nennen die 
Vf. «. B. CK falpettrfanres C^ltßbert welches faifch ift ; 
»i.-h würde es, j>jtt gtiiühtige , u 'gcwicbtigt Sutttk 
u.»Qbare, niiht wagbare t lautea, 

rElLOLOGlE. 

' • ■ * , 

' Lftnra* h. Frkfeht Aug. Er^efti Ohfervaiiimes 

vhitologico • criticn.e in /hißoyJuxnis h'i:bcs ft Fliivii 
^ofephi Antiquitates Qudakas. Acceiierum (juäo- 
ßteäi (JUarii SotaM'adSui^im. I79Sp Vitt. 322 S. 
gr. 8". (I Rihk.i 

Um 'äher diele QbfeiraKooeo» deren Bekamuma- 
thuB^ wir dem Hrn. Prof.^ok. Chr. GotHteb Emrfli zu 

Leipzig verdanken, ein bjili;;es Unhei! zu faflen, wird 
van fici» vor allen DingcH von den verlcbiedenen Ab- 
lichten unlerrichie« railffeu. v/elch<* die berühujten Vcr- 
{alTcr beym Nietierfiij reiben derfelben wahrfcheinJicher 
Weife gehabt haben. Die (Vurreiie des Her&usgeberg 
eilt iß allgemeinen LoLfprücheii-, welche He dtereii Po/t- 
hMtrtis febr frcYgebig ertheik, über die Darl^ung der 
Tecmuthlichen Zwecke hinweg; indels Itflen Ii» fich 
beym Gebrauche des Werkes A lbft leicht aiiffiadettUad 
lait zieicliiber Waiufcbeinlichkeit beUuaiuea. 

Bbftireift; dafa der fei. Eii^ßi im J. 275^ eise 
Ausgabe von yhiß'iphanes IVvlken zum Behufc feiner 
Tptklungea veraofl;altet hat, welcher das gehrhrte De- 

dicatfonafchoeibea über ü^ M a n ä in a & m dw^fdwUpi^ 



zur corzüglichftcn, wo nicht einzigen. Empfchtuagge- 
reicht. Für die Bcritluigi nrr Hcs Textes hatte der 
profse Mtnu tlüinals nuhis luJiebüches lerl^en hünneo, 
weil CS i!>in an kritifcheu llül.'VinittcIo Irhlre und fiir 
die Erklärung nichts leiüen wollen , weil er diele dea 
* nCndlicfaen Vorträgen vorbehielt. Dem' erfteren Bcdflr^ 
nilTe futi fi- or in der Folijc abzuhelfen, ii iK in er eine 
neue, niic kriiiicber Genauigkeit (der damaligen Zeiten^ 
berichtigte Aus^^abc zu liefern gedachte, für welche er 
dicfe grofhtcntheils voJIendcfen Acnu rk'i'"'Ln beüimm- 
te. Grauimatifchc und hütorifiLhc Hrl.iLttruuyen \Äcr- 
den rlabcr auch hier nur feiten lutd ittnuor wieitn Vor- 
bevgehen bevgebracbt; der griifsiv-» Xheil der Noten ilk 
Itrilirrhen Infaalia und bcTcbaVciF^et iicb iheils mit^ftfl«» 
tifri';:;? oHcr, nie öfkcr der Fall ü>, mit Abwcifaug der 
Kuilcrl'chen und Duckerfcheu Vennuthungen, thcils mit 
Auszeichnung und kurzer Würdigung neuer Lerartea. 
Fünf noch unverglichene Handfchriftcn rrnb'-n dein Vf. 
in dicfer HinHcht tuariche *\.uibeute; er bedicuie ficht' 
noch überdies der alteren Aus{;at>en, unter ihnen auch 
der feltencn und von Kä&er Tu febr vemachlaf&igtcn 
yfirf/ttd nod benvtzte einige handfchriftlirhe Bemerk un- 
ßen von Ducker, weK'he lic+i in der Berglerifchen Edi- 
tion nicht befinden. Wir fprachen von «rjurr^hc/jm*»» 
Ilandfchriftea. Bey dem (^dtx Ltidenßs und Coislinia- 
nits liogi dies am 'J'aje; aberder Hersusgeber iit zwei- 
felhaft , ob nicht die drey übrigen Pnr;/t> ilandfchriften 
diefclben CocUl. llcgii gewefeti find, dienachherBrunck 

Eebranchtc und wkd beynahe Terfucht, den wackeren 
ruBck ehter KadilSfsi^.keit iifi Gebnudie zu zeihen. 
Ree. hat fich nach einer furgfaltigen Prüfung überzeugt, 
dafs beide Kritiker die Abweichungen vcrjckhdcner Pa- 
riferHandfchrifteo roitthcilen un<l dafs mithin der jetzt 
Zverß bekannt gewonlcnc kritifehe Apparat dem künf- 
tig;! n Verbelfcrttr diefes Schauspiels auch in luetrifcher 
llinficht ein dc.lo anj^enchmen s Geichenk feyn mufs. 
Folgende Beincrkungen über einzelne Stellen ifferdcn 
«nfereDehauptung rechtfertigett and zugleich etaeProlie 
von EintßPs Kritik und Behandlungsart liefern. V. 213 
haben E. ilaudrchriften viim.. (luncJtvn, fOft er hin- 
zu, qttns nondtm villi, ^/'w:. Uic'ijl e I.es;irt, welche 
Brunck aus zwey Ri-giis herfiel Ite. ludefs labt firh je- 
nes vcrthtfHiigcn, wenn es, nach E. richiig.;r' Wahr- 
nehiuiing, aufdie Zi:fi'hauer bczogeuwird. V.39gebC 
Sirepiiades feine Schulden durch: tov iofiiaw fty«f lUf 
vf»; 7t^x,p<7xx:iv; E. will dem Verfo, den er nicht för 
integrum anetkenot, aus feinen Msst?n t'as Wert ciyTjK 
oder ew^' aohaagen. Bruuck weils \ ou üieler Kvg^- 
zuug nichts, deren der V^ers auch nicht bederf; aber 
Hr. Inverniz/i hat neucrlu h ilallelbe WOrt tius dem Co- 
dex des Cardiual Boiqia auf^j^t zeichnet. Uns düiikt, 
ein Grammatiker wollte •liirdi diclVn Zutaiz die fol- 
gende gana aüifcbe Sprach,weodung : cr'.tMMeafv» 
aach feiaer Art deatllch raacliea. Treffend Und ma»> 
che ürthcile von E. über den Sinn einzelner Verfiel 
überzeugender würden ff« oft feyn, wenn Irih nicht 
ähnliche inetrifihe IrrthdmtT eiugefchiichen hätte». 
V. 3:9 fpricht Srrepfiadcs, er habe die Woiken feitheir 
nur Iiir fo einen Duaft, fiir ie einen Qftaim gehalten. 



No.!«!. OCTOBEfllTffr 



BudfchriAen , was Bninck aus eiaer emzigca 
ic«s->oy für Txtiv. Quc.d, merkt jener dabef an, fen- 
Untim ejftt tf>fius nvhibus , ft metrum paieretttr. Das 
Mctruiu erhcircbt d(<^s fogar, wie Da\* c"; und Bnmck 
gezeigt halwo. Hr. lB\«riiiizi, deir«o kritiüehe Pfeile 
ftfirMtnlich deo Diditer TerwaisdeB, wena fie dca be> 
rühniten Herausgeber des Dichters treffen follen , will 
bier lieber zu einer arÜlophanifcheu Licen^ leiae Zu- 
fiacbt nebmea» als feiaea Vorgäuger folgen. — Ucbcr- 
hMipt wird man auch bey einer flücbtigea Vergleichung 
der Em. ObrervatiOoen mit den Bemerkungen von 
Brunk oft genug Ge lepenheit fiadf n , den Scbarffinn 
and das riduiee Gefübi des letzteren zu bewundern 



HinHclit auf UhaüX mä Spitdii n w!dmeff. Man wür- 
de aber fehr irres, veno nannuamehr, nadkBeluiBni» 
inacbung d{efi*r (ÄrerratTÖnen , jenen Plan als ausg»- 

filhrt anfeJien wollte. Gewifs Würden diefe Bemerkun- 
gea. Welche £. beym Gebrauch der Uaverk»m^chtn 
i^sgafte firflbxaitig, vdeea fcbeiat, aiaderrcbrieb, ciat^ 
ftrengcn Revifion unterworfen, gcwifs fehr viele gaa» 
vertilgt worden feyn, ehe fie der vorfichtige Kiitiker 
den Caftigationen , die er einft in ühnlicher Hin£cht über 
Wetßeins Teftameat rcrfarste» aa die Seite geftelU hat- 
te. Wenn demiTsrh derVorredoer «rtkcilt: nefcio, nm 
nuUo in alio gnu-rc fcriptorwn E. Uicutt'tttiora fas^ciß- 
tui judicii, acnmmis eritici trudUionuque grammalieag 



So äadefte er v. 991 überaus glOcklidi: ^ Altav« — dacumentä exhfhmitt kdaoen wir nur dea letzteren 

T.'; :.- :.' -r ; ÄT?./rT. , Livernizzi fand daffelbe in -^u tt_..-:, r..,.__:u„ ...a u^i^u^^ A-.^r^^ 

feinem Itbro liaiennace ; jetzt hellatigen es drey Hand- 
ickriftea bey welcher gleichwohl das profaifche 
iQwriüfray in Schutz nimmt. V. 215 fand E. in einem 
CnIcx: Tflvr» TTMtu y.iyx ^W7!<^brf. Er bfilt «/yjt fOr 
«ÜlGlofrem; Benttey und BruiKk. r'duigcr das Wort 
w^, welches gleich darauf wiederkehrt. — Sov iel von 



Thcil des Urthrils ufstcrfch reiben und beziehen diefen 
uaineutlich auf die fehr palTeudeo Vergleicbungen meh- 
rerer Stellen des Thucydides. Vielleicht hatte auch IL 
die Abfidil» bey der FonCetzung feiacr JExarcitaM. ßor 
no«. btofs efozehie Bemerkungen ans dem geTaaiaielte» 
Vortathe anszuhcbcn nad zu verarbeiten. So hatte er 
es fcbon ehemals gehalten. Mehrere hier abgedruckte 



dea Abweicbungea der HaocirdiriAeB! Hia nad wieder OfilcrraticHien' fiadea wir bereite iä rdaea Auflützea^ 



Im£. auch eigene VerbefTerunj^en vorgt-fchlascn. So 
iadert crgleich imAnfiinge des Stücks die luterpunctiun 
TO XPi'-'-^ ''•J'i'^'v laovl 'Ar/fayro:'. — Die Rede 
tiwiyut durch diefe Aeuderung offenbar an Lebhafiig- 
takvod «He Harte ce-ov «irfWrov ßlr a»;KV. ^rdghicE- 
Hck Tcrroiedeaf Inde/fea iicden wir, dafs auch Deva- 
rias (JeparHie, L gr. p.363} und Hr. Hofr. Schürz in ici- 
aer treffliches Uirberfetzuag diefe r Komiidie (LHetar. 



bald erweitert (7. R. 'p. {54 vgl. Opnfc. p. 397)> nuf 
den VVorreu naLh verändert, wie p. S3 ^g'- ^-^PhA« V- 
3$7,öber (pChxi Axl dH^irrpeu E. verglticht dea letz- 
teren Ausdruck richtig mit dem hebr. , aber mit 
Unrecht, wie uns dünkt, erklart er ihn in der Stelle 
des Jcfejihus (VI, 4,4) für unächr. Auch wir gjaube» 
in dorn 'Texte drr Ar'jhänl():'ie eine Menge Interpolation 
ncn, beluuJcri uas der giicthifcben Uebcrfetzung der 
heil. Bürber, t ntdeckt zu hoben; aber das Venratien 



SpÄawgäage, April. i784)denre!bon Weg cinfrhla^cn 

y:i6» w/« iß V*** jÜ'ä'*r °A'''i''^*'n """^^ "'ri?* Mephu* aehtgrüchifckn Schreibart ottrmwärdeaaa 
lea. Strepfiades drackt lich kraftvoller aus: «Des ,ii ^„g^; ^i;,,^,^^, der^ 



9?<j iiMiti würden wir nicht wah- 
ikt Üdk kraftvoller aus: „Den 
ßrocds gcwiaseB» nuis kin4ierleichi fijyH» 
nur die Kafdauoenphnofophie wAt dttrth- 
' ßa&t hit.'* V. 219 fragt Stri |iun.!<'i , wer da cbcniia 
Wafchkorbe hänge. Ein Scbulcr des ^ukrates antwor- 
tet, £r felbfi fey ca, Sokratrs. 0 Ihr Diener, ttuin 
htßer Herr Sokrates — fahrt dann der einfjUifje Bauer 
im Tone der höchilen Bewunderung fort, wekhe er 
auch fonii (t. Df. v. 327) ganz aufdiefelbeArt ausdrückt. . 
£. findet den Au»raf ^ EiotfxTti, befremdend', und 
fctxt 0 "SlsixpxTrc , «v-eil Strepliades erft im tSS V. dea 
Sckrates anrede. Kur?, , ab>'r trellend , eriniK'rl auch 
kiesBrunck: Eß ülud adwirantis , nqn vodvtlis. Eine 
ftharfßnnige Vcrmuthut!^ linden wir io6i* vTtpßo- 

).::, hc-sfst CS. T/.f?. -x}.x-j7f izt,\\x tCkr.Z^f- E. bc- 
Kciktf das xkCv i] fordere eicc htfltvimte Zahl und an- 
dctC dcalialb T£ VT« 7x}.xvr:u So komme vorher xfr- 
ran&Layrü« dnc^Tor and weit vturt überhaupt eine grefse 
Srndsie anzeige, fe fey die Comtptel wahrfi;h«nlit& 
aas dem Gluirera entftanden : TAt~v irtVr« — xoAXj». 

Die Obfervati/uHcu lUicr Sfofiphus bringeo die tc» 
iHrtedieaec Auljßftte Sber df dfen Scbriftftener'in Et^Ihite- 
niag* welche in der zwerien Aus^jabc von tym-fti 

Opi|iftsKi ftiiloio^^ S. 363—419 wieder abgedruckt lind« -if^tivv» gedacht wird, als einer Urfaclie TasSadoaäa 

So Tfei «aas- ans der Vorrede aar erft e gAc s gabe-erfieii^ üntogan^; lb> Itaftt die» ait ^r aagefBhtie» SieUc 

fo hatte E ehemals den Plan, der Arrhjologie fJes Jo- wenigi^ens nicht in geivauerer Verbindung, als «rnniim 

üeshtts eineu eigene Baad lelehiler (Joi^rtud^unynia FvJgendea au»diück|i<rh die Gfeuel «swäkai wecdea^ 

DigitizeclvM@«pg[e 



Jich nicht noch auf »ndere Art ankündiget. Hier ein 
Beyfpiel , zugleich als Probe von kritilUtcro Verfall 
reu. VIII, 1, 1. Cl», U4 ed. Oberthir). !EeAe/Kvm to? 
vxic: : .".vTtv, v*6U n/v ;jAix/.t i' l'v . r v 3 x r tXt 'x v 
X xp X Kx ßövT tu ^uif xxi'f^ivt tc»v ^^oZ «fto-xonfj» 

r.xT» ript rmi J^wi ßovkJierw, xa<^/o'<>vro<; tri rcy 
oyav» ifiir «■«« tfkaa(^^i«£«'* ^ St«Ue ift 

▼erwocren und Wird ancli. aarererEisfiehit nadi, aicht 
deutlicher, azan mag mit E. j<*^.ja; cdcr .-(^ ?(V:e;'Tof 
lefva, wovon jenes auf Oarid , dicfes auf cics Vo)K be- 
zöge» WCfdes fblk ErlcitiHert würtie vieilricht der 
Sinn, wenn man v.cii vor »xd^ünarr^ einfchaliete und 
diefes [ar ßtztn nähme i allein wir halten die Worte' 
.^.V VITS» <•. r. für eingcfchoben ; woher und wie,, 
lafst ücb aus der vorhergehenden ächt griechifcben Re- 
desaart be^vifes. — i; zx. 9. 1.'pr. (14 fpricht J. von So^ 
doms Einwohnern : e%x!rM pucl^a/ti Kai r;''- ; t;- c\- 
k^kovc öf,i).i'x( im^tTta^ai. E. ändert o:x 
4^(rj». oder tyr:. Ree. vprüeht die Stelle ven den nn^ 
aatüiücben Ausfchweifungea der Wulluß und fiebt kei- 
nes Grund,, die gewöhnliche Lesart zu TcrlalTcn. 
Dens wenn bald darauf tm Aügemnnevi aiucb der Ixtp- 
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trckhe clie RioVoboer «n den fchönen FreroHHopcB 
Tcrübeu wollten : tri filxy yjt.1 i/.ifliv xutmj ry« xpitf 
irpxtrirctv. — I. i3> >• P* 74* uött erlclMiiit dem 
Abraham , um iha zu prüfen , rxt^« ovj» Vd^M^^/tr' 

Kxi T^v irafiovyxv tvtxifto»!xv tj?: «y.iv l7T0^•^;;,• t%o<, 
TW u/o» IffÄ '.oy — E. fetzt die Worte kxI rj;v rx^. tu^, 
uadk -tixtecfi^uv^^y^voi und wltderl^olc xx) vor t'x r?c. ' 
Auch hier fehen wir keinen zureichenden Grund ein. 
Die verfetztea Worte flehen mit den folgeaden rov v cv 
!• in AppoGdon : denn cbL-n dariun beuand Abrahams 
gegenwärtiges Qlück, dafs ihm, wie der Anfang des 
Capit. lautet, noctrim hohen Alter der Terlirireene Sohn 
gcbobrL ti ward. I, 3. §. S- p. 18 ficht von derErdühfr- 
fchwemmung: ro vdvp — HarsOtpfro, d-ri^xijx^ic 
ir<vraiM/9eNa -nfv v\v y t e 0 x « '»'• E. m erkt hiebey an : 
(iH ü*«pox«ry iici pojfit de aquA fuferfufaterramt val- 
4edtMo; aber er ändert nichts. Das Wahre liegt in 
der Nähe und wird durch eige Ihaliche Stelle (cap. I. 
f. 10 a»mx^*s *^ r^y Y^ryy •^oAtfevay) an die Hand 

Genflg. Es lag uns ob, zur Rechtfertigung onfe- 
res Unheils über diefe mehr hingeworfenen, als durih- 
ge^rbeiteten und geiichtetea Anmerkungen, wenigltcos 
dntge Beyfl^e anzuführen ; wir würden mehren aß- 
fgjuen, wenn es der Raum Tcrftattetc, 

We* endlich die Noten über den Stddaj^ anlangt, 
fo^atte Ihr Vf. oichte weniger als die Abnehi. Mh 
durch VcrbefTerung, Erklärung: oder Zurechtueifunj 
jjnf jj^j t^ rggraphea die Verdieaäe eines iou^ zu erwer- 



ben. Vielmehr hatte OUnriut fich die Ausgabe des Sai- 
das von Demetrius ChalJiondiflciT zu einem Coilectaneen- 
buche gemacht, in das er AUerley eintrug, was iha 
hey feiner Lectflre der Alten und ihrer frOhefea (^er 
fpäteren ScboilAften merkwürdig fehlen, ohne fich um 
die Ver« and ifi Haft des Eingetrai^i-nrn init den GlofTen 
des Suidas iVlirzu beküinniern. So bald wir feine No- 
ten nach diefera Zweikc beurlheiien, fo werden wtr * 
ihm für manche hiftorifche Notizen danken, die mit 
Fleifs. obwohl ohne Auswahl und Prüiung;, zufammeti 
getragen find, z. B. über Abaris p. 190. yJpuUod'jrtU 
p. 311. Aber wir werden es ihm auch nicht zu buch aa* 
rechnen dfirfeo.' wenn fich hier vieles Heterogene wun- 
derbar p.iiri r und uemi wir z.B. bey dem Worte t x v 
aui dem i hc krit enahren, dafs die Hirten, eingedenit. 
des fcblurotneruden Gottes, am Mittage nicht flöteten; 
oder wenn der Vf. von dem rprii.hw6rtlichcti yuXx opv/- 
^Mv der Griechen Anlals nimmt, eine ähnliche italiani- 
Jche Redensart : iatte di galUna, durch ein Excerpt aus 
dem Werke eines Pranwjen zu erklürea. Wir dürfen 
es «odlNrh stich nicht befirendlich finden, weipn fich in 
diefc Adverfarienfaramltiu^^: nur hie und da (z. B. bey 
tttfjo;, 'ixrpoi) eine Emendation verloren bat, die dem 
Kritifcben Bearbeiter des Suidas die MQh« desNaeh« 
fchiagens belohnen kann. Die Anmerkungen vua 
JlJriaH. ^wiius und §oh. Pearjon, die aoch irgendwo 
in England ftecken müffeo und deren Bekanntmachung 
vor der Veraoftaltung einer neuen Ausfabe des Sui* 
das ' hdchft -wAaliEhBaswer^ wilre, wOidaa fieyltdK 
in dieCer Hfalcfet «ao Ufloidi xai«h^ Snkm» 



EL EINE SCBEirTSH. 



^cmSss Kuatts. Ohne Dmckori. vernMiiliädi ttty Ungcr 



in Berlin. ThrmuJB» «|f 4hhmm9Sßf€k» lUpolütion ein lyrifch 
epifchr5 Gedicht von XK JtwUat, Ftrediftf in ^Un. 



. 1794. 24 8. 

er' f. (tf gr ) Bürger namit* lUne Roaüu)icn epifch -Ivrirch. dai 
crfle nach d«in Inhalte , itaa fie find £riihlungeii ', das ztvevtf 



Mne Roauwicn epifch . 



das 



bW» »»cb derFonn, jiSBaie ftid ia Ijrrifche SyU>enmar«<> emRa- 
kleidet. Wie «bar wiAsGedint, worin nitliti ordenüii-h er- 
Mhlt wird, epifch heiften könne, rerflehen wir nicht. Doch 
hieft« ei, wie e» wollte, wenn e( nur gut njire; aUeindnvoti ii\ 
es weit entfernt. Man merkt ee dem Vf. an , iafs Vers und Heim 
j^ n^ find , denen er (ich nicht bewegen ka«n. M ur eine Stro* 
^mpBewsifei 

6ere^t ift 60t« ... der hohen Miffechrit^r 
abfcbculichften— flraft feine ei^oe Schnucba 

Egalit^, Brandmark fe vider Kmigmter i 

fein Blut rinnt feinen Opfern nach, 
tffit Millionen hat er (Hab wk M ■ 

•r Oelber I) aüK hHäUs dis UMwM 



{Deai er icn edlatf tjoMg zii«cfprociici^ ' 

Damit Ii ihm fein flrj.lich Haupt 
Dai er mit Kronen frech »miaubt, 
jihtrtnn'-' und Ludwig/r«/ gerochen (gerochen fey). 

Sbe H. J. Och wieder ia die höher» Regionen der Poefie wai^c. 
Iwoe er doebihi^erian lUfeln und dehne ihre Frerheiten ni^iic 
bM zur Tndunming der Sprache aua. Wo hnt er geliort . 
wan mit dem Ibgenannien weiblichen E. w.' kiihrjiLh verfahren 
und «e nach Bdiebe». wenn Rlcich kein Selbftiaut f jJgt. wf^w er- 
fien kdane? Die Ode berechtict zu kiihiien \A'eiu]uiige:i , nicht 
•«* irtcben VerftännfnelunReii wie z.B. Erd' A'/cn' Sor/i' SumJ* - 
mcht ze gefchmack - und iprÄfiiwidriRen Zufariinicnipuuinren 
Wie «.B. PaUaftujnhaKtt Straf Jen, RaffThorettn , Hollen - Bnitutl 
Eid, fchmachvU . fckrrtklich ; nicht zu fokhcn Ausdrucken; 
FtfUig flatt verljuitreie . erßammt ftatt aatnmt cdir fi,inirm auf[ 
wat banpt duh Ihr; w.is maclit dir banife etc. IJ.t wir die frti 
upeäalia vtrb/t nicht tiir Beseißcrung halten ; fo können wir 
'~.J.aic|ani||cn, jawiaderdirl^ta : " - - 
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VERMtSCUXE SCHÄIFTJSN, 

<- 

LnrKiG, in der Weidmann. BnAh. : Mujatm ßr diä 

Sachfijche Gefchichte , Literatur tt>ii St mtskunde, 
herausg[egebe« vou D. Omjlian Emß We^fse. l'J9A' 
LB. i.Sc ».St. «47$. 1795. II.B. x#Sr. 

95t & 

Di>r« SamnloDg tritt an die SicUe der richfirchen 
Annalevi weldie dae Gefellfcbaft leipziger Ge- 
lefcrtMi in dem Verlage der RfditericbettBa^luDdliuiir 

in Dr^-sdco faerausgebeo wollte und die, wie es nach 
der Anmerkung b. i<t. fcbeint, durch die Schuld der 
Verl ii'shaodlnag' aidit erfchienrn Hnd. IndasMufeum 
(nicht Mujdum) u'crclen haujnrachüch neue, ungedruckie 
AbhaudluDgcn aufgenommen; aUc Urkunden und Ma- 
nuTcripte nur dann, wenn Ite noch in keinem andera 
Wecke befindii^ find und ihr Hutten einleuchtend dar» 
gctliait wird.' 'Gedruckte Abhandlungen mflfleat um 
eingerückt zu werden, fith durch Reichhaltigkeit und 
Seltenheit auszeichnen und folleii auch alsdeon aus den 
neueftea Entdeckungen durch Zulatzp ergänzt werden, 
'"a h Vorausfetzungeu l ittet Hr. IV. um fremde 

^afvir^^^e. 1 Li Ibjahrig wird eiu Stück, erfcheineö. Das 
Ir.Ltrni'hiren einer folchen neuen Sammluag ift eben 
b rerdieoAlidi als fchwer. Zur AuafülUmg 
eien in der nt^fifchen Gefch!cfare find noch viele Er*' 
jrierunpca und mancher oeueRcytraf^ von Quellen nö- 
thig; al)er auf der andera Seite febtt es in denen 
OegeaftHndeo, wo fär den Statiftiker das Bedflrf- 
oifs am gjOfsten ift, gerade am erfteu nii Oueüen zu 
Forfchungen und durch die heften Vetari»eituagen un- 
votlftindiger Materialien wird der Zweck, mh Wahr- 
heit zu fchreiben, nicht erreicht. Doch darf man hier- 
bey nichrzu viel fodern, weil * ein Gefchlchtfchrclber 
feiten behaupren kann, dofs ihm keine zur Sache- dien- 
liche Quelle unbel!>annt geblieben fcy uad der StatiAi- 
ker her mancher heutigen Länderbelchreibung aus eig^ 
aer Erfahrung fragt: wie doch der Vf. das alles fo ge- 
nau bia In das klelofte Detail hat berechaeo künncu. 
Adleie Änlldie iachfifcke Sammlungen verßeleo oft 
da, wo fic unterhalten wollten, in den Ton derCbro- 
niken und indem fie für ein zu grofses Publicum' be- 
nimmt waren, gnügtcn fie keiner Clalfe von Lefero. 
Was die vorliegende Sammlung „in deu) Unterricht der 
(Jrfochen unfter gegenwärtigen, poHtifchen und kiircli« 
liehen VerhaltoilTe" leilltu (St. 1. S. 5 "1 . un-^ He „zu 
Vefgleichungea der gegenwartigen licJthafleubeit des 
Staats mit feinem ehemaligen ZuiUnde darcb gröfsere 



Kenntnifs 



in Abficht auf Staatsverfaflung* 



(S.7O der irlrieichteruog vou Beru£s£^fcbaiAen< 
«L Z. 1795» Vmtef^ BmÜ. 



(S. i .-; 'S be> tragen . ob fie ächte hiftonTchc Aufltl&nm? 
mit dem Reil der Darft^üung yerbinden. oder jene 
diefer eafepfem werde, mflcbte Ree nicht gern aus den 
erüen drey Stücken entfcbeitfeD. da At* fehalt Herfa 

ben ohnebin Iiier augezeigt wird. 

I. St. I'r^'T das varz{'^:>r::^ fntercjfe dfr v^trvlandi- 
fche» Gejciiulue , hejond-n äet jacliß/dun, vom Uetf- 
ämgeber. Zu den angeführten Gründen liefae lieh 
wohl noch diefer mit beträchtlichem Uebergewicbt hin 
zufetzen, dafs die Art, wie die ftchfifcben Laude üiier- 
baupt zuCimmen gekommen uad u.Tfer die fcur- und 
ftirllL Käufer getbeili worden find, wie befonders die 
Länder tind Provinzen des Kurbanl<w mit einer faft 
beyfpiellofen GL>nauigkeit ihrr r- rfchiedenen ohrtrali- 
gen VerfalTungen beybfehalten haoea, nicht blofs doe 
grofse Mannichfaltigkcit der Gegenßände gewübn» 
>k>adeni audi noch jetzt in d<n Freyheiten und Laftca 
der Unterthanen eineu fehr wefentlichen Uaterfchied 
einrührt, der eben fo fehr angcinein~fur das Studito» 
der fächfifchen Gefchichte, als Jeden Sacb&n iaabelba- 
dcre in Abficht feiner Lage und feinea Oewerbea inter- 
elTiren mufs. II. U^het Morus Leben, Charakter und 
Verdietifie, von M. Bautf, Paft. zu Frohburj,'. Wurdi« 
ger konnte diefe Sammlung nach jener Eiuleituu? nicht 
anheben, al» durch d»a Leben diefes Mannes dciTen 
fein Vaterland und fein Zeitalter nicht ohue Seiülice- 
fülil ^..l-nken TU. Uckr das G i^naßum Zu Eitkbn, 
von aefltfo Conrcctor U<JpS»er. Anfang ( fort' efr-t/t in 

St. n. N. s. ««a B. IL ;it. I. n. 6.). vf. V.to- u^TkLl 

nen einer alten Kirche znMemteheH an d,r i nßnu\ vom 
D. StießUii in Leipzig. Die Kirche iß wabrfcfcdalich 
im X. Jahrhundert von Otto II erbaut, ein Derikmal 
<ler äiteften lachfifchen und ein Mitrel zwff. h. n !cr 
alten und neuen gotblfchen Baukualt, weder plumv 
und fchwerffllli- . noch mit vielen Vcrzi«nogen öhet^ 
laden. V. Kurze Lebens- und tUritmneKPpfihirU^ 

llesh'Ajcn Letchenredf auf du fen Fürflcn, vom Pr«fi^«r 
LobttluM in Zcrbft. VI. ylmzug o«/ einem naek un^e- 
druckten Manujcnpte, das Leben des Herzogs zu SiKk 
fen-Eifenach betreffend , nebft einigen hiflorifchen Efr 
lauterungen defl*elben vom Herausgeber, ficideLAnf* 
fatze waren wcrih, auf diefe, dem OeTchnnek uolffer 
Zeiten angameffenece An bekannter zu Werden; doch 
hpt der letztere durdi die biufigeii literarifcb« NW ' 
trüge und Anmerkungen des Herausgebers betrtchfli- 
eben Vorzug vor dem erftero erhalten. Vü Ucbn- die 
Erbordttung in demfdchfiJcti-meifsnifckenHiLrr mn den 
äl^eßen^ Zeiten bts zu ihm ^„Itre 1485 . vom Ilerausgl^a] 
ber. Eine etwas verlmderte üebetfetzim^ feiner lniK^° 
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SuraldiHertatloc : De Ordiae fuccedendi im Gent« Saxo- 
wkii-iUftnttiMk Eifloa der Torz«gUcbf(«d Sificke der 

gan7.( ii SaminKing , fowohl in AnfehcrnR der Wicbtig- 
kt'U des üe^enilandes , als der Art der Bearbeitung, 
dcffen Einrückung gewifs ungetheiUen Bej fall {^efun« 
den hat und wovon das Ori-^inal fchon in dor A. L. Z 1790 
IV. 616. angezeigt n ordtn ift. VI. Kurjüclijyjirs Man- 
dat die Bfhandlung der Leichm und die, damit nicht 
todjcheinevde Me\^che» Zu firükzeitiff begraben werden^ 
amch ßr.tfi dnhnj 9» beobadttettäe Vorficht betreffend. 
Dirufcit d,nll. tehr. 1792 «fi»// einer P.üri.'n Cn'fihiclite 
ditjer die Menschheit fo angehenden Angtifgenhut, 
tüTD D. Lndtvie in Lcijuig. Uns Moodat und detTca 
Heylage, der UiUert-icbt, wie ToflTchciueude zu be- 
handeln etc. iiod nebft der Inllrui:tiou, welche die 
Leipziger Leichenwafcherinnen darauf den 6. Jul. 1793 
vom ilaCeen Ratbe erhalten haben, voliftaadig «bge- 
drackt. Hr. L. erzShlt dabey mit viel Belefenhelt, wie 
fchon ältere SchriftllcHcr nuf diiTeu wichtigen Gef^fn- 
Hanü aul'merkrain gewacht haben und in oeucrnZelten 
awhfere gefolgt fiod. ' 

II. Stück. Von dem L\fpruHg und de» SchiikßtUn 
dts Oinhofgerichts ai* Leipzig, von Zachariä. Bey 
KiadDiff. de Origine et felis Curine Protdneitd. fufnm» 
inSaron. Lij^f. 17513 und lU Ilfelds Verfach einer Ge- 
khiclue der landcsherrl. hucLrten Gerichfsbarkcit und 
der üofj^etichte in Sachfco etc- konnten der Zeit nach 
einigte, in des Hoftr. GUnt&ers Schrift: vora kurfjchr. 
Priiilf^o fft- :wn irj'piVandn zucrft al)ßcdruckfe IJrk^Q- 
dita uicht benutzt Icya, Aus diefeu ktitern wird mit 
einer fchr zwerkinäfsigcnDarßellung dieGefcWchte das 
Uberhofgerichrs zu Leipzig ergänzt. Schon 1415 wac 
dafclbft eto Gericht, welches dJereo Nooiea Itthrte. 
148:^ harten dir» frichfifchen Regenten, Ernft und Al- 
Vecht, ihre Uofhalttuig dahin verlegt. Nach des Vf. 
Meyuun(; vrar dtefes neue Geriebt das fett alten Zeiten 
air lürl;!. Unfr ft'hi'jjte Gericht, Wrlihr ? r-nn mit dem 
llofiiaat »neb Leipzig kam und wahrlchciniich anders 
OTf^anifirt ward. (Hiernach mdc&te es weder unbedingt 
ein,- Infi.! ri7. gpnrnnet, noch ihm eine Art vouUericbts- 
.'.irksii biy^elei^t werden können; fonderu die Füfr 
i*er. . welche fich immer mehr in tl< tj Bi lliz desKecbts 
tezten, aiicbjuüizfadien auf eingelangte Bcfcbwerdea, 
oder andere Vemotafliiniren tn ihren Hof cn «idien» 
(IJrk. 14:3. S. ui.ren If. B. i.Sf. Xo. II. ) lirfsen in 
dergleichen Sachen in ihrem Namen durch gcwiilePc-r- 
fooen Ä'ecVt fftrechen.) In der Folge ward nach der 
l.anHcsrhci'iiric; von 1.^85 neues Oberbofgericht. 
14ÜS zu L.tipiijj errichtet, das an dieStelle der eigent- 
htheo fnchlirdien Hcfgcrichtc trat ur.d bey welchem 
allo eine andere AUicht, als bey dem obgedachtcn al- 
tern GerKht zum Grunde ta», wovon *tt« deffen Ver» 
faiTung ahhing. II. i'thtr den VndiC'U, ihn <nan auf 
d^n Landgrnjen von Htjfen, Philipp, wegen jeuier 'I n iie 
gf(r:n dett*Ii«rfirlhn von Sadtfi»» gWra«*» Friedrich 
geworfen h'it , fiey überfetzt von ctuer bteinifchen Dif- 
(«t. des varltörbeoen Hofr. CoAme, Leipz. 1775» ▼o"^ 
BtrßMSgtber. Der Landgraf wird verthsidigi, befoo- 
den m«!^ geg«» de« naäl dtt 4iUBeriua( de« UelijBfi> 



fetzers neöerUch in Ptamtiu Gefchicht« des proteAanti> 
fclieil Lehrbegriffi» III. B. S. 329. genacWn Vorwurf, 

dafs er bpy lugolftadt den Kaifer, welcher mit wcnl- 
gerManukhaft dahin gekommen, nicht nach des ältern 
ScbertHfis Käthe habe angreifen und fein Lager beflur- 
men wolleu. IV. j^uszttg eines Gittachtens , wAelies 
der voßorbene Oberfladtjchreiber Klotzfch zu Freyberg 
befj Gelegenheit der Erhiihung des Goldes in den u^«*"- 
nichifchen StMMten Mur deren Natbakmung r' denSikk- 
ßJJien ertheüt'lM. Der AufDitz wer yon dem verlier« 
bcni'ii Vf. zuverlafiiL.' nie für den Drink !)eQi:rmt und 
ohne Zweisc-i nach der Befchaffenheit des Orts, wohiu 
das Gutachten gelangte, unter einer vorausgefetzteti 
genauen Bekanotfctiaft tnit den EigciiLeiten dos fdchll- 
fcben Müuzwefens ausgearbeitet. £s werden ferner, 
wie der Vf. im Eingong feJbft fagt, die Commercial- 
betrachtungen einer Erhöhung des Goldes in SadUeia 
fif>ergangen. Diefe find hie und da dordi eine andere 
ITj )d nach^^'etragen , der es aber fchr an MünzVeunt- 
uiiieii fehlt. Durch alles dicfcs verliert der Auflatz fo 
iDünnicUraliig an InterefTe fnr das Publicum , dafs er 
wenigftens nicht ohne genauere BeP.iratuiiii; dir Um- 
flande, unter welchen, und des Zwccki, zu dem der- 
felbe entwürfen worden, hätte gedruckt werden Tollen. 
Billig wäre wcnigftens die Zeit, nro das Gutachten «b- 

fefafstwardi angegeben uniT erzählt woraen, ob di« 
iiferl. königl. Gelderböhan* iu Sachfcn kcinf gefiftz- 
Uche Difponiioo veranlafbt habe und welche Y Denn 
ohuc Zweifel ill das Gutachten jltor, als diefe, die der 
Sachkundige bcybufig ( S. 116.) in den Zufatzen fin- 
det, auch wohl bey der letztero nicht uocrwogen ge- 
blieben. . Zur Beßatigung desUrtbeils über dieZufutze 
nur fol^nde Proben. S.. Ii4.g, das Korn der facbfi- 
fchen ^edesthaler fey fo, wie et die Bergwerke' gi- 
bcn (?) die umwaiulclndcn Münzftritrt« !t['jrren daHcl- 
be • um den Schlagfchaiz herauszubringen. (Die 
Mfluzfüfse beliimmen ja Schrot und Kornj allein es ift 
natürlich, dafs dcr_:;lL'iclKn Miia^flrMrc . vm .luf dicKo- 
ften zu kütnnica, das gekaufte liiuihiilber und die 
grüberu Ueldfortcn nur in geringere Sorten umprägen, 
nicht z. B. aus Groücben Gulden fehlsten können u. f. 
w. Selten tommt rdaes Silber in fre\ eq Kanf und 
bey:n Eiukjuf von legirtein mufs die Legirunp mit be- 
zaliit werden, die in der Münze nur bey kleinen Sor» 
ten wieder genutzt werden kann. Die Haoptfactte 
beruht allc/.cit darauf: Sachfen hat feit 1763 eine, 
in der üefchichte lüft beyfpiellofe, treue Ausmün- 
zung beobachtet« Die fäcblifchen Species haben 
allgemeinen Credit und der fremde Handel daqitit 
wh'chft, wie der Abfatz einer guten Fabrik. In den 
kleinrrn Sorten ift Sachfen das ein^.im T.r.-id, wo dtr 
Gr.ufcheo nicht als Scbeidemiinze uud diefe üicht i«a£h 
diem Satz des Gonvention.sfufses zu £5 11., fondern zu 
21 II. au.'i^eprägt wird. Dafs die S. Goldmünr.en nicht 
das gewuiinliche Schrot und Korn hie]t«>ii, iil ganz un- 
richtig. ) V. Gtiinnken eines Proviudalen über d^f kur- 
fiiiftL fachß Mandat wegen ^ualiJicirlnlg junger Liute 
zur haif}fg''n Dievftieifiung , d. 27 J t:,j-. 17(;3. Zu- 
gleich ifl i-'j^ iii. rk'A iirilii.;'- M.ui .'.II iiby, . J; ,.i .'\.t. Die, 

Q^d4Q^a ciMii&UwvidLe uutj;iicluiiea>efJuu)gcfl^ Vlv" 
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Karze hiftorifch- flntißifche DarßeUung des Handels der 
tmjdchj. Lande, von D. IL; foil eiue Ueberficbt der 
eingehenden Produtte und eignen ErzcugnilTe rcben. 
Gleich der vorgefetzten Bemerkung hüchll oberJuuh- 
Hrb. So«fehlen z. B. S. 156. tramrtr Stide: Anne- 
bei^ S. 157. Tuch^ (bey welchen die feine Xuchfabri- 
cadon aotliwenilig von der ordinären zu nnterfcheiden 
ift,) Guben. Freyberg. Ofchatz, Dresden, S. 153. Le- 
dfr: Frankeaberg, Freyberg (SaHianfabrik), Lni»* 
wand: die tbürlnglTcbe und erzgehirgifrhe Fabrikation. 
Es find in den Erbianden vielleicht über ein paar tau- 
fend Weber auf den Dörfern. Dauuzßc: eigeailich 
Grofs- Scbünau bejr Zittau. S. 159. haumwoUeHe (zjr- 
mm; die ganze Gegend um Mitwejrda, KMoferrhiM»- 
Uld, IHeJfing.ivtr1te! Ift ou^ ^tues zu Roaewifch bey 
Aaerbach, nber auf verfchiedeucn Hütten arheirer. 
S. 160. F.ijetuirbditen : fechs ILimmer in der Obi'rlrm- 
fitz, 19 im ffcnneb'-Tgifcheu, SLl:lcufi[i,<Mfchcn Aiifli- Hs, 
Mürkcnbcrg livferi mebrGufä- uadSiabeifeu. aläKunil- 
vaaren, bey denen es hier ßeht. Zinnhutlfu : Zin- 
wald a(i eine bübtnifche Hütte. yJliuu : zu Mor>kaii. 
Jbmpcto.* Zittau, GörliU. VII. VerfucJi einer tiejcbich- 
WmktMg Hrinwkhs det Fromnuh, von Herausg^er; 
nach Freudigers Verzeithnifä ; eiie gauz gute Darftel- 
htog» bey der Ree. den VV'unfi:h nich: bergen kann, 
dtbdäs Mufcuin . um eiA* claflifcbes Wc-rk zu werden 
iBBd-^'bleibea. ficli Turzflglich mit der diplumalifcbeu 
Gefcbfcbte befchäftigen und ifir oicbt die btofse Neu- 
lid| der Eiltier \or/.iL-!i<'n wvgf. VIII. Bnmrkungen 
'TOM Benjamin Qottjried li'einari über i'eiuen l'erfiuh ei^ 
mMiHndw derjtuhf. GeJchichti undStaittshmde, Sup- 
plemeate, bey \reli hmi die rcirbbaltigern Beyträge ct- 
a^ftjq^if]$br verdorbenen Gelehrten in Nro. 2fjo. Sj>I. 
d^A. L. Z. 1793* weder htwutt nodi aogefülict wor- 

Mit deflo grörserra VergoQgen zeigt Ree. , nacb- 
i}|jnbey dun crlUii und bufonders bey dem zwey- 
it iowobl in Abikbr delfen, was er \on einer* 
rSaiiinifuAg fSr die IScbf. GeArhichte im' Ganzea 
ern-artet, als in der Bearbeitung der cinzchien Auffä- 
tze doch noch aiEiicbcrlc?)' zu \runfihen übrig blieb, 
zugleich des II B. 1 St. an. I. Recejs, die Brfreifung 
der gräßtctk^SUn^Jum JUtrfchaft . iViidti>^\ls von der 
Accife und vndefn Abgalhen ^eiren ein Surrogat (von 
500 Rthlr. , als 300 Fltldr. zur uencralaLtis . 200 Rtlilr. 
zur SteuercafTe , , .jedoch dafs dagegeu der Gr. zu Solna 
MBDd känriig'-: BeGtzer der HcrrfchaCt den Städten ihre 
„Nährung nicht entziehen, folglich keine Künftlec, Iland- 
H^verkslcute, Händler und KräinlT aus kurrürlilicliciu 
MTerritOrio an ßch ziehen, fondern diesfalls alles in iU- 
•ftB'quo la (Ten feilen./« d, i^Jprü 1^06, mit einigen Be- 
merkungen von ^. S, Gbt. ' Ii. Ueber das ansfchHrfsen- 
de Sitz- und Stiimrec'it des alloi kur/ürjll. jlAvU auf 
den Landtagen, von Ztic/tir/o. Ein vorzüglicher Auf- 
fitelbwohlwegan *der Wahl des Gegeaftaades in He» 
Ziehung auf den w efertlit hen tvurzca einer folchen 
Sammlung, wie djs .Muieum fejn fuil, als iti der Art 
der Ausführung. Nachdem der Vf. die Landtage über- 
haupt in den Landen, wo die Landeshoheit (ich auf 
jjg &drikhkdt «UasWüids ood des Amtes deciierzog»^ 




Graten etc. gründet, fon den plceitis provivcüxiibus 
hergeleitet und gezeigt hat, was für üegenftände bey 
den letztern verhandelt wurden, wie die Ritter- und 
LehosverüiTun» dazu !>eytmgea, die ärmero und nie- 
dcrn Volksclalten zu entferi.cu, wie das Recht, dabey 
zu erfcbeiuen, fo länge blof» petibolicb geblieben, als 
•nf tlenfelben nicht Von Geldbewilligungen die Rede 
gewefcn, bey diefen aber nur diejenij;cn coneurrirten, 
die Rittergüter und Unterthancn befafsea, von denen 
fie Abgaben bewilligen konnten, fo Werden di» ht:- 
kannten kaiferl. Privilegien (von J329, iJSo) beleuch- 
tet, dafs auch Bürger in den Meifsu. Landen Rittergüter 
belltzen können. Sic wären nie zum ile\veir> eines 
Stimmrechts von den Bürgern angezogen werden. Ree. 
bittet *den Vf. , folgende Betaerkangen mir als einen 
Bewei* feiner Achtung anzufehcu. Wenn dif haupt- 
fachiithe Befch-iftigung der Placitanm generul. als 
Mannengcricht nur den Adel bey denfelben zuliefs. fo 
würen ja wohl nach dem Wertl^ dett man auf die Rtt- 
terwürde legte, die Städte von den ßeldbewüligungcn 
urfprilnglich ausgelVhlofTeu gevvelen? und hatitn iith 
die Bürger in Städten , die in jenen Rriviiegien als 
wohtbaMnd und gtadktet von den FOrften erRbelaea, 
wohl von dem Adel eine Ab^^abc aufbürden 'lafTen? 
Kommen nicht noch folgende Umllande bey der Sache 
in fietrachtueg ? Die Städte hatten' anfänglich könig- 
liche . nachher fflrßliclae Voigte. Unter beiden Jbooa- 
ten .He nicht tU Gemeinheiten an den Placitis Antheil 
nehmen. I:i den altern faclififch/»u Sfadtrechten wird 
imnver.das Landgericht von dem Stadtgericht, ais mit 
letKterm in keiner VerUndong fiebeoiT, unterfchieden 
und flbgefondcrt. Die Sache änderte fich erS, als die 
Städte ohne einen befondera landesfürniichen Vorfte- 
ber unter fürfllicbcr Oberberrfcbaft ihr eigen Regiment, 
Bär^erowiRer etc. erhielten. — Die allgemeinen Lan- 
desabgaben an Cetd itod Gctraide frhelnen in der Tbat 
in Sachfen in eitern Zeiten gar nicht auf Bewilligun- 
gen der Laadfcbaften beruht zu haben 1^ fondern erft 
f|»Ster durch die letztem aii^ebradu worden zu feyn. 
UrV. II 61 in SchneiilersLeipz. Chron. S. 8S; Urk. iigö 
in d. i>un::inl. vermii'cht. Nachr. z. fdchi^ üeichichte Th. 
IV. S. 232, welche xitglddi die damaligen Befbgniflb 
der Rittcrgutsbefitzer geeea ihre Unterthancn wegen 
der Anlagen erläutert; t^k. isgg. 12S9, 1300, 1301, 
130:. 13' 3. 1304, 1305; in WiKkciisTitcmaoaus Cod. 
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diplouj.Ke.57,6o,ii9, 120, 127. 133» I4tt 1441 
1323 io Schötgens 01^. S^ichf. Nacblere 'fb. II 8. 

In des ArchiVarii zuDresdi'n, Anton /f'fcAvn.r, ReftJirei- 
bcug der Stadt Dresden, Nürab. 1680* find im fechllea 
Titel S. 434- die fachGfcben Landtage und bejr de» ik 
tern zugleich die dabey erfcinenenen: Perfoncn angege^ 
ben. Ertl bey dem 1350 zu Leipzig gehaltenen wird * 
einer Sieuer erwähnt, die auf dcniri-'bcn den Fürftea 
zu Berichtigung ihrer Schulden verwiiligt worden fey. 
Die voroiebmften Städte bitte» dtfribet befoivdr» Ra» 
verfe erhalten, (S. hierzu ürk. 13ßl, • T363 in Haltaus 
Gl«rs. Bi te, ^edirbele). In der Folge finden üch Falle, 
wo blofs von den Städten Steuern gefodcrt und dordd 
Zufamuieokiinfte bevvilUgt wurden. Urk. 1411 bcym 

ia UoniaLeben^^8 



Weck L Urk. l^i* 14211. X42& 
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Friedr des StrelA. No. tjj, 277. 303. Zoerft beym 
Landtag 1428 tagt Weck S. 439. beftiinmt, d»fs die 
Ritfcrrrhaft und die Stidtt dalwy gewc^a wären und 
die Concurrenr der 1«txte«i bey LiBdesttewnUgfungeo 

erfcheint in einem eai« veränderten Gcfichtspunkr, als 
1451» 1454 (Weck S. 439) ßch die Stäßde die Verwal- 
tuflg der Stniern felbft vorbefaiclcen uud dazu •iaut« 
Ue Starifle und. fall nach der Natur der Sach»; wegen 
der- Führung <ler Caffe, des Rechnungswcrks etc. zu- 
vM'h einige Stadl« deputirten. — Als auf diefe Art 
croen .:as Ende d.'S XIV und ira XV Jahrhoodert das 
wirkfji»T>ae Band der ftündifchen Verfaflung'. die öflvdt- 
lichen Abgaben, tin CiPRcaCtand und z\^ar nach und 
nach «in »uaftWidicnder, der Landtage wurden, da 
war i) die Sitte der altea deutfchen Vyiker,' aus der 
die Plactta general. floflen. die Ziifummcnkünfte der 
Völkerfcbtfteti tut ßerithfchlaguu^ über das gemeine 
Belle ea*s ertorchea und auch die davon beybehalteue 
fnätfie Gewohnheit, wichtige Streit^fcettea bey dea 
Landtaf^en zu eutfcheiden , nar hfidlftees in Angele« 
Ccnheitcn der Ritterfchaft , nirchöfe. Klöfter etc. noch 
vorli-mden; beide« auf demfelbcn Wege, wie die deut- 
Lbca Fürftea ihre Landeshohdt nnd Regahen immer 
mehr bcr^ründeicn . die Verhältnifle und \Wh'" (!er 
Kaifer geeeo üntcrthanea in den lleriogtliumern 
erc ffir afo ihrigen . lieh in ihren Bezirken, gleichwie 
die KaiftT. fSr die Quelle aller Gerichtsbarkeit jind al- 
le Huh 'itsc^-clife fvir eiae Folge der letztctn achteten» 
Da w ir 2' die Vuikervi-rfaffung völlig Busgrbildct und 
il r \V( rih der Rittergeburt ganz beiliiuuu uud auer- 
ka mt. Zu Rewilligung ölTentlicher Anlagen verfam- 
inelte fich aKo anfänglich in Sachfcn uichr Ii - Volker 
fcfaait' e» war nicht die Rede davon, wie uud durth 
wen die Nation dabey vertreten werden foUte: fon- 
dern eine Clarfe der Einwohner, die iitre ei|nc Verftf- 
fuDC hatte, der Ritierftand, verband rieh ihrer Sefta 
mit VorfteKern einer gndern Claffe. Bürgenncinern u;iJ 
Sradrräthen, ohne Rückfidu, ob und wer auiser ihaen 
dazu etfodcrlich fey, em eine giW Nation verbind- 
lich XU machen. ^ f ^t? Clafle der frevrn Gutsbe- 
fi w, fchtofi die Beüiier kieineret Guter uad die, wa- 



che nicht von Rittergebart wären , von fich ans , fea- 

dern der RitterüanJ liefs tintor fich bcy I-andtagen 
a\\t folche Ritter zu, die wicliitige Güter befafseo, weil 
die rnchern oidit von airdem flherfifmmt feyn woll- 
ten. Der hürgerliche Guts' ,- .Irzcr hli^-b immer nur Bür- 
ger. Erli feitdcin die Abgaben iu Sathien furinlich be- 
willigt wurden, häuften drh, Wenigdens nach den 
vorhandenen Nachrichten, auch die Landtage und nua- 
mehr bildete fich eine ftSodifcheVerfalTung. Ree, glaubt 
in der oben aus Horns Leben Kurt. Friederich ange- 
fübrtea Uxk. 1433 (diefelbe , welche Hr. Z. aus Gd»- 
fftar de Privä. dt non appeU. anzieht), den nidiflni 
Grund der h<'urigen fachi. Landtage zu finden ; deoa 
wenigftens iil ihm ketue ahre bekannt, wo die ßcbf. 
Fttrften ihrer erbaren manfchaft fo Neftimmt eine Ccn- 
currenz !a gewiffen Angelegenheiten zugeflcbert hüt- 
ten. Qie Stande bezogen ficb 1622 auf diefelbe. — Nach 
jener Einleitung hcniciktdf^r V '. S Ji,, dsfs i t in den, 
gegen das Ende des XV Jahrhunderts anfangenden; ot1C 
mrrollittindi^n fAchlSfchen LandtagMcten anter d«r 
Landfcba!"t itiiiner nur adlirhe Gefchlcchtcr gefundca 
habe. Ein Auftiitz von 1595 in den Landt. Act. begrei- 
fe, dafs die Ritierfchaft uur aus Perfoneo von Adel 
beHbiaden. Wenn diefelbe dem Bürger 1555, t59S 
die Acquifition von Rittergütern beftritten habe, fo faa^ 
bc fie diffcu auch nicht aufLandfagcn unter fich 

geduldet. Ein angebliches Decret vom 12 Mürz 
wegen der Landcagsßihigkeit des ainen Adels, den 
Schreber vom fathr. Landtag etc. anführt, fey nicht 5cht^ 
vielleicht ill das vom 15 Mar& 1700 damit gemeynr. 
Im XVjl Jahrh. kamen mehrere Streitigkeiten über 
die Zulafsigkeit bürgerlicher und oeuadlichcrPerfonen 
bey den Landtagen in den Landt. Act. vor, bey wel« 
eben die Ritterfchafi obgefiegt habe, und die f^mllich 
durch das Decret d. 15 Marl. 1700 und die^Laudtan- 
ordnung 1728 §■ 33- entlchiedcn wotden, daisnurrolme 
Perfonen. die Ahnen vonVater und Mutter her rrwnCr:! 
künueu, oder wirkliche EebeimeRäthe, oder commau- 
direndeObrißen bey denLaindcsTerfiianalii^geniiicSef- 
4üm hSbn find. 

(Der BejMuJs jglgt.) 
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Pmti.01-001«. J>ipj{|r. i«»cW.ck.rtfellen V.rl. : Ok/M.* 
e' A»VK«.tf JTffi « »«rwV. Od«r de* Oceiim I-«*«""«'' ««♦ 
tr^htunge. Uber dir tVeit. Nebft ch.« Erkl.r.mg der fchw«. 
ften trieehifdien WSrier und einem triechifch deutfcbeii W«rt- 
ra^lfer -von «. l^-^. nK.term.inJ , l'.AVjr ^ti H.^rneburff. J79i. 

g — Hr iL liefert hier einen corTcceii .\bt?ruck des )te- 
wohnlichen Texte« diefcr kleinen al^r ,1,- k . i/cn Sch.ift. 
Dies ift aber auch fein K*nte» Verdienft. Denn die J^riauteru«- 
ccn unter jedem Ahfchnitt find ungefähr fo wie iiiGedikc « gri«. 
fv aui u^ Lciabucb , nur nicht fo iweckinafs?. Fiir wen foHen 
aber dItlbErUatruiMtea der geiBcinften Worte und die Anilyien 
dsr Zainrtner ? fat Anfing«^ dach nicht? Paaa wrr köoncc 



wohl KiubeR ein AlchcsBoch in die H«n« f^n? iUbwaliJ' 
far (ur Männer? 80 uiuweckmar«ig daher fiffe Erfütttarmifen- 
uiui das sneeh.inKte Wortre^fVer. des nur |ene gHUkmlheils 
d. To verrathen »e auch eben k««e gräten sprach. 

ke«iti(iiiffe , ^bfr wohl .:i!wei.t.-n , dafit ihr Vf. ein GeifUicher iQ-. 
So ftr iiL 7.. B. iai Uegilier und in den Erklärungen yiuct.- ür- 
fjjr.inp die Sch'.pfung. Wenn es 1 Cap. 9*- hcifst «fSful »a, 
xid xi''"' ~*i«''^"> fo erklärt er mtAfiat durch JSahl uud Tf^JcJs.- 
edi Abfall «incr Rede. Hr. iL UfTe fich alfo doch ja w.inicM, 
nicht den Tirnäus Locrus und den Philofophea äaiiufiius auf äha- 
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tEKttlSCMTE SCHKtPTEN. 

ÜHKio. ia dar WeidiMaiL BwUk': Mi^mm ftr^ 
die S^hfi/ebä Gs/eMdkfff, IMamhur mi Skutshm-. 

de etc. 

(B»fcMwf$ der im vori^M Stuckt MbgtirtehiUM JLrctnfio*.) 

Ät- l T'**' flaatswirtkfchaft liehen Verditnfle des 
%J JKMr^ ^««it^ ««* ^c&Tni, vom D. Ko/itj^. 
jbfiLo|r> wÜMa ufld in der fMiftdlunf dem Ao- 
dcoXea des grofsen MaDoes fchr würdig;; doch 

csift erft die Fortfetzuag zu erwarten. IV. Em SJtrei- 
tm Pcjfft Leo Xm An Burggraf Euftachms von Leifs- 
mg, Dnmdechanten zu Slagdebwrg d. 24 Oct. isii« 
fm einigen aLuUemden jlimerkungen zur Gefehklitg 
der ReformätioH, roa F. L. Der Pabft macht den Gra- 
fea , dclTw Anicben to den Torauteerchickten Bemer- 
kxmgoa erciUtwird. auf dioWtchdekdt dMQercbMkt 
der dem Kurfürftea Friedrich gefendetcn goldenea Va- 
S$ uad darauf aufmerkram , — ^^quarn ditestabÜis fit 
Wim SahutM fiüi fratrit Lotttri lUsma temerüas , qua 
ttvm nntijf. haer*ßn Jnpit, et tauti Dt*cis clarwn nomen 
dar«» etiam fuorwu progemtoru'm famam denigmre pot- 
0k . uad der Graf füll dem Kurfürfteo voriisllea ~ 
^ mus möfirat H dktatfidis digmiaH et epudem Du- 
mfdeeori reete ceiifiitahir tt dkti SlartiM ttmmtas com- 
•räiiatttr, et error htu nbnium gravis , qui iu poputo pU- 
ffMMM mumm ered)tU ita Jernntatur, — tolUtur. Y. 
MMhr 4br SMi CoUHz «u dtmMfWinitfit Sakr- 
hmdert , nebß einigen Ertd%iterungm derjelben und «- 
uer kurzen Gejdiichte ditf er Stadt, fOD C. A. ^a/m. — 
Die Qeaem dafigen Statuten aus dem XVIl Jahrhun- 
dert ftehen in5cAoM« Stadtrachieo «tcTh. U gedruckt. 
Die kurze GefcUtttt« der Stadt hat daa f erdienft. dafa 
ie dem alten Vorurtbeil widerrpricht. Orten aus Chro- 
fitk— ein fabelhaftaa Alter berzuiegen. Der Vf. , Ju- 
ifzaitnuMii zu ColdilB, der ichon die Gefchichre des 
Amtes Ofchatz fehr gut bearbeitet hat, (Hafcht Mag0ß> 
Tb, IV. V.) bittet, ihm zu einer biftarifcben Befcßrel- 
buag des Amtes Celditz George Lehmanns Colditzer 
und Leifsniger Kirchen- «ind RefernndODsliiftorie mit- 
zutheilen. Die Gefchichte de« ftdiC RtdMt würde 
fdir aufgeklärt werdea, wenn mehrere Nachrichten, 
TOn den bie und da noch jetzt üblichen befendern 
Lasdgedingen, Hegegerichten etc., ' wie hier S. Vor- 
kommen, TOB der Art, wie gegenwärtig dabey ver- 
{Ulrett wird uad deren altern Ordnungen gefammelt 
Vftrden. VII, üebtt äie Gtlindigkeit Kaifer Karls V 
eigen die Protißante» trej tiberfetzt TOn «iner latemi. 
%{ f» Diflert. de» verftorbeneo Httfir. Babiae, (Leipz- 



1779) vom Herausgeber. VIII. Vnmafigebliehes Beden- 
ken , ob das Markgraßkum überlaußtJt ohne Zenüttung 
des Status publici und ohne Vertetznug fiühur , wm den 
ntinifclttn Kai fern, Königen in Böhme», auch Kurfürjlen 
ZU^'\chjen, als Markgrafen in OverLiufitz erlangten und 
hejla^idig hergebrachten Privilegien, Gtrechtigkeiten» 
J-reifheitent Inmumtäten und andern guUn Gewohnhei- 
ten ßeh mit einer andern Prevtes mi Jokhemnach mit 
den andern kurfürßl. Erblanden, «der.. dem Markgraf- 
tittm Niederlaußtz ratione der BeunUigungen, oder um- 
dey<r Ontrum publicorum in eine gewiffe Proportion ft«s- 
laßen könne und fülle? Ein merkwürdiges ßt-j fpicl ei- 
ner Provinz, die ich freywillig einer Oberherrfchaft 
unterworfen uad. wie hier febr umftandlick erzMIdt 
wird, über ein Jahrbunde rt bey jeder RegieruiigsveT: 
inderong- nad andern Gelegenheit diefcs Verhältnis 
gcltenfi gcinafht har. Der Auflatz, ift unter der Re- 

ßierun^ Friedrich Augufts I wahrfcbeinlicb (denn feia 
rlprung iü duriii keine Anmerkung arläntert) tm Na- 
•nea der Stande entvrorf'-n. Aber, wenn nun Obla " 
fteo vorkommen, die ihrer Natur nach von allen üb- 
tertbaoea eines FüriteQ Siijämmen zu übertragen find; 
kaau dan« der Qcytfag^'«iner feichen Provinz felbft 
•adl des GnudAttsea des allgemeinen Staatsrecht 
nur für freywüliges Gefchenk angefehcn werden, und 
gewinnt die Provinz dabey, wena iie iicb aufscr V^c^ 
baltnifs gegen die übrigen LanitoswiAefle fetzt und'; 
(wie aber jetzt iu der Obcrlaufitz nicht der iFall ift,) 
Gefahr läuft, dafür, nicht ganz unbillig, auch Ton deii 
Vurthcilen det letztern. z. B. von der freyen Zufubr 
der fabrikmaterialien , auagefcbloflen , oder bey Krie- 
gen mitRecmtlmngen, Fuhren, etc. weniger gcfchont zu 
werden? IX. In mifern gehurt die Gejcliichtc der alten 
Sachfen in die Gefchichte der heutigen faehj^chen Sta»- 
tenf vom HeransgAer. Die Frag« wird atis tAr ridi- 
tijen Gründen unter den nöthigen Eiafchrinkiuieea 
verneinet. „Unilreiüg," Tagt der Vf. S. 209., „gehö^' 
«,rea zu unfrcr vaterländifchen Gefdiichte nur diejeni- 
ttgea merkwürdigen Begebenheiten, die (Ich entweder 
„in den -heutigen (ächlifdien Staaten ereigneten, o'der 
„doch einen wichtigen, entfcheideadeoEinflufs aufüi- 
„re Scbickfale und insb«fondere auch auf die Eotwt« 
nckelung und Bildung ihrer Verfiiflung geäuTsert ha- 
„ben." Gerade diefe innere VerfaiThng Iii der wich- 
tiglle, aber auch der fchwerlle Geitchupunkt der fäch- 
fifchen Gefchichte. Wegen der S. Stt. genannten ä» 
faem VerhiltniiTe, dea Rdchaerzamts etc. ünden fich 
mehr Quellien und Iiaiftmittcl. X. Ueber einige Acten- 
ßückf, welche die ReUgionsfretjheit der reformirten freue' 
zojifchcn Colonie in Lemxig betreffen » vom HenmtMPktr, 
lec,.^ die Acte uatähT^Scik 1^ 
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vm r.tt beurdieilen, ob ctirinB mdir oder w«i)ifer Nach- 
richten find, als in Segns hier angeführter DiiT. de Co- 
lon, ««ctvaiw. Qorm. 17S1. Die Colonie crbitU Ober 
die Priv»tre1i^iomObun» In der Stadt I^cipzig .das hier 
ibgedfuckri' Ra.»irhliD^ifc»e Privilegium vom 25(tBn J il. 
1701. (•Avkht's darch djs bekannte Mandat we^co des 
Gr. BeirhÜDgen vom 29 Djl. 1703 nichtig ward. Im 
folgendfio Jabr 1704 «rltieltea die Scäade auf ihr« B«- 
fdiwerdcn bey dem Ausfchofstan; von 1701 tax Refo* 
Iftion. ri.Hs dvn RjUirinirteii die Ri'!ij;-.onsÜbung za 
Leipzig verboten vu;ur(t;:n. in dicfen B^Ichwerdea ift 



PHILOLOGIE. 



Lsjaco, b. Meyer: Urfiods Schiki des Herakles, mbß 
dtn Schildern tits ylchi'lats und Acneas von Horner 
will VtrftiL Meirifch verdeutfcbr mic (l<.m ürigi'- 
Dol begleitet und erläutert von ^oh. Dau. Jlart- 
•naiiii, i). (1. Fh., Prof. u. Rector des G]rmml^ in 
ßicUfcld. 17^4. 1^ & g. (10 gr.) 
Dem Refchthutne von dich^rtrchen Bildern und Ueb- 
lichi'H Gemal Jen, der ficb in demFraijinentc limfot, das 
muer dcio Tüel: Schild des Herktdes, ati^i biich voa 



aber freyirch dur von der öfftfotlidiea ReligionsObun^ Ilcliodus, aocb übrig: i'i, und der Verbindung der Poe- 



die Rede.) Durch eiuDcLfft d. lS^^ov^ 1704 ward flcn 
Refurmirten diu JUli^iurisübun^ uiiier der U«Ti(.';isbar- 
keit-de« Rath« zu Leipzig unterl'u,^i, dagcgcu ou.^ dem 
benach^artoo Dorfe Volkmarsdorf und 1707 itn Amt- 
hit'jfe za f.eipzip verftattct (nach Rüfchi:igs btftorifch. 
M r .»-. Tb. VIIT. S. 467. hat Kurf, jüha.in George IV 
eine Coiooii- reformirier Fiüth:lii>i;e in Torgou lUfteu 
■wollen.) XI. Etwas von dm U Sachf^n, TUüringen 
Mi; f ^Ic ifycn foitjl ^if3Ht~.izfrn Grofili:KH \ l ili'n im Ixiirt- 
tid utui il^nndcl ^cbrähuhluh gcwtjcnen Si.'iai.kj^»-^JJien, 
vom Prof. Lobethtn. FaA zu kurz. In der Aiimerk. 
des UciftBagebers & a^S» bdcte wohl neben (V^agners) 
^QndUcher Nacbricht tow Scbo- kgrofchen etc. 1728 
auch Klotrfc'KTis kurracbl'rrju; iVJiinigefth'chte 177^ 
siebt übet^aogea werden foliea. Der wahre Verlauf 
An Sadle- ift vrdllt richtiger diefer : ehe au Grofcben 
gedarbt ward, war frhoa bey andern CJesjenftandeo, 
•is bc) Geld, gebraucbiicb , bi& auf («^cb^ig zu zählen. 
Nach diefem Zubtfatz berechnete man auch die Gro- 
litbea als nacli einem getröbaUcbeo Eechauof sfufs, 
«ndvrabrrefidiiticlkiddituiii deswillen, weil das Schock 
Grofchon aiiOingHch der vorberij^en ü<.-ldrL'chi!un^ nach 
der feiuen Mark gleich geit<iatiea uad die eritea Grü- 
bchen 60 Sröck eine feine Mark gehalten b.Htien; we! 
cbem die Gefchichte widerlpri! ht. Dit fc beiden Geld- 
rechnungen . nach Marken , (üeldpfandeu , Talenten.) 
oad luch Scbocken , flolTeo nun fo ineinander, diiTs 
taoa nach dem alten Zjihlfatze von 20 Scbitüngen auf 
die Mark, anch die co Grofcben, öder zwev 1-oth Sil- 
ber, dit" einen rheinifcben GuldtriiidL-n , (deren die f?!- 
nc.Mark 7 galt,) gleich Itauden, aucb ein Scbock 
■»nnce^ Daher beifst es in der Itfünnördnuns von 1475 
in BÄrt 'H DijJ. lU ljurc circu »vi« ttt fnetana»«. „Item, 
„uniVe KPuen refurmirien Grofcbea liuhe-r Wehre fol- 
„lea XX einen rheinifcben Goldgüldju ohne Aufvvech- 
^fel ond in Ufifera Landen ein alt Schuck feyu." Dafs 
fthon Maikjrai* Friedrich mit der gebtffenen Wange 
l S. 2-9 ) iJU'irs.'iir(.hc Grofclicn habe fchlagen lulTea, 
bewarf noch hiüoxircbcr Bo weile. XI!. ^«.1 d r Aus- 



fit mit der bildenden Kund, die darin h- rrkiic und zu 
Intereflänteu Vcrgleichuagen zwifchen der Natur bei- 
der Künlte fabn, und feibÜ dem kleineu Umfange def> 
felben, — diefem allen zufiunmen ift es wohl ziun* 
fcbreiben, dala diefeaFlriigmeBt sdthcr nter uns Deut* 
fehlt! inebfiTials der GegenS'and der ßearbeituti^ be- 
ffuiiers jüngerer philologifcber Gelehrten ge^A orden 
ilL Eben jene Eigecfchafteo machen es nun aucb zu 
einer anziehenden Lecrüre für den Lchrlinfj des Grie- 
cbifrhen. Es bieten fichxJein Lcbrcr dabey eine Men- 
ge ¥on lierticrkiiDgen dar, durch die er, neben der 
Wortgelebrlamkeit, aucb die Bennheiloagakraft fftner 
"Zohdrer und Ihrem fiefchmadr bilden ond Mkfkdem 
kann, hefonders da mehrere Dichter des AUcrtbums 
dielen Üegenitaud. die üsicbreibun^ eines reicbvei^ 
Lienen Scnildeat bebandelt haben, wo alfo Bemerkun- 
gen über die verfcbiedene Behaudlungjart dciTelben 
StuiTes, über den ailbetifchen Vor^^ug der einen vor 
der andern u. f. w. g^anz natürlich und an ihrer Stelle 
find. Ur. H. bat daher etwas gewif« naacfaem Will- 
kommene« onremommen , doft er die drey berdkiineB 
poetifchea Refchr 'ihua '.eu von Schilden hier zufammen- 
gc'iieilt und mit ^wcckmüfsigeti, groföteotbeils &icbeib> 
klaruugen, verfeben hat. In denErkliirungendeaBiU» 
Werks anf den Schilden felbfr ful^t der Herausgeber 
den'VOrftellunf:cn, die über dcu Schild des Herkules 
SddiJitrgroiL, in der befandern Schrift darüber, — über 
den UuzueriTcben Schild Kuppen, in den Anmerk. zum 
Börner. und Aber den ScbiM des Aeneas Hn/M« zom 
Viri.nl fjegeben haben. Flcifsigen Lehrliii-c:, im Fa- 
che der altCiJ Literatur wird diefcs Bdcbelcbeu ein« 
lehr nützliche Befdufcigung als häusliche Lectfire fe> 
IK-ttbren ; oder noch beffer , der Lehrer giebt es dem 
fchon Ci'übteu Schüler zur Praparation, und läfst ihn 
nun vertucheu , wie fer tbeih gründliche grammatifche 
Erläntcru!);:, tucils die zweckmaisige , hier gcfondeue 
Sacherklai un;;, felbft wieder vorzubringen im Stande 
ilt. Zur Ivechticrtir^uD:,' dor boy^cfetztcn (fafi durch- 
gängig lehrguten) ücbetfctzung'fübrt Hr. H. eineStcl^ 



lÜmng dtf hiiehfttnSiaats^rwah über äieKirche {Jtt $u- le aus Gedtta'5 Arilletcles und MtthW an, worinn dife- 



ni ärcn /ai-r i ) Kni.T > Regierung ärs Herzogs ZU 
Saci^}en, U üJidmi LH auj dem Landtage Zu WeipenJ.e 
t44C9 yvia Heraujgfber. Der Herzog wollte daran ar- 
beiten, die Klöiter zu refonniren. Avocuion der 
Uniertbanen. Tor fremde,, befonders auch geitiUche, 
Gerichte ward aufgehoben, die J? rufnui; an diefclben 
bey Strafe der As^t luuer^&t, die geütUcbe Uenchu» 
bark^l eiagdSdtttekk 



fer behauptet, dalV Ueberfcfzungcn alter StLriftfreller 
aucb demjenigc*! , der die üruadlprache fei bil kennt 
oder eruuhaJt lludiren will, nicht gleichgültig fejB 
kunneu, fo bald man nicht läugnen will, dafs fie eine 
fortlaufende lurerpretBtlon gewahren, — ein Urtbeih 
in welches wohl ein jeder Vorurtbeilsfreye mit einftitifl 
men wird. Am wcnigilec bat cleoi Ree. der ^ran 
««tele Uymuoi acnklct (aUßilfo, dais aucb 



der Vf. die Gewohnheit sngenöntinen }iat, allon t^rle- E« fiod ohnedem keine wefentlichcB Fehler, foodero 
chifcben Namea ihce gri^hifcüe GelUl^ lu laiTea,) (Ölche, die (ich auf fUnkleidiuig, Ausdruck, Eeweita, 
. .L...^ 'Erklärungen brffeieher.wmrt» wir tio* einige B<«yfpie!e 

{Taben « ulli-n. S. 82. «»Eioft raubte Hades die Pcrfe- 
) !;()!ie auf einer U'iefe big Etfußs." Mao wird über 
diefe nicht gemda« Sa|;e siJf dcu Ahrcbnitt von der 
l'ioferpina rerwiefen, wo auch nicht ausdriicklkh Eleu' 
Iis genannt wird, noch die Hauptflelltfo über jene Sage 
Orph. U. 17, IX ff, Paulta.^, 38, 5 angegtbcn weiv 
den. lo folgender Id«enverbindung & I47.*herrfciit 
nicht ^ie hefte Ordatmg : „Hektttt wurde vndi oft 
(i;:c Diaiio) f^cp. nnt , Icitdem man anfing, Hrii'ten 
a;s etil drcylaLhes VVefeo'zu verohrea, als den Mond 
am Hiititct;!, als /IrMnis auf der Erde uad als Prrfc- 
yhune {?) in <Icr Uincr.velt. Da Hekate das Symbol 
dtfs Moncies war und als Fubrerin der Nacht, Artemis 
als Gottiu der Jagd, 'jeder nächtlichen BefrfaSftigung 



Erfvst, h. Kcyfer: M., 0oA. Ge. Chi iß. JlJpfnrrs 
Han<^mcb dtr griecliij^luni iMtjtlt'jlo.>i; , nvb.t citu-r 
Eioleirung in die 'i'beblugic der (inecheu. von P. 
FrieJr. Adiat Nitj'ch. Für ftudirende JüiigliUjjc. 
1795- 3S7 S. gr. 8- (l'i gr.) 
Der fcl. NitCch war cUmic befchäftigt. dem i.Theile 
Mae» WeÄs Aber den ZnAand der Griechen eine Ah* 
baadloof; über die (iöKer der Griechen be}-;6i:rü^cn, 
als der Tod die Aufführung vereitelte. Nur die iiiii- 
Wtoag'. war furtig. Diefe und einige noch nicht aitsgc- 
Ceilre Ueüe legte Hr. IIt>pfner , dem die Fortfclzung 
rom Verleger übenraj^ca wurde, zum Grunde uu(^ ar- 
Mteie das Buch grüistcntheiU von.neuem aus, das als 



Anhang zum Niifcbifchea Werk angefehca werden find beide als Beförderinnen des 'Wachsthums gedarbt 



kenn , aber auch als eine eigne Sthrift befooders Ter- 
Jiaüft wird Er benutzte dabcy die Vorarbeiten und 
Aatklaruogea der neuem Gelehrt«», konnte auch fchoa 
vom I. T^Ue der Voflifcheo mytbologifcben Briete 
Gebrauch machen. llurch die von feinem Vorgänger 
eingeleitete Uebaudtuogfart fcbeinea ihm die ilutidc 
gebunden geu efen zu feyn , ein folches Handbuch der 
griechifchen Mythologie zu liefern, wiets feyn roüfs- 
te, da;s die Fabeln, ihre Eatßehniig , Schirkfale, £r- 
Weirerungon und Umwandluagen durch die Reihe der 
^bdiandecta von Homer ao herab verfolgte. . iiier 
«lfd öidft hergebrachter Weife alles. warAcb ta fikera 
ra ScbriftltellLTo über eine Fabel iiadct, 
ier.eraablt, auch hie und da etwas Philofo- 
^Hf^-der Fabd aus den neuem, Heyne, Üetmum, 
J\:?r-n u. f." w. cingercbalret. Doch erkennt inso 



forden; fo konnten leicht jene Begriffe zufammen- 
(i hto^ S. 14g. gicbt der Vf. eine ganz neue Er- 

klärung von zomm Joloere. »Es iU bekannt, dafs die 
griedufcbea MidcbeA um die Bruft eittea Gürtel bat- 

te'u, itm das PallaJiurA (etwa P.plaiD, Pallium oder 
J'alla?) zulaiumuu zu halten* daher die eupbemifcbe 
KedeuAart: einem Midchca den Gflrtel 'Men.** Der 
bcboliait Apolfon., l, sSS- der dafür angezogen wirti, 
Agt tot» diefer Löfung desGürte1> in der Bfaiitksromer 
koi« Wort. Wo käme die Voxlulluug vor, diTs, nach 
^. ij^decbe^rin^majEe des HcphaiSos mit derAibeaa 
»ntiUüdiie St9M vom Hephaifios gefch w a ngc rt wo^ea f 
Hygjn f. 166. lagt da\on nichts; auch anderwärts S. 
Ib7i erziblt der Vf. nicht benimmt, was Hygin Aßr. 
Mt 13' vom Staube anführt. S. 335 f^' l^' der Vf. ei- 
nen leiuer jugtnfiliLhrn Auffatze über di n E»of mit ci- 



intin , 



■itiiM hier den in allen Schriften des Vf. fichibareo^ nigcn Zulatzco uud Abnnderungen wieder aufgcuom- 
Jaamlerfleiis und eine treue, forgfaltigc Benutzung 
daf.tobea und des fcboa verarbcjteieu aioffes, wena 
.Bia auch dordi ein^ foldie Schrift keine &eu«Q Aufklif- 
i^ll gen gewinnt, wie das denn nicht eirinml die Ab- 
4e9 Untemehtnens war. Es hat einige Uubequem- 
Kckk^, daft xwey M&aner za aiefer Schrift beige- 
tragen haben und es hätte wenigflens belbipmter au- 
gegeben werden mülfen, wo der eine odfr di-r andere 
redet. So fallt es auf, wenn nach N«/i7. j Eiideitung- 
in die griechifcbe Theologie, tvekhe tlicils utlgemeiae 
Erörterungen über die Entüebung derBegriiTe von der 
Gottheit und über Gortcrverchrung , theils BemerkuA- 
gen über die Gcfchichte der griechifchen Gütteriehre 
eatfablt, tuiDtttelbär and obae die Aanerkung, da6 
ein andrer fi^rci.h.?, die \Vorte folgen: „Nach diefer 
Da^lielluag der griechifchen Tbeolugie, citgea die .ii;h 
iimr. maruhes einxuwende» katte, gphen wir nun zu dep 
einzelnen Göttern über." Er handelt hierauf rucrtt 
von den uber^, daan ,voa den gering, eru Güttern und 



^^u^ey er nicht unterlaifea kann» die Entile- 
hungsgefchichte jenes Blatte« aqzozefgeB^ tech zu nel- 
deo. dafs fein Schriftlein In fönf gelehrten Zeitfcbrif- 

teil beurthcilt uud n)itNachfiiht auf{;enoramei> worden. 
Ut^ücrbaupt iit es bey Hn. H. in der Ordnung , dafs er 
in jeglicher feiaer Schriften von fidi uad feinen Scbt^if- 
tcu redet, auch wo. es gar nicht zur Sache gehört, wie 
D. 143 1., wu man gewifs nur errathen oder vermu- 
thtu kann, was der Vf. mit diefen Worten mcyot: 
*>Pas Trauerfpiel , Jphigeuia in AuUs , defleu Text ich 
licedfirtiind mit einem Commentar erläutert habe, er- 
Je he int feit bejnuhe dretj ^^ahrcn bey Hendeln in 
ü;>lie und >vird oa(.h derMichaelismeile d. J> voUtKdtt.** 
Wie fchwankead uad oBdeBtrcb drückt Heb der Vf. S. 
2. 3. Über die Dithyramben aus: „Das Gedicht und die 
J^ieiödie war unüreitig etwas wild und ausfchweifend 
lind. eatbicic. manche dunkle GeheiiBuifle." S. 319. wird- 
ton der Gcfchichte der Wufeureliyiou nicht bellimrat 
genug geredet. Nach des Ree. Vermuthun^, die er 
zoiem TW dan ÜetoSa. £ia Regiliär baTchlielal du andere vvo zu begrönden fuchen Wird, flammte die jUte> 
Bacliu . . Verehraag tob drev Mufea aua Koriath ab« von 

Zd Kritikea Aber einzelne Stellen gfirb« es Anlafs Vo lte'£ach itim Helikoa verpflanzt Wörde nnd ficb 
genug. Wir legen diefps dem Vf. nicht fo fchr zur fo lauge erhielt, bis lie (!eiii fpntern Thrcrifchi'n Sy- 
ht&i da der Verleger Eile geboiea za habea Xcbfiat. i^eiu der y Muica waichca nulste. — Iphigenia^ in 
. r .. ■ . ' ^ » Dlgitia — - 
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Taurus ifl wohl dtt fifodcieliler ; abtr 4MmH^tA 
fduisibt der VI>gow«hBlicli''fdr 4«.^«^ 

• HELMSxäDT, b. Flcckeifcn: D.nrir.tii Presbyteri III- 
' fpaai Cnrme» Epicu^ Hejcaeiit*ron, ab Eueenio II, 
EpifcopoTol. emendihtoiB ; , Ejuademqae ßegia ad 
' '- TJieodoßmn juniorem, Iinperntorem Augullura. 
Denuo edidit ac uotis illullravit ^0. Bßne^. Catfy 
zov. 1794. 1328. 8« 
Der Presbyter Draamtitu befchrieb unter der Regier 
rong des Kairers Theodoßus II, die moraiTcbe Sdiö- 
pfungsgefchichte in 635 l^teinifchen Hexampfcrn , in 
deoeo das/.. was er nicht aus ältern guten Dichteni ge- 
lidMAlMt, tlcnlldi ipitteltnüfsig ift. Einige hundert 
Jahre darauf erhielt diefes Gedicht den Beyfall eines 
«gochiTchen Königes iU Spanien, der dem CrzbirchojT 
von Toledo Ewgemms beuJU, es voq Fledten und Ver- 
dorbenheiten zu faubern. Piefer onterzog fich dem 
Gerchäfte fo, dafs er alles was ihm misliel, änderte 
oder gänzlich verwarf; welches er, in einem klei- 
mea Gedichte, i^t dem Verfahren des Arifi^rchuji, V». 
liit»» TooGt iia4 fnUm» riechtfertjgt, lo dijete v^rMk* 



derten Geßalr hat fich dat ffelraenierön eiiiäUen und 
ift bald einzelo, bald in den BibMothecis SS. Patruna 
edirt worden. Der Hr. Abt Corpsov folgt gröfstenibeils 
dem Texte der Bibliotherae iiiaximae SS. PP. Luj^du- 
ncnfi, welcher tneill mjt Sirmendi Texte übcreinilinitnt. 
Hin und wieder Inf er Verbefleningen ''aii%enonniea. 
Vun feinem kritifch''n Verfahren piebt er iu kurzen An- 
merkungen Rechenfchäft, wo auch die fchw erern Aus- 
drücke erläutert werden.. Gegeoubir lieht eine larei- 
nifche Paraphrafjsi^fo dafs, wer L41& bat, diefes Ge- 
dicht zu lludiren, -hfer nirht leicht etwas vermifleo 
v ird. Angehängt find Eiigcnii Monofticha tt rep'titüt 
Dierum (i f* nebll einer Befchreibung dca AehentenTn- 
ges in %t Verfeat und eine Elegie des Dreconrina, In 
welcher er Gott und den KflJfinr.Wegen feiner Schriften 
demüthig ura Verzeihung bittet» £r fagt in derfelhen 
unter andern , er fey durdl lein Verg^n g^ea Gott 
uud feinen Herrn Ichlimnier und fchlecbter gewor- 
den als ein Hund. Ein Hund heile fich feine Wunde« 
mit der Zwinge; er habe (Ich mit feiner Zunge Wunden 
eefchlagen. Per Uerausg. findet hier Opgoßtmm wq^ 
puk^aattm* Wir daaktm fcierflb«r niiia. 
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- * - E«OBBicnKErBu<(s. Hannöiifr, b.Ritfcfaer: Eint mmUientU 
Jcht Nachricht von dem tieulickfn L'nttrnehmrn auf Bulam »n der 
Kiifte voix Afric«. Aus dem EngiilVhen d«c FTd. J. Af»iu*/uirr. 
»795- 6j3. 8- — Dif ßefchreibung dicfer Reife, weiche l^yi 
unternommen W«rd, fchildert eine neuu L'n(.eniehinMng bri^cifciier 
Privatperfonen , eine Kolonie auf^em feßen Lande von Afripa 
so griia^n , hi«r wefliDdlrch« Producte. durch freye wei&e und 
fchwtrze Arbeiter zu erziehen and «uf dtefe Art dem Negatiiani- 
del erui;eeen tu arbeiten. Da der Vf. vorher nie in Aftioi war» 
fo ift mm hier all«« neu und er mift ni^. was ia^ropa taa 
alte« und neuen Nacbrichte« ««n 4icCini Gagenden fclion Unfft 
balunat iß. Die Ne<Tervö!ker nriint er iaewr Indianer und 4a 
feine Reife mit m.iiich<Mi Uni:iück«r<ilien rcrliniipft war, A vecw 

f'ifft er Uber diefen die Infel JJulana. Äia Ahodit dca fiasen 
lana und wai der Lefer fonft nodi ynlU fibtr die von Tf. be> 
fliehten XüAen von Africa wiflcn oiöchte« deutlich and veliftii^ 
Cl danafteQen« 

Wia'vir biariiberi^ ikai eriühren« beAAt dafiant dajb 
IM J* VW Tarfditedene Engländer «oo nifilaMMnbMdttaQt 
nai auiW Stillte nackte lafid BiriMi. die IIa arft van da« 
Nag^ffften dmanftlian «nOten, fteyeKolooIilen tn fOheen und 
daCi der K^aze Plan dordl «Ha UngefcbicliIicUceit des über di« 
NiaderlaiTunK gefVtcten BefehMiabers und durch die Barbarejr 
der Neger , weiche die neuen Ankömmlinge als Feinde beban. 
deltanr-grofttentheü» fcheifert». Bulam ließt, nach unfern Vf. 
10* 30' nördiicher Breite an der Mundmiit ües Rio Grande und 
hat eine Oberfläche von 400 engli/cjien Quüdrauneilcn. Da die 
Infel auf den naneltea Karten ron Africa nicht zu fehen iß, fo 
bemerken wir hier nur aixsDemflnetsGefchichte des frmizSfifchen 
AfriLj , dafs Kulam luch einer diefi m VV»rke bev>;efiit;tcn K irte; 
iu d'^r Nacl'ibarfchaft d»r portUKifrLfchen Vpflunij BiiTao (dtr Vf. 
n»nnr )ie imcaer Kißirt) hinter den ßifacjasinfeln begt. Der üo- 

d<a ift Mtf ficacjKtor« dig laM.hat fuias Baahoia. Uabacflu|jt 



an Fifchen, Hirfchcn , Antelo^n , Büffeln und Wnplnnfrn. die 
vom ü'flca l.jiidc beriiberkonunen , audi einen guten p.erauuM- 
geuHsfKii. IJu' et fleii d.ihin geftndten brittifchen AnbaUcr wur- 
den aber oft voll den Negerp des feßen I.andes beunruhigt» 
beraubt, gefangen und getÖdiet, fo daf« aufser den umgekom« 

Ccnen auf hundert ind mit ihnen der Tf. nach England hein^ 
^rt«n. Doch ward Bulam T«n den Ncgarn erhandelt. 
Die OeCellfchaft bezahlte dafür «73 EifenlUn^en oder 47 Pf. Sc 
und hey der AbrelCe dts Vf. blieocn doph einige, die «ngcachtei 
der cihreifscnden Krankheiten Geh anzubauen anfingen. Da ce 
während Ceinec kurzen Aufenthalts an der africanifchen Küße 
Goree, Biffao, die InfpJn de J os und die Sierra L^necolonia 
befuchia, To gicbt er von dicfcii Orlen i^ieidifaJla einig« Nach» 
fiditen • di« hin und wieder uafere bisherige KeqotQifi ron ib'ä 
nen «emehrcn. In Gorce- waren Wfllindifckc und «uropäifdM 
Waara* Wu thauer , weil man tn 1} Meaaien keine 2iiraliraue 
Phsnkrdcll erhallen hatte. Du lUaM van BiAe-ift Ate vafe» 
And. Der Ort »in aa Hie Otaade und hat ainan Mmmmm 
Baien. LabanaeduriliBdhiartibarfiiMi aniaiaUMItainOdiS 
war ßr ».undcnVi^flilnier fil^ a84iffiaff an hiihen. Der 
Gouiremear nebft den teltaen 'waren Bbilittea edar 'Neger. 
JHlirlii^ kommen 4 SchifT« , }cdca v«m- |oo Tonne* Ladung - an, 
«m Neger fttr Brafilien «inziuiekmen. Diefer Handel iß abitr ia 
d^^ii ll inden einer J.iffabonncr Gcfelircbjfi. Dia Infcl de Lo^ 
nahe bey der Mündung de« Sierra LeoneSußes, gehört ICauflexi- 
ten aus Liverpool, die J.ier Wohnungen filr ihre K.'ndcifdiener, 
Waarciihiufer und ein ge fl uten erbaut haben. Sierra Leone 
fand dpr Vf. dach im Zunehmen. In die dorrif« Schule fchick- 
ten wirklich viele ron den «ngrjniendeii Negern ihro Kinder. 
Doch alle Hoflnnngen , von hierac« Ciütur unter d'.'n Africanern 
auszubreiten, hat jetzt wohl der Krje^ zerftort. Den öffentH. 
«bca Nachrichten zufolge füll eine kleine franzBllfch« Flotte alle 

litf« aad naaen Aalagan dtr Ingftindir taAftic» TcrwüAet haben,. 
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hdfl( Vorrede za dem letatea dtefer Werke fagt Hr. 
Ki JO^brntagt bin ich imaer, dar«, bisderoii/xfr- 
rwientiiche Mann einft aufSehen wird, der das unead' 
Jicb^roCie Drama, das noch immer unter «nferD Auges 
fittjpielt, im Eiozelneo wie im Ganzen durch alle fei- 
ae feinftea Verfcbliftgfmgea hindufdifcliaaen und in ei* 
aem Gemülde, feines Gegeaftaadea oudder Ewigkeit 
Wfirdig, dariLUetj wird, fetbft auch der flüchtige Um 
ilfil dea ZeitgenoITeo dterer nie zuror erlebten Bege- 
liaiiliiiffan jetzt uad känfkig aicfat ohne altaa Wucth 
fcyn wird.'f Wir find völlig feiner Meynung: Eine 
ßff^kti der fraazöfifcben Revolution wird dereinft 
oaia aulMrordentlichea Mann erfodem: fQr jetzt müf- 
f«a wir uns begnügen , branchbare Materialiea zu lam- 
melo, oder treue Gemälde der Hauptbegebe n heite n mft 

Sofcea Pinfelftrichen xu entwerfen. 13a8 letztere hat 
C YCi der tot uns liegenden Schriften gethau. Sein 
Z'tNA war» «inö rafche und lebendige Darfteilung des 
erofien Schaufpiels, das Europa feit eiaigren Jahren 
darbietet: er wollte weder ein blofses troclcaes Regi 
fter noch eine zufammenhangende, diplomatifcbe und 
pragmatifche Gercbichie , foodem -aia Lefebiich für den 
vernünftigen und nicht ganz ununCwriditeteB Theil •fei- 
oer ZeitgenoiTeo liefern. Da er dies nun mit lobens 
wftrdiger Uoparterlichkeit, mit rialer Sachkenatnils, 
alt giacklidier KOiwaU nad in eioMi nännlicbeu, 
lebhaften, im Ganaen der Gröfse feine« Gegenftandea 
oicht unangemeiTenen Vortrage retlian bat, fo kann er 
«■f deaBeyfiaUtiarar, die er fich v eiuhlld i» L<- 
••^■•L 2-t7M. *Vüwi» Mami, 



fern wünfchte, mit Sicherheit rechnen, und feine Schrif 
teu dürfen auf das ehrenvolle Motto. Welches den be 
kannten AhregS Chronoiogwfu dae P«iffident«n Henaul* 
ziert : Jmhcti difcant et ament menüniffe periti — ge' 
rechten Anlpruch inaclien. Wir wollen nun die ein' 
zeterä Werk« etwas oMherbetnt&trii: 

• 

I) Diefe Schrifk Uk In v&r BflcAfr getheilt. wovon 

das erfte eine kurze und gedrängte, aber fehr zweck- 
mäfjiige und wohlgerathene , Ueberficht der Gelchichte 
und StaatsverfafTubg Frankreichs bis zum J. 1789, die 
erften Vorfälle der Revolution und die Hauptbegcbea' 
hei«ea bia tarn Ausbruch des Kriegs enthalt. Die dre» 
folgenden Bücher erzählen den Gang des Krieges in ^ 
1792 mit Treue, Pracifion und Würde. Es war ge* 
Wils Icein kleines Unternehmea, eine' ErsihluQg, 
diefe, in lateinifcher Sprache abzufaffen, und Gegea- 
ftande, für welche, fo zu fagen, der moderofte Aua- 
druck noch nicht modern genug zu feyn fcheint. in efn 
faoz iindfce» Gewand zu kleiden. Kenner derSprache 
Werden WahtCcheialich den einllimmigen Ausfprudl 
thua, dafs dies ünternchmeu hier, wenn auch nicht bis 
zur ToUkonuneaAen Befriedigting, doch in hohem Gri^. 
de gelaagea fef. Ea ifk flher daa ganz« det Stvls ein 
Ächt - römifcher Anflrlch , eine wirklich claiTifche Sim. 
plic<^ät und Würde verbreitet : und wer lieh entfchlte- 
fsen kann, die Kritik einzelner Stellen anftngeben 
oder Or eiae Weile bey Seite zu fetzen , der wird oft 
einen gntea tltea Gefdüchtfchreiber zu lefen glauben 
Im Detail hält freylich nicht ullcs Stich: aber was gei 
hörte auch dazu, wenn man von einem lateinifchea 
Wftorifchen Werk unfrer Zeiten das follte fagen kön- 
nen ! Es ift hier nicht eigentlich der Ort zu einer gram- 
matikalifchen Prüfung, und Ree. will iich auch daiö 
nicht aufwerfen , folche nach aller Strenge anzuftellen* 
nur eiaiee Bemerkuann fiber kleine Flecken auf den 
erftea Bogen mögen den Vf. von der AufmerkfamXeit 
überzeugen, welche er feinem .Buche gewidmet hat. 
S. 6. 7: ,.^0« prtMum quidetn ilia omnis regio ^ 
— — quam nunc GatttiiM voeoamx, quo primim tempo. 
re pars hiflorine ajfe coepit etc." — Bey dieiom 
Ausdruck liegt kein richtiger BagfüT zum Grunde; ra» 

f io kfnn wohl nicht füglich jmtx k^toriä* Weiden. 
. IS.: HfMO tkkim Umj^on aoMif regn» ordo inv,xtui' 
eiwieus.** Ein HtaMr kitte ordo civinm gefagt. — . 
S. 16.: „^uicifuld GaUiae principum effent'* ridLUeef 
irant. Ibid. „nc quidem ttmini"^ f« auch S. 33. , n e 

Juidem hifcere** und an mehiaiii Ortan ne 'quljem 
inter einander. Die Alten fchoben allemal ein drittes 
W^rt dazwifcben »e htfcen q»i(itm u. f. Da- 
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von den erH^nBog«» eioBeyfpiel ku geb«n, fehr glück- 
lich und •wahrhaft antik ausgedruckt , 'wrenn der Vf. 
Üi. voQ V^Ud^e ^^S': nftnu ferein exfthfandis amnis 
gtneris etrw^-vs m^ta unms fifnpt* fium reliquorum 
i^m.irim viluijf' triftitiawu'* — Und ibkhcr jjteUea 

gilbe es \ itle, ' • * 

2) JCaum irar die lateioifciie Schrift eiichienea, 
«tsin Qanibar* eine UeberTetzung davon aagekQodigt 

" \vr:r*i. ..f.'in rinn uii ht et'va," h ^t tlrr Vf. in der Vor- 
teAf, ..eiiii^u aiuJcru als tuet trn Si^^h unter meinem Nd- 
«tr» cia^ileilt zu (ebeitt liefs ich mir gcfallea, dlA 
»uicr meiner AuiTicbt «lift^^ctHrittige .Ueberfeczung 
verüo'Jalrfct ward, die nirh» Slolk tTebeffetzuag , fon- 
fl<»rn in manchen Sfcllen auch ßerichriguog iß." — 
Da(s loao hier eine Ueberfetzuog uad fugar, dafs mao 
«fo» 'm» einer iddtM' 9{>racbe vor fich mbe, wrräih 
t!; r .i:> .•ir !irfrii Orrpn: im Ganzen aber lafst fich 
»J«i Ü^^th auih iu (bclir üellall mit Vergnügeu it-fen. 

3) Iii eigentlich nur eine nragearlieitete und ver- 
.nebrte Ausgabe von N. i. und 2. — Uie £iatbei}aag 
in 4 Bücher uud die Anordnung der Materien itl ganz 
dieielbe geblicbeu , uod to der Ausluhrung fiod zwar 
YarilKyruocen , «bar . eben keine veTeat liehen vorge- 
MHBMa^ Qi» EMttkmt»g ift ß»az neu. Sie. eodmic 
mmdm Hole vDd.naaeM« Schongeragte , tbiMr«aA 
vieles, das wir hiDWegwiiarchen , uud bcfooders des- 
halb biourawunrcheq möchten , weil e». gar nickt eii^- 
tritett fbtgUdi nicht an feinem Ofle ft«lit Wie Weit 
her|Tfholt, und z.ugfeicb, wie iinaogenehra rontrafti- 
rend mit dein Tüo. der in derGekhiciiie rtibä herrfcbt, 
iftz. B. der Anfang: „Seit nach einem Elementenkam- 
pfe von My rtad«D Jahiwn das itir uns bewohnbare feße 
Land aos «iein AllOMae emporiUeg , und Iwfre Erde, 
die* wir fpafabaft genng die Welt nennen, im Groben 

«enoiniBea« ihre jetzige Aiefialt gewann, find auf der 
Höfliche derfidbea — zahliofe, ungeheure Rev«- 
tutionen TOTgcgaiiiren." — Ucberhaupt können wir 
nicht l^vgnen^, dufa uns das Original und die Itmple 
Ueberftfttug weit lieh)» Ii, ab diefii Uaafhncudg; 



4) Die Gefcltithti' des Kriegs Tim I^3>3 macht in 
(q Rrn ein für Tich bciichcndes Ganze» «iis, als im Ein- 
gänge auch die Haiipjbi-ßobenheitcn des erften Kriegs- 
^hres Kurz recapitulirt <in'l. Das Lob, weli S.'s \* ir 
den etilen Werke eribeilt haben, gebührt auch die- 
fedi ; doch wfinlchten wir hier eine etwes heiTere Oe- 
konomie in der Ausdtbin njr u::d Abk iriiing dtr Ma- 
terien. Da der Kiifg einmal dt-r a:iprKauiite Ilai:,!.ge- 
genfbrid'dea Baches %p»r, fi> 1:1t Sic u .Jic ioneru Bt-ge- 
b.'tüicitcii crvtas wcnii^er au^führlitit erzahlt werden. 
Wer erv»aitcte z. B. in i'inpr SihilJcrung, wie ge- 
geawärt'rge, "iiM. Apkirgr ^(-gm t ndivig XVI in ihrem 
ganzen Ümiange iligedruckt findend Wer er \v arte- 
te ans der Cöttftimtion von 179^ . die bis aof diefeD 
Ta» ohne alle Fulgen geMic'bcri iit, einen Auszi^ auf 
dre>7»bn Seiten? — So billig u-ul unpdrreyiAJi der, 

Yt dnrcfcgehevdiiTdiildert, To habc;n wir doch in dnip uie .>» uns «imiuiicii Kuer .uiici 

l|ea w<Bt|ca Tiilai' dar Colocii^ za ttaxk fa&adta ; '%» »ftatiich« Lt/bnää aiaes der; nn»«f^ 



B. wenn er Dumowiez und FeUx Wiwtpfm in den Aa- 
genblicken ihres Abfalls, wo denn dorh'fd Oberais Viel 
zu ihrer £ntrchaldiguag {prichi, geradehin ia- dieCteC? 
der VertHUlur leirft, ein Titel, den anter den Stürmen 
dner. Revolution derjenige, welcher lieh öffnttikh i^e- 
^pn eine Partey erklärt, mit der er es bisher gebülten 
haue« nicht immer verdiene Eben fo 'aufiallend ift 
es uns gewefen , dafs er den venrorftien Mirat, ( def- 
leu abfcbeuliche Eigenfcbaften er übrigens nicht ver- 
fchweigt ) mit Ca«» imk Gnfmr^ tk £ade gar nk ifr»> 
ßidcs vergleicht. 

• '* •» *• . • " ' - ' .. . . ' '*t 

Bey einem Ruche, wie das hier angezeigte, ift der 
Sr>l nichts weniger ala gtetchgQltig und bey einem 
Mann von fo viel Taleacea vad Kenotn^Ssp', wie Hr. 

P., darf man auf eine gQartiq:^ Aufnahme jeder zur (rrö- 
fseru VervollkoramauoE feiner Arbeiten abzweckendeu 
Bemerkun^j rechnen. Die Schreibart des Vf. hai aufser 
ihrer Lebt)aftigh«it und Kraft eine getviiTe Originalität, 
die ihr oft einen befondem Reiz giebt, die ihn aber 
hie und d» auf Abwege fuhrt. Nor einige der auftul- 
leodften Beyfpiele zur Probe. S. 14. : ^fy vMchU die 
Berorgnifle der Cabfaette dea hlichftea' GIfifel' «ravj- 
■c^irn," oder noch arrter S. 90. : „dafs felbige necken 
eben fa \Hel fey, als fich von ihr dnKric^ trfduren 
.-MMcAan." Wenn dieferGalUcismas auch nicht geradezu 
für ieinea Fehler gelten foli, fo ili er doch üufserA hart» 
und eines guten Schriftttellers .unwürdig. S. tpo.: 
„Ein Volk , das ßch nur fo eben in Freyln U gekämpft 
kattt.** S. 261.: „Fürchterlich (ouAe die &eu)' auf *s 
nieder," und fo auch S. 318- : ^der Wctterfchlag. der 
auf« niederfiel." Eine folche Conftruction kasin im 
Hochdeutfchen gar nicht geduldet werden. „6icA fei- 
nes Rechts ge!>raudies** und Jenwr Armee au rbicten«' 
find wenigfieos fehr veraltete Formen, „l'ollzug'* Ihitt 
VbUzitftung, „gUklibaldiger Tod" u. f. f. ijngew&bnli- 
che Ausdrücke. Wenn man fo weit geljt, dafs mau fo- 
^ar Manifeß darch Kundmacktug üherfetzt, mub man 
fich auf der andern Sein» nicht erianben, zu fagea': ^Me 
hatten, wie durch eiu blofses Iin^ KOirj^.f u . den Feind 
ziirü«.kgedrangl, oder „eine Republik, die mit 25 
MitKoneia Henfchen debütirt^ — UoMf' dl« kütinero 
NeMoruugeu gehört : ..eioe Provinz Htutjg^rlemmti 
rtnr* uutl „die UniieptirtemtHtirung.'* — " üen l/ntet 
Dudusti!' durch l'aicr Ekhb(^tm zu ubcrfetzcu. ift zwar 
glücklich und febr charakceiillifch, aber doch , da Lht- 
dtesttt einmal ein eigner Name ift. nicht zu billigen. — 
Die yfvr.^j-'^un^ bringt zu-veileu Dunk IhL-lt hrrver. 
Brj i'iidle da»t»a find folgende Stellen: „Er hatte tluth 
zum bewundern ülttr fich ßlifi^'*'w9 aian'beyna|i(^ e»- 
raibttu lu'jfä , dafs , ul\r ßch frWjV zu gch&ren 
foll. S. 15,1.: , Der bdiie Vorfchlag, 
fen tu m riien» durfte nur von einem Mitgtiedc der* 
andern Kirtey herrühre«.'« Auf alle Falle mufste das 
t,duyjie" gleich nach „iV/c/iia/r" liehen. Weit ärger 
übtr iii S. ;3;. : „Ötine Mörderin llarb wenig Tage 
„uucuf cr auf dem S^Laäbt, mit einer Uoerfcbrocica- 
..h^i r. die ihr das Siauaea' aller-Zttlchaii«f lääi di^ek 



mit 



«asch Pam gefchk'kren iurscrordenrlffhcn ^\ 'i^ eo<-<lne- 
„tro zu/.og. Welche ihren Vt^rfaller bald aiu ^LalT^il»« 
«SchalToet fibrte." — Kleinere Ficckefi. Ht« %ielle-idlt 
Eilferti=fkfir njr veranlafste. als „die /STtufr/inifj- 
kiß — diefer fo eiofacfie GrundfatZ di^r Ppic'to- 

ttguf* — ^tüntu , welche über der Republik züfiiM- 
tunfcktmgn^ a. f. f. wuiiea wir aictu weitUufug rü- 
;ea, una ▼«rfittien nur nocbmals, rfalb trir uns in dii>- 
f(f f^anze Worlkri'ik nicht ciogcIalT- n haben würden, 
trcfui.wir bkht im.^^aaeo d«s gebildeiea und ge- 
fthiaacfcvolfen Publicams fo Hfrl(; -irdarchtpa. dafsetn 
fo \ orrüs^lichcr Schrittf^eHer , als Hr. P. , die Stufe 
(kr VuUkummenheit erreichen qiuchte, die er, wie es 
Bas fcbetnt, fohitld CT Mbft aiir w«Uca wird t leidtt 



Qbmt Drodkort: 74(^cM«eft «vr «tft«ficW Unter- 

li 'A^is'ifl und ZU''» l/tr^ü^fn üir jua^^e Dsutfc'.ie 
vuu Ade) und vuui gebildeteren Hürgerltsad. Von 
CudLmg, ZMtcyi« auflag*. 1795. 156 & S> 



Auch ein Tafcbeabuch, dn der Vf. traun! in feiner 
Tafche hätte behalteo können. Dieerfte Außage ift uns 
nie zu Geficbt, vielleicht nie in den ßucbhandel ge- 
kommen. Ein G«fi räch dos IJarou Franz von *** mit 
üfiaMB-I/ebrer» über die Erziehung des jnn.^eii Adels 
hl Hitielalter, 'nandht den 'Aaf«D^. Du-weni^^e , wm 
aber diefen GegcnHand j.:- !"T;vt ;Vi»rrir .i ); ni, iit aus Sr. 
Palajre abgel(:hriebei|«^>'as der Vt, zugtleuc km, til 
fch»al(He» ■^**>*rf-M«di'iiBrU.hMg; z. dasniitt^lalter 
hagr vom lahr, f|g »n und fey mit den RitierzeUtm 
|4(ick brd.utctid d!e adelichen ScblolTer waren bey 
Gd^nhcit g^r grqfsen VitlkerwanJerwtg entftandeD — 
«iidtu^ ai^ni J«}ur war« df Kr^aroe Hilter jge- 
mMen ( Ree Weifs nozibH^ Bey(pr«fe von ^ 

her 2>it der 
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fi.E9)SBnBG, b. Körte; L. ät$»ü MotJkruti CoUrntWu 
deRe ILftftsca L.Xn, tattMteCO Qo. BHatthM Gef 
nero. Totaus priwus. cni et fuas adTp- r ir ryna» 
^ jh. Ilenriciu Refs , praepoHtos atque paitor apod 
üuelphcrbytanoa. 1^9$. 735 S. g. 
Der Henujsgeb«r veranualtete, wie er in der Yone- 
de Terüdierr,, diefe Ausgabe des CbluMetfo. um eineVer- 
ai.latfunr^ zu flehen, fich in der Schule fchon mit der 
rutnilchen Laudwirtbfchaft und zugleich mit dem La- 
tein ( den lateinifcben Befleanuagen and Aoadiilfdcen) 
des gemeinen I,e!?fn5 bekannt zu machen. Von dem 
Nutzen und den erlpricfslicheu Folgen einer folcheo 
Bekannt Ichafc macht er Hefa fehr fanguinifche Uoffoofl- 
geu. Der jniwe üeiehrte, fagt er, würde dann zur 
fwhteaZdt ■ncn den Theil der Spreche, der ihm nach- 
her oft abgeht, leruen; der küoUige Staatsmann wür- 
de z«itig anlangen, den Ljndmaon mit deinen Kenat- 
uiAen, Sorj^en und Wi»Uth«r«n-.fcluitieB; der junge 
Edrlniann pc'.vi'nne fein Lac U-nx To lieb, dafs er es 
uichi ia ciir btadt verzehrte, uad lernte mit dem zum 
P. chtcr { Pachter) beiümtntcn Junglinge «ehr zweck- 
dienJich es hieraus, als aus tlen übri^eo Claüikern; der 
nachmalige Landpredi^er enipliugc hier ßegnJTe und 
Nei-iin-eu, die jhn \ or hansHchem Verfalle uqd Mifs- 
mutbe ichUtzren; wie der deteniftiea Doifiit^r 1104 
Anvvaia Ueberüchien eihMtoi, -wodnri^ ttmen die ein* 
2<-! ;n : iMi tnnrle, ihre KrhebUchKcit und Verhalt- 
uide iu eiriaoder belfer einleuchteten. Um nun diefea 
Nutzen , der in der 'fbat fo aus^ckbreitet ift , dafs man 
fich von der £iafahruti[^ d"5 C 'Um^lU In die Schulen 
nicht vief wenijrer »U die Rückkehr des goldnen Welt- 
aliors vcrrpreciien dart. nach Kräften zu befördern, hat 
Hr. Pador K-ß dem latiinilchen Texte deutTche Anmer* 
-kuii^eo heygeßgt, Weldtstald fick^ngen einzelner ' 
Asj'tlr. uke, bald Ueberf(p{?:un :< n , halri auch gelegen 



Sohn Üicf er und der Vater nur Kuappe war); derdcift ht itlivhc Nutzanweadangen enthalten. Wenn x. ik 
4« lUtMcftlMlk wire durch den ichwübifcben Bund GiliMuUa (acrt, die Keuntuifs der Lindwirthfchaft ge- 
redämpft worden nnd dazu wäre noch ztrrjtmi die b« Mittel an die Hr.nd , fem Vermögen auf ei"*' VfiU- 
Eifiudung d^s Puliers gekommen, (Schflde nur, öa'i kommen uufcbuldi^'C WeiTe zu verraehren , lu macht 
dieies laagft fchüH vor den ZeittU de» fcbwabilchtn Hr. II. bic.iey die ^^cmerkung- : ..So wahr es freylich 
Banrlas , der auli&erdem einen ganz andern Zweck als i.^ dals der Landwii 'h clas uufcbuidigiic Leben führt, 
Lramp.ung dfls Rittergeißs hatte , im Gehrawch war), fo darf doch der Hang dazu oidit all^femein und jener 
In der folgenden uußleich gmfsern Ahh. . NalUTf^e- kein Veractiier andrer Stände werden." Wenn es wei- 
Jckickte (ki Uiiadri überfchrieben. er/.ahlt der VH. als ter untt^ninu helfst: vertorne Jvfraims ante me 
im rimef ladicliticen Legwide. das Leben aller froiu> wcupet, quam unwerfam' difciplmam fwis poßim mg' 
■cca llunde, die feit R3g auf Erden gewaudelt haben, nojure , lu lieil mi,: dibey die belehrenden Worte: 
Aua einer der am £adc bey^elujiJen Eriahlunjien, der „Der gfilstc Liinduir;h nimmt fich vou dem Sprüch- 

JFiiWdäJ, leniea wir, dafs die neue VerfcfluBg in I rasK * — ^ ' ' ' ' ' 

r» , weil fie jedem die freye Bi o!it/.uiijj <les \Vj1 .Vs 
criaubtf'der Zü;? eil ölig kcii des Pubeis, d*m flkuciul- 
iflitf und der Faulheit die Thore oü'in 1 1 ! Vcn tini 
befCeüSgtca Kupftru ilt einet dasBHdinfs des beruho> 
teo Moate«qttiett, daa andere eines «lien Hihtierhun' 
'.es. geaaunt BWij u. f. w. Der Vf Vcrncfim, ft> l'i't- 
ge Odoniieur tranz. fein £leve, nicht müde v-ertii zu 
SiÄa» lauge werde er oiekt czmvMeat klircihcs» 
Galt iMWahf c4 



uorre nicht aus: man werde wohl Greis, aber nicht' 
weife. Das folgende kann die Staidter belehren , dals . 
die Laad wirihfcftan. dia kunftinfe Kunft. die mau. oh- " 
nu ile erlernen zu duiren, treu)-ii könne, nicht fey." 
iiey deti v\ orien ; Pot^ etumme juiHtliÖiata, nec ruf- 
Jut, tfaod ofHttt , fmgm MkufParris a§vefii4 oditfinißr»-- 
♦i; tteilit es; ..Wie der juoge Liindwirth die ien 
befrriiie «othwerniip- braucht: fo kanu/-cr eine rjelcbr« 
te Keuutiiils eiiCk)ehri*n . wenn «r nach den Fjemjchtea - 
2^1aiiruiig«n luiutoolc. wie ihm üeiiw Ua^nde er- , 
e • - T3igilize janbeo, 
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lltt%eii, m den in cter Verf>!ndna^d«rDIn^e aufkeimen« 
den Vortbeilen Thi-il zu nehmcu." Diele Auroerkung; 
bedarf eines neuen Comiaeatars. Die bil^orifchen und 
ütertrirchen Gegenftände, bey denen es Te viel zu er- 
inaerti ^ib, find in dtefen^ceagaoz abergaogen. Die 
Art, wie fieh Hr. R. S. aa. hfefOber erklärt, ift merk, 
würdig. ..B^y den hier und weiterhin vorkoinmondeu 
Najnen«" bgt „laflen fleh gelehrte Unierruchungen 
•nftelleOf aber fo feiten berichtigen , eU braucbb;]r raa- 
chen nnd werden aUo bcy unfrer hauptfächlichften 
llinücht auf Landwitthfchaft übergani^ea wcrdeti dür- 
^g^M - Glücklicher Cominentator, der einen folchen 
S hVifvreg findet , um fich hinter den Schwierigkeiten 
feines Autor» ohne Anfcrfitung wegfchleidiea za kdn- 
nenl Wenn alfo Cotumella erzählt, die Werk»» des Ma- 
M> feyen xofolge eine» SCti in das Lateiniühe übcr- 
•fetzt wordMt ^< Erklärer nichts weiter zu thun, 
als auaturofen : Das muicht doch gewifs den Römern Eh- 
ftl wobay; er freylieb aller gelehrten Unterfuchungen 
jlbeiliohea tt; aber was -dadurch brauchbar gentaclit 
werde . fehen wir auch nicht ein. Die Annaerkiiugen, 
welche einige Kennmift des Alterthnrns TOraatfetzen» 
find fehlerhaft oder unbedeutend. I. r — 19. Tagt C. 
Eir einen, dar SiwitfgeidlÜte habe, fey ein Juburbor 
«iMi pr«emM rvn/k^oA baqiwni. 'quo nt oecapato quo- 
tidin'^* exearfms facUe pofi negolia fori coHtingat. 
Biasn benerfct der Commentar : ut occupato. Zur Zeit 
dar tyrannifcben Kaifer laiTea fich die öfFentlichen Ge- 
fii^akL 4n Sanatt fi» dringaad aicht doakcik üit " 



eupahu Utaar alfo ein junger Mann, der feine Ratha- 
pefchäfie noch für gar wichtig anl^h." Dann hatte 
Co/ume{(a' etwas fehr abgei'chmacktes gefai^t. mufs 
aber vfl occupato beifsen, llatt ist. Der befteXhetl der 
Arbeit find unftreitig die praktifchen Aniserkunged, 
beronders diejenigen, in denen der Landbau des Alter- 
thums mit den Gewohnheiten unfrer Zeiten vcr?rlichcn 
wird. Für die Kritik des llu. R. erregt es kein fehr 
günftiges Voructbeil, dafs feine Urtheile mit denen von 
Sdineider fo oft in VViderfpruch Hehn. Nach welclxea 
Gruudlatzen er unbeile. kann aus fulgendeu erhcUea i 
I. 6. 3. fpricbt C. von den Wobqungen der Stlaveu : 
l/inetis ^hom Jaluberrimtm ßtbttrnmMmtrgafinttau plu- 
rimis idqi$e angujiij feneJMs. Sie mUlTett zwar um der 
Sicherheit willen unter der Erde Iici,'en , auch müiren 
die Fenlter enge feyn, aber man uiufs deren damr de- 
Ao «dwere anhriagea. Was meyote nun wohlflh Rl, 
wann er zu diefen Worten, welche fo und nicht anders 
in dem Codice Urfini ßehn, die Anmerkung fetzt: ^^Maa 
las funll ergaflutum ptitrimis fitipu id angwßif tUt* Bto 
dies einen Siqn giebt and dar nfchlounea ffaorhtg 
wahrfcheinlidi dne gröfsere Anzdd da war, ab darer, 
die man einznfperren nicht nöthig hatte, auch ihr Be- 
lultnifs viele Feoiler fchwerlich bedurfte ^) fo fcheint 
mir es doch zu weit zn gehn, fo eine aDgcäidae (?) 
alte Lesart fo eigenmächtige?) zu indero.*« — Dieter 
Band entlUilt die vier erften Bücher D0 re fjMm 4aa 
BaA AAffariNtf «ad*«iif(»i^~' 
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iMMiraBLAaariiair. Varis, a. d.DradMrqr des Kri«|^- 
iatnmemi tnrmuUirw fkam»etmtifn» k Fufag» tfM kdpitaux 

hmSS» aaa «eindiriäUe (VJH-) «9 S. «. Cio gr. > So 

iS5nÄ iiii» MÄft * fi« f«?* 

ihr TuA ccwariea liftTt de» onjenanm« Vf. hat namlicli w d*r. 
Alben aidit btoft die Fenneln «««"h«!». «ch weldien di« 
A. r«e und ChirufiW.iBf fr«n«ofifch«e Feldl»foit.lcr die «u- 
farr.mengrfettWB Helwlld. ^ 

Kranken und V«TWiinaaianbedi^,*«tfcrti|e» Uffe« rollen j 
er hat auch ein VeneklMtiÄ dtf «fabeln «ad laberenmn Ar.. 
n«ytn. die di« F.ld.pothektf bw fl* «n «eeaangewiefoii find. 
einR.fchaltet. und zugWch die ibt ^B» AWNBdiU« und 9- 
feu " Zub«reitung*n »nfltA», U ddk frfM fcbifc ««■ 
den Aemen und Feldfcherem fcw«M, afc Vante A*aihifca(* 
iener Hofpiwler mit ßleichem Nu«en febniMM werden Rinn. 
Z. Die Miuel. die der Vf. •ufRenoemHa hat. tad allcrdm^ 
«itEinficht (fewahli, doch hitM er weU. dbakt «m, suiojI la 
Anfehung der einfachen Arzneien, «oeh etwas ftrenger feya 
können, ils «r pew.fen ift ; wenifffienc zweifeln wu- fehr mu den 
medicinifchen TuRendfn dfr Brdbeerwur»*! . de» Bingel- ond 
des Glaslirriu;*-» , der F»Tberföthe, der Menntireiiwurzcl . det 
^j^j^indderJBjit des weiften Andorn, des SinncriuM^^ 



alfo der Stellea, die ihnen Uer angnrilfta worden Gaä, 

würdig XU (tjn , zumal da der Vf. fenug andere Mittel aMfct« 
nommen hau durch welche jene entbehrlich fcmadit wea^ 
den. Aach wider die Vorfchriften. nach welchen^ er eio^ zu. 
famraengefeuce Arzneycn , z. B. die I^chcnkneblaucUaKwtr^e. 
den blarmizifhenden Umfcidaf » dia MaCdiung zum BruftiranCe, 
Ais KratzwalTer . dis LasiartriMtdicii u. C w. beretten lehn. 
taHeMficfa minche Erianerungen machen, dia nicht ^tai unbedeu- 
tend Oad; denn diefe Formeln find cheils einer Abkiiiuiofc dieib 
einer varthcilhafien UaiÜnderunc fühic. Der Vf. hat iouKHca in 
diefem Werkchen Beweife genug geMten. dab er bey mehrerer 
Made, als er rtelleichs haita, da ar dieft BactMe auf(etztc . der- 

ß liehen Abänderungen in veffkn im Staad» in. und wir zwei, 
n alüe aiete» dalh er uns in einer folgjmden Aäiige keine Ge- 
lefcnheit an Cridwa Sriimcrungen geben wird. — Noofa mc>T. 
ken wir an» daCl wir einige Tebr wirkfame Heilmittel, die bt^r»»^ 
dera in Faldho<^tiüera häulig und mit grobem Nutzen gebrauche 
werden kBanen, x. B. du Thedeafche SchuffwalTer, die Zink- 
blumen. wrrchied«iie Zubereiiungen aus Blry u. f. w. uinrern 
rerroiru habont wir wunfchen deshalb, d^iGi der Vf. ifaaen kün''. 
tii; eine Stelle ia diefein Werkchcn einräumen und fo dieVKuM^ 
*rnf, die mit detifelbe:i vielleickc noch aHfe|ikUiip||KB|| behmat 

find . darauf aufaerkCMO auckeo oiöge. 
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ALLGEMEINE L ITEKATUR - ZEITUNG 



FrttftaQS, den (j. October 1795. 



GESCUlCHTS,. 

jk.TONA . ia dcr£an«diti«B dct Merkur« : Franh nch 
mm^akri'jg$. Zwet/ter, drittes und pii yhs Stück, 
xaCuamen sgo S. fünftes und fe(hstes Stück , zu- 

19s & i» 



Die {pluftigeo Enrartun^n, veldie dts erfte Siflclt 
diffu? Journals (S. A. L.Z. Nr. 15». <l. J.) prreg- 
t«, find auts allerrollkommeoße befriediget worden. 
Oi« Neaheit. die Wicfatigkeit, 'das InicreflTe der darino 
«liefiercca Artikel hat von einem Stück zum andern 
ic&tbsT zugenommen, und der Herausgeber hat den vor- 
tbcjlbaften Umftand, daTs er eine i^rvl'se Menge neuer 
iranzöfiTcher Eroducte fo früh, als es nur unendlich weni- 
gen to DetttrcUaod Tergömtift; liabheft werden konnte^ 
aafeiae für feinr Beurthelluogskraft elten fo eliren volle 
•U für (las Publicum angenehme Arr benutzt, iudeui er 
m» üsiaea grefsen Vonilhen dufchgehends mir dta, 
wts MMM «aUchiedoea und vorsfigUclien Werth hAtte^ 
hergab. ^ 

Für den Freund der neuften Gefchichre wäre es 
vielleicht zum Lobe der hier eugescigtea fünf Stücke 
BBBug geragt, wwam nea. «afSSbrie* del« maa ia de»- 
{e\^n aus Louvet*s , IsiMrcTs und aodrer namhaften Go- 
^ivrcst Vertheidii^ungsfchriftea , aus den febr an- 
riebtadea ßlemoirm eints l^erhafitttem, aus den toterer- 
faoten Auflatten der hingerichteten Gemahlin des Mi- 
ni&er Roland, aus der merkwürdigen Denkfchrift von 
Garnt und aus fo viel andern gröfsern und kleinern 
RroductcB der eue dem TodeailcblafiB erwachten fraoiö- 
SUkem PteOfireylTelt «Uenal die erftea braacbbatea 
Auszüge und Proben r^i fundeu hat, daCs in Tebr vielen 
Ge^noen Deutfchlands dierc Auszüge wabifcheinlich 
das einzige feyn Weiden« was man in langer Zeit, was 
man viflluliJu \on icnrn SLl)rif[ru kennen lernen 
wird und i.lul> liies Jouruul mit der Trltnerva und deu 
MiScelUn des Ha. von Atchtnholz verbunden , die voll- 
fitodigften Dau zorKenatail« dceGaagc«, der Schick- 
61e nad der Varierfoaen der (tfRaatllehea Mejnuog in 
Trankreich liefert. Ahi-v e\nf kurze Recapitulation der 
yacjci^lkbften Aufrat^e jedes Stücks wird dies noch in 
«bi Mieres Lidbt fetzen. 

Zuexjtts Stück. Hier zpi Imet fleh befotidcrs fl^r 
AuiTaiz: Leber den Ii ieätreinttilt, der nach dem Jift» 
1793 projcribirten ReprafentoHten m dem Convent 
tfi» : die f linzende Stelle aiu IsnariHs Verthetdiginst> 
fchrff^, werinn er den Zuftand Frankreit^ AM» de« 

31t Mjv fchlliJert , tlic Rc-clcn voa C'tc7iif>-, Sirijfs u.a. 

£ad mit gtoUer Kraft und Wirme ina Üeutfche Ober- 
gacragen. 

A, im Z, t79$r TkfUr Bmi» 



Drittts Stück. Die vortrefHiche Red« des Prdßtfen- 
fen zitier, bey Eröffnung des neuen (endlich auch wie- 
der gefchlofsnen) Kfiro{u«ii)H5/rt6«na{5, die in keine^ 
deutfchen Zeirfchrift geftaaden hat, raerkwärdi(;e Aue- 
züge aus Serizy's uffentlkfum Anklager, eine der rfih* 
rendften Scencu aus Lowi't's Begebcnheiti tt . die Vor- 
theidigungarede der Bürgerin Koland o. f. f. xnacben 
die* Stttck zn eiaeat-nder aaxicbeadften. Es ift äber^ 
dies, wie die lueiften der bis )etzt erfchicneoen. mit 
kurzen und zweckmarsigen Anzeigen neuer franzofißhM 
Büeher und riugfchrifien und mit Theatemachriehtm, 
die dem ßeohachter der National fitten und Charakter* 
eben Tu willkommen sls dem Literator feyn Werden, 
▼erfeben. 

Vierttts SUick. IMe Bruchdücke aus den iUriKot- 
WS £vn Ditmm nad die Briefe der BOrgeria Rolaad'aa 

ihre Tochter find von fo fiberwiegendem InterelTe, 
von fo fürditerlicher ürigmaluat, von fo fchauervol- 
ler Qrofse, dafs die Aufmerkramkeit faft von allen 
öbrigen Artikeln dicfes Stücks, fo viel Werth auch ei- 
nige darunter haben, abgezogen vrird. — Dem kleines 
Schaufptel: Dckt Concert rm Frydautheati-r , von dem 
der Uerauigefoer felbft bemerkt, dafs es keinen fonder- 
Hcbeii IfthecHUiea Qebalc bab«, bitten wir hier kei- 
nen Platz vergönnt. 

Fünftes Stück. Diefes Stuck wird durch eine ra- 
Tche und gedrängte, fehr gafcbickt ab/^efaTste und den 
Pl.ui rli's Journals recht angeinef^tie Veherficht der Ver- 
handlungen ii<-s Coavcnts in den erfien vier Monaien die- 
Jes^ahts, die nach folgenden vier Haupt^egenftandeni 
K) Auswirtige VerhkltoiiTei %) Mafsregeln gegen die 
iaaera Feiade; 3) Wiedeiberftellung der Flaidzen; 4) 
Gründung der Conftitution — penrdaet Ift, eröffnet. 
Der gröfste Tbeil diefes Stücks lü übrigens einer feiir 
ausführlichen Darßellun? der merkwürdigen Auftritte 
der erfien T.ige des PriUMJJ (20. May u. f;^ ) irrn'id- 
mec^ wobey bekanotlicb der Volksrepraleniant teraud 
das Leben verlor, der Convent mehrere Stunden laug 
zerfireut war und die noch einmal, ooa aber wohl 
zum leczteamile an^nracbenden JacoMner auf einige 
Stunden die höcbRc Macht iraSta ir-? Misiihcen — Senil 
aieteo auch diefes Stück wieder Aufzüge aus der t^in- 
teriafsaen Schrlfc der Bürgeria Koland, zwej Stellctt 
aus Gurat's Memoire, die eiac Aber JBr(0btt we «adi« 
über Kobrsfiirre u. f. f. 

Sechstes Stück. EnthMU die in Deutfchland uoch 

Sanz uubekaunte Schrift des ius Hwe» eines der ge> 
chteten Deputirten. («1$^ fpiter als Mbe Obrigea C6i' 
legen gleichen Schicklals in den Convent wieder auf- 
geaommea ward, eben weil er eines fo grofsen V erbre- 
«btoi TtidlchliiLWMr) woriui ar iliiM|itidnbbfi41IUbfi 
a WM 
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und kunftlore Erzhlilong feiner Abentheuer den nuf itim 
rufteuden Argwoiw» dab er mit. den Cbounsj getuein- 
jrcbafi!l€liei6a^e^erit«tbt.haib«i vöJlk; eniirättet. — . 
Bcmcrkunfren von La il^^zyf , J a CrciJlr , MoreUft, 
f}VK>i», ^l-.niii'ii iihtrr die l.a^e Frsfnkrekhs hi Kt^vk.- 
fitbt «uf feine iniitm V» rhaltniflc. — Garat's Chu'jrk.'»^ 
terfchi^derung des Ilev olutiuäsbclrien Danton u. f. f. 

Die^ao den IleMusßcbcr pcrivhietcn Briefe, wovoö 
fnfl jede» Sni. k oinipp enifialt, i'.r.ii nirhi, wie dns 
troiil üitcr to rukh«b Jounuilea der l^all iit, sus «iner 
crdirhtüttnCqrre^oiKletuc getofiwt fbnthm \o\\ WiJh^ 
beit, Ei.^rnchiun'icbkeit uud OriginfiliidC. Bc-funoers 
liudet ftcb in dcucn, die von einem Nordlanii!^/ Oeu 
lit t wejUkhen Pyi tntuu JtrmM herrühren . maoohe CM^ 
fende imd noive.Bcobiicbtnne irad Refiexioiu 

Dl ei eiiaaal der rraozdlirche NatiortAlchsttfktw f» 
mit ficb br;n:;t, das Gef:in^e , l'.'iu.ici i'Af' s , Hr,v,ia:iZin 
H. f. f. iicb uBicr >dk efaiihaftcvlea iM^d.traurtgilenÖce- 
ttcO'aifelMa mifl«a, da iMn>li» dcrTbat Cnft »cf keine 
SchiUHrrung- eines Kerkerauff atha'ts , ouf kein Ciotnald« 
der fufchterlicbl'tcn Leiden, quI krine etwas «ustubrli-» 
5<be £r2.'ibliiag der gef<ibrvoillt«u. Abembeu^r ia 4*$ 
Revolutionspertodd l^ofsen kann, ohne irgend giat 
Üfcbe l]erzeo$erg>«fsuDg darinn ztt finden, da mehrere 
der beräbmtelten Scblacbiopfer der Rjobesvicrrr'JJien 
Tjxaaney kn eieeittUchUc» Ver&aoiU* iiiitVerlea im 
Munde 4atid'WAlMf M a i W 9 i U n orfr VerTeB , die «M 
Err.AUDea öbef eine Scelenflarke . die fulibe Produrte 
in folchen Aiigcüblicken zu erzeugen vermochte, ab- 
swinges) Kum i'ude gegangen iiiid , kurz, de iicb in 
Frankreich die Poefie in alles miicht, fo bat der Hef 
au&geber febr wohl getban , dafs er ettiige der belieb* 
leuen n<;u<ni Lieder mit in fein Journal aul\;enuiniDea 
bat. Atab fär die veHcbieUoeö dieser Lieder beycet 
fi|;te Httfik weMeir ihm dftaTfcliiMltlle» GefebMck« 
eoU der Kunft Dank wiflTen. 

Wir zweifeln nicht, daft diefe Zelrfchrift eine aus- 
fnekhact itflafHge Aofoehme gefunden hoben uüd 
■och finden werde : und wir wünfchen es herzlich, 
weil wir uns von einer zucb laage unuuterbrocbocQ 
r«nfattwiff dicfelbta Ahr vM'Ooie* veffpnciWk 

tartm, b» Leos - WUrdiffwig «nd VereMnng der 

y. r'f ..,,rtf .T,^ Gn.rfäiu «xler Verfuch die nach «lern 
frduzöiilchen- üefckmack angelegten U nten nach 
des Gran'dllttzea der «^gUlUwa «Mtealpiina n 
verbf fTem. 17^1.}. 1C<5 S. 8- • 
Der r ü^emeine tbnraktcr emer fdiöflea englifcheo 
Anlege i t .iF»Jjirifeftlo/I'J üefübl lilr die Stilonboit der 
)7«(ur. dahittgftgen die AraoMfilcbe Manier eben iu 
pretidfer Gcfiiblloßgkeit zu beftehcii frbeinc, denn fi« 
r»ibt der Katir, die fie vorfindet, öllc Oricinaliiäi 
Wd d»:ldet nichts, was lofin in feiner wahren GeOatt 
■ttifoha haben-kaon, das heilst, zeigt fich ab zcr- 
ftörci.de Kunft. Die Form def Beftaadtheile des firao- 
c^fifchea (iarteiu iit der daran zum Spott der N^r 

i' ■ . . }» 



des Crtnafs oder Teichs, dem pfaöirten anfruchtba- 
rea Sande durchgaug^ über^hrnei» 4t^ 
befchoreneu Ueckc MtHTtlea» ver&daihielCeniBiiiii.^jaH- 
fen Strebebänder zeigen , defs er nls urofser Si.imm 
hierher verfetzt worden , erfVeut (itU der Stolze des 
Werk?, fein Ueichcbui» alleia m<)i;iicb machtet 
nicht dct freye Vogel, fondern der fefani^ene, den er 
bexahlt h«t und füttert, et«ötzt i!^ aud iu jedem Tro- 
pfen des Spnngwauers erbliJvt er ein ÜoMftiick, wei- 
che» ihm die Aafitge. gei(oUet \»U .Daher fragt raaa 
euch fcey einem francüGichea Gattes, wem er gaÜHrr, 
bey einen« eDgfifch'cn, Wer ihn an.r^let;* hat. Was 
joütc nun <leiu, i\^c itnü^-nufi feiucä Ijoldes lebt, und 
tHi foiuein (i4rteu nur aus L4o;4erweile und iVachcfiebe 
ändert,, die iitm unfidubere Schönheit der Natur; ein 
folrher wflrde ergrinitBen , wenn m:in «ber den R»ic 
feiner Anlage iha und feinen Aufwand uij -rlihe und 
in diefer Kückiicht hat ein edler deuikher Färlt fein 
tield mnfonft verwendet, deflen heMieldnes AeafeW 
fcbon iraiit hen Fremden, yerleitct hat , in feiner Ge'ren- 
«irari an der Sttboobeit feiues Gartee» zu ergozeo,. 
«fano an die ffirttlicbea Kotten .zu de^nm* tri einem 
eaglifcbea Genen IbU def Spetzicrgänger nur an der 
BequemlicUteit (der Weg« und Ruheplätze) merken, 
dals er ficb nicht in einer kunittos fchuiieu Gegend be- 
findet, (denn auch in dne fulclie können Werke der 
Bnuliunä etoxela hiMQeMrorfen feyn,) und t^'efe jla> 
fpruchloligkeit inaclit doa Kunflärirtner erlt lum fi-et)€H 
Küniller. da er vorher Our ein Haadiauger der Pracht 
war, deifeii Schöpfung der Einfatne, (den keine Be* 
^iter ftnlerluttte».j zwar als Promenade gebrauchen, 
»5eir flficht als Aulage »tnisfsen kann. Der Vf. gegeo- 
w.irtig«r Schrift fr.igt zwar, was das Verbergen der 
Itunä ttätze, da -doch jeder wiflfe,. daft er fleh üi einem 
%mwm «od ia keiner WildniT« bdfaide;« aber web Ib* 
dert ja vom küniitkhftcu 'i\1:)7.er, dafs er natOr^ich lan- 
IC (i. e. leine ivunlt verberge) und für den Gärtner 
licE^t eine feine Aufgabe darinn, des Bddmoer \)ey je- 
dem Schritte in die iingewifaheit zu verferzen, ob das, 
was er Üeht , ficb nach dem Plan der Natur oder der 
Kuoii au (ei irr !ü'i'lle bcaiider. Spuren gefelliger Meo- ■ 
fchen oder da&Bcttcebea des äartneri , una ibr Verwei- 
|«n nnd Wi^erlunnm«» ^nen M Iftflen ,* fliidea wir 
fchou an (ieu .Tclcheinend ii;iu(i^ hc:reter.en Gasigen, 
und lind ailu ge.vifs in keiner Wilduifs zu wandeln { 
je öfter witr nun daruh die Einheit des Ganten und die 
SihOubeit der Paitieen in jene dem Gärtner fe fchmei- 
chtihaftc Ungewüftbett geraibee, ob die Natur fo un- 
boterbruchen fcbbn gebildet, oder der Kttoftler nich- 
geboifen, vielleicht gar gcfchan'i^ habe, defl» mäir 
frei» «ftlietifcbee Webi^efallen ^wäbrt nne die Anlagen 
Oer Vf. iafst feine.i friirirnfiMun (ijrrner (S. 10.) öuf 
Anie(;ung eines jWwneu Gartens fcibil Verzicht ihun. 
Wenn er ihn nur in den Falten zu Käthe xietft. ;,wö 
.^Menfo^eu auf einem Platze im Freyeo nicht fowobl 
„das qtijHgt VergnOfc»', welches der Aoblick ft^ioner 
„naiürlicber Gcgeniiande gewahrt, als vielmehr das 
«-.^ftjl/i/cftr Vergmigen, wekbea mit den Umbervrasdeln 
,-;uad Verweilcii in Aejer Lak TeAimdcn ift, so fe- 
«rfu^imi wtafchea, (Mchw«U «bfTi^^^e nichtig 



i^oz enrbehtvtf aiSgca.«* Zu AnTegun? eines dage« 

bloi» anjr:rL'Ameii, ( uud mit dein mUtUchen daher 
Hctiter zu vtfrbin'Ji^oden) Gartens, wo man in Scbae- 
tfo und T^rift «lit einer gpvv ihiteu (it.feilliliiirt vcri;nü(;t 
leyn kann und iu weicb^tn hier uad da^, acbea der 
kdoftlidiRii Regclio.ir<>i;^kcir, der Natur to viel Otigi- 
C4)it3t ge!4iil*u wir l, ilof:, tniu qu.Ii efv^as S'.Lönes, 
jrJocti nur in e<n7.c)D«!i Pattieca erbückt, giebt der^ 
Vr. oachiii 'iL-urle Regeln, deren Befofgiitigr einen ftel« 
fr:i fraii/o':fc'i<'n Gnitcii alk'rtlii;;>s fr.'. i^.'?r'! iBachoO 
Wirf], obiiü ÜJuj ffiüiu ,>fi:;i.rti;'ü Cb.naktcr ganz m 
aAmeat l):Tian fchc. ( 'a de.-n Ad^enehtnen dnaSctiöne 
uutergeordn«! fcya füll,} SKOäin^^yl auf Uv.>quemiicbkcic, 
(nah« Spar7.i^r;;iin^e lind Ra6eplAxc) 2) '^cbe msa deib 
Gjrten fia'ltirch das Anfchcn einer durch K«n^ pemach- 
teo Aabge, dofs insu die tian^^e und freyeu Haue io 
retrelm»tUg«' Gr4ia2linien eiulchiief^t und d«n Boden 
dffrf^lbcn cbbcf. (ilier werben ktutunu I inien uüht 
gm. aui^richUiUcn , nur füllen die 'Ih«.'i!e,. die auf 
(iDflsal überfeheii werden, fviuraetrifche UmrilTe ba- 
birii.) 3) in.nM 'man durrh weite freye Platze nad 
U3gcD-ircUÜJ.hten die AL^Je!luuDg der Anlage •nfcbkil' 
lieb; (jcfJ. ch w^li der Vi', il-.c 'I\MlchjüLiCii , wodurch 
4tt Garten gröfaer ftbirtat als er iit, vermieden wiQ«a 
«od wMlmith «Itmlang* Alleen, fclunale KmMv oad 
■ • -f Tei>.h!\) 4) füll ir nn iV-; Plaite sind Alleen mit 
Uk^v <i. bfen uiugi^üeu utu« Ueaecke j , die ihre naturii- 
diea Formen haben und «liefe mic Uewlcbfim yad nh 
dera Gt^genjknden von künlUicbeii Formca nur Ipar- 
fam vennifthcn. Die Bäume fotleq in regelmtifiitren 
Zorifchenraamon voa ciaaudcr abtfttiwn, die Hjf i . 
^.Bur weqiK Ixpäaoii werden» «ad die Gebäude zur 
iMiMvIklÜLdt aicht bU>ra xorPncbc dieneo. Romaq- 
nfc%c und fchwertnüfbfge , attch ländliche Gchdude 
twJ Statüen gehören nicht in des Vf. Plan, dai<'po 
wiafcht er Denkmäler verdienter Meufclicn, berooJers 
9a$ 4em Vaterlantlc und allegorifche Bilder, die ßch 
fär einen gefelligen Lünort fchicken. SprinjjwafTer 
gßd Cafcaden zieht er natürlichen WalTerfallen vor; 
d)e Hixken follea nur da aogebracbt werden, wo et- 

cimafcblicfsM ift, hohe, an Badem und klclneti 
Cabineirern, nicdri ;c da, wo nur der Zu^aorr, nicht 
die Kinficht zu verwehren Arcflden rnih er mehr 
■n eis Lauben undKerceaux, deren Innres gewöhnlich 
l'a;terlos i 'i. Die Biumni will er ouT Beeten bey^am- 
■aen, oder Rsfeariücke damit garutrt haben. Aus al- 
len diefen Regeln ergiebt fich, dafs der Vf. den Plan, 
einen ala Kunftwerk erfcbfineaden nnd dabejr gefälli- 
gen Garten anzulegen, durtbdacht hat und Ihm -in der 
Ausfi;hr( K • treu _^fblicb 'n ift; was aher die 5te Regel 
anbetriff'c, „dafs der KiinUler fcmeu ü^uiamineofeizua- 
».fita nfcM aar ein wohlge^ili<7i>s Anfi-hen. foudeili 
„auch Cliarakter ^tbpii und durch übcrlef^te Verbindung 
„derfclben di p Gartt u tu einem JchoBeaQioi.cn inaclicn 
„foll ; '• To jCcheint diefes Re6. eine uaauUpKlicbe Auf- 
gabe für den franzofifcke» Gärtner. Schönheit in der 
ori^aniJirtenNuar erfedert ganz fre y bä Leben und die 
Ki iill, der mau c> onlit-hr, dais iit: Kiinic ilV, i'^i !i;<t 
aiciaaU Ichoili die Rcgeta» die der Vi*, zu gebe« ikb 



beredhc hat, gehen auch alte ioa Detail' ind b^rAhreB 

den Totaleiiulruck nicht ; fchou feine Vergleichung ei- 
nes fchuiicu üartens imt einem fchuacn Gebäude, (\cor- 
aus er foli^ert, dafs auch der erfiere die Regelcnai'»!»- 
keic der IcKtera haben kfinse^ seigt ü^ae Ualuwdia i|i 
dea Erfuderaitrea der Schönheit an eifiem zulanmeB- 
gcfet7t«'n Ganzen, dcfTcn einzelne Theile zuglr:.:h 
khöa feyn foUen. Werke der Baukuuft nentum wir 
fch6n, weil der Verftaud des Menfchen den Irf .'w/en 
uafortnlicheniMflterialien in ihrer Vcrbiudoag eine Ein- 
heit des Zwecks atj£;e-.vicfen hat; wo diefer Zweck 
aber, (wie in der Pflanze,) fchon bcjr jedem einzeln rn 
Theile vorbanden ift. (und alfo jeder Theil die allbcti- 
fche ürtheilskraft befcbiiftiijt,) darf »an Ihm bey ÜB- 
terordniinf^ unter cInLn ail^^emeinern , kriu^ liclubara 
Gewalt antbim, wenn von ächöobeit des Ganz;eQ und 
der Tkelle die Rede feyn fol), d^n das freye Spiet 
jeder eiiizelnen örgai ITaiion ift unnü» hlnfilirnp Redin 
gunjj derfejbeo; felbli eine mediceifche Venus würc ein 
üii'^eheiier; wenn 1> der Bildner an einem Taxasftrao- 
chc darRellte; die l . 'ihorena Hecke bleibt eiae ge- 
nicinc Wand, wenn iiih über ihr auch dt* fchÄaWn 
Rautngruppen erheben; und do beym gefthäftlöfeu Gc- 
nuCi der fcböcen Natar die gerade Linie im Gehen 
nicht ohne Störung beobachtet werden kann, fo ift 
frhon d-'r gradlini;;: ■ Uanrr, wenn er nicht eine llcer 
ftrjfse voritcHt, unaetorlicb, (vertaindert auch d^bcy, 
.wie dje chae Flache, dieMannichfaltigkcic der Gelichti- 
punkte;) u:id wenn tnan (jar auf rechtwinklichtc Wepi; 
ftüfst, fo tptingt uns die auclaogebrachte Regelmafsig- 
keit des Archit^cten beleidigend in die Au^c.i und 
bringt aoa x« dar fchmarzlichen UebetMuguag, da[% 
- die.' ifivvar na» -auf «Hefen Wegen windelt^, oder 
vielmehr der Gärtner, der ihre lortfcbreitende Bewf- 

fung nur nach /einer Idee aufteichnetc, die feine Em- 
ndjiDg nicht theiltca,. dia der Anblick natürlicher 
.Schönheit in uns aufrpfjr. Diefe fchöne Empfindu^ 
fehnt fich ttbec uach mitfuhleuden "vVefen und wenn m 
diele nicht antrifft, nicht eliMnal aus den rmi- . ^tli 
chcn) Spnrao derer, die £riher tjer wandelten, ahtieo 
darf, fo Ibft ffe Och bald in frhwenaflthige Betiaditaa- 
pen auf und tadelt dla Mcnrihen Qatt die Natur zu ge- 
nicfsen. Wer aus «iiefeta Geiühl , aicht aus Kenner- 
facht, eine Atflagc tadelt, für den nad feine» Gleichen * 
ift die Anlat^e nitht Icl-tin , unri wenn auch alle denk- 
bare Naiarlcrtüulidüert m ihr aufijehiiurt vvären; dena 
für ihn hsrrfcht Kmm OldoilBg: IMmI £ialieU -la ibfCf 
Zofainmenfcizuas. . ' 

..." 

LsrMta, b. Weygaadi tifr Bwid (Irr- orniM Ktm- 

ro'ls. (i :irpue Schild^rtjnf^ eTni!:;pr iTierkwürdlfjen 
ABfiritrc aus dep Zeiten der Bauernkriege des 
fechaMhatcnJahriuinierta. 1795. 524. S, 8* 

Diefe anviaislkhe getreue Schildeniog ift nichts wei- 
ter als ein gewOhnliuer biftortfcber Roinan. ^Oenn fo 
weit treib£a dtefe Herren bereitt ihreVabefcheidenbeit, 
d.ii's fic uns ihre Machwerks auf dem Titel fogar al» 
wirkliche Qefcbidue verkattfen wollen. Ree. bat ea 
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Ukon »n mehrern hiftorirch^n RoniBnlefem mk Bcr 
dtnera bemerkt, was fie fich für eine Menge erbänn- 
Heber ttnd fcfaiefier Ideen von der VerfafTung unferer 

Vorr.eit dadurch In den Kopf pefctzt haben. Wir fe- 
bea oicbt eia, wgrum die mit Anmuth gefdxriebene 



allgemein verdündlidie Gefchichte^ dflt Baneiakffapt 
von Ho. S^rloritu, wenn wir aocb biofil bejr OM 
Endzweck der Uoterbaltimg ftebea bJeiben WvQli^ 

diefeAbHcht ni(ht zehnmal heffj'r «rfilllim faftti^ fit til 
•M dea liüftea gegriifeaer Kornau. 



KLBINS SCHRIFTEN. 



' ffD««eeni. i) Kttt/mt «. iT. a, b. Apbat ^dMie 
ier MMfUdu» IvtaiMcMfcte/e «nd dir daaJc vftbmidenen Er* 
xleliuiiffiailftalteB au Frankfurt an der Oder« Tttll Jak* PUf, 
fritdr. DMmm. 1794' l«9S. «. (t gr,> 

IMIr. b. lltnunerde:' Fom drr EnidMung rhfr Bürgit' 



t Ml T«rbiiidiina mit dar neu «iiiearkhfeten lateiiiifrhen 
I bi liidi«rifiib«P6tadtgymMfio,an Halle, i^-js- 30 s 



gr. 8. 

' . S) Fhntbwg, b. Körte: Sthiä . Rrgitmemt fur di* prreinigu 
IMm* madJrbtitfciml* im^GüdUhmrg » nebQ einer darauf lieb be- 
«•tModan Pmll^ tmd^.emer &wtikmigtnd9 ftfe £. Lai§w. 

Biedtriei. 1795- 7« R""- «• 

Dii Interefle ron Nr. i. Kann freylich mir Srdich fcyn. B« 
enthiflt die Gefchichte einer feii lö;* Lendn-nden ^chulJnn4Ic 
der reformirten Gemeinde in Frankfurt «. d. O. . die einem D. 
RifCelmann ihr Dafepi verdankt, durch deffen und mehrerer 
WokItllütiRer Menfeben Unterlhitating fie eropM-Kekommea tR. 

evfihrt die McrkwfiWEflbabeH ihrer Eniftehung und Erwei- 
icrwiK» die Scbwicrigkeiten , mit denen Ce su kämpfen gehabt 
tit, die EinricbtuHRen , die d^inti i^rmacht worden, d:s Per. 
Qmda dar L«hrcr uiid VorAchcr etc, Dorh verweilt die Schrift 
bey der luftcm VcrfalTung als be>- der innern Einrichtung 
edcr-der «ii^iUcbcn ^afdncbM daa.UMarridMa «od dar finw> 
heng I von dar rnfp Hu waaif fanugeadeaacfibc«. 

Nr. j. Man hat fiir gut befunden, in Halle neben der la- 
tmifchen Schule de« lutherifchen GymnaGumi auch ein« befon- 
dre hiirgerfchule zu errichten, die jedoch fo mit iener in Ver- 
bindunc gefctii werden foU , dab von g Gaflen drey der Bdr- 
garfcbiiie. die librigen aber der laieinifdieii Schule gewidmet 
Ciyii (bilen und daf« die3cbüler der lücinifchen und der Bürger- 
* " I in gewiflen VorkernitnifTen irrmcinrchafilicben Unterricht 
Die Einrichtung beider ift fo befchaffen, da|s Errei- 
, SBwadn müglich ifi. Man bekommt eine Ueberficbt 
nrdl Mray Lectionarerseichaiffa , die aüt AnoiariuiMan 
_s Dnd. Für die Bürgerfekela fidlian dar praktifchen Ue- 
boiwaii vUDdcbt noch mehrefe bfn, ale man Mar batoidweei». 
«aochnac ftidat, ala Mcebamk. d^faa atedeBB mi Anweo- 
dang dnnb Med^ «rickfaurt werdea kdntte; mktUSdM FaM- 
awMumlli Uabnem im Zaidiftim foldwr Ocfänltftide, die auf 
den kfinftigan Ha iJimb er «ad iSaS^ uranittelb.ire Bcaiehnng 
haben: etwaa von dar HaOfhaltiiimbmift: ahiige prakiifche An- 
weifung zum Gartanbau 1 Baumpfrosfcn . Bienen» vnd Seiden- 
wurmerxucht u. f. w. Bcy dem RcligionnmeiTtchte in der Ii- 
teintfchen Schule fcheintnahr auf die Gbubens- als auf die Si^- 
lenlehr« RLickficht genommen su werden; daher auch für die 
JlinRÜnpc d«r beiden oberflen Claflen zum Leitfaden mnisHchS 
kurz gefafstc Satze «us Alorus Lthrbuckt deyifch diclirt wrrden 
follen : Rewift ein verwf rRichp^ BeRinren , da ji-ites Lehrbuch 
der F.iiiVlelduniT und di-m Iiiha'i nach durchaus nur für junfe 
Aiaileniikcr und Tbeoltii^en ffeei?net ift. Zur Befördernnij der 
Schvdsucht fbbeincn die Herren keine andern Triebfedern ala 



läcbtt VOR febMQ Ctdicfaen ISewagungagründea iwa Rackfariul- 
tan . dia atia dar'&itwicUung der praktifchen Yemunft und dat 
flidichco Gafiibli bernfgehaa. 

Der würdige Prediger Fritdrriei, welcher die von der Q*- 
mahlin de« Herzogs von Hrauiifihwcig- l.un«;buri; • Ucverii ftfl:.'. 
tele Indußriefchule cingerii biet hat, thtili in Nr. 3. die Anw«, 
funjiii fiir diii I-elircr, die Lehrerin ui d die GciVhwornfr. 
Ilfbft der öffv/niiichtii üitm^L-hun;: d:tf.T A ti(l:lh ?i üi'- G-;. 

meicdc roll. Sie vtnalh durvluni nr.en trtt dm Ijedurüiüfii 
der Er/ichuni; tind den iieneneii Anflakt-i) diefrr An \crtriu.'n 
Mann, deJcn Einrieb tu iKjei: auch in der iuiipifache mit iea 
neui flcii Lehr- und Arbtitifchuien libfroir.niiniai it. Aiü jrw 
hi'-r .ih "-.IrnrUieii Ai;« eifuiiß liefseii (ich mehrere treffliche Sifi. 
lei; auM<'' fii, wenn hier Raum datu war«. Unttr den Arb«. 
tri) , in welchen Xjtaben und flifiidchen unterrichtet werden (es- 
Jr-n, wird vorzüglich die Amtbfffemng alter und Verjurtiguf 
■nentr Kleidumf^tfiUckt empfohlen, ein aufstrH twed.raäCRge» nci 
fiir da» hjusliche Leben fo wichiipc« Gcüliaft , das wir tn» r.i»!i: 
emriiinen, auf der Tagetordnunf der Lifherijen Anftaiten dtriW 
Art gefunden zu haben. Auch dis bat tiiireru ßeyfjil , dafs dii 
Lehrerin den achten Thcil von dem aua deoi Verkauf der Arbo- 
ten gewonneuen Gelde erhaben fuil. ein Sporn mehr fi;r fi«, :u 
forgen, dafa rtel und gut ron den Kindern gearbeitet wird. We- 
nifler gefallt et uii», dafs kiinftig die Fran des Kiißerf, dcflin 
Stelle mit dem Organißrndienfte verbunden und dadarch rerbtf. 
fcrt Warden foll, un«rsii;i.-ldlich diefer Stelle rorftehen foU, liiea^ 
weil es nngewifs ift , ob die jcdeemalige Küflersfrau die erfodtr- 
beben Eigenfcbafien h.ibe. tbrils. weÜ eine folche ohne befordr« 
Vwrtheik diefer Mühwjltung für ßch leicht in ihrem Grfchjfi 
l.ifsi? und trige werden machte. Die zur Empfehlung der «tt;»« 
Anftalt gekaltne PrediRt uher di» VmtMlm einer fruken^fw»i- 
n»ng zur ntiftlui:rn Gtjchitftigktit ift fabr gut und xweckmift^ 
aber vortrefflich iA die EiuieeihuHgtrmle, die uns fiir den G«l 
und das Herz ihrrcTf. grufte Achtung eingefloCu hat. Nnrciat 
Eriiuicruiig. Der Vf. Tagt im Einmg fe viel Wahra über dia 
«ngewilTen Erfolg aller menftbOdiai Ötltemehmungen und <r 
dankt fich dia MdgibMieic. dadi .aiicb dkft fcheitem «rür^ 
.idaidnaobl tfaub« er. ag«ui iSuh im mtaa Ausgangs und dar 
Fartdauer gewifii üyn, wem «ine «merMMMina dadia in b* 
gm, die dabey snm Grande liecnde AbOdit lautar, dia-dakty 
angewandetaa bitttd itdKmäfstg und die Are flwaeOtknide 
vernünftig «ni awaebmüMg fey I Alfrin eii: Onti rn il m a n «ff 
■B Ach racbc gut und nach aller menfchlicbenEinlScht auch tidl- 
fam Ibyn t fo find wir doch nicht im Stande . die Verkettung al- 
ler menfcUicben Angelegenheiten und die geheimfle fittiicbgOl' 
konomie des Ganzen fo weit zm durchfchsuen , um bü ((■'<> 
zu können, ob es i« diefe Ordnung der D)nt;e P'^> adw 
nach dem aJlumfaflVnden Blicke de« h<Schften Gei»< s dÜe Yeieit' 
lunv unfers Plsns befchloiTcn ff% , Wir dnrfe i i> ] 10 nie wit Si- 
cherheit auf jejie VordirfM/c die Ho.Tiiund pines erwiinfihteil 
Erfoli;* bäuen , aber .iijch eher» 10 wcn-^ die VsriiiL'.;-uHi; eir«« 
Plans oder einer Aaßflt in der Sdiuld der Sache oder der Mta- 



Digitized by Googl* 



1 



AL L G E ME I N E. L I TER AT ü R - Z E IT ÜNG 



l"T" 



5o««(ifr«»iff , ä*n to. OffoJer 1795. 



Bfrmit. b. Vieweg d. ält. : Zamori oder dtf Philo fo- 
pkie der Liebe ia zehn GeiÜogeii, voa Ffvn« von 
TUeifl. 1793. 304 S. 8. 

^^amori« cio Eiowobaer voa Madrid, rairstltlU fich 

Hitbürgera ; fein Ufri fchbgt frey; er WÖnfcht ««» 
gUkhes Herz cu ßnden, auf cJefTen Glück er fein Offnes 
|riinden köaae (i. g) und brfrhlierst demnacli in die 
Kiufimkeit zu geho. Diefer fchtine Pistfi wird fdileu- 
arigß aus^führt, uad kaum riinden fich die Seeg:el 
Hauche des Oft« inds, als er, aj'^(?i r<7;> t wie Zrno, 
Vaterland im Nebel verfchwiaden Aebc. Nac^b ei- 
»diiitagigea FahiT, auf Wekh«t Zanori Huna ge- 
kticben ift. und im Pinto gelefen hatt l^t das Schiff 
la «iue lufel an, um WäiTür eiozunelidwii; Zaraori 
tteigc aus und als er beym Trinken aus einer Quelle 
afleo feinen Gram io ihren Grund verfinkeo fühlt, be- 
fcbliefat er. hier zu bleiben, verlangt von dem ibn be- 
deitendeo Bootsmann nichts als ein Beil und gebt wie 
^SchaA z» Jntitm Zdte mit times Cßtos Koke der er> 
Wim» n. . Er baat ficfa hier «■ -Hatticbea; 
dSBbn Laim» Wrfidiwiodet und hier 

V\'o kcfn ?:5!nf>z;> f:!iif;eJt 
* kein CervAnu» fcbcrzt und keiu Torquaco fingt 

fiadet er ein rein«« vnA vollet GlOck to dem Genofle 

der N«tur, Das geht nun dreyHonate lang rerhr ^ nt. 
da die Menfcbea veränderlich find und (ich gerne 
Biclien, um die Freude belTer zu geii i''(: ' H, 
fo fühlt auch Zainori Langeweile in feiner Einfam- 
^it- feine Hütte gefallt ihm nicht mehr; ereilt ins 
Fhry'e. verweilt bey einem Blümchen, pßückt Domen 
cni\ k'iftt fie, ftatt fie in die Luft su ftreuen. Endlidi 
koaiiut ihm ein gvnftiger Sttirtti m HBlfei dar swat 
J^B HOttchen einüürzi , ahi r eiu '.vunderfchöoes Weib 
j§m dM Ufer wirft, welcher Z. ahaduogsvoll entgegen- 
.ÜxäC' llalbaadand ftebt fie vor ihm , die fchöne Mi- 
dora; beide finken einsndtr, nach ptnem kiirzcn Smu- 
aeoi «o die Bruft und liad in einem AugenbltckeMaim 
ilBli Waibb Beym Ausruhen fragt Z. die fo unverboffc 

riindne nach ihrer Hei^wft Sieerzäbit ihm, dal« 
vor langer Zeit mit ihrem Vater Spanien verlaRen 
habe, «m ic^die neue Wl'! zu rrphn ; dafs fie fich mit 
ihm bey eioaa SCttcme in einen Nacben geworfen und 
in der Nacht ao rin Laad getrieben worden fey, wo 

ZWey Schwarze' ein fn Menfrhpn be^Tti Feuer frhluchte- 
ff P^ Sie ßiegeo aus tuid Jaiin, im üe&rau£b verßeckt, 
il.X.-Zr I79S* WkrUrBaU, 



den Opfecgebridchea zu; doch will Midora den Schye- 
Am, welchen fie bey diefem Anblick empfand, nicht 
befthf ihon, weil ihre Augen nkkt hhn, ihre Otirem 
mchi hürten und , waa bey Nacht allerdings ein foo 
derbares Phänomen ift, die Sonne thr fchwarz und die 
Erde licht fehlen. Die beiden SrhifTbnn higeu fanden 
bald, dafs die fchwarzca Männer fo fcblimm nicht wa« 
ren. als fie ihnen beyin erften Anblick gefchienen hat- 
ten; fie fdllachteten und afsen nur ihre Kriegs.refan- 
geneo, da» war alles; ja, fetzt Midora hi«rti. wenn ick 
es waf;ni dürfte, die U'ah.rhdt zu ceftehny (warumnicbt 
unter vier Augen?) nur wenige Völker mit Jchwarzem ' 
tind hlond-m Haar dütftmt ficb an GOte und Biederkeit 
nut diefcu M ttfchen vergleichen können. Wahrend 
des zehnjährigen Aufenthalts unter ihnen, ward fie von 
Ihrem Vater unterrichtet und irO(X«^lieh zur Liebe »!• 
dem Inh^rüfe aller Tugenden , ermahnt D e 'f och 
ter fiind an diefem Uaterrichte groiscn üeichroack und 
feiif't na h tinein Geliebten, aber die fcbwarzen üffa 
ner gefallen ihr nicht. Indcf« Wählt fie fich doch et* 
nen derfelben, Acbmend, zu ihrem Freuode aus ia 
di fT : ;i Umgänge ihr die Stunden fo flüchtig u-ie Net 
kcnimicli hinfchwindeti ; aber die Freundfchaft Mnijf»M 
Ihr nicht und fie fafs maochen Tag traurig f«h 
Blnmen und Vögeln zu und wünfchte fo wie'diefe Iii 
• ben und handetn zu können. Uaier folchen Wünfch«« 
fchlief fie eines Tags ein und fah i'w Traume ^^Zami*. 
fi$ Bild. Acbmeod mufste nun zwar alle ihre Anfnrü 
che auf ihr Herz an das fchöne Traumbild abtreten! 
wurde aber doch noch als Be>,'!oirer auf Spaziere«^ 
gen und Spaiicrfahrten mitgenommen. Atif einer der 
letztern leiden fie Schiffbruch; Acbmend Verlieft /ich 
in den Wellen und Midora wird ?.n die cmfame Infd 

getrieben, um ihren 'l'raura realilirt zu linden D 
ichter bcfchafti-t fich nun «it der Befchreibu'ne de« 
Lebensgcnofles der beiden Liebenden und rorziipl/rh 
einea Spawergangcs auf «inen hohen Felfeo. u^> fie 
fich der feltncn Ausficht ueihn und tnehr lüs eütram 
feyn wollen. Damit man fich über diefen Einfall nsi^ü 
wundere, ^erfichert der Vf., dafs die Lifbe ganz 
VerUingen habe und erörtert diefen Satz : ^ 

Oft ibrt Fl«ff der U»i^ß^m Mücke de. 
«in aAdwnal aiehi daa Onmtfldt der SchUngen. 
SN JCiift «H Ar O^HirH^ ' 



Ueberdics, rae^nt er, eui hoher Fels, von «wn tnm 
fo die halbe Lrde uberfebcn iLöone (was unerachtet 
des befcheidnen kalb ein weniff vtel angenommen «Li 
fey ein rechter Talirmauo, jrdr Lauae in Frohfioa z« 
zaubern. Bey aUea dem laik er •nfntffbindiD ob 
I • Digitized by * ^ ^liZ 



Ü2 ALLG. LITK&A 

die Laun« oder w«s fcnf^ f 'r ^ine Urüdfi» di*JL4«lMi^ 

dett auf den Fdf«n geiuhrt h^he 

fjenri.iT ihr fcht 
i*tzt Afm in Arm, auf rchroiTeii rctfeiiruiuen, 
das tVI;<jii(ie Weib der Welt bt:>ro fruhfteti Gatten ßt«n. 

Schwerlich dürft« eioef uarrer Lefcr bey dem Aiudoi* 
cke Gaiti an^^cHofsen kyn; aber fo Yorfiditig usd 

pr/klHih Iii llr. V. Kl. bcy — alltj^liclien Dingen! 
Cifs er h'uT ÜL'Icpeiiheii niiatnt. zu bemerken* iic wä- 
r n nii.'u nach Art ü<>r Chriitea dorch PrieAerliaod, 
fuiid«r.i i.'.;rih dci\ ß^üi l il.rer Uerzen vercict fjewe- 
fcD. Nath liiefer ijcmerkun^, tiie h^iy einem chilamea 
Pa.-.re ajf einer wüitcu Infei etwas uuervi artet ill, und 
ciaer d<tvoa horgeuotnmeoM Ah£chvireifuo£ über die 
FtrlTehi in der Liebe, fetzt ^eh der D. wieder zu den 
tKi.it Ji Licbeudt-n, um einige Retien über Jie Schön- 
h^;tLü iltir Kaiiir aazuhörca. UbtcrdelFen zieht ein 
Un^fe«iit(.-r heran; vieUdchc glaubea uofre Lekr. dafs 
«in Obildih i'u^licn u-erdtn ; ki inesweg.-s , /' iinori 
bemerkt vielwähr, der gute MeafcU habe nicht uuthig, 

vor der Nunr au cr»tNn» 

'^<V nah' im Zi'phirhiach, fie nah' in Uafewiutrn. 

und holFc noch ganz befoad«» ■nf doa Schal» decLie> 

b«. Denn wir, iagt er, 

Wir fiihlBii ai( wrrgottMem Orgm 
wd ^vum jeiif Tkon (Jtiuna) nnd trolM» jadMi' 

Wahne. . 

Mt dle4<;r Logik beruhigt Zaauiri feine Geliebte; aber 
kaum fleht er einen grofsen Tropfen auf Midoras Bo- 
fen Allen, aU- er es lür gut findet, fich in den Scb«^ 
ten -zu beg:eben, wo er ihr von neuem Muth einfpricht, 
denn — j'Jion iß «yuVj dem Sturm tLr Lu-be Lohn. 
Kaum haben üe dn Obdach erreicht, aisüch die^^ro- 
fit ScftiodM, in wvlcher Htminel und Erde mit eioan- 
dcrllreifen, auf dem Meere ausbreitet. Sie erblicken 
eio beicbadigtes Setiiii, das auf den Fluthen hin und 
her fdiwaakt , wie iHe Huffmuig, «üe ftren Wunder- 
/tAkiffr «US Sonnei} Hellt Dämmerung tvcbt — Za- 
inoriwtrd fchwennüthig uuU wunlcbt fich i;inea Freund; 
nbcrMidorj umarmt ihn, tm kom^mtderßdmf Um 
mird tinZenn warm 

ein Uiogeii rmiM/e. (einer Totma 
lic6 Akaandem AcIibv?) mrg<^ /rmr Svm», 

Z. bemerkt nun, dafs es tluch gut wäre, ein Hüttchen 
zu haben und naa mufa fkb wundern» waa ihn biaber 
abgeiialten hat, mit Udtfe feines Heil» eine neue Hatte 

erbauen, da der Sturin lÜe .lUe ein;' ewurlen hatte, 
da man nicht recht eiaTiehr, warum er das, was er bey 
fetner Aakonff möglich machen konnte, jetzt unthujt- 
Jich fircJcf. üem maf^ i.idefs feyn, wie ihiu uill, ge- 
nug. Mitiora ergreift diefe delegcabcir, das l'araduxou 
•eszufübreB : Es fey ofc gut, zu bejAzm, was mun 
vndit habt; doch feiten fey es gut, ea auch £u vnin* 
Icbtrn. Ihre Pbilofophie Teticc d«ttZ. in Bnizdcken nnd *' 
er macht ein bt^L r'u.' . tes, Loh'-- ihMv'SfJlMiett. V 
MotUtrwtibl ruft er au». 



Im Tltnniel nnd auf Brdenf?} 
wer kann dich Jeh» und nuAii beiawbvrr werden I " > 

Zn^lelch versichert er fhr, dafs wenn er auch mit ihr 
in baras Wüllen (aber mit dir an einer SteUi fetzt er 
bedächtig binxu) verfeut würde, er fogar - Jtin Va- 
ttrtami vetgefftn wolle, ßey eiaeiii Spaziergang am 
Mf-pr,- eutdprken fie di« TcfilttBaa «Im» ScUfiea nnd 
Z. rutc freudig aus : 

Sieh hier Ift Stahl genug, xefta fVaider lunzAÜuueiv 
Jetzt wollen wir ua% glalch «R U»hm. tliUtdwn bailM. 

Er packt anfv fo cr-luimi und fiBUt die Lnft flldit« 

denn 

Itin Damvu bat An ganzbcgeiftett 
WMd feiner Kräfte ßch die Freud» jttn htm^fiirt. 

Als die Hütte fall fertig: l(\ und nur nech einire Stan- 
gen fehlen, geht Z. gegen Abend au«; ÄUdoren wird 
bange; fie nft ilim nadht 

o / nimm dick ja In Acht 

und komm r,-_;:t hahJ Turur'*, fom/i wird es f-phtf Naekt. 

Er verrpricht in einer haii>en Stund* wieder da zu feyn 
und Midora fiebt ihm nädh, fo weit £e in die Rimd<; 

(dtraJe aus, dL-akr uos, wiire beffer gcvcien) iVhii 
kauu. Es wird dunkel; Midura furchtet für ihren Gft. 
liebten und geht ihm nach. Sie findet ihn am Strande 
mit einem fi«;rbeaden Engländer befchaftigt. der unter 
ihren Händen fKrbt, nachdem er fich eine« uriieruuaf- 
tigen Epicureismus und der SuaJf , fj« h nicht felbft er- 
mordet zu haben, fchuldi^ bekannt hat. i)iefes Abeo- 
tHeuer zieht, wie alles in dlelem Gedichte , einige Be- 
trachtungen nnd befonders eine Venlieidigung des 
Selüitusürdes nach fich, in welcher uutcr andern be- 
hauptet wird, der fey kein edler Abnu, der nicht im 
Hautche des GlüdLca Iterben könne, um, von den Rei- 
sen der ZufconfV beraufcht , der liülle Staub mit oet 
Gewißheit : u t^^rch^-n Begrabnils des Frem- 

den folgen wiederum einige üeflexionen, eine Aufl'o- 
derung zur Fröhlichkeit und eine Biiie an-Midi^ra, iJch 
in einer benachbarten Quelle mit Zamori zu büdin. 
lieyra Ausruhti von (liefern g^tmeinfi haltiivheu Verguü» 
geu hurt Midora ihren Namen rufen. Z. glaubt, wir 
WÜTen nicht recht warum, dafs man komme, ihm fei- 
ne i^Udora zu entreifsen, die auiser lieh vor Stbietken 
und in dem Vorfat^e zu flielm begriffen, fich woüüfiig 
über ihren Gemahl hinbiegt und iicl^ in äta JtUgt Be- 
JckavM feiner Ibräuen rerlieri. Endlich raffen Ue fich 
auf inul Lutfllchn; die Menfchenltiinme fuigt ihnen ob-" 
ne UutüiLiU uach. NülLi einer Jaagea Flucht £ndefl-' 
lie lieh J*tJ> üiurrafcht \or einer Grutte itehn, Tcrber- 

!fca üch in derlelben und halten (ith fo lliil , tinfb ; .,n 
bgar den üang der Schnecke am Felfca unu den I Xug 
der M kkün hürcn kann. £s wird Nacht und fin- 
Üer, dais , wie lieh der D. Icherzhaft ausdrückt^, 

in dtcier FioftctiiiCI Johann«« felbft nkha fiebt 
der idoeh die Kmifi befafii, die Wolken za zerthcilcs, 
and da wo keiner (ab die IleiJigen zu fcbn, ■. . - 
«1« fit iai JUttaimiftal rat Gouaa Snbl« Aebo. ^ 
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An Liehe uotl Genofs war ! in diefem Danket nicht g«- Dfe Ausfbhauo^ mh Midorra wird durcb etae Ufnaf' 



dacht (S. iH^-)* ibodum laao briagt die Nacht in gro» 
ütar An^ft tu. die durch die Geg^cowait eiaei fittrcmefw 

liehen %ijnr)<s, ,h-r fith auch in (fcr Grotte citifferun- 
den hat, verdo|>j>ei{ wird. Beyra Aubruch des Tü(;ea 
eardeckt es fich. ilafs der Fretndlio^ Achmend ill, d«r 
Midoreti hier auffuclite. Der erlte Anblick dor beidea 
Männer il^ nicht freundlich. JDer Heidt; fuJort dein 
Spaniirr rein üLaubL'DsbfkL-natuifs ab und diefes ftlli fo 
aa«t d»fi Achmtind verilchert, daft, ob er gleich ge- 
fe hw tiren habe, ihn (dvtt er fit tKefem Auirenbltrk zum 

frn:?nmfl! fuh.) u :d jfJr'n Ch>yl(aa) zu mir ; i , ar iha 
fei uci I ren ütlichalt Weitli ac'ite. Die beideuMaa» 
der icfaliefsen nun eiuea FMundrcbarrsbund« defliSH De> 
tail dtx D. den ^Je^ctm voreuthali, denn 

was (!!e imt/t' St-d • fprUht 
vagt auf der gamtm Wi^t die kiugjU Mufe . ilIii. 

Diefer Genufs bat otdit lao^e gedauert, alsZ. bemerkt, 
dafs lc:ne ii'D.inen ia eines Ww^^ffiL/icii UnendiUhkeit 
zerrousca Imd i er wüolcht lieh f«in t'roiies ii«ca und 
feiaea freyen Sian tnrfiek, nm daon mit Jtinem Kwm- 
•UT in etne Ödt IVclt zu zirhn. Er \{\ aut AdUMOd'^ 
ieriuchilg : er keoat lieh fcibfl nicht mehr , 

ttn4 wie der Ilirt «« ^f#a Grit-ctienlaad, . ... 

ein Lüwctlpur mit auftjeririiier Kehle 
«ni{efW tüfant. /o /Wr« Zamori jich 
im BiM JM^Iiirf« «t, dkr «irli» 4iM Jlbiiit flMk. 

Um Urfachen diefer furcbibaren SymptttnMtt «(«fiUt tf 

fi^ Telbll in folgender Sranze: 

>. Ssb ich fie nicht« vcnnntlicfa Ilatid tu Hand 
«fe ihicai -ri«tuid k JUtkm Lmäbwm Utiem, 

te weijite, doch Jtin witztlnder ^Vr-Tjiitl, 
grmatht di« Vka»t»ß» der ■i'i' tibtr zu »ridun, 

»Mff HC» »M^m Piwik «i mit«««, 
voTfprach ihr Trifft : oTid foJk ich in ein freir.i!e5 Land 
am dich zu retten fliehri !" ach dte(«s kotiiu ich hören, 
ttttd Cdara Tdl akkt |kidi vor ibrea Augen fchwit*». 

indofa il^ ihrem Z. MebeeTchticbeii und lafft ihm ein 
Sdbft^e(\frach hören, in wekheia, itc ihre Uuicbuld mit 
hohen Schwüren betheuert. Diefer Theate'rflreich that 
[eine Wirkung} Z. wankt und ein iJl;ck Mitlortiis 
wkft Ihn zu ihren rüfsea. ^ach der Ausfobousg ge- 
riUi Zanori ia «iaea Zuftaadt deCTea Soaderbarkeit 
\r :r iur lait des DidiUM eignea Wort«a «asdrCckia 
küaneo : 

Ztmori ruht im Sdioofs Irrlichter Reize, 

«nd kuist den Pitü, der ilnn das lUrz durchflack; 

ytlfS^ irden Auj(«nblick aüt . uub«f«:li«idneiB Cei««, 

xihlt Stunden nicht; iSofk einem Argwohn nach, 

machtet Geh und hibt feiii fchöttes T.c!>en. 

«m wetfer bald, iint felbd crworfoiM« SdURtCb 

beiailet, fich der Reu« binsugcbeit, - 

MSk aM wtUa» > 



mtuig gekrönt, nach welcher Z. noch einen Monolog 
des armea Arbmead anhört, der fich in die 'Höhle be- 

gipht, um zu fjgcii , d-ifs er, um (-.'iaen Freuud zu be- 
nihtgea, die inlct TerialCeo wolle. Z. hört diefeu he- 
roil'chea Eutrchluft, umanat denAcbraend md aUealft 

durch zwry MonoJopen '.viedcr io Ordnung gebrackL 
Miilurj biinp:r nun ihrem Manne einen $olm, in def- 

feu Mieneti Z. (ir^\c']<.h feine* küttfUge Beftlauaadg Ucft». 
Der klein« Mtn/eluitjthnur, ruft n toa t 

fleht nMch fo fuffei- Tclion als hnft* tr jede» Sektin 
der Fracht, al* würd' auch er der Wahrheit treaec 
Wie j«Aini GKick der Brde fejrfl. 

Als aaa 'aber, der kleine Carlos «ja wenig heran wichfi, - 
bekümmert feine Achern ihre ÖafUBkilti Wi« luias 
ich, fagt Z. zu Ach Iclblt: , 

Wie kann ich ihn iu diefein Öden Hsyn 
wie Cir}t>s hier zu einer Tufeiid zwingeH 
die nur Erjuh>»ng Uhrt? H'ie hier ihm ßÜlMr/ef» 
ciaer Bahn , die rinfam tu votlbrinf>en, '* 
/ür ät» »Hmofilich iß, den nicht der Sekeitt 
tri^miek gttäitfdttf 

Sie wii:!r<hcn fich atA) In ihr Vflter!->r,i1 7i;rü:k nnd 
Achmend iii ihnen aur Ausführung ihres Vorhabens be- 
haltlich. • Er beftetgt Teiaen Nachen, föhrt nach feiner . 
Inlrfl ; hier lic^t eben ein fpanifches ScliiiT rrr^i Ifrriig, 
er bringt es mit und die gan^e Familie fthiilt lith nach 
Spanren ein. — Diefer Auszug, in welchem wir uiu, 
kt wM ca-aMeUch war, der eignen Worte de« Vf. b»- 
dient haben, unn mehr als hinreichend feyn, denZtt- 
fümmetibaug der llaudluntj, die Schreibart und felhll 
einen TheÜ der' in diefetti Wecke herrfchenden Philo- 
fophte kenntlich zu mscben. Den ganten Inbegriff 
der lor7.ter<fii lafst Hr. v. Kl., in ferner V^crrrflo. in den 
hau ^ului&iuen : dafs der Mann, der nie ribwsnniTifch 
liebte, «i> dii Welt \m- einen Hätniednuk vergaßt zwar 
ein guter und nützlicher Staat»bürger feyu, ab^aie 
ein grofser, eiu göttlicher Mf>nfcli, der noch für die 
Nacii-.vcll JahrhuiHienf hindurch fortwirke, werden 
kubne. Entzückend fey alfu die Ueb«rzeuguDg, dafs 
die Natur ms dnrch die fltlchtiglh'n Triebe der l!n- 
ft. rh'iriikeit zufübre. Wie ;:lÜ4klieh ift tfrr Hr. r. K., 
da's er «.-iucn fu leichten und bluHienreuhen I'tad zur 
UalttchUchkeit gefunden bat ! Wir wOofcheo itun Gldck 
dazu, ob wir gleich nicht glauben, dafs er durch die 
Daritellang diefer Philolbphie io dem Zumori einen 
hrhrit: auf du rcr iJaha vorwärts gethan habe. Um 
ein grcjur, eiu giftUkhtr, ja auch nur um ein CHter 
DtcbieKzu feyn, laula Jana mehr verfieba, als rnmeb» 
Iran inufs tienkett können. Einiue alltJ'rlichc Grnicln 
piat?.e. einige Declamatiouen ^egen das Cbriiienthum 
und deo Defpittismua geben noch keinen Acipruch auf ' 
deu Nainea eines aufgeklarten Tbilufophen; To wenig 
als ein Mifcbmafch abgenutzter oder barocker oder un- 
MifamaMahiaigeadcf Uüdcf filc ain« dfc^ttrifcbe Fhtn- 
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■,Mw t>«w«Hen. "Wte tOu es dierem nliiifarti|ai 

■Schriftlleller Telbd an den alltSglichlVcii Senntalfr«!! 

• «nes Poeten fehle, zeigen feiÄe zahlreichen royiholo- 
mfchea SOadea (». B, 1. 49- 0 Nacht! — UJ» wie auf 
Ida einft oocil eliMii«! dich verläagero. Titamitt mtt 

• der Morgenrbthe. Daphnis. die vor dem Apoll» flieht 
II. del. n>.}i fehlerhatten Verfe (i. ß. In deiner 
Brdt t dochhftR mich I meitf Motterland. Der Spra- 
che nach I ift auch das deine l nur empfand. Und dl 
diein Vater noch von Schreck betäubt. Ich Tehe fi» 
rchftn wre \ auf blümigen Gi'lildea;) feice Platthei- 
ten deren wir oben keine uobetracbtliche Anzahl ausge- 
zeichne* haben «nd di« wir noch mit vWen ändern 
vetmehren könnten, wenn uns nicht vor einer Samm- 
lung folchcr Blumen ekelte. Die Anzahl der wohlgerath- 
nen, ^eniffftens tadclfre> er Stellen ift dagegen, in Be- 
trachtung der LKfige de-? GediLhtesäufsera gering. Wir 
wollen einige derreibeo zut Erholung uofrer Leliv 

% tb l^ckttt «r adMHl 0*0« in ffifita Ziifi^ 
ten Balfamhiuch von ihren LippfeO »i«! 
wnd'wit zwjty LUien. die küUe Wefti 
«cftabnn*^«»* dM»« 
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O Üb na* 
die UabKc^ 



^LHia zeränkken». 
. Jb TIhI dar HoAnaffc 



irird iuifefdw«Gktdaa-inihle,GrA^cfbiicMM« . 
b daä (8r ilm ein IJditflraiil niedevßMicti 

ein höheres Ideal wird feinen GetA entzücken, 
UJid'w* ficfa Anderen der Tod ein Schreckbild Wt.^ 
lallt «r «in OSnuUnl» von 1 



S. 35$. « 

Sie neblet fich eoipor — > ein lediieiidee ^ 

wirft fie zurück; von ihrpr Ptinip tr.iuft 
«in kalter Schweifs, ein fcbnciler Schauer lauft 
von Glied tu Glied , nnd lyibe. dunkle fidutun 
umdünern ihren Bück; Tie ruft naisll ihrem Gatte« 
mit fchwacher 6iimn»e, will eapor, doch da ergreift 
ein fchrecklich Weh den mintcrlicheu Schoos, 
fie knimt SA, ßalu mwck vad liegt iMinnanciiae. 

Bin fciiwichps Wimmern nur \'Lrkrui<let nock 
getchloflen ift ihr Augt, ingfUich wallt 
. . IwBubR. bleich ift Hm Ijppe. kak' 

die Schweifs- bedeckte Siim , ein fchwaches Beben 
ihr Alhemi fcbun fcfaeint üe den Tode hingesebea, 
■b fie. mit tiaCm Acfcl di* UabÜM 6elbl|, 
drn Amor im Entftehon in ihrem Schooe erblkJcft 
ud an die Miuterforuft mit fkflkr Wonne drucker. 

letzten beiden Stanuö Terliehren nur tn Mir« 
wenn nMii flfeh der ihaltehwi SfUMeeuff VM 
difc BatbiAdiuif 1« Witeb Oben» ' 



IL EINE St^H&IPTEK; 



J-dJr od.r Nachrichten «01. den BnildKiiiigw die Baten B|. 

iÜKin der Herrfchaft FreudenihaJ. I7J>S. 54 8- S- <♦ r.ir 
derb "» **/i*!-jj,run- eines cdeln Landedelmanna, der. ftik 

5'"*h f« ne.fiVof.^^rter auf feine Würde und BeHUinoc »Ir 
M W ala Vater feiner Outjunterthanen aufwerkfam «• 
•""'Kf^fich rar AngeleRenheii feines I^benf macht, fiir Jen 
•SKlniard «welmaftige Au»b.i<1,.,.ff und ßtUiche-Vered- 
• taw» fiir da« Befte feiner Gemeinden die in6i?lichfte Sorge 
LiLdMi B* macht za dem Ejidt P eifen, befondcri nach Eng- 
^"IJv* richtig bewirkt wird, die J jndwirrbfchaft 

...nr jiiMm'heBV''" ^ufte als in jedem andern J.ande »inirerichtet 
I* J^TÜLS feiner Rückkehr mach* er daheim die heften und 
' SXhfterEii>richtuncen jeder Art. Wenn der gute JuiJier 
^rSMithal Rleich nicht m d^r W.rkl.chkeii dafeyn mag. fo 
5"/2Sfc die Euwiphiungen . die er m.iclu. f» wem? romanhaft, 
Sl£ e^MnU Überall ItÖnoten ausgeführt werden, wenn es nicht 



den neueren VcrbelTeranM dae Sahelwefens Gebrauch seauickc 
liai, keine fo^nannte Inaeftrie(S:falüe in dcrHerrfchaft Freud«B. 
tbal errichtet werden läftt, wundert nna. Auch fehen wir den 
Grund nicht ein , warum das muftcrhafte Gefangbucfa üi imott 
Hcrrfchaft nicht einmal hundert Lieder enthalt. Ree. Gdlft ce 
ungern , daft unfre geiftlicben Liederbücher immer ^Bnner 
und dunacr trardaftt tuid er würde vielmehr vaefiddnjnn 
dicftn Snunhuieen. aoi denen der geraeine Mann ni alJea 
Anliegen ond NSwenlVeft, Bemhtgun«. Stärkung hndErimuti. 
tcrung tun Gntai fiickti* ihren «kenaligen Umfimg wieder zu 
f^en, tind ftalt maacker Abfieiniite chier nnfhichtbaren , ver. 
alieten Dognunik. die noek n inAra baieo Gefangbücher n 
wahraunehinenden Lücken der i| p e dd te l MoHd auszufüllen ur,d 
z. D. das hauslich« Lehen dnd tJm» kMnnlehfaitif^eii Terliah- 
ihITl-. als Ehe. Liebe. Frcundfekaftt Bisiehung. Umgang ,hit 
der Oienerfchafr , Menfdilichkeit, Oerechtif^eit . ftrengeWahr. 
heitslicbe, Aufrichiigkcii, Treue in ZMfagen u. f. w. ja nithi i , 
zu vernachia&igcn , wie von unfern Liaderdichteen end ^oun^ 
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tj London : Thr FAnnrntf of 3ff (fianc , or a Trans- 
imsion of tfie Eiementa Siledicttuie BrunoniV, wilh 
Itargt wttext iÜHflrations and commentSt by Au- 
tfaoc oF the Orit^iaal Work. Ib z Volonu«. t7SlI' 

T.I. 5088. TAI 346 S. g. 

(ÜemM, Editk) prima ixalica, pofl tiUiinj n F.dlm- 
burgenrem plurimum «meadnt»« cui pi;aeiätus eil 
' P. tloScati. 1792. 3306. 8» 

3) DafiUbe B«di nachgednidit: - HoMmtsmimimt 
■ b. BMifdk 1794* g. 

jj FnAKKrcRT a. M. , b. Andrüej Brownes Grundjä- 
tzc dgr Antty lehrt, ühedetu roa Weikard, I79S* 

3) Ebend. : Entwurf einer einfachern Arzneykunß, 
ikUr Ejlänierune WKt Beflätigiatg der Broumtfchtn 
' VW N. IF«M-I79S> 835S. 8. 



Jol't ihr ßc erkennt'ti, fo würe pe doch fehr gut, eirtTi^l 
eineu Blick auf das Land zu werfen« woher uos dies 
Brownefcbe und b manches anilre Syftein tugefälut 
worfleii fft und tai ffhen, ob d -an nun in Ei^'^laiid diefc 
vcruüufiige, fimplilicirte und naiurgf ludise Medicin 
bcrrfclic, die uns diefe Syfteme verfprecben. Und wenn 
oa« nun die traurig« Erfahrung lebet, dab gerade in 
dieren Liinde (wie noch Mrzlicb (aehknndij^e Augenzeu- 
gen vcrfirlif rten ) jetzt die robefle E)r.p!rie herrfcht, 
djirs felbH m den bellen HofpiUUero die praJuirdie Me» 
dicin zu einer QuackCiiberey benbgefiuilaKi.ifl, deren 
lieh ein i-friirTi hf r Ar7r Grbäinea Würde und dafs raan 
Oil,tgutcj.n Geu iUen keinem juagen Arzt mehr rathea 
kann , nach England zu gehen , um fich (um Prakti- 
ker zu bildeoj dMA muA allerdings einiger Zweifel 

gegen die pnkrircbe VortrefllldÜLeit jenerSj&eme eht 
eben und es follfcn deurfche Y\erzte Heb es allmählich 
zumGefetz ixuacben» etwa« mistr^uifch g^eu die evK- 
liQ:he Wsare zu werdea »od ihr« deiuine OffittdUin' 

taetUkheaPab*. 



Et ift oageTähr 11 Jahre her, dafs Ree. voa eineoi 
Eeifecdrrt z-15 England, der in Edimbaig ftudirc 
unter andern NfiöiRkeiteo hörte, 'difi ein D. 

> JaMhlV ein neues S^'rtein der rdcdlciü pi;Mi;-irt 

tahe, das nur Qefleo vep Krankheiten, die der 
Stirfce ood der Schwidw vnd ebea Ib euch nur » Me- 

Aoden , die Qärkende und fchwachende , anncbmr, 
4pfi er aber damit bis jetzt weniij GlücJ^ geaiacbt habe,, 
^^i|^y£ nicht viel praktrfche Ucbung beCtze. faft 
tätlich befrunkpii mid clfo ia den Verdacht gerathen 
fey, dieQfuadi.uge feines Syftems blofs von fleh felbft 
nA MiXi den Wirkungen des Weins auf feine Perfoo 
abfirahirt zu haben, die fich frejlich zuweilen kufserü 
cxciiixead . zuweilen «her fe deprimirend an ihm «elgw 
ten, dfifs man ihn betrunken in den Strafscn ßnde. — 
Von einem fokben Syüem. das gleich anfangs der 
Gegenftuid de« Spott* war, liefs ßdb aldit viel erwar- 
ten und die nachberiire Stille Hefs Tcrmuthen, dafs es 
Bit fo mancher eaglifcbea und nichtengUfchen Theorie 
gleiches Schicktal gehabt habe und fchneli in Vergef- 
fenheit gerathen fey. — Um £• mehr erfiaunte Ree. ; 
aber feil einiger Zeit hörte, djfa ee tttfiinge. In Pa- 
ria und auch juf piu!jj;tii deutfcbcn Akjidemieen (Wien, 
Wirzburg etO fehr beiiebt zu werdea und ßl» d»nn 
Ufofcati, be(6ndM*ber iTettaMf, als Vcnbddigw def- 
feibcn auftraten , unter dcnpa der !ptzterc es als 
das ertte Liebt ankündigte, Wiidurch der bisherige 
dunkle, fcheUfiifdie und verworrene Zuftand der 
Midida endlich Anfklirupg und Verbefiemne boffea 
ilflM. — > Da es ewig wuhr bleibt : A* Harm FtftMm 
^E t, 2.1795. ViWfwBnwt 



keit und Erfahrung nicht fbgleich 
lerey aufopfern. 

Es ill hier gewilä der Ort, dM Wefcntliebe und 
Neue diefes Syltems auseinander zu fetzen und ein 
gründliches Urtheil darfiber zu fallen, um die Mey- 
nung desPublicums, befonders der jungen Aerzte, die 
fo leiclif durch Namen und Empfehlungen geblendet wer» 
den, %a berichtigen. In dMer AbGchc werden wir 
einen treuen und unpartheyifchen Auszug; der \Uupt- 
(äue denselben liefern . uniiei Urtheil über die Neuheit 
und Wohrheit dcrfelben beyfügen und zuletzt den Etn> 
flufs des Ganzen auf das Studüua und. auf dii Ausü- 
bung der Kunß unterfucheo. 

Der erfieSatz, worauf glcichram das ganze Syftem 

fegründet ift: Alles Leben . berolit ai^Errcgbar' 
eit (/neilafttftter) und dem Erre^nden ( /«ctfiitfle»- 
tum) und dc-r daraus entlleliendon Err Fcung (fu.-.... «-;. 
Alle Wirkungen und Erfcbeiuui;>gea des Lebeas fijiü, 
nichts als Erregungen." Wir fragen jeden vernünftigen 
Arzt, ob in diefem Satz etwas neues ift, auf^cr deu 
Worten IncitatiOt Incitabüitas etc. Seit H(dkr ill es 
ja ein Axiom in der Median. Alles gcfchieht in der 
aniuialifchen Welt durch Eeic ttnd EeiaampifiingUchkcit 
(man mag Qe nun Lebenskraft» rrHta1>{1itit, SeHÜbilität. 
oder wie man fond will, nennen) und alle Wirkungen - 
und Erfrheinunf^en fmd i^roduae des üeizes und der 
Reizempfauglichkeit. 

„Gefundhcit befteht in dem gebürigcn Verhültnifj 
iiaä Reizes Zur Erregbarkeit, Krankbeir in dem aufge* 
höhnen Verhältnifs.** Wir fagten bisher, GeiundlMit 
befteht in dem Gleichgewicht der Kräfte und Functio- 
acn und das war riditiKer und befiimmteri denn nach^i^ 
K A 
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B. ksMi mm oieavHcbe and mediMifclie FeMer nidU 

mehr unter die Krankheit Mugtn und Leute mit Vcr- 
hSrtrnppn, VerUopfüogen, Verwacbruagen , Innern 
Gc .\ h\v6rtrn erc. , werrlcn iich» dock niebt lekbt dJiM^ 

41(11 Jaiu n . üii'f- n 
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„Dit Erre;^L«rKLJt k^iin di:rch niHnrJje Eindrucke 

vermehrt (iocitirt), tlurth andre veriDiudert werden; 

fie kann durch zu befiige Roize erfitböpfl, aber duicb 

XU goriiifr** Reize nicht gonug^ ronfumlrt werden. IM» 

Icci<8rion't)i'!'t'itunt dir Si.irkp, V*i! ; f' h fuii^iich 

RociiMvat VcYh;iltntrs de» £j-re^endea zur Erregbarkeit 
. richtet.*- Aach bletinn wtrd uieintad etwa« neitc« finden, 

fr rr,i r??c i] V.W v>i:i^'; mit den GruniffirTcn ('ax n'-urrn 

Mv iiiiitj 1>L K.iDiif f».'\ u. . Nur neue V\ ujtc Und cj. upd wt;i- 

tf r iiictis. Wir fa^.eii bisher, es inufs ein gehöriges Ver- 

baltnirs e.VilU^eb z\virchco deiuReiz und derReiztÜhig- 

kelt (der l.t'bpoikraft); ein au ilarkex Reiz erfrhOpfl 

uiid vernicl'ti t fic, ein zu fchwacher btin{;t eine zu 
-gcrtoge. Gegonw irkucg bcrror. Man otiil's daher bejr 
-der Aavrenaiu»^ derfieize immer suf dieBeTchaflenbcit 
'der Einpf.inglichkeit Krckfulit nehmen. 

„Hieraus entßeben zw ^ycrley Arten von Schwä- 

dM in «tenrchlichcn Körper: \) Direcle Schwäche, Wttl- 
•che vonManpel des Erregenden und daliT nihrcudera 

Ueberflur^ au Erregbarkeit entlieht. 2) Liäir.k:!^ Sch:va- 

(he, welche von zu heftiger Erregung und dadurch 

cotilehendcr Erfchöpfung der Erregbarkeit entftebt.'* 

Diefei|Sitz ift ebellauptgrundlage des ganzen SyfleoM. iwntiten dies luhber örttlclle Wirkoogca der mflainma 



dcrBftterie oiid der$i«ffe» d^IRTdim^, Stnctnrebr. 9 

Sie find weder ftheaifcb noch alh 
fiud es Kruakbeitea. — üebri^e»-« iii ja obige hiatüci- 
Iu9^ langfi bekannt nod angcnoinmcn. Das» was «fi« 
Aentte bisher mt^ürrJ^i' hr-r: oder f:tullr''»r n , r- ii\"ert 
utier puilt\ eu ^uitaufi in Kinnkheiten nannten, vvar ja 
nichts anders, als das, ^^as Hr. ß. mit einem neuen 
uud luwraniiiiatirdi gebildeten Vfofte« fthetdfdi und 
afthenitcb . zu nennen beltebr. 

„Die enrfTehende Krankheit riclust fleh allfmol 
nach der vorhergegaagoenOiaibefis; vtardicre Ahenilch» 
Ar oBtHelic ftbttaifche Kraofcheit^ war fi» sitbenifch. fo 

eotft^t eine afthenlfLhe.** Dafs fich j ile KrjnUhf r 
nach der vurhergegaugcuen Anlage dei /.urpers rirhie 
^und dadurch zum Theil ihre Form erhaUe. war ja 
langrt bekannt. Nur vergafsen die Aerzcc nicht . was 
B. verglfsr, dafs auch der Krankhcitsreiz fehr oft die 
Fonn bf;r::)niue, z. E. ein faul /s Cüi'tai'inm. 

»Alle Kraakbeiien fuid ent>veder allgemein oder 
örtlich. Jene fit^ontreif etaaOiatbefis, «der Aöla^.** 
Lanj^tt bekannt; und wir wilTeM notli mehr nl^B. nitn- 
lich, duls auch die ur^licben Krankbeitcü i^li^ oit eine 
Attlagc 7.utn Grunde haben. 

„Britbt nun eine Hbeniiche Krankheit wirklich aus, 
fo entlieht Froll, Durit, Detiria, Lungenentzündung 
etc. Dicfer Frod und andre topifche Zufalle Hud dann 
nichts anders als öctiich vennehrte lacitarionen." Wir 



Aber eiaiual i(l diefe Ableitung der Schwache fo bc- 
ktaat, dafs man darüber wirklich nicht naihig hatte, 
eis felclMa Siefe^:efckfey anzuheben. Jedenaam 

wjr?Ti», flafs man trifide wurde durch Verfchwen Jun» 
der iVrsit und eben fu fehr djrcb Mangel an Reiz, üe- 
buMg, Nahrung cic. Und z.\veyten$ umfafst diefe De- 
fiaiti«» bey weitem nicht alle Arten der Schwäche} 
"denn wo bleibt die 5cW<cbe, die von Mangel attBidt 
'dtn» undTon derPa!: r eri:'V t r ; die fallche Schwü- 



to rirchi. ri D:>i:Ti 1^3 . üd'-r topifche iHflammatorifche Rei- 
zungen , auch wohl einen durch EotzündungsreiZ er- 
r^en Krampf;, vnd was wird denn durch den blöfsen 
neutn Ksrnrn gewonnen? Aber böchlt auttallend und 
fail l:ichtrUth wird diefe Ncülogie vollends da, \ro vt>u» 
Fieberfroft die Rede ift. Wir hielten ihn bi&hcr füf 
cifien Uautkr^mpf . der doich den Fieberr^iz erregt 
wSrde, die Ansdttniluog unterdrückte^' und dadnrcfa 
niiht allein dj» Gefiili! der Kb\te erzeugte, fondcrn 



che, die durch Entfernung deiTen gehuben wird, was auch u irklich die Eutwickiuag der Warthe in der 
die Kraft onterdrückt? Eine Eintbeilung , die XaCwfft Haut verhinderte. Aber diefer Ilauikratnpf iß nach 



BüizUch liod di m Praktiker uncDf ';r hrür 



»»Alle krankheilen entftehen, enr weder von ver- 
'Mebrter Errepnag (ßßm^h« Kranhheitnt ) , oder von 
Varmfaidener Erregung (aßkemßfie Kramkfmten) und 
hieraus folgt, dafs es nur zwcy Methoden zimt Cur 
giebt.die, welche die Krrei;ttng venuiin^fft uuA die, 
weiche iie vermehrt." Dies lieht aun fo einfach und 
ftralidi aas und ift doeh bey genauer Vaterfucbung fo 
mat)(^c1?-afi und in der Anwendung fthwer und vin/n- 
TCKliciid. JJtnii 1) ili es ein Hauptfehler t}ie!t:f Ein» 
ihtilLnc; intl ü> dffs t;.*nzcn Brownfc.Nen Syüeias, dafs 
blos auf dos mehr oder weniger, oder den Grad . der 
Reizung gefebn ift, aber gar nicht auf den IVIodus 
oder die Qualität derfelbeo, worinn doch der (irund 
einer JVleoge von kcankheilen liegt, Eine febr grofse 
Aiwalil von Fehtern eatfteht nicht von einet zu ftarbea 
oder zu fcliuaihen, foud( rn \(>u einer btofs j.; ttiodo 
verBNdetten Heizung uud hier iit weder etwas abzufe- 
tzen no ch davon ZB tbuB , fondern der Aret hi\ btols 



die Art der Rei 



zuntr u:v,7,u 



TInd 2) WO bleiben 



IIa. B, und WciAard die gröfste Ab^efclnnjckthcit; fie 
(heilen uns daget;en die wichtig«^ ]:.atdc<.kut>g tuit, Jaf« 
der FieberfroU nichts anders ift, all eine fu weit ge- 
triebene Inciiation der Haut, dafs die Gefjf»e zufam» 
meni^efchntirt werden , die Auadflnftung zurOcItMeibt 
und füfort .»lies rrfolgt, was wir eben vom ll.i;ifkrani;;f 
fa^ieo i und diefemuach bleibt uiit dem ueuea Wort doch 
ganz der afmliche BegrifF Terbtradea'^ wie mit dem 
alten? Womit hat es (Icnin alfo das arme Wurr, üaut- 
krainpf, verdient, ddis es in folche V'erdamtnnifs Oe- 
rath? Diefe letzte } r i :t' können vir denn demPnbii- 
cuui und äuclt llo. U'riknrd, der daron gar nicht?; zu 
ahnden fchciot, beantaurten. Blefs perfuniiclie Aot- 
jnulltat Brownes gegen Cuittn ift daran fcbnld. Das 
anze Uruwoefche Syfteni verdankt derfelben cum 
Theil feine Eatflehung und wurde gefchricben, um 
d.is tullertfrhe zu ftürzcn; und da nun derll.iutkroropF 
dazu gciliurt, fo darf ein achter ürowoiauer auch das 
Wort nicht ctno^al in den Mund nehmen. Aber hoF> 
frruüi'h V In] Geh d.]y, t rrtiüi: Tri _'p n-i'tficisifclie Publi« 



die «rgaairchcn uud . icccÄaoildictt Fehler, die Fehler 



cum io etwus luciit aia üeieti atudnuj^ea laüea, w«^ 
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Vofs Inline ond Leideorcbaft eines einzelueu Mea- 
iUiea '-li^^ rte. 

,,ß;iclit eine a'lhenircbe Krankheit aus, To encfte- 
ben oft dbclicheZurailc. Froft. Hirt«, Rafereyen. ffftt- 
^ilti<luijg erc, n ir il-^r ''uterfthied djis • s hl- r ..1- 
|e* voo verminderter lati'aiio'i oH^r ötUuacbc hcr- 
'fVtrt.** Gant richtiff, ^rade To bcrrai-hteie raao ja bis- 
her die Fieber, die F/4Jtzöndui»gen.' nli' Kr »(npfe ii. f. w., 
di« man nervös oder i'suücUr. o ler atiib paiiitr nannre. 
Wir boflci] nicht , daf» ertc ein SroMw« Koinrnro msfs, 
üm uns Laad zu thua, da>5 c% zwcyeriey itntzHndun- 
j-'.'» ?:"l>e, die ociive u:id pafiive. und zvvcyerf«?y F;e- 
lijr, das v«>:i Siarkc iiml ria >. 'jli Sch .•, .ithr. \Vjr es 
nicht zciiber aHgCioetn anerkannte Sache, dafs man- 
che • Eotzundoogeo durch Adedaflen «nd SchlvUdlung 
mar che, z. E. die fauiichte uud « broaifcbe, diir«'h fthr 
kroJe and cxricirende Wittel gehoben werden miiiu-u. 
l'innnt refUfrenu , ,f<*yit , fH'lfvH tiiodt-rtit , war ja ein 
lanijlt bckiiiiiite'; Axiuin, lubjld vom Nerren und Faul- 
fieber (alfo Fieberu «J^t Sch-Äiichc) die Red<> war. 

„Zu den flhi'rjifcbrn Kr n.k.ieitpn gehören, Pm'- 

.•«mjMcmfSt P2eun|ü, PftrcAiiü, bejtigt Blattern nad 
lf*reni. Rorbfaiif, der httzige-RbcooMirniiins, Cyora- 
che tonfillaris. Katarrh, SfborlathlicbLT, Ma-iij, bdilat'- 
loll^keit, I'allfu^'ht etc. — ßey allcu iiieTtu Krankhei- 

' ten i\) <lie einzige Methode die; mau wenie fu viel 
fcbwüchende Forcnzen an, dafs der Grad der Errcguug 
endlich wieder auf tJcri «atürUchen Zußaod zurütk^e 
bracht ird." In^tlen diefen Krankheiten Toll allb 
die Xchviräcbend« Methode und Tonüglich des Aderlaf- 
hm trfc<ler.ehtgeiührt werden! Gltkk'tn, ihr Herrn 
Dorrj.irbiereTuadLanzetfendoctoren! Von nun an h.ihr 
wiecfer t'reyes Feld, jedem Phrcuilicus, jcdiein l'leu- 
MeM, jedem, der nicht fchiafen kann, fo bn^c Rhit 
afettzapfea. b» er nicht mehr klagt, oder ölM-nfalfs 
«fco ewigen Schlaf ichiäft. Denn be^- allen diden 
Krankheiten Ht nichts weiter nothig, als die fchwä. 
«hanfle Methode. Wir fmd alf» wieder in die Moiiere- 
Me Aderfnfsperfode verfem, wo es genug: vxjir. ei- 
BOD McnRlir« rafen oder am RruRf ccbrii leiden zu fe- 
hcOt um öas Sai^mre im ganzen ümibni^e anzuwen- 
den. Ilat ne» denn stie die traurigen Beyfpirle f* hon 
»etpelTefl, wo durch ein unfchiciilichcs A(K'rl.if<; in die- 
feo Krankheiten (wenn iie z. iL. IduFs aus dcui Uiuer 
leibe cmibode») tödtürhe Folgen, «der unheilbare 
T^ngenfurhc und Mr)ancholie entbanden? WitfeQ die 
Hn. Browne und Weikard denn gar nichts daron , wie 
ricl Sludhim und V'or'"cht noihij^ linrl, in div-lei) Krank- 

heitea deo reihten Fall zu bciliinniHa, w o ein Ader- 
!•& o»thfg iftt Wie viel Mflbe irabea ßch eto Bms> 
dd, SchroifT, Zi.-H:.netmin > , T>'' -'. Si( U, um der 
Aderlafswuib i» dteien Kraukhcu«;» t.iniial: zu ibun, 
und rica Dnterichied der wahren Entzündung von der 
galiichten und rcheinbaren zu zeix;en , und das Ver- 
dienil diefer grof^f^nMinner und aller ('erNotzeu. den 
es fchon itiftet. ft>U mit eiueinniale wieder vri »iduet 
werden, blo£i weil ein A.b(ViirmeBder Enghinder und 
«in ihm nadifehwfirmen^r Heutfcher das Vtto darObcr 
^gAAtf wir innea «Itn Dtttticbtn t» viel ine* 



dictDifche CiiUur und Qeiftesfefligkeit zu, als data fie 
iirh diin h dielen Wlndflofo gleich Mis derF^iTttas hiiA> 

gen iaflen füllten. ' - 

* „Die afthenifcben Krankheiten find t AbmagerBng, 

Wahulinn, Krätze, H!i; HiiTe, Erbrechen, Diarrhoe, 
Ruhr, Würmer, Kolik. Suppreflionen aller Art, Waf- 
ferfuchten. Gicht, HypocboiMlrie« Epilepfie, Wechfel- 
fiehir. 'r\j)hu<;. Apoplexie, zufamnienfliefsende Fllac- 
tern etc. lu aU«n diefen Krankheiten befteht die gan- 
ze Cur dariun , dafs man die Schwache bebt ond alfo 
die Art der Schwache luiterfucht. Iii es direciiie^Schwi- 
che, fo mufs man naehr Reize geben, bis der fehlcf- 
haite Ueberliuls der Erre^il)arkcit erfchüpi't und die Er- 
regung wieder auf den Grad cier Gefundbeit exaltirt 
Hl; iii ci lndirerte j^hwtche . fo nuCi nwa den Reiz 
IV) nindern, dafs tÜe Errepm^ nicht zu hc^fiig exi it^rt 
Wird; man mufs aiib mit den Itarki^en Reizen anlan- 
gen und dann immer mehr damit abf^ehnen, bis die 
ErregbMkeit auf den Punkt reductrt ift, dafs fle wie* 
der se^jen natürliche Reire .empfindlich ift." Welche 
Vcru»rruug drDioL'e! We'rlie fchwankcnde Curindi- 
cat iotato! AUö Blutilufie eodteben imnter an» Schwä- 
CDe und erfbdera «xrifcmtni and ToftorniitMiff Aber lefart 
uns dctin nicht die i tp^Iiche Krfjhrung, dafs BlutflüfTe 
aij(h von inH<»iinojLwritcher Diathefis, oder auch von 
bUtfser fcbarfer Ualle iraMagon enttteheo künnen, und 
in di( Ten KjD i n fo!>leiLh d -rh das fcbwSchende Ader- 
lals, udt-r aurb rl irch ein ikech- oder Abführungsujit- 
tel gehoben werden? Gnade Gott dem artnen Kran- 
:ken, den in folchen Fällen ein Browpianer mit der 
-encftirenden Methode bebaDd«h. — Der nänlkhe Fall 
ill trt't der Kpileplfc, (He ja oft am heilen einer regc- 
tabii^fviien und fpärlicben Diäi weicht, und gewifs 
Otter cnritt- werden würde, wenn die Kranken anbal- 
lend genug eine folche Di t liram riicn , w ie fi hon To- 
thergiU bemerkte. Kennen denn die Hn. B. und /T. 
die gi«uze Claffe der KiSMpfe « ivutetjani a* BUtbonn 
nithi? ' ■ ^ , 

..Alle Arzneyen laflen fich nnn eiben fo gat, wie 
die Kr :ij)khcii.-n in dir z.wey Ha«ptclaiTea, die flheni- 
fclie i;nd aiUieuitcbe, thcilea. ütiumfi-he oder exciti- 
rcndc (oder flarken<ie, welches nacli Ii. einerlei ^ift) 
Mit!»,'! iiu'l: W.ir.iK". S »e1''nriM> , reine Luft, Blut und 
ahjjcibn Icrte .e, .'lu!.ktdbe»vejiung, Empfioduug 
(n nnlic^i aiigr •.•run«-), S^ietfen und Getränke. Arzneyen, 
als da liud, :i.tn^ bpirituofa, Gewürze, Wein, Cbtna, 
Etfen, bqi i'!.!, Merrur, Aloe, Crocus, Mofcbus, Kank- 
p^«^r, fij ^ti jes Alcili und faft iilfr Arzneyeu (»usg^ 
oomtucu Brt:ch - nnd Purgiermittelj etc. — /ißJu«\fckt 
oder fcb wachende Mittel find: Külte, Aderlafli,- oa< 
reine Luft, L'ut'i-'irifckeit de« Leüies und der Seele, 
unan^jeTieiime henlatumen, Wafl'er, waiTiige Speifcn 
und tietr.inke, vegetaldüfi he Sauren , Brecb- uttdPo^' 
giermiitel.'* Gegen diefe Clafiifiration lafst fich, wie 
man leicht fieht, pur vieles erinnern. Wein uod 
Ojdiim unter der Claile der Harkenden Mittel oben an! 
Auf i\ic(iia paradox iilingendea Suz ihat firfa iir. B» 
nnd IV, vorzfleUch viel zo gnte. Aber larsrnas feheo, 
nut w^fchem Redue. Dda.die Wiimgp^^tbeb^r 



9* 

lidie Bedlngvii^ ttir Entwicklan» unA Erhaltung des 
Of^aifchea Lebeiw /«y» dais Ü9 du BUtt ausdeha«, 
•b Bcis die Circuittioii befcbleitiifge und fibtrinuiiik ta 

einem gevrilTen Grade als Reiz auf uns wirke, dies 
W*r in der Medicin lanp^I^ anerkaoot uad eatfchieJca. 
Aber daraus nun gleich den Gründfatz zu ziölien, Wtr- 
WM ftärkt und Kalte fchwnrht, dies ift völlig falfch 
und blofs der Paradoxeofucht des Vf. und der ifegier- 
dCt Senfatitn zu erregen , zuzufchreibeu. Dean ein- 
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so 



darnach m unter werden, weil der Schlaf , den ea er* 
ngt, die Folge der Ueberreiiuog id. und weil ea in 
allen f^nUeitea der Schwache hllfV, Aber hierauf 

dient folgendes zur Antwort: daTs es zuweilen Muth 
und Munterkeit oo^ichc, bev^eift gar nichts für die ex- 
citirende Kraft; denn Mnth keoa auch auf eine negß- 
üve Afc durch Betauliunj rechen die Gefahr entliehen, 
ujid blofs dadufcli, dals OpiHiu unempfindlich geg-en 
die Gefahr macht, macht es Muth. Eben fo'hat der 
mal , ift e» dam cvang, daA ein Mittel reize, um ea Schlafwaodier unbegreiflickea Muth auf die gefiibrUcli 



Bun aoefa glettbeia fifrkendei Mittel zu ■enneot Dana 

mufTeo wir aa hSquilfa, Senef;a, KalchfvafTer , Seife 
unter die ßarkenden Mittel letzen, denn fie reizen 
eben fo gut Hier entdecitt oiaa einen Hauptfehler des 
B. Syftema, dafs er näirlich ^sinr, ver^rfTfn hat, d;*n 
eiafacfaeq Ton der Faier ui Ankhiüg zu bringen, der 
oiTeobar zur Sciilie dnes Organs gehört. Dan« wfird!^ 



An Höben zu ktette», weit er die Gefahr nicht fielit; 

eben fo dcrüni^lückliflic und G.^kranktp , \a p[i die Idee 
feiner Krankuug ihn gegen alle «indre Eindrücke ua- 
empfindlichinachL Wäre e« nun <alchtIachei1Jdi,deaw«- 

f:c:i den So [cnaailiulismiis und die Traurigkeit unter 
iiie excttaniui und robüiüniui zu fetbou? L'nd eben fo 
Mnfequeat ift das Brownifch • Weikardfche JiäCoaae- 



dies Kapitel, ein^ Mas endra Gelkak crbeiten liaben. tneatOber« Opium. Auf eben die Weife kann Opium 
Es kann etwai reizen und liocb deit Ton <ter Pafer »ttcli munter machen , nicht durch eine poilttre Kraft. 

' ' j r n .• TT- >. j _ TIT. foodera durch Verpf irrnheit des Unangenehmen, jp^^. 

Her, dafs das Üpiuui blofs durch UebericizuBg iScblaf 
mache, iil eben fo ungcgi€iadel{ denn fooft nOfafte« 
aHe reizenden Mittel. Chinn u r!-f. , einem gewif- 
£tn Grade gebraucht. Schiat bewirLca , was doch oicbt 
ift, und hingegen giebt es Nsrcotica. die nidttidsen 
und4eoaocb $phlaf machen , z. E., HyofctjnmvT , Thgi- 
toHs. Und endlich <Ier letzte Grund; „O^iium lii ein 
üärkeodes Mittel, detju es hilft in allen Krankheite» 
der SchfvJlche ; beweift nichu Weiter aU die f£lil«c^ 
liafte Logilt der Verfiiffcr, denn lagt man nnn. wel- 
ches find die Krankheiten der Schwäche, fo ii^ die Ant- 
wort; AUe die, welche Opium heilt, iiano es eincA 
aöffiUJendern Zirkel in der Conclufion gebenf «-* Uad 
alle die£s Brownefchen Scheiugründe falle* von rell>ft 
zufammen, wenn wir aufmtfrkfam und unparteylTch 
' e Wirkungen des Opiums beobachten, und nur 



fahr fchwachen , und To ift dir Wjrkufig der Wärtne 
ßt reizt nad erfcblaift oder Ich u acht zugleich. Ferner 
waa ift denW warm ond iult ? es Ilud ja blob relative 
Begriffe, dem GrönUndcr «fl eine I-i:ft warm , fn der 
der Afrikaner erfrieret. Ferner in eiaem gewilien Qr*- 
de und anhaltend angewendet bringe« ji beiden (bwobl 
Wfirme als IC&Ue, Schwäche henror, nnd Iriqgeeen im 
h&chften Grade topifch angewendet, wirken befoe völ- 
lig gleich, als Reiz, auf dra lebenden Körper uad 
briaeen Eatsäadaag, 6chm£rz, ja Excoriation tind 
Brand Iwrvtfr. Ba ift alfo ein effenharea Worffpiel zu 
(af^cn ; Wärme ftäfkt und Kölra fcbwiicht. Unter ge- 
Wiffen Ümftandeo gilt dief« Behauptung freylich. Aber 
man kann niit eben dem Recht den Satz umwenden 
und hgen : Wftrme fcbwtdit und KUt« ßäikt, dcna 
unter audern Uieftüaden nnd verftMedeflcm Grade er- 
folgt dies wirklich und fogsr hiufii^-e 



r ;il b <[:■■ :■ erftere. - 

Noch paradoxer und grundlofec ift d«r 3^tz : Opium horte die äacbÜen und fecundäre^ Wickungen un- 

ift eins der erften e«citireadfa ilnd ftirkeadea Mittal «erfineidtn. (eineVerwecbefuag. clie at^n to .Wenig tcc. 

und warumY Wir haben nach allem Suchen Jteine an- meidet und die fo viel VVi>Jerfpcc)dU!iHlct ia diaAcv* 

dem Qrilade fimien können» ala folgende: Weil ea jiejrinitieUcVe gebracht ba^-> ^- » 

b«jr 4aa TOikiB IM ta^, w«a nm^ I^ib CAn* l^ifiM^t folgt.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



T««»!«'"»» BcmHifTtm, Mit <?>m «rdic^rettn Drucliort 
Potkuntii JLMjftpf! r"ß- ""'^ Rfifr - fadFrufin-rj , muntern Kei- 
fenden ptwidmet von MunUeur //. rw-icn^y vj>cr>i , Rewefeiuii 
Hiipaietdlcner des /form »Oll i'^hi'^i. khaxfe* Mit Kupftrn. 1795. 
100 S. 8- ( y P".) — Gehe biti , Jheifst es in der witzigen V«- 
oder Znrtdt, Kcliebws tatsM/r«/(tAi^M Ili4>il4i . Mif*Kth»rt de« 
Zufalls Hiid iler guten Laune, und reWuch« dein Heil) Sieh an« 
Vie du durchkommft. wände dich forKfältig an alle mJUefltfir'. 
flaa ITü^iit, pba k«me I Htm /i ilm M » mi^ m ( W;. — 



Das JüüiiKe, wis R^c. bey diefer Mifegebart des Aberwitie« 
und der plumptltti Abfrefchmickihtit su bemerken findet, iü der 
Umfl-Tiid, wie (ich ein folches Product, das ausdriicÜich nur für 
Ik-dieiiieiinuban und Rierb^iike b«(Minint war, in ehrbare Ge» 
fetifchafc uttd in den Mefscataloir rerim hat. In cini^n (rr«{seQ 
Sijdien. namentlich in Wien, tragen die Driefiräger dergleichen 
Scbniirrcn zum neuen Jahre hcnia, die aber, fo unlcIiniwUiafc 
fe aarb gevÖhnlich Cnd , das imrliepllJi MM^Werk an WaCz 
«ad IiMiac «ncodUch iadannftn. 
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• • • • « 

>Tach (üefcr Unterfuchungsart bleibt m nun eis ewig 
I wahre« und auf Erfahrung gef^rün.lcte» Axiom: 
Bu Opi^mjchwacht dit RtMarkeU u id Empfindlichktit 
d« lieüs. auf den ts p»»Sdifi und wmiUtllfar »ffH-. 
cwt wird. RUb beftreijäie *n»eh dem Tod« eiiMB Mo»- 
kel mit Opium, er verliert fehr bald die ganre Reix 
^llriijf .tpplicire es auf eine lebende llautRelle 

fi0 wird Mr bdd uneapa^dUch wwdeo. Man 
applicire es dem Magen, d. h. man Terfchlurke es. und 
J^petit, Verdauuogskraft. Motu* periftalticus , inoere 
SEteUttoo werden ceflßreo (das zeigt die Trockenheit, 
die Leibesverftopfune, d«r Appetitmaogel , der alle- 
mal auf den Genuli desOpiumt folgt> Apphcirt man 
es nnmittelbir dem Herzen , fo voriicrt es bald fein« 
BsvceuBCaknft ^war «vird gewöhnlich der Fuls 
aäa fiürker» wenn man Opium zu fich genom- 



men bat. und dies bat zu allen Fehlfchlüffen verleitet 
Aber diefe Turgeicenz des Bluts, diefe vermehrt» Kraft 
4cs lUrzens ift ja kein nfichfter, fondern erft em fe- 
«nndärer Effect dea.Opiums, keineswegs eine unmittel- 
bare Wirkung: ddblb«!. fcodem «in erft ilufdi meh- 
rere ZwifchenkrMfte hervorgebrachtes PhanomeB. weU 
Aea theila dem durchs Opium verminderten Wlder- 
And der kleinen Qeßifs«, theils einer Art von Anta- 
gonismus de, Herzens (bey derg«l]AwichtMBevregttng 
des Machen») zuiuffhreiben ift. Eben fo ▼«mehrt ein 
Uues Bad, äufsere Kälte, FieberJcrampf. enge Binden den 
Schlag <fea Herzens, ohne dafs man diefen p'«e" 
S^ri?e«de KnÄtOfeiairiAwh.r, - FolgUch bleibt 
das Opium ein Mittel . was die Reizbarkeit und £sir 
^ndUchiMit fchwacht, gefetzt auch , dafs noch 50 Ste- 
] ^ ^ Udherlichcn Infchrift Brownes errichtet 



«flrden : Omtm me kcmU wmjrdai,. Oesf|.4iefc heUst 
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für einen vemanfrigen Menfcben nichts weiter, als4 
Opium macht «inen Branntweinstrinker munter. Ein 
folcbes bon mot, eine folche individuelle Bemerkung 
zum Ge(%tz für das Ganze machen wollen, wäre doab 
die gröfste Abfurdität. Mit eben dem Rocht würdtf 
tu)8 der KufCe zurufen : Scheiäewaffer iß, hohl mich d-^ 

Die' Behandlungsart der einzelnen Krankheiten 
läfst fich leicht aus dem Gefagten fchliefsen. Mau braucht 
nur zu wiCfen, ob fie zu den fthenifchen oder aftheol- 

ichen gehöre« fi> pelk ennr«der di« iVhenifcbe oder 

'•ftheoirche Korart. So s. B. heym Keichhuften ift die 
ganze Methode diefe : „die Kur ift fthenijch , der Starke 
der KrankJteit angtmeffen. — Sic hfftgewtjs. Uncher- 
Uch ift die Ortsvtrdnderung^ smrf tödH&t Jmd'Brechmif' 

^telindiefcr Krankiteit" Wenn man nun fo oft als Ree. 
diefe Krankheit durch Brechmittel gehoben und fo inau- 
chea damit das Lehen gerettet hat, wenn man felÜ 
gefclien hat,, dala in «inigen Füllen, wo »UeMIttei yefw 
gebeas waren , eine Veiimlerang det Orts in wenig 
Tagen ha!f; fo ift es wohl kein Wunder, wenn man 

.Uber ein Buch unwillig wird, das folcbc offenbare Ua- 
wahrfadten in einem fo dictalorircben Tone vortrii^, 
und wenn man die Leute bemitleidet , die es als ein 
neues Evangelium auspofauoen. — Eben fo: „Ekel 
eotftebt immer aus Schwache und erfodert alfo Wei|l, 
Opium, hitzige Miuel." Gerade to räfonnijen hey nnt 
die alten Weiber und Hehenunen^ di«ied«m eketn Ma- 
gen ein Weinfüppchen bieten, und (udurch fchon fo 
manchcu armen Fieberpaiieoten ums Leben brachten. 
Entlieht denn nicht Ekel gerade am häu6gften aus Un- 
reinigkeiten des Magen« und find dann nicht jene hi- 
tzigen und fiärkenden Mittel wahre Gifte? — „Scorbut 
ift Afthenie und wird curirt durch frifchcs Fleifch mit 
fxler ohne Gemfife und Bewegung. Die Einbildung 
mandier Aente, dafs er durch nifehe Vegetabillen, 
Sauerkrnut etc. geheilt werden könne, gehört zu den 
gewuholichen Dummheiten der Aerzte, da es unmög- 
lich ift, dafs jene afthenifcben Subftanzen eine Afthenie 
beben können." Vorzüglich ichön aber ift die Stelle, 
wo er bey der Peripneumonie in Verlegenheit kommt, 
den altheqifchen Charakter der BlutflülTe zu beweifen, 
und Geh mit dem Ausruf hilft: „Wer hat wohl je von 
elpem Bluthuften in der Lungenentzfindüdg etwas ge- 
hört? — Hieraus kann man fich auch von der prakti- 
fcbcn Erfahrung diefes IVIeifters eioeq BegrilF bekom- 
men. Er hatte alfo aichc «inmtl «im I.iinf«o«Btaia. 
dttaegefieheo. 

IS fey nn« nun nodi edanbt, «te Paar Worte aber die 
praktifche Brauchbarkeit diefes Syftems zu Tagen , die 
man von dem tbcoratüchea Weith imoier untfrfchei- 
L ' . _ ■ Dlgitized by L^Qgg 



den flMifik Ste kann tweyfäch teyn, ent\ve(fersnr&'* uifche Mittel erfodert Sna f^thbren oua Weio* 

yeratmg derMedicki, oder %ur Auisübaog derfetlieB. B»9BtWtto, SquU]«, Aioe«»c. Wtis o'I er uun ge- 

WÄstfs* rtftü b«rriÄr, "tb kHifci» wir iiichts (chädlJche- Iwnf Et kaoa'doch wahrhaiti-j nicht ciucrlc-y iVya, 

rci Tiir die Erlcrumv; itcr Kuiilt md uir ilii' er/lf Bü- ob er Aloe oder Sq'.iiil.i oiicr Vt> m ijijbt. Wi<? him- 

duns'd«s juugen Arztes als das Hiownfche Syitcm; loeiweit verrchiedea iiuJ die airtK-uiichea Kraolkbeilexi 

denn einmal ni«dit es »ra höchften6rad«itfreiti[; unfi iu- uad- wie %'errilitedea die Grad« der Schwäche und die 

tOletüüt, iiQfJ eiu junj^pr Mi'nfch, dcreiruiial oufdic Wor- Siiijjectc"? Wu:iach büÜiintnt ni.iii nun. \ra^ in 'Jicfo r 
tedtci« »n."€»llH>k<n Cir«»r5rj)rechfrs pelt luvoren hat, wird nud jcuir Kraaliheic für eiu ilti. uü 't^^ Vlitf«J pafit V 

f-yf iin;r.cr ilic Freylieit, Üffeuheit nufJ Ei?}|ifüui;ltcU- ß- hilft üch da lehr lt;icht : Mao !;tUt.Tla<;i>L' den Grad 
licii tcir^s U'<i;i«iS verlor.-ri habija» dii: dünn dcchdie^ der IncitabiiiiM, uad wähle den Rdü^ . derdien^:» am 

>rftc -uud i^othw?n'l?«TfVc Ei-tnfchaft rf« G^muthj zur oogi^tpefleoftea Ift. Aber dies ift ja eine biufse Jvaihe- 

Kru'nntnifs d r \Va;»:;i' ii um! immer -roTscrj v'.r ;o51- dcrrejcl, dii; in praxi, uui-l befiinJi r; uir citü-n li.njii- 

Iljuintnu:»^ , bleibt. Uud dann , was uoch (cbatoioer niK«r, unnus fahrbar iß. /}. f^iebc z.var eine Scaie des 

tft, es bc:'üa Ucrf durch den ScbHa von Siinpücitjit Bo» Reizet und der laeittbilirVt nach Act det Beeonie' 

fserori! icü.'i .üi,- H iüti'.h hkt^it uiiJ Trägheif beym ters; aber der Uarom-^tcr (tlbfl \St noch ntrhc erfua- 

StuJu a; denn Wir nur iit'n der BrownAhen SiJiciiie dea. Fernsr iü da iUupUeljlcr dicfes Syüems der, 

uad A thcüie b-y ICra.ikluiteu and Miitelo wobl um- dafs Reizen und Starken immer für eins j^ilt. Ein 'Tal- 

surprin9;en wcifs, für den find nun alle andre Cotapca- fcbcr uad zugleich in der AnAreodun;^ iiödiil gclohr- 

dien dber Kmokheitslebre undMatfria medlra enlbehr- lieber Satz. Zar SrlrlLe - etn«^ Organs geiiürt ja uichc 

lieh, ja fj^pr \ erÜich , und wenn er voüftids \ on b!ofs das goliöri je Vorhn;i;i'i des, Keiies und fUr il Az- 

Hu. //'MVciinf ilie wiederholte Vcrficherung erhült , dafs fdbi|;k.eit^ fundero aucb i iü ^ iri^cs v'crhaltnifs der 

in alt Ii dicfen Schrifiea blofscr üurmo uad Irrthuin chemifchen uud phyJi<chc£i K '>.mtit!ijile zur Lebens- 

eni iiihk:!:: H v, dann wkfe er ja ein Thgr, wenn er fich kraft, im gehüri^en Grad d» r lo-licn Kraft oder Co'^tre 

diu Mühe nihuie, noch aufser llroivn die Schriften an- ^ion (Tonus) der Fafer. Wo dicfcr fehft, ift bcy aller 

drer Aerzte zu ftudiren. Der Himmel wolle alfo ver- Incit-ibilujt Sc!).rach?, und hi^Teuf beruht die wichti- 

hfitea, daf» diefes Syltem nicht beym akademifchen ge Cladc der lontfchen Mittel, wolcheoltue die (oinde- 

Unterricht elngefiHirt werde; • dean et'ift aichts gcwlf- ite Röckficht auf Reiz Marken , z. E. Jvnire , aJrtdngJ. 

fer, a!s daf^ a !«; einer folch^n Schule nur einfeiiige, rentier Sioff etc.' , und d: ." fu y B; /.t- :r i;jns fehlen. 

eiDjfcfchraukte, iotolcrantc und l«jere Köpfe hcr^'or;;e- Wir wgllcn z. E. dvii Fall itehioeo. düf^ durch toni 

heu. nad dafs wir in der Mcdirio bald eine Periode fcbe Schwäche der Maitdarmgefafse fliefscnde -tKler ' 

erleben wurden , die an üelftcsdefpotie und Qeiftesar» blinde lläiBorrhcndalbt;fchwerdcu eotfiehen^ Hier mufo 

muth die Galenifche noch überträfe. — Aber vielleicht der 6ro«rnieoer ejr.'ituitfia anwenden, die hier »ach al- 

ili CS döiJo brauchbarer zur praktifchen Anwendung; 1er Erfabnrug äufserit fchnd^n, da hii;j,—t;f-ü ü'te liishe 

▼ielieichc ill es. weoigfteos wie llr. Weiksard reriichert. rige Medicin durch kalre Ktyftire und UiufvhUge den 

aia Troft der EiBpifikcr,' ohne pehBrige Vorkenntniflfe Ton dsr erfchlaft'tea Fafero wieder herilellc ifad jen^ 

und fyfteraatifLhcn Uriir>rrlcht , Kraukhciteri curircn zu BL.-l^b ., er Jeu fefir b.iM und glück!;th bphr. — Und 

können. Aber auch daran muiVen w ir z,weii'elD , uud uun dcokc man unM'inende und erapirilche Aer/.te, 

zwar aus tol^^endeu Gründen: Einmal fo fehr die- tlie dicJen ürundfarz; durch Reizen uarkt man. aiueb 

res Sytlein die .Metkode ZB lünplificifen ond za crleich- well, Dod^ wie natörlich. faifch anwenden. Wie vici 

teru fchcint. fo gilt dies dtych nor auf dein Papier, aber •üngWcit Wird dadurch gfdliftet werden , wie werden 

nicht in der Praxi.'.; d< nn ildzu i^rhurte. dafs es Icitlit Küufii^ die ßr8nT.twerni{liifcben, die nUxipUarwca, 

würe. die ilhenilthea uud atlhcnifchirn Krankheircn in die- h/;x.-/<i Proprietatir , fiie 0>>iatiniitel'<ib«rail pant- 

der Natur zu uot^rrcheideit, und daav die Ithmifche riircü. uud wie wird die Meaüfhlittt auf vtaea Gnid 

oler a 'honifch? .Mptho lc aazuweuden, nad nei,!cs ift überrei/t werden, dafs zuletzt die Hebüitas iftin>eoU 

nicht. Wer nicht fchon ein geübter und einfic^iisvuiler lir<nvnii ul!-^?:nciu fL-ya wird. Man füllte denken, die 

Arzt ift, der whd aus den dunkeln u:iii iihwaukciidt ti T.' .Vn von Wirkung fey blufs für die Klafle der debau- 

An^e: 'Cd DrowMS ücb durchaus nicht iieraus bei- chirtcn und keines Reizes toehr eiapüfaglichen MeD> 

fea kuiiaen, und wenn er vollends fich narb den fcbAi ertunden. Hier kann fie iltrGiack macheo, hier 

Namen der KraHkhcitpn , fo wie (ie hrowne ordnet, ^ ird der ttirklie Branntwein, Napbrha, Oinum u. f. w. 

riclvet, denn wird er das gtofste Un5lück Itificn; das Gctühl der ExiftenZ v\ ieder erhöhen, und die l«» 

er w^rd z.'E. Bltit'ftnrz, Eptlepfie, Apoplexie, U i A-hutj^' des Woli»feyns hervorbringen. Aber wie la» 

tpriirjtknngen der BlutfVj'T' imir.rr für atHi. nifi he geV Anihut nach Hro«-nes Re'^cl immer mit den Rci- 

Kranklieiccn hahen. in aüeu den Fallen i;atli bj- zen abzunehmen , wird das vcrw ohjuo Ner.cnfyüem . 

ften Krifteu reizen und ftärkcn, und wer imifs nicht iii:vn,>r tbrkvre verlangen, und inaa wird endlich das 

zit: rn ^ or den FoUreD einer folchen Behandlung ! Ond JütscheH uuth übrige Erregbarkeit in deito gefchiirinde- 

weiiii er auch nun dicNator der Krankbeil kennt, fo rer Zeit conromiren. >>- Ein eben fo wtrhdger FAIer 
wird ihm nun erit die Anwendung der Mittel grofse dafs blols das mehr oder v/enigcr der Iiicitation (cider 

IKwlie koil«ai und aucjl hier wird er gewaltig fehlen, Aeii.^^iuugdcr Leb^nskrati) in Anfcbla^ gebracht, aber 

weiui er irf«^ Kboa ein geübter Arzt iit. Gefetzt er i;ar lucht auf die Vecfdiiedefflieit des Modus oder die 

wdb iiaa, dA&dicI«Sr>ttiui«itaaiMiiU(^iftii^ ^(MliOt KihMdat^ ceuauBaa wiid. W M n 

I . . L . f uigitizeaD j^ja^j^ c 
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Ktukbeftea «»ttleirtii bTchk §ta einer zu ftarke»^ oder 

zu frhAach'!?, ffjn()crri ans einer kianKhaft verander- 
icn AoufiTüiiT: r7or Or^iarve, und eiue Menge von Mit- 
teln h«?'foa iiubt durch Vencchrun^ ocTer Venoinde« 
itt0$ dicfor hf3naur»erunir. ibndera durch Urnttim« 
rnttOfr UTi'i l'.uaiiJtrunjx 'l<»p'e!l»«ti. D,ir<.*h VeruwrbW» 
fsi^un-:^ i - fer .'. kltr -.-n !l i kflrlit p Uitt'ht eine f thr 
ücbliRimc l.ücke in der Bro-vulVhen krankheirichre und 
Therapie. Mjn doiike nur an 'lic fpccifirfhcn Vi-rfchie« 
denbciren drf Kr.inkbcitPn uoJ di« fpi« ififche Rfiz»)ng 
der Ilcittua.'rl. Wie wichtig Ittid (liefe für die iVnxis ! 
A'^^liirs iit di» venerifi-he, ondors die gaiUiiihe, anders 
die fL-cofuldrc* Kratikheirsreiauog; »nders reut Mcrcur* 
Inders Guai.^c. anders Belltdäuna. Küme es Mol« »of 
daj tuebr u ler \vt r)i .^n , lu raü'Vte uüi» ciieo lü gut 
di« venerifctit Kr»4:k.ii£i[ mit (iii^jAc uud China, oU mit 
Mercur beüen koooeu, und Iii. Wcikar.l iit wirklich 
fi :;atni jj:. zu gliiubfu, «Lü* fia diälc McfaUigVeit 
g.--t;ca utu> Hro.vnrchc Sy'torn hdbsii v.'-rde, wovon 
ab^r wie Weui^lltfH-i no. U ui bt die inlLuleiic Cr » ir h.-- 
locrkc haben. » Uuls Uier*;» iiyiltio auch alle Idee der 
HtfittoralpaThotogie verwerfen müiTe, ist psti?, natürlich. 



Mau„.d 



c^jtr, nach jii'r.r Wt'youap, ajfij i-in r r r 
f*r »iie pr.ikülcbe AntvendurL":; deuii ujj^ 
"stas man .'■olle, da denn d n-ii der Mciikh eiinnal ans 
Leib un^ Seele , o4<r aus kbenUi^er tirafc und Mate- 
rie hefuh(. fo wird die Median immer- elnfeftifr ijoa 
unvtjlutJi.fiiiT reyii, die nur auf Kraüo l:(>Iu 
die Befchaffeniieit.dcr »'lareric fovvoid i>ey in; 
hiag als.bayHcflflng dcrKraakhcitcuKückficbi 7 



(jluie auf 
u iic^i- 

neo. Di«-verfchipdiieR^fLiiafT(.>tdicit desllliits und der 
ab<refcbiednen Sdiie, der chemi leben HeiUndtheile. der 
KrinkbcitaftoiTe wird iinnicr und ewijj cino utM-mb l r 
bi^ Rückficht für die racknwlie Mcdicia bleii>ea , und 
anKbe lodicttioden lur Heilung ßcben. wo an» die 
Wcte .Wrrrti- oder Kr.iftp^'-huinjie v erladt. Kin 5y- 
8fui das, wie das BroAuJcae, lic gaj.'. ui)e-r,e.hr , iJl 
■Ifo »sogelbaft und un^tdiiiuidig. Wan dcuke nur 
ao die Kur der hitzigen Krankbeireii. Iii e» denn ge» 
nug, blofs die Lcbentkraft zu erfcöhen oder za fcWd- 
dim? Keioestt-ej^s. Man m-jfs uurh .iuf <lie VVirkun- 
fem diefer vcräodertco Lebenskraft in uie M-K- rie und 
auf die dadarcfa erzeugfeo VerderbuifTe der Safte fchn. 
D-i-^rch entrieht ein Jieups üefciiafi Orr .\jti ri.rj 't, ob» 
eeues ^udium der Krankbeit, was dur^fi die Zur. tK- 
iHrkimir 'diefer veränderten Materien a it lüe F cbeas 
kraft rrr.eu'^r wird, dadurch weideu neue O, «-nitioneü 
der beilöutkn Naturkraft rur ümandt run ^ , Vemjcfct- 
tüDg und AusllüfsUBK: jciicr Sroife nöthig, die d;o üip- 
pokmtfirheaAente fo gut kaooteo, wrid nuter den Na,- 
■len CoetiHf VhUmimm nitkst* €rifis bt»£cr><l^(^>k. Da 
durch entüent das Bcdürfnitä ne ' i'l''^ «" Zeiir iuirf i-od 
Perioden »nKrankheiteu und in.nKlier "litt«-! (/,. t. om- 
leerendc ) von Seiten de« Arztes . \ < n wticbeiii idlen 
ein Arzt aus der Browoifcheu Schule nickts --ir 
Man foüte wirktirh glauben, wenn man das Hrowo- 
Iche Syftem üudirt, der ganze Menfch b-.tclie blofs 
Mft JutegbatkeiC und Hei^t und man habe es mit ei- 



gefetzt wäre; fo \renig wird dtr-HMeri* dad ihfM' 
tnechauifctyen uad cheniicbe» Eigeufchifttti gedacht; 
Es iniifste nach dierem Syftei» xiemHdt eitferiey £cya». 

ob irau j'-mand durch W.'irme, Opium und Branntwein, 
od.>r durch Kiddüeikb und IMi-r nabne; denn alles, 
Suth da«; Blut, wirkt bb^i^s a!s Reiz, und e> kommt 
i.i hr auf diu (^i- i'Mt des Reizes, fondern nur darauf 
an, dafa intn (ica Ijinluiiglitben Grkd der Erregung un> 
terbült; Man mache doch die Probe, und wie find be« 
gieiig, ein fokhea Exeo^pkr vsa vitmBrot»mamvtAi$!' 
gefirfaiii» Stt nthmeB. ■ . , 

Doch wir aüfiTen abbrechea, dlenft alelif ras elaef 

Tleceafion eine Abhandlung werde, und Wir glauben 
genug gefa^'.t /.u b«ben, um folgendes Unheil, als Re- 
filtat unfrer Uutcrfuchuug zu fallen : das Brownefche 
Sydein ift dmcbaua uafchicklich zur Erlernung derMe» 
dicin, uud eben fo fehr «ur'Austibung derfelben fiSf eW 
neu Eu piriker oder noch uureubicu Arzt; es gehört 
zum Ucbrauch deffclbeu durchaus ein Arzt, der fcbea 
jm Staude iS, das Wahre dctlelben von dem Irrtfaum s« 
fohciiicn, die zu ollijcinejn hinge. vorfncn und unbe- 
ftim.nten S itze gehörig zu modiliciren und cum prrtHO 
f.iiis anzu^'euden, um die nur gar zu hnu'igeu L-.itken 
^cüelben auszufuHeo. Nur üir einen fpkhen Arzt kanu 
es einigen Nutzen haben. Indem es neue tdeen erw edit, 
und (l-'i viTu.-'nÜIiche h.ir, die Lehre \ crrj Reiz Und 
deilcii Verhiltnif$ zur Lel>enskrait mehr in praktifcher 
Ri]«.kfi(b: gewürdigt und ausgeführt zu halten. Aliet 
vlc \wrd es miiglich feyn, nach btol'scn BfOWOCfeiMa 
(irundlatzea ein guter Praktiker zu feyn. ' 

Aber nun noch ein Wert «n -Hn. WeÜittri , uls 

denDo'itaelfcUer tindApo le! diefcs Sy uems iu D.-utfoh- 
latid. Von dsia Vartiieaitlicheu feiner gauieu üntet; 
u;;'iu)ung »oUen wir ^jicr uirbts Weiler lagen; CS Ct' 
giebt iii .'i fcbun aus ubi^^em Urtbeil; ir wiinfthenwfr 
HvjliLns lln. fo vi;,d Ueberzcugung davon, als nö- 
thig in, luo d.15 Murryrertbum iiaudbaft zu errra^^eo. 
Attas ihm vielkicbt bey feiner A|M)ßelfcbBft l>evorüchen 
könnte. Auch die Scilwärnierej und Be^eiftcr'uag, 
mit der er uns »Ürs neue Evangelium predipt, wol- 
len wir itiin bey feiner etwas lebhafien i'bantnfie, 
zu Gute hnlccn. Aber den ungezogenen, ungeiit- 
teicn i|af^ bLdadjgendea Tun , mit dem er alle bis- 
h ri^H- Metllcfn beltandclt, und worinn er feinen 

fcb .1 I- u.i . < :i{h;!uitcn >!i iriL'r . Ihowiu, notl> weit 
uborrrdR, dielen muf^i die Kritik ahnden. Befandexs 
fll ihm die akAdrnfiftbe und UniveriitälsgelefarfttnJbeit 

ein Dem In*. Auj-e, ( ^' rrhrfthfinlich weil er von diefer 
den ineiften u;.d .c;cgrüudf tl'en Wicferdand erwartet,) 
lüjd er lchiJ«Ieir. Jie auf die (dlernnwürdigfte und nie- 
dri': Art. Dics iti frrylicii von eisern ll'tikani zu be- 
grtiien. der, wie er'fclbft ftj feiner Biographie gefteht, 
nie ein'- n vernünfcigan akademifthcn Unterricht penof- 
j(ipn, nie It ^e Knnft fyjtein^tifch iludirt bat. AJie folr 
che Herr n fcbimpfeii auf das Üuiveriflt^tsweren ^ weil 
r>e e? i.iJ't kei?nf>i, Iial'en es für blofsen fihulaftifthe« 
Unliiui und unnütze Fuxmalttat, wed fie auch ohne dies 



t ^S 2« tÜw« Hier iÜQft aiu Kräfien ziifammcii' etwas gelernt tabei^ bewcUca aber Acb 4uicli ihr Bey 
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fple!, iah ihnen das, Was nar ein rcfjelraSfsJf«:« und fchul- 
^erechtes Studium geben kaua, Ordnung im Deakeu« 
fyi^rmiriühe VerbtiuiuDg der Materialiea , '^üo<tiicliC'S 
WiiTeo r«hli. ' Gewifs wAnla Hr. If. con&queater ia 
feinm Scftriftea and TlMorieen feyo, rieh nfcht OMuf- 
hdrtich widerfprecbcn, nicht von jeder neuen Empirie 
und llypoibeüe fo leicht ^etäufcht a-LT/l/>i), u coo er ei- 
MB gVdndliflfan akademifchen Utuerruht ^CJiülTen häCi 
te. Man k(innr<' folche Herren literarifrhc Parveituj 
aeaatm, und lie zeichnen fich f^ewöhniich durch jene 
Eigflnfchaft aus. — Zugleich h^weiieu diefe Acufse- 
fUSM* daf». er dea gegcowai-ti|rea ^uAand der Me- 
(Kcio in OeWchland gar nicht kennt, und man wird 
ftft geoöthigt zu glauben , daTs er 'leu Gra I vim raedi- 
Ctnifcher Cultur der rchwäbifchco Ourlt>arbi(>rc fiir den 
eegenvirärtigea Zufttnd der medicinirchcn Culitir ia 
D.-ntfchland geaom^nen habe. Oder glaubte er, durch 
ein lolches Schimpfen und Schmühea feiner neuen I.eh- 
10 dftfto mehr Eingang zu verfLhafffu , nach der Ma- 
■i«r,-4Ue wettaod Theophraßits Puraceljtu mit gutem 
SiNCffs behotzte? Jene Zeiten find vorüher, undlwer 
jetzt als ein ncmr Th-ophraRus a.iftriu, rl-^r fpielr Kei- 
ne fehr ehrenvolle Rolle, uad wird iui Kursen alleiu 
da ftehen. 

Ucbrigens ift feine Ucberibtzuiig To undeutfcb und 
dunkel, dafs ihr auch noch dat einzige Verdienft fehlt, 
was fie UQ h hal)en könnte und folUe ; und was feine 
l^rätzc und Eiufchiebfcl aabeCriin, fo hat er. anllatt 
die ^ovnifchen Paradosien dadurch zu corrigiren , lie 
vro möglich noch treiter zu treiben gefucht , als z. 0. 
No. 5. S. 36. : „Man wafcht alfo den WalTerftlchtigcn, 
den Qichtbrücbigeo, den am kalten Fieber liegenden, 
nicht mit kaltem. WaiTar, um ihn noch mehr zu fchwi- 
chen (waren denn nldlt fdion nft kalt» Bider nnd Oof 
fchli'^e das befte Mittel , einj;ev\'ur/,elte Gicht zu hei- 
len?)' Es wird lieh noch in der Folge zeigen, wie un- 
fchicklldi ea Ifti folche Patienten mit öftero Purganzen 
zu fchwarhen , wodurch fie entweder zum Grab« oder 
zum laucwierigen KtankcBkiger geführt werden. £• 



Harb noch kein WafTerrüchtlf^pr ohn? vieifdlti^e Po^ 
giermitiel." Dies fagt ein Weikard , der die ^akup« 
vormals als eins der kraitiglteä Mittel gi^n die ^'af- 
Cerfucbi enpfahl? ynd 170. : ' ..Bie neumodiribea 
reizenden Arzneyen. welche aus j^ifiigen Pflanzen oder 
andern Giften ben.'itct werden, iind fjft durchaus ua- 
^ütt uud V erwecilici). öie^ufsern die Tugenden Bichl, 
die von ihnen angvprlefen .werden und kdnnen i\t 
übelfteo Folgen haben. \Vcni::(lens tnüfs n^an ej 
heutiges Tags für einu- dun haus anerkannte Wahrheit 
gellen laden, dafs der gn l^tc 'I h il jener zum l ebe 
giftiger Pflanzen aijygeilreMeu Bpobacbtungen Erdiclt- 
tea^odcr^ TtoMiiiipf war. GiÄa wesden ewig üIük 

SCHONE KÜNSTE. / 

« 

FaAmcFt' RT a. M. , b. Guilhauman : Sainwf«»^ m-i-- 
^ifif' gi-ZJtJinder und nndi dir Natur auagmaUir 
Blumen, PA.itter und Fruchte für Freunde und Puan, 
dinaen der Icbonen Küuite. Uerauig^ebeo nm 
CaH Lang, tftes ates 3tes Heft , jedea nrit 3 aus* 
gemalten und 3 fchwarz abgedruckten Kaffoi- 
fein. 1794 uod 17^5 fül. (5 Rthlr.) 

der Vorrede äußert der Herausg., dafs diefe Dia- 
ge Werth feyen, von JchüurH Händen nachgeahmt 
werdiH. Ree. glaubt nicht, dafs fu dMea GUck r»- 
dienen; er andet dl« Farben lehr grell , nnd weder ie 
den Schatten noch in den üebergangen gehörig gelwo- 
chen. Jedem Heft Ift eine Anleitung zur Farbeami- 
fthung und zum Ausmalen beygelegt, welche verrätb, 
dafs der V£. deifi^ben die Natur.und Anweadoag dir 
Waflerfarbcn ganz nnd gar nicht verfieht ; er mifdtt zi 
oft ireifsetu, braucht Berggni«, Erdblau, Saftgrün, 
S'ijtbraun, Zinnober nnd Stfftant da ona iUh dscil 
□ach der Regel nur weniger, aber glaicktcwtMn Fi> 
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ERBAinMMaBcmatni. AtgAmfg» k Stage: Dr. CM. 

aiakünltimn Leban te Menfeban ; «ad BaUhnng für Chnftc« 

«uf zuküiiftise Unglücksfine. l^9$. ^3 S* I. Hr. D. £. hidc 
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nach AjOaii, (ei 
m» wa die «vana 



dafii er hernach var reiner Rei' 
aftaa als Predi|;er tuchSmyr^ 
ihm iktf arfte Einrichtung tu 



Raifli wDewftli. 
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Widen Predtjjten zu Attgsbarg aafl 
fiii dit erft« ubw i Kor." t|, •*"•*•_■■• 
iedcn^fede, f welches, ivie die Olm Mm 
densfetl der ErwachfciMn. dem daoiibitw 

5 halifthen Friedens ifewida»! ift); dleiW«Jiel 
cht! KMüRflium am loten Sonntagt nach Triaitadl^ Hr. L. ciw 
innere fsui« Zuhörer in dm crftaa Pradip» dt* erver as Ml. 



oidinirt 
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hat,) und 9 Jahra heifeach ber feiner RücUiehr tut je- 
WidtAattawahr abeianialhi Augsburg gepredigt habe. Scbod 
mefcr pDuland*gicltt dialim FTediitten ein i^twifft» Interefle, ond 
ahpaich Ktnncr ak der Extgeßt. des wiirdigen Mannes nicla 
^mckfänai« euüriedea fcyn werden , To werden de doch reiotii 
Radnartalmten Gerechtigkeit wiedcrfahren la/Ten. Der Inhalt 
bittet P^digten und die herzliche Sprach« des Redners werdaa 
lewUk riacn guten Whidmh auf die ~ " ' * 
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' t) NSsnERC, b. Felfecker: Gregorius Schiagfuut 
* . «Mtf Lorenz Ricliard oder rfie DorffchnUn zu Lo«- 
y«»A«fipn «Mid , Tra«AffnA<frm. Eia Erba»jung»b»ich 
für LandfchuHchrer von §oh. Ferd, Schltz, Pf«r- 
xer zu Ipp^sbeioi. Ecfte UM]^ i7jfS. XII und 

l) Sonmoif n. WiMUS, b. Bddn«: DirRWcAe dn 

Natur. Ein Lehr- und Lefebuch für Kinder und 
Volksrchulen ; in Lectieoen , Vortrag und Fragen 
geAfirt und alt Aadukmgut ▼«ifdiM. Z795. 
gr. g. 

D BnLfir, b. Lagarde: Erzahtunge» fibr dh Sur 
' pfHd, als eia Bejtrag zur Bildun^r ihres Verftaoaei 
*^Ud zur Veredlung ihres Herzens, von F. D. E. 

JUurwinxkxj , Rect. in Oderbeig. 17^5. XVI und 
-.»4 5. gr.g. (16 gr.) 

rWv^'^c^ich« Schrift Nr.i. fchliefst iich uomittel- 
■ti'Thr an des Vfl ^tfelüthte des Diirfieins Traithed- 
käm in , and zeigt anfchsulich an' den Bejfpieien einer 
»ttüerü Tcrwahrloften und einer vollkommen eiiige- 
ri^tteUn Lnidfchute und der Lehrer von beiden, wie 
ViliMbiUittiBg «ilf dem Lande befchaffen feyn und 
yi^BlkMtbdmVeü feyn loflir«. " Die beideaSchol- 
meifter Sehlaghart uiul Uichard find in allen StQckea 
«öitige Antipoden ; jener ein vollkoniiocu fchlechter, 
diiefer ein ▼oUkemmen guter Lehrer. Die Gefchichte 
der Verwaltung ihrer Schulämter ill äufserft lehneid^ 
anziehend, unterhaltend, beluftigend. Der erfta Thal 
befchtftigt Geh mit der eigentlichen Erziehung und den 
Mitteln dazu , der äufsern zweckmäfsigen Einriditung 
dfer SchuigebSude, Apparat. Sehulotdauasr. Scknl- 
zuchr. Der zweyie wird fich mit den färamtlichen 
Lehrgegeoftänden und Lehrmitteln in Landfchulen be- 
Ubmgea. Die Einkleidung wählte der Vf.. um emfte 
und wichtige Wshrheiteo in einer folcbea Zuberdtoag 
«nd Einwicklung auch folchen Schullehrern anndi'ai* 
Ikh VI machen, die für blofs nützliche Leetüre und 
ctaftca Vortrae apch za wenig Empfänglichkeit ha- 
ben , als data fie «d «iaem BocIm bldft am feiner Nütz- 
lichkeit wille« Otfchmack finden foUten. Möge (liefe 
nreckmüTaige Siiü^ recht viel zur Erbamitgt d. h. 
m BalftMar dar Laadftfcalltte facrminl 

ia Nr. 3. iadat man daa Wttl^nswertbefte aal dar 
l^atofgefchichte fülr Kinder von etwa fieben bia lAn 
iihna ia einer leichten , aagenehoiea Eiakleidfug vor* 
MHiMi lUe» cccfiHtf ia geWUb 



Peafä, deren jedes fo viel enthält, als etwa in e^n(Tn 
Tage von Kindern erlernt werden kann. Die drey Na- 
tvreiche werden oicht nach fyftefflatifrher, aber dodi 
nach einer gewiOea Mtürlichaa Vertiiadoiig und Folge 
abgehandelt; etferft dttMaaveareicfi; dann daa Thf er- 
reich, wobcy dcrAbfchnitt vouiMcnfchen der ausftihr- 
lichQe ift; zuletzt und am kürzeren, das Steinreich. 
DerHeraasg.'bteibt nicht bey derNaturgefcbicbte alleia 
ftehen, foiidern erhöht die Brauchbarkeit feines Buch- 
leins daduich, da£s er vom Nutzen und von der Ver- 
•tbeituug der Naturkörper mancfaerlejr Beaierkungea 
•inllretit. Die BeTcfareibunc des Pflanaearaidia fangt 
mit allgameiaeii Vorerifeaeraagan Ober die Manzea 
lind ihre Behandlung an, welche vielleicht zugleich 
mit den Bemerkungen über das Wacfastfa^m der Pflao- 
zen, die erft am Ende des PflanzeareifÄ* ia der aoflm 
Lection vorkommen, bitten verbtmden werden rollen. 
Statt dafs die Kinder von beltannten und einheimifcben 
Pflanzen oder Büumen auf die ausländifchen und un> 
bokaaatern gefilbrt werdea folltea, fangt ficfa dasPflan- 
«•BTorzaidimfli fo der siea Lectfmi nie dem (üftbaum, 
■ohon üpas, Brodbaum, den Palmen, an. Der pro- 
fse Kraken iß im Thierraicfae S. 299. auch oicbt über- 
gangen : doch wird fein Dafieyn als xwai&lbaft aege-' 
geben. Jedem Abfchnitte ünd f9r Lehrer (denen man 
jetzt leider nicht mehr zutrant, dafs Tie über fo leichte ' 
Gegenftiüide zuexaminiren verftehen) Fragen angefaia^' 
Welcban noch allerlajr Aamerkungen aad Nntxaaweo- 
duagea, tnCh ittltehaa lahaltt. eiflfewabc Itad. 

Der Zweck des Vf. von Nr. 3. war, in ErzÄhlua- 
gen für Kinder von 10 bis 14 Jahna fittlicfae ond'reli. 
giöfe Fingerzeige, Betracblai^n, Wahrheiten an Ge- 
genftände der Natur und des Lebens anzuknüpfen, 
^er reine, würdige und gef»tige Vortrag zeigt, dalk 
der Vf. von der Würde eide* Jagead-SchriftÄalicrs 
aafliadige Begriffe habe; d{e ElaKlcidttng, die Be- 
nutzung der ÄnlÄlTe zur Belehrung, Bildung, Beft- 
rung, *e Verarbeitung und Wahl aus dem reichen 
Stoffe, den die Natur und dl« Menfchenleben ibrbfe> 
tet.. die fitdichen Vorfieltuogen und Maximen felbft, 
geben der Scb'rift Anfprucb^ auf eine Stelle unter einer 
ausgefuchten Bücherfamralung für das Alter, das ia 
dt« Periode der Veroonfk eintritt. Dennoch halwa wir 
fb Mcbe ErioBefvneVber dieft Sdwlft aoT den Ber- 
ze« , die wir nicht verfdiweigen , weil wir ihn nocb 
mehr VoUkemmenheit wünfcheo. Des Moraliflrens ift 
wohl im Ganzea War zu viel und bey den entfernte- 
ften Vcraalafliwim und die etageftreuteo Winke und 
gatea Ldvn wd oft sa sedffaat und zo fehr im Red- 
Htt iBdMww>|h|itiftHrhe und( 

«dJBjdfe 



retigiöfe Unterredungen mit den Kiadera fehr zur Un- 
zeit eingeleitet«, «ie, tÜr^SS-t ^jf gedtcKtem Ti- 
^be. 4« fcBoa das Brod gefthtüttai in und die Kinder 
mit ÜDgediild auf djs ElTen warten, der Vatrr Vernn- 
lalTunjT nimmt, das Bro«!, ehe es zur Nahrung tut' den 
Leib dient, zar Nahrung für die Seele zu inaclien. in- 
tern er mehrere fittiidie Betrachtmlgeo herbe y führt. 
Eben fo^eztrimgen fcfaielneD nns eiaigeUebergin£;c zu 
fcyn, w>e flTf. ii. von dem Wagen, der bey diit)kltr 
J^'icht aus Alajigej an LivbL uknuel* auf dif Nuihwen* 
^Kkeit und WohIthSti|»ktfic de» Licht» der Sfitlh» Avß 
grwilTen Ercigiiiir. ii l";; i ranz unerwartete oder un« 
richtige rul^erun^cn uud Jähren hergeleitet, Nr. 
9p[» «US der C^efchicbte von dem Knaben , der zum er- 

Senmaie eine Orgel hörte und roll Freude und Bewoa- 
erung darQber war, ob iie gleich' Ferftirant war imd 
erbatrulich beulte, di« I.elirL-: ,.\Vif nüthig ifl es, daf» 
flie Jugend fchuu (ruhe etwa» Svhpoe» zu hören, fuche» 
(in earhher Ober dfe Dinge, h» der Wek richtig «rtbe!« 
lea zu kjönncn, ohne mit diefcrn Urtheilc lächerlich zi| 
werden." Abgefehen von dem bcbw aukendeo im Au»* 

Sruck fragen wir nur: wie ftebt da», was hier ver* 
ingt wird, in der Gewalt def Jugend, zumal beror 
e noch, den Sinn fürs Schöne gebildet batt Was ift 
das für ein funderbarer ürund , warum Ce das Schöne 
^üffucben ioJl ? Eine naiürlichere praktifche Folgerung 
aus jener Gcfchichte wäret ma« anafle nicht eile», wa» 
ciucm neu ii^, anllaunen oder fchoa finden! Nicht 
hcHer iSt Nr. 64. : ein Heiiender lindet ein üoldiluck, 
^ Ibia £oth liegt, daf» man e» Itauna für Qold er- 
l^eanen ionote; dennodi hebt «r es auf und nutzt es; 
init folgencfeiD Satze begleitet f auch fiiUeÄteMenrcbetf - 
können uns nutzen! DasGoldßück war nicht fchlecht 
und verlor durch den Schmutz nichts , von feinem in* 
nern Gehalt; wie kann ein fdidechter Meufch das Ge* 

febüöck dazu feyn ? BelFer wäre gewcfcn zu fagcn : 
VracLte nicht, was äufser'ich unfcheiubar ilL Die 
heAen Meafchen wohnen cfr in einer halsiichen Hülle 
«. dgl. Die fittlichen Betrachiiingen felblt bedürfen, 
einer nochDieligen lirengeu Dnrrfancht,'aii»'der es (ich 
ergeben würde , d^ils hie und da etwas unbcrtinnncs, 
fthwankcndcs , auf untichern U^utlen gebautes eiuge- 
fcblicben ff y. Sülehe! Rechtten^igungen der Katnrein* 
rii !'.fun;.en wie Nr. 8- 1 «^'" kahler SandbertT Cey tlo'h 
daui nürzlicb, dafs man il>h iu feinem Schalten lagern 
köBfte, mochte man (ich heut /u l .iL^e verbitten. Kr. 
jS). erzshit ein Vater feinem Kinde, das iha dieNach* 
r1^ht voin Tode einer jungen huffnongsvoileaFretfadin, 
biiui^t, von einem knufju'nn ich«'ii Üauitic, den, der 
Scutm im Garten aUgeL>rochea und (iijgi biu^:- „iit. fl» 
ftr Menfcbea frltoa In fchmerzlich, dasjenige; vf rIdreA 
zu lelien , worauf fie irile .Mü? e und SorgfaTt zu wt-n- 
di-ii UDcnnudei waren, wie t( lite denn üott die fchu- 
nen F itii^k(>iien und fo manche gute £i;;eufcliafteu ciuer 
jBt-nfthli) hen :)erle, die er ja auch gebildet uud «.-fv.u^ei\; 
bat, ' rrloren (eya lalTeif?" ^ul >maieuhaa^ u rer die> 
i^;. S tit'ii iPCHhicn Kmder 'd We lieh ßndbo. Üer a.un 
ipll jQtU.i lichMeuif-heu ul>4r.den.V«rluft.der VVre{kci 
lbr/>v Fleirsc« hetriihea« fo-WiMdy >'ch. • t.fibifB d«» 



Schlufs : dfittr rrevndin Uhtt nock! „Öott läTst nie fein 
Werk zerftör«n od^ verloren gehes." Abei^ iit deya 
der Baum nicht fo gut fein Werk wie der MeoTch^ 
Und doch hart er auf zu fi*yn. Wie ffhlechi forf^t man 
fiir den ülaubt n an Fortt'auer durch fo nioriciie Stü- 
tzen? Nr. 36. troRet fich ein.krankvr, vrrlafsoer 
Knabe mit dem ülauben : Gott forge für die gcrmgite 
Miick«: wie Tiel mehr werde er für ihn forg«*«! Sein 
Glaube wird belohnt. Er liii<ie» Hülfe und Unccrfiü- 
tzuog. Solche erttegte Erwartungen, auf leibliche Un- 
tefftitzaageii find fchidlich und fiilfrh. Es kann wirk- 
lich Beftimmung manches Menfchpn feyn zu verfjun- 
gern! Für die vemunfilofen Gelcbüpf*" l';u^"^re di<> \a- 
tur als Vormund formen; aber nirgends Oeht gefchrie- 
beo , dafs Gott auf JoUke We^ für den. Meiifcheu for- 
ge, vielmehr forgt er fär diefen nur mittelbar durch 
den Verfland und die Vernunft, wn Juith er ibw dU# 
li^lfvuitcel anweift, fein Beltes zu befordern. . 

HAt.pr.n STADT, b. den GrorsTihen Frht^n : Samnlwif; 
der intereßtmtefien klemen Et ziehnngifcUriften für 
Aeltern, Erz^her und Ldnr?r mit /.iveckmafsigea 
Anmerkungen herausgegebea. £i^«rBa«d. X7jtS*' 
395 S. gr. 8. (20 gr. ) - • . • « 

Der angebliche Zweck des Sammlers ift, alle inter- 
eifante kleine padagogifche , Jowolil alter« atf neuer* 
Abluadluogen, die dieils eiozeln gedruckt erfchleneD 
fiad , thcüs in Zelcfchrifteu und andern Büchern zer- 
ftreut liehen, in feine Sammlung aufzunehmen und mit 
fparfaroen und zweckmäfsigen Anmerkungen zu rerf«. 
hea» Man fieht, deePlaaift ÜBhcwait angelest uad 
lifst, wenn er ausgef^rt ^esdei» fcrii, eine Menge 
Binde erwarten , zumal da der Vf. unter interefianten 
Auffätzeo manche zu begreifen fcbeint, die wir nicht 
gerade dafär Wieden erklärt habea • auch die ültms 
Aut'iJfzr — Wf.T weifs, wie weit in der Zeit hinauf? 

wir iindcn hier Auffatzo atis den Jechiiger Jahren - 

nicht .uis^ofchlonen werden foHen.' Hiezu kommt, dafa 
der Vf. nicht nur befondre AtffEitjte fonderu auch Bruch- 
uflrke sus allerhand Schriften , die irK'end eine ikzie- 
hmii; a ifl'rzi 'hung haben, aushebt; ais Mauckart^ s 
Phänomenen der meufchlichen Seele, eine Unterfucbun^ 
fiber den ichcinliaren Hang der Kinder zar GranAn> 
ki'it; aus Kni.i^e über den ürogan/»', etwas über das 
Ik'tragen der A Item ge;;en ihre Kinder; a;js dem V<T- 
micbinifs an Helene, etwas über die Erziehung der 
^ohne: ferner, daf» er gefchichtliche Auffatze, als 
Maimpns Prl^oterziehung und Selbftfti dium aus Mai- 
mons L^elien, auch fo:;a- St hfl'.ifpiele, w ie füp Sccnen 
Uber eiae verkehrte frziebung aus Sthinhs Auü&elluai» 
gen, einfchaltet. Dio übrtgea Abbandlungen in dtefem 
Hände (ind thcils kleine hchulichrifttn von Prof. IVclcb 
iu Schicufuigen . l'ioi". Deitmers zu Franjtiurt an d.O., 
Etrgjlmfier in Manau , Hertel , Superintendent ia 
hcici-e. Conr. liadi in Schwdnfurt, Rector NeUlnrt 
ia t. erbh^ira. Dir. Htirlmnnn in Bielefeld; thcils Auf- 
(atze ^Hl^ et;ffhriitt'ii , au& dem W>?Ubi'obachier'. der 
deuüche> Mona u brut uud.dem K«icb»anicigcr. filfci' 
Ihutß l(t etn- («h*- b. utv»; «n Werth imd latereA« febr 
»iff i . ii iiw ia r i qi i mfc l i vtpilhhMiU^^ d.e b. y- 

. . . ^ ' 4(eiug- 



g dtgteu Anmerliinieea, Wiekh» theils imt mtdn Er- 

ziebuDfjsrtbri"' n \ erweifcn , cheils eij^ne k!eine ZuOf- 
tze oder i:lnaucruugc*u eoilialcea, üud vou geriugem 



BcKLiN, in der Schuianflalt des Vf. : Lateinifches Le- 

In einem voraaprefetzten fieforSche eines Lflirers mit 
feioeo bchülcrn wird die i'r^f^e erörtert: UMrum kmt 
wm» Lateittifch? Der Lehrer holt etivas vvrit au»i «rtan 
er erklart, was Latein, was aioeSprtche iik, iras e* 
Iteifst. Gedanken mittfaelle». Dann foi»eo efn i>a«r 
Worte über die Gefc iiir Ltc der lau^riirchen Sprache; 
darauf ihr maaaicbtaUiger Nutzea, bei'onders auch ihr 
Grfmiwb £0 -fnfchriften, DenJiinalern. SHuttmOnziea« 
bpy Welcher ürleijen'ieit rilrfr rir -y Ausdrü' kt- wieder 
erklärt und alltTL*y laiiiniKh* luCchrifren nii(<{eihcilc 
fiberfetzt werden, um die Kinrlcr zum Lateioler- 
zn-lockeo. Endlich fcheinen dieKinder felbft der 
Yaoffen Schutzrede fiberdräfsig zo werden: „O Sie 
glauben wohl, rufen iie aus. dafs vrir uns vor dem 
Latein {Ürduen, weil Sie uns fo riel von feinen Nuc- 
mm fiign. Ncni,-}di Jiofie, es wird uns recht ritt 
■Tergoügea gewnhren, die Sprache der Gelehrten tu 
lernen/' Diefen Unterricht denn Tu an^enchni als mög- 
lich zu machcB, gab der Vf. diefes kleine Lefiebuch, 



begleitet. Man findet Msonkhfaftigkelt und fnteAai- 

wahl in den GeTi'niländfn , die zu Reden ausc^rfucht 
find} von Cicerouifchen Reden werden einige Nachah* 
niunj>fen ar,^^eß?bea, die nach den Uinftänden der Zelt 
zweckuiaikig eingerichtet find, als nach Cic. Catil. i, i. 
Erniahouog der Nationalvcrfanimlung an die ausge- 
Wauderieu Prinzen und Vomehineo zurückzukehren ; 
nach Cic pro Mil. i. erdichttteRede, TornKdoige voa 
FradireicB nach reiner Flucht in derNationaWeriiiBini» 
lang: gehalten. Auf dIeDifpofitioncn zu deiitfchen Re- 
den folgen die zu lateiaifclien. In einem Anhange lind 
.acht deutkhe Reden von Engel, Sulzer « .Melle 1 ftudi 
drey iueiaiiche Reden abgedruckt. * 

KfimeÄERO, h. Hertnog*: Jnhilung w WeiOMt, 

Tugend und Glikkßligkiit für die '^ugntd nach 
der reinen Lehre Jefu, von D. E. triedr. Odul, 
Superint. der lierzogtbAgner Cttftand twd ftengd» 

len. ( ohne Jahrzahl ) 120 S. gr. g. 

„Giebt es gleich unzählige Lehrbücher der Religion,** 
fa^r der Vf. in der Vorrede, „fo kenne ich doch lOch 
keius, das cijic reine durchaus vernünftige Chrillasri?- 
ligiun enthielte, als Ha.Caiape'« Leitfaden. Da diefes 
Lehrbuch ebe^•ltf fdr dle-forgfSItifrer gebildete lugend 
beftimint ift, und viel wifTcnfchaftlirhe Kcnntnifs vor- 
ausfetzt: fo glaubt der Vf. , dafs diefes gegenwärtige 
nicht ganz üb^rflünig zum allgemeinern Unterrichte 



welchem die AnfiragsgrQnde der Sprachlehre beyge» der Jugend fev.** Die Religion und Moral iü auch hier 

(S^ find, heraus. Diefes ift ganz artig and unterhat- nach der beitebten Vf^eife blefs als Anweifong ziir 

ttad und es ift darion hinlänglich für Abwechsluug^ ge- GÜcilfellgkeit behandelt worden, aber die Lebren des 

tmgL An Ende finden fich auch Räthicl, Logogrj- Ckriftcatbnms find auf eine im (iaaaen 4b vernünftige, 

llM»» n. dg], m; ~' ■ Aftliche, von Zeitvorftelhingen entkleidete und vra 



^IfiRKKBRo, b. Grattenauer : Materiatiin zur Beiirhei- 
tung (Icutfclur urul Uiteinifc^ur Briefi: und Ri-.'.tn 
, ßit die jnittlcrn Schulen. Ilerausgogeben von^o/i. 
Cirifl.^ahn^ Pfarrer zu Weiiscnftadt. 60^ ii. 

gr. (iRthlr. 8 gr.) 

Gewifs kfane» diele Malefialien Towobt Schälem 

adtzlich werden als Lehrern, die dadurch i?fr y'nhe 
iberhoben werden, felbtt dergleidien zu lanuneln. 
Den iVlatedalien zu Briefea fimi Vorerinoerun^en über 
die Vcrfchicdnen Gattungen der Briefe voran^efchickt, 
die aber nnr in ganz allgemeinen, obernächlichen Be»' 
merkuogeu für diecrftcn Anfanü^er t>eHebi n. Hier konnnt 
nater andeni eine Stelle. voc , in die luau oidit uube- 
dfa^dnftimnen wirdt „PlialmMieinMafter({n fteand» 

fchafilichen Briefen). Seine Gcdauktu find n.ichllifsig 
hingeworfen und aibinen iiarh I rch: (athmen Liebe); 
dB hingegen die Ciceronifchen Ii', leii- gezwungner lind 
and gröfsteotheiis die bpra< he der Pulitik und Bered- 
famkeit führen." Der Diip.oiiiionen und Beyfplele zo 



Briefen aller Art ift eine grol»e .Mcn^je; erlt 



/.u deut 
ein payr 



fdicn, dann zu Jaie>ai(cb6n iiriefen. Auch 
Bi^fyiele frhlecht verfafster Briefe in beiden' Sprai beit 

HiiH au!;cb3ii'jt Dil* Mar. riaüon iur Ai!^:.r n-iti.uu-. deut 
(eher und latviulfchcr Ü«dett lukU uut kernet iaiUeil^g 



unt'ruchthnren Spei ulationen getrennte Art vorgetra- 
gen, dafs mao^üäerail den Mann erkennt, der dub Ge- 
hörige von dem Ung^fhürigeo , das Zeitmäfstge vom. 
den, was immer wahr bleibt, das Verofinftige von dem 
Ueberverndnürige», das Wifleaichaftliche von dem (3e> 
meinnützlK heii , zu trennen verlieht. Welchen An- 
theil der llcrausg. an der allgeneioeBAnflüarii^og Aber 
Gegenftände dea Chrifienthnwf nimmt, kann der dnü« 
gf Abfchtiiir über Chrii^us hinlänglich beweifen , und 
ob wir gleich no<h iinmer zweifeln, dafs hier eine 
dttrcftoMl rane und venui iftige Chriliasreligiun vorge- • 
tragen werde, fo wüfsttii wir doch nicht leicht -eineo 
Katerbismus anzugeben, io welchem d«r Vernunft fo 
viel eii^<T.!kjuit und die Lchrfatze des Chrirtonthums 
bis zu dem iiradc aus ihirer poiittven Hülle ausgeklei- 
det worden. Voran liebt eine kurxe Leliensgefcbicfat« 
Jeff. I) -in anbandelnden Vortrat^e find kurze Fragen 
unierrjtl- j;t , deren Ijch die Lehrer beyin Wiederholen 
bedienen luiuncn. Wir uünichcn, dafs dief« kurze 
AnMeifuog, die in einer folgenden Auflage durcb ei- 
nen noch populärem Vortrag vervollkomuinet werden 
kann , allgemein in C urlaiid eingeführt feyn oder wer- 
den möge ,. und kunneo uns febr gute Früchte ciaer 
actited,' refigtöihn "ufkllnii^ Vcri)»rechen , wtmritf» 
Vu-it<-her des Religionswefens itt eUMa Lawtt nit fol*' 
cheu lie^fpielea vorangehen t 
M a DigitizedQ>^(S0pgIe 
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^ia^ fc. Kurzbeck : LeAriiic(k ier landxvirtUJchaft- 
' liAin(MtoUom9t lum QeModi derjenigen , wel- 
" ■ '3* ßr^ diefer WifTenfchaft entweder thceretiTch 
«der prakrifch widmen wollen. V'^orfafTct von 
Friedrich Edlen von Entnfrsfeld, Furftlich PalTaui- 
fthen Ilofrath , Beyfioer beider k. k. patrioti- 
fchen Gefellfchaftcn det Ackerbaues, der Kiafo 
undWiffeofchaften zuGratz, Klagenfurt. Laybach, 
-Götz uod Gradiska, wie auch jener zu St. Peten>. 
bürg. I Th. 4tlS. JOCnnTorr. 1791. f. ttTh. 
463 s.* (Pr. 9Rdür.> 

Um de« Raums zu frhoaeo , woHeo wir aus den vfe- 
IHB Vorrchlägea uod Lehrca , welche hier (nach S. 2. 
der Vorr.) all« Lefer wohl* ,^1s etwas ganz untrwarte- 
Us," aicht ^ber „als etwas verbrffertes und «iMrficAM'' 
findea werden , nur einige zur Probe gelen. 

Als Baumgärincr lehrt der Vf. S. 99. : «will man 
die Fcflchce (der bereits veredelten ObftbMuine) auf 
"einen noch hohem Qtad biingen , fo kann auch die- 
"fes g«fcbehea dorch die Aeugelung oder Impfung der 
"bcimt W)r ein paar Jahren gepfropften oder geSugel- 
"ten neuen Zweig«, und fo, wenn es beliebig iß. das 
' drittemal. wodarch die Früchte aufii höchfte veredelt 
"werden! S. 100. Es ift fehlerhaft dieBiumrhen fchon 
"in der Paanz.fchule, oder bald nach der üeberfetrung 
"lu pelzen. — Der Stamm foU ungeFabr dnif Zoll (?) 
!!im Durcbmeffer halten. S. Ijfi. IS?« Will er einca 
weitgedehnten Hügel oder Ebene em nUUbAeoTheiU 
"cnitNufsbauoi, Aepfcio, Birnen, Pflaumen, Kirfchen, 
"Attafsbeeren und luÜMn Kafianien befetzen; dann foll 
"ein bettiditUclierStrich mit Eichen folgen; und hier- 
-'!attf der Rcft des Platzes bis zum oberllen des Hügel» 
und von dannen au der Nordfeite abwärt» mit Roth- 
ilwidgdgbiichwi, Ahot». Rflft(m^f. w; U^mo» 



Als Atker- und Feldokonom , der die Brache ganr 
verwrifft, giebt tt ü.a^'lt. ausdrütküch zuioSaen dea 
Rath : „Donit eher der Sfiemean des Staeaen» aicht xu 
„viel ergreife, " fo mag folcher mit etwas Sand oder 
„Sagefpanen vermenget werden, wodurch der arm« 
„Bauersmann manchen Metzen Weizen und Ruggeu zu 
„feiner Hausno:';r! jrft §ar >IUgUch erfparen iionntc ! 
„S. 341. wird jn;;e rjthen von Weiften Rüben im Srp- 
„tcinbcr nicht nur die ftarken Blatter abtubrecbeo, fon- 
^ero üe durch eine Walze oder andre» Werkzeug nie« 
'(•densdrtfdKdn» wodurch (ich deAo mehnreSifte nach 
,«dea Wurzalo ziehen follen ! " 

Als Lehrer der Viehzucht uod Pflege fcbreibt er 
vor, Th. 11, S. 37. : den Schafen bey m^er Wiiteruag 
vorzüglich jSeUlecke zu gebea* da dya die£e Tbtere 
bey feuchtem Wetter ganz da» Satz verfchmXhen: und 
nach S. 37. 38. follcn die den Schafen im Stall entge- 
henden Feuchtigkeiten in die Tiefe geführt weniMl 
und nicht heran» In die Millgmhe laufen! Wer hat je 
in Schafltällen, die auch noch fo wenig beih'eut wer- 
den, ablaufende Feuchtigkeiten gefehen? Die erfte 
Cautel zu einer ^lücklichea Pferdezucht S. 307. verdient 
hier auch aanaarkt zu werden. ,,£» i(t rathfam , der 
„Stute Tor der Beleguagszeit dea Befcheler einigemale 
vorzuführen, damit fie fich von feiner Bildung ei- 
t,Bige Eiadriicke mache." Wer ift je darauf Tedal. 
lea, attÜMrder Belegungszeic einer Stnt» itmiBetHiMilM: 
zum Befcbauen vorzuführen , da aufser diefer Zeit die 
Stute jedem ihr nahe kommenden HeogH (ich widerfetzt t 
S. §72 - 375> ^'"^ viel unecwartetes von Aufbew«^ 
rang de» Ghetreide» auf Boden and dafs felche vom 
May an in dicken zwildienen Sidtea »uf Holzb^cke 
gelegt werden foUe, gefagt. In den zween letzten 
Abfchaitten findet man iMuocrkungen (beiler Amta- 
pad GewiffeasbelehrBagen) fIBr die hetrftiutftUehea 
Wirthfchaftsbeamten ; und einige ökonomifche Regeln, 
welche der Vf. nach feinem offenen Geftündnif» dem 
grof»en Franklin aus einem PwifylTaaUifhga Cücsder» 
außatze ebgebiM^gt hat. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Mg ^M tafT» ScnUTTT«!«. Prag, h. R«koic Sammlung #tV 
~ ' gemacht «uf eioer kleinen Keif« durch einen 



m, gv.-iu^... - — ^ . 

_ Yv>F.fitft. 1753. II2S, g. — Eine zwar in 
Pmfftlif Ibnft aber hoch» fclmJerlufi «bsefaftte R«ifc- 
ttrfelmHw^ ran Pra? über Schandau nach Ileinfpiieh, in wel- 
cher tnvialaBcmerkHTipen und Rafonneaents über Handel, I jni- 
iirdifchaft etc. im Tone Aer Wichtigkeit forgetra^en und erha- 
bene GeetnOiniJe durch ihre DarfteUuii« erniedrig» werden. Die 
an^chtiiten BetrachtuHjCan bay« Mondenrchem nnd Steraenlicht 
r im «^P- ) thefl» EaCi Urnen LcTem gern anr Probe mit, 
wenn Oe nicht au lang wiren j er fchreibt d.fiir da« 90. K.p. ib. 
welches mit damMatto: mkt htne, ibt patria beutchnet ilL „leh 
^be in keiner Gagend weniger Yatcrlandslieb« angetroffen als 
"mLt •* r Das Wort kitr koamt anf jadar Seite eimgeiMl v«r.) 
Sü t^aSizäM, «it«M«fla»«ft»««8aiea ü. «. 



„B. C«nfcription , Ttecrutirtinf; und dergleichen , bringt cc dahin. 
..dafi d-^r gräfste Theil der ihik^cii Leute fich nach Sachfen fluch- 
,,ief. Die Urfiche hierron ift leieht cinzufchen ; denn da d«« 
,, Handelsmann und den' ReiTenden ( i. e. llaufirer^ nichts an fein 
„Vattrljnd bindet, und da er als immerwährender Wanderer 
„feinen Unterhalt in fremden Landen fütht/i muls; fo iH es kein 
„Wunder, d.if* derfelbe faey der miiideßen Gei«genheit feinVa- 
„terland verldfst. Sonderbar ift es aber, dafs junge Leute. uoB 
„nicht unfern Monarchen als Soldaten dienen zu mü/Ten. Cch im 
„Sachfen dazu anwerben laden." Wir glauben, da.'s der Vf., 
wie er im Befchlufs iuüert, im Stande i(t, noch mckreiy dew 
gleichen Bemerkungen tu liefern , haben aber aQB GtSduaiA 

der Lefewelt das Zutraiwn', dafs die Dedingupf » "~" ' ' " 

Ae erfcheinen foUen, „umm nämlUh die j 
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ALLGEMEINE LITERATÜB - ZEITUNG 



Dönntrttagt, dtu %$. Octohtr fjg^ 



'SCUONE KÜNSTE, 

^BKT.iN, it) fl. ^kad. Kunfl- und Buchh. j Mfchnitte 
aia dtutjchen und veriiaitfchten Sehrt ftßAlern zu 

. ciaer Auleirung: der Wohlreden^eir . befunders im 
^meipen Leboi , geordnet von ^. H. L. Meierotio. 
1794. XXXUI v. 677 S. g. (t Rthlr. la gr.) 

Wir haben bekanntlich neuerer Zeit eine beträcht- 
liche Anrahl deutfcher Cbreftoinatbieen erhalten, 
in welche die Sammler derrelbea ans unfera belielite- 



ne wahre Anleitung zum Sclbadenken, die dfn Jiiai»- 
ling durchaus nöthigt, feine eigne UrtheiUkraft in Thä- 
ttgkeit ru feizeo. Die Dwlegu^e der innern Einrich „ 
tuag diefM l|4dift bnudilMreii Buches wird das obige" 
Urtbdl recfatfordgen, .... 

In der durchdachten, reichhaltigen Vorrede führt 
Hr. M. die fo wahre Bemerkaog aus, wie fehr es uns 
Deutfche in der allgemeiiMil Ausbildung unfrer Spra- 
che zuröck^eu'orfen hat, dafs wir auch in diefein 
Fache nu-hr die Römer, als die Griechen luin Mu« 
fter genommen haben; das römifrhe Mufter Cicero, und 
tbta ScfarifkfteUera gpunce AofTätze oder einzelne Srel- die rhetorifchea Vorrchriften deOelbea, eben fo wie 
ICB ilsBUafter fttr die verfchiedenea Gattungen des Vor- Quiotiliens Anweifusg und andere eof fie gebaute, ge- 
trags und der Beredtfjmkeit zufatninengerraf^ea haben, hen alle auf die gerichtliche, oder doch förmliche 
liaawürde fehr Uorechc thua, weoo mao fich von dem feyerliche ilede, zu der eaj'o unferni Lageo üfk aie- 
M^lwidMa Titel des gegenwirtigeii'Biidies TerüHhren loaU Veranlairuag glebt; felbft nDfer Brief, der eiamal 
liefee, es unter jene, fo leicht zu verfertigenden Chre- eine itleioe Rede hiefs, feilte jene Eigeofcbaften der 
fiomaihiepn zu rechnen; es 'ü\ vieiraehr die reife Frucht RrofsenRede an fich haben. Ariftoteles hingegen, und 
efoes der fcharffichtigden und edelften Jugendlehrer in felbft Demetrius, nehmen bey ihren Anweifunge« zar 
nferm deotfcfaea Vaterlaade, der feinen fchönen Re- fieredcfamkeitihreaStaadpuukc viel höher; fiebetrach- 
pS, junge Menfdien aiim Vernunftgehrauch auszubtl- " den Aasdmek oder Vortrag im Allgemeinen; fie 
Aalt o/Feabar au« dem höchften und allgemeinflen (il-- geben Regeln für diu Rrd<nt, nicht blofs (ür Hie Kedft 
iljhlljwililrf za betrachten und zu behandeln gewohnt fehea befonders auf die t&gliche AonrenduBe der 
m fBarvott iftdiefes Badi ein neöer Beweit, weldiea Sprache, aif das gefellfchaftHdie Gefpräch. und ma- 
eiee Anweifung, richtig denken und fich ausdrücken Äen füc dalTelbe Bemerkungen, die fich nicht, wie in 
zn lernen, enthält, wie fie. fo viel Ree. Weifs, noch den römifchen Rhetoriken , «uf gewiffe bürgerliche Si- 
kafaHlIhtfon aufzuweifen hat Es iik ein unbezweifeU tuationen. fondern auf die allgemeine Natur dea Hea- 
l«Sm, dafs Qch noch niemand , weder In den bii- fchea gnindeo. ».Htftcea wir Oeatrche gleich die Grie- 
dciiden noch redeodea Känften . durch eine Theorie clwi «ad ihr fokratifdies Gefprildi zu Muftern gewählt, 
allein, einen fchönen und °:efa1lendeo Styl erworben hätten wir nicht den Vorwurf des fteifen, fchwer« 
lat; daa mehrefte tbun hierion Mufter, lue. mit auf- billigen Gefprachs, der Einmifchung das tiehrtoas am 
anlcfiuiMm Ai^ und philofophlfchen Oeifte betracli>''ttore<:bten Orte, ja der UofdiiekHdiielt, derPedante 
tet, unmerklich die Hand des Zeichners und des Schrei- in» Gefprache fo manches Jahrhundert tragen raflf- 
bcoden lenken, und feinem Gefchmacke Sicherheit ge- fen." Wir bedürfen alfo Anleitungen nicht zu.prich- 
ka. In diefea Buche nun findet fich eine überaus t'gen Orationen , fondern zur gefellfcbafilicbeo Unter» 

EobelMenge zweckmäfsig gewählter Beffptele, be- kaltong. zum sweckraälaigea, deutlichen und angeneh- 
aders für die bishet fo fehr vernachläfligte Svracli* ^rtrage im gemeinen Leben. Gemein, poetifih, 
Us gemtinen Lehens : diefe Beyfpiele find unter Clafien fcientififrb, dai Imd, nach Garve zum Cicero I, 3-^, di« 
ph^adtt« ttod die Regein der Theoria ftehen einzeln drey Arten des Styls. der Oenkuagsart, der Rede. Was 
kiirc «Ii mflglfdi dttwfftlien. Wenn alfb der auf gewiffe weife veKinigt, die Mifchung von 
Ldlrliog den luirzen Satz der Theorie gelefen und ge- gründlichen Gedanken mit anmuthigen, aber nicht weit 
hfitliat, fo kommen nun eine Menge guter uad feh- hergefuchten Bildern und einem ganz verftäadliclieia 
Id^er Beyfpiele, aus denen er fioi von dar Wahr- populären Ausdrucke, dies macht den Ton der wahr« 
liiit jenes Satzes deatlich iiberzeugeB , oder ihn viel- haft guten GeiellTcbafc aus. Man denke fich eine Rei- 
lithr fejbft TOn neuem abftrahiren kann. Elngeüreute Im too Mttllergefprlcheo; im erften ftrebt der Spre- 
Mae Winke, oftblofse Fragen ohne Antwort, nüthi- chend* b|ofs nach Deutlichkeit und Beftimmtheit; dann 
na dea Lefar zoip Nachdenken über die MufierAeUeo meilttert dafs feiae Zuhörer dabey ecnfiden . dafs er 
MWia die allgemeiiie Beinerkung und Regel, die B« hngwdlte viid; er fodtt d«her detl^odteoheit durch 
tl^deen Tonen ; und fo ift diefe Methodt laglfkk li* AbwcdMiWB ibiiilttlfta: er ÜMhC Mdlich den Gep^r. 

. • . ^ , * - " * Digitized byTjTji) 
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tstid dB» des gcaffchteaHMfea, der IfMumgleH >a* 

terePTant zc uyacheo; er bcuurzi Ä'ie Leidcnrchnften fei- 
ner Zuhörer, er erwirbt ftch Zutrauen uod Vorliebe, 
er wird zuletzt Ilerr tiler Gemfitber. Was mufstc nicht 
eine folche Reihe voa Muftergefprächen für eine An- 
leitung' geben! Aber diefer Weq; Ift unabfebbar weit; 
V as hiufjpgi'n thuulii Ii . li.i/a ruU hierein Verfall 
geoiachr Mrcrdeo. Je mehr Reize das R^dneriCcbe und 
Feilieiirche faat^ deO» leiditer ift der Hiftbnach deP 
fclbcu; iiafre Sc'iroiLart, mit!,inauch tmfre Denliart ift 
fn äi'i'ahr vou ikiu isiuladK*» abzuarten; crii mufs 
der j:i::{^liiir; dos Ailgeaela» NOthige, das Wahre und 
Bleibcoil-.* kennen lernen, ehe er das blofs feltea Ao- 
v endbare be-.viiudert und nachahmt. „Warum foHteo 
wir Strltca, die am uein Hoiner und Dciirorthenes in 
den Qaiatilt«D und Loagia. uod aus Frankreichs Ofe 



Kedi dIer«iB getfftfnf>tte Intzog« •iit'der vor- 

trefflichrtj Darlegung des Plans und dei Cbftrakterlfti- 
Tchca diefes Uuteriiehiuens , folge hier nun norhrKc' 
l/ebcrlicht der ianern Einrichtung I Cap. Verßändli- 
«kertidtmlidurf htfitmOtter t^ortrag. i Abtheil. Mnnii- 
fbtf G^<ra(lände. - Hier kommen unter den Rubriken: 
Benennung, RefchrL-ibung, Er/.ihlung, und :icich inch- 
rern Unterabthciluügea und Regelu , die bieher gcho» 
rigeu , zahlreichea Bejftnele vor, genommea va Suh 
zers Theorie d. fch. iC, auf BüfRia, Linnt , Campe, 
Wiclaud u. f._w'. — ate Abiheil. Vortrag von (iecea- 
Aiintfeät Ü^C oicht in die Ainae failen. II Cap. jfige- 
m*lmer, atmuthiger Vortrag. lile Abtbcil. Sinulicbe 
Gegenftdode. aio Abth. (legenilände. die nicht finn- 
fich lind. III Cap. ^'^u7^,in♦^•* MtJ Siarke. liie .\bth. 
BenciHiuog. ^efchreibung. 2te Abth. Erzabluogea. 



jnoftbeoea uad Co^leiids Uomeren la den Dabos» Bat- Vortrag v6a mbibelten» Rcidtthum dee Vortrags, KOr- 



teux' und Home übergingen, noch Ji^hre hindurch den 
Jüngling mit weiJeodera , wohlgefilUigem BHcke be- 
•i-hten laiTen, darait er von dem, was gerade duriaa 
■ato blendendi)rn \&, abürahireo Uod e» im gefellfchaft- 
hcheo Gefprache vermeidca lerne?" — E»wlrd nkbt 
leicht, gegen fo viele zeitherige Mufter , deren VV< nh 
foerkanat war« aadf« zu fiadea« die Weher verkeoot, 
•oder, weit fie der Aldlcbt aidlit eatipradieB* Bbet^ 
gangcQ vvjrrn , und welche" gleichwohl allein in die 
Sprache des gemeinen Lebens übcrgectagea werden 



ze, Bilder u. f. w. IV Cap ^egitrd«, Ajfect. iflcAhth. 
Wohlge£Uiea bevm Aafdwuea, Wuo£ch, Begierde 
oech Belitz aad (Seaafik Mt Abth. Be^de, welch« 
Trennung von einem üehei fucht, Zorn, Racbfuchr. V 
Cap. Ge^fmung, Charakttr. — Anhang. Vor» £rb&b- 
neu und Einfacbcn. — Die letzten Ig beiteo endlich 
bandeln noch voq dem GcAraacA« fiiefe» Buchee. Es 
loH alaatieh diefeSaaBoslaag altLerebocii uod alsLÄr- 
hjrb dieuen; der Jüngling foll r% für fich brauchen 
kuoneo, Bod derLehrec lull Stücke daraus in der Ciaf- 



kftaaca. Da es tMin nldit aiöglich gevrer« wire, die* foTOttalaa laflea, »ad durch I ragen, Aufgaben zu Aas» 

arbeitungen u. f, w. den Schüler das liigeutbii.nlitbe. 
.da« Gute und Fehlerhafte |u den Bevfpieleu autAuiu- 
chen verau laden ; z. ß. eine pathetifcfae Stelle von al- 
lem Redn»rir(^hen u» entkleiden, ^kod amgekchrt; Ver* 
glekbuagea swilfrlieB äbslTdieB SreUen zu caachea etc. 
Die Beyfpiele ßud natürlich ausoirur fchr grofseniMeo- 
ge vüu Schrtftfteiteca gcnoimnen; vor/.üjlicli oft ha- 
ben Spalding. Wielan l. L. iiing, Shakefpear, Yorick, 
Burke üb. Kevolur., Friedrich II, Montaigne, fic her 
gegeben. Es ift an fich nniuOglich, dafs nicht hie uati 
da ein aufinerktarner Leier einer folchen Sammlung ei- 



fe neuen Beyfpiele, wenn die Sfuntnlung nnr etwas 
voUftiindig werden füllte, aus lauter dcutfchen Origi- 
nalen zufammen zu bringen, fo nahor fie der Vf. aus 
Ika clafliftbea Sduiftfiene» verfchiedeaer Nationen. 
Diefe Beyfplel«, aater fich ve^Uchea, dbca das Ur- 
tbeil über das Zwerkmafsige, Deutliche, An;" n' hi-* 
im Vortrage, obgleich keius- dazu gefcbriebe:i » ir, um 
ela Mofter zu feyn. Eiae Anwetfuag, wie mau Satze 
zu einer Periode verbindon koane, darf mnu hier nicht 
erwarten; dies Wörde Ichoo ein Uebergang von der 



gf-felllchaftlichcn Art fich ausz.ud rücken zur eigenili- 

chen Beredtfamkeit feya. Dafür findet .nan hier durch .sea oder das andere Bey fpiel anders gewählt, odeT- 2« 

andere Eigenrchafcea Erfatz. „Vm zn übergeheii,** einer andern' Kegel nad Bemerkung geileih w6arcben 

fchliefst «ier Vf. die Vorrede, „dafsdies Vm^h mit mehr foUtc; allcia der Vf. (nWX fodcrt denkend- L ';rrr auf. 



SachkfeantoiiTea den Geilt unterhalte, als eine Samm- 
luag'der fcböaftea dtrhterifeheu oder rcdaarifcben Stel- 
len von ebfn dem Umfange ihn zu nähren vermögend 
gewefen wäre; um nicht 7.11 erwahueo, dsls es einen 
Vorfchmack von fo vielen empfeidungswürdigen, ja 
clanifcben Schrifillenefn gebe u. C w.; fe glaube icit 



mehrere Beyfpiele dazu zu iaipmjln, uod mit den vor- 
bsndciien abzuwecbfelo; au(.ii bemerkt er, dafs eine« 
und daiTelbe bnlJ tv\ diefer. bald zu jener Regel als Be- 
leg angeführt wcrtion lioiine. — Ree. kann die Nutz- 
barkeit diefes Buches aus eigaea, d*a>ic aageftelltea 
Verfttcheii beyin Uoterriiht'bczeugea j, aar erfoden es 



diefe Sammlung docR wegen der Reirhiialtigkeit ü» mehr, als irfofseo Mechanismus, wenn es trebörig ge- 



Befchreibuiigen, BeßiimiuKi^rr), Eil WiM uo^en , ürün 
dea, die befondera für das geipeiuc Lehen gehören, 
empfehlen za ddrfea. RioTa nach der Ueberlicht dea 
erßen Gipitcls ird man mir zugehen, dals n ohl nicht 
blofs die Spraciie des gefellfcbaftlichcn Um^augs durch 
dies Buch gewinne, fondern dais fo . iel Be-^riffe und 
ürtheilo lind (inindfaitze , die das gerelirchatitkhe Le- 
ben nicit enibchreo kaun, oft fchon durch die Nelien- 
elnanderftellung neu berichti^jt und durch den clafli- 
fchen Vortrag dem jtmgea Geiile aBaMtoicblkb eia- 
gedrückt werdaa,«" 



braucht werden foll. Es würde daher als ein ^utes 
Zeichen iur den Zuitaud uufrcr Schulen nnzufeheo 
feya, wenn aasa es als Lehrbuch recht b.^ufig bc-^-ni 
iJnrerncht benutzte. Bey dt»u wetdgen Stu;iflpn , die 
bis jeut der Uutcrweifuug im dcutfchen Sr j I uaJ im 
guten Ausdruck auf den mebrden LehranHairen gewid- 
met iwd, dürfte es indeXs, auch bey dem bellen Wil- 
lea dcaXichrers, fchwer haltciV, diefe foltratifche . kri- 



iilch • unterfuchciide, und lul^-luh Zoit er: 



tbede in dea ClaiTen iiäiufig %u heloi^ea, iL» datlty 
^ * ' Digitizedby-G«ig(e 
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«•hrftMollcfe, Min HaoptauMcii «MMbe» tfn af> AoemWft. Aaf der4lfa AMIIad i) Saeerporte« 

leftea ficb dana zeigen wird, wenn es f\eihi^e Srudi- im hetrurifcften Gefchmack? 2) Eine Larabris für Zin»- 
nvde zu ihrem Lefcbiiche machen, die ßeyfpielc mit roer mit eiufarbigen Tapeten, 3) Eine andre LambriS 
iafiHfii^ fiiiiii III Auge und wiedtirbolt betrachten, und in ein reicher verziertes Zimmer. Diefe letztere ift in 
fo es ftatt eine« lebenden Lehrters gebranchen werden, zu kleine Theiie eingetheiU, ift uiiruhjj|t bunt, uwi 
AbiT dazu möchte es auch Ree, als ein in feiner Art hat keiue guten VerhältnilTe. Vielleicht «od dieSlÄ» 
#rig:ujlcs Werk, mit .illein Nathilriick eiiiptehleu, le auf der 5teii Tafel nach cnglii'chea Müllern COpiri; 
Am Dur imioeir die Stinune eines Uogeaaasten ba- denn fie haben etwaa tou dem Eckigen nad Steifen. 

wodafdi fich alle« engfOfcb» Gerlifae aiuzeldiaet. II 
Heft. Die Tafeln r. 2. 3. enthalten ZimmerveriJenin- 
gcu , von welchen die beiden erilen nicht empfohlen 
werden können , weil die rothbraunea Eiafaffunt^en zu 
de» ftrobgelbeu Grund abcl pnlTen, die Anbefkea äu- 
fiierß mager find, und fehr unfcftkUick Über d«r Thfi- 
re ein Altar angebi'acbt worden ift. Die SteTaffl vor- 
dient ein belTeres Lob, beide Decorationen, welche auf 
derfelben vorgeilellt find, madua dem Gefthnack def 
KiiiJilers, der fip angegeben hat, Ehre. Auf der 4tB» 
Tafel liuden lieh drey verfchiedene Zeichnungen Z« 
Ofen. Laut der Erklärung find fie in golhijehem , he- 
trurißhrm und rimufc/um C/e/imacft. Wu unfer» Om 
erkennen keinen andern aU den guten Gefchmack, und 
Wenn nun diefer unter dem römijchtn zu Terftehcn ift, 
>fo hatte ein beiTeres Beyfjpiel davon gegeben werden 
feilen. Auch bemerkes wir, daß fchwarze Zierratben 
auf gelben Grund peinalt kein unterfcheidendes Merk- 
mal der hetrurifcüeu Kunft find, und dafs überhaupt 
dtt wabier Kanftler , wenn er die betrurifchen Kuoii-i 
werke seoau kennt, fkb forgfXltig häiea wird« den 
Styl derfelben nachzuabiäen. Was tnäSIA die barba- 
rifch- gsthifchen AbgelLhina ckdieiten betrifft, fo f«hei- • 
nen fie uns, in einem Maßotin flbr die Freunde dfifii^ 
ten Gefckmacks , nicht woSl angebracht. Die SteTnM * 
enthalt cia Paar Arb. irstifdichen und Pfeilercommodenk <. 
Die 6te T. Zeichu^ugen zu elfernepi Gitterwerk. ^ . 



Gar fehr wire zo wünfchen, dafs die kurzen, ein- 
zelnen Regeln, die zwifchen den vielen Beyfpieleli 
mitten inne liehen, mit einer aaszeichnenden Schrift 
gedruckt feyn mochten; fo unbedeutend diefer Um- 
land fchetnt, fo würde er doch lichfr den leichten Ge- 
'teancb' diercs Bndi^ fdir T«niielirca. — Da man In 
«nem Buche, das vom Styl hjndcli, die grofste Ge- 
BMnj^keit in allen dabin gchorig:;ii Puukten verlan<^en 
VDd'arwanen kann, fo Itöfsr diT aufmerkfame Lefer 
hier ungern auf einige Nachläfsic kt-iten diefer Art. S. 
6. und an mehrem Orten iß i}luj'iter gedruckt, an an- 
dern das richdge Mußer; S. 660. Üeht einmal allfu. 
Wie f>ft iminars auf eben der Seke ancb a^bi S. 659. 
jÄlib BeyffM aufgeyieAe Stdhf ein Terwerfliehcr 
Gleichklang! S. 63g. licht fjusf^ Fälle; S. 658. hinge- 
gen hei&t es richtig: jede einzelne; denn das Stamm* 
■iverUiM« Mftt fa tkmäu, nicht einzeL Selbft imTi- 
M kann man: tu enter Anleitung der U'oldredenheitt . 
Mrbt billigen; richtiger: als eine Anleitung sitrWohü 
f^Ä^nheit . oder , vMIticbk noch paffender, «v Jfaa^ ' 

^iFEtol', b. Leo : Magnzin für Freunde des gutem . 

■ Gefchsnaeki der bildenden und mechan{fchen Kiinßt 
und Gfwtrbe. xftes und ates Heft , jedes mit 6 

■ ikeito coUnirteo. theils fchwarzen Kupfertafela 
.'"nebft'Erkllniog. 1794. gr. 4. (3 Rthlr. 16 gr.) 

Tller Plan dteTes Werks ift ausgebreitet, und tSfst (Vr 

die Zukunft recht viel Nutzen erwarten. In dem Vur- 
bericbt verlangen die Uerausg. felbft „eine nähere Prü- 
fimg der gelieferten StSdte" tl «wegen hoffen wir, dafs 
lic unfere Anmerkungen wohl aufnehmen und beberzi- 

£a werden. I Heft. Das auf der iften T;ifcl vorge- 
Ihe Gartencabineti ift tadelbaft wj^.ttn Vennifchung 
,V#o Dingen, welche einander ganz fremd Cod: denn 
'•eiMt im Ganzen die Form einer japanffchen Pigoda 
oder eines Götzentempels, die Wände find von rohen 
BaumHämmen zufammengefetzt, und mit Basreliefs ge- 
ziert. Die 3t^ Tafel ftellt die Verzierung eines runden 
Cutinetts vor. Die Decke ifi arrig etogetfaeilt , aber 
auf den \7ändeo ftcht, wie uns dünkr, das matte Grün 
nicht gut neben dem kaum incridichcn Gi.-lb, und die 
ArabeÄen iind mager. Der grofse Würfel oder Altar . 
— ' — dat Fenftern.fcheint durch dieda'nof liegenden 



S\tfii CMAUutiB'srhtck. 
dt. et Eloqo. P. P. O. 



PHILOLOGIR 

Lemgo, b. Meyer: Ftavü Arriani Nicomedteaßs O}»«- 
ra. gr^ece ad optimas editiones coliata iludio Äit- 

In reg. Dalsburgenii Acad. 
l'olutnen ^imum, Expcdi« 
tio Alexaadifi Magai. i'j^z. 3606. . '. 

Der Henuisg. verfiebert in der Vorrede, die Venecia- 

nifclie A::s.gabf von I535 , die Stephanifche von 1575, 
die üronoviRbe und Haphelircbe unter (einander ver- 
glichen und aus i^neu eine neue Recenfioa zufammeQf. 
gefetzt zu beben. Da er felbft von feinen Verändentn« 
gon keine Rrchenfcbafk giebt, und von dem Ree. nicht 

dafs er den Text der neuen 



vcr'axi^t Wfrdfji ka: 



in , 



Ausgabe mit den alten Wort für Wort collationiris, fo 
können wir nicht beftfmmt Tagen, wl6 «ühbreich odfer 

Rofen zu wenig verziert. Das Zimmer auf der 3ten wie wichri;,' die vorgcutimmenen Veraaderuogen feyn 
Tafel ifl fehr freundlich und artig, die Landfchaften, mögen. In den Stellen, welche wir nachfahn, fanden 
wekbe die gro senFeldcrausfiillen. werden durch ein- wir, dnfs der Herausg. im Ganzen den Gronovifidien 
Cubige Arab.fxen, und dunh die flille Grundfarbe er Text, welchen wir vor uns haben, befolgt, nur mit 
hoben, To dais da$ Ganz« zierlich und angenehm in di^ dem Unterfcbiede, dals er Verbeflieruogen von Gronor 
.. ■ N a ' Digitized by'GAigle 
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auA den Noten in dm Text heraufgenoratnen bat. Am 
Biuide find die ParaUelliellen aus dem Curtius, Ütodo- 
ril> ^cnla» und Juftinus aa^merkt. — Der zweyte 
Bind foU die Indica, den Periplus und dicTaccica ent 
halten, zugleich mit einer Gefchichte de» Textes, ^co- 
eraphifchen und biftDrifcheu Ilegiftern und einer Bi- 
bliothec« Alemidriba, ^ h. «iflcm nif«nnir(a> V«r- 



teichuifä aller Schriftfleller , weldie "über den Alf Kdn 
der geicbriebea haben, nebd ihren Fragmenten, cbro- 
nolojfifcb peordoec Wir bemeriten-« dsft S. t03. 

die \^ orre : /Tr-J^;^ tZ-j t: :'f:-}y nxl 'uvoreu-.-ivrt: au?-^e- 

lüilen liad, weiche» noch auf andre NachldXaigkeiten 
im Onidt« ffhlia^ liOt, 



XL EI NB SCHKIFTER» 



LiTKAAKoiicaicRTK. BmAHPf, ht Gamal. L BiAbum 

und Gundtrmaiin; Ueber der Nibkmmgn LiH; ta den Iln, 
Jok, Joaeh. ^fchenbMrft, Hofr. u. Prof. in Braunfchweic, von O. 

>^ ^- 4- — '^'* merkwürdige altdeutfclit Gcdicllt, wo» 
T«a in dlefer AbhandliinK die Redeiü, wiMrd« fchon ««hrmaU 
tur Sprache eebracbc , und gleich au Anfaxge der MiiUerirchen 
SdOiralung altd^utfchar Gedichte der Lange nach abgedruckt. Ea 
verdiente allerdin«;» ei;ie uen.iiicr« Pnii'niuT; und wenn auch dio 
ge({enw.irtii(e nicht durchlas befriedigende AurichiuiTe diriiber 
gewahrt , fo ilt lie doch immer ein fchataiMrer Uvyirtg zur l.i- 
i'i ratur unfier vaterlandifchen Dichtkunth Bisher kennt man 
nur i'A'fy Handrchriften divfet Gedichts: ea gleht ihrer aber 
r«rmuthi><:h noeh mehrere; und fchon aus dem, was fich aus je- 
nen biiii« 1 erbleichen lilVt, erKicbt licii*. dafs es wohl der Mu- 
he wer. h wire , nc aufzufiichen , und die I-esarten zuf immen 
zu halten. Eine der erden Fra^an ifl w iihl , wer unter den iVi- 
htlungm (»emeynt f^y. Der Vf. giebt hiernbor nvar keine liin- 
lännliche Auskunft, nh er (;:eich auf die wenigen Stellen dt-x Ge- 
dicht« felbft aiifmerkfam niicht, worauf Geh auf fie und ihr*! 
Wohnort etwas fchliefseii liiftc. t'ie iniiÄen woht zur Zeit des 
Dichters bekannter ^wefen f<>n; ihr AntheQ an der Handiunx 
des Gedichts ift übrigens feite gtringe; Chriemhüde vielmehr ift 
darinn die IlaupiperfiBn. . Sektrx iu in feinem von OberUn her- 
auagei^bnen GloAfinia gtmip; die Nibeiungea in dio Nahe von 
Island zu verfetzen. womit r.jiai des Gedichts zufammenftimrat : 
auch trwiihnt er d«r Ni/Unga Saga , die zu Stockliolm 1715 ab- 
fedruclit üt- Auch in 4cr AIAÜ* lUuftr. T. U. ». siS und 660. 
und btifta Krfmer, Orif. Naff. T. IT. p. 265- k.om<nt, wie er 
binstttHi* < diefer Volksnaae vor. Ueber den VcrfafTer des G«> 
dlcbla baben. fchon meiirerc nachgeforfcht. B<idmrr's und 
drer VarmuthunK fiel aaf den bekannten Cmrad von PVtirthtirfh 
venicftens alt Ümarbcitert und man katm darüber M^ftnfrt 
WaACamtert QuaralftiHrift für alt* Literatur und neuere Ltctii« 
t« n. I. iS- wcitaff aacyate. Vnftr Vf. ift indeA nkbt g«. 
iiei((t, ditfcr Mbymaff BeyaqmdMtB. Das altere laHiiuCebe(m- 
ginal diefer BMlblMm ftO. nadl der Anaab« in d«B fiadirillii 
felbft. von 99g0Hm «dar. Ptngfih Bifchof zu Fafläu, varaaftaU 
tet feyn : und fe ialc leflcn SnnlaliuiM in die^ leltta HiSike da« 
zehnten Jahrhunderte. .Hr. jUdäMg tmit ib Umm Mi|aaui 
für die deuifche Spraeka. II. c&ie SUBa an« Cyjw BrafeA 
de Lanreaco an , wo von diaftm Ftrtgrin geCift wtrd; «MCMr 
fmit cuidam ful {tculi »erftßcatori Otrma^le» , mt h rkg^mir gtßo 
Arartram et llunnoritm , Juflriam tum tenfmilum , et omntm »1- 
•inia'rt täte deprafda^tinm. {ifmoi Cigamtei, mßrat* limgua Reck- 
h e fi ilie/e« vocar't fecLi) ceicbraret , et qnttr.odo hat bjrba' 
rar ^nte! ab Othone Moc»o jvoßigataf tt victme effent. G»n7. 
deutlich erhellt indefs duch aus dscfer Stelle nicht, ob die« von 
dao fiildiafe TMauBakei« 6«dicii( iateiniCch oder deutfwb (e- 



bbrieben feys das lamere iil indeA wakrfcheinUcher , obgldek 
das Gedicht in der Geft.ilt. wie wir es noch befitten, genift 
Dicht fchon im zehnten Jahrhunderte (;eliefert wtirde. I>ic 
Schwierigkeit, die Hr. Adelung in dem Au^arucke Sin scbribe^ 
meifter Chunrai findet, hat Hr. Hofr. tfchenbu,g in der Uragur 
II, 4.14. durch du- Vt-rniuthung gtliobmi, d-iK icll<.•^ .y/» nxht 
iHUhwendi.; auf dt ii Buchi.>t uchcti mufii", foi.der n daz ntiiert 
geio_v n wi^rde.T könnt;. L'nfir Vf. giebt S. 6 tT. eiiiic? Proben 
von dem poct;l'cht-a Werth« diplVs l.ltd-'?;. Um und wieder fin- 
det LT Spuren des niedcrfiv ;,rii'i;!iLu li/ili-ct« darinn, die aber 
doch wohl nur luisllu; mit ^jefem zuiamtneniröiTt-n tnrichten; 
die herrfcticnd«; Muiui.iri Ut wohl unflreitig die fch AiLifdie. Uta 
die Zeit der Vcrfcrru;'.ing d' s Gedichts herausiubnngen , ßtii 
unter andern S. 11 IT. d.e Stellen furi^faltig ^eCimraelt , wo Na« 
mrn von Litidern, Volktrn, Städten, Perfonen, Acmtem, Hand- 
luni;cn, Gebrauchen, Kleidern u. d>^l. vorkomaen. f^W ift 6h> 
ne Zweifel Attila; und die vorkommonden AtMcbronismen dür- 
fen hier fü weiiii;, als in shn ichen Dichtun^ien, befrecndeti. (Vn 
6. 16. bemerkt« aitelU Ue^fpiel eines reiLlica K^ims ift woi:i (» 
ganz zutrePfeiid i.ichr j wcini;Uens ift die Bedeutung verfchieden, 
und das erfte tut fchfitit That zu Ceyn.) Die S. 30. (caufserie 
Vermuihuni{ ift am Ende doch wohl die wahrfcheinlidift*.' uiid 
eb«n fo gern wird man dem Vf. in d^ Voraasfetcunf ba^ftim» 
men , dafs dio Quell« von dem erftan Theile des Geawhta tiaa 
älter« Erzählung von dam gehörnten Siegfried fey^ da dieOlcicb- 
heil swüfchen jenem und dem bekannten VolltniiUirclien tfita 
Namens f« auffallend ift , obgleich die dichtorHiohe roe der pro« 
faifchen Kinkteidung grufse VorKÜR« hat, wie hier S. aa. fexigC 
wird. Im Heldmbuthe kommt zvfit Siegjfried mit vor; aber aaca 
Hr. Adelung (Ma.'az. H, S. 31.) muthmalk mit Recht, - da A auA 
I eignes Gedicht von ihm rmrbanden fey» roüfle. aus 
GM^ft einise Stellen anführt. Ob jenes Yolksmahr- 
▼ergiebt, aus dem Franaöflfchen übcrfetst fey. ift 
nach die Fnaei da F/«raoir hat weaigftans vA Abier Bibitotk*- 
- ifkefaiem der Heb biehcr lieben lierse. AuCiJleiri 



STaedi Oebereinftininonff mjCtiuni im «mrtenTbeila Im 
LMb der Nibdungm mit dam eenlln. Wnt, Fidm hmmaat- 
lauinifchen HaldAsadidite voia JltUg, Vatse v£ 
wiioAdic dyrcb Ama Ahr beyAUswilrdige Arbeif eine, allerdtiv 
wiinrehenswerthe, llibefe Ihterfuchun,;; über dies alte poettfehe 
Denkmal zu veranlaffen; and dexu lief-e Hch (choa aMnche ein- 
zelne Vorarbeit, befondert aber die gegenwartig«, bceucün. Wir 
bemerken nur noch , dafs Bödmet dnjy ron feinen altenglift^.sn. 
und altfchwabifchen Balladen , SivritsTod, den Zank der Ktini- 
fcini'.en, und rlit> Weiflagenden Meerweiber, ausdiefem Gedichte 
geformt, und B. II, 9. 194, ff. cinife Srtn«erung«a üthst di<i»ibcn 
mefügt bab 
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as . mr Z«!t nedi nicht dareti dea Druck bekannt 

geraachte Hnfrrfrvip: vom z^ten Dec. 1794. rait- 
tclft deiTen den Laade&coHt-gien ciiefer erde Theil zu- 
I (efeffrigt worden, erklärt ficb darüber folgendergefiftlt: • 
,,Die hl der revidirfpn Au'^c^abe rlcr Proa^fsordnunfj iid- 
„ter dem Titel: nU^irAcuie iit-riclitiurdnu^i^, erßer Theil 
„enchalteaea Yerürdtjungea find eigentlicn keine neuen 
„Gefeczct fondero e« fiad nur die io dem ifteo, ateu. 
nBBd 4tenTliei1e de» Corporis imris Friderieianit fo wie 
^ia den verrLhiedmim nachher ergangenen Circiibrrn 
fjtpA Refcripien vorkoiniucnder Vorfchriüen mehr zu- 
„bnaengeuellf , bull'er geordnet und nach verfchfede-, 
„aea, fowohl yon LandcscoHegien , als fünft, gemach- 
„tat Bemerkungen bin und wieder ergänzt wor- 
„den etc." Dafs unter diefcu ümlUndcn das Werk be- 
^^dtcndt ftirker weiden mufste, aU die altere ProceA- 
'wgSümg, «der das fogenannte Otrpüs iuris Ffideriei»- 
ioms . "« ar f^phr natürlich. Allein eben du fe Einrich- 
lupg iü für den Gerchäi'ismaau ungemein bequem, in- 
j|BB er dadurch der Milbe fiberboben wird, die einzel- 
oeo kleinereu Verordnunc^en nackzufehen. Der binzü- 
IjekoKuaenea neuen Vorfchriften , fu wie der Ab^inde- 
nri^eo und näheren Beftimmungen älterer Verordnun- 
gen find im Ganzen genoaojacn nich| fo viel , dafs die 
Mühe des Studiums, welches diefe erfodem,' nicht 
durch jene Bequemlichkeit mehr als blofs ausgeglichen 
^ ^flfdn. Das Werk beginnt nnt einer neu hinzuge- 
' koameBM EiiU^itung, welche den Prorcfs auf die ail- 
gcraeinften aus der N«tur der Sache fich ergebrndfn 
üruadfatze , mrt denen der pliihfvphifclie Gefchattsmanu 
in fo manchen Falle, wo er lieh vauderfpeciellern Vor- 
^hrift ^erlaiTen glauben, oder Jie ibm nicht fo ganz 
anwendbar fcheinen niSchte, gewib ausreichen wird. 
Ree. bemerkt hiebe y r.ur. dafs in dem §. 66 dcrfelbcu 
UEin unter den geietuoafsigen Erfoderniflen gefälltes 
„lechtskrifftiget Uttel fiebert den, der es erftritten bat, 
„fürvtnncr wider a/if Anfechtungen feines Gegners etc.'») 
auf die Kefiitutiomklage , die nach |. 12. 'l'it. 16 auch 
gegen ein an lidl ^Ati^M Judicat Uatt findet, keiae 
Rückftcht genommen zu feyn fcheint. — Auf diefe Ein- 
leitung folgen 5a Titelt gröfstentheils eben fo gefteltt, 
■ wie in der filtern Procefsordnumr. Nar ifl der «xanzc 
«irrt« Theil dcrfelben» der die auf den Piocefs liib zu- 
aldift beziehenden Gefetze enthalt, in dtefen frfUn 
Theil der allgemeinen Gerichtsordnung rerwebt» Die 
A. L, Z. 1795. Vicrtu Baad. 



Folge der in den einridnen Titeln hat zum Theil 
beträchtlicne und im Gan/cu genommen vortheilhai^e, 
Revolutionen erlitten. Ree. fagt : im Ganzen giMum- 
teen ; denn fo , z. B. würde er WL-nigfteus die Vorfchrift 
Tit. I. (Von den Perfonen welche vor Gericht klagen 
und belangt werden können.) ag. wegen der von 
Frmuensper fiineHttnsznßetti^idm Vn'maehien eher im aten 
Tit.d , in Welchem die ErfodernilTe 'der Vnl'iiiachteu 
beiUmmt werden; — ferner die Vorfchriftea §. $. Ig. 
und 7$. Tit. III, nach welchen die Aififteoten und Be- 
vollmächtigten auch bey Zevgrnahlrjrungen zugeladen 
werden füllen, eher in dem 4fen Abfcbnirte des lofcu 
Titels (von AufnelHnung des Beweifes durch Zeugen) 
erwartet liaben. — Die ZulaiTung der JulUzcoouniflä- 
rien als Biyibinde oder Bevnttmächtigte der Parteyea 
(an die Stelle der Affiftenzräthe) gründet fich fchon in 
dem Circulare v»m xjlen September I'JHH kAau aito 
nicht Gegenftind einer Vergleicbung der Geiidlanrit- 
vung mit den a!t:'rn Vroc^fivnrf^:hriftfn feyn; indefTeu 
bemerkt Ree, dals diefe Materie durch den ganzen er- 
ften Theil der-GerichcscirdauDg hin gehörig geordneti - 
erwaltiert, genauer beiUmmt und den befondero Gat- 
tungen des ProcelTes mehr angepafsr, erfcheinr. Wo- 
durch aber, wie natürlich , die allgemeine Gerichts- 
ordnung ilcb vorzflglicb von der altern Procaf^ordaung ' 
unterfcbeidet, ift die Bearbeitung nach den Grundfiuzea 
des allgemeinen Landrechts und die ftete Rückwcifung 
da'-auf. Nur wunfdite Ree. von den Regeln unterrich- 
tet zu feyn, nach denen die Grdnzliuten zwifchen tlem 
allgemeinen Landrecht und der allgemeinen Gerichts- 
ordnung gezogen worden lind. Ihm fcheint hiebey dies 
und das blofs dt r Willkühr überlalTen — d.h. — : man* 
cbes dem Gebiete der Gerichtsordnung einverleibt wor- 
den zu feyn . worauf das Landreehi wohl gleiche , wo 
nicht ftarkere, ausfchüi fsetuie Anfprüche gehabt haben 
müchic; und umgekehrt. Die 5.5. 73 und 79. Tit; III. 
(Vom Gerichtsftaude; z. B. find aus derp allgemeines 
Landrechte in die allgem. Gerichts trdnuMQ^ nuf^encm- 
roen worden; §. 31 a.a.O. verweifet in AjWebung des 
Gfrichtsflandn d,r ^lüitairpetfunen weUhe GrumijUicke 
befitzen auf das allg. Lan^reciit ; $. 84. a. a. O. fiud die 
$. SO. Tit. n. th. IV der äkem Proeefsnrdnnng enthal- 
tenen nahern Beftimmungen wegen des GerklUsJlandes 
cn'U [fr >:/-■/ MiUtairperfonen nicht autgeaommeu, fon- 
dt rn 1:1 das allgemeine Landrecht verwiefeu. weiche ' 
Bewandoifs bat es Tit. III inAnfehung derjenigen Vor- 
fcbrlften, welche beftimmen, in weichen Fallen Spe- 
cl:^ti- lUmachtcn erfuderlich find und in AbGcht vieler 
anderer Verordnungen. — An Beliiromtheit . Deutlich- 
keit und Ordnulis: der Begriffe (beyläuiig gefagt : auch 
«a Rrinheit des Sryls) bat dir ^frieli^i^fy^ 
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lirero Proeeßordnuns» •»"'^^ Mey outi|r. Vorzöge. 

ZurVergl^drasf dbige .$. §. aus der erilernitiit 

denen aus der iL-rztern. aa deren SwUc jeo« ^MfelCB 
find, hier neben eio»nder ftebeo. 

Jllg. Gtfichuordmung TU. i/. Äikmn ^^Sj^j^*^ 

..E«. «ufJroJdenüicher -^^S.S'l'liÄS: 

ticbccftaii« ill vorkMdcii S^^iük, tnbin Rech». 

wi tiii Her S(jtat.!n einzrlnen nreitifkeiien fetangcn, Wenn 

i aikn lur Ckförderutig eiiier i) Aet LaMlMBerr p"^^' 
MM _i- ^ fen». dachen «wrOtleluifiie 

fchen Kcclimpflege, oder richisturkeitetinirT. 

die VeriieifaJfi?un? der Pro- a) wenn die ParMjren ßchfrey- 

ceffe «U vtrhiiieii, ein«- Aus- wi^lic einenundern GAiidna* 

nähme von dem ordeniUchen ^ ^^^^ (lerich.^barUii 

GericbulUiide xu machen swifcbi:! zwL>in foris oidv- 

4) wpi.ti riiiK.li jip Verhandlung 

'3) wenn die Pariej'en niit Br> vor den erdet ilu hdi Gerich- 

InibnibdM Suatt «ntBan. »f" \VrvKi(..l-iquri« der 
daniwtaeflianienawiwRiT«» ^^.^ ordeutiithf Rithier 

richtsflande , entweder 'darch die JuDit tu ariiinindrirrn 

•uadrücklicii« ErkUninnn, rerwrigm. od.r bev dem 

«der durch Whenfeliende ,erc(Te h,t . cd. r wtden Ver. 

Handlungen, wor.iu.» d-is Ce- wii dtkh.ifr , cd» r fünft eit:i-m 

Icts dira fioiHrtUigung folftrt^ der Ureitenden The Üe « er- 

miMnrHta*** dachtig fcheinen könnte, «der 
. WM aarSadwatiZwiga aiidr*' 

7 f /// i 54 Tfc. /K. Tif. ///.$. 19. 

„Wenn eii.e V jlma J.t ^1 pr- „Wenn eine VoUniacht pro- 
t*icht wird «IC — I ii Ml i^ift tnrA — «rfwiitirf wer- 

Werden t *>' •">'<' > dan.** f HwT itUc i«M njfclfa 

JFa«eii . IT« ciir Uffrtzf emr g*- Ifi^HMHtO 
nttnlicht ViAlmackt erjodem, 
aimr iteft» PiivatvoUmacht **jf- 
gfhrückt; »der in f«tl/n(, wo/1* 
«iitr oHidritrUirft« Speciaip^tl' 
nuttkt trheifrhtH, Jirftib» tmf 
4t* ifortHurhrnendr HonJlmag 
Wifkt gerichtet utre He." 

Doch fcheint auch aicht allen Mäofeio der altern 
flrecdMnlnnog aa Heiiinimtheil und Deutlichkeit ■!>• 
rebolfeu za fc} n Z. B. die Dispofiricn (If .-^ go. Tir. 
Tl. Th. IV. der altern Procefsordnung : duls nanilith der- 
jenige Richter, welcher fich von Einer ftreitenden 
Farrey «Ift Confalcnt btt brauchen lafTen . too der an- 
dern perhorrefdrt werden könne, ifi gtrtdt fo §. 143. 
Tit. II. der Gericht; Ordnung aufgenommen, otue ni^here 
BeAimauog: die EiKeofchaft tU Confult-ut einer 
Parrey den Eicliicr nftne Interftkiedt oder ob Ce ihn 
nur dann verwerflith mache, Venn er rvtirtärr in der- 
fclben iiacbe, in weicher er jetzt als Kubtcr bandeln 
foll, odtT in einer andern Sache Einer Fartey gegen 
äit and fr e bedient gewcfen ift. Sollte das erAere Statt 
hudea. wie es naCh der angeführten Dispofition alter 
dings fcheint-*- fo dürfte kein Gerichtshalrer dem Ge 
tkhtahen« oder eiuem xler Qerichtseingefefleneo in ir- 
gend einer Sache, wenn fie auch nie zn feiner Entfcfael* 
düiiü |;f langen kann . Rath geben; welches doch von 
jebu ielbtt Voriyifliea, 4iu bobc» ficbürdca ge- 



fchehen Ift, und noch gefchieht. — Ferner: in den al- 
tem Vorfcbrifren werden die Parteyen felbft nicht aus- 
ihU^Uck von der Gegenwart beyZeugeiMh/iuritn^tisaia*- 
gefchlofled ; fie wurden aber nach dem bisherigen aitf 
Jebr HMJien (1 runden berukenden Gerithtsgebrauf b dabey 
nicht zugelaiTen^ dagegen durften luüiuromuiinariea 
•fs Affiftenten oder BevotlmicbtTgte dcffelben narh der 
Difpofitiun des Circulates vom lofien Septnuber 
bey gegenwartig feyn: eine Diipufition, die auch der 
tßgemtintnGerichtsardtiHng Tu.lU. ^.li. und75. ein- 
verleibt iß. Aberaucb hier find die perfönllch erfchei« 
nenden Parteyeo nicht ausdrücklicli daron ausgefcUot 
fen ; vielmehr fcheint aus den 4. §. 14. u. d. f . am lan- 
ger. 0. (nach welcben der Affiftcnt nicht oboe die Pnr- 
tey v or Gericht erfrhefnt) und an» |.'3t.'«' a.-O/Cnn^ 
welchem der BevollmrMiti :rf vor Gericht die Si iled*r 
Parte^ vertritt) zufammengehalteo «ait §.22. Tit. X. 
(wo «ludrücklkh beftimmt w ird, bey welchen Verhand- 
lungen weder die Parteven felbft, noch ihre Bevoll- 
mächtigten oder Aflifteuten gegenwartig feyn dürfen) 
das Gegeniheil zu folgen. IndelTen hat die allgemeine 
Gerichtsordnung dem biahcrigen Qericbtsgebraucb hier- 
unter gewifs nicht deroftren wollen; und ca wil« oor 
zu wiinfcheu, dafs es suih tii- rüber nicht an einer he- 
fihnmten Dispofition in derfelben fehlte, da fie fo vieles 
ausdrücklich belUmrat bat, was /ich entweder wniMbft 
verfteht, oder fich mit völliger Sicherheit BUS andern 
Dispoliiioaco fulgcra lafst. Ueberhaupt fcheinen dem 
Ree. noch manche Vorfchriften der allgemeinen Gerichts» 
Ordnung nicht beftiinint geäugt Th.ll. f>6S> s* B. r^ 
«et nur von den Ehrfrouen der Domeftlkennad BaiBett- 
ten eines Gefandten . und es 11^ nicht entfchteden, was 
in Anfehuog ihrer Kinder in diefem Falle gelten folU 
Nach der Analogie miifa auch auf fie jene Dispofitioa 
angewendet wprrtcn ; und das Refcript an das Kam. 
mcrgericht vom 14110 Dec. 175H (aus welchem der aa- 
gef. entbanden ift) ^rdenitdrr Kinder a«jdrficU«c/i. — 
ga, ^ «. O. wird nur äberbaupt.Ton MiUtairparfimf, 
me «in bflrgerliches Gewerbe treiben, ge proeben. -nacl 
die nähere — allerdings fibr erhebllth rcheiuende — 
Beilimmung der aitern Procelsordnung (^,4$' '^ 'l- 
Tb. IV) wegen der BmrlatäjteH übergangen. — Nach 
§ 8g. n. a. 0. der Gerichtsordnung „flehen . wenn die 
..Regimenter ins Feld gehen, die in den Garoifonen 
f.zuriickbleibenden l'rouen der Unterufficiers und Sol- 
„daten während folcher Zeit (nkmlich wibrend dei 
,,FeldKuges) unter den Gvitgerichtea des Orts;*' d«r 
ü< 1: htsltand der unter diefen Umftiinden zfirückblei- 
bendeii hmder ift aber nirgeotU beftiramt. wiewohl 
in Anfchung ihrer ganz dermb« Gmnd vorhanden sa 
zu fejn f hcint, der dem Gefetze in Anfehim;^ derEA*- 
frauen das Uafeyo gab. — 134 a. a. O eatlcheidet 
den Fall, wenn Limäisjaflizcollegien und Krit^s- umd 
Domtinfnlummem wegen der (nrichtsbarkeitmiteinaa* 
der In Streit gerathen; er lATst aber den Fall unentfchSe» 
den , wenn andi-re ^jußizcüU girn, die nicht unter ei- 
nem gemeinfchaftlicben Chef lieben. (^. ^6. Tit. II. Tb. 
Vli der alt; fr, O.) s. B. deotfche und franzöfifcbe Go* 
richte, einander die Geriihtsborkeit kreiiig uiacbeo. 
Aoc wflrd« die Graiuea cioec Anzeige ia diefea Bläu 
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trro (wicfirohl J\t AosfSDbdicbhelt 4er ' ^egtnwartißn^ 
durch 4i« vprzfiglich« Wichtigkeit des W erks — euer 
iSk^emeinen Geriehis&rdmuHfr gerade desjenigen StlMts, 

«iriren JurtizverfafTung feit geraumer Zeit aiic/i /vir das 
J^land eio fo fiarkes lotereile hat — hiniiiiigiich ge> 
iccfatfrrrigt wM) weit überfcbreiten ndflen, um fela 
Anlicg- n über alle Stellen der Art, über welche er ft> 
geru belehrt feyo möchte, hier verzutragea^ Er be- 
kalt fich dies für einco audero Ort vor, wird jedoch 
key Gelegeaheit der nun folgenden «äAmi Vergleichnng 



„Beklagten Aber die Vage darf weder der Klaget^ 
„noch deiTeo AffiftentoHt BMpUmitbtigter gegenwXr. 
ntfg feyn. Bey der Veraelimuog de« Klägers über W 

„Beantwortung und bey der Aufnahme feiner Erwiede- 
MruDgea darauf wird der Beklagte nicht zugeladen; 
HawM skernfiflen bey die Jen «mil nUen folgenden Ver- 
tJtandluHgen die Aß'tftenten oder rechtskundige Bevoll- 
„mächtigte beider Theile zugegen feyn.") verlieht Ree. 
nicht. Werden hier unter: diefen Verhandlungea all» 
loftructionsverhandlungen, odtr wird darunter bloGl 



int- edlgemeinen Gerichtsordnung mit den altem Procefs- die tioioittelbar vorhergenannte Vemehnmng des KU- 



rfchrtjten (zu diefen rechnet it luch die fclion im alt- 
■ftmeimen Londrecht enthaltenen auf den Proctfs lieb be- 
lieiiCDdefiDifpoftiMwii^ ficb noch eine und die amlere 
Bemerkunr^ erleubea. — Tit. II. §. lo6 iftdas bisher üb- 
lich gewefene Forum perjonarum mifendnlium ^g. 
Tic. II. Th. IV der iOt. Fr,0.) deshalb aufgehubm. Wdl* 
M^ie Untergericbte {«^awirti^ beiler beftelU imd ein 
n^ericbcet lind , md der Zutritt zu dem Oberrtchtcr, 
„»ul'dtm Wege der Appellation oder des Recurles, eiuer 
mjßdga Banejt auch der armiUn, ohne Schwierigkeit 
„■■d Kaftm «An fidtt.** Dorcb §. 175. O. wird 
in Anfehung der gCKM einen fchiedsrL'hterlichen Ans- 
ffruch offen Aehenden Inftanzen der Unterfchied ge- 
aadlt* <J3l^* t^^'' Hichter, wenn er den fchied>rii>hter- 
licheo Auafprucb nichtig findet 17a) in erfler, fonft 
aber in zweyter Initanz erkennen mufs. Nach \. 69. 
Ttl.ll. Th. IV der Ältern Proc. O. mufs er auf die Be- 
Isinrerde gegea einen fchifdarichterlicben Auafpruch 
«(m Vaterfnicd . der FUl« ia erßer f albm bes- 
äen. — Warum nacb 30. Tit. III. ,Mi Benem- 
„nang des Grrichts , wo die Saclte anhitneig gemacht 
oder mihaHgig gemacht werden ßtUr* (N. a- 15. 
Tit. III. Th. IV der alt. Pr. 0.) nicht weiter su den Be- 
ftandtheilen einer Procejsvotlmaeht gehört , kann Ree. 
fleh nicht erklären. — Die Difpofition des §. 10. Tit. 
Till (nach welcher gleich auf das trße Aufsenhieiben 
Jgt.Bek1«f{tMi in tt mhn meimn erkannt wird — da die* 
■ach §. 3. Tit. VI. Th. I. der alt. Pr. O. erll auf das • 

Aufsenhieiben delTelben gefchehcn konnte — ) u tirde 
gewifs zur Abliürzung der Proceffe Oiir viel beytragen, 
wenn He nicht auf der andern Seite durch den langea . 
Zwifchenrauir (nach $.2. d.T. der Q.O.) von dem Da- 
•to der Vorladung an bis zum Termin — in manchenFih 



f über die Bfjiitwortung der Kluge verftanden?" hl 
fr jl: yn Falle fcheintder angeführte (wenigftens in Aa> 
fehuuj; der AfRfteatea — wen« aiaii hier aach eiaa 
Dirtiniiion zwifrhen Bero^hnächtigten fchlechtweg und 
recht skundigen BevoUiuäcbtigtea annehmen wollte — •) 
mj|u7i fel'iß aiaeo'Widerfpruch zu enthalten; im letz- 
tern Falle dagegen fcheinl er mit §. 15 u.d.f. Tit.III. 
(nach Welchem die Afliftenten dahin feben follen , dafb 
ihre Parteyen gehörig examiuirt. nicht übereilt, noch 
in Furcht gefetzt werden etc.) und mit §. 75. b. Tib 
(nach welchem die ce BevoIhBichtigteabelMlttea Joittt* 
commifTarien , gleich den Affißeiüen , bey atUn 
fiructionsverhandlungen zuzuziehen find,) eine Antino- 
mie zu macheo. Wahrfcheinlicb hat indelTen die an- 
gefahrte Stelle (§. 22. Tit. X.) zwifchen rechtskundigm 
und nicht rechtskundigen AJJ'tJientenMnd Bevollmächtigten 
uutcrfcheidcij wollen und das Wort: diefen he/ifht lieh 
auf alle Veriiaudlungen i»luie Ausnahme. Sobald man»- 
dieresvoraiiagefetzc annimmt, daft derangef. $. 15. Tit. 
III nur \on rechiskuudigen AITiftenten (oder Rechtsbe- 
fiaoden, wic§.7S Tit.III fich ausdtückt; rede, frfllt die 
Antinomie u et;. Sämmtliche von der Aufnahme des Be- 
weifes handelnde Titel haben fehr viele oühereBelUj»- 
maagen luid beträchtliche Zufatze erlialtcn. .'— • 
Itter B^M^e Jelfti} 

JRZNETGELJHRTHEIT. 

Earrar« b. Vollmert TafiAtiAnek fOr Aen^, Phjßei 

und /Apotheker , zum Gfhramh bcijm Veronbier, utict 
Prisen dtr ArzueifmtUeL Von CArj/S. Iriedr. 
' BtM*t Apotheker I« Erfort 1795. i ig 8-8- 

Der Vf. , der feia Werkeben nicht für Erfahrne in der 



•hfle Noch— aufgehalten w^ürdeu: denn wozu bo- Chemie bieftlmmt su haben verfichert, fondern aar 

" - folcbe Aerzte, die entweder Ikeine Gelegenheit batt«» 

die CheiniL- zu fludiren, oder uie rien Nutzen derfelben 
niiht einfallen. — Welches leider nur zu oft der Fall 
lit. — kann letzt ero wohl eiuigeo Nottea geWkhreiH 
wenn fie fuh mit den darinn kurz anpegebeoen Kenn- 
zeichen und Prütungsmittelu, der Aechtheit und Güte 
fuv^uhl der rohen , als der zubcrejteten Arzneymitte^ 
bekannt machen. Der Vf. hat die Artikel .swar alpha- 
betirrb eeardaet. allein Dicht her ihren gewObnIfcfacii 
Apnthi kcrnamen . fondern nai:h Umrchreibi ii^en ihrer 
Beüaiidtheile. Wie aber foll der Unkundige fugleich 
llrh erinnern . data er 5accW«ii Sia<«VMt doter Jtidmm 
aceti plttiHbocoadiinntum , Lapis infernolis unttr A cid ttm 



»*eiB am Orte desGerichta fftbR gegenwirtiger Re- 
Idogte in klaren Schuldfarhen u. d. g. einer Vierwuclunt- 
ütken Zwifcheozeit? Falle, in denen er bey einer Aiür- 
ttm Frift, nidit gehdrifc sni; Beantwortung eioer fo 
einfachen Klage ausgerüftet crfchemen kann, werden 
immer unter die feltenem gehören ; und da follte man 
lirixr auf Verlegung des indem individuellen Falle 
zu turz anberaumtüD Termins, unter gehöriger Befchei 
■tgung, antragen Itl&n* ak lo den weit btfuHgern 
Fall-'u den ProVefs j^aii« »MlUaf äufhattcn. — Die in 
diefem Titel §. :o u. d. f. enthaltenen Vor'chrilren zur 
ytrhatuftg un^'gründetfT Prorvg>ttionsgefu.che «^ erden» 
«ilNachdrutk »'»ffulgt, fehr irkfam feyn. Dea^.22 



TiC^ AbXchn. U der G. 0. (..Bey der Vernehmung dea nilri argeato Jutiuatum, u. f. w. zu fucJica habe ? io- 
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poafeaocot ftebetdjKin luch Kermes mitt^iUs unter die-. S.69 Oftgt er ywa weifsen QiieckfilberfMeiferfcbliige: er 

fem Nemeo. — Wirutn rdiljefst derVf. S.76. v9a4tn' fey afcht 4m, \f* er eigeoilich feya Tollte, aimlidl, 

3.Mreii , wptche die Lufcriiiirt» a-'S der Mat^neGe 7.u eat- reines l.tftfiurei Qucrklilbep* fipe MOa UaA ftU Jtr jii 

wickeln ver^xi^ea, oamepilkh die Salpeterluure AUS?» aber ^uch nictu ieyiil 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EnBJittirRMSCRMrrsn.' ErUmg/m , h.Vtlmi Zm^fPirtiig- 

lev : mit urlchen Segtnswunfchem trcnnfn ftth chri/Uidie Lehier 
von ihrPH (jemtinden? und: t,her die be, luc'^em-l'- Kynjt dei ihri/i' 
liehen Glaubens u« den Sülm Outtes. In deii Uiiicfriiutskiri-hen 
»u ErUiigeii u:id Cidt'iriüen , jene zum Abichied , diefe lum An- 
tritt, geiiaken von ü. Lhrifiuph l'r. Ammun, ord. J.ehrt* der 
1U'm\. u. üiiiverliwc^pu-d. (jö-iin^jeii. ^6 S. %. l)at Talent 
ur.H die Manier de* Vt". in IVelisjioiiivortraijf n i/t ?us riu rntü»{c- 
■feii I'ruben btiiJinit, denen auch du/e bci<irn OLl-;;Liiii J'spi e- 
digitü a.mi .iiuili.h find. Er lihiidirt fcibft Arn /.itl iViner üe- 
fnnhuwRf.n S. IJ in cmei Si^Jl', bvy welfhi-r fich pewiCs «(.isllerz 
Jenior Zuhörer , wie dj.s Stni.i'e , Ii 'b. Sie fi hiMiit uns dü. w.irm- 
ße und einpfinduu '.»rijl;(te au^ bi-idi.'!» Vi>rtr.ur4ii; „V)iv(e.n Inbe- 
•^riif chriftlioljer W ahriicut ii vurzutra tii , ihre \whe Ifebirrein- 
•uftimmung mit der meniclija-hen Vernunft aufser X« i-)fel zu fetzen, 



„chriftlicneii F«rfchuni^iwtift unter tntinen Zuhörern rege wi 
„macheti tmd die Pßiehten der chritUicIten SilfettJehre ili MmiftW- 
afiar göttliche Gebott, vkne Alrnfthenjurcht und Schonung eimzU' 
^diiifftft , diffMZiel V»r ei ciuj^i;; und ailein. drin ich in meinrn 
^J)Überigen Vonriijeii ^it^eqeiiftr. bte. Ich bcke^ie ,i->erliih »or 
MÜeK und. vor meinein Oewinen . d.".rs ich die Heuchpl>?y derjtni- 
,-i<{en l^hrer im hohen Grade niifsbi:]»(ie, welch« aiide«« denken 
„und tndrrs rprechen k.oni;«n: afütch midi iiber den UiiKlauben 
„betrübet wticlter die Fruclx einer unvollendeten Ver(laude»bil- 
»dunft cinttböCm GnnUchen \Vii;ei s und doch, leidrr. da« Fi- 
ugenuiuiii A> vÜer unfenr fleh lufgeklär^dänkendiRZeitKenolTen 
^iUt i „daff iik 4it Uhn Jtf» mrk ihnm Ot^ mmd wtfmMIthtn 
\,lnhait /«r eine kSetOHrvU^g» «"rf •*« d^nNJTM gmUtkrU*' 
„lifrion kiOte aoA Ath ich iMdi dee E> «nj(«Iium von ChriOemcJrt 
f.ichüme . weil es eine ediilichc Kn|l befind, jeden Ut btmhinm 
„und zu bei^'luclcen, der il^n verfiraut lind feine VerhetAunceiirar 
„die Gi'k'etM'ari und Zuluiofkin «item reinen Hertel aufbewahrt." 
fi^ h dicferSteUe niufs ohn« Zweifel ebi vtrlleich« allsu bildlicher 
Au^dru.U in einer andern Stellreus der zweyten Predigt 6. er» 
kiart wtrdtn, wrVhe fiRi : „Was je die Gefihichte tu geben rer« 
„mat;, was jen. ils eine höhere Kraft in einem oientchlichen Kör- 
,.p>;r und in dt-ti fint-anf; mit Menfchen wirken kitnn , das wirkte 
„di«: Gottheit in irirrm Sohne durch Jcfnm , dns (lellt uns die Ge- 
..fchichte Jefu als u'irk'.iih dar, das hepriindi;t vnf^e Ueheriru- 
f,pt:r-p , daft der Sohn Ou'tes nach Cpiner fi-ti Witfr avt rlrrn 
„l'J eje» Gattes frlhß erzeugt nnd düf» lt uns als A,M vollendetfte 
.^Müller dtr Tu.;end ron ih;n «ufifeßeÜi ley." Da Jefu hier tmvh 
feint-r uns hiftörnch darf',c!»i;tcn , zum Erüannen rt-ircn, Recht- 
fchaffciihci. die Benennint; SohnGotte« in vornlRlichften Sinn bey- 

telegt wird ilnd unter dem Wefr-n Gone* die Hciiiekeit der Gott- 
nt verftanden werden mufs; fu knim uns tii^s wuh! nicht über- 
acUKeti, ixft di*fer Gottrsfohn nach feivt/ li.i/rrm iV«fi»t- au« Gott 
aneu^t fev. Hätte er nicht gerade n.'.ch r>-incr rnrnfthlichen Na- 
tur, al» Menfcheiwreifl, dtirrh fein cii'enf'S Anftrebcu, jenen 
eufferordemltchcn Gr.id von Ilfvhifchafft-nheit erreicht, wegfn 
drflen er unter allen andern qeiP.i^en SohnenGottes der Erße ge- 
mnntwird, fo wiirde dieftr fein hoher fittlicher Vorzug mehr 
Fden Ceinar iKilwra ÜMmr, all /einer mtnfehiieken fVälntJrfif 
fteit ftyö. Cr ktaite alMcan fäcbt 4« Alcoflcblwtt ab da ^ 



rtlebbarea Beyfpiel vor(;e!;.i!ten werden, vrean feine Vortr^tb! 
keit Fol«»e des L'vbermeiif i Jrii in i;.m , alfo des den iMÄifehen 
unerreicbbareii , •> dVii v.-.irK-. lii.d To wi.rc'.j lini ch jene exv 
gcllfch nicht rt'g' üiidetf , KjHiil'.he ) l )e,ri-,ul(in Jefu al» cinee 
nath feiner ho, ern m »rahfchen i'ii(»r aU5 dtm II r eiiGi>'UT et' 
zeugten ' Mjitei.li.lini dit- mur^lUthc Anw eiuibarkeji d r (fclchichte 
JeTu, nacJj unfercr J^nlitiit , geniu (jeiHjinm.n, n^htb pfWini.c-n. 
fii mi»f»te vif ;m*hr .ü !»;<;, w.is ihr ci,;cnihiin Ii^h lt) n fu;l , ver- 
lieren. Eieei tt iiniiiih i.'l nan-.lu:h in detn Jtfi(»di-r(iifchithtf, dnl's 
Cf Raiit Iiis MATiaVh ni,/. in eineci fo hohen H> yfpjel zcnc'. w.-»s der 
MeiUVh in Ertulluin; JlT Pfliuhtruaf^igkeit lellk'ii in .hii. bctzL-n w ir 
aber ftiifM jti'ui vuii höherer ^JlHt, ein au« dci^ hciii»;<-ii 0"it 
erieuiTcs n-.L-hr ,iU nif nfchliches Wefen , fo k.inn zwar in nirl'jjn 
das Ideal d=^r Heiligkeit als wirklich dargeücJlt^eyn ; aber imruer 
Ihinde es aufsi-r und über der Sphäre der Nfenfchencieilter lutd 
würde üns alfa nichts ander« Tagen, alt Cchoii das Ideäl einer 
wirkUlen Heiligkeit ui'Gott lagt. Sein Beyfpiel würde uns incht<; 
fagen, alt dals ein mehr alamenfchlicher Geilt in einem Menf« beii- 
körper ficb tu einer fiir uns erflaunenswiirdigen ffohe moralifcher 
VolIkoremeithMC zu erbeben TcnnBge. Und wvrdeune die« aicbt 
von der Frudiibarkek der Oc&fak&tc JeAi fcruda die Wkldigfte 
nehmen ? — 

Bey df r Behutfamkric des Vf. ft^en rhetorifcba KAUchreflra 
fei uns 5. 33 die Stelle auf: Su ueii. Meine andäthtigen Zuhöriei*, 
fpannt fchon die yenmnft ihre flüf^ muu — Wegen «iniger ««• 
dem Aiicdrürke «üntrhien wir Kerne das Uribeil dca Tf. deflim 
Mufter betöndera in Qaavr iecsigen Lage ven neUiKb gUieklichen 
Ijkn&utB auf angebende Umiilefiee Heyn wird, ober die Frage »a 
wiffeu : ob nicht iftuadriieke« weldie in der eorrecten Sprachedee 

' Umgangs iiiclK,nelir geltea , aecJi «wderKanKrlfprachefaiiiveffw 
bannt wecdaii fblUen? Wir «rauifaen roo dem Yf, ewe fam 
bejahende AtAwnrt, weil wir bay ihm felbft nur felieii rnch an 
Uolb beaiileii/ches Wort finden, wie z. B. daf» Gott unter i^ine 
jtusffMtnie ahjnekme ; Leiden , l>«tt Unf^ICck überhaupt , aue 
dm Stktittfs* dfs ewi(;en Vater«, Jhglanz dcfTelbrn u. d. n. Soll- 
te man nicht auch die i'ewiihnliche Fede»>Mrt: Geifl und Herz, 
wetjen ihrer pfycholoeifrhen Unriclnipkei^ 1x17. vt »h*iinen : -Am- 
grlefrnheiteu det menfchtifhen Cieißet und Jlrrzent WHrtlen mit 
wev.jger M;f?verft.iiidnifii . Atu^i'U'C'"bt'iten dps denkt iiden ui;d 
wcillcndcn Menfchen tdcr: dprVeri;iinft und des W-llei « jetiai mt 
Werilf-n hriiiiuri. jur Geifi und //cr;* wrire das richtiger; 

fiir Nathdenken und Emplindunf. •— Der Vf. ift pewifs mit uns 
»on dem wichtieen Einfiufs dts Ansdrnr-', bef ^i'iirs in Kedcn, 
auf die F.-'ITunpskr.^ft der Zuhörer fo fe! r ubcrunipt, dufter iit ü-re 
Aufmerkf.ii?ikrit auch auf die W^^'A der IJ u.tf nichr fnr kl? in- 
lieh athlcli wird. V rlm<'!ir wtn r^hen w ir f^>ine und anderer 
durch Prreb' U n.irh Ricl Üakcli im tiedaiikcn ui d Au^^irurk fich 
auszeichnender Honiiltrten ih'fipe IJebereinüiiDmuu;! um die Kan- 
tclreden von allem lu r(in;,^en \V7S die zum NichHfiikeii ur4 
Cefchm.icl; f:ih bildi-nde , imircr zahlreichere, ClifTe von Ziihd« 
rem zuriickh ilten mrichfe , unfcre Kirchen fürs erflc weni(;ftei:9 
«'egen dea ffed.-inken{eichen 'Inhalts und der jefciuBaokeeUeo 

* Aiirfihraiig «ff derdiimTeeMrlge iiMer la ' 
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RtCHTSQELJUR THEIT, 

BsKLiH, b. Paidi: Mgmein$ Gmchtsordmtne fBr 
ihfnjtfsipMtSttmUntte.- ' ■ . 

D^e Difpofiti^n T»t. Xllh «^.47.. nach welcher dieju» 
fHzcommitrarien an jedem VeriammluagsOgv das 
Coüc'-^ii an der Gerichtsrteile iicb einfinden foMen. blofs : 
um abzuwarten, ub eine UrtiUpubliMtwn erßil(;.''i wer- 
4bt ruft diefe M-inoer gewifs oft v^rgieblich von 
oodftwendtgen Gefchifteo ab'« und hxinp. weiter keinen 
Gewinn, alideiii.dals der Kanzley die AbFdirirc des 
die Poblication verfügenden Decrers erfpart wird. — 
XIV. ^ 49. beitimmt , dafs ta aweyter Inftauz, 
"fn^ neue Tliatfiichea oder -neue Beweisninel aoge- 
zrf^ werden , eia anderer Inftruenr za ernennen ift. 
Diele öifpofitioii gründet lieh fchon in der altera Pro- 
«xisardnung: Rrc. glaubt aber, daf« MM dentfelbe» 
Qff^ttd«», der dieftr Vtfrfctirift das Datfija eegeben hat, 
mch. foliatd «(««Inftnicttoa in ztreyterToftaaz erfolgt, 
ein ■M-f^rrct Decement e^'i^'^nnr werden ir.:j Tu ; — ver- 
filüic fich: wo das CuUegium liark geaug bcfetzt iü 
§mn wie oft erhalt nicht die Sae£» ia cfftec " 
rcradc (^urch den Vortrag rles Decerneatcn , bey dem 
Üch eine ge«vitTeIdee feßgefinzt haben kana, eine Rich- 
^tngf di« Einem Theile nicht günliig ift; and die, 
vpenii er audi. ia zwt^ttr In&tm ^eoatirt — da die 
elfiaial §:eM!kte Idee zu fall Wt üub fitzt — atich auf 
die zweyte Inftruction einwirkt. Wie viel auf die 
Y'arfteliuiigoct des Decernentea und auf feinen dadur^li 
TwlIiiiinTin Vertrag ankömmt und ankoiBmea . mnfst 
weifs jeder, der die VerfaiTong grofser Collegien kennt. 
_ Nach §. 59. Tii.XlV. bedarf c& ia zweyter Infianz, 
fbbald keioe acu« Tka^tKlm, foudem nur neue Be- 
iveismittel Torkommcii , wenn die erfte Inftanz bey ci* 
acm Obergericbte infirulrt worden "ift« keiner neuen 
lUgulirung «ines Statu t < a^farf et controvtrßa». Eine 
- Mr ^tif* j^afcbri»kuiig der altera Verordaaageo : 
''dem fe infacrft twmktaMsig StÜ Opentfcni in den 
)?.c'.^rn Fällen nnch ift, fo würde lie doch in diefem 
Faiie tmr — l-omthchkeit feyo« — Dafs die Oifpoütion, 
■idi wwlsber es bey Rmfionserktimtmffen der BeyfS- 
|Ug TOS EntfcheiduBgseräadeo aiciic bedarf ~ «ioe 
U fo vielee (chiefen Urueilen Aalafs -gebende Difpoff- 
doo«— auch in die alig^rreinf Geykhtsiy''dnunr (Tit. XV. 
L$>.) ibergaflgea iSi, wundert denRac. nicht wenig} , 
fuÄteiiit; xu-To vMoi Diagell atrze. ift et gewil» 
auch zur BewMhfung einer aa fich tadellefpn Rechts- 
'^ficge Ijegeo ttagagrtadctMi AtgwohB» W«i<b«il fei.« 



«u nacfaen, Fetboi^heit allein fchoo zureicht. Wel. 
che üvtTwifgende Grünrie können alfo wohl vorhanden 
feyn, fogar dtitjemgen , welcher nach wetien Pünft i- 

frewErkennrniflen in dttdrü^lnttnm nntertiec'^ 
oder „verjpielf* wie der pcmcinc Mann /ich aiKizu.Irli 
ckcn pflegt.) nicht wiiTeu zu laflen, warum? 04$Grün 
df-pbcn nnßJi berechtigt ja nicht za claem Redirsnif t 
tel i wiewohl einige wirklich behaupren . es fey nicht 
norhart, fandera «udi Inconfequent, demjenigen der 
erft in der drUti-n Inftanz utii.rl rrt. nirht noch zweu 
loßanzen verftatten zu wollen, da lie dach einem i/ 
den. der gleich in erßer UWknz nhl «Ogönßiges Kr 
kenntnifs erhält, und der eben deshalb bey weitem 
nicht fo viel für Heb habe als jener, offen fiefaea. Doch 
es ilt Uber RevifionserkenntaHfe an ciama «ndeni Orte 
bereits ausitihrlidber eefprocfaan worden. Zu 1 1 
Tit. XXI. (nacfa weldien die cauHones de iudkh li'ai 
ia bflrgerlichen Sachen — cm ^, hiUbus - nach w i* • 
vor abgefchafft bleiben follenj itt di« hier nicht er 
wähnte AusBuhme des nUfremeiun Lmtheehts bevP/Vi« 
düngen {Tb l. Tit. XIV. 45ß.)7u h .nerkon 1 
Nach g. Tit.. XII. der G. 0. findet die ZurHekfehu. 
bung etnes notitwendigen Eides in d^NlFall« gatt; wcbT 
wer ihn fchwÖr«l foH. nur de tgnoranHa fth^ örcn 
der aodare aber das Qegeatheil de vcritau eidlich - 
härten kann: eine den cdtcrn Procefsrorfchriften de» 
girende, der Natur der Sache febr «mfprechende rT 
fpofition! - Tit XXII. la „triit iTi^raZ'n!^ " 
„ttt Utem nur alsdann ein. wenn der Werth oder Ba! ' 
„trag auf andere Art nicht ausgemittelt werden kaniT^ 
„und nach §. n . findet eben fo dfe ZvUtJfunfr zu die- 
„fem Eide nur alsdann Aatt, Wenn dei" Ge- ; r\ ;j d,,,' k 
„gawaltthärigres etc. Betragen dazu eine üaü*;re Vera^ 
..lalfung f e:;eliea hat.«« Wer hier auf den feloen TJ«! 
terfrhied zwilchen : Stattfinde» des Eides /& 10 ^ t 
ZvlaffHng zum Eide nlctit genau ach ZI 

könnte verleitet werden, /agia b-u: fchon beydem 
Mangel anderer Beweisnuttel akan finde diefer F* t 
ftatt. welches doch zuverlSfsig nur m VerhimAl 
denErfodefmfftn |. Ii. der Fall feyn Am TT ' ' 
Tit. V( Th, f-dei .n|w,. Landrechtsj: Die al erep^t 
cefsordnung lafst hiebey gar kein Bedenkan ühril 

„Es kann jedoch nicbi »n.e*nem jeden Falle . wo es zur 
»,Ausmittelung eines Itreitigen Werths an den erfLw 
Mlichea Beweismitteln ermangelt, ein iurämM ■ 
„Utcm den Ausfchlag geben, fendern «s fetTfokhlll 
w»uai Yor«iU, 4^s der Geener der zu diefem Eide « 
«.▼arftitlendcii Partey durch gewaltfamea etc. Bet«!!! 
„dazu eine nahtre VeranlalT"!! n!> eeeebenllMiAvl^lS«?!^ 



•IT5 
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fpoHrion (vermöge weldwf c* &nem Scbiflilner unter 

«/i-a-inen nihern Beftiuimoogea fre^ftelu, auf feine Eot- 
KuTuiig aus der Gefangenfcbaft auiutragen , wenn diefa 
eil) Tolles Jahr gedauert hat. ohne rJafs er die Befrie- 

di'^ujjy lies G!5übtgers bat bcwcrk ih-lllf^fn Ncnn'^u) 
huidigi Ree. — der nieiuonds Schuldner iß, aber auch 
tbea l°o wenig höfe Schuldner Juit — der inenfcben- 

freundiichea Jbßcht .dts edlen Geretzgeben voa gao' „und Actms vohuttariae jwisdktionis enthalira foll; 



nW ir k o m mHien FaUe Mefe ßvabriSimgen nur Ja aivlf, «fr 

„rj nach den Vmßdtidtn des Fifilrs nf aderlich u-vi ';:«- 
„reickemlifl, angewendet werden Juiten." Ein poldiiet 
nie jT<"iiu^ ZU beherzigender Gruudfatz! — DielVm ttr- 
Jh-n Th.iic wird, tuch tlr-Ti zu Aiifjuy dicfer Anzeitj« 
angeiührtcn Jip/aiji'f fow 2^. Dfcen'M.y 17^4. Gin Zu elf- 
ter: „Welcher die Vorfchrit'ten über die ExtrajudiciaUa 



zem Hmen. — TltlCXV. §. 60— 62. «. b. lind Aip 

Witkuti^f-ii d< r unter^aiTcijcii Zu/.iehunt;; eines Proto- 
cuihübrcrs bey einer gerichtlicben Verhaadlang nahcf 
belHaamt, als in dem CrVtwfiir «OM 17. Aptit 1795. — 

Der 2Sl^* Tiffl (\ cin Kxrcutivprnccrs) t at zwev neu? 
Rubriken erhalten, namlicli: ^on lila gm »ici^frt 

iiickfi&itlMger Ilifpotlukiinfen : (IV.) von Cnpiti\!i:Mtfkvin' 



etd Driffer; „von dea Aemtera md Pflichten der «-er- 

..fchiedenen Juftizbedicntcii" und ein volllUndiges Rc- 

«ilicr folgen. — Schade übrigens, «iafs auch diefes 
iTerk, fogar In Allegatcn (z.B. Tit. II. , '«'o der 

3 JS dem alljeni. Larsflrcthrt: aüegiric (j;. nicht der 5K3^e, 
fondern dtf 483llei Tiü XXV. §. 26. b. .. wa der an- 
geführte §. nicht der safte, fondern der :7)^e des torea 



dignmatu. Der sp'l« Titel ( v on Arreften ) und der Titels ift u, dgl. m.) nicht Ton Dr«ckfck]er^ frey ift. 

g^ttexltel (von fifjolifchen CivilprocelTen und Uuter- 



fn !ii n;^f 11) fiiiri fchr erweitert. Der l»nztere ift itt 
zwey Abfchnitte zerfallea, — Bey Concurfen ^on 
Wirbrigkeft folt wieder ein befonderer Contradietor an> 
gelk-llt werden (Tit. I,. !J. 69.)- Ueberhaupt ift die 
Lehre vom CotiLuri'c gauz um^^e^rbtsitet und mit vielen 
aSbcm ßdUmmungen und Zulatzen bereichert wordeO- 
Se Z. B. ill ein Theil des c;ren Abfehnitls Tit. L. (von 
Rcgüliruiig des uuzuÜnglieheu .\achlalTcs der Militär- 
perluuen) gatiz neu. Das übrige in diefein yVbfehnitte 
enthalten fcfaon ältere Verordnungen und das allgemeine 
Laodrecht. Dodi, es «rOrde den Ree. zn weit führen, 
wenn er auch nur alle erhchlkhern Verfchicil' t.Ke^teu 
ditv Gfrichtsovdnuug von dta altern Vorjchtificn eiaiela 
Ausheben wollte. IndclTcn hält er dafür, dafs e\nc 
rolIrtön.'H je Ueberficht dcrfelbeM), mit kurzer Anfüh- 
rung der iu tlieljericUisurdouug aufgenoiuucnen altera 
Vorfchriften , der vielen einzelnen Circiüar$ , Kejirift,; 
RcßdutiOMt^ etc ein nngemeiu bniuchlMrc» Weck «h- 
^vben wOrde. 

Das Reful tat aller Bemrrku:igrn , die Ree. bey Ge- 
legenheit des Studiums diefes liten Theiis der allgt' 
mriiie» Gerielftsorditung geaaacbt bat, ift folgendes: 
D . r, s Weri bst dureh Oreluunrj, Ausführlichkeit, VoÜ- 
fh^ndigkeit. Zw«ckiDarsigke:it und Beftiiutnthcit im 
da -z >> ge-.iowmen beträchUiche Vorzüge vor den altern 
ProivisA orfihriften. Ob indeflen alle neiiere »Beftini' 
i«ui.f,'*'n defTelben den leider immer noch fd fehr betre- 
tetiea Weg Rechtens wirkliih tnehr ebnen und abkür- 
zen werden welche wobltliätige , Zw^ecke durh ge- 
Wifs vorzügltdi durrb die ellgem. G. 0. beablTcbtigt 
werden — darüber kann innn einzig von den bry Aus- 
übung derfflben zu inacheutlen tlnabrungen üelehruug 
erwarten. Doch foU ja auch keine ein/Jge dieler Vor- 
fch;:'t n fiüt.- blüfse d«?m Riehter die U.inde bindende 
und feia \ ertjüuüiges Ddlurbaltea ausfchl'efsende FOrm- 
Jkbkeii fcyn; vielmehr lind (nach 3.4. der Einlei- 
tung) ,.all« Votfchiiften, welcbe das Verfahren des, 
„Richters bey der loftmction näher beftiiiunen, nnd 

„(iie Siliiiite, welche er dabev zu thun bat, t)e.:ueh- , _ 

a,nen, nur als Mittel zum Zwecke aQz.ure'bexi i uad war io der .'VlrcHatiik fehr ftark. fchnitzte kleine Wind-. 
„mUfTea -diefem Zweck einer gründlichen, voUftändi mühlen und Mbit einen Weberftdfal, und konnte die 

" ' . . --. ... -fntiti nnrh dem Schall ntj 



VERMISCHTE SCHRLITEN. - 

LEIPZIG, b. Böhme: j^ustrL'fene AbhatuUungen für 
Aerzte , N^ttiirtorjchn' nnd i'jMiiologe», aus den 
Schriften der literärifch - philufophircheo Gefell- 
fchaft zuManchcller. Erftes Heft, Aus dem Engl, 
übcrfetzt und mit einigen Zufatzen herausgegeben 
von //, ?r. Schu'fif frer. .795. ISg S. 8- 
Die Abhandlungen der Societat von Mani^efter find 
von fo Torziiglichem Werth, dafs es ein fflOcUicherGe' 
danke desHn.5. war, diejenigeti, die Aerzten und Phy- 
fikera vorzüglich interelTant waren, hefonderS zu über» 
fetzen und herauszugeben. Sie waren zwar Me fchon 
i7ji8 üfierfefzt erfchieneu, aber hier war der Inhalt fo 
gcinifcht. daCs vielleicht nur der vierte Theil der Ab- 
bandlungen den Arzt iotcreHlrte, und es ift viel ver- 
langt, wenn jemand ein ganzes Werk kaufen Toll, um. 
etwa den vierten Tbeil davon zu' K^uchcik WI^ 
wüiifihten. dafs man \oii allen Societätsfammlungen^ 
Cuinmen:arien, Memoires u. f. w. ähnliche Aucwobleo. 
Teraultaltete. - Die hier ondialkene Auffitze TerdloB- 
ten alle mehr bfkannr zu werden und fie werde^n es 
nuu g«'wiG>. Sie lind folgende: 1) Beobachtung über- 
die riiitdlitit und dfn G ehr aiuA- ander» Shuu, «M däi^- 
Veiitt^ desüßehts Z» erjetzem, von Beu». — ein Treffli- 
cher AulTorz. Zuerft einige hödtftmerkwürdigc Bey- 
fpiele \ Klii'deii, die durch Gefühl und Gehur <i< n 
lehleuden Sinn des üefichts fo erfetzten, dafs es Be- 
wunderung erregt, nnd KbnliAeD UufflfickUchcB mm 
Tro f find zur Nachahmung dienen Kann. Freylieb 
waren es {.eiitc, die gleich in der Klndbeil dasGeficht 
verlt'ren harten. U. itaunderfon \v»r in der Blindheit 
ein tredlichcr.Maihematiker, untcrfebird ruhte nud fol 
fehl« alte Mün/.en, uutrrfcbied uicbi bloi» ideufchea 
nach dein Ton ihrer Siimine, fondern Wufste auch fo- 
r aur Reiten die Nabe der Dörfer und Städte uad 
ire ?erfcbtedenhe{t nach dem Sdiall ztt beftimmeH^ 
D. Moifes. der «ebenfalls von Kindheit an blioel war. 



„gen und me>glichil fchnellcn Erforfchung der ahr- G-ni e pir-., s Z 

nhfät ücti uniergeortlfliet bl^beiii .a^füt^dßj^f m iedtm i^iji^udea. i^ipctl aimaüeader iik dos fieyfpiel eioe«> 
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j^nndiMn tfumc*, dtn Vr. II. iAe geMu-ktuM, der 

tilJ nach d<r Geburt das Geficht verlor, und demun- 
^chcct erll ab Fuhruisoa uo4 dann als Wo^wrifer 
äieate. Er seigle febr richtig den Weg bey N'acht 
(denn b«y ihm machte lie keinen UmerfL-hied) und 
in Winter, wcoa alles vcrfchne) t war. Noch cr- 
ßaualtcher war dakGefchäA, was er hernach übernahm. 
Er iik nänUkti jetxt Stnii«enlMiimeitler ttad VVegeatttl«- 
ber. und ^cifs florch HdUe elnea langea Sfoots fleh 
Ji rch Felder and Höhen und Tiefen hindorcb zu finden, 
i»s Terrain za beurtheilcn . und die trefBicbiteo Plane 
loacttcn Wegeo zu geben. 2) ^nrfchläge zu einer Druck- 
nttJ gefchriL''sr.tn Schrift J:ir Jlti-uie, vom Utbrrfeticr. 
Eine febr riJuii^e uud ..uhlthattge Idee! Ei kotuuit 
lUea darauf an. daU die Typen und Schriftzüge, an- 
ftatt ■gewöhnUd». ficbtbar zu feyn , fihlbar jind. Sie 
mafTen alfo beym Druck Gi1)a1>eaheifen oderVertiefun- 
prn bilden, und das Sthr< ihen imifs iw'u einem GriiTi l 
ittf eis folches Material get4:behen, ddfs folche Eindrü- 
rke annimmt ond behätc. Die geaauero Angaben mfil^ 
Ten im BtJihe fclbft nachg^lcfen Werden, uiu! i>ewifs 
oiuis jeder Menfchenfreund wiiafcben, dafs diele i'o 
■usfilfarbaren Ideen bald cen'.ifirt worden. 3) Kranken^ 
geJM^üe fiixts MamwS, der im Alter kjirzfwktis wurde, 
xm Uenttj. 4) Sachriehtvon iemFovtg vi'r dirBevtSC 
krruag, des Acketbau^-s , der Siite i di r lir^ifmng 
im ftn/^cflWga , von B- R'nfk. Mj<j kcont deu ScUact- 
ftn !tad die Wabrbeitsliebe dtcfes Mannes fchoa aus 
fchea nnilrrn Schriften , und ai: h «.'icfi' Schüilerting 
ift ein neuer Beweis davon. i)Hia Uelt mit ltit?rL'lle» 
«ie die dortigen Anbauer ihren Krieg mit d^r ruhea 
Erde fihren , und bloCi durch die WalTen des Acker* 
baues, des Fleifsea und der Pragatitlft die herrlichftflo 
Eroberuoijcn , nicht blofs fiir /ich, fondern für die 
Mmdcbbeit opd das Eeich der Cultur überhaupt raa- 
«hctt. Er rdilielSil mit dem kflsmnpvllrirchcu Wunfche: 
„Ein Glück für die Menfchheit "Wäre es, wenn die Kö- 
nige von Europa diefe Art , ihre Gebiete zu erweitern, 
iaaahmen!" $) Befchreihung eines Ileiligenfcheins^ von 
lla^gartli. Eine optifcbeErfcbeinung, die ikh um den 
Kopi des Schattens des Vf. leiste, f,) Zufätze von dem 
Vtberfetur. Ein ähßJJcber Fall, der im T. Me kur 
befi^rbca wurde t und Anmerkungen dazu. 7^ l'rr- 
fvfht M Ttäerm Äfrrr di* Ifirhung verfchiechner Vevhiu- 
d.i-.igen der Sc'iuicrerde, von IV^.'t. Sie find zum Theil 
u hoa bekatmt. g) VeherlolKitttnfchungen, und oe Jan- 
i'ts^üher die medicinifdu Leine von deHaefeJfenen, von 
Firrisr. Eine Sufierft UQterbaltende und gründliche 
viiierluchung diefer fooderVaren Seelenkraukhuit, ih- 
rer Entüdungt vaA bcfoodata ihrer Schickble in 

Ltirr,[o, b. Feind: Diana, eine an;jenehme und ntltz- 
.Jicke Unterhalcuo^srchiiä für J^i^er uad Liebhaber 
•dar Jagd. 179') 344 S. g. 

IKe Auswahl der Materialien ift nichts weniger als 
fotg^lti^. Und fcheint fcfavrerlich von einem J^'^d 
ondPi^ftverftandigeu herzurühren. 1) Aeittfie lii-fLhiuht 



rttngen des Borkenkäfers im Harztvalde. 6) iiiU'-i 
Taubingeliäge. 7) Sanderbare Meyttnngen eimgirr rolien 
Vülker von dtH Thieren. %) IVeiJe und Jchwarze, 1%) ge- 
h'.rr.ie Halfen. \o) Leopordenfxgd in Wien (mit wie 
Hunde abgerichteten Leoparden^. 2^) Vom Schief sge* 
Wfhre, 11) IPartm einiges Flinte keifst. I t) Wie die Flin- 
tenfteine getimkt werätm, 14) Hatfbrlkhe Gefchichte dts 
Luchfes. 15) Des U^olftf. \6) ßeUknmg für ^äger ik 
E.ncfificlit des ( ver;n['yutlichen ) ToUiwrms und Mittet 
Wider den toll n (?) Hundtbifs. l'J) litis-, 20) Fißhotter-, 
26) Fuchs - Witterungen. 19) Die Prunfl' (Btvnü ) Zeit 
des liothuilds. 21) Sachricht von hertVmten Forß- 
männern. 22) Von dun Kranfüieitm unter iLn Füchfen 
(eigentlich blofs von der Uaude). 23) Von der aMjstror- 
dtntUehe» Nvt^rkeit d$r EJdten vnä üurnkkm« m 
Tornau« (aus deren Kunden Blaiiüa gvfaionielt wird). 
24) l'ü \ der ^agd unter rohe.A Völkerfühafien. 2^)Be- 
Jchreibuag eintr;ßag^ejferlidikeit tn der Mittelmark 17S7> 
27; U'iä die FcUieH äbgtriditft werde». 30) VoUfiändige' 
To-.p. uud ^iigdlcirrJ'Hohgie in alphabetifchi'y Oi iliw.g. 
Dafi dieft;s Lexitoa njcht voUßändig feyn kunoe, be- , 
weill fchon der geringe Umfang von 69 Seiten; und' 
auf diefen iü noch maocfaem Proviut^ialvrorte ein an- 
verdienter Plate eif^rMamt, z. B. angrilTig Holz, Be- 
forchruag; Ree. bemerkt nur flüchtig einige Kiiuftaus- 
driicke, welche nicht fehlen follten: Gehör, ranzen, 
Schwarte (des Oachfes), weldewiiäd* vereaden.. 



KÖNIGSBF.RC, b. NicQlovius: Aphorismen am der ho- 
hem Welt- und Menfclunkunde und Lebenspkdofo- 
phie. Fran7.oliich und deutfch herausgegeben von 
friedr. Schulz. Eine Kachlcfe i\x de la Rochefon- 
CAnft« bekaiiatem Werke. Zwe^uSammdmg. 1795. 
195S. S. 



höhere Welt - und Mcnfcheu- 
gcmeiuen entgegenfetzt, wie 



Ob der Herüusg. die 
kuude der niedern und 

man die gemeine Kritik der höbern entgegenfetzt, oder 
Ob er, nicht ganz inrachrichtis, die Kunde der höbem, 
▼omelimeni Welt bezeidinen wollte, lalTen ^r dahio 

f;ertellt fe) D. Die Säue diefur Sain;i;]L:L] ; lind aus la 
Hruyere, Foateoelle, iitilvecius, Montesquieu, Rouf- 
feaa it. a. ausgewählt und mit der Ucberfetzaug zur 
SeitJ aSgrdruLkr -»vor 1; .1 Freylich find diefe Spr'i' h?», 
wie der iiertusg. beivt unt, von febr ungleicbciu üe- 
halt; treffende und fcbielende, Wahre lind blendende, 
witzii;e und fcharffinnigt und dagegen gemAner^ durch 
afc'tis btf fanders aasgczelcbnete ^'tze wecbfelo in bun- 
ter ileihc luit einander ab. Um Tic im Al'jteiueincn zu 
cbarakteriitreu, fu ündet man hier lauter Maximen der 
Ktugbeit undSittenfprüche, aber keine Ausfpricbe und 
Vorliliriftoii der Sittlichkeit. Es wJfre für die minder 
Bel^Ieueu angenehm gewefen, wenn der Uerausg. bey 
jedem Satze den Naaicu des Urbebers angegeben hitie» 
Von deui heider Sprachen kundigen Vf. erwartet matt 
eine treflUt he Oeberfetzung. Auch kann He wentgftens 
ilun 



gut i^cnj.j'U v^ tTilun. «icwohl Oe eiriir^e Stellen hat, 
in hai. i) Von der Sjagd. i) Den Sf^igdgerichti n. die mehr Rundung bedürfen, um Xeblerfrey zu werden^ , 
DnMigtm WSUtm ^ gftm DaUfdun, 4) X)w Otm, Iflm wkd diei «nttr Mder« Uf Nr. xoo..beaiUMeWOOgL6 



A«L. 2. OCTpfiEft 17^> 



letamä W«mi iMn AtFiMMSfifche dtipe^en hält : „Man 
wird nie dazu (zuTAl«1M»lgennützi»en uud x ollkoiniw- 
cea Freundfchift) {felangea, aber es iil gut, weao 
maa IJch darum bemüht, zu manchen andern Tugen- 
den." Nr. 137. fchr fteif und noch dazu unrichrig; 
„man kann diö Unm igliMeit nicht bergan, flati d\m 
Freuodfchaft - eine lanf t- 1', ;:ie von Jahren hin.I.ifch 
fiicb oater svr«yMciifchea erhaltea köaoe.*' Nach dem 



FranzöfiTclMn i es Ift fehr frhwer, dafs fich dieFreund- 

fchaft etc. Nr. 175. fchleppend uml fdilrcbt vcr'juu- 
den: „Mao kauu mit feiaein CiiULke nicht prahltsi, ohn« 
Andre gewüTennafsen zu beleidigen, was einem nicht 
übel zu behagen pflegt. ■ Hiater Nr. 145. finü im Fraa- 
t&CiMtea Termuthlicb dio W«rte: «r» dans k itkg >«i«^a- 
r. ! 1 Da -i Werkcbea'ift fehr ftaber auf geglättetem 
l^apier gedruckt. 



KL£lNESCa&iFT£M. 



0 'TTPSCtt A¥HTrterr. I.F!pz'(r , b. Schulz: Ilißoria ar.ti- 
^ior ff^.trntinrum eccle;mf Cnu.^ie de uccommvif uionr C/'V'/'t» 
prrmi! et J pallolit tributa , (ülTcTiaiiu aiicr. M. i . f ^er. jlitj^. Ca- 
rut. Si'*- 4- " D#r Vf. kundi^jt ficb durch diefe wuhii^cr^iiiciie 
Schriü als einen junjen Gelehrien an. der felir fcli.ifzbar« K*- nnt- 
nifle des .'^lii^rihums btCtit, und doch aus lle^ h«-i<1c}'li -ii eine 
gerin^tre Mcytmiii? von fich -hf^' , »1« der I .«-iVr viki ü ir; be» 
kommt, dem det I lfii», ^^charfrir.u und clic iiöiliiiTe *H.n<-i<uin<!«- 

Ebe in den verwftfTPnen llet^rifffu dir Kirchpii-Vatf-r c^inz um tr- 
innbar bleibt. Hr. Q. hu ithr ri.e ■^bficht, fchon hier etwas 
▼(jllliätidjite» über dif AcLomnacxlui visbci^riffi' der K V. tu liefrm, 
wie d-r T it-'5 bereit» *nifi' ' t : ionderti er verioi.'i ftinfii t>ci' t(- 
Itand nur bis in dü« Zeiulter de« ^thannfiHt, uüd h.- ibi be>' /ia- 
jOiKf dem Qrofoen fteheH. Rine t'üllilaadiit«re Gcrclucht« der 
XccontBiodation wird er vicU'icht demnaclift noch Itefera. Kec. 
gltinMrc tho hiezu rtcbt Cehr mir, denu es dient eiui; Tolche Ac» 
btk» amfaer dem Gewinne, den uia J.itcraiur dadurch machtt 
auch vorzüglich dazH , un-^viflertde Schreyer . denen die Accodi> 
pM>diltgn beynahe eiue Gotcetläßerunt; itt, uni die da nicht wir« 
Iknt ^C« fmft ^er heilige .^thanaßus Citnmc andern R. V. orrho- 
dmceiken Andenkens derfdben Tehr hold wnren, tum Schweifen 
cu bringen. — Nachdem der Tf. die Be^fF« feßgeletst her, 
worunter nan jeutAccotnmodatlon verfteht, gtht er au derUn- 
cerruchunK über», GEhen 4i« (räbett« lirdie derfleichen ge» 
djcht , und wie ße diruhee fedidkc kAmf Ditfer Canc «ae 
a' .rd I s Tehr richtig» dtMiiiiifi |(oniHe Man «iftfi, waa ven 
den AcurseruneeM der X. V wiier üeTa Kriterien lo rechnen 
tty , und \v.is incht hieher ^ehSre. Indefftn wriniftt Ree. doch 
itoch eine Art dir Accommodation , die nicht an^tei^eR Ut Man 
; :,t n ii'* Anwendung der SceUen des A. T. in einem an« 
dern Sinne .mf Reden ond BegebenheiteH des N. T. Accommo- 
^llin,. wovon fich hier keine Spur findet. Vielleii;ht iiber^ing 
- yf. diefe Art, weil der Ausdruck Accommodatiuii hier fehr 
uncifcntlich iß, und die ^^lIul- c:' ntjich htifä'.n foiltc: y4nue«- 
dung dtr »Ittn Schrift an} einen y^i^renwiirtipen I'nU im Ali-Jiai- 
rtiefi- Nach der Idee der Juden inufste namiich das ijantc A, T. 
in der Meiria«|>eriode in Jirfiillunff ^he» , und da konnte mjn 
jede Stelle dea A.T. auf das tMeffasreicb anwenden. — Weil et 
femer aufgemncht i(V , dafs di« frßheften I. V. riele Ausdrücke 
VOd Ideen aus den philofophifcheii Svimlen derGrirchcn , rfi« fie 
tum Theil ehemals beiucht h»tfer» , auf dis Chridituhum »t*- 
wandten; fo pmerfucht Hr. l zücrif r och was und wie die 
VÄfen Grieche über die Acc«nitnodatfon d.ichtea V Auch divfe 
Metbnde bUltgt Ree. fchr; nur fcheinc dtr Vf. hier tu weiil.iufiii? 
Mwwden zu leyn. Es kann dem Patrißiker fehr deichiriilti«; feyn. 
jlff^pinJar, Pythagomt* Sokraitt u. f. w. hierüber eedücht ha- 
ben» de»" dicf« haben ftmmrlich entweder «itt keinen, oder 
dodl «W einen fehr geringeo Einflufs auf die früheren K. V. ge- 
habtt aliein Äe FUaonifchr und .fui/rA/ Schule faininc dem J'ftM« 
waren biar mohtig. ut^d dicte find auch nicht abe rp n g t B . Jlof 
jenen Schulen Ond nämlich «meine K. V. heriror ee^aniren, wie 
fie fclbft iRfeben: alfe kann die TUtonifchc und Sioiiche Philo« 
fophi« nidit eh«« WMat» «uf fie geblieben feyn. MbA Jriflott. 
lei diente noeh »fit«» «tan ^ä««" . ^«•»".•»i» 

ttif daiZeMMt4eaA<lHMi>»»MiaK.V. AaUbifer des An. 



floielef frewefei«. Anein fpaterliin wjindte floh d is Sr-idiiini der 
Philofophie. — Da erficht Ikh liuii, data lii« .■iu.'-d. .jcI. cruu^rf. 
(i^ti^'.yxi , ffvfiJzf^i^^H, cixsräj«i« u. f. w. , welche die K. V. von 
der Ai.CMnmadaiion gebrauchen, vtirzuijiicii «us dei Sit-ifctifm 
Schute f: :;c. L>.is l'.efuJrat 'ih O r Uiiterfuchuni; i!l , d.if* slit an- 
rcftihrteii Weil'eij ini'tr neu tiriccheii eine iiei'Ptfmtif.f ^c din 
Ztittt';^rißi u 1 'Vhuidiir ufuJ lobiich ftatuin ii.ilu n. Die Stei- 
len , weiche v<jin ymSt,» iLaudeJn , fcrteraen nii l.t hicht-r ..ti i's'bö« 
Hl, denn Accommodatiun ift j.\ r.m.-, crvva* arM'-»«, .lis vm- 



5a». Wenn ti» W<>ifer, d< r an k -iru- 

zu lii.em 3i.= Avtn Vcikt: t.\:-t : riiei' r MtiilVli cth-rrtT fi. ■ , ali 
w äre tr vo;u TL-utei lirü iTi-i: ' fi; iß dtcs kein «^(»icr, fondern 
bli-iVt' U'.tjiif nn'i!^ /.u den Vi;.l.>bcgTiffen. Etwas anders il\ e«, 
wenn der Utile ernAhaft ir<^fraet wird: ob esTeu.''uicbeGtziiiig<.n 
gebe? D.1 katui er uamöf^lich die Fra^e bejahen, wenn er von 
Cegentheil iibktrreuf i ifl , fonfl würde er «in yrv^ar befebeo, 
weichet unmoralifch iß. Eben fo nacht« es JeAis. dwnGce^ 
gefcnern fj^te rr : fahret hin , euch find eure Sünden vtrtrebea ! 
Dies war Accnniniodation. in fofem man dernieichen Krankheiten 
als Strafen der Sünden anfah. Allein als ihn fein« Jünger crnft- 
hafc fragten : ob r^ie Siindsn des filind((ebnrnen felbft, oder die 
Sünden feiner Aehern Schuld an dietier traurigen Kran kbeii feyA? 
fo widerlegte er fie auf der Stelle. — Aus der ganzen gdehrtcn 
Abbandluni; crgtcbt fich eodlM^, da& Cch fchon «mgtMmtvt 
Ten einer AccoBUMdadoBiidtt begr «uugen apoOsKCehen Tliefta 
und Celbft bejr« h^Oiu fnden , weeti dcicb' dieCer mehr dawi. 
dce ala dafür ilL (Dm Uftt fleh leicht eriülren. Dem pbantafti- 
fidien IimiMa giM ca? wb den Hyperorthodozan onfer Zeit. Er 
.ftnloft Ijea ucb Chriftne den ZeitbefriflFen accommodürt. To 
ill er «n Liigntr-t XMefc Idee nufsic ihn «■mnoren, und feinrr 
konnte er fic§ die Aceommodation nicht denken, weil er zu roh 
und zu unvFTflVnd war. Er hjite keine gefunde Philofophip.) 
Daeeeen veriheidigte Gc fchon der feinere phüofophifchc Clrmrut 
▼o» ^/faraadWm der berctta auf da« Beyfpiel Pauli mit de» Bcfchn^i- 
dune des Timotheus u. f. w. hinwies. Noch mehr aber mlim 
ßo f.jin grofser Schiller t?r/^#x in Schulz, wie man es von ihm 
als Alieeoriflen ui.d von reinem ScharfCnn fchon erw.irign kanu. 
Nicht andprs djohte d'.r fei:-.« Jthanaßns. Kr pab eine Accon-- 
modation bcv den Apofle''i zu, tm.l behsutvtete, daCi ße dekhaib 
keineti Tadel vtrdieuttrn ?.«r>ii cix;.jui*>, xia t»i» »r ti^ti. 
ratcÄutf. ( Aikb unirtrfciiieÄ fchon Athanaäus d^s Zeitige und J.o- 
cale von dem AilgeKeinen ! ) Auch bey Chrifto (btuirte er ein« 
H^T^WafTt::;? dem r.ifTunfsvenaösen fsirer Schüier. Dacht« 
felbft der Heerführer Aihanafius fo; fo braucht man nicht erft 
au fra<;"n : ob ISujiHtn der Orofte Cch noch gegen dfeAccommO' 
daiioii ftraiibta? Wi« konnte er ron feinem MMißer weichen? 
— Fract man endlich nach dem Grunde , d«r fchon die frühe» 
ften K. V. «ron Verftind und Einfichten au diefer Behauptun«; fe- 
bficbc habe; Co Uitp «r in der Vernunft, die dadurch die gräh« 
•en S^wierivbcltan in K. T. heben , und mit fieh wieder eiof 
«trden zu kdnnen ghubt*. DHrfeUw Grund findet oech Jüu^ 
uufenden auch nedi biy «iiAfii TlaMdegen ftatt, welebi dieAe> 
eomroedaiMn in Sdittli nebmcn. Dafweft wird ab«t di« Va« 
Vernunft inuBw tetfthrnrcn» wt« m amMim kfmkt der 
Fall war. 
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Itlontagt, den 19. October X79S» 



JRZmTGELAÜRTHElT, . 

, .JfiTA, !ä d. akaden]. Buchh. : ü eher die Natur, Er- 
• . ^ws(«^«Mtlfir »nd li«dar( cier SkrofelkrariUitit. 
-Eiaie von der kaifcHi^Akadenrie der Ntturforrdier 

ßt^krÜDte Preisfchnft, von D. Chriji. IVilh. Hufe' 
IsiMdt der Arzaeykimil ociieod. Lehrer f u Jena. 

|4 ito cliiEfthet Werki wetdies dem 'Vf. defto m«lw 
Afi 'Ehf* brisi^t, je fchwerer es war. To trclÜicbe Vor- 
gfa^gT, ateJEprtum und Weber, zu üboruefTco. Hr. I/. 
kaOeJadeflen bey dar Ausarbeituti^r diefer Schrift ei- 
sen aodera und weit aützlichern Zweck, als feine Vor- 
gfoger. Da die Preisfrage der Akademie, zu deren 
Be äa t w ortung der Vf. concurrirte, eigentlich nur die 
yk|Ae Urfjyitae der Icrafnlöiim Kmakbeitt die Difigno- 
^ W l fci aoa aidic «Kwiäbelfcea SerofWIn, ond eiae 
K:fae, durch Erfahraog bewährte, Oarllellung der 
thode betraf; fo unterfuchte Hr. H. auch nur 
I, vnd feine Beantwerivng ift fo mei- 
a^gefaUen, daf» Ree, dtefe Darfteilung für un- 
Häftreffli«^ hült. Wenn die Anfänger in der Behand- 
idiij^ "w^rerer Krankheiten fo fichcre Führer hätten, 
ttojte V£. ia Rtickacbt der Scrafelo ift; fo kfttteo 
äBa W h üw , «s allein tnf Radian^ ihrer arangelfaaf- 
ten Beurtheilungskraft zu fchreiben, wenn fie prakti- 
fcka bTtbumer begehen. Mit dem Ree. wünfcbt ge- 
wift jader denkende Arzt, dafs Hr. H. uns ein voll» 
ftjindiges praktifches Handbuch liefern möchte , wel- 
«taaa zuverläfsig ein grofses Bedürfnifs uofers Zettal- 

; Afbr AkSdKKiU, Ton der Natur ond aächften Ur« 
ilAa dar ScrimHenmkhaft. adt bafboderer ROckOdit 

mf Scrofelgifc. Dtr Vf. zeigt zuvörderft, dafs das 
'BMtaderfyfteoi, aufser feinem Gefchafte der Abforption, 
am dia fehr wichtige Verähnlichung und Ernährung 
voHbriogen helfe, und dafs man auch auf die Theile, 
welche die Saugadern fuhren, RückCcht nehmen mülfe, 
wenn man über die fehlerhafte BefchafFenheit diefes 
ifivBM ttctfaetlea welle. Diefe ia den Saueadera be- 
MllA*B Dinge feyen i) dia dnrcb den Damütaaal 
tilielubrten gräbern Nabrungstbeile, 2) die aus der 
ikiflfphäre eingefogeuen feinern Beftandtheile. 3) die 
MMbüffigen und abgiatfUanTlMile unfers Selbfl. wei- 
die wieder eingefogen wurden» und alfo gar baufig^ 
asdi krankhafte Säfte. Dann folgt die Unterfucbuug 
die die Scrofeln veranlallenden Urfachen, wozu Hr. H, 
Om dp cackaac, waa den Jon dar F»r«ni and bafiw- 
dndArflbagadafa'fchwichett ond haiabttvaiaM. 
dia Haizbarfceit und EtnjpfindlicUKfIt. dn" 
I. 21 9i«rUf Band» 



pderfyftems in einen widernatürlicb gereizten Zuftand 
9B verfetzen, und folglich die wichtigen Abfonderuo- 
gen diefes Syfteras zu andern, und endiich, was den 
Stoff zu einem fchleduen Cbyloa oder za ainer fcblech- 
tan Lympba harzugcbea vtnaf. Za den Anlagen 
rechnet Hr. H. auch die Erblichkeit der Krankheit, und 
giebi vortrefflich die Zeichen an, woraus mau diefe 
erbliche Anlage nach der Geburt beurtheilen kann, 
^ucb Schwäche der Aeltem, durch andere Kachexien 
bewirkt, erzeugt die Scrofeln. Zu den die Scrofeln 
veranlalTenden Nahrungsmitteln rechnet er auch das 
kiinicUcbe Auffüttern der SäugUnge ohne Mutterbrult 
Die.\Iiich, welch« anttittalbarattSdarMuttefbruft kom- 
me, habe einp gewiffe Vitalität , deren Gegenwart die- 
fer Feuchtigkeit mehr Homogenität mit den Siftea das 
Kindes, leichtere Verdaulichkeit und einen bftbeia 
Gra4 TOS. Harkender Kraft mittheile. Die Vecrtchtune 
det.Saagaas fey Itihoa vortheilbaft für die Verdauung 
denn es werde der Speichel dabey mit der Milch a«I 
mtfcht. . So werden aocb die übrigen Oriäcb«n angT 
führt, aad ftbarall neue, betahrende Wiafce gegeben. 
Hr. H. zeigt, dafs die Scrofeln auch in gevvifTen Perioi 
den mehr als in andern entwickelt werden, zur Zeit 
des Zahnens , im Frühling und bey Gelegenheit and^ ' 
rar Kraniüiciiea. . . Die nächfte und wefentliche Urfa- 
^dar wahren Scrofelkraakheit ift nach dem Vf. : „ein 
„hoher Grad von Atonie und Schwäche des Saugader-- 
„fyftemft, mit einer kränklich vem^rten und fpecifi- 
„fchen Reiabarkeit verbunden , wodurch, fidt denn d- 
„ne eigne und fpecififche Schärfe der Lymphe erzeugt** 
Die Wahrheit der einzelnen Theile diefer Erklärung 
be weift der Vf. fehr gut durch die Betrachtung der eo^ 
femiea Urfachen, der Symptome und der Kurmethode, 
wie es ehM« philofophifchea Arzt anUeht. Die Um- 
fifinde aber, wodurch jene nächlie örfache er/.eagC 
wird, können eben fo wohl in den fetten als in den 
fliiiligen Theilen des Körpers liegen. Denn die Safte 
wirken als habituelle Reize für die reizbare Fafer der 
Saugadern; daher kann kiebrichte, wäflTeridile, faura 
BefcbaiFenheit der Lymphe jene Atonie und widerna« 
türlicbe Reizbarkeit daa Saugaderfyllems bewirken. 
Der Vf. zeigt , wirdiefe ttrrprünglichen Fehler der I .> m- 
phe. ohne Leiden der Gefiifse voraus zu fetzen, entge- 
hen können. Sehr gut beOimmt der Vf. hierauf den 
Begriff der Äftor/r. dafs lie auf der aaderi oder ftar- 
ker reizenden Eigenfchaft der Sifte berulit, und dafi 
CS eigentlich keine abfolute Scharfe gebe, fondern alle! 
auf das Verhältnifs der Reizbarkeit ond EmpfiadKift». 
keit ankomme. Sogeftellt, wird diefer Theorie auch 
der or^niftlw PttÜMoga feinen BeyfaU nicht verfa. 
«Mm aajr Ihr MUma§ dw Mt «mIOM» wie di^o^le 
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SihÜrfen erzenft werdlen, Tcrelnigt der VF. attf grSck- 

iuh^ Art die Ei^rifTr d(»r mpAanifcheii und crj^nai- 
khea ^CuAlaa, unii zoii^t eluleiirbtead , die Vter- 
änderungcM de« ncnTdülcbea Körpers mm Thcil aitt 
dem MechaiiU|Btt«, 2um Tbcil aus Ueia OrgaaiiUtus za 
«rklüreb fiatf.' IndefTen Diromt der Vf. » wie bHlig, 
c-'tili uiehr auf Mnn;>Ll oder zu Hai ke Erhöhung der 
Heu'pglichkeit der die 5afie entbaltead'a feÜca Tbcile 
niicklichr, um den Urfpronir derSchärr«n za erläutern. 
Wcii-i d;L' Ti fi-fuir ("<• Sc^r?rre inshffondcre efltfti'^fn 
fuli, )u iii Ol! fin hi,*;n: i' iiü Diulenr)Ueni die Urra^ht 
der Ef«rp< rrui'.f; iU-T S. :te und ibrer Ausartung. Da- 
het find befuniiigciad« Mittel iu Saofeln ol'i fo iw«ck- 
»fifcig. Hierdutch ntftelit «aeRohigkeic der Lym- 
phe, die Ihre Schrrfe .Tutinacht. Oft wird aii»h diefe 
durch wiederuatärlicb vermehrte Abfonderung dcsDrü 
ienTyneins erzeugt. A»f diftfe Art wird die Scrofel- 
Ic^ -rkltfit ziii^fekh TU einer Krankheit ffer S;"fte, und 
uvju Jiac iu u^s: Kunntthodo aUtn-mi^s haujirfarhliih 
auf die fpecifiA-be ScrAfelfebäcre Rücklicht zu nehmea. 
Uaveigleiciilicb und gai» etnea A» pbiiorophiicheBAc«- 
tea würdig ift die Beanmornin^ der Frag«; was die 
Natur dtr Surori.'lfLh;.ile cigcniüch fcy ? Hr. IL zeigt, 
daf;» wir die Natur derfeibcn nicht kennen, und nur ih- 
re nachJten Wirkungen oder ihr Verhältnifs zum leben- 
den Kü-pcr i:p!Miiimeii Könnfn. Die Scrofelfchärfe rei; r 
uüu venuthrt aWo Hcvvcgung und Empfindung; 1;« 
erregt Fieber, und verändert die mildeile Abfondening 
in die fchärilie. Sie ikeilc Aberdiea der Lymphe die 
Neigung %vt Vecdtekung mit. Dadurdi evklirt ficb 
"der Vf. unter aiulrrn die Krßinniun^ des Rückgrsta» 
«tie oft als Zufall derä(rofeiu erfcbeint. Kec. ift durck 
LeiekciiüÜnungen überzeugt worden, dafs diefe Krüre- 
Uiunjjen hjuptfsf hlirh \ cm AV''^ c1''':-n jw vj-hcn ricr f'i/cio 
lüugituJimilü , uu(i der harten klüm des KuckeriUiap- 
kes, vrobey diefe oft unverletzt bleibt, herrühre». Der 
Abfcef« emkidt eis dickea, weifaeaj wahrkaft fnofttlö- 
St» "Eittt. .-: Hr. Ü, zeigt fetoier, dafa dnrch die Bey<- 
Biifthung diefer Sibärfe die Lymphe zur Ernährung 
«ni^big und Tauer werde. £r giebt uns von den febr 
äoterenäuten Vcrfuchen Nacfafieht, die fein hoiranngs- 

Tüller Zuhurr-, II-, 'l.^.rtnrr. :rhi r rir- Verfchicdenheit 
des ftrululülen uiül ih.iti.jiiKhtri liarns, angelluiU bat. 
£r fand nämlich, da.'s der fcrofulöfe und rbachitifcbe 
Barn weniger Pboapborfanre , und diefe daeu in einem 
nicht ganz gefauerteoZunaDd, cuAietl. So wie durdt 
^cn Gebrauch der kocbfalzfauren Schwererde die Scro- 
felkrankbeit vermindert ward; fo ward auch das Ver- 
b.il{niCs der Phospborfaure iia Harn vermehrt. Diaraua 
(f hüllst d( r Vf., dafs die Atifoiidcruag der Phusphor^ 
(aure in diefer Krankheit verringert f«y, dafi fie folglich 
in der BlutinalTc zurück blciLicu und dafs alfo der Ge<- 
hnuch erdiger Mittel £ehr wichtig feyn müfle. 6ans 
TOizOglicli lefenawerth und weiA beherzigt zv wei^ 
den hF, was Hr. II. üLi r die aidU'ckcnde Eigenfthaft 

fewifler fcrofulöfar Zufalle, und bey dielei lielegear 
dk dhec Aallackiing flbazbatipt fagtu 

Zwe^tar Mfeltnitt. Voa der Erkenntnifs der yee- 

•jatgeagit ScBafalltitMiiihftit laiUR- da» Ani^« fit 



big, aber äufserd intereßanr uad durch Erfalmtas be> 

fi itfgt ill tilf An;j3be der 7><»rr!>cn, ti'odarclr die ftro- 
fulüie AüUijje efkaniH werden icann. Befunders mad« 
der Vf. auf die unbcdimmbaren Ausfchlage und auf 
die unregcfiBafaigea langwierigen fteher aaiiBcrkftiii» 
woran folche Kinder za Teiden haben. 

Dritter Abfchniii. Voa den hewährteUea Mitteln 
gegen dieScrofelkrankheit und ihrer fperietleo Anwei)- 
dur.Cf. D's'feii A'jfVhnrft wird örLii <It;r Ci-frihrcnflc Ar/.t 
iiiLijl üliiie ütlühruni^; lef^'u ; ur.rl u cJiii man ouiii i« 
der Theorie nicht eincrlcy .VjpjDunj mit lln. H. feyn 
foUte» fo ergreife den Lefer d»ch bey diefcm Abfchnlit 
daa Gefahl der reinfte« Verehrung des grofsen prakti- 
fcheo Gen'r.'-s. welches faft aus jeder Peri' hervor- 
Icuduct. Wie billig, geht Hr. H. von allgemeinen la- 
dicitionen aus, die erfolgendermafsenbcrtiitnnt: i)daa 
lymphatifche Sylvin ".:nd ua. F.Uer über'ui!;;;t iMcfs f;e 
Itärkt werden; 2) dif rcgcluiifsi^c uad glei<.ai'urmi{;c 
Wirkung des lymphatHchen Syftcras mufs wieder her- 
gcfiellt, eine freye und thüüge £infaugoog bewirkt, 
und die «aomalirche krankhafte Betzbarkeit defTelben 
gehoben werden; 3' fftc Slockwnjj mufs aafgelöH und 
auf die Saure und klebrige Beftb.^lfL'i)lieit der Lymphe 
gewirkt werden; ' 4) dw lirften \Vi;^e mülTen gerei 
i und dieS.iure getilgt werden. Unter de« diuieti- 
ichen Mitteln .emplichU der Vi", vorzüglirh das Frotti- 
ren mit Flanell u. d.;I , die Kcitilicbkeit und die lauen 
Bider. Was die medicinifche Behandhmg betri^Tt; fo 
iichkfct der ^*f. erft einige aNgemeine Regeln Toratia, 
die gewifs jeder fehr bf-wiihrt finden wird , wer dief*.- 
Krankbett zu behandeln bat. Jn keiner Krankheit toiUs 
Heb der Arzt fo fehr hüten . die Geduki zu vetlierttn, 
als iu dle£nr, da die Uwenderungen fo fthr laegfam er- 
folgen. In keiner Kr.inkheit iil es ferner fo notbwen- 
dig. zu lemporiliifD, und gewi.'^c (<. Ii ickiiche Zeitpunk- 
te abzuwarten : daher 'A ea im Frübliag am belten » die 
Scrofoln anzugreifen. Man halte aber daa VMfrhwin- 
dfn der Localkranklieit noch ni<:bt gleich für eine voll- 
ttandig« J^ur der iwrdnkheit. Dann verftacke tuan den 
Gebrauch der Innern Mittel. Man glaube ja nicht, dafs 
die Krankheit fich durch irgend ein fpccirilehf-s Miircl 
heben laffie. Man fey auf die Verw ickelungen der 
Krankeit, auf ihre veilcriiedeueit Zeiträume, auf die 
Vcrfchiedenheit derConÜitutioja bdoodera aüfmerkiam. 
Man wechsle hiflweilea Mit den MbteFn ah, weil ficfa 
der Kö.-ppr darM gewöhnt. üüd er.dlich fud^e man 
kräftige Mittel aufscriich anzuweuucu, wo Ik unmittel- 
bar in das Saugadfrfytlcm gebracht werden. Nadl 
der Angabe diefer Regeln kommt der Vf. aiie' d-r IN'it- 
tel felbih Breclmittel einplichlt er iu dopptitcr Ruck- 
ficht , theils in (ü :i<rn fic ausleeren , und thcils t» ib 
fem Ae das Saugaderfyftem reizen und die£iofaugttng 
heftidenK Corer den MfiUtrmgsmitteht wirket? g«> 
wohnliche L.ixi(Trdl2e niclit fü j,ut als f lippe. bcfDa- 
ders Aloe, welche iet2.tre ^ey grufser Kei^luiigkeit und 
•Hebrichkeit der Säfte fcbr angezeigt fey , und vor« 
treffliche Wirkcmg iiufsre. Auch di«? wi ini^tite Rha- 
barbertiflctar des i>urd empfiehli dec V't. Ai dem ür- 
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lincttir beitens einpfebleo. Auch Jir* Criitiota rühmt 
der Vf., uod Ree. bat crft küralifh /.Acyu^itl ürktreiv 
Iseit gehabt, den grofsen Nuczen dcsExtracts derfcihen 
io.Fufsgerih^vürea betätigt zu finden. Die Spi'Jsghs- 
mittel Tenncbren die AbfondcruDcjcD. heben (tic Krätn- 
pfe und luferi die Slocyun^^f.n auf: i'ic hin! ;jtro faft in 
icdeia Zeitpuokt der Krankheit zu einpfeblcn: nurdais 
fi« den Ton der Haut faft jcdesiikai »u erTcblafleo pfla- 
pren. Der Rrechwcinflria habe l'ic Ei rcr^T hafccQ, 
bej-m itwtgciCiÄiea ücbrauch zu fehr zu erKlil&iVeu, 
mnffe daher i»it fiarkonrleii Mitietn verbunden werden. 
Der (ioUfchwefcl und Mineralkennei erhUzea dagegan 
etwas i&ehr, und verftärkeo die Noiguiig zu Eotzcfn* 
dun^^^en. Auch das ruh« Spii rsgl.!"^ f'-y zu einplchlei», wo 
die Keizbarkeit des Magen» tu grols <iä(s die ge- 
wtbhpljchsii Bereitungen gleich Ekel errepen; feruer 
XFO der Magen fehr fch'A'ach, die Iljut Tthr l'dihffi' und 
der langer t^jrtijcfetite Cicbrauch uuthwcudig iü, weil 
er ]an^ fo fehr nicht Cchucfiche, als die (Uirigcii Hl-- 
reimno^eo. Auch iu hartnackigen Uechtenartigen Aus> 
fcbtägen t>iue es treffiiche Dienlle. Dfc Quecißlbet-mit' 
t('. ei^irr,c\\\t der Vf. : nur mir der An:^c'^cbci)i-ii 'Zur- 
ikiltsregel , üch vor deufeiben bey bektifchen Fiebern 
und Tebr fchwaehen Verdffoungswerkzeugcn zit lifiteSt 
fi m> ?.:m Sprichefi^iirs kommen zu lafTien ; auch wo 
möglicii Uurkcmie^Jutel damit zu \ erbiudeu« weil das 
Qae^filber fooll die Safte zu verderben pllegr. Auch 
hH an» oft flörtitg, die Fermela und Äereituages dea 
Qbeckiilhers zu ändern , «m immer eise neu oiodifidK^ 
(e Rcizinig zu anferhalten. jlcthiops nrineraUs nnd M- 
fwfcmiaiü gehraucht der Vf. uls eiueßereitui^, die lieh 
befontten fürs kindliche Alter fchickt, und feiten Spd- 
fbein -'s c'vc-^r. Dil" /f:I^r,::rf Ss'iy.'jrerde ]ti eines der 
» irkiuinlleii .Miffcl zur iit;ilui)»j d*ss: vv j{;btijf;liea Scra- 
felzufiille, Vcrllopfutigen, Drüfeukootcn , GefchwüWe, 
.AoafcbUge. Oelcbuüre und Ausencnisiindungcn. Vor^ 
ifflidi tifiretich ift (ie, w» nodi aui heftig gereizter 
Zaüand obv nliet, und die ftackenden Mittel die Zu- 
lall« veriuebren würdet». Die Fiebrrrindif iit durchge- 
hende Kweckmür»!^, woAtoi'.ic obwaltet, felbflim eiit- 
züudH.hcn Züflaü':?, wenn t'Ak'fcT \ oii p:i!!i\c'n Cr^agc- 
ttiouca htrrüi.rt. lilzi'i ■v e.UiuÜL't fic aai btUi n mit be- 
(acfii^'cudca und aullufccdeu Mitteln, inufs aber dabey 
baiiuMidig Kucklidit auf die erliten^ Wege nehmten» Die 
Eidutm flfrken, reizei» weoif er und ziehen weniger zu- 
firnmcti, ris liii- Fi/^berrindc, und find mit Rcditfia 
Liebliog$ajittci dea Vf. . . Ei/«'»mit/.'f erregen weit liar- 
ker die Lebenskraft, u.-^d gehen Telbft !n die MafTedea 
Bluts über. Sic dürfen ä\h nivht angewendet wm' j', 
■wo fellfitzende Verllüj.tuugen, waAnlafre zui: Em^^-u 
dung, wo befoudcrs die Organe deri;rulihöhlc fchu acb 
find. Je mehr mau aber vorher erltUlafft hat, oder je 
ftklcffer der Habitus fetbß St. defto bedier wirken die 
Eifenmittel. Der V£. rühmt verfchiedn« Bereitungen, 
■Hier welchea Retv ungern den Tartattts dtaUfbeatm 
TcnciCst, der. nach des Reu Erfahrung, das allervor- 
züglicWle Präparat iit. . Du^ SiJJVfnM lobt der Vf. 
aU «ia balfaittüchea bUilvurigsauUeJ«, vi bey fiehr 



fdiwadber Verdanimi^ tind bey f rofser SchlafCheit ein* 

Art von Fieberreiz be^'.'irkt, uad dadurch die hattfifr 
ckigften ffrofulöfeu Ausfthlage hcU:. Auch treibt et 
mehr auf die Haut. Ur. IL verordnet es in wanr. n 
Au%üflfea. Hierauf kommt et la den belttnfiigenden 
Mitrclu, deren -Wirkirngjart in den ScroCeln er vor- 
•rciTiic.i erkl irr. Der Schi.y':..^ greift die Nerven v:e- 
niger an, als Opiuiu, fcbwächt die Verdauung ciLht lo 
fehr, erhitzt nicht, und mindert den Reiz vortcef i 
Der Vf. giebt i'cn frifih aus^^pprefsren Saft, oder die 
gepulverten Bl.itter. auch das Extr^tt. Das O^itim 
fchn-ächt in der Regel die Vcrdsuaog, hindert di-; Wirk- 
6uikeit der periiialtifchen fiew^ung» dilpooirt fehr zu 
eolliquativeti Sehweifsen vnd tlieilt dem Nervenfyftem ' 
eiue geUhrÜche Stumpfheit mit; alles dies, Mtnn es 
lange gebraucht wird. Daher cujphehU der Vf. hclon- 
dere ^TorGcht bey der Anwendung dicfes Mittels. Dor 
H:yüi/ ;/rnfjy bewirkt nicht den Nachihcil, welchen daa 
Opium erzeui,'t , und ift befonders bey Lungenkoote» 
und dem damit verbundenen Ilufieu zu enjpfchlea. 
Auch die DuUam^M arjiiik ihr verdientes LotH Voo 
der Digitalis bemerkte der V£ doch auch Schwiiche de» 
Schveriuui,'eiis und Flecken vor den Augen. Inrlcffsn 
fcyn alle Ascbiheiligcn Folgen dadurch zo verhutea, 
<Arenn man befiinidgeude Mittel damit verbinde , nicht 
zu lanf^e fortfahre, und /ic nie ie zu flarkeu Dufei* ret- 
che. Der gebrannte Schwamm greife die Luo^eii an: 
aber eine daraus bereitete Lauge thue dies ßieht, und 
iey aufscrordeuiUch uirkfa», fogar ia der VVa^Teducht 
Ihat fie, nach dem V£, erftaunlSieWirkougen. Ree- 
wandtf fie, fcitdem er dies f^elcTen, in einem }Ii;droff 
JaccAtns mil gtokcfa Nutzen an. Erdige Wiitci wer- 
den ferner gehöriff g^wfiniigtt «nch die Kräfte de» 
Küniw.ifrerä vortrfiT.'ii h ::^^»cjT?b'?n. Das Decoct cie» 
hvßali.i^i lühujt dirVX lehr, befüoders^ bey reizbare« 
Perfoiien, wo man fich nicht getraut, andere riltiel 
•nzttwendetk Dann werden auch die Vorrheile cUr 
Vifceralktyftiere angegeben. Kfinftlicbe Gefcliwär» 
dienen dazu, den Reiz abzuleircn, i.Tt^ithe Stockungen 
aufzuk>fcn, und hartn.ickige Hautkrankheiten zu he- 
heu. Vorzüglich empfiehlt der VC witRccht mcdicin'b- 
fcheß.ider aus Srhi-tling, Schwefellcber, Malz urMl El- 
ten. V/irufanic aufsere Mittel find Mercurlali'alben, 
K£inp(Vr, OchfengaJIe ("wird vom Ree. auch als inneres 
aiKiicrafuiöfes Mittel ttiglicit bewahrt gefuadenJL und . 
Slmlicbe MÜter. 

In deiu A>i!:ang h.ir. I'-'t Jrr \ i>rTii urtvoHe VF. 7:u- 
forderll von dem Verwachfen und der i^rürauuing de» 
RtkkjBrrtta, delfen Urfaehen und Heilmedkoden lehr 
■yut aii^ej^rhcn werden. Mrt fnnfr und anha-Itend wir- 
kei^d- n .Miticiia ricbie: mau diis nieiöe aus. Dona voa 
lUdaiidcn im Gehirn von fcrofuiüfer Ürfachc, wel- 
che Ree. crft ktinlich wieder bemerke, und deutlich» 
die Entftebno^ derTelben aus' der Hlafe- der HtjdcUir 
beobachtet bar. Hr. H. bemerkt , dafs Anfchwellun- 
gen der Saugadcro diefe Uydatide» hervorbringen,. 
Reo. tifugoec dies nidit,. ver/lchere- aber^ ftafa aoclt aiia» 
gedehnte arteritife Gefufae narliH- r Jlydatideu darlleU 
leu kgnaeo» wean» weggea EtldilAÜung der atugedehj»- 
ji,»^ Digitized by GImgle 
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teo Gefäfse, Tjlofse "Lymp^r plodrfngt. Daher kann 
loaa dia Hydatiden oft durch die ArCdricn einfprirzco, 
uod ira Aderogeftecht der Uiriibölea fcheiaen fie fdlP 
dieren Uffprung sa hibeo. Aus dea Papieren feine» 
fei. Vaters entlehnt der Vf. efn»n m^rkwärdigren Fall 
TOn einfin KnoHbeiti au; H t i i'iilufer AiiIj;^« , welches 
viele Aebnlicbk-eit mit detn knolligen Ausfarz hatts, 
pbgldch das wefcatliche Symptom d«| lätutßi dit 
4|BeiiipfiiidUcUuit, Sohlte. 



WiEH, b. Wappler: ^ofephi Eieret tommnt wia i» 

^Jiimiliani StoUü aphiirifmos dit cognoscenäis et 
cuya}ulis febrihus Tomus fecandus. 17S8. 543 S. g. 
Auch dieferBami eiuhjlt nichts mehr und nichts we- 
aiger,.»li van Svvictens Erklärungen über die Anikel: 
Angina^ PUuHtis haimUat Perif»nmonia, Diavhragmi- 
tis, Irßammatio mccHajHnt, ptrkatdii. cnniii, llfpatUis 
tt itterus multiplex , {jafiritis, Inflammatio Umn , in- 
ßammaiio pancreatis, Inficmmaho emuti, Bmteritis, Ne- 
phriiis, ry^^/tij, «rtritii. ins ^ur*« gezogen; uad mit 
einem Maugel an Geiisui^kelt, der unverzeihlich ift, 
mj f un70lUiändigen und falfchen Citatibueti der aus 
van Swietea aag«fahrtei} Stelleo u. f. f. «bgedruckt. 
Wo ihn via Sw{eten bey den f ^. verileTi, di« Scott 
neu zu dea Aphorisinpn gefetzt hatte, rfa ift auch Hr. 
£. gewöhnlich übel daran, wetfs Tich aber doch zu hel- 
fen. Indem er tbeils aus andern Praktikern die Bogel} 
voUfjllt, iheils weitläuflige Kraokengefchichten , ent- 
weder vuu fükhen, die er etwa im Spital gcfehen, oder 
auch wohl aus Stolla ratio ^^(■dindi und aus Aut. de 
Haen in tztenfo abdracken Iftfit. — Die Idee, Stolla 
Vorlefungen Ooer fefdeApliOfItni«» heranszufeben, nad 
diefe ScoUifLhea Erläuterungen durch die Bemerkun- 
gm der Aerzte, die Stollen entgiesgen , oder die er 
niotkt Birtzcn fcobote« zu ergüneeo, war geirjft recht 

(ttt imd lobennrerdi, imd diafer Cemiaeacar wiudo 
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c'nes der ulczlichften Bücher für den »agvhfnden Arzt 
geworden feyn. So aber, wie Hr. E. feinen Plaa aua> 
geführt hat. hat er uns leider nicbb ffeljefert, ala «in 
voluminöfes. und folglich theures, Werk , von dem 
bey weitem der gröfste Theil wörtlicher Abdruck von 
Swietens- Cominenrac übir ßoerhare ift» ein anderer 
Theil in flüchtig gemachten Ewrerptcn aus and er n Pro k- 
tfken, ohne grofsis Anfwahl. nod b«y weitem der ge- 
fiogfte Theil in Er/iildumj delTi-ti beliebt, wn^ IJr. E. 
etwa in Stolls Spical gefehen haben, m^g. Ein fo 
Jammeofrefch ri ebene? Vveril verdient dah^ angebenileia 
Aerzten znr VmnahTün^ und Rcriclltigaflg ihlCfKiMmt'- 
oilTc uitiii empfohlen zu Werden. 

SCHONE KffNSTE, 

FaAHKFüaT a. M., b. Gefsler: Pai4 und VirgmU rau 
§. B. H. de SiimPi0mt •«« «km Prain6flrefa«o 
mit Anmeskiu^n. 1795. 21 8 S. 8- 
Di-r kleine nledlicbc Roman da Saint Pterre, wovoo 
das Original zuerfl 17^5 erkhien, bai ein befleres Schicke 
fal getiabt. ab da^ aui ihm gezogene Schaufpiel. Letz- 
teres g«rieth, wie die A. ll Z. naulidi ameigte. ei- 
ni-m fehl*-, hten Ueberfetzcr in die Hände; diefer hin- 
gcgea hat an llu. Hadermann, wie ilch der Ueberfetzer 
unter der Oedication unterzeichnet, einen Mann 
fanden, der diefes fcDöne Naturgemäldc richu'g uqd 
fefn copirt hat. Nur einigen wentgep Stei icn fehlt es 
SH Deutlichki'it. S. 35. wird jeder Lefer fiutzen, wea« 
er von einer Mühle Heil, w oisit oua Scharm - Chokolo' 
ig mach«; Uer hat fich derlTabert; nicht efinDi>rt, dafs 
mowttwt auch einen Quji ! bedeurer. Die uanuchig an- 
gehängten I» bav allcQ Caiibus im Plural Ünd die ein- 
zigen ProyfBdaiiama», dl " * 

w«cfi»nJumi^ 
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j^HxnSvoBt-AMnTHBiT. Onttingfm: DiJT. in.miTui". mcdic. ir 
ttj«r*m tAJorbfUiium ad rhatkitidtm procreoHdam potentu. An- 
eu>re£. Fr. O. H«** i792- 3^ ^- 4- Pn'c «ut *ahr«rB Sch-irf- 
ßnti, gründlicher Sathkenntnirs lu d w j Jbenut/.ier BiU.'oiiin-it 
verfafce Probefchrift , in d< i anc fchr di*rchdachfe , dum Vt. 
■ «iii« eigne, Theorie dct tni^lifchen Krankbirti aL5i;efuhrt wird. 
Auf vermehrt« EinftU{ung d«r ein faulenden üefjfte werden ali« 
Erfcheinuiieen znriichfebrachi. mit Auinahme der ßch hinzu^e- 
frBtf tl lt" ifaigm^ aar Simr« , der Verrchl«iniung und Würmer 
in den atWwi Waftn wiÄ der Gchirim-afferrucbr. weich« aber 
Ur. H. fthr gut au ttMiren weift. Die Veränderungen in den 
KnoelWR beMiafti<(eQ den VT. mh Hecht tm mehreften. Sehr 
vid lAAi verbreitet «r , Indem er dai l/aterfcheidend^ (les Ktn- 
deaalwiSi W wvlcbein fich die Krankheit nur iuCiert . nuff-icht, 
und aus deflen Etjentbiimlichkeiien die AnUee zur Rh^chiiia 
entwickelt. Das apciftc wird hier natürlich aus Schwiche , U«i;- 
barkeit. »oKÜfiÜch de» lyaphaofiEiicn S/OmM «nd dem «u to- 
tkern Bau erklir». ' Rae. ift darimt pns awdoi Vf. «nver. 
ßanden : aber er wiWe dccfc mehe'HiidEfida aaf die Gelegen- 
heitnif flehen, VerfüueniDjr. UnranlicUmjt, tNtdotlMW Luft g«. 
tiommen und die nefchsfrenfaeit des UntarleibfB mehr besfbtet 
habeik 6€h;cchtc Verdaituiig und iim^ kTafMlkdiWf Aehcndi 



t'chlechte Arfitniiaura und Eriuhruag. wozu fehr hÜufii; noch ein 
krai-.kcr ll> i£ aus derfelben Quelle dea Unterleibes komnu , find 
mch untr,;r l'ebcrzeugunj wefentüche Beftandfhfile diefer feit 
<;i:;em Jahriehend fich fehr verminricrudon K^iikhfit. Z« vi«J 
eiii(je(bift?n wird !»e«-ii>. Nimmermehr wurde dazu aber eine ' 
eiMfeiti>:e BLichafr-^nhtit des l}-inpiutifchcn Syftcnts zureichen. ! 
IJie feften T h-.iJä miiUen durchaus da« Princip ihrer Auflofun^; ; 
in ßch feiblt tulircn, und fo den ?to(r darbieten, den jenes nur 
zu wülig iß aufziuiehmen und fortzufchafTen. Was verdiene 
aber, fragen wir. am mehrAen in Erwägung gentmaan zu War- 
den, der Zuftand der fetten Theile. der fie zu fo geringer Con. 
Gftenz kommen liüt, dafs |je aus ihrer Verbinduttg (o leicht ^ 
Cchcidca . oder di« zu grof»« Thutigkeit der eir.fau,;endcn Oe- 
fafse, die man auf den oatiirlichcn Grad heruatcrgcbraebt fleh 
denken kann, ohne d^fs Ge fatMOlieJig feyn dürften, das was fich 
ihnen v«m Ganzen geirerini otkr gar der Verderbiußt mehr ni> 
hert, stt deii reinüendcn Organa« tu. fchagaa, t(A daa Körper 
davon tu befra)ren? Wurd^ im latiMm Fall nicht der Hang der 
Krankheit (Ich esidären lafien* ohne dm Itauptmonteot d r 
Tfasorie des Vf.. die n» grote Raisharkeit -de« lyinahatifch«u 
SylUma? «uid wliide un erftern Fafl üHoe Thaoria noLw Jü«. 
dnftaaf dia SaftiMMng dea HdlvmUim habsnf 
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OEKONOmiE. 

LstKio, b. Gräff: Bemerkungen übet die Alpen- 
iFirthJfchaft ii\i£ eintr Reite durch die Schweitz, ge- 
raaimelc voa LuAmg WaUnth UtMau* 1795. 
u B©g. g. 

Zur öffentlichen Bekanntraachung dfcfer Bemerkun- 
gen iß der Vf. laut der Vorrede, dadurch bewe- 
sen worden: weil er in den laadwirtbrchaftlichen 
Lehrbflchera der Vifliixacht überhaupt viel zu we- 
nigen undroB der'AlpcawfrtUblufc Inroaderheit gar 
keinen Unterricht gefunden hat; und weil aus einer Bc- 
(chreibtiog diefer Wirthfcbaft — wenn üe «uch glekh 
in. D«ii(frbland nicht woU , wwnffrAea« niclit mit fibcf^ 
wiegendeo Vortheilcn, anwendbar feyn mörhfe — 
dock manche Dut£bare Folgerung für die dcutfche Vieh- 
ladlt gezogeo werden könne. Mit diefem Letztem 
. vüHap ehiverfiandeo, köimea wir doch des erden Be- 
lUiudigaog nicht w»U bejpfliditieii; dran Abilgaards 
nnerricht von Pferden, Rühen, Schafen und Schwei- 
nei (sTheile, Koppenhagen und Leipzig. 1771. 1772. 8.) 
Dnterrieht zur beÄen Behandlung und Benutzung der 
Pferde, des Rind - Schaf- Schweine - iind Federviehes 
(Leipzig 1791. 80 Anleitung zur Verbefferung der Vieh- 
zacbt (Breslau 1781. g.) von5i(ot£n«:rprak.tirche Abband- 
hing von der Vtehrocbt ^ömbenr xygg. g.) und eina 
Menge nnicrtr 5konontU»«rSdirimn geben Aber die- 
fenTheij der Landwirthfchaft viele brauchbare Anwei- 
fongen. Von der Methode hingegen , wie die Bewoh- 
ner der hohen Gebirgsketten ia Oer Schweiz die Vieb- 
locht betreiben, findet man nur in eiuigen Reifebe- 
fithreibungen und in einigen andern Schritten einzelne 
zerßreuete Nachrichten : daher Hn. M. immer das Ver- 
dUenft bleibt, bierfiber eine Tollfläadigere n^ zufiiia« 
laenbiBgende Beldiruog gelieftrt sn beben. Dlefe 
gründet fich auf feine eigeneQ genauen Beobachtungen 
und Nachforfchungen bey einer Reife durch die Schweis 
im Sommer des Jalires 1794. 

^ Zuerfl eine kurze allgemeine Schilderung der 
Sciweizerifchen Gebirge, der Alpcnwirthfcbaft und ihres 
Nutzens. Hr. M. vermuthct mit Grunde, dafs diefe 
bald nacb der £p<K!he der errungenen Frerfaeit deber 
Mtinden tors weil ntn. bey derBequemlfdikeitdefl 
Eintaufches aer benöthigften Brodfnlchte aus Schwaben 
nai Italien, die Viehzucht für eiuiraglicher uad für 
weit minder mühram, «1« den vorher dafelbft betrielM» 
nea Ackerbau , erkannt kabe. Der Vf. tadci t deswegen 
deo deutfcben Landman», data er nur allzu emfig be- 
müht fey, zum weuigften fo riel Getreide herbeyzu- 
Mlaffen, als er zameie^e»Vedi»rauclifriafeuieiBiuut* 
I» & -179s- Fbrlv 



halte bedürfe (S. 17). Allein mit Deutfchlanda Laee «ad 
Berölkerung macht et Uer-eined grafsen Üaterfchied • 
la Deütfchland kann man bevm Getraidemaneel nie 
ficher auf hmlängliche Einftihr ausländifchea Qetreidea 
rechnea ; und im äufserßen Notiifalle kann man a!l^ 
malFleUch. Butter. Kafe und Milch eher, al^ Brod 
ftr Menlbhen und Folter f«r$ Vieh, embehrcn, wcnie- 
ücns an jenen leichter, alsandiefen, etwas abkürzen 
DieAIpenwirthfchafttrifTt^mao, auÜMfbalb der Schweiz 
auch in allen denjenigen dentfchen und itaHeuifihen 
Staaten — jedoch mit einigen Abweichungen — «n 
welche an der zwifchen DeutfcMand und Italien fich 
hinziehenden Gebirgskette liegen. Nicht mit hohen 
fetten, fondern nnr kurzen und niedrigen Gräfern untl 
«Jnigen <fen Alpen eigcnthömlichen Pflanzen find die 
\^eulen dafclbll b^fetzt in deren aufserordewlidw, * 
Kratt d.e Gute und Fettigkeit der AUlcb ihren aneiHK 
gen Grund bat. Hiezu follenwndlefen Pflanzen, nach 
der Verficherung der fchweizerifchen Landwirthe pZu 
lanirium muteüina uad PUintagoatnwa, auch beJbndera 
die zwifchen und an dem Hange der IBr da« 1R.h 
.nnzuginglichen Felf.n wachfenden. von ^^5X1! 
Zern ndtXebensgefahr gefammeften und getrocknet« 
Kräuter . das Wildheu ^cna^nr. das mehSÄS^ 

fih.llEi'' p T"'' diefer Pflanzen unZEI 

lebhafkere grüne Farbe, als in andern Lindern tS? 
den «OS der Befchaffeaheit ihrer Standplätze! d^sCn . 
Ä.» nnd der Witterung erkürt. Da die dafigw VVe • 
dereviere, oder Alpea . theils ganzen Doi^^ oder 
Gemeinen, theil« eintelnen Familien zugehö^ f« - 
wird dM Weid«-. oder Kflhrecht und dp(^r. ä k ' 
auf beiden ausfahrlich befchrie^J; ^nd'dt'Iy .^getigT 
wie Tiel, in dem Falle des Verkaufs fowohl -uT 
Veroachtung des Kührecht. •vFSnPdv7i^!i' "'i^f 

Hch b^JÄ^^S der sttg^wÄ 

Hd» bezahlt wird. Bie fogenannte Auffarth. oder der 
Anfang der Hutung auf den Alpen gefckieS zwar ni<^ 

Oen erlten Tagen des Jumus und hinteffen di- Ahr.hZ 
entweder am Ende des Septe.nbers oder im ä r 
desOctobers. Vo. den Sch foÄn daf^b" 1" T'" 
gröfsteuTheile derSchwelz .-fhSSSdt ^ Jfe^" 

finden fich zugleich Weiber uJi Ä'fe'^r ""^ 

SCjbi, y Stück vier^aLsÄei'z^rÄ'^^^ 
Alpen dienen zwar haupiflichlich zur W^.mT!* «--T** 
zugleich aber auch dte*?SSe. zL!a th"r^"^*^ 
Schimn.. wddM Uwmm ««MNMIlri^tMt den iu£ gle 
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fäll en TOa der Kärefabrication emnhrf w«den. Den 
Schafen, dem gülit^n-Riutiviche und den Pferden wer- 
den dardblt gotvilTe beroodere Reviere 7.ur Weide sn- 
eelhcilt. Die Bt'iiutziin;^ der allrrbf Ih n Alpen 7ur 
Maftun» der Ocbien in einigen üetjcnden bot für die 
Schweiz nachtheilige Folgen. Das vortreffiiche Kuh- 
\ieh der ScJitH'eizer, deflen unterfcheideode Meilunale 
^kurze Fflfse bey eioen langen geßreckren Körper und 
flarken Hn!.^\vnmpca find, haben fie nicht blüfs ihren 
Wiefen und VVcidea, foodern auch ihrer forgfaliigen 



in geringfügiger Ein7.e1iff)eit zerßrentea Gmndftückc) 
nach fo vielen dem Pablicuoi bereits votsel^teo cöa- 
leudttendea tbtotwffdiea'' ond darch bSiifigie EtfahntiH 

gen beHätigten BeweiTen ihrer Niirrhchkcit. noch einer 
Etnpfchlang bedürfe. Und doch fcheint dies wcuig- 
ftens itt den Gegenden Deutfchlands noch nötbig zm 
feyn, IQr die der Vf. feine Belehrung beitimmt bat. — 
Di« Rede ift aber hier nicht von der ThHIonsi (,'anzer 
f^ror5erUatu'rnp;ütcr, welcheder Vf. vit-lnu-hr iclbltauctl 
billiget; fonüern von der zcfttüciieiten Lage der zu 



Auswahl und Wartuofr der Kfilber, welche AexiirZuclit einanBauerngote gehörigen Aedur »nd Wiefen. DieFe 



nicht aa den Kuhcn fauLjen InfTen , fondern auiTüttern, 
zu V erdanltt-n. Das bette Kuhvieh hat der Vf. im Kan- 
ton Sthwciz angetroffen, pie fetten von ungerahmttr 
Mi Ich. vertan igten Käfe find in der ganzen'ScUweiz dat 
Ilauptprodoct der Alpeuwirthfcbfifr. Die von 40 bis 
io cilcr noch mciir Ptuuden des Gewiehtsfitui die fet- 



wüt der Vi", aufgehoben wifTen, fow olil w e^^en der bc« 
kanütcn ik-ri.hwerlicbkeiten und N'actiiiti'.le , die ge- 
dachte Lage verurfacht, als auch wegen der Vordu-tle, 
die ous deren WegfchafFuog (wenn man die Feidinarken 
aufs neue vermefTen und vertheilen lidVe^ erwaehfen 
würden. Dies ift zum Theil in der Eiiileitt , aus- 
teilen und Werden im Zentner zu 4. 5 bis bProcent hö- fiibrlicber aber imerftenCop. anseinitoUur ueleLzt, tliec 
her. ali die k1«tnerirn fette» Kafe. bezahlt. OentÜche hatte andi derUmlbnd bemerke zu wenlep verdient« 
F)i it hrciburtf; der Zubereitung jener Fale, iinglciehen dafs das fo nützliche Queerpilügen bey kleinen Iclinw» 



leu Ackerftücken gar nicht muglich iitk 

Nach diefen und einigen andern altgemti^eQ Be> 
raerknngen über dieErfodernilVezu einer vorzunehmen- 
den Confolidation wird im erlten Cap. beitimmt, worinn 
diefcs Gefcbaft beitche und in welchen Fällen dcflen 
Ausführung tbunücb und ratblam fey.. Unter den bey- 
datt Methoden, atch weldien die ConfoHdaripn ge« 
VrOlnilirh bewerkilelliget wird , da man nämlich jedem 

. _ „ Qntthelitzer entweder feine Urund^tuikc ypa gUficber 

bey reichlicher Stallfütteriug, Käfe machen kön-aiQuaUuft in einem und eben demfelben Fel(|f «' tt^i^ in 

a^, welche den heften Alpenkäfen an Güte febr nahe einem Stücke, oder nach: den Waotieo eines j^kn 
Aommen, die gewöbalichen aber übertreffen. Den Er- Feldes, feine in jeder Wanne belegenen GrundntnHce 
trag der Nutzung von einer Kuh, welche von vorzüg- beyfaininen zuthcilet, erkennt derVf. initllcthte beide 
Richer Gäte jetzt i g, 30 bis 24 Louisd'ors, fonA aber in für zwe^ i(m&fsig . jedoch die erfterc für vollkommeqer, 
Wobireilem Zeiteti, in Mittelpreife, g bis xo Louie- und b^iinmt hTernllcbft ihre Atisführbarkeit und NutX' 



ti;s Zif^ers (einer audcrn Art usaj^crer Kiife aus den 
. L\ be: Lieibfeln von jenen) ferner des SdlOtCen- oder 
Md( lizu(.kers . der Butter und der kleinen magern Käfe. 
Hierauf fol<;en Erklärungen und gleiche ßefcbreibungen 
vo:) • erii-hieilencn anderen Arten fchweizerrchei Kafe. 
i)b auch aufaer den Alpen Kafa von gleicher Güte 
verfertiget werde'n fc&nneit, nnterfucht vier Vf. und zieht 
aus den gegen einander abgewogenen Gründen das Re- 
iuitat : dafs man , bey der Weide auf guten Wiefen 



d'ors koSer. rechnet ef, während der ig W^i-chcn der 
/AJpentabri, im Durcbfchnitte, auf 3034 Pfund MiUh 
IUmI diefe auf 302 Pfund Kufe; und den reinen Gelder- 
trag von einer Kuh wahrend der Alpfabrt, bey der 
£rcnglu-n Aiiuahnie, auf QoKronen, uder uugetabr 33 
• ihein. Gulden, bey der fchwacbern aber etwo^i über 
•16» Kronen. Zuletzt find noch einige Bemerkungen 



lichkeit dahin , dafs fokhe in febr fruihtbaren und flark 
bevalkerienüegeudeo, wofciblk eben dcfshalb die Feld- 
marken in febr kleine Theile zertrennt find, nicht woh], 
hingegen in minder mit Einwohnern befetzten Gegen- 
den , bey allen beträchtlichen Feldmarken, fowohl von 
ar(dVer, ;i is ^;erinyer Fruchtiiarkcit , befondcrs aber bey 
den letzteru« 5iau finde. .Wie nun bicbey, in Ab- 



«ber Mittel znrVcrbcflerung der Alpenwirthfchafk hin» ficht der Schätzung dcsWertha der Aecker nnd^Hefea, 

zugetiiet, welche haupif jchlirh darinn beliehen , dafs ihrer VermeiTiing, Vcrlofun;,' und der Einric htung der 

-der Dünger für die Weide beil'cr genutzt, das Kuhvieh Lagerbücber in Gcmafsbeit der \ ollendecen Confulida- 

dea Kachts in luAigen Stallen gehalten und diegrofsen tion, zu verfahren fey,'befchreibt der Vf. in den 3 Ab- 
Qemeinealpen in kleinere Reviere vertheilt werden. . fchnilten des zweyteo Cap. Die erfoderlichen Eigen- 

.... . • r. 1.. .1. fcbafken der Schätzer (Taxatoren) ihre Pilichten und die 

\, Aus d„fen Jo mancherley Betrachte nutzbaren von ihnen zu beobachtenden ilegeln; auch ill die Ent- 



hervor, 

FaANKPtJnT a. M. . In der Hefmnnfclicn Buchhandl. : 
Ucber die Cotifolidation d*r Iciägüttr, von i rieUnJi 
Hdnrich Ha^tU* 17^. igoS. ohaeVore. kl. g. 

Mao follte kaum glauben, dafs die Confolidation 
^Ucbereiokunft der Guterbefiizer, durch Umiaufcb ibr^r 
kleinen zetftceuten Grandtiicke fich sufiMMicbhingea- 



überfl'jIiiiT feyn. Unter den drey Generalrubrikcn 

f ut, müulm'.ajsig , JchUeht, kann die Güte und der 
Verth der GruodftQcke unmöglich mit hinlinglicher 
ilichtit;kcit bellimmt werden. Es müflen alfo — wegen 
der aut allen Faldmaneo ikh zeigenden beträchtlichen 
Abl iillurigca — • bey jedßT ClalT« noch Uotcrabtbejlun- 
gen beobachtet werden , deren JElrUärung nnd Teft- 
fettoog aber mangelt. (^eicfclldJt ift tter die nuthige 



kommt 
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kommt maa der Wahrfreitj durch 6 oder 9 in 3 foge- 
naonte Schürze verrboilte Schatzer: da daua bey der 
Taxarion oath dem Geiduertbe aos.dein Oilrchfdiaitte 
der Taxen und l)ey der Schitr-ua^ Dich der gröfsereo, 
oder minderen ! rurhtbnrkeit des Bod^u^ ausderlJeber- 
CUnfiiuiinuog , ( ili i rsahcu Gleichtorini^lvcit der A::ga- 
bcn ZW4|} er Scbiir<it des l'ür richtig anzunfl ictudt; Ke- 
ralnt Mgt, Was ira $. gz.nur he} Liufig cti^;erfibrt ift, 
invifs billig als eine GtULralrej^el gelten, dais es näm- 
licli, der ntjthij^cn Uuj-ariej Irclikeit wefjea. rafhfaaier 
fejr, djeSi'li Jtzeraus den au der z.i lonlolireudeir Fe!d- 
■ark zunfidift beiegeneu Dcrirthatteu. als aus den In- 
bsb^ro diefsr Feldmark , in crM;.htfi3, Auch verdien- 
te es pewifs mit atii;. Tühn zu ucTiitii, d.)*"» dviu auf 
Tericbiedeiieo Pelduiarkea vorbsudeueti , der Verbeflfe- 
mag der Laadwirthrrliaft fo febr blnderHchea grofkcn 
Mjfsverh!jI>iiilTe drr Gcrrcirlefeldor jn^gpii die Wii len 
bey einertifucj) Vertiieilunj^ loU her hctdinaf kcn aio lug- 
licnfien abj;ehohen wenJi'ti könne und diifs darauf, 
aadiwie folcbea zu bewerkftelligeo, forj^ralüg Bedacht 
xn oidllben fey. Alle fogenannte Himirtels • oder Berg- 
wiefeij , imch 67, in Ackc-:l;:n<I ui MTWandcIn, 
Buchte wohl bey<iea M'eoigtteu ratbram leys« Ans* 
fUyHch wird ^lekrr, wie der Peldmeßer von Seiten 
feapp Gerchicklicbkeit und Re. ht!i ItafTcnt.eit bcfchnffen 
taa aod wie er in dem Vent)cJi'ui)f;j^;erihßtie, nuch 
^liatie.beygefflgTer Formulare zu 'ia bei Ion, venali- 
M^mUßc. . Hkrauf folgen die (irundf^r/.«, woruach 
''^^f«'' tind Hypotheken büchrr. nebd den dctnit 
2U«trbindeiid«"'RWen und Re^il^trn t-inv.urii i/tcn l'nvl, 
v«l jene Bücher mit der geld^cheueo Vcrmedung ubd 
f«PDfuoß der Gmadfiacke un<1 raicdendabey erforfdi- 
tea phyfikalifchen und rechtlichen Ei.:en(c!iafi<-n fJrrfel- 
ben übercinltimmen inQflcu. Ein Pnar ang» liaugte Mo- 
ddle geben Erläuterung über die AbfalFung der [.a^rr- 
Jtfciwv Im Betreff der nötbigeii Rubriken in dielen 
fMNhl, atf in den Hypotbekeabüt-bern \ ermil'st aber 
Bf^die Wefentlicb d.3hii) pehorine Rubrik . techtlichtr 
äe$ Beßtzes (tittäus pojfejjiotis^. Die in uem 
nod letaten Cap. cntbaffeDen. oteber elgentlicb 
nichtgehörigen Il( itii tkuiijcn iibfr die Dortpoüzey bc- 
ftehen in einigen brauthbarcn, jedo(h IdngU bekannten . 
Aaweifungen zur weislicbvo Heoutuing Towohl drrdeu 
ciaiklBeo Mitgitedeta einer Dorffcbafc, als auch der . 
gaag ^ afigen Gtmeiva -cesaeinA^afdicli zugebörigeQ ■ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN- 



I. in der RicbterAcheo ßucbb. ; USwoHfeba 
Virkfmgen übtr ' die Pflichten der Kithltfuit und 
•des ehelkhen Vertrags, vorne!iiii:i> "i .oii Seiten 
ihrer Wichtigheit für junges EraueiiZintmcr beirach- 
tat. Von Friedrich Attgufl Fritfdi, dftentltcfaem 
'Lehrer und Prediger bey dem Trcy Adeifchen 
ftlagdaieoenuilt zu Aitenburg. ßug. in ü. 

(M r-) 

,,Dcr fchriftlicbe Entwurf, heifst es in der Anrede 
iÄa |mM(Ma wetdie Aacb dea ViNröbergaog ihrer 



ßndungsjahre im BegrilT fachen das loftitut zu. rerlaC- 
fen, -r- den ich ihnen luiutveiite wenn wir iuf diefea 
PunctkaoMn. leiitet Ihnen fthon etwas, und doch glaube 
ich, ift eine entwickeltere Ausarbeitung dicfes Eotwuriä 
in dem gewöhnlichen (?) Ton unfrer Unterhaltungen Ih- 
nsn kein unwilikomroenes üefchcuk. Hier haben He es als 
eiuen Beweis, dafs ich miüi nicht i'cheue, zu den fuilichcn 
•GroDdiacEen , die'idi Ihnen anrathe, mich auch öffeat» 
lieh 7ti bekennen" u. f. f. — Der auf dem Aande be- 
merkte Inhalt der ncÄt Vorlefungen Ift folgender: Be- 
griff und Nothwonüigkeit der Keufchheit, ßewegungs- 
grunde zu dt-Tfelbt-n und Folgen des Gfgcntbeils. Be- 
griß der Ehe , Vi-rpflichtung zu derfelbcn, Einwürfe, 
7.11 euit. ri'ci.dc llindtrcifFc. Wann foü derMenfth (lie- 
fen V< rtrag eingehen V U^ie vitl Perfonen können zu 
gUichrr Zeit mit einander in diefen Bund treten? Wdr 
che l'erionen können und dürfen fleh heyrathen? Der 
E>itj<.hntjs zur Ehe fey Wohlbcdächtif , gründe lieh 
nicht auf blufsc Gefühle, auck nicht auf alleiniges Rai- 
fynoemcnt (Ivlu'^heitspartitcn) fondern auf vemwn/^tije 
Zimeif,un^. Dtjiivi. Väterlicher Cos jens. Mesalliance^ 
(Jt-Jciu.i^ncr J!iJ:iünj's dts ehelichen Bundes. Gewif- 
fensehe. LuncubincU. (Warum nicht auch die Ehe zur 
linksu Hand , bey welcher die Frauen nnr nii^t de» 
bi;rjerlic{ion Hati-x der ihnen anf ctrauten Manner ge» 
uiciseuV; Vfikhtiii dir EJie, als Gattin, Mutter, liaus* 
frau uiul Fr.'undiuii des Mannes. U^anflöslkhieU d?r 
Ehe. Scheidung. Der Inhalt itl, wie man fleht, sicm« 
'lieb roHitandig und die Ausführung auch fo, dafs man 
mit derfelbcn zufrieden le)u kann, wenige Stellen aua» 
geouniroeui al:i 6. 44..^ „Eben . ^wifcfaen AeUero, Kin-r > 
dern und Gefchwiaera waren im MofaifchettGefetz bey 
Lcbensitrjte verboti«n. ~ Wider diefe Ehen empören 
iiih alle unven'tiuimten Gefühle des Menftlien und 
Ichaudcru vor ihnen, als vcrabfcbeuungswürdigeu Ver« 
brechen zurück; (?> und hier eatfchciden allerdings Ge> 
' füble. (?) Unter Weifung diefer zurOrkflorsendea 
Triebe verabfcheuetc dergleichen Ehen auch dcrrohcfte 
Jl. ide."(?; Oder S. iig „Fürchten bie nicht, dafshier 
die Jcheiabar«, niirsTäwandene nnd mifimadcntat« 
Drohung lier Sehrift: Und er foil dein Hirrßm! der 
ehelichen FrcuiK.ft haft in den Weg trete. —. Der Sinn 
jener Wor:e wird in einer fo iiarten Deutung auT^ 
lüUig mii^lLaoat. Allgemeines Natntgefetz ift dto ge> ' 
KUrchiete OHberiterrfehäft des Mannes über das Weib 
nicht,^ fonft hatte fie auch fchcn im Puradiefc j;cgoltca 
und die dort redende Gottheit hatte gcwifs das V^ eib 
nicht u:it.fo fanft eropfehleiiden- Worten dem Manne 
als lieln:ijinn zu!^efOhrt. Alfo war jene Verw3n<ilung 
des Tons und der Verhaltuifle «ur eine Fulge des feh« 
lerhaftco weihlichen V'e rhn] . ns. . Die' Gru<^6«ft diefer 
Folge wird in der Spraciie der Morgenländer in dem 
Tone eines Gefetzes ausgedrSckt : Nun foll (wird) er 
dein licN- fejnl LJud dicte Ftdgc ill unter gleit heu Um- 
üüudcn fceylicb noch Ä>rtdattrend und Üeht feft wie 
ein Gcfetz. Denken Sie ficfa eia Weib, weidu» den ' 
Aberall ^'crthmeidii:: n.Tchgebenden Sitin des freundlichen 
Manne« unv erzcJhliLh miiibraucht. ihn durch ihre füfsen 
beredten Sclunekheleyen zu Thorheiten überredet, 

wixd^er, wenn «r einige failigkctt.iUMi 
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AufdÄckun»; desBetrag;« nicht fefne oazeitige Gefchmei- 
digkeit abfegen und gtbietendcr Herr werden ? *• — 
Die fibrigens nicht üble Wendung konnte auf eine an- 
dere Art angebracht werdon. Oer Vf..ineynte e« lucb 
nicht KU emßlich , er urollte aar den gaten Friuteln df« 
Aogft vor dem iiianulichen Despofhiiius bcnchmcB. 
S^ljQ «üod jeaer Rath Pauli: der Mann fey des Wei- 
bes Hvfr; bertthcndcs ibitiit — ift Amreaig von einem 
in v.inllchen Despötismus tu verftehen, als Chriftus fei- 
ne Kirche despotifirt." Oder in Anfehung der Ehe- 
ftkeldttng wegen Unverträglichkeit, welche der 
VC um Mgemtima Beileo willen miisbiiliget. 
S. 145- «Denn nur' die ErlUtinifi^ der gänzlichen ÜB- 
ft'atthafligkeit einer an und für fich felbß gefcltifdtntn 
Ehe i& es, was der Obrigkeit zukoiotut, nicht die 
SdieUtmg an ßeh. Wat Gott tuSammm gefuget hat, 
dji-f d^r Menfch nicht fchtilfn! Die Scheidungsfülie 
waren fel^beiiebife Verkuppelung der minderjührigeo 



Kinder von Selten der Aeltern; uamögtiche Erreichung 
des IlauptzWerke der Ehe ;^ boshafte VerlafTung und die 
^rwiefeue Bundbrüchigkeit der ehelichen Treiie*** 
S. 147. tiDie hiebet (inAnfebung de« AbrchlnOiM ei««c 
zweyten irnd dritten Ehe) gezogenen Verbote der 
Srhnfr, f i Tim. 3, 2. 5. 9. Tit. i, 6) find von der d.n 
roals üblichea Vielwciberey zu veritchen. — Sollte 
nicht vielmehr auf die Geriugfchac/.ung der wiederhol« 
ten ehelichen Verbindung, als ein Zeichen der Ua< 
märsigkeitu. f. f. Rärkficht genommen worden feyn? — 
Die Schreibart des Vt'. ift übrigens dem grüfcten'Theile 
nach blühend, oft felbß etwas zu gefucht und dabejr 
SU allgemein , weiches aber hier in Anfehung gewiflelr 
Materien fein Gutes hat; nicht felfi-n nuch erwärmend 
und rührend. Ohne Bedenken und gewifs auch nicht 
ohne Nutzen wird diefe Schrift den tnaunbaron Schö- 
nen in die Hände (fgcben und denfelbei^ eibpfbhieh 
werden könaeo. 



ILBINE iCHRIFTER. 



iBTier Programmon, welche im Namen der 
tflli»«fitltBrfiirt anWeihnüclitcn 1793 . Ofiern und Weihnach- 
ten 1794. nndJannanOftern 175,5 , ledesmal auf ein paar Ba«en 

ca d« H,IcriptionUmihihnkUErfo»lwe .*pfrt,,. Partie. 1 II III. 
iir» Arbeilen diefcr An wdienen weijeii ihrer Seltenhut und 
Milhtamkcit Aufmunierung. Sie körnnen allerding» für Gefchicht«, 
PaWrwhie u. d.g. aufklarende Bey trage Beben: und der Ünter. 
fucher welcher C« UW« fokhen xweckmafsigeu llofmmngtn tn- 
SeV muf* nie hlofc fem Erfole «Kchi.xt ^erden. wd. 
eher frevlichoft. wi« diwiMlb^;. den Erfurter rabbrnfchen Ste - 
Ln f.n «ani Erwartung und Muhe laufcht. Auf «Uel aUe ful- 
di.fe D^een doch ein hlrnit^O^me^ ljit^lgfh^ 

«, en Die hier hefchnebenenflud mU dem U «♦J'^r»"'»- 
lire Erklärung lun» ' .„^^„g?^ 

«Blee AT»»beute fuhren ^>ferim ^ » '«^y^jg 

Sen führen w ir . da fie fonft «leill riAUf « • tmffi «"•W»*' 
2- Her an S. 6. Partie. II. vtmtOn wir an «Ut Rieh* 

Sft nkTc eSn! S. .* . findet fjch der Crabttein «» ßio. 

S eLTem gelehrten 5ohii ein« R abbi halonvmur. Kalßmi, 
V\.* fj. Il Prfer untcrichreibt fah der Punciator eines CWe» 
iff r l d.r XU Er,"rt noch itt und deffen nähere Befchreibun« 
äi'^r»;f eine andere Zeit vcrrpricht. Vermu.hiich irifTt n,an 
' f"J;,,f^rn Denkmal für die Gilehrfamkeic eines fiohn^ vor, 
^.^lih^iT ^^T^^^^'^^^^'^"' f^et mehr zud.lToMl^b, 
t"" A it« der übSen feinen. Tod.en nachrühmt. L nter du f.,, 
KeSen Cnd^lie Worte. W.«-./, (PPVND 

«:Aif «u überfetxeii : et c o m m p rc ih m rxrrcuit j.«- 
EJ?^i)Änn".Sird i«ubri..n ai.Gclohrr.r bcfchr.ben. daf- 

S ÄSSS Werl mtiu,iM Je i» 



Psrüe. Iii. 8.9 ift vtdarrfch nicht rot) «ra/cA 4 t/p 0 k/« m i *. 

Salbe es beicBtini e» q»i irffwfam tiß, fbwütde UH^MÜ 

mit d^m J'av des Pi<al üehen. AKeiii wie fonderbir wurde dir 
Iiifchrifi klingen : hic lopis m flotunm et cippum eßo aJ ca^mt 
hqhbini, et qui äffponjatuterat, Pratjhii Sunr.ir:i (v'i^]. 

mehr Judicii) Strathm'/ V\'ire das defponfatmm Jtüßt eü»a fviche 

MMcwCrdfKkcb? Die W&w mMll tnUnd «ninthr &*w 
»imw *t fiüdtm Madn^^iMmr. H äli «Mffr tnUmti Ma 



F«r«w/r. 8.5 find die Wenat fiMCW)/«« 

bah u. r. w. nichc rü überfetieo: •ra«*«« faidnetn» Mr 
'«lpp»t, qtd ije in MmtbiM ei^fthtturj Ibndamt a«jH*#JI JUr 
cärnttMc. — Pdbet die Kiciinifceit darBntiiftwim wen enäem 
hiK bafüniahanan bkteBäSßÜwnte 



vorficbbaCt 

Da dar T£ flttft aainibftmwMfct, daCi iiiaifcbePaU^a. 
ebb am IbMm InOArifiM «ewüuMB kioiM. («m.fe.^ehr. dU 
hier dia JahrzaUen deutlich und dabajr nicht ftklien Zwaifela«. 
wie bey M0en, unterworfen Cnd), Ib wir* eflAhr zn wiinfchen. 
dar» einige der raarkwiirdigftcn georettnacbaenoofaen in einer Pa^. 
ticnla V i;eli«fert wurden. Z. B. der von Mofeh h. R. Kalonumut 
und andere, welche etwa felf euere Züge haben,— Die Simnii. 
cit.ii d<;r nieideii (narchrift<:a ift doppelt anjtenehm, wegn man fich 
cnnntrrt, mu welch<^in Bomhaft und mit Welchen faden Wit^el^^n 
(itr Abi^rvhube zur nämliche« Zeit die Grabmale der ChrifVen lu 
entehreu pflegte. ^ — Djs Verfprechen , die hebr. Codices zu Effiin 
noch genauer bekannt zu machen, biuea wir IIa, B, mit feine« 
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TtECHTSGELJHUTB^IT, 

pBffcM, b. Be«r: ComuntarÜ de Orifrine et Pro- 

Ceffu Leffum ^wiumq^ic Genffmicitrum Pars II. 
rges et Jura popnlorum T<*utou'toiuiu Media 
Complecteds. Voi. II. De Hiüoria laftitutorum 
Atm Jariun F«itdaUum In Regn« Genoanico, ex 
tptu fimdbds ^oftom fn arum ftudiofiie jure^tu^ 

Erivataeque lectionis perfpicue compofitum. J^dUd^ 
Qhr. Gottl.Bienrrus. — 1795. 3:0 S. g, 

RK> vahia diefen Hn'rtcn Theil, der dem ▼orher^e« 
heodcn crft mch fünf Jahres fol^^te, mit grober 
Erwartoo^ in dio Hand, in der Mcynung, nicht nur 
ii( B«aBCrlUugca wd Entdcduinfeii älterer and nene- 
wr fdi f Iftft ellef Mer ▼ollftiodig', nadi-ricbcigeii Qe^ 
l^tspunkten zurammengefiellt, fondern auch maacben 
aeMi Wink zur EriäuteruBg der noch heut zuTageeelr 
llteru finden. Aikriu die Ausfuhrung blMk&Bp 



.9jiaMK V^orftellung weft zurück. Vorzäsi^ch erirartece 
' Mmtt Aber die Succen'iansart im BUtteralrer, al» die 

lill^tiglle , und dgeatlich hieher gehörige Materie, 

SRH^ift*!!^" ^^'^ ^ F aU, d afa der 

^sv9 iMtadAsil t dUfin dsfiMagcMlM SdiflftHt nicht 

einmal zu kennen fchetnt. Der ocnern durch bekannte 
Rsere Slreltigkeitei^ TeranlafKeo Poterfuchangen und 
{degendicben Benterkuugen , welche zu niancben Un- 
terfuchungea Mtten Anlab geben können, wird theiLl 
nur im Voibeygehen, tbeils gar nicht gedacht. Unftreitlg 
bitte Ur. fi. rin grafses Verdienft fich erwerben kön- 
nen, irnna «r hier Urkunden undQef«tz0 dazu benoOt 
bitte, die teoaer aodi pic^f boftiedigend cergUndMC» 
Nator der ErbCUeeift im Mittelalter recht grändlich 
a entwickeln ; allein ftatt deffen bleibt er nur bejm 
G|«irflich1idien ^hen, und beziebt fleh gewöhnlich 
gerade bey den wichtigften Punkten auf ^ne ältere 
Schriften , die dodi den Kennern nie Oenflge geletfiet 

haben. ^ Eine kurze Afl«f<|a fflflp bhplM m$^' 

In Urtheil rechtfertigen, 

jHefier Theil zerfällt in swey BScher, wovon das 
«ii^ Lehosinftitut, ttn4 in Anfehang dcflUbio 
geltende Rechte übeihaupt entwicitelt; das zweyte 
«bcr die Gefcbichte der Lnharecbubücbet erzählt. 

Das erfte Buch enthalt : Cep. 1. H^otUm «b intert' 
fß ttMldanm ufiius ad fucctJJHonnn ' fendorum conti- 
WU» .liie^ ^ bairatO^Uch von denMinifterialen wui 
fcn ^tl^^^«^^^* WmMitHMbm die B«b| «B'Bec. gro- 
ber %rwniiderung aber ift dr ta Cvrme rertreAichea 



hält, weder hier, noch in der Folge benutzt, und fo- 
gar nicht einmal ang«{iührt. Cap. II. De Jncceßvme 
feudonm efttiifite effectibus.^ Der Vf. nimmt ohne wei- 
ters an, Konrad II. habe fchon auF dein Reichsraq: zu 
AiJ' hen im J. 1025 »11 deuBeneficien der ICriejjsvafjllcn 
die Erblichkeit eingeführt, und doch ift das Irrige die- 
fer Mefmmg dit'ch die einleuchtendften Gründe be- 
reits dergedien. Das AttsgdMn yoa diefen falfchen 
Gefichtspunkte h« denn nothwendig viele Unrichtig- 
keiten in der ganzen Darfteilung zur Folge haben müA 
fca. Am aufVallendftett ift es , daft Hr. B. in der «n- 
geblicben Konradinifchen Gefetzgebung bauprrachlit,h 
die Qoeilc und den Grund des hnben nnd niedern deu^- 
fchen Adels zu finden glsubt. Cap. III. Hifloria few 
äorum inde a Cottraiio Säieo idfiu it4 medittm ficultm 
XIIL f«u Ffideriewm IL A. Ute fdAne Gelegenheit, 
hier die allmähliche Entwickelung des Lchawefens' 
und die Natur der Leben felbft, wie auch die Verhj<]tl 
iriflh der Lebnagefetzgebung zu den bürgerlichen Ge* 
fetzen darzuöellen , Ift äherail nicht benutzt; flatr deP 
feo beficbäftigt fich der Vf. bauptrachlich mit. der weni- 
ger intereffanten und mehr bekannten Aufetihlung der 
n^ancherler VeranUfTiingmi tu der innern w^tern Ver- 
luKitung des sltbeliditea Feodairyllems Cap. !{/, £f 
feudis inßitutisque feudalibus Germaniae inde a Ftiät* 
rko IL ufauf nd d/loftmilianum L A. Iii nut den) -vor- 
hergebenden Kapitel von ganz gleiclwB Geiülte. Cap, 
V. Hiftoria juris fuccedcndi in feudis praefertim imperiil 
Kann man Icbun mit der bisherigen AuafiihrMog nidu 
zufrieden feya ; fo niuis das Seiichte und Unbefriedi- 
gende der nun folgmiden Kapitel nur noch um To mehr 
»nflktlev. IMe deutfchen GrundAtze von der Ge^pein- 
Cchaft. und den Folgen der Theilungcn, die doch her 
diefer ganzen Lehre durchaus zun Grunde lic^n, find 
nur obenhin berührt; die Frage von der Befäiaffen- 
beit der SuccefTionsordnung wird auf drey Seiten ab- 
gethan; und da, wo des Erftgeburtsrechts Erwähnung 
gefchieht, hält es der Vf. nicht für nothwendig, dS 
mfprfingiiche N^tur diefer befondern Erbfolgeordnung 
jat entwickeln, und auf ihre allmähliche Veränderung 
aufmcrkfam zu machen. Cnp. VI: De ßmuttdnfa int^ 
ßitura. Da. berübrtermafsen, in dem r orbergehenden 
&pitel die Grundbegriffs von Gen)einfchaft,'und Thei- 
Jung nichj gehörig entwickelt find; fo mufs <-s auch 
liier an Beftimmtheit und Deutlichkeit der Begriffe feh- 
len. Eben diefes ift der Fall bey Cap. VIL De fmdis 
apertis et erpectmUüs, Cap. VlU, De inftitutis tt iVi- 
busfeudat&ut tettitorionm teiUonicorum a Fridcrifo IL 
A. ufque ad Maximilianum I. A. Hätte der Vf. die Uer 



^1 ?**ä^ * ▼i^« Bwkiwgo» e«^ pbgeli^deitw tf»i«cieii in lU» rieitt. nd dw in dem 
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Iblsradta Kapftef tngMkrtt im As fünfte nod ftcllste 

verwicfenj* 10 würden viele WieJetholungen vt nnie- 
dt o worden f«yn- C^p. IX. De jure ßta^itmis, ßmtU- 
taneae inveßitnvae atqiie expectantiarum <» femüs terri- 
toriiiiibus. Cay. X. i^e vario clinntelarum ni-x». VVeU- 
läuftig verbreitet fich hier der Vf. über die ahgeüro- 
A'&ene Lebre von den Heben HeerfchifdeD; ftreicht die 
Vortfefflicbkeii dcfl feudnif/ftenu mit Obertricbenen 
Lobeiw he bn ne ei i Imtmu^ wrI tteanr In ttazeiri^en Ei- 
fer die fraazOfifthcn iMachthnbcr — ißns hotnunthnes. 
Oiis ivvtyte Euch, das die Ciefchichtu der Lshorecbts- 
bücher erzählt, ifll kur«; enihäit^bloCs die laogd bekann- 
ten Nachrichten von den Urhebern, dem ürlprung und 
dem Alter derfclben: vuU' ihrem Geifte» iuncrn Werth 
und Gehabt abet überall nichts. SchiiefsUch ill noch et- 
ww weniges» aber freilich gjM» uocrheblicbc*» voo 
den befottdem baierifchen, ötterteicbirchea und teck- 
lenburgifdiLHi Leknrcthtcn anf;<"fuhtr. — Der vierte 
Hand , mit dem ikb das ganze Werk eadigeu , und der 
liber 2Lwuy Jahre nicht zurSeJüiletbeB wird, fbll dieGe- 
fuhichte tk-b lur:;4übar(lir( hcn und römi/chen Rechts bis 
«uf Jiaifer i^iajciuultan 1. , wie auch ein voUilaadiges 

SätiMM^Ott flbor allt vi«? Tkeik. gntfiritta,. 

■) BiBMimCHWBJ« ^ io dfer SdMltNldl&. t Wißarißhi»' 
gOKtiogifcItes Tafdunbuch, enthaltead die Ge- 
Jc^kU der Deutjehc» in «inem fortlauüeodca Ge- 
fchidU9euBllld»v«i fr.SMt»km. 1794. tM S. la^ 

." '• - ... 
t) Ebesd. i IJifior^k - gtinahgifcher KäUuder auf 

das ^aJir Dtv.^chtami , ein hiftorifches Ge- 

mälde von F. C. Schlenkert. 160 S. 12. beide mit 
Kupfern und einetn geucalogirchen Verzeichnif» 
* der regierenden Gefrhftffichtrr ud yomehinftraFM« 
Amen in Europa. 

5^ Lbiiv.ig. b. Leer AUmnaih f-iir Jü Gefchichte tkr 
lh»Schk, :t auf da« Jahr i7v(V ron F. C SdUadUrti 
- mit dre} Kehn Kirpfern. ar/aS. 12. 

' Wik säget tcD mit der Anzeige dieüer^maiiacb&r weil 
vi» !b viel Verttaucn aoF äen Qefchnefc uaTett FttbU> 
«ans hatten , dafs wir die fortfetzung derfelben nicht 
glaubten fürchten zur dürfen. Leider zeigt uns der 
letr.te Mefskataleg:, dafs wir un» geirrt tiaben. So ver- 
{chicdecnrti;-; Jlt Inhalt'eicer Schrift über die deotfclie 
ücfchichtc und iJji c die M^idebengefchichte ift , Icön- 
ovn wir doch Ein Unheil über beide A'ii madis falle n,, 
dafs. niimliidi ibc Stoit^ aus den gewoholichea liiilorir 
Irhen BQchemi eBtlehnt,.ttDd oft noch nnbeAinniMr umt 
rchlchicr dargeßelU fey» als in difCca. Hr. S. um- 
windet die Macbfichteu der gcfchichtiiLhen ilandhücher 
micfdlviOtfiigie&Äiisdrücken, uad glsubt fm dann lebhaft,, 
aafchaulicb für die LefewcH,. darceflellt zu haben. 
Wcnadoch diefe endlich aufhörte, üch felbö zu übet- 
rcJe«, dafs fie,. weütt ein Schriftßeller nit foinea 
Worten Lärmen, tticbl«, BiHKrhjiusB fTfini** .ioiUai 
fie gäbot^^ .. . • . .... • 



Dt« dentis QefcMdife iftfa beMen eriiitAl- 

nauacheu bis auf Orto I. fortrrcfi.hrt. Wir glauben, 
unfre vaterlandifche Kidon« mit hiaretfseadem Inter- 
eHe für des grofse PubÜemii dorzuftelleo , wQrd« kaum 
eriier Meiüerhöiicl tiplinr^en. Wo ift di'> Regel, nach 
welcher die Auswahl der Kachrichten aus den -vielcja 
' Specialgerchicfaten I der Notizen von denKaiferfamilteD 
und einzelnen FürOen im Verbfeltaüs za den Eeichsaik- 
gelegenheiten gefchdMrfel^t Wodatdk will mMShifaelr 
in die Gefchichte eines Volks brinr:en , d 15 keine Na- 
tion ill. oder weoigiiens als folche eine unbedeutende 
Rolle fpielt ? Der einzige Gefichtspunitr, von welchen 
wir die Reichshillurie als ein Ganzes betrachten könn- 
ten, wäre vielleicht derjenige, welcher uns zeigte, 
wie wir voo uuferm erQen Bcgianeo eis Kation für die 
Menfchheit aufgeopfert wnrdctt md ttttfern National- 
chsrekter preis geben mo&ten» um etaea weltbürgerli» 
cheii 7 u < rhalten. Allehi Foderungea der Art an einen 
Schrittileiler » wie nnfer Vf., machen zu Wullen, yesue 
übertrieben. Um ih» (bmleirb zo charakterÜireii nach 
feiner Urtheilskraft uof! Darf^t^ü :•-<: , brauchen wir nur 
deuSchlufs der Gefchichte Karb uesGruiscn abzu(chrei- 
be». S. i6t.~;,Icb lege Karl, den grpfsea räuberifclien 
Eroberer, des biuttriefendea Heidenbekebcer in.ekio 
Waagfrbale: ich lege Kart den MettTcben imd 6e&U«. 

Seber; den Familien- arwl Volke.-vaier aber in die an- 
re Waagfcbale ~ und der Eroberer und ileidenbekebr 
xet fduietiet federkieht nvfutarts.** Zur Strafe fär diefe 
barbarifcho ßehancllunj^ verdiente Hr. S. , dafs wir 
auch ihn iu zwey Theileu auf die Waagfchale bräch- 
ten, und es konnte Rath dasa werden, (te er ieine^i- 
fterifcbeoAiiBMMcbe mit Gedichten erüffoet hat; aUi^a 
als DiclKer III et (b ftdnleietu , wie alsäefclä^ircbrd- 
her, dafs alfo doch keiöcr /fa« M'r.tvVf HuffchneUi-'i wUr- 
dei Nii^tfo ki«;berlich, eher kliiefcr U'dcs Vf. Ur-, 
theil » da er Ober Otto 1 den Stab bricht. S. 16O. nBie 
Monckskroiükcr haben Tchr Recht, dafs fie ihrem ver- 
Dchwcnd^riichen VVohlthater, den Ehrennamen des 
Grefseo beigelegt beben. AlsüAeuXcb und König war 
Ottp fürwahr 1 i^elu juofs; — aber als JlfflQi|cliafreauid 
■nd Bcretcbere« der oeiflUcbkeit hat Otto, nadi ääa 
ZeugnilTe feiner Lubredn r, Icineä Gleichen nicht ge- 
habt — ' ift keiner gruiser gevveieo, als üjrl" . TxQXi 
diefem fürumhrf einer Bethenffung, die febr wenig den 
unpartheyifchcn StfCchichtfchrf iher kleidet, kann man 
nicht luubin, die vielen ^roison Eigcofchaften Oito's, 
den beben GeüL fieiaer Unternehmungen, feinen Mt^^th 
iu der (Irahendßea Cia£ekr und. die fürchtü^be Schnei» 
li{;keft, mit wekWr dir'derfelben begegnete» zu fie- 
wuntk f ii; uad wie es in feijicr La^'e eine noihu e:'.(^i- 
ge pohtdcfae^Aleafsreget war^ dafs er die Geiüii<iikeit 
So^, wie" ?ierindeningen» die er aiek« Torherfaka 
konnte, gerade feine hefte» Einrkhtungeo für das Ver- 
bäitnifs zwHchen llin^ie und Staat fciiädHch machten* 
davon iutte MbQ^ %lHnidta .GefidMchte; det OeutCchett 
UC(.&Jwldbcea kc^uwB d*«h wer will von eineipfoJt'v 
chen.Gicniiis. wie der diefes /ar^{iMi/endrn.(ica^ä|-* 
des vtrljri^eu , dafs er ein '-.iJcbo li^jch init AuiiQerl^ 
£amkeit lefei) fu|4? £r bat eine l-'uiie vua cattlcbeatUu 

irigifeed l?y Go^Ie 
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die khäoen hiftori/chea Rückfirbten glücklich hinweg- 
trag«!!. Ueberhaupt Ik die Darfteilung Otto's des.Gro- 
fsen ein widriger Beweis , m 'h; der Vf. von allen jenen 
icdividueilen Zägen, aus derco Zurammenftclliiog der 
UeiÜ JcrZeit bervorgeht, fogar nichts wtiis; dagpfjeo 
»ket die grab«n Striche« melir ais für feinen Zweck hin« 
iäagUch wfre, •!» lii£Mrcfaeii LditbAchem Mchmilt 
Befonders fcbeint er ficb noth auf den KunftgrifT etwas 
eiouibilden, dafs er, wo man iu diefeo in der ver- 
g«ngaen Zeit redet, imrarr wie von der Gegenwart 
^iricht. Leider wird durch diefea Kundllück, wie 
«ach durch Beywörter, Ausrufungen, Anreden nie hi- 
ßcrifches Leben hervorgebracht werden, und es ntufs 
ein fehr blödes Ature feyn» MTdi^hcs dasKoOfiiepgeripp« 
trotz diefer Terbtllaag^ niete «rUicfct. , 

2Lum Glück hat der Vf. zu der deutrchenGefiEbldlte 
keine Vorrede gelcbriebcn, aber dieMenfcbengefcfaichte 
beghiBt er mit folgender Expectoratioa : „Mit Schüch- 
ternheit und Ehrfurcht, aber auch mitMuth und hoher 
Freudigkeit betret* ich den grofsen unermefslichen 
Schauplatz der allgemeinen Menkhengefchichtc , um 
Aug dra. Ungeheuern Vorräthen von Sagen , Urkunden 
mdnOnkmitern aller Zeiten -nod alier Völker (ey was ! 
£cfe ung.»hauern Vorriihe hat der Vf. in Scltröklis IVdt- 
gtjfkuhtt für Kinder gefunden?) die nierkwürdigfleo 
anclsi^nkirürdigftea Ereigniite, Begebepheiten und 
Ihwiff *a famm'eln , und fie der Zeitfolge nach Wfhr 

SStMchaulicb, freymüthig und befdiciden. belehrend 
Utarnead, errauiiternd und abfchrcckt iid ilar/.uftel- 
lik^ Ja, warnend, belehrend, abfchreci(.enti iÜ die- 
'.mf:Mteuß, warme und krifUge Gemälde der allgeraei- 
MS^lSc^fcbeofchickfale, nämlich fdr jeden, welcher 
fich-M^ der jQefchichte verfonuigtn wiü! Als warnen- 
dMitS^yJ^*^^'^'' ^'^ vielen unbfrufuea hi(turir<.hea 
Fiailar an unf«ri|.X#C?A* *^ dies GetniUdf /lir. den Geü^ 
dcrSEait geatfeofet; oder htifchsn fie es nicht, der Geiß 
hmI dxs Bedürfnifs diefer Zeit? S. 5. 

Die erflaj^eriode der Menfcbengefciitchtc geht hier 
nie gewohnlidi bia zum J. d. Vi. 1657, ""^ 
Ben nicht läognen, der Vf. ninfs bey diefem Abfchnitt 
ur-ur* uralte Sagen und Urkunde? benutzt haben. 
W»hi*r hatte er denn fonft alle feine I^acbrichten , \vo- 
iMiQiiik fc4seivli»bt|BHe; MAdan&«r|juuiate üch, fjprach. 
Mann bakihnaMrfm.Vfctbe Math elii, llihrte fie aua 
dar feiKhten , traurigen Hole ins Freye und — Weine 
liebt, holde ziirrlicbeEva! fo ruft' er mit füfser Freund- 
Uchjieit (der liebeoswiirdige Adaai!)tderHlinnieI lacht 
^ «riecler heiter und die Natur hat uns noch' nicht ganz 
vetlaflea und verföiinl; fie bat auch hier, obfchoo 
fpirlieher, als im fegensreichen Eden , für uns {(eforgr.- 
täk:W$ ihre Gaben faiometn und danlibar geuiefsciv 
gfl^wni^' den Wee rahthig verfolgt» den uelzneii-. 
frer firhaltung und Riidiinf; nnr, \ orjeieichuet hat!'*. 
Sollte man nicht aof den Verdacht kotiunen, Adam ha- 
ke fchon ähnliche Ideen, wie der Vf. pber den Gang 
der meofcblicheo Ausbildung, gehabt? IXxi SimOKtt 
der Welt zor Zeit des erften Menficfae» wflrde einen 
lolcbea Verdacht nicht widerlegenk QalsEra nach je- 

aaEmiihiMins ihrtn Mmign\» 4m l0ii^irl0^» 



B^feu drückt, diefe Aebnlidikeit def gnten Mutter a1> 
lef Gefchlechter mit einer modernen Theaterdame fchiea 
uns aafangüch etwas unhIAorifch , zumal da Eva .fo 
keruha.<'t und rüiUg dafs fie über die afimtifchen 
Bergr£^kcn wandert; aber es fiel uns ein, dafs die Be- 
deckung de* Fdeeablatta fieh geichwind hia zu denn 
teiektwrfMken Bafen hinauf konnte erftceckt haben. 
Wie gern übrigens der Vf. auch die bekannteren Dinge 
verttellt, um in die Empfindungen, Welche er b&- 
fchreibt . eine fewilfe DelicatelTe dea Oeffibls aus na* 
fern Ritterromanen zu bringen , davon giebt uns der 
Anfang der zweyten Periode, welche bis zum J. d. W. 
fl6g5 geht, ein auffallendes Beyfpiel. Wir Wtfleo an« 
der moüiifchen Erzählung* daüi Abra.bam fein Weib für 
fefaeSdiwefter ansgab, weH dteLifteiBlieit des ügyp* 
tifcben Königs die Ehe doch noch heilig hielt, und er 
den Fredüdling lieber \vürde haben umbringen lallen» 
als durch den Genufs der fchünea Sac« dfe IMliff^dt 
einer Ehe verletzen. Eine Jungfrau hinrngen opferie 
er ohne Bedenken feiner Begierde. Der Vf. aber ver- 
ficbcrt uns, Abraham habe in dem Wahne, dafs luaa 
der itMgfrunaehtn UnfekM weiWfr, als der ehelichen 
Trem Qewatt aattoa wM , fein Weib Rr Mm Sehwe- 
ftcr ausgegeben. S. 54. Die Qefchichte der einzelnen 
Nationen in dtefem zweyten Abfchoitte verdiente kei-, 
ner Erwähnung, wenn es nicht oothwendig wäre, ua« 
fem Pablscum deutlich xu s^gm^ welche elende Waeia 
es 0ch als gefcbmackTolte Gefcttchte verkaufea laßt. 
Die GefchiLhte der Aegypter ( nicht Aegipter) beginnt 

tanz auf-diefelbe Weife, als wenn der fei. RaiF feine 
[tnder von der Heimath und dea ßigenfchaften eines 
Thiercs benachrichtigen wollte! S. 67. „VV^ir gehen 
durch die zwifcben dem miitellandifchen und zwifchea 
dem rothen Meere lieh hinziehende Erdeng^ Suei;. - 
iher die ßttnxj^, jNrelchq JlJifa yqa Afrika fcheiden, 
und durchwanderii das bis an die Kbifcben (Itbyfchen) 
und äfhiopifcben Gebiete lieh erßrcckende Flaihca- 
land Mluaim etc." 5.71.. „Wir erblicken einen ge- 
waltigen , unumfchrSnkt gebietenden Alleinherrfcfaeti 
der ausfcbliefsend den Namen Pharao, der Erhabene, 
fuhrer.** . Wie Idlfch dies fey, fleht man auf einer an- 
dern Seite, 76. wo es bcifst, die Macht des Königs 
iejr die belch;6nlue&e .geweftifi« d(4 jemals, auf Erden 
aasgeObt-wenfen fey. Dies widerf]pfidit lieh freylidt 
geradezu, and doch ift keine von beiden Behauptun- 
gen richtig; iie ünd beide übertrieben. Dafs ein fo 
unwilTender Scliri/tfteller , welcher eigentlich nur mit 
Phrafen Handel treibt, über Gegenftäixle, wie dle° 
ägyptifcoe Verfafliing, Religion u. C w. nichts klares 
and ßnnretches habe vorbringen können , ift eine Ver-' 
muthung. in Vielehe jeder L.cfer fchon toit ans einfiim* 
men wird. - Sctn Gewebe von Re^emartea Vber die"« 
genüünde, welche fo viel Feinheit des Geiftes crfodcrn, 
in feiner Verwirrung vorzuzeigen, wäre vüüis^ über«, 
flufsig, da er ja die gewöhnlichflen , klarften aa d iqi, 
T etwif tl.' Bie dritte Periode diefer Darfteliutigen ans 
derGefchtchte derMeufcbhelt geht bis auf die perüfche 
Monarchie in Afien. Ohne Aus\% abl lind auch in die* 
Jen ktstta XhÜlc d«l AJfllMliCto JMUafihwI<F Dinge 
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ereMhlt; und inchdSnD 3er Vt die yntniflt^igeii Men- 
fcben , die mit ihm gegaogeo find . durch Irrdiflnier, 
Unbeftinimtheitea und Ungereimtheiten mit vielem 
Pomp gefahrt hat« ruft er freudig aus: „Wir üad am 
Ziele! D«r Qeahn der wioket uns freundlich und 
zeigt uns die lachenden Küi^ea Phöntr.iens und Grie- 
cbeolands — dort blühet der Meorihhcir fcbauare lUii' 
»•!** Unter diefera GeniuA icöonen wir fouft niemand 
errathen, als den Ha. Verleger. Dafii .«r.dodi aicbt 
freundlich gewinkt hStte; dena «vftens nadchte an den 
pbönicifchen Küften der Menfchhcit rchönerr r>J'nne 
(chwerUch zu finden feyn, .und zweytens — wir ver- 
fidieni e» dem Ha. Verleger <— am Qeftade des alten 
Griechenlands darf fich der Vf. par nicht fchn lalTen. 
Obae iZweifel bringt er ihm eine welke Blume« die 
AhOB daidi ttofiMd HiBiW gegaagvn iftl 1 

Bbr!.!«« b. Maurer: Naekriehten üher die zuCtfve ge- 
ftmmeltm theUs römifJten tin-sU vaterlhndijchen AU 
iuih&ilur und andere dafeiblt vorbandeae {derk' 
^rdtgtuitea. 1795. toi 8. gr.8.,nel»ft flsKapAnv 
tafeln und 13 eingedruckt«! Viu:netten. 
Diefes Buch nützt ungleich weniger d'^m grofaenPu» 
Uicum als dem Laadesbewohner. Jenes erhält durch 
die Befchreibung der röroifcben zu Cleve gefanmelteo 
Alterthümer nur wenig mehr« als fchon im Menf« 
Altiog u. a. Bächera findet. Es £ei>^hn<H lirh auch nicht 
•ios^der »Dgeführten Stücke als nutzbar für die 6e- 
lUiicht«« Geographie, dder audi J&r die tdldend«» 
filünde aus . da fie meiftens fehr roh bearbeitet find ; 
und die neuera Infcbrifren gehbren faft «He unter die 
Zahl der fehr mittehnär»igen, welche Schmeichler ih- 
ren Fürften hi jedenh Winkel von Oentfchland und Eu> 
ropa erridhietea. Audi dieSchreibtrt dea uagenaauten 
ii Uidtsickt fottdrtUdi tm 1jkxU% «i«; Itarffnhel» 
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TBcnvoLOci«. P«ri#, k Fuchs": Drftription in Bhnehi- 
m*»t det toiUt fl dtt fili par r«tide m u r i ^i que oxigrnt , et (ie 
qu«)ques autret proprietds de cttu liqwur rclatirv aux iru, par 
Bfrxhollet. 1795, 4iS. g. t Ku]»f. — Cia muer Abdruck dn im 
zweyten Band« der AnnaU$ i» Cknüt befindlichen jRprvJiuücc- 
Wten Abhandhing über die Art Leiaewand and Zwirn in kurzer 
Z«it durch die oxigtntfirte SalilSare zu blcScben. Da diefc Ab» 
handlung in den CrellTchen .Annaien wbctfiitzt «rfchicn , und die 
-Melbede TelbÄ in Deut/chland bekannt nad xan Theü a«ch be. 
fol^rt worden, fo bedarf /elbica hier heiaer weiilaa/tigen Anscig«. 
\Tir wilTen tm ^ICff Hand , dab Hr. B. , der um mcbrece 
Tbcilc 'der geiacinmitzigcn Chemie ft%ftt% Yerdienft ha«, a* 
einae naucn fehr TeroMhrsan AaiKabe dicfer kleinen Schrift wtm 



mifche hibgegOD, auch der Reifend«» ■ fiifdet hier «Im 
gedrängte Ueberlidi't von alteia dem*, was Gleve aeUfc 

der umliegenden Gcr^rnd nuirk würdiges auf/uweifen 
hat, wenn er auch nicht gerade Cafar als den Erbauer 
der St^dt erkeanen , odei^das Dafeyu dea 8diw«n«n- 
tbtirms 200 Jahre vor Chriiii Geburt als erwiefen anneh- 
men foilie. ü«*berbaupt %eiliert fkh der Vf. 7uweiien 
man weiia nicht wie, wenn er S. 50. den Thorax ei- 
aca RAaera mit Phaitris auafchmückc. die doch wohlf 
Mofa ilaa Eigenthun der Pferde find ; od«>^. 30. inr 
Yoilcn Ernft von der wtilsen Frau »m SthlofTe fpriiht, 
die noch jetzt bald der Dame aai Nahrajnen erfcheint^ 
iMid das furchtfame tManftoiädcheaerftAredct. » Ab- 
dore Nachrichten hingegen wrftbaCen Retehrung und 
Vergnügen; z.B. S. ai. die aus Urkunden bewief«:na 
Sxiftcaz und Einrichtung der Gecke» GefeUfchaft, oder 
im von Adolph dem letzten Grafen ia Cleve mftifitn» 
tcn Narren -Ordens, in welchen 76 Grafen und Ritte* 
traten. Noch fcheint uns die LrzMun^ einer ahca 
Gewohoheit , die vor diefem an nehrern Orten eiago* 
llbrt war, fich «bei In CloirO' M« •ufdierenTag' «ifenif* 
ten hat, merkwürdig genug, am fie unfern Lefern aus- 
zuheben. Am Tag der Huldigung eines neuen Förfteo» 
fitzt das jüagfte Mitglied der Landesritterfchaft z» 
Pferd, ergreift im Schlofshof das Ende does i| EUftee 
langen Seils , welchea mehrere Kanzleviiediente naeh» 
tragen und reitet in diefem Aufeug durch die Haupt- 
AraCm der Stade Jeder, der tb fich »der fir §timm ■ 
A«r«tw«adt«n m Veiteihung «iae« VohtacftÜ» *• i 
bitten hat, ergreift das Seil und begleitet den Zag. 
der endlich wieder in da« Schlafs zurück g«hc Hie» 
erwarten einige Abgeordnete die Sapplicantca* klMV 
fie nach der Reihe ab ; und ift die Vergebung nur «Ü 
aigcrmaTiei} fo befdiaffi», daia Erlaflkpg dicf Stfllf* 
Aitt fti4«a k«w»4b ftfirigl i» fftiPMiib 
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fte VerbefTerunfjen «rhilfen hat, und de« Vf. Cn der neaen Aua- 
gibe dicjcnu:cn RrfiiJt.Ke, die «af den groCnn franxdfiAchen Blei-' 
chen für und i;e?c:i fein« Methode ausgefjllea, beybrinfeii wird, 
fo kunn die 1er i'hctl der technifchcn Cbemie nicht anders als 
fehr diht'Y (gewinnen. In Flandern, UoiUnd, defrieichan Man - 
chef^er, wo oiaa der BerthoUctfchen Methode anttOflich nicht 
KÜnlti^ war, in fie aunmehr faft allgamain eingeführt: «b«Q 
dies gilt von den vomehnilen franzdßfchen Kattundmcfcartyan» 
die in AbCcht dar Weifte de* Tuchs und der Gilt« der Farben 
dia endifchan aod deutrchen übertreffen. Frejrlich crfodart dieCa 
Matbaaa eiaeii aüt den gewöhnlichen Yorkcnntnilbn aua|«riiAe- 

fi« bcy dai|.fi«<UMUalMn Fskcipiiw ant Vesb 
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Bbsslh« q. HnflOHBSBo, b. Korn d. Kits WitSm 

Roii lfiis, MitijlicJs der Uoiverfität zu Oxford, des 
X. Cuilegiuins der Aerzte zu London, Abhandlung 
iiber die gefahrliche» Zufalle an dt» Brüften der 
Kindbetterinnet^ , ntbji verfJtiedenen neuen prakU- 
Jcheu Bemerkungen über den Krebs und deffen Heil- 
artem. Nach der zwey ten Ausgabe aus dein Eng- 
lifchen iibecfetzt und mit cinigea Aaaetliuagea 
-fcsgleitec. 1794. (668. S> 

Die Abhandlung über die Krankheiten der ßrüQe 
bejr Kindbettetinncn ift febr kurz und unvoUftan- 
dig, und enthält nur die gemeinen Begriffe «od Vor* 
üSUge kurz vorgetragen. Ausführlicher ift dio Ab» 
ludking über den Scirrbus und Krebs, fou-ohl der 
IMt jtla der abrigen Tbeile, befonders der Gebärmot- 
Üf ^^liliBw In Ilm II <Im Vf. ein» btToodere Aafnerk- 
ümkeft widmet. Bey dem Krebs der Rrüfte imrht er 
die richtige Bemerkung, dafs er nie von verhärteten 
"IWrhlTiirfrii f iitftnhr dafs äbertwipc allo V^Urtim- 
^«M der Brufte , die ennftehen, wenn die in€(iu^cb« 
Kebigung noch fliefst, «nt weder gar nicht, oderJlu« 
fterft feiten in den Krebs übergehen. ßey wahren 
und bey oHenen Krebsfüiaden erklärt er fich 
mfd nabediiigt wider die Openrioo docch 
den Schnitt, und rerlicherr, er habe bey einer Men^e 
TOD Fällen, fowohl iu tdner Privatpraxis, als in den 
gröfstea und berühntcfttn Krankenhaufern auch nicht 
eiaen Fall gefehen, wo das Mefler gründlicbe Hül- 
fe gefchafft hätte. Allemal habe entweder das Krebs- 
gefchwür fortgedanert , und die Operation habe alTo 
dm Kianlwo muiAdUee Schmerzen gemacht ; 4ider die 
%mIi derOperatioa gdcilta Wunde fey In Xvnan wie« 
'der aufgebrochen , und die Krankheit fey delto fchtim- 
Bier und defto fchneller tödtlich geworden. Ebeu fo 
BachdrdckJidi erklirt er fich wider die ArzneymitCeL 
Plunket's Umfchla^ habe nie, oder fcbr feiten, etwas 
Gutes bewirkt. Ueberhaupt fey Plunket einirrläodi- 
icher Empiriker gewefen, der gar keine Kenntnifs von 
-^•r tictikaade gehabt habe. Gttf eckaufte fich daa 
'ilmiluüirt^e .GefaeimaiTa . und and 'dieTem ABtiel 
fchreibt der Vf. nicht Tid Kräfte zu. Nur bey kleinen, 
■mfchriebenen VerbürCnagea «rapfiehU er den rau- 
chenden Salpetergtift ab Aetaniittel, täglich rund 
um die verhärtete Stelle herum E^eftrichen. Diffes Mit- 
tel habe in mebrern Fallen Verhartua'en und Krebfe 
gr&ndlich gebeilt. Vieles Vertraue« hat er auf den io- 
amüdMlki OOtnaA atiiaacalilUMr alcuitcader JUitial, 
lukuian «af daa Ziaaober« d«« ar iHedaiiwUf «fiae 
J. U Z. 119$, ' l^i^f BaadL 



nur daran zu denken, dafs die Aerzte feine Wirkungs- 
lahigkeit niit fo wiphngen Qrüaden in Zweifel gezo- 
g«a habea. aad aof V^rMadäagea fdiarfer Qoecfcfil- 

berbereitungen. z. B. des Sublimats, des mineralifchc« 
Turbiths, u. dgl. mit Orechweinftein, in kleinen Gaben. 
Auch dem Plumnecfchen Pulver, welches aber 34Stun> 
den lang gerieben werden roülTe. fchreibt er grofse Kräf- 
te zu. Allen andern Mitteln ift er weit weniger hold. 
Vom Schierling fah er in «inem Fall den Tod, in einem 
andern die Auszehrung entüehea* Wena maa htfy n- 
hörigem Verhaltea die ebea geanaatea aiaeraliKttea ' 
Mittel Jahre lang gebraucht habe, und doch keinen 
Nutzen von ihnen fehe; fo fey ein richtiges Verhalten 
das einzige, was man folchen unglücklichen Kranken 
nthen könne. Diefes und der Gehrauch des Mubn Taf- 
tes leifte danh gewöhnlich noch fehr vieles , um d.i6 
Leben zu verlängern, und Schmerzen zu Hillen. Die 
AnmerJutagen des gefchicktea Uehecfetzen riia. D. ik- 
ehatUtkk Jüeipiig) endulte« gtöftteailuMlsZHcaclurei* 
Cangta aaf aadere «himigtfAa WeckA 

Brblin, b. Schöne: Gemäldt des phiffifchen MenfeJuHt 
od^r die GebeimHiffe des GeftUttMtttriebu, 4er mm»- 
barkeit und des Ehebetts. 1794. 3o3 S. g. 

Diefes Buch , -das feiner Aalage aach^viele.Aehalick- 
kelt mit dem bekannten Vl^erk des Renette hat, welche** 

auch fleif^g in demfelben genutzt ift, enthalt eine aus- 
führliche Gefchichte , wie der Vf. , der fich unter dem 
Namen Hana Kafpar Kreideweifs verfteckt, eine zahl« 
reiche und gefunde Nacbkoramenftbaft erzielte, und 
durch diefe eine Aaweifung , wie man es zu machen 
habe, um eben fo glücklich zu werden. Hierauf fot- 
gen weitläuftige Erläuterungen über die Jtfaaabarkcic 
hdder Gefcblediter, äber«lie Jungf^rfchaft, belbadera 
über die moraüfihe und phylifchii Behandlung beider 
Gefcblechter, fowohi vor der Zeit der Mannbarkeit, 
als zu der Zeit, wenn die völlige EntWickelung dar 
körperlichen Kraft die beiden Gefcblechter ihrer Beftim- 
muog zur Fortpflanzung näher bringt. Der Vf. giebt 
zugleich Verhaltungsregeln für Schwangere : er erläu- 
tert ia einem eigeaea Kapitel die Fcage : Welcher Mm» 
ift fiihig Vater, welchea Midchea. Matter za werdea, 
fo wie er auch ein Kapitel mit der Ueberfchrift gelie- 
fert hat: tioll es ein Knabe, oder foH es ein Mädchea 
werden ? Sogar der ia Schriften dieCer Art fo «ft md 
fo fchlecht behandelten Materie von den Zwittern hat 
er ein eignes Kapitel gewidmet. — Dascinsige, was 
Ree. zum Lobe 4ielea Budies fagen kann , in diefes, 
dafs der Vf. über feiae (segenSiade gröfstentheils fe 
gefcbriebea hat, 4afii tum nicht V äw f ch t ea kann , ea 
^ Digitized by^ciiblgle 
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fi» vri« »ehrefe BfliAcr« Ae ifeuenliags äber 
Jiaterien diefer Art gefcbrieben worden fitid, ia den 
Seelea junger Perfottea von beiden Gefchicchtera die 
Ndguog zur Bi^riediguag des Begattungstriebes erhö- 
ben, i>ier deotfelbca «ine omuitäriiche Rtchiung; geben : 
der Vf. redet an vielM Stelle» wider Ausichweifungen. 
und die zahllofe Meni;» von Schriften , die wider die 
Selbtlbefteckuog^ gefcbrieben urordea lind . konoce 
aicht «bbatt««. einen langen Dialog abdraeken zu taf- 
fen, in deiti er ze5q;t. tvie er bey einem Junglimj, der 
diefera lütter ergeben iSt, es als Vater oder Freuud 
Terandalten würde, um aua dieä Jöngling das Gefländ- 
■ifs des Laders herauszubriagea , und ihn auf beiTere 
Wege zu leiren. Er empAehlt Oberhaupt die von vie- 
len bewährten Pädagogen gei;eb«ne wichtige, aber tiur 
in der Austuhrunj^ fcfawere Regef , dafs Kiuder kboo 
▼on Jagend. *&nr gevröhnt weraen mülTen, ihren AaV 
tern nichts zu verfch\s'ei jen : dann werde man lieber 
die der Kin<lheit eai'.vathfenen Nachkoininen vor deia 
ILafter der Zügeltoligkeit in allen (Handlungen bewah- 
ren können. VVi Jer die Art, wie der Vf. fein« Gegeo- 
ftiindö behandelt, Jafst fich aufserdetn fchr vieles mit 
iirund erinnern. Er will durch muntern Vurtr.ig und 
wiuige Einfatle feine Lefer unterhalten, fallt aber da- 
iey^ fett 'immer Ina- Abgdrhmackte. Pöbelhafte und Un- 
erträgliche. Da er ejiicn T.-hr grofsea l"hcll r!os Bu 
«hes dialogifirt bar, ohne doch die Kund zu veriteben, 
iCilWtt Dialog ricbrig an/uiei^cn und zuführen, To wird 
OT auch dadurch ohne Noth weitlaufrig und ekelhaft. 
Schon die doppelte Üeüicatiun a» aUe dit Herren und 
Jriiivn liir/t'r £rdp, tke fich gern etWfU d'ikdren hjjen, 
9htu imUßM dem ümm V,^f^ tmt gfldmt Uhr odtf 
Tabmtiert x^fchieken, und die anderer«» aäa die, w4- 
du loijfen, wo ihre N »/.- fitzt , rechtfertigt einen TbeH 
diefes LTrtheiU. Jede titelte diefes Buches rechttertiget 
es aber vollkommen, x. B; 5. 9. : Da ich aber Jelbß nn 
Kind gtwefen bin, und genonweifsy wie es mit mir zur 
gegangtn iß; denn ihr könnt denken, dcift ich tüchtig 
ßt^gepafst hab.-, weit iciis mir gleiA wrnalm, ei>:iml 
m der Welt tiicht atUs »aiAzufagen, ßmUm hier und 
da tin wenig felbft zw drnik«», /o k&nnt Utr eweh aimk 
darauf verhj'c i . d*fs ich •.■!:cht ineL IVahres f\q'-n u eyJt, 
Vnd am iß dit Frage: was war ich Hans iLiJper iirei- 
dn»eit «o» ÄHfdiig an? Aadwovt! Bhk dtmmer Tropfe, 
Die Ajitu>')rt ift g-ir nicht Jo drmütMgend JÜi- mu-'i, als 
es im erften AxtgenbUcke zu fey» Jcheint; war an d ch iii- 
it nafert Hatfcr und Kikttge «vd herrliclten Erdrtgutttr 
muk niebts anders im Anfimg ihres IVtfenSt aU ei» 
Tropf. 0fr »II» aüe Tropfe n ( Tröpfe ) glekh dtmm 
ßtid, Jas iß eint! andere Fr,i:u- Der Vt". retJct, » ie wir 
ücbpa oben beiocrkren , lehr uaitandiich \ oa den üe- 
heinmiflett feine» Ebebeftea»- Er aeigte nach einer lehr 
/retidigen Bt-t^ebenheit einen J^ingen^ J n fnUtec ihr ß' 
he»f wie e\n Pi)fiium:n^nget fuh er gleich um eyß> n l ag 
mus, und taehte diu ganze Welt <wi; es fJiien Htm lachet - 
Meh zu feyn, dii/i wir — iU t fo vi l ei»wi^kcltrn'^ der 
^OJJig.- ik ein tmiirtr demtfchrr llcrmann — iß ein 

9es Meifierßütk . t»; dßtbt mm jMlor Isukm i» in^ 
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fmpRÖot. b. Wagner: C&tttith Difertnttnmm 

Citrum minus c^ignitansm hobita/^arntn) in Ackd» 
mia Cacfar. Regia Leopo>dina. »753. 8- 
Mit Recht beCiteit der Verleger gegenwärtige Dif- 
fertationen minnf eoj'nttiif , denn nieoMad kiino <7s bef- 
fyr vrilTen, als er, wie wenig ihrer ins Publicuu» ge- 
kommen Hnd; und Ree. kann vc-rficbera, dafslie, dcrge- 

Seoirärtigen BekantttmachiMg ooeeaclUit, doch, tinmer 
iefen Titel behalten werden. Sie find fSmmilich vor 
20 Jahren gell-briebeo, uo l felbrt für die damnli^e Zeit, 
erhebt fich keine bis zur Mittelmafsiijkeit. Ree. zeigt 
hier die Titel ati , ia der Ordnung, wie fie in fernem 
E]femptar eingebundei» find, deiui- jede Dtfleftation ift 
eitizeln paginirt. ' • • 

J. A. (iilli Traetatm liii^lici cn/ationU variuLi- 
mm cot^tteinimm mtkodo. 177a. — J A. Kot^Tract. 
'de ufi» et abufH nientimioa viUg/j TabM. — }.n. Mad- 
Icner Trvct. dt i»fi* et abufu potm Cvje. — F. X. de 
WaltenholVu Diff. de ufi$eta!nifu potus Omcoiitae. 177^3, 
— F. Felli üiff. fißens praU^r.u,, „a ad /»rajrfd melKemt, 
176}. — F. A. Ackermann l)///". de Cortice perurittnn. 
1769.— G Plicker !>//: d^" hct, . 1769. - J. F. 
Pritfchcr Diff. de nbnfu potus Th^-ctti. — A T. de 

Martini DiJ. de MUte. ITJJ. J. j. de Conzio, de 
oetimeßri pirtu. 1772. — E Marxer de uf» ferriim- 
dv:o. 1772 — !■. X. de Fr.ri''^ di fri;tvy»\ — E. W, 
HIoin D^.jf. bot nnico • th dpj.i ßiie u L'gnnm (^taffioe. 
DieCe Uilf. erfchien zu Upfala 1763^.. hier ii'c Ae mit ei- 
ner Vorrede vom ProfdüBr von. Menghia ma. «dift 
worden^ 

> - - ' 

Basek, k FKck: Atümvon Ham, kaiflnKtlMr Ldb* 
•rat, fNHt dn P^- 1789. 293 S. g, • 'r\ 

Ift ein Sai hdruck der Abhandlung des de Hacn aüf 
der rattü mtdendi, der auch deswegen zu tnir«>btii>geil 
iÜ , weil der fei. Vf. ii> diefer Ahhaodittng nirbtr aU 
CompilaiioQ lieferte, und dabey fehr vieti-s üfn-rging, 
was bev der Kenntaib und Cur der Pclt vou voraüg» 
UdMr WidMisUit UL 



SCHÖNE ILÖNSTR, 

BcSE-in, h. Maurer: Hotzfchmtte von Veit IfAm, 
Erßz-r Riimi. Die Betftbn des Bruder GramMboai, 

I7y3- 4-7 i>- ü. 
Der bckanaie Veit [V bercriMt {»diefrr erßen Sünn»« 
Uiog üeiuer Uolafchnkte fe«hs Abentheuer aus dem La> 
bea eine» Faulen, g»fr;ifsi!>ea. hahfäcbiigen Bettel- 
niöntlis, der lieh zum Abc (vnpur/ihvringi, und !;()i.h 
bey feinem Leben für baares (ield Rdig gelfirochon 
wird. Der ewj^e iluoger und DuHi de; Bruder Gram- 
ialbtis. feine Trunkfnheit» feine ünverrchjmtheit uad 
Furctiifainkeit, die Netkerejcn, d<*ncn er ausgefetzt 
wird, und die l*riigeF. die er h«'k,'>inint nehmen den 
grofsten Theil- der erUeaiiahie diefer Er/.ahlungeQ eiwi 
M der zweyten berrrrfic vornehmlfcH dir' S<h<ideruag 
einer freycir Stailt ut,i! dci 'n den. ih«n d.jnh ürain- 
üilbM tcwüktca ätMUvcxAadcniB^co, Die/« »we^« 
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UäJ£te SchetM uas, uogctchtet <l«rW«trcbnrei6gkei't io habe; To wie es auch etwas Wunderbar ift, dem fmKit^ 
•iasclae»Fartieen. bej weiteon der iateraifiuitereTJicil . ßutffe fu' blödfinirigea Brud«r OnRofalütu in dam vin^ 
Äefi» Werke« lu hya. Der V£ sdgr dite gcaaiie tea Alwtitlleiier, und weiteHMo eine ro grofse Verfehle- 



Keantnifs daa Möacb9Weren$ in feiner 



tbca Gellalt, fa wie Tic zum Theit durch die offeaber- 
zigv Einfalt der Mönche feibft« zum Theil euch durch 
die fdtyrifchi'n Schriftfteiler des Mittelalters f^-^r hü. 
Aewi wird. Zur Ehre der Menfcbhelt wollen \vir gi^«- 
bea, d»h fich ta feinen Gemklden heut zu Tags nur 
noch eioige wenige Originale , und- diefe doch our ia 
dea fiafterilen Winkeln der katholifchen DKutfrhTsads 
ßaden mogeo; ünii bey i^icr^in (il iuben wilTen wir 
aidu recht, was wir mit der ia dea iiolzfchuittea herr- 
fi:heiuieir Setyre «afirafeD-foUed, Wm» aber tochJo 
der Tbat der Geift der Lehre und des Lebens, wel- 
cher hier gefchildert wird, noch- weit allgemeiner, als 
wir vorausfetzeti- dürfen , in der karholil'cken Chriiten- 
faeir berrfchte, fo möchtet»- wir doch zweifeln ,^ ob eine 
fo lang turtgeführte Enzahluag ächter Mönchsfchwanke 
oad das imi^er wiederkehrende Uild eines fo rohen 
Tbicres von der Ueenle des heiligen Francifcus* wel> 
dies Aft deo' ganzen- 1Uliiiiea< des Gemtlde» föUt, die 
Aupen Iaii<;^L- auf fich z.u ziehn verdiene, oder auch 
wir mit einigem loterelTe betrachtet werden küune. 
Seilte ein f»ldies GercbApf eltun'al snr Hauprperfoo ei- 
MS Romans erheben werden, fo hatte es ,• unfrer Eiu- 
ftcht oaih. wcuiger leidend, al« Unheil erregend, we- 
niger i^erachtuogs würdig und ekelhalc, als gehatTig <;e- 
werden follen. Nichts als oh wir die Datiiel- 
liOig cinervetircbiagnea Tenfel» iBMenfchengefraltver 
lancten , flrff l u bi ri ans feit einiger Zeit f.i t alle Rlt- 
OMrentuae mit io grolser Jr^e^-geiHgkeit aulluoreij ; iuu- , 
deHewir hiittc« g^u üofcht. dafs die dem fcbuiut/igen 
Beiden' einmal geliehenen £i[;enfchaf(en , ohne alles 
fllonuiCiigeZuthuo von feiner ise, io m ie es zuui Theil 
ii 6fm vierten Abentheuer get< hiebt, Unheil' und- Ver- 
wkrang; betvoilgeimirht bätteii: Hierdurch hatte der 
W.MOcn böbem GiHßi btspunkt, und feine GefcbichiB» 
^an «if fKi'jc irrra. ei;j iiveit daütr'saft res luicrflTe 
crbeicea könuen^, als tlasjeni}:«? iu , wi kbcs blois aus 
der Art- des^Vortfsgs- fliefseu l«^!!. Z^ar wollten Wir 
ihm aiM !) rcbon dann bcr/.liih rankl ar (eyn , wenn er 
ans auch nur zu lachen geictcbt hauci »ber, wenige 
SinlK'u aus>;enonmen , mifflen lieb die Leier an dem 
guten WUlesK des Vfi genigen Jellen.- Das Culium 
der Zeit . deren Sitreo er darflelU-, ertaubte freytich 
keinen fernen and aiiikht n SlIicT/ , ab« r w arum uiuls 
tc ein iitoir gewählt werUePr >u u elüieni l'alt keiu an. 
4fer ato- Möndwwit» Plai« finden Konnte? Aeibcer 
M'JUchsu itz herHf bt in der •T(?d»*hnten Erzählung voü 
der trfchdd'in::? des M mcks durtli ileu Teutel 6. 1 lofi*., 
To u ie Lücrhanpt das zweite Abputheuer, welchem er 
eiu^'-fchaifet üt , die Gedult auch eines Isogmüchigieo 
Le<''rrs fehr auf die Probe (fettt. Die Erfindung der 
Handlung kann dein Vf. <ii.ix'uL;s iiichi ie! Mube ge- 
kettet heben. In dem' dritten Abentheuer fcheibt uns 
üe Verwicklung »m befteo gerathen ev ftfu ;> eher 
in dem erften itt es gar nitLt \\ rlihrir/ Ii rjd(s Htr- 
Mtf Säat Fiait. dem Aübus it üewadiun^ übergeben 



geuheit und Gc^^enwart de» Geiftcs zeigen zu T Im. 
UuJUreitig befitzt der Vf. einen mehr als gewöhnlichen- 
Grdd von Eiabilduagsknft nnd Witz ; aber jene filhrft 
i"!i:3 fehr of; aufAbwege, und diefem läuft er ofr mit 
fühlbarer AnPitengung uach. Wer wird wohl glau- 
ben, dafs der Witz in folgenden- Stellen von der Quel- 
le geiloilen fey? S. 56.; ,.Dem lähmeadßen Unvermö- 
gen , jetzt noch etwas znTelner Rettung verfucheu zu 
können, fank Gramfalbus in die Anne, denn des heifs- 
hungrigen Todes g^wiilbn nahen Befuch könnt* er fich 
nicht denken, ebne dars ferne Sede y«r Schiedi einen 
gewaltigen ßurzelbaum gemacht hätte. Durch inan- 
cherli'y Mittel facliie iniAi die j^nporung in dietem 
F!ei:(h!.inde zu fiillcu; aber die FOrffio Seele koMCn 
dnrch nichts wieder auf den gewundnen Thron g<e- ' 
bracht werden, als durch die AusdüaftuDgen der flark- 
duftcuden Speile»" u. f. w. S. 114. : „Es gebebrdete 
fich Gramfalbu», wiihrend der EszAblung des Stent« 
ritters, wie .dn Scbolaller. dem in «der Melfe 'die Bälg» 
den Wind venvt 'rr-Tn. wi tl rli^> Chorhubi-n be) m Tre- 
ten rhatlich eiuatuicr üefebdeteo. uud der, unt feine 
Schlechte Zucht nicht rfrirc* fein Schweigen laut werden 
zu l^t», unter den IliT.incyen > r rieineinde lliinde 
nod Ffifse muhtiy bewißt, bis ilm der Triede in der 
Balttekaniiner u ieder zu Wind bringt, und er nun kraf- 
tig iu den iicfang oiigelr.** Was ilt wohl in iol^bttr 
dem Seegen , den* Gr. beym Absug au» einer Riitkf- 
burg ausf{'.-irhr. das einen I • f r. der nicht ein gänz- 
lither Neuling \i\ , zum Lachen reizen konnte? „Qe- 
leL^iK t fey al . s. v\ js ich hinter mir zurücklafle in dli- 
fkt Veite J Und «uirr r' ui- fehlen dem Rur; hcrrn aa< 
Mark in Armen und i^«udeu, noch an Wein in feine» 
I^iil.rn, noch an Stahl in Teinen Schwerdern . an Ki|^ 
dein in feinen> Üemacbern^ nn GefiMgene» in feincw 
Eerkemv nnd »n Reute in frinen (vewötbeit* Untl mn- 
maogelu der Httasfrju eines F.rt cn unu r ihrem ller- 
zeu« noch dst;Milcb in ihren Bruitlein, noch desFlsdu> 
iiMi tbeen Rocken, und der r.einwmd ihrem WeUhilil*.. 
Und follen gebenedeyet feyn die Wapener mit einem, 
leinen Augenroafse, den Hdls ihren Feiaden abzuha- 
cken eines STre)<.h5 und mit VVachfainkeit aufdcaFeUk- 
wachen and mit U*eifahuugcr bey den Gelagen" etc. <^ 
{Uchte febeinfr uns übrigens bequemer als die Srhreib- 
arf, der«u itch der Vf. un<! .Iie Int.iiten (einer Uivsle* 
bedienen. Es giebt in der I'bat kein leichteres Äliitel«, 
die inaunichtsitigen Schwierigkeiten des Styl» bey Set» 
te zu irhoflen , als die ineUrrecte, Vuütfcherkipe Spra- 
che eine;« Zeitalters oaihzuahsurn, in welchem mau mit: 
einer nothdurtti^en Däniellun:; der Ideen w>rlieb nahm.. 
£iu einziger i^riude aus dielVm Bcche mag zur Probe- 
dieilen, was fidi in einem fuUhen Fall auch ein ManOi 
erlaubt, (iem es K-«''f* nicht an dem Talente zu fchres- 
ben mangelt. S>. 76,1 „Nach rre;^ heic Ürebte der Bet* 
fabrer. wie das KOrhIein itn Ey nach Lieht und Luf^ 
und ver/ichertf , ohne Ih;hl , feint ;! hl o!h i ji u.!fr« da- 
Aeim , wenn geitohioei Weia das ilresgÜe äiientiuns 
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brach, und fie iliB dea Tfanderdimr Mnntai, oder 

vermeynten, der Zahn des fabäircbea Elephanten fej 
dem Maadelfteckea Aaron» in der Bundestade zu ver- 
gleichen, das Ätsungtcedu SD der Tafel des Ebegottes 
nicht zu verachten, und der, dem Gott Amur das Ocff 
«uagarecht zugeilehe, fdiier fo feiig zv prcilcn, als üb 
Saact Petrus die UimmdsrchlülTel vertraue; uQ(er 



A. L. OtTtlBlt 



909. sefteht der üelerT., er rfaelenee Epllbde 4ee 

Originals abgekürzt habe, ücbrigeos iu die Üe4>erf. 
diel'es en^lifcbcn Romans, der mebr durch Cbarakte- 
riiirung der grofsen Weit, wie fie {«.England ift, und 
durch eiae Folge einzelner Familienbilder, als dafCk 
ein fcbuoes Ganze intereifirt, ganz gut geratheii. : 
Auch der Titel von No. 3) verfchweigt es gaaS| 



dem Drucke des Geborfams könne Jwioe Freude üuf- dafe es .«in «OS dem EngUfcben überfetzter Romaa ttj-i 
•wachTen. keine Begier mm Angnff^cb krKfti^en. und ja der deiitfche Niime des Helden fdielttt«in Original 



felbftdem VVürzblute der Heben, «der der überrchat 
tete« Ju^rau MariA, würde er 4eiaen Gefchm^ck ab- 
gewinnen. wcM ihsi^efolrien wMe. ficli m iMcait« 



anzukündigen. Aber weder fein, nech drey andre 
deutfche Nainea können dieTaulchung lange erhalten, 
da nicht allein bey all«n übrigen Perfcmen die engl!* 
ichen Ndiucj bevbehaken find , der Held felbft a!s ein 
Sohn eines üetitlichea voa der altenglifchen Kirche 
I^iRto, -b. Wejrgands Sitten und LtMiun der Gm- ingegeben wird, und auf allen Seiten Anfpielunsva 
fsen, ein Kabioet TM JFaoüUeabUdara. 1794. Aufenglirche Sitten. y^ecfalTuog und Latencur vo<1umd* 
" .men. Weil nun Jiuclt das ganze Werk fiberliaapc mehr 

eine Ergiefsung von der Laune, dem Witz, der Phjn- 
talic und der Satyre des Vf. als ein zufaramenbangea- 
ider Roman ift: fo verrüth er fein Vaterland Mif oft 
durch Eigenheiten und Sonderbarkeiten, bey denen 



464 S. g. 

9) Ebead., Ebend.: KaH VoffenSt 

£y länders, kleine Reifem 
1795' 460 S. g. 
Der Titel von No. i) fagt kein Wort davon, dafs 
diefes Werk eineOebarrecznng aus dem EagliTchen fey; 
man braucht aber nur Wenige Seiten zu lefeo. ■um fich 
4)arch die ganze Manier und Befchaffenheit der ErzSh- 
jttB^ *n überzeugen , dafs ein englilches Oris^jinal da- 
^ev* zum Eirunde liege, und diefe Ueberzeuguug erhalt 
dinn mit jedem Bofi:en immer mehr Gewirsheit S. 51. 
wird fogar das engliA hi' Wort Whims beybehalten ; S. 
419. wird in einer Note bemerkt, dai5 das engUlche 



man, fo gut (onft die Ueberfetzung im Ganzen ift, dech 
das Mühfame derfelben merkt. — S. 9. follte für eUg 
cbineß feker ^nfjatz deutlicher «nd richtiger ein PorceU 
tanaufjatt ilehn, da das Wort €^n Im Englifcben 
wirklich diefe allr^emeine Bedeutung hat. Dis gähnen- 
de Gra6 S. 239. klingt feltfam; aber f/imn heiist imfng* 
lifchen nicht blofs gähnen, Andern auch deu9hmd»eit 
dßiwn. Das Wort Knjiite ift wohl im Deutfchen natio- 
naliürt, nicht fo das Wort Kabine , .deifen fich der (Je- 



^ert inßptditij nidit fo leicht ni verdeatfchen Sej; S. bttfetser dnlseiMl bediene 



*l 



LAN DKaRTEN. 



^ Sorte der 'Bke iH g eg e H in (ron den RJieingeireiideti) von 
..Ka^ettwtMt Wr dnlltrim; auf den beßen &arien xnhmmm^- 
ttiien und harausgegebeti ron dem WalTerbaumeilUr Ji^ib*- 
kimg. 1794. 

») Top»gnpidfdl9 ßtarte Xy^a) dfr Rh«!ng0gend vi>n der 
Mr-BSiMtnmghiMümndiirf, als «tne Fortfetzung zur fiergi. 
.4&ben Karte. -iWS. flJer Preis aller 4 filattar ift-i mhlr. 4 2|r.> 

Nr. 1) belUetaes^^ätteca, itdas.vMi i3 Zoll Htbe» 
welche luläainennfiigt. eine I^ban r«R 31I aeaudien. Sie 
^iificht iit von N. O. jteeen & W. gericbiet. JJie Grefte im 
!Vl«af(.ß.ibes ii^acht die Ilüifce desjeaifca, weiMMh die Ktrte des 
Kn. H'. vom Hersogih. Berg eezciclmet wocden . und betrügt 
hier die Grörse von 3000 rbcinl. Ruthen .3, 79" oder btjmahe 
3;* Zolle rheiii!. E« fcheint^war, dafs das -m die Gegend de« 
Ni?derrheins fich <;eiOi;eno Kriegtthciier -die erfte VefudalTung 
lur H«rau<.Tibe dief« r Karce «fegeben ; allein auch .ohne jenen 
Cl:br.mK ;ti diefe Karte, ob fie f;ieich nur den Lauf des Rheiii« 
in gt-' id'^r Ijoic von i: Meilen eiidihlt , in mehr als einer Hin- 
C'.ht LUi; rrr.L:lif(.':nl Für Hydratechniker i(l c«; belKnuers .int;e- 
lirrim, fli • p; 'rk'A'tir<Ji^e r»«?end des Paiidcriichi-n Caiulä mit al- 
len daraii -n > iei-r-n Uf-Tb- fifti^juiiijen und «ndern VVafTerwer- 
kea. nach einer dup-jelw;!'. Ver^röfserunf , in ein<T oben nnpe- 
bnchten Vorn.-Uiini'i'iu fchon, J)!i.-fer Kainl wiirii- im J. 1711 
in einer Breite von 12° aus dem hier fogeBannicii Ober - Kiu-in, 
oder dem linken Arm deiTe'ben, weliher die Waal genannt wird, 
in den allen Abein etwa ioee.,Bjiihcn lang ausgegraben, and hat 



Geh dema]eo«a,«iaer Sfeite^n -m«hrals7o Ruthen «vweiferc, ; 

Jfi dab flUin 4ic{ini Erweiterungen durch die mirgedachten U£sr- 

Jjcfjhgungcn und Einbaue Einhalt zu thun genüchigt wurde. 
Uebrtgcn« enthalt di« Karte auch dergleichen WalTerbauwerle 

.«a JUitin« ü» weit derfelbehier vorgeftellt ift, flebft4ilfen die i 
«■rftlüedaiien Veränderungen ieines ;Deuef jut .b«y|elii|«er 

ÄhrxaU , wann -ikh diefe V<erindenui|en craeben JMben. Nur ' 

%mf der Gcgead ron Nymcgan .und «diar JuiiibJlad die Waf- 

JBeaen» nidu^nehr fichtbar. 

Hk eons Kcrineera fUAi 'toA die'43nmdrifle der Stidte 
behandelt worden. BejrXSere-fUden dieGiirten und Hiufitr aij' 
berhalb der Stadt nach Craaenlnirv Ri, anch Tcheint das erhöhe- 
te Terrain im Thiergarten kcjr Clave zu weit gegen Rindern. 
Langenw-ülich und das Loster - iVIeer ausgedehnt xu feyn. Bcf 

■einigen geringen Orten fehlen die Namen, wie bejr dem Haufe 
hey WifTcl zwifchen Calkar und Grieth : bey einigenNamen fehlt 

,dcr Ort, wie Schwan an der LandArafse vonXaMen aa<ilGl«ra. { 
St. Hvenbcri? follte h»ifsen s'JIeerenberg 

Nr. 2) hat mit der Karie vom Hen.Of;rh. Herij einerev Mafs- 
ttab , dient zur Krweitci iii'r; der Kemitmn'e vdh At tn l auf« de« 
Rhi'in? i'berh.iU; diffcs Landes, und wird den Hff.f'^'rn jener 
K.irte fi-hr wirkommfü U\ii. Ha ifl m bedauern, dal» die uii- 
rMlii^iun Zriten , die \ 0.1 dein (jerciitckten lln. \V. verfp rochen« 

Ka^^^ot^H«^^b^um Juüv-h dem PubUcan riaUeicbt usdi iaa- 
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ALLGEMEINE LITERATUR ZEITUNG 



DoinutrstMgs, 4tn S3. Oetobtr I?9S* 



- JRZSErGELMHRTHElT. 

^tmfOEtf . b. Vaadeohöck ti. Ruprecht : Von dm 

officinelien Tiihervif.tl enho.wn w i dfii aiuf.'Tii Arte» 
deffslbcn, die neuerlich Hippntitus liuiz, crßcr Bo- 
taniker hey d«r Seadtmg: nach Peru , GebQlfe b«y 
dem Kf)ni»l. Garten, und Mitg*. derKöui;^!. tnedi- 
ciniCchco Akademie tm Madrid, entdeckte und be- 
fikriib. Aus dem Spanifchcn ios Italieoffche und 
tos dielem jiu Oeiu^^ üiietfeut. 1794. '7 Bog. (. 

Der Vf. wurde im Jahr 1777 rait etlichen andern Rei- 
fegefahrten nach Peru gefchickt, mit dem aus- 
dfickUdiea Auftrag« too den fpanifiAen MinifteriwD, 
auf alle Ge3:eaftande der Krüuterkunde aufmerkfam zu 
ftyu, bcTooders aber die Eieberriodenbäume genauer 
zo tfatcrfaehea. Die ReiregerellTcbafc erlitt einige Ver- 
äaderongen durch zufällige Umftande: der Vf. aber 
bracht« viele Jahre in Peru zu und von 1779 
den Baum der achten Fieberrinde in feiner Blüthc auf 
den Berge Cuchero io der Froviiu Paoauhuas. £r 
eatdackta fiabra ▼erfdiiedeaa Arten toh Fieberriodeo« 
bSumen , die er alle genau befchrieb und abzeichnen 
hds. Er berichtigte dadurch natürlicher Weife dieNa- 
Hrgefchicbte diefes für die Menfchheit To «dditigen 
Pi^inr^n^cfchlrrhti ; noch mehfrc H -richnguflgen Über 
daileioe bat man von Herrn Mucis erwarten, der 
dreyfsig Jahre lang in dem unermefslichea König- 
fiidli Santa bemmcdfete und ▼ecichiedeae naue Ar- 
mm deaTiabeRifldeabam» eatdeckt hat. Hr. R. tiefiert 
rioeo Auszag aus einem Briefe dit f ^i n^efchickten Bora 
wikäxtt Aua dem man flebt* datser befonders vier rer- 
fiMedeaen Arten der Rinde grofae und zwar einer je* 
den Art eigede Heilkräfte zufchreibt. Schade ift es, 
4*ü der Vf. feine Befchreibungen suht durch Kupfer- 
fliehe anfchaulicher machen konnte. Er verfpricht die- 
le vielleicht in feioer Flora von Peru und Chili zu lie- 
fern, ia weicherer 2,500 Pflanzen befchreiben und von 
vielen Abbildungen geb. u ird. Ein Unglück für die 
liiHtttkasde ift es aber, daia ein Schiff mit den von 
ton In diefen Lindem gdammeltenNatoratira und an* 
dem Selrpnherten im Jahr 1786 an den KüAen von Por- 
tugal fcheicert«. Es giengea da 36 Paquete lebender 
pSinzea nnd goo Zeichooagen von Pflanzen, nebll 
einiT Mcnpr von andern Sachen unwiedcrbriti -;^ich \ f r 
loreo. — üie Ficberriude wurde in den Gegenden, wo 
he wächst , bald feiten , nachdem die Nachfrage nach 
ihr fiärkcr geworden war. Man vernachlüiaigte audi 
die Baume tmd gab ftatt der Sichten Fiehntfnde dfe Rin- 
den on andern alialir)irn Rainnen. In drr Folgf ent- 

dedu« mfn dea achten Fieberriadenbaiua w nehrera 



Gegenden und Wäldern , und behandelte überhaupt 
diefen koftbaren Baum (orgüloger. Noch im Jahr 1 776 
Waide die Rinde in mehrefn Provinzen entdeckt, wo 

man fie vorher nicht gefunden half'- i:n I rs ['\ nicht 7,u 
befürchten, dafs Europa an diefer koi^baren Arzncy». 
waare Mangel leiden werde , befonden da es (ich hof- 
fen läfst , dafs mna auf den Grbiir^- u , die ftch durch 
Peru, Quito, üranada uod Santa j-e crftreckeu , auch , 
Fieberrindenbaume (Inden werde. Ueberdera gicbt ea 
auch Hcher aufser den üeben Arten des Fieberrinden- 
baums, die der Vf. befchreibt, noch etliche, die er 
nicht bcfchrciben und von denen er nur die Rinde er- 
halten konnte. Die Caraibifche Fieberriade gehöre 
fidierlich nicht zum Gerchlechr dea ächten Fieberrindea- 
baumes und auch von der Cinchona corj mbifera dat 
Forfter fey es zweifelhaft, ob iie dazu gehüre. Nur 
allein von den Bergen zu Paoatahuas wurden in den elf 
Jahren, die der Vf. in Peru 7.ubrachte, eine Million 
Pfunde gefammelr. lu den Provinzen Tarma , Xifuxa 
und Huamalie fammelte man jährlich 9, bis 3tO0o Arro* 
ben und in andern Provinzen ein Jahr ins andere 4 000. 
In America retdinet «an dea jährlichen Verbrauch auf 
12,000 Pfund. Die Einwohner vjn Ptvu halten es für 
unmöglich, dafs die Europäer die Menge von Rinde, 
die (ie erhalten . als Arzoay brancheo : fie meynen, fie 
diene ihnen als ein Färbematerial. Bey diefem ^jrofsen 
Verbrauch der Rinde rnüfste nothwendig Maogel an ihr 
entfteben, wenn nicht dieBluoia, die nienanderWur« 
sei abhaut, ua dieRinde zu gewinnen, in lo bis 15 
Jahren wieder zif Stimmen aufwüchfen. Und doch 
mülTen fich i; S i n nler der Rinde jedes Jahr tiefer in 
die Gebirge hinein begeben und oft Wochenlang mit 
Gefahr nnd Mühfeligkeiten kimpfen, ohne auch nur 
einen Fieberrtndenbaum anr urrefTeu. Der Vf. thutVor- 
fchlage, wie die Fieberrindenbaume durch beffereCul* 
tur zu vervielfältigen find. Man foll die Grflnde, wo 
fiewachfen, verkaufen (fie find alte königlich) und r,^ 
gelmäfsige Plantagen darinn anlegen. Es ift aber im 
mer doch noch die Frage : ob die Rinde dann auch noch 
fo gut und krSftig feyn wflrde, als fie in dem wilden 
Zotand des Bauniea Ift. Wichtiger find des Vf. Vor- 
fchhp:e 7u Schupfen zum Trocknen der Rinde: der 
fchnnmliciie Geruch, den dieRinde oft hat, kommt 
gewühnlicli vom fehlerhaften Trocknen derfelben her. 
Dir belle Rinr' - w.^chst an fteilen Ahhangon hoher Ber- 
ge : feiten v. uchst lie unter oadem böhern Bäumen. 
Eine fchlechtere Sorte wächst auf niedrigen Hügeln, 
immer aber aar auf felfKhtem Boden. Die rothc Farbe 
der Innern Flache der frifch abgefchiilten Rinde und des 
Aües. wovon fie gefchilt wurde, ^ eia ficherer Rjgle 
weis^ daüi die&ind« fiff Voak fidyttea, Sal^ 
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f^tibt der Vi', f^ens' t ?3,h bri< br. Der König hut einen 
facbkuixligtii MaaB , Uro. OliOedo, natb LoXA gck-a- 
dvr» 4er alles untetfiicbcii ond daan VaricMüge than 
foll , wie es bcfier einzurichten feyn möchte. Man 
faminclt nur fokhe Rinden, die das aufsere Obcrbäut- 
lein noch haben: eine andere wellett die Kaufieiite 
nicht; und doch i!l di.-fes Ilau'lein nn fich i.nvirk- 
hm und tiif Fleihtea auf d!;a;rtlbcn lind es iiitwcder 
auch, oder be.'itzen andere Kräfte. Man bringt indef- 
§ep dvdi jetzt otich glaue diiiioc Kioden, oboe darauf 
fitzeod« nechten nach Spanien. E!g-enf(fcaftci>- einer 
guten Ricrio. Die Diike der Robreu daif nicht über 
•udertbolb Zoll i»etragea, auch dürfen iie nicht dünner 
•b eineSchreibftdjtr feyn. Je nebr (le in einander ge- 
rollt find, dello beffer find fip. Die Tehr dicken Rin- 
den halt man auch in Amerika für fchr wirkfani; v^eil 
fie aber fchwerer zn trocknen find, fo find fiedcin V>r- 
«lerben mehr unterworfen. Ucber eine Linie dick darf 
eine gute Rinde nicht feyn. Von deinExrract derFie- 
berrinde, welches in Amerika an Ort und Stelle berei- 
fet wird« «'0 man fie /aomclt. Diefet £xtract hat 
■Bfterordemlich grofse YorsO^ vor dem* weldica aas 
der trockenen Rinde bereitet wird und die Bereiicngs- 
arr dea Extracis , die in Amerika befolgt wird und die 
der V/» ausfübrlicli befiiizetbt, fo wie die Art. w ie dUs 
Exfrart aufber, rhrt , gep^n alle EinflüfTe der AtroolphS- 
re geicbüizt und verfeoäet wird , iü. lo, dafs dieie»£x« 
iract eine febr ■flulidw ÄMXUtjVw feyn vnd. WtT' 
de« muft. 

Der Vf. befchreil t nach diefen wahrhaft in tereflan- 
ten und zuinl heil neuen Nachrichten» wie fie fich von 
einem fo forgf^iiigcn Beobaclifer Erwarten liefsen . der 

fo ha^e in dem Vaterhnde diefcs profsen Heilmittels 
lebte, die vcrfiiiicdcoen Arten der Cinchoua, die er 
felbft gcfehen und unterAicht bat. i) Cincbona ojjicina- 

Linn. Der Baum wird bis 45 Pariier Fafa hoch. 
DerStniDin ftrfit meiflens einzeln. Seine Dick« betragt 
bis funfibalb Fufr. Die botariiftht- Befchreibunt,' der 
Blatter uud Blumen, die der Vf. hier zuerlt vollAAndig 
cegt bel) bat und in der Flora Pemviana norli voUftäd« 
fii. t r ::rl;t i!t-r Abbildung geben wird, leidet keinen 
Auszug. Die Kinde von diefem Baum iti in Peru unteff 
dem NaBenCalcarilio fino bekannt a) China dtUcAta, 
Sic U'sihjt nuf dt n I^crgcn von Piliao und wird im Han- 
del fo fthr gclLhaUt, als die feine Fieberriude. Inder 
Fiura Peruviana wird fie abgebildet werden. Ein 
Strauch, der nie über 15 Schuh hoch wird, gteht Iie. 
Sie bat ein dunkleres Oberh-'utlein . ift blafser von Far- 
be, die Dicke der ivuhri-n iit h; .iiueus wie die oiner 
Sciireibefcder: iie iU überhaupt dünner und leichter. 

cy Arrobea ▼on ibr Dehnen To vielen Raom ein ; 
ah ritie Arrube von der C. oflicioalis. 3 China t.rfa, 
veu PjiiBtabua» und Huanuro. Auch diele wird in der 
FI. Peru\ . abgebildet werden. Der Siamm wird 36 
Schub büch. Wo ficb diefcr Baum findet, da hat man 
Iiotir>uu^, auch in der N^he ächte Ficberrmdenbaurae 
anzutrLfien. Die Rinde davon kommt vermifcht mit 
den £wey ctiUm Aiteu ift/kn ÜfmbL SioiftÜBiir iiit> 



ter nad betfie r4m Oefdmtdt. 4) CtHchouA ffurpmirea, 

von Panatahuas und Huaniuo. £ie wird auch eljgebil- 
dtt Werden. DcfBaum »»r<| b«^ ^4 Kufs^feSC». !?» 
> Rind« ron ITim wird im Handel mit andern Tcrratfcht, 
und eiiii^p hieben fie der C. ofitc. ^or. Sic ilt bitt» ', 
fauer uad herbe, und %'on fchwaihem üetucb. « er 
beym Abkochen kaum zu bemerken ift. 5) Ch. Giatlfp 
von eben daher Dt r Stamm warbst bis i2''»Fiirf. bt- b. 
Die Rinde davon wurde der K. Societat zu Paris vor- 
gelebt. Sie ift dick, von rchwachcoiGerach-iind fchnell 
vorübergehendem, bitterm, doch nicht angenelunexk 
Gefchmack. Sie ift noch kern Handel-uirtikel ; doch 
verfertigt man ein Extract aus ibr, welches befi^aders 
bey faulen Gefchwäreo feAr wiriiiam ift 6) Ch. y-^lU- 
da» ▼•n-'eben daber uadvoa eine» niedrigem Sramm. 
Sie ift fehr fchwamtnicht und leicht, und zieht ftarkcr 
zufammen, als die andern Arten. 7) Qi. Btgui, vou 
Puzuzu und Munns. Der Bantn wiichat häufig. Die 
Indianer fchmückpn mit feinen Blumen ihre Tempel. 
Die Rinde ift dick, leicht, wenig zufommcngerollt, 
hat faft gar keinen Geruch und einen fehr /ufammeD 
ziehenden Qofdimack. Der Vf. eiebt anch noch die 
Kennzefcben-von etlfchea andeM Atten derFleberiiad« 
an, <Vw iti t!er) Handel gekcmmcn find, z. B ron der 
roiben t'icberrinde , von der von Califaya, oder der fo- 
genannteu grofseo Fieberrinde, von der Rinde \ondea 
Bergen in Cuchero, deren Baum roan pewuhnliih den 
olivenbiattrigcn flennt. Heber die chcinifcbe ürtor- 
fuchung derBcftaodtbeile der Fieberrinde kommen noch 
Nachrichten und auch eigene Uatcrfwchnngea vor, die 
von geriop^em Belang and unverftündlich find. DerVK 
fleht das Eifeu als einen ei:jcütlichen Bcnandtheil der 
meilien Arten der Fieberrinde an und ift nicht unge- 
neigt ihre toaffdien Krlifre von diefem EifengebaU ab- 
zultiten. (Sirher kommt diefer üebalt von den eifcr- 
neti iVlcflcru und andern Werkzeugen her, mit denen 
die ilinden im vollen hafte. — denn man fchiilt das 
ganze Jahr hindurch, gefchalt werden.)'— Noch itt aia 
ein anderer Aubanu eine botanifche BalUtraibilag voo 
dem myroxylon ptruiferum. Welcher BlWa ift Poti» 
Cbtna Chin» genannt wird, bey£etu|^ 

LEimio, b.Fleirdier: BMeherßTemple's, d.Annejw: 

Doctors und des Knnigl. ColleRiuius der Aerr.te I.i- 
cenciaicu, prdjitijcke y|r2n«/Ä«Ji/J Jur angehcnJi^ 
Aerztc. Aus <iem EogUfcben überfetzt und mit 
Aiiini-rkungen begleitet \on D. UtvifHa» Frieitich 
Mlkhatiii . Ar/.ie am Jghanni»tu>fpiui zu Leipzig;. 
1794. 428 S. 

Tcmple fchrieb für feine T andcileutr ungefalir zu 
dem Behuf, zu dem uuler Seile und Vugel für ihre 
Landesleute ähnliche Werk« fcbrieben und wenn maa 

dii-fonm t'em Werk des En!;!?inder8 ver{:;leiiht, fo findet 
»1.1(1 Ivhr fald, dafs es den Werken deuilcher |Aerzte 
weit nachltehen mufs. Temple hat die Ordnung des 
Gullen in AuiiteiliTO^ der KrAnkheiten bcybehaUe», 
wek-hfls wenigftens In fo ftfm zu bitligen ilt , dafs er 
einen, ber ■hisi:- n Sj : finjtik. r in der NDfologie folgte. 

jia^ 4m ii«liEte«ibua|; der (imiuiKca and der Aneo jft 
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wantidi aus Gullen r dJef«» ift weniger zu billigen, 
w«i\t u dem 6efcb«fr efnc^s kahleo Abfcnrelbers zu aha- 
Ikh fitfbl bhü der depkeode und bus cigeocrErfaluruiig 
orrheilende Arrr (upd our efn fotrlier fotite dis wich» 

:;-:>^ G^-n^^fr L^errehicea , v'.n Hiadlnuh für angehou- 
de Aerzfc zu fchreiben) wenigfiuns nicht bey jeder pruk- 
tirrheo Maftfie eineni and«rn , gefetzt dsfs es auch ein 
CuJien fey . narhrchrdbeii kann. Da die Anzahl der 
Bc»CD, auf denea er »Ja*, ungeheure ilecr ^.<jn Krank- 
he-teo abgehandelt hat. im Vi rhjitajfs zum UitiTaug des 
Gof^eoda Ildes fo gering uuJ cni fchr grofser Theil des 
R^titns mit Recepceo voligetüllt ill; da Oberhaupt ouib 
d'>> iiucb l.hr weitläuftig gedruckt ift: lu liel.t ii.au, 
lUfs er foaobl das Paihologifche, als das Piaktifclic. 
wms er von den Knakbeiteo vortrug* febr ins Kurze 
C^üafst haben rcaiTe. Er hat bcy faift jff?er Krnr.kheit 
foI^ndeHiibnkt^n; ßeuentiun^; Arten: BtTt hn iLtun^c ; 
Symptome; Entfernte Urfaiheu; Nähere L'r.j>hen; 
niaLjooCis; Pro^.'ioli- ; Cur. Bey vielen Artikeli: Km:.- 
rr.;-ti auch Franca vur. wo er aber frejJith itla lüta!, 
(Ree. ginubt den Boerhaave) iv^lu erreicht hat. Im 
(iaazen kann iimo mit dem Pathologifcben zufriedeo 
feyn . wenn mio bedenkt , dafs der Vf. fich iiaf efnea 
fo eni^ea Kaum einfcbrankcn wollte: man findet zu nr 
in keHieni Artikfl auch nur das NutbwendigHe, was 
der praktifche Arzt wiflen roufs. «inigcrmafsen voll- 
Ibindig ; f"-hlr 7. P. rüf htigi? und nach in dem 
dannÄen Hantllmi h der p.'-tik.tn' !icn Arincykunde corh- 
weadigeBeßiininiing des^rof^ea Unterfcbieds derFrüh- 
ümf^" und Uerbäwechfellieber und dM wenig«» wa* 
der Vf. davon iägt, fleht ganz am unreditea Ort) 
t!;nn irufs inan es ihm zum Lobe naihfa^en, dafs 
er im Patbologifcben nichts auflallend Falfches ge- 



ip lint. 'Wenn er auch manches ganz beftimmt be- 

J'jaytct, was noch fehr zwcifelbart ift; wenn er be- 
louders in Bcftimmang der nähern Urfachen der Krank- 
beitfa oftSatse aufl^ellt, mit denen maaclKrArzt nicht 
zufrieden fey n wird; fo i(l ihm diefes cu verzeihen» 
iodem bey diefen Beflimraungen , die mehr Gegenwand 
des Genies als der ßeobachtunjj find, der eine Arzt < liefe 
«nd ein anderer gleich gefchickterArzt eine andere Mey- 
ni:ng haben kann. So werden dem Vf. die meiReo 
Acrztebeypfliehten, wenn er die niiherc Urf achc des bitzi- 

Sen RheuinDti'mus als Entzündung der Membratieo und 
e^hfuhteu Hüute derMufksln angiebt, ungeachtet fich 
auch wider diefe ßeitiminung fehrviele und fehr erheb- 
liche Zweifel aiiüverfcn lalTen. Wenn er aber als die nühe- 
r* Urfache dos L-ingwierigcn KheumatifmusSchlalfheit 
(Eelaxatio) Steifbeit. (8dftrictio)aadZuf8nitnenziehiUig 

derMafkdfbferntindderäti/rtiriiGeftfaeaagiebt.fontBfs ' nenclatur beöb»ehtet. 

man fich wundern, wie er zwcy völli'; rni^^eo^efctz- des Hi e ben uu: im i.i 
tcDiitge vereinigen kann. Mit dem praknfcheu fheile 
Werden ftcbkumiige Aerzte weuiger zufrieden feya. 
Die eigentliche Bf (VirntTrinj- rirr Kra.ikheit für die Aus- 
abung ift nicht ftflien laiicn. Ein Fieber heifit z. Ii. 
beyrn Vf. nachlan[r nd , bey dem die f^achlajftiugen in 
mmtgflr.iafiigen Perwdem /imU ßmdfn. Da es aucu in 
regeiin-' tilget! Pertodea ««dilaiirai^ Fidhar^iebt,, von 



lanendeo Fieher «aroUftfindig und aub- aifchende 
Aerzte irre führen. Die.ailgemeii^en Anzeigen zar Uei- 
luog der Kraokbetten ünd gröisteatbeil« ziemlich rich^ 
tTg angegeben; aber die berondera VeriÜÜtnine». unter 

deneu fich eine Krankheit zeif^t und auf Welche bey der 
Cur alles aakümmt, find faft durchaus übergangen. 
Die BÜhere Urfache der Hahr ift nach dem Vf. z. B. 
IrawpPiafte Zujiunwiemithung des Grmmdantis. Van 
der Cur weifs er weiter nichts zu fagen, sAi dafs man 
Blutansleerungen veran^laltao »ufs. wenn ksck/l ent- 
zündun^sarttge ZufiUle zugegen find; dafs aber der 
Arzt fletfsig auf die Symptome und andere Uroftünde 
aufmerken mülTe, weil fo hijutlg- eine fnulicbte Bejchaf- 
fealkcU mit der Krankheit verknüpft fey. £r empfiehlt» 
ungeachtet er voiher von der catzflndlichen Ruhr gfr^ 
der hat, die Brechmittel mit praparirter Kreide (!) un* 
bedingt und gedenkt der eigentlichen Urfache der Ruhr» 
des rheumatilinus inteitinorum, gar nicht UeberlUttpC 
beAeht der praktifche Theil fait üMein aus Recepteo, 
gröfsientheils ohne alle Beilimroun^ , unter welcher La> 
ge der Umftaode Tie anzuwenden iind. Oft mufs maa 
Über das Unbeftimmte und ofiienbar Schädliche in den 
Vorfcfariftes des Vf. «rftaonen. Beym langfainiea N«c* 
venfieber ill z.B. blofs bemerkt, dafs „auch die Aaid- 
Jdte FLicgentinctur dientich feu," und gleich itt die 
Tinc^ura cantharidum «NM IS iu sw 40 Tropftn verord- 
net ! Wider die Augeneatzüudung wird zum Purgireu 
hcdtogtdicjalappeeiapfohlen, uud zwar, damit fie noch 
mehrbiize, mit Kraufemiinzenöl, Seinen Augen trauelta 
Ree kaum da er unter dem Artikel ; PhroiUiSt deren 
Urfarbe nach dem Vf. „Entzündung derHimhiiae, oder 
der pareiulupnatoßn (? J llßiv<.dtheiU des Hirns ' ift, 
iiatt alkr andern Mittel» aufser den Blutausleerungen 
und Klyl\ieren . eia einzige« Recepj aus dreyfsig Graa 
Jalappe und Sennesblatreninctur empfohlen fand. Ne- 
bexbey iiit noch anbefohlen ein grofses FliegenpfiaAcr 
auf den Kopf zu legen und Fulsbader zu gebrauchen 1 
Dafa der angebende Arzt feine phrenitifcben Kranken 
ermorden wird, wenn er einer folchen Anleitung folgti 
wild jeder fachkundige Leier leicht einfehen. De^O 
mehr bat ücb Ree gewundert, dais Hr. Michaelis» dem 
das Poblicom fo manebe gut gcratlieno Uebeiieifen»; 
rngliCcher iTie<licir.iAhor Bücher verdankt, feinen guten 
I\uf dunh Wni. i.tii huog eines folchen Buches verdun- 
kein uolite. i\o(h eioea Fehler bat diefes Buch, der 
den üebraucfi dellelbfn unanc^enehtn macht. Per Vf. 
hat in den zahllufen Recepten, die tr beybringt und 
die i'ein Buch zu einem fehr beliebten Handbuch aller 
Qaacktalber marbea kOnmen, durcbaos eine neue No» 

Diefes erfchwert den Gebrauch 
beftjndcrs da der Vf. oft 



ernera 



Mittel tbtht als einen neuen Namen gab» (z. B. den 
BrechvKehtftein). Eine Art von GloiTarium , w^dkea 

am hnde he\ f;eföfft ilt , foll diefem IVlang^el abhelfen; 
aber es erichwert die Mühe des I.elers noch mehr, in- 
dem die alten Namen in diefem Verzeicbnifs zaerftaad 
die neuen zuletzt liehen, da doch die Stellung gerade 
umt;ek«hri hatte feyn foUen, wenn der Zimmermanni- 



dtoatt «r weht iwlet, fo ift Mi» BtkUmg der auh» fche PraktiLfer diefci Buch Mm «iiagja|f||tg Mühe g» 



-Je 



Htm 
HmU, 



4»L.Z. pCT03£a I79S* 



16» 



felteil. Hr. M. MtfdialdisC diefet tim Hämea „dum a%igtUmden yirzte nuhr GAegenhett ±ur 
indeti. er Jagt, dtb dMfe E«ccptf mf aeiua; VAtimg Jtvus praUifchm (I) Sekai:ffmu gtbt» utrdgm,** 
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VcHMKCKTK ScHKir-rsir. ff^t in 4. PtUotirdiyrchni 
^„JUk,t fyt* fallen ßck Sctlf orger m»J Prtiliger iaihi»gtrUtken 
•^itVoblitaamverhaUtn ? Nebft einer Anwendung mfMlterm und 
Sraifittr. iTjii» 3% S< (2 gr.) DitCi» Machwerk ift tu« den 
nannichfaluKßenMileridiea submmen geßoppelc 0*4itBewifc 
wortunft der » u r.{ettrorfetieii FnM , fo wie die bemfiigtt Auwelt* 
duitit . fehr durfii;; atttgeiiillen Uk und gar nicht tau der »tutreff- 
Ikhcti Loßlerifclien Anwcißins verglichen werden fcann ; fo hehtn 
wir von den jreijmütiägt» Benerituntjeo , wrdchc der ungenannte 
Vf. vorlesen zu därfen um Brlavbnia biiiet. die freymiäUgfi» 
für untere I^Cec au«. 6. ts. .J>ie chrifiliche Relitfion . ^welcher 
ich hier) einen ui i^leich gröfscrn Werih in poUii/cher Rückficht 
beviul«'?<ff lieiii Ikdcuken trage alt der Philorophi«, hat nur einen 
gl,, -ii^on (jrundfjc: , der eifrige Chrillen uni«-r ^ewilTeii Uinfi.ui- 
deu { '.) Cf»:«'" ijbri.^''pi''.ii"'iF« und herrft hnf;lithfct G<-'bui oder V«.r- 
bot uiiÄ'-linrCam rn :, ■ i 1 > lUe, nünJirh d'-n „A/ati m«/» Cvit 
mtkr gr/»<J) i >ifii oi* •i'*'« Alenfchem." Der l'hilofophie hicif^etren ift 
e> etilen , aÜcs vor ihren Gcrithishot tu ziehen, alli's eiiur llreii- 
Pf yfynp Z.U unterwerfen, welches doch im uei:enw.iri!i;cii Zu- 
ttaiide der l in oil^onunenheit nicht ziirafhin ftfliet. Die ilirifl- 
licbe Reiigi'T' empfiehlt fich mehr durch ihre Milde. Die IJjiilofo- 
phi» «jeftstt-^t Rir keine Schwach eil , fie will lauter VolIkoinmen> 
bett und wann p^r die neuefte (die ich Jieb'jr Sophiftcrw als Phi- 
fophie nejine) horrfchtnd werden foUce, fo durfte e? derm^nCih- 
Ucnen Schwichc, vtelieicht allen roeiifcfalicheftEiiirichtuiiiTcii ubi:! 
ergehen. Ebci\ daffelbe gilt von der neuern philgfopbifi,hi n Er- 
u. CC"— Meakennt doch «rleich den VosdiaGeCangei 
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EuBAVuncsscHntVTEH. ATümberjf , b. Feifteeker : Samm- 
fm/r B'tbelfpruehen und rrkanlichen Ued*r**rfe« , mit Uin- 
Ikat «uf die rornehmiten Kelif^ionskhren und Pflichten , für G»- 
dlchtnkkiibung , für die kleinere Jugend, herausgegeben vea 
Johann Friederieh Frank, Diacon. bey St. Sebald m Nürnberg. 

Bog. (2 gr.) I^ie Einrichtung diefea iiüizlicheii Büchleins ift 
„leCe /dafs unter gewiffeu grofstentheils in rweckmafsiger Ord- 
nung aixgegebnen Rubrikeu ehvSpruch oder inehrere, die das ru- 
briorte Do|BW edw die nasihaft geraachie Pdicht, darßellen oder 
weoiAfteii« «rliUMmy, oder auch nur daran zu denken Aulafs ge> 
ben , wörtlich «tacdrudu find und Jed«« Uehen Rtibrik sul^ut 
e;u paffender liedenran» tfdriifi& wSrtScli ibgedrudit, beym» 
fiigi ift. Ree bekennt, draUiM diefdee eine« nacli dirfer mi* 
eineericbtecen Wcikcbcmt du de« iitogenClirillen einen kmw 
cerv Abrifs von den wichiwfken Gegenftiiiden feine« Gkabcilt und 
feiner Pßichtganz cntklei&t x'On aller Schulfprachc, bloftin biUi- 
fchen Ausfi>riuhen und mitBeynigung wohlgewählier Liederverfe 
liefert, ffhr wohl ^eUüt und dafa «ach feiner Meynunj? dieAus- 
fiihrung dfm V t- . der fich allerithllben als einen dentveiiden , vor- 
urtheilsfrcyeii und zugleich beftheidiicn Uslidionslchrer zeigt, im 
CianiCii fuhr wohl geraihen fey. Nur iibtr den Zweck diefer Ar- 
beit k«iin «r Hn. r. nicht beypOichfen. Flir den erden Religions- 
Qtiierricht kleiner Jinder dürfen n.imlich diefc an 140 Rubriken 
bisfeflendcn Bogen noch immer viel zu viel , noch i:ar manches 
Ihre Faffunijakraft, ihr reli<iÖfes und moralisches Iiuercne , u eit 
; iibcrfteigendes enthalten. Der Vf. frheiin dies fclbfl i:ach leiiien 
' Aedfttnuigen in der Vorrede gefuh;( lu h.iben und wi.l d ii-.er für 
fie eine Auswahl getroffen wilTcn. Ks Ift .-fier miiiliLh. ditft Schul- 
lehtenil'on "ft f*hr zweifelhafrem Beunheijinti'ii erninpen zu iiber- 
bÄk und Überhaupc nicht rathfam, Kindern etwas in die Hand zu 
' be}'m Unterrichte eine Auswahl tiöthig macht, weil et 
ift» dtjOi Am lur ÜA» auf die wc^nJafTendea 



Stellen kommen und nun deftoeher dablofser inechanifcher Buch- 
ftabenkcnntnifs oder fai(cheil V»rUclluui;eii Raum (jeben. Mq .'on 
zwar auch für den Keligionstuiterricht gjnt zarter Kinder . bibt-.- 
fche Sprüche gebraucht werden : fo dürfen es ihrer doch imr b«y 
weitem wenigere feyii, dieetwan eiiiii»« der fafilichften. in ihrem 
eignen Verhalten Acte Anwehdung findeitden , fittUchen VorCchrif» 
ten «ndeifti|[e der el^eaeioften* «uf Anbetung Gottes vtid Vervli- 
irunKJeftt liindeii;cnden, Wahrheiten euthalten und dem fitr dte- 
fes Alter cintlg enwvndbaren ITnCBrnchin in GeCeUchte und I^y- 
fbielen zur frühen F.rwecknng tSat» «ortlilichcn nnd reiigiiifen 
Sinne* angchiingt werden : bcy dtiieii et ebcr «ttf e|gcn(UiClM Ge* ' 
diichtnif»iibuiig . die wohl auf andeni Wngen so erliiuen p^blU 
fchlechterdings nicht abgefehen feyii kenn, wetwi mchl aUjUgioii in 
der Folge unfrucfaibsresVVifTen und Gedachtnifswerk werbet! folL 
Uefto brauchbarer ift nach unferm ErmcfTen ein Boch, wi» KCfpan- 
wÜni^eü, tHr Katrchumenrn eornf hmlich «ufDorf- und in kleinrri 
Stadifchulcu , um ihnen den fo eben n-.it(»(»(heiUen ausführlichern 
ei;;«'ntlichen Religionsunterrnhc. /.u dem erfl da:in der rechte Z«U- ' 
punkt eintrat, wenn nach vur,j ini;ij;er Uebuiig d<ir aiifchatifncien 
Erkcui.diir«; de? Verft.indes uiA d r t/r(heilskraft das n r i.rch« 
und reli.iirife Hedi.i-fiiifs der pr^kilfchen Vernunft ern'ichie tind 
diefe fich mehr entwickelte, kurzlich ins Andenken z.uruek zix 
riifeii. Hey einer ktiiifti^Ten Auflai^'e durfte übrigens auch hier nock 
nianthe K ubrik \i e.-t"alk'ii köimeit. W.iruni z. H. aus ganz anthro- 
pomoriil'ifcliijii oft nur durch individuelie Stimmunt: der hibüfcTicti 
Schrirrtleller veranlafstfin VorfltlluillJMrten eigne H tijrikf 1 1 c - 
göttlichen Eiifsmchsf^eii ri-ichen und <>itten fulchen Anthrri « m jr- 
phiimut felbf> durcii diTi'lc-ic!iuii pediv.Kifte Kelii;iaii?iubKrii _ 1 r lorr-' 
oflaiizeti — ? wie unter andern hier üutf und Liebe, L.iebe and 
Barmherzigheit , Gedalt und L tnp-m-jth Gut'ei befondere Artikel 
ausmachen, die alle unter den Begriff der Güte in befondern Ver** 
hültniiTen gehören , oder Mlunffenheit und AHgegeuwaH getrennt 
werden. Eben fo würden auch Um/hrhUehkeit der Seele und 
Anferflehting , vorzüglich tun nicht grobeücgriffe von der letztem 
zu begünftigen. beffer einen Artikel ausmachen. Manche Artikel 
foilten lieber andern fubordinirt, als in fortlaufender Folge coor- 
dinirt feyn, wie!/ od und Gericht: die nngludtjeelige Zukunft für 
die Bbfen und die gtuckfeelige für die Frenwiril. wo beide let«- 
tere Rubriken unter der Eitlen: fM^geltaiMil/laiirf, embettm ih« 

kanebcfiAv" 



rei« Flaiz gefunden hauen. Bey manebcfl Atcäcln kSnoCi » _ 
der Vf. bmt gdlebt, die Ocdnogi c«cduai&i(irf«it,— Mkn- 
' cliä fconunen amir vtribi4cft«Q mncn Ib gut «b ooppel* 



Z. B. UtWgwn^, TVfewyittr»;- Beförderung da GeMn bt tm» 
IJfiiiiflMf ^«rrktemNi^ mjmy P'otzHge und Br/idMdtiilMt itsxf 
iMmetk^ Ftiudetlirbe und ferfiknliclikeit u. a. m. Ungern ver. 
miiTen wir den Spruch Joh. 4, 34 und den Artikel innere Aufrich- 
tigkeit undOott AHgemefferl,! i: mift-rrr Gottet VerehniKp ; An Toiift 
hier nuinches vorkomme w.is RcdLiciion verträgt. Zuweilen könn- 
ten die Rewcisftellen befTer gewali r iV) n , wie 7. n. unter d«m 
Artikel ürAomiif^T ftaii de« ganz loialcü und tuir nach unrichtiger 
Interpreution hieher gehörigen Ttlatth. 24, 13. Hebr. 12, i : au<A 
vermifst min manche fuhr paffende Spruche? , wie r. B. Pred. 1», 
13. aCur. 5, 17. \%. i C tr. 15, 2 1. u. d. dir mit unter weni»;. 
ftens nuch den Stellen li.iitpn an^eieiirt werden können. Zur Kr- 
l.Tuteiniiir rt?sB^i;ri(T* der Vorfehuni; S. 15 w.ir,' «och eitieRubrilc 
eiiiz-ufcljakt ii j^ewefen , um 7.u r.eiifen , dafs fie f uhtung Gölte» r\i 
iiiiferer Belüciniunp durch unler Schickfat ift. Alle diefe £rin. 
neruni;efi füllen iibrirens die Itri'i'-I'hsrkeit i:nd Güte die« 
fer Arbeit nicht fchra.tlern, die d ir n rweckm.ifiii^e obrleicH 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Tretitap-s, Jen Octoher 1795. 



GOTTESGELJURTHEIT, . '•T'-^'- Des halt Ree. nicht für ganz richtig:. Moralifch 

. - - und prakiifch, und folglich auch moralifche und prall' 

WirTRUKFRC, in derKühnefcheoFuchhandluDR. und tilche PrediRteo find nicht ^anz ein-rley. Moralifche 
TOO des erfteo Bandes zwevteu Theil an: Predigten find, wozu die Hauptfat/.e unmittelbar aua 
I:BivziG« b. Hertel: Hi-miltttfches HancUtuch zum der Moral penominen find; prakttfch hingegen kann 
leichtern und niitztkhrvn Gebratuh der gewohnliclim und foU auch jede dogmatifcbe Predigt feyn. d. h. os 
evangelifchen und fpiflulifchm Perikopen au f alle Kantf und foll jede fflaabeos!«hre ft> behandelt werden, 
Sonn- und Fefttagt des panzrn ^ahrts, für an- dofs gezeigt wird , \\ ' lipn Finfliifs die vorgetragene 
gebräde Prediger und Caadidatea des Predigt« Lebte auf das Leben und die UeJinnungea des Chriften 
«WM. ErfUn Bandes, erfltr T3ke3» drittes H*ft, haben nnd wie er diefelbe aanreiidra fotl. Kann ein 
1792. VüTtL's Ih ft. 1793 in fortlaufendea Seiten- Do^rraa nicht praktlfih vorgetragen werden, fo ift es 
lahlen von S. 463— S'iit- Erften Bandes, zweijttr keine vv elentlicbe Religionslebre und gehört nicht auf 
Thtik Erßfswulzweijtes Heft, 175)4, DrittfS wd die Kanzel. Dafs Irgendwo Menfchea gefiuden wor- 
,mtH$sU^ 1795. SälSS. g. den folUen, die auftrocknen doginatifch^n Predi-ten 

_ mehrGefchnack ftilden, als an prakrffchen, kann la^ 

l\srVf. ift mit dem Ende des zwerten TheHs bis K<'C. kaum vonicllen. Seine beynahe 3ojahrtge Erfah> 
l<^«ir das Feft Epiphaoia« fortgerückt Bey der An- rung bat iho das Gegeadieil gelehrt, in vccCchiedeiiea 
■«HieMer zwey erltea Hefte ift bereits bemerkt vfw lj«g«iMleD, in StidteB wid DOiifen. Der Vf. md'U^ 
'te, dafs lieh dicfes Werk hauptfächlich durch homi- nr Frou: d- miilTrn in einer Gegend leben, wo dsrvor- 
lecifichea praktifchen Reichthuro auszeichnen foll. Die- nei^me und niedrige ilaufe in Aofehung des Keligions- 
AnPlan ift der Vf. bisher treu geblieben und hat ohne Unterrichtes ganz TCrwahrlost ift. Der Vf. führt ferner 
Z'.reiffl dieWänfcbc der mciiten luterelTeHten befrie- die Urfachen an» Uranini viele Zuhörer glauben, durch 
digt. Die Hauptfat^Q liad gröfsteutheiU gut gewählt, i|joralifcheVorirSge nicht fo erbaut 7,u werden, als durch 
und die fehr ausführlichen Entwürfe werden mauchcu do!;inatifchs und findot fic zum Thcil in den Lehrern 
«^(^lieDdea Predigern und Candidatea die Mühe des fcibil, wenn iie z.B. moralifche Vorträge nicht religiis 
ägpta Nachdeflkena ziemlich erfparen. Dafi befbn- genug behandeln, in Worten and Seefaen.' Oaut nch* 
den unter den dogmatifchcn Lehren. Haup:''iT.'pn und tii,' ! PhiVofuphifch feyn foHendes Gefchwätz, welches 
SttV^Ürfea, manche mit unterlaufen, die keioeci fon- feit langer Zeit Mode war und jetzt noch gewöha- 
derlidiieo StofF zu erbaulichen Betraditongea geben* lieber werden will , wo pqu der gemeine Cbrift nichft 
darüber wird man fleh nicht wundern, wenn man he- vergeht und wobejr der aufgeklarte Zuhi'irer gähnen 
denkt, dafs der Vf. allen allerley werden will. Man mufs, wird kern Vernünftiger gern anhören; es wird 
fehe z.B. über das Evangtlium am zwiijten U'njhnachts- fith auch niemand da raus erbauen. Es werden von dem 
tage Luc. 9, 15— aa Fo» <ie» Engeln'imd ihrer Nofnr. Vf. noch mebrer« Ucfadien angeführt» dievonangehen- 
Fon den bffondem Offenbarungen, Vm der munß^ den Precfigem beherzigt zu werden Terdtaien. Bis- 
licftm Nnfiir |Jf</i». Vom freijen U'iUen i/r r Menfchen, weilen liept es an den Ztihörern felbft, dafs fie durch - 
Jedoch kommen folcbe Materien nur leiten vor. Die moralifche Fredigten nicht arbaut z\i werden glauben. 
AncaU der moralifehen und praktifchen Ma^cn ift IKe Urfache« werdeu hier angeführt Büdlich wird 
defto gröfser, und die rociften Entwürfe find ?;ut p-?ra- r:»*r'»igt, wie fich der Prediger h:c?3i«y tm verhaken 
then. Auch wird es den mehreren Predigern &age- habe. — Nach dem Vecfprechen des Vf. in der Vorrede 
nehm feyn, dafs den Rauptfatzen und Entwürfen eine zora zweyten Theile füllen noch 4 gleiche Tbeile in 
kurze Erklärung des Textes nnd eine Gefchichte der kurzen Zw ifclienräumen folgen und damit foll dasGan- « 
Feße und ihrer Perikopen vorgefetzt Ift. — Den zwey- ze planmifaigbefdlioflen werden. Warum fchceij>t der 
ten Theil des erllra Bariilfs eröffnet der Vf. mit einer Vf. beftandig: dijer. fein, plußfJt, m«t*fk^ifih, &, dU- 
Abhandlodg über diie Frage; U^U Kommt es, dajs die Jer, /«yn» ph^dh metapiuffijickf 
m^ßem ZriHrer dtrrch einen mortd^ehem Retigimuvdr' 

trag nii^ t fit rrbavt zu werdfn plfiuben, als durch einfn . tu^j^ zia* c*,-.- /f >• « • 

^„^.U^^^ ErLmmmte^h. (wel- J^}^ J^^a ÄS 

cIms allerd u.;, nodiig war.) waa 11««» dogmatifcheo Safterior. »70*. 2bo b Sl 
und moralifehen Rclif^ionsvorlTÄgen ztt verftehen fey? ' 

Nach iemer Erklärung ift dogmatijch fo viel aU the- Pßfs in tUaa, TPB Kl. A TWtheidigteo , Stellen 
fUäk, theoretifch; und moralifch ift fi» vid il§M«l^ dtt PiäliMl dit QMKHI Iritfkw aini.iMEegräadete \„ 
. i L.Z.1793. Vierte, Baekk X . ^^^^ ^nd^^^ 
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A«aderungen vorgerchTig*» böben roltfcti, ("yvon ift 
Ree. auch durch diefeo Tbeil nicht Uberzeugt worticu. 

Z. B. rr. so» 7 ^'ird die von Hra. Knapp Üatj izh 

genomneae Lefcart 13^ an» 4tm Qnnide vmporfe% 

weil 1) im iJebralfcheo dergleicken Anakolutlm g^nj. 
gew 6halich feyn foUeu , wie Hr. St. gioubt» die 

I XX nicht geiefeo, fondern nur fo fiberfetzt ba> 

ben. als obüeTo fretefeDliSnea; ao4 3) dies iia«ii fei- 
ner Me)nLjn^ ouch von der fyrir'chpn Ui^berfftzung 
gilt. Nun kiuirotu 2.v,ar in hebriiircben Uedicbitu öf- 
tere AbwcchtfluDgeD der Perfonrn vor. Abcrdaßdies in 
-den Plaluen nur alsdoon der Fall fey, wenn der Dich- 
ter . der (iairals feine Lieder felbft componirte , die 
/bv\ i-threlung der Sturmtn bemirkbnr machen wollte, 
da\on wird lieh ein aafmerilfamer Beobachter leicht 
fiberzett^D kdonen. Aucb io dem erwiiiiiten PC tiört 
ii:dn verichirrli r;e Siin^mtn V etbfcln. V. 2 — 4 fingt 
dusYulk iu dcrc'iücni'rriun. V. 5. 6 aber hört ineo eine 
andre Stiirme» die dos Volli in der dritten Perlon er- 
wähnt. Im t-rfien Satze des 7ten V. läfst üch fo, wie 
im ganzen gtcu V. wieder die Stimme des Volks hören. 
Daher pafst der rvveyte Surz des 71CU V. vud nnße 
Feiuitjjfottm ihm gar oiihc in den ZuTammcnhang ; 
radi wird ca keioaia Tonfeticr «iafancn, diefe Worte 
tkttt andern Stimme tu geben. Aua diefem Grunde ift 

die Lesart y^h fehr wahrfcheuilich , wenn auch die 

LXX für .diefeJbe nidit viel beweifen, da fie auch 
V. 5 die erfte PcrfOD gefetzt habeq. Aber die Stimme 
des Syrers kann uns Hr. 5i(. nicht rauben, weil diefer, 
wie das Original , Y. 5 die dritte und im gantrn 6ten 
Verl dir «rße l'erfon ausdruckt und alfo hi< r uicbt naih 
4e9 LXX umgeändert iß. Usd felbä daditrcb crbal 
tco die beiden hebrjiUl^n Haadrditifiea, io ^relcbea 

' euugcs Qowidit. MH cbMi fcliwachen 

Grandes Tenbeklist der Vf. PT. ixS> 14 die Lcaart 

l^nhtf die, trenn in diefem Folie die oricnttailcken 

Sf rrchcn Has AffiXL-m v;rglifTvn könnfrn , doch die 
mcr!(ciil:;ndi)ihcn Uebcrfcczungcn ausgeuriici<i heben 

lif libejfetzen alle "^HlhT. und dafs die 



Wün.cu. 



hebräifthe Sprache das AlFixum hier fchlechterdings ver- 
lange, beweist Pf. 18, 2. 3- »ft ""o ^'o'»' ''e'O 
ilofs^^T Ziifiil?. düfs mau diefc Lesart in cinpi alrm 
hcbrati'ihti) Iiuodl.bri:t findet. Doch hat Hr. AY. bty 
den meiücn Sie'.ltn nicht blofs aus grammatikaüiihcn, 
fondern ouch aus andern Urändcn bcwicfi^o, dais lie 
keiucr A«>nden<ng bedOrfet» , sbfef dadunfi wohl Itefa 
K<(bc « rl.inf't. fiiH'ii Michaclif S. 75 und . den 
tährftev und u uißendßea Kritiker und, S. 2i,o. eiui^u 
0HfgA I,)Jei en M*aa zu nennen, Herrn Knapp oft vor- 
luucf i-n. ddfs (T j'-i-em als Stbülcr zu f:^.i\tfch Til- 
ge., ilt rm Efc^hams Ausgebe des ^imonti , b. 2 und 
143, I nd ln d'^U-im hebraifchc Bibel, ^.1x8 fü* ganz 
fei fr !! t 7i; eiKkrfn, auch iKrl.aupt mehrern üe- ' 
kbiit^i Voi U üue lu iBadieii, die ile^docb« wenn ihrer 



Aafmerkfsmki-it auch hier und di tlWlt fotwlfekt ifl; 
gewüa aichc verdient iiabeu. 

p 

PHILOLOGIE. 

Leifzic , b. Crofius : M. Tuliii Cianmis de iaio U- 
btr, am noHs ff, Hrar. Br|aHb 1795. gl & 8.* 

Es ift etwas fehr angenchir.ps fiir dtn Freund der 
alten Literatur, dafs verdacuih oll«;. Gelehrte in dem 
gp^enwirtigen Zeitalter auf dfeErltlttraog der philofo- 
phifihTn Sihrlfteii (]r% ('irrro pden fci viul r^.Hcr viel 
inebr noch gruiseru Fleilj. verwenden, aU uia« cbedt-m 
nur vorzugsweife den Reden und Kriefeu deOelben {^e- 
widmet bat. Mao weifs. wie dürfti'if^ jene , iuVerglei- 
chung mit diefen lind abgefertigt worueo und wie we- 
nig insbcfondcrc für die BtrichiiguDk,' ile> iVxtes ge- 
than wurde. Wie viel nach, der CrnelUfcheo £ec«n- 
fwa dem Kritüier fibrig geblieben ii«, bedarf kitt kei- 
ner Erinnerung^. Es war daher i-n; !'>in-iiswürdif(^-s L'n 
temebinen von dem liu ß. , ejoeui vvurdjgea i>chulcr 
der Hcrra Ilottinger und Wolf, feinen muglicbftcfl 
Fleifs auf die kritifcbe Bearbeitung dicfes fchatzbaren 
Fragments zu verw enden. — Dem Ree. fcheint e«, als 
haf [ r Cirt ro dicfi'ii Trartat gar nii hi fo con owiare alsz. B. 
die iiüdier de Fia. und de Diein, gelcbrieben. Wir 
entweder derZeifmu«* ianieclwlb we1el»aii er dtele 
AbhandluG;^ zvi vollenden gedachte, zu kurz (rft-nr. 
dafs er la gewifTeo gefcbäftleeren Zeitabtciiniitru alle- 
mal ein Ganzes auszuarberten pflegte, ift aus eioer 
Stelle dg L*gg» l. 3 bekannt;^ oder eilte er, dieCe fpi- 
oofe Materie bald möglichft von der Hand zu icblagc« ; 
genug, man empfindet es beynahe durchaus, dafs der 
i)ardelluog da« Aniiehesde, LichtmUe uad Gkriiode- 
te imägdt, welche* »an in ander» Sdirifien TOtt Ihm 
findet. Diefer Umitand kann auch mh beygerragepha- 
° ben . dafs der Text unter den ilaudea dei Abfchreiber 
unglaublich viel leiden raufste, und Allere Kritiker theils 
datiicbts zu verbeflem verfuchten, wo es doch dringend 
trfttbig war, theils aber aucb an wirklich gefundeu 
StfUen, utiijiiibige Verfuche machten. — AufAnraiben 
des lln. Pr. Uot^Hgen UBtemaba Hr. B. dicfe kricücbe 
Arbelt, Ilufline den lilerzti''vai%BMleiieo Apimnit. zo^ 
HandrchritccB /n Rathe, und fucbte auf diefc Weile, 
den Text Io rtrbiig ab maglich zu liefern. Die von 
ihm bemif ten Codices find, der Wolfenbüttelfche, wel* 
eben litufinfTfr bey den Büchern de Off. gebraucht hat, 
uxjd it\\e> aus der Bibüotlu-k zu Wien. Ueberdies lei- 
lieten i! m uie U opkenifchen LtcCt. luU. uud befondera 
die Aowerkun^co, welche Hr. liottinger 17^3 bey 4iele> 
geobeit der LectioBsanzeige für das 2^clier GymeariucB 
licriiiLS^. jteben !iat, fehrgute Dir n;lc. Im Ganzen Kot Hr. 
B. dcü Davijifdim Text be) bebaken, doch k>, dals er 
mit Hreog« r l'rufuag dabey zu Werke gegangen, 
e^ ihm iinr?iiL', dhien, cndcrn Lefcarteo den Vorzug ^ 
gt'gcl c« , aui h hm und u iedcr zu eigenen Con jecturen \ 
feine Zuflucht geni'inmeo bat Aus der ganzen Behand- 
lung K uiiic t genaue Bekanncfcbaft mit demüeÜie and 
der S^radit l i &M AtHw» eliMlfingAidcrPriU'ttngsgeiil 
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■i^da fefter ßUck fo die innere OrgflaUMOB der Spra- Und, Megaritus blo^gea dl« Schale beteichue, 
dkp bcrvor. Dies mag zur BeurtbeilOBg de« Ganzea von welcher hier eigentlich die Kcdefcya jLÖöac. Dm« 
lienalc ^toog teyo t tum fogleich in du EinMlne diH fe Anmerkung bat ab Tidi ihMUditltfccft; «11^ wer 



tu^ehea und beyher über einig« Stellen etwas auzu> 
merken; dena das gante Buch durcbzugeheu verAat- 
ten die Gnnzen dielet Blatter nicht. Cap. i gleich zu 
Ant'auge, v«rtheidigt ilr. fi. die Davüjfche Lcfcart 
,^Ktr/es, quos if.)e^t cHf «ocoat.** Ernefti lieft qitod, 
ohne einen Grund an7.ugeb<:n , warum das Rclaih^iiHt 
üa^^vobJ hier, .als ia abnlicbeo Stelleo» ,dte er na^h die* 



kann beßimmt entfcheiden, was Cicero ausdrücklich 
habe andeuten wulien, da ikh ibwebl Megaricus 
ab Megareus auf denSf^po anwenden liÄc?** Auch 
iftetja b«k«MU, dals Cicero die alten Weltweireoebctt 
fo oft TOD Httttm Vaterlande als tos Ihrer Schale b«> 
nennt! Kec. hat überdies noth eine andere Vermuthung, 
die er aber auch für nichts anders au«£iebt. Uunicheinc 



§H «iolanl MgeoommenM Regel geSomrt bat, in glei- näatlioli das Bejwort Jfrgorfw te Abfickt des SüIm 

chem gnuTc mit tlem folgenden Sublianliv lieben müfle. btdeutungsvollcr zu feyn, ahMegaricus, weil dieier 

Hr. B, bat diefen ünierfchied anzupebeu \erlucbt: „Vi- Philüfuph der Siad: Megtira eine gröfsere Celebritiit er- 

tUntur (Scriptt, veit. imprimisque Cicero) id ad nntece- Würben batte^ als TelbllEuklides. Diogenes von Lacv^ 

ätus ßibfiaativmm rrferret fi ud vaca^»/«!* r^/f/KÜM^ M hierüber folgendes (II. 13) roattrov it'i^.peamXtfM 

fmvefo ad rem referuHt, od atnf<qiu::s." Die Sache tuu niftsTstf Tfos^ys t«c d\kts(, äar» pm^ itijcui irx<ray 

fcbeint (ich vielmehr umgekd-rt zu \erlialcen, denn tt}'^ 'E)i?jiiäx x^ofKcrav tt'c ocürov fity » pHa K t. MitRecbt 

Bleich darauf heifst es; „ratta esuntiationum quae wird C. 5 das wiederhoUeWort^bcrolcm, welches 

mfapunuwmit^ um! GLio .»cmmtiaffo 9« od x^tu/ia U4mus für unächt gehelteo> TAriliMdtgt; denn et rahc 

iialecHci apprllanti'^ Sonach hätte Hr. B. diei'e Jitcllen augeufcheinlich ein bcfondercrNothdruik darauf. C. 6 



ebenfalls andern tnüHen , woran er aber uflenbar Un> 
recht gethan hatte. In demlclbea CapiteLhat er die 
Darififche Leleart f«tf ritto^f m Carjaris Verworfen, 
.eodrdas, dorch die beflen Handfchriften beAatigte, 
imitritum beybehalten. Bey den Worten „liir- 
Ums iis ßudi*St inqnibms mos a autritia vi- 
iHmns, deiitma^ bemerkt er, dafs bder oidit von 
iir P;iilaftjpbie , wie Twnebus platibt, fondern im All- 
fmeioen von Kenntniß'tn die ^ede ley. Diefe Erkjä- 
MK^Mt an und für fich nicht zo verwerten , aber die, 
mta angeführte Ürfache, iA unrichtig „in hioc tnim 
(fküejophia) Jk.vix iJSe a.,pueritia Cuero dicere uo» 
fOtiß." Bekannt ilt es freyiicb, dafs Cicero in feinen 
jßmn Jahren die Philofopbie blols zum Behuf der Be- 
MMdkeit trieb, ohne ^elldcbt-cn abaea, daft.et 
hicfmn einmal als SchriftHeller auftreten u ürde; aber 
ddG» ungeachtet rahflSt «r , in feiner Jugend wai;ker 
jHofophirt n habe» , e. B, N. i>D. I. 3 «öj Mltm 
J.ubito coepimtu' philo fopluiri , nec ^nedioirem a 
p9imo tempore metatis optram curamqae conjumpfi- 
mft, et cum winime vkUbawur , tum maxime phHöjo- 
fitliMwr. Co^. Acad, IL 36. I>wä«tD« ^imm avu4- 
9jtimiM «fr. Brmt.po. S. (j ift das d« vor dem Worte 
Otts In den Text auigenoinmen , iheils. weites fich in 
ein jHMr Handfcbriften und in einigen aitero Ausgaben 



,.|;ii^fiajjt ergo iuiec tnter /e** hatUr. ß. die navillfrbe 
Lesart igitur, die ich anch doicJldie wolfcnbüttelfchc 
llandfchnlt beftattg^ vorgezogen.' DreAhfcbreiberhsr 
ben, wfe Tefar richtig bemerk« wird , tii«fe beiden Per- 
trkeln üffers mit einander veiwechfelt. Indefstft nicht 
zu iaugnen , dafs die t^tfcbeidoog vieisMils fdir üohwer, 
wo nicht gar onnftgllch wird , de Ckceo beides ita den 
Com lulionen faft auf R;leiche Weife braucht. C. 7 
halt ÜaviM das wieüerliolle dicit bey den Worten Jim 
ueeejfe «JJe für unächt; Hr. ß. hat aber aus der fonffi» 
gen Manier des Cicero hinlänglich bewiefeo, dais der- 
gleichen Wiederholungen, fo«ohl einzelner Wörter 
als ganzer Satze, bey diefero Schriftllclter nicht leiten 
find. Dabey erinnert er »it Rech« , dafs Entßi di« 
. Wofte vifH novoHtitr de or. III. 3g nicht bitte in Klaas, 
mern cinfcbliefsen idllen. In gegcnwanig^crStell-ewird 
durch dds wiederholte dieit auch oil'eubar die DetKüch- 
-keit^ befördert. ' Bey der C7 -von ailea Ausleger« Hr 
corrumpirt gehaUere« SteMe „wf fi dicatter, ^^frla}.nvm 
Karthagine etc. legt Hr, B. die VerbefTerung des Hn. 
ÜuuiH^rr vor , welche aller Aufiaerkfanik«t werth iß : 
Mfi eomprobakis dtetmi jnraadicM, et, fnoe falfa 
infuiuris dimatw, in. Ms hmebis, «t ea-fim it«n pof- 
ßnt; titßdio.tur, h'nhiti}« in m ari p eriturum; 
tt ji vete äiauurt /de Juttiro, idqm it» Jutuftu» fit, «f 



befindet, theils weil Cicero auch \or deto zweytea- /s di«o(iiy, jif/rfca««M KnrfAe^j»« potit9h 

Subßantiv die Prupofition 7.u wicdcrhüleu pflege. 
AUein da Lnan das GegenihiMl eben io utt und noch of- 
tttfiadet, auch ,^epace et otio" dem Ohre angc- 
Mpkaer ift als d» p, et de o.. Co kann Rae. wenigliens 
dhTe Lefeart oichr billigen. C. ^ ,.^uid entern nfn^ninn 
et uaufragum'^ ftimuit ilr. II. mit Recht der .Wutlimsfsung 



Tum, dicas ejfe ncc Jfarmm. Das für und wider kann 
Rlc. bitT Uli hl aubcinunUer fetten. In eben <kun Cap. 
ilt bey den Worten „praeterita pagknt eunmertt' die 
au»jj({:mchtere Daviiikhc Lefeart .«Dawffere, die (ich 
auch dnrcb die wotienb. und wiener HeotUcbrifteo be- 
iiJ'iLii. i in Texte beybehalten werden. C. S- npf>Jfum 



desUn.Fr. ji'O^fhfjt »«^d autem magwuM ijt fiau-, iiicere quim in ^fhatra," verand4>n Hn fi. das. futa «uf 



fntgmu,** welche Lefeert wohl verdient hatte , io den 

Text aufgenommen zu werden, indem fich /das et 
/chwerlich erklaren lal&i. C. ^ „Sttipomm Mrgartim 
fIdUs." Hr. B. hat nach dem furH bus, dem wollea- 
bütiler und einem wiener Codex it, fllegareum, Sie- 
gartcttip aut^enonunea, weil Megareus dss Vaicf^ 



eine leichte Weife in ^ «i. B< ; den Worten c»p. 9 

nintfi- cjtijfij cuhibifttrs" vprth<.-i.Jirt er fehr richtig die 
Leleari coliMenies g<gcn einen tiinrali von U'oj.kcns, 
der es in continentes verwandelt willen wellte. Die 
da^oa gegebene Erklärung ilt dem Sprachgebrauche ge- 
insfs ; aber Ur. B, irrt« 4a£i die von Em^li in der 
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einte angezogene Stelle N. BD. IT. 13 hierher nicht panTe, 
I6i cohibert fagt Ur. iß. regtet domtutru Oer 
Zofamnenbang lehrt, da6 es dort Iq riel liei&e. alt 

co»t;jIecfi. Auch hat, wi? Ree. glaubt , cuntiner^e 
nur dano (iie bioz-ukoinmeodeBeileucuDg des regere, 

-dominarit wenn nuna zuvor den Begriff des Abhal- 
ten<i von etwas, des Mafsigeiu, zum Grunde gelegt bat 
i. ü. iramcohibere, cokibere animum a re aliqua. C. lOwTrd 
für „ttiawß ßt atomns eaque dectinet ," lol^endf V'cr- 
änd^uoe vorgefchlagen : etiam fi ßt atamuf ^Hie 
4Mt «ieu hier von der Efißenz der Atomen, die Frag:e 
nicht feya könne. Darion möchte Hr. B. wohl Recht 
habeq. dafs diefe Frage hier überfliirsi^ fey; allein Ci- 
cero ^tegt fie doch immer im Vorbp) gehen mit iil he« 
riitirco z.B. fclbfl amächtuflfe diefer Abhandlung ^nom 
ut eß'ent atomi. quas quidtm rßVtnihi mitto modo pro- 
Pari yoicjl C. II ,.»:<• omr. \ ir i ' /; irridcamur'* 
omnes tnefttm eß lu Tagt ürncßi uud fetzt dafür 
omnino, Hr. B. bemerkt, dafs dafefni^ef durch 
omnes qtuttqnit " - f/ci'mur erklärt werden könne, fin- 
det aber doch eiuas gezwungcues darinn. Emettia 

' Conjectur nennt er frigidam, ^eilOc'erü das ornni- 
KU ta einem folcheo Zui'aiDineahaiige, auf diefe Weife, 
nicht zu brauchen iiflege. Ree. vermilst die Gründe. 
DifBr thut Ilr. /'». (blgtjnden Vorfi lib^: ?jc omnes 
mos fht^oi irtidßant'* welche Tcrbeflcrupg nicht 
eben mo glttckitchfte Teyn dfirfte. L«iditer wire deott 
wenigftcns ti : c.-Vn-.h-r: n yhtjficis irrideamur. 
Gleich daraui wird be^r den Worten „^otm yolmk- 



tariiis — in fe ia ff (orj'uiH" dieLefeart derKefTern 
Handichrifteo ivje für ip fa beybehalteo. Es fragt 
fich : weoD ziehen die altpn Lateiner da« ipfe auf das 
Verbum; wenn auf das andere Punmneyf? Scheiter be- 
baupti>t (Ohßtrv. p. 27.) dals üc hiennn keinen Unter- 
fchicd beobachten, welches aber falfcb ift. Meilien- 
theiis ziehen die Critici das «o Je auf daa verbum uud 
Sndern ohne Anlland die Stellen^ wo fie. das Geg-en- 
tboil .iiiiriiri ij , weicht s eh.^n fo falfch III. iir. nimiQt 
daher Veratilaiiung, diefe Frage zu uaterfuchen und Ree;, 
kann nicht umhin, die idtarffionige ihMDerkung darflbet 
S. 47— 4y <!en f^ramin«iiKt'rii zu empfehlen. Um nicht zu 
u eiiirjuai : zu werden, überlebt Ree. eineMenge fcharf- 
f-noigor kritifrher Aotrterkunfren und nutzbarer VV'iDk.e, 
die die Öprachkenntttifs mid den kritifclien Geift dt-s 
Vf. In einem ▼ortheilheften Liebte zeii',en. Noch iiat- 
tc er pfWLitifif't . dafi Ilr. 11, zum Jielten jüngerer Le- 
ier, eioigf iciivvere Ausdrücke aus der phllofoptiifclMa 
Sprache des Cicero erlüutert hatte; z.B. was, mach det 
Lfhre F.j>iku-s, da- luaii. , das atomos de via deduc^re, 
bey de» broik, ro , i^fi:t^a commot« vijb, heifse u. d. m, 
Hey emct wiederholten Autlage würde er fich uäx Jim» 

fe Studirende kein iüeines Verdienft dadurch erOs-ep> 
CO. Aach dOrlYe es zur Erläuterung der Sacheo felw' 
nützlich feyn, Wf'on das fonft wenig gclefeoe Buch 
des Jitexamkr von 4phrodißas de Foto, der diefe Mate- 
rie «Bglei^ ficharffinn^r, als Cicero » abhaadelt und 
TOrnehroltch mir H<^m Qbv/EM daillMI U t^ita iMHr,'*^ 
hörig benutz wurde, ' 



KLEINE SCHälFXEN. 



EnaAOoxottcitKnptBii»^ Oirfs*», b. H^rert Bäf^tmmr- 
trage'fd. h. Pred^ten) »at%' Ormmdßitftn der r#i«M Sütndettre, 
r«n C. L. Soldan. 1795 ■ looS. g. Den, wahrfobeinllcb noch )un» 

£en , Vf. bewegten" zwey Gründe, fein« noch unrorkominne Ar. 
eic, wofür er fie mit Recht felbft anerkennt, dem Publicum 
vorzulegen. ErfUich iß es ihm felbfl um Belehruiif; dabey zu 
thun: zwcyteiis hoff» er, juich andern dadurch niiiiJich zu «er- 
den, weil fich zuverl.ifsigL.efer liiid^'n dürfreii , denen ,,f erüilr 
Je:-neDfnk- itmd Empßndungtart c;i, < i. :^#b ur.d naiur.'iih jeit." 
Nackdiefer Maxime würde jeder Scumpcr zu rechtftrtincn fovn! 
T)och die Predigten enth.ilren manches i^Jufziiche und Z-.veik- 
mafsige und nan kann ea dem Vf. nicht abfprfckcii , dafs er iiber 
di« (^undßlze der reinen Siiiiichkeit mit einigem fruten ErfoU-e 
nachgedacht hat. Aber noch ift er feiner eiijtiii'o Gedanken n (.hc 
recht Meifter. Daher fo nianches Schwankend« ujid UnbelUmm- 
tc, woiron Insbefundere die crfte Predigt. „Ueber den Giilichcn 
Werth oder Unwertfap mcnfchKcher H;)iidluiigen" Beweifes genu^ 
ift. In der DarlUUum harrCcbt' «ine folche Trockenheit, dafi 

iMii bir .I<elhBf MrTM«l|««ft tak Mi, «b 



ein Bechenhich rar Adihitle. Der Styl kat eiae ibflfeFiAlMr, 

^x. 8. ellenlange Perioden mü ebtar Menge Parenthefan anseffttUr, 
(S. 45 u, a. a. O.} hjrte und undeuifche Zufimmenretzuiig^n, 
zweckwidrige InverGoiien (S.S.'l) bin und wieder auch Verllorse 

gcfren die Spraciilt hrc. Da wo der Vf. £li.h annri-ngt , Iibhaft KU 
fchreibijn, ii«st ex lieh ungleich fchiccbter, als wo et fich gLeich 
bieibi , i.H. S. Aj. „die !U]ii;ir>n Jefu liac Wahrheiten , die auch 
im Leiden ^larke und Math flehen. Aber (ic find nicht lebliafc 
in un$ ! J"s Kedirf «rfl, um de a'.f wohltl.ui}gf7t liulfn»: in Mtifpt 
Ufrs tu br'r.j;e;i, ei;;er niuhfaruen ErinoeruBg : urh' um .' (?) g^. 
rjrif d.i?u 'Arrd.n wir clar.ti((") unfähig feyn," S, ij. 20 ,,aH uxi« 
ftre Krafie : «i/ ui:fvr Thun." S. Ij. „Der Erfü!g l-i r,: unf,»rn 
Wnnfthen zuwider." S. ;!J „unchriflliche Begrifft vcn der Vn- 
f^rr.i." S. 37. ,,Oott als diT üebevoUflfn V«tcr »»^ffrn «nj yVj^,-^. 
der«." S.55. SÄ. „alles was wir irrdifchet JikJ und haben. S.'4.J 
„ihr fder F'.cligfonflehren} canxer Werth ift, dafs üe »nt /o 
fmtit Jnin und h.indeln ni^ichm." Wenn Hr. S. fuchenwird, fich 
erß felbft zu vcrvoUkommnen und gute Muficr das Vonragß ttt^ 

m$ ft Wik geh wohl nadi «f» »a l lha wa i ie wsTeailim hotf^ 
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GESCHICHTE. 

Jf.sk, in d. akadem. Bachh. : Gf fcitic'ite der Ordatien, 
insiu ßindf^ c der gerichtlichen /.wsiikain^Je inüeutfch- 
tand. Eio Bruchdück aus der Gefcbicht^ und den 
AlterrhüiOera der deutfchen Gärichtfrerfiflaag', 
von I riedrich Majer. 1795. 319 S. 8- 

KBch (eioctn in Un. M^eau's Tafchenbucb der deut- 
fUien Vonaic 1794 tnitgetüeilrea Entwurf liefert 
uns hier der Vf. eine ausführlichere Bearbeituticj f!iefi*s 
Gegeoftandes als feiaeo erften iugesfilii lien Vcrünh, 
der VOO feiaer Belefpaheit» gereiften Urtheilskraf: und 
Ogfaiingsgabe ein rühm liebes Zettgnifs darlleUc. SoUu 
dMiSdrickfal reiqen geaufserten Wuoreli nach «fnerAn» 
idlungbey einem Archiv oder einer Bibliothek erfül- 
Ib sweifiela wir nicht, dafa wir uns noch Tiel«t 
iMDehe von ihm n verrprechea haben. 

Die Frage, ob die Ordalien Tchon bt'y den heidni- 
fefettt Dsutfcben gewöhnlich gevvefcn, welches Hr. He- 
eewifcb bezweifelt, beantwortet der Vf. bejahend aus 
folgfnden Gründen : Weil fich auch bey andern beidni- 
fchen Völkern , befonders in Indien und Africa, Orda- 
lien (tadeo, und in dem deutfchen Aberi;laubett, den 
Tadtos beseiwt, eine satärUche VeraolaiFuQg haben, 
weil der den^e NameOrdale eine Ütere Abflanmvn; 
lis Ton der lateinifchen GeüUichkeit verrjth, und « eil 
ihrer (wo nicht, der einer andern Ausleguug fähige, 
tkmas) ifMk Ibbon die Salifcitea Gefetze erwähnen. 

Die Sitefte Art der Gortesunheüe ill die Probe des 
'%gienArn Wafliers, am meiltea im Gebrauch war aber 
Ae FcAerprol>e. Von der Probe des gcA cibten HilTeDs 
ift noch heut zu Tag die Redensart : dafs mir das Brod 
imUaU fle^hcn bUibe , ein Ueberbleibfel. WirwOnMl' 
tea. dafs der Vf. auch niiher entwickelt hiitre, wie der 
tidt deflen er S. 37. nur als einer Cautioa gedenkt, 
mit der Zeit felhft al» efn Gotterärlhen , oder wenig. 
Qeas als ein Surrogat derfelben betrachtet worden. — 
2a den Schriüfco, die von den Ordalien handeln, ge- 
Mht wohl •udlt -BnrcAa'd von den Ordalien oderGot- 
tesurtheilen in der Rortocker Monatsfchrift 1791, I. 
S. 94. Alimählich trat an die Stelle der Ordalien die 
ddtt niinder abfcbeultdie Toftiir. Das neueile Beyfpie) 
von der Anwendnog der eigentlichen Ordalien ilt Tom 
J. 1436, wo der Rath zu Hannover anf Anfragen Ha. 
Heinrichs »en Münchhaufen puf Tragung des glühen- 
den Eifepa, auf die Probe des wallenden Keiliels, oder 
anf einen Retnigongseid felb^bend (man lieh« hier 
den Eid als wahres Gottesurtheil ) erkannte. Der um» 
I uoo eefchrieheaeLayenfpiegel gedenilt der glühen 
dmm&lft^ »la einer noch damals — 
- JL 1» Z. »70s, ViwUr Bn4» 



Am langfleu blieb das ßahrrccht im Gebrauch und die 
HexenprocelTe löblichen AngedeniMb brachten auch 
im i^ccn Jahrb. die Wafferprobe nnter dem Namen 
Hexenbad ünd die Hexen waage, befonders in Wcllpha- 
len und Miederfachfeu aufs neue empor. Im J. 1636 be« 
üatigte.fiürgermeiiler und Rath zuOsnabrfick iebrfeyer- 
lieh die Gewohnheit des Hexenbeds, jedoch nnter fro> 
fsfin Widorfpruch der PrediriT. Die Hexenwaage 
wurde noch im J. 172g zu Szegedin in Ungarn vorge- 
nommen , „wohef laut der Worte dea iraolicirten Be- 
,,richts hüchft zu verwundern gewefen , dafs ein gro 
i.fset und dickes Weib nicht mehr als Quintlein, ihr 
„Mann, welcher auch nicht von den kleinften wat,nor 
„5 Quintlein . die übrigen aber dnrcitgeliends eotwe- 
„der ein Loth , 3 Qui'ntTein und nhch weniger gewo- 
„gon habon." — Vom Bahrrecht kennt der Vf. kein 
neueres Bey fpiel als von 1669. ViTir erinnern' uiu, dals 
▼or einiger Zei^d«rfilMr aoA im Reiduanzeiger eine 
Anfrage ftand. Käufers Anweifung zum Inquifition»- 
procefs, Altenburg I7r6, erapliehlt die Probe noch« 
jedoch mit ricr nOthigen Vorfichr. Sie foll erß feit der 
Mitte diefes Jahrhunderts völlig; verfchwunden feyn. - 
Die VcranUlTungzuden gerichtlichen ZitYt/iaw;; A'n 
fucht der Vf. zum Theil in dem alten Recht der Biut- 
rache. Das iltefte Zeugnifs von ihrem Dafeyn ifl ein 
Gefecz des Bnfgnndirclien Königs Gondobald , ungefähr 
vom J. 501. Am fpnteften nahmen diefen Gebrauch die 
Franl(.en an, bey denen nicht eher als ums J. 630 im 
l^ge Eifuarionm deflen gedacht wird. ÜOter des 
Karolinercrn war er wenig im Aufehen, defto ausgohrei- 
teter aber unter den Sächlifchen Kaifern. Der Vf. giebt 
eine gedrängte f y ftematifche Darfteilung des Kämpft 
rechts. Der Urfachen, warum eid Z\ve.y kämpf ausge> 
fchlagen werden Itonnte, finden fich bey Montefquies 
(Efprit des Loix) noch weit mehr ann^cfuhrt. welcher 
auch von dem Zweykaropf bandelt, der gegen j>rodo- 
* drte Zeugen , and befm Orthelfch'elten Statt fand. Im 
iSteri Jahrh. bildeten fich ordentliche privitegirte Karopf- 
gerichtc zu Halle in Schwaben, zu Fürth für das Burg- 
grafthura Nürnberg und zu Würzburj^ für das Fränlu« 
fche Landgericht. Wir können vielleicht auch das 
obrifte Kaaipfmeifterami iu Oefterreich dahin rechnen, 
womit die Herren v. Weirrsch belehnt waren ( Lünig 
collect, nov. von der laodfalT. Ritterfchaft L 4p3.). Die 
BurggräR. Nflrnherg.Kampfgerichtsordnnng flndfet fich 
auch bey dcmfelbeu Lünig II, 127. — Als einen auf- 
fallenden Umftand bemerkt der Vf. , dafs man in allen 
Reichsg^efetzen von den firflhern bis in die nenem Zel* 
ten nicht ein einziges allgemeines Verbot der gerichtli- 
chen Zweykämpfe findet. Das Hofgericht zu Roth- 
w«U eriMMte Mck i« J. 14s» dwaa%jg|j;^ Karl V. 
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bi -U fic noch 1522 tür orKrtibr. undÜudolf II bt-lchnre 
i"i J. iCoQ dea Herzog vDHLotlwingfn mit dein Rethr, 
i..As »Hl- die, w elch»; zw ifchen deiuRJicin. und der Mo- 
rd kämpfen WoUrejl, difres nntpr feiner Aufticht ihun 
Ibllren. Golcbft, der Im j. 1635 l^arb. bezeugt, daf« 
et in Franken dcrgleicbtu Kamnfg^ddit» iftctft noch 
tfiit angef«beo babe. 

IJalm: k. TrirziG, h. Ruff: JC. F.. IfLuiirftsdi^rffs, 
rrüfdTor» dei üefdiii-Iite cfc. zuKunigsborj;, kiaui- 
* bedarf aus iLr aUgfmeme» (jefdiicli'.e lUr alt/n Welt 
für Jcine Kuuler von zw^Lf bis fwifzclui ^cibrett, 
allenfalls auch etwas dtirtiber. Erüer Tbeil. 1793. 
34:: S. 8- f^ebd eiaigen T«&fai zur WiederholiMg 
der Gefcbicbte. 
Turßtiiu Kinder, fa^t Hr. JH.. «id wirklich zSblt 
er in der an fi«; £;rrichtcten Dedication ihrer nic5it we- 
niger als ein volles üuizcad auf. Die numticbc Dedi- 
cation fchciut 7.U bezticboea« dafs feine Lage eben die 
glüikJichfte uich: i.i ; dafs ur aber eine lielTcre verdienr, 
davon fprccheu fcUr überj^cugtnd die licniunifTe und 
der üeill, der in dem gegcnwärtigcu Buche berrfcbr. 
Untcrridüendcr, oidtt blofsfiirdca au&eliDendeo Jiiog» 
lio^ , fondera für jedea gebildeten MenfdlteB • der bey 
deu tieft Iiithtcn der Vorzeit zu denken gelernt hat, 
fand Ucc, noch cie ein Ihndbudi . ÜM dem Aofcheiue 
nach auf grofae 6«l«brran]ieit Verzicht thut» weder 
Citate noch Autorirtitcn keunt, aber f^rwifs den belefe- 
jicaMfiiiu und den iVhjriVi] ßeurtUeiler auf dem eriien 
. Blatte verräth. Die Begebenheiten in fchöaem , nicht 
▼erkünliekcin. Vortrage laden zu den aus der Natur 
der Sache entlehnten, kurzgefafsten , mit Kühnheit ge- 
z<-ii.huete:i BuncrJiungeu ein, die pev/ifs mcbt biofii 
.kinen Kiadern. überhaupt tiicbt Kindern 1 inaaches 
Lieht gebeo werdeo. Bey fpicle anabebeo wollea wir 
Divht, Weil gowifs das Buch felbft hauliß gcuujj gt le- 
iea wcrdrn wiid; wir können es auch nicht, weil faA 
iümcr die fdiftiiam Stellen zugleich die lüu^rn find; 
ein ein? r"s mag zureichen. 5.2755. ..Lachen aus vol- 
,.ler hrut iil eine herrliche Atiney für Körper und 
,,Uei2^; geübte Menfcbeokcnaer onterCibciden am La 
^<h^n den Schleicher Ton geraden» biedern, ofEeuen 
».Manne. Sco&t ihr auf Menfcbeo, waldie, ohne baaie 
„Dummküpfe zu foyn, das Lachen gänzlich iji ihrer 
^Gewalt babeo , da ieyd bebutiaai ^ haltet mit eurem 
Zutrauen tnrOdL** Schot» di^eSceüe zeigt , dafs Hr. 
jW. den Vortrag immer unmittelbar an feine Kinder rieh 
tct; aber es bleib: doch wohrbafdg eine Rhwcre Sache 
fo zu fprechcn, M'ie es diefes Alter zu fodetn fcbeint, 
uhr j r jidas Ni;-c!ri^e oder Pofiitliche ZU finkeil.. Alich 
ticai Vi., licr luiüt eJel und gut erzählt, enfthlfipfen 
doch Ao&drücke wie folgende: b. i7^>. „Aeoeas und 
Aotcnor werden zu feiner Zeit in Italien ihx ConpU 
meai mtcKe«,«* anitett ich werde weiter unten wn ih> 
gen fprechen. S. 214. ,.yh'A hat in m3uchi?n Ländern 
- .iangO' vorher georoAcÜA ehe <lci Teufel in Chülilaea ge- 
. hören. Wörde.** &. S^I. „Es war freylich cb»sii fa grob 
gffiidrlt etc." anftatt: «s war ein eben fo falfcber 
Scblufs. Sejbft uatec den Erklärungen möchten fi(h 
nancht finden» ^ sqi wenig!» :L«u« 



wenn 7. B. S. 110- die Erxilrttuo!»' der Erl^j^ehurt in 
Aeyyp;en auf liüe An^ahl cuiJchlaireijer Lavitea Jus- 
gvlegt wird, weLhf altes niedeihiebe» , was ihnen 
entgegen iUnd. DasRefultat vun allem diefetn ift, ddfs 
lidt auch in einem fahr vorzüglichen Werke I^ebler aaf- 

finden laden, die dcK-h vielleicht nicht eirrnnl in iecier- 
mnnns Augen Fehler fcheinen mügeo. — Die Freyuiü- 
tbigkeit, welche in dem ganzen Buche befrfeht, be-' 
weift mehr als .ilfev, wie unrrcr^rtiiirli-r die Vorwurfe 
find, welche man feit einiger Zeit der preuf:>ircheo Ceu- 
fur h.it ma ben wollen. Der erfteTheil reicht bis zur 
^üeicbichcc Koma unter feinen erlUn K6ni{teo, \ä% tut 
Bildung der griechifchea Freyitaateu, deren ELinrich- 
tun;; 1 Gcrer7t;tbi!ng rc:o und in abgemclVener Kürze 
auscioandergefeut i0. Dafa die Forti^tzung erwartet 
werden darf> TcrAeht fich bey einem folcnen tinche 
von felUL 

SAt.zr.uRO, b. Duyir: PMUfopfiifdie GrfJikJjt Her 
MoifJien umi ^'dker, voa Ft: ML't. l'ierth'il^r. 
Fünfter Band , welcher die Gefchicbtc der l'erlcr 
von Cyrus bis Alexander euthalt. 1794. 300 S. S> 
— Wird auch abgefoodert unter dem Titel ; Ge- 
fcfncJite der Perftr voii Ct^nir bis /Bexander, ver- 
kauft. 

D.ifs dit; Hilupteigenfchaften des guten (Sefchicbt* 
fchreibcrs, ein fcbarfer Blick, gedrängter Qod docb 
reiner Ausdruck , eine richtige Beurtheiluu-^ der vor 
haudeueu Nachrichten mit jeilemTage mehr das Eigen- 
tbum des Vfs. werdeo, beMeid diefer lilnrte Band fni< 
ner Völiieigefdüchcc, welche vnn einer «twas sua 
Icbweifetiden Anlo^ ficb mit jedem Schritte der oöthi- 
gen I\;i<:iGon mehr n.ihert. Wir dürfen verfichern, 
(ials ttiottiaod ohne Belehrung, auch oiiht ohne Vergoit- 
geo von der Lccctirc dielea Tbeils torOfckommen wwd6, 
Vergnügen gew.ihrt der fafi immer reine beSimuiie Vor 
trag, die Eiafcbaltung kur/,er, aber treflender, liumcr 
kungea und die ausführliche Erzählang herrorftecben- 
der Anekdoten ; Belehrung giebt die Imterfuchung ein- 
zelner Thatfacben, die genaue Anftilirun«: der Stellen, 
ajf welche tlie Behau ptiin::;ea des Vfs. ficb iiützen, und 
Torziigliib die Airgfaliige&eoBtauug -der Fragmente des 

. OiDO, von welchem fdioa Cbrn. Nepoa das 2>ugoirs 
litiVf^ie: üinoni hm fhirimnm de Pt-yßcis r.-'uj crt\U 
fSMi. Mit Er'Aartung wird datier der Liebhaber der 
Geicbicbte der Fortfetzung diefes Werke entgegen feben, 
da-, nach <i t .Meyuunp s Vfs. iu etwa vier Theilen 
die nocii tihletide GelchicUte der Griechen uud Römer 
liefern fblU Es würde Unrecht fevu; wenn wir einen» 
üelehfften, der von jedent Wmk zur Vervuli komm- 
Bung Gebraudi zn marben verlieht . nicht auch bemer- 
ken wollten, was ans, wenn auch nicht tadelhaft. 

. doch aulVaUeod fcbeint. Wir rechnen nidbc tiiehec ei- 
nige undeuttche oder aiT-ctirte Ausdrüclie, wie 5,. 30. 
Sein Grjbmal wnr nicht fu /n/? ein Mümmieai der Ly- 
dikhcn Kuult, ajs der LydilclK'n Üchande. Oder S. ' 
206. „T)es Konigsmürder Artabau war ein Mann v(j!j 
Energie.*' Aber autTallewler üi, dafs die -an^e Ge- 
fchichtc au fcbr denAitftricjb eines Paneeyricus der Per- 

ffÜK« VttfidbiH «nl^ - .... 



trfigt; dafs ihr VorzflgHches mit zu heilen Farbta ge- Akademie der Wlffeafchaften za Berlio d»»- Monopol 

»«It, ihre Fehler bin^egea zwar nicht übergangen, hat, für die nichftea feclu Jahre in die Hände des Hn. 

Act ia einen ilalbrcaatten geitellc werden, der die Bucbdrocker» Unger abei^eeanfen ift, eiaes Mauoes 

Torlfebc des partevifcbeD Gefchicbtfchrelber» rerrüth. -der (ich dnrck feinen Elfer wr lypographifche Schöo;' 

Vielleicht fcheokt auch Hr. l'. den Ani;.^bcr\ des KtiMias heir uuJ durch die VorbefTeruog- dfr dHGtfthen Druck- 

zu vielen G)auben ; fcbon das ZufammeuhaUcii t'eiuer Icccero eioea Platz neben einem ßreitkupt* t^r^vvrben, 

eignen Erziifa)uD}^n io den Auszügen , die wir noch be- und durdl'feiliellolzrchnitte lieh ah Meiller in einer nur 

firzcn , fprkht für das Urtheil der mcif^ea Alten, din r i hr vcrrruchlaTsi^ten fthonen Kiinft be-.vährt haf, 
ihn fiir einen muihwilligcu Lügner erklärten. Auch ruhmliches Beftrebca in alkin , womit er Hth be« 

das vüllisre Stiüfchweigen von manchen N'orhrichtea, fafst, feine Vorgänger zu übertrelTeti . zeigt fich fcbon 

dieilr. ohne Zweite! für rabeihart haU. Ufst ftchuohl gleich das erfiemai« dsdiepreuftifchenKalcndetiu fei* 

kaum billigen; z. R. die gewöhnliche Erzählung von den neni Verfege erfcheinen, tnid wtr mtehen es uri datier 

Jugendjahren des C\ ras. ilr. hät ■/,anz gewifs feine zurPilicht, die ronrehinft' i diefpr K illender , die mehr 

'^grünaeiea ürüftcbea, Sit als unrichtig zu verwrcrfea; zU die blofie Jahrszertredinutig; eatbaiiea, iaz da» 
ab^die Mine ^rf nea nicht aooehinea, als weaa «s ' nlfchfte Jahr «nzazelsen. 

nie einefü'cbeEr2ählun*ge;:e!jenh:itte. — Wie Vommt ' Nr. i und 2. enthält den Anfane: eroer io fimplcr 

* irobl Hr. F. dazu S. 35. be)iu Cyriu eine Steile aus hiftorifdter Schreibart abgefafsten üefchichte von Po- 

deni Propheten Jefaias zu ckiren , der lange r«r ihm len; die nnter den jetzigen Umft&odeil grofses lotereSe 

lebte? — Zu:n Iv^'.vcis dos ei{(nen Denkens und der haben mufs. Nicht leiclit kennte ein fcbicklicherfi 

fchooen nicht ühoriadnen üarllellung, wurde K^c. die Thema fiir einen preufsifchen hiftorifchen Kaieader des 

Stelle S. 14J. TOB der fehr natürltcben Urfachc. die künftigen Jahres gewirtilt werden. Diesmal ill dieGe- 

Gottheit vortügUch auf Bergen anzubeiea» tiier aucbe- fchichte in zwey Perioden Ims zum Jahr 157^1 H, 

bea, wenn fie nidit zu lang wixe. Siegtnund Anguft ftarb , ' und der Jagelloaifcbe Stauua 

eriufch, fortgeführt; fle wird aber gleich l.n folgenden 

VMRMISCHTE SCHRIF TEN. Jahre- fong^efffat wi:rdeu. Die Auswahl der Begeben- 

lieitca linden wir einem folchen Jabrbudie fobr enge- 

. i)BFT»Li?f, b. Hoger: Hifiorifch ^enc-.'nz-f<-'itr Kaien- ine\Xca. Sehr fthicktich ift S. 41 u. f. eine kurze Ge- 

dcr auj Aas ÜclMltj.ittr i'j'jiG. 'Laüidli aie Gejchichic fchichte voa Pf cuCiea eiagefvliaitet; au$ der wir nur 

, ''99nPokiu Mit 2 Karten, 7 Bildnißen und 6 bi- folgendeftatißifche Angabe hier auszeichnen. „Oftprcu- 

. ..uliDfifcheo Vo^Ueliungeo von D. CModowkcki. Isen ernährt jetzt auf 753 Quadratraeilen 94o,ooaMeB> 

•V Bog. in Tafctwofimnat. (Preis gebunden 1 Bddr. ' fcben; das üigentlitrlie Weftprenften auf 461 Qoedrat«. 

mit geprägtem Futteral i Rtlür. 4 gr. ia Sttid« 1 400,000 Menfchen ; der Netzdiftrict auf 170 CViKviraim. 

JKtblr. srgr. bis sRihlr.) .160,000 Meuicben. luOaozig und dcßenGebiete zählt 

t) Ebesd. : Aha<inadt liißorioue et genexln^iyue fom man 60^000 und inTbom «n 6000 E^owofanev. Sfld- 

l'annce biA;xtrt« x7t>6. fliß-yire de Pi^og.-.c avcc prcufsea wird an i3>oQ. M. und i.ogD OOo "IcJiffhpn 

3 cartes, 7 portraits et 6 citampes liilloriyues gra- geichatzt. Das ganze Königreich Preulsen bcira^tt aifo 

- . "vto'patt D. CkckiiU^idlL' (BpgMxalil imd Pnis >!tzt in tler Ausdehnung sCbo Q. M ttad aa Volk«- 

wie h*f Nr. l.) zahl 2,646,000 Bewohner.'* 
j) Ebend.: Kahndirr zttr fittUehen tmä anjenekmen Von den fleifsig };earbeit«^eii i^t/rfräte», die wabr- 

* VHterhiiUk'jg auf das Jahr 1796. mit 13 KupTeru fcbeinlich stUt- von lia. Krcthlow, der ficb abet Mofe 

von Ckoiiuuiudii, 2aB(^« in Taicheofomat. (Pteia unter dem crften unterzeicbnei hat. berrdltrea, eehürt 

wfe Nr. 1.) keine» tu den ia dierem ^hrgaog ab^^ehnndelrenPeri»» 

4) Ebeod. : Hißfrrlf h tt^ü} f^cntn-aphifchfr Kalender Ana der polnifchea Gefthifhie. fon.Iern er.^ zu der, 
aui dat J C. i7<>ü. welches eiu Schaltjahr vüo 3(66 die der folgende jalirga?:g liefern wird. Es find die 
Tag. ilt für dicChurmark und beoacbbafte Lliuder BildnifTe von Nkoraus Copernicns , von den Köni«!m 

• bcrechact. gßog. 104. (5 gr) Wladislaw, Johann. A'if'uft ![, StMislau.«; Lefcziaski^ 

5) Eheud. : UnuslmUttKgskaUaiUr auf das Jahr Cbr. »od Stanislaus Auguit i*uniatüWiki, emilich de^üci«* 
1796. - — 7 Bog. 4- ( 5 gf- ) rals Kofciufzko^ In de» fech» Inrtoriichen Blättern er- 

6) Ebcod. : I^aieadi^r jiUr den Bärger wtd Lamdiiun» kennt m»n wieder die meifterbafce Zeicbauag nad Vol» 
anf das Scbsttjabr 1796. Mit zwey biftorifdica lendung des berühmten Chodo^erkh delTetr Name 
Vorrtelluiipcn. 7 B. 4. (5E'-) aeiiher mniul^es Uljit /icrte, liiul feiuor nicht wfir lig 

7) Ebend.: iajchenkatender auf das SckoUjakrijt^ war.. Der Stich ill auch vop IIa. Kretblow ausgefübn. 
' mit limpfem getieret. 39 kleine Biätter ia Etu^f^ Dals alle Btlfntr ia allen Exempiaren. gleich gut mu> 

n;at. (spr. mit illuininirtcn Kupfrrn S^r. ) fjüen fotlen. ifl natürlicher Weife unmijglich. I:i uti- 

1) EbeuJ.i Le pelit Aiimaac de Üi^tLin pour l'Aa . fern Exeinpiarca zeichnea iicliNr,£ luui 6. dureb Keia<- 

bilTextil 1796. roiopofi de $66 joura» (ForpMit uad kcit de» Abdrucks mul - 

Preis wie Nr. 7,) Die von Hn.Sotzmaim freHcrorte correct trad fcbon 

Es ili eine fSr die Terbeffi'rung' des Kalendvrwefens gezeichnete, und zweckmaliig illuininirt« K»rfe vua 

Tortheilhsrie I'rL;;;tii'"5 , 'jf, d e P ; ' r i,: ,i ?r preufsi- Polen, giebt eine treiAich« Uei^rficbt von dem ehe:n» 

£^ lUkarirr» voa duiea bftkanatiiij> dk kaaigf^ ligca und jeoigjea Uafasge tiirftii MckiH. Aucb der 
* . ^ " Y z Digitized by QBfigle 
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plan von Warrdiao , der nach dem beQea. t»laoe dlefcf 
^uptftadt, welchen der Major Heoa^^quin 1779 auffje- 
ooinmen undKeil iä Ore«den herausget^ebüB hat. verjöngl 
nach^efiochen ill, dient denKtlender ^)tT Zierdt, »od 

der folgenden Gcfchichie zur Erlaulcrung. MuUorir.i- 
Ciig find die unter Auiortt^t de» Gca«hilpo(buirs voa 
Ild. geh. SeCT. tlatthiat ^nz neu verfertigien TabeU« 
über'die Pollcurff einpjerichret , un'I für n!l.- Ci rrcfj.i.n- 
deoien und Hoiteade in den preuisiidien Laodcru vua 
der hachften BequemlidAeic ' 

Der Kalender N'r. 3. enthält folgende ihrer Abficht 
fehr Wühl entfprechende Auflatze;, i) FrftgiDenc einer 
fleiraths^cfcuichte, in Briefen. 2) Der böfe Schein, 
ein ücinalde aus dem hjusliehcn I f'b-n, von Tin. 5'.ii>tf. 
3) Die ¥USottrcti eine gute Lection für dicHDitshauen 
(He nichc zu Hanfe bMhea kOnoen. 4) UngluciLbfaile 
eines blüden Mauncs. nach dem Etij^lifcheu. 5) Das 
Rebhuhn d«s beil. Johannes, narh tim-r Lcj^eii'le von 
Meifaner. Die zehn Kupfer (aufser zwey lilattern bcr- 
lioifche KleidtTinocicti vorfteUend) enthalten Fan* Ilica> 
fceneo, und liad vou Iln; Chodowieclii pczeicbnct und 
geßucbeu. Den Meifter in phyfiognomikhcr CharalL- 
teriillk crlbeonc maa vorsüciiich auf deiiBlattero Mr. j* 
4. 5 u- 7- ^ 

In dem fiiftorifch • geogravhifekm Kaieader wfrd 
eine hiftorifchc UeherHcht des Jahrs 1794 nebft andern 
nfitzUihen hiilorifcheu Erzählungen und Aoeildoten mit- 
getheilt. Er ift durch einen trefflichen UobfcbniK 
von Ha. Unger's KanSllerhand, in Format eines guUM» 
Bageu«, di^ Weiber von Weiosberg, yerzieret. 



Der 11aushaUui}{^ikaltKjer befchafilpt fleh hai;pt- 
rächlich|niic der Anpreifun^ des fchon von Ho. R. R, 
Medirnt in einer eignen Schrift fo verdienftlich und mit 
fo Votltem Rechte empfohlneTS vnicbten Acacienbaums ; 
vidi r an'lrer ideineni durch^iniLilfr nützlichen AutTai -e 
uud ckonomifchen Retnerkuogen nicht 7u gedenken. 
Itim ift ein fehr ähnliche« Porträt Friedrichs de* GcO" 
r^cn, von lln. U i<;r>r in lioU gerchniltcn, cboifaU» ia 
Bogeogfötsii alj Zicrtli» roit^ej^eben. 

Der KnlfrJer für den Bürger mid Ltmimaim, enit» 
hält eiue lehrreiche Gefcbichte znr Waravti«: gegen 
Quackfalber, und Prufcher in der Arzneylcunl> ; de*> 
i'lci.hf'a von einem Rauernaufrubr ; von einem vom 
Blicz erfcblagnen und wieder ins Leben gebrachte» 
Midehen; -Rri4>fe eines preufsifchea Soldaten aus dem 
l.^i^vr a'riRhrin i^nj — 1794 neb ft ancK-rn kleinen Stü- 
ckrB. Alle diele AuiTarze wird der Bürger uud Land* 
mann mit Vergnuirea lefen. Sehr gefchmacitvoll ift der 
in Holz fjefcbnittne Fipurrnrire! . \<r.d rüe hpiden hifla- 
rifclicn Vorl^clltitifjcn , auch Ha. Uagers Arbeit, 

Die ideineo £tui)iaIeoder Nr. 7 u. g. liefern Bach 
and nach verfchicdneNationaltracbtea; diesmal lind es 
die Trachten fchwefzerifcber Banem und Baucrinneii ; 
fehr Tauber und n i e ! 1 i h von Hn, Rief " hd u Ten {^cftochen, 

£9 tft zu bewundern, wie,bey eioem To hohen 
I^htquaatofli , das 7! brftch (ich auf gaooo Tbaler» fo 
viel wir wifpn , brl-^cfr, (^--e Prelfe der Kalender noch 
fo niedrig erhalten v erdro iconnea. Um fo mehr iü zu 
wünfchen, dafs die Uneigenailtzigkeit des Verlegers 
durch defto gröfsern Debit exAunteil vafdea wöge, auf 
diefeoi Wege fortzu£alireaf 



KLBIB2 SCHEIPTBN. 



r KcnamiK buurfMbend msuait seretct; „ua- 
Btmaäer 4er lApflUiier lür den Tempel und 
ht tu «ifl^ Oerimifdiiktun im XUtigiom (ridu 
hen rerjußung ; laim Mab biue ieiM Abgabe 



Gatrasauaaftvaanr. KrIHrithsfiadt (bey DreiHen): tt- 
tttßrmüit Matth. ^U, Vt. T^a J«-*. /"A'V. Leitntr. 29 ^. «. — 
Der Vf. ein Wördiaer Schultr von Hi». Obe^hof|>red^e^ ÄelnAwi 
ic i M C>inrecior zu Sora», hat von der luf dem Titel «ngcRebenen. 
vcr.nr , n.:ichenWundergefchichte fol|{e«de l'eberfetxiing mit bün- 
diger phiiolocifcber tcnoHuft Unrctefaena msLidit ijefettt: „Da- 

mit wir fit, (die 
andere Juden) niekt 

an d*n l'allsÄ des ibeokraufchen KSnigS r«n Ifrael, i*!>"V*l»> 
U\ o„ d»m3Js befohlen, als derMbe noch cm pöriaiOisZalt war) 

vcr,j>/ > n . fo yth Oft ilif (dfn) Ser. mmt wirf dit An£tt aut. So- 
huld äu i^fli-i« t'fch (vvif hinlimftickrr Gr^f$e) hfraufsiehß. Ja 
ttriryn d.-r .■ ».r-H. macht ihn (»on d^r f.^ vj) hl und fueht durch 
d*ß** Zerkaut einen Stmirr zu. (<tuiii«ett. Und mit d'iefem btsahle 
dJnn JogUki, fu^ mich urd dich das Temfttlgrld." Bey denHaiipt- 
worten- tvevrtx «■«r«-« ^'^1""' I^""- Xenrph. Otcou, XX, 

%6. und Theophrjü. f-i^p.' la- XV. i- .-vey rr,.fct...-id-.-iV,e Srellen 
aa dafa Cjciducwitm, den man durch Verkauf er- 

IjSjlJ Mbeaadkt wird: weicht« freylich »llen . d?ii*n (fricchifclie 
Beicutmiiten , die nicht im Pafor üchen. prof.in find. M r pp- 
kWaneen fcheinen mochte. D»* »'O^ynrn, >-<>um. ^■er^> : t t, t V? 
wie mir Fif^ier ven Handwerk es verftehen würdet raim Otß- 
aeaiairiMMaali, «ai A« .l^jil — aiahl a» aawa 8irt«r — 



kfrautmmthmt*. Schwer aber wird CS dennoch vielen bleibeil, 
denen etwas nüht matMiiithtt hiab«r au denken laarn 0«mhAb» 
hak wwdaa ift, dieftn^uia dar aide «atMirA cnAiden. " 

£beii dieferVf. hat Cth fchon 1793 durch eine Abhandl. dir aa« 
tlowt Dti, muat in phoribut XI iStntJtot capitihus tribui^ fftmtt 
homitfibnt ( Witteb. 36 S. in 4.) beksnr.c. i^cir.jcht. Jät niaiac 
danan $ßt dab die Aaucigen'vün GotieskenntiMfi|.iii iancn, alten 
ErsaUniina Ilijlaryik ricbti« feyen . vorziigÜdi wdl'fie mit der 
Denken de* ttttm MenlUicn nfychologifih harmonircn. Aber 
wie roUteflch dies letate «rweifen lalfeix? 2) Kann und r«Il auch 
m^thifche Dichtung pfychologifchc Wahrfcheinlichkelt haben. ^ 1 
Umfaflen die tt ertren Capital der Getiefis einen Zeitraum von 
vielen Generntionen. Sollten die erftan von diefen über Gott 
eben fo fedach« haken, wie die fpiteßen? In der Ausführunffent' 
halt auch diefe Abh. vii' ii Ii aibare .''puren eiL^ciirnNachdenlena, 
Noch wnlleti wir aus rictn Eu ' von D. Reinhard eine vertreff- 
huht! Maxime aufzeichnen: ^/ '^i , doctori uc.tdrmico non huc vi. 
dehatur tff« dtbtre preftofitutv, ut audifntibut ittcaicft ctrta fna«. 
dam dfcrftfi, ac velut » tripode edat »racula ; ijio pmrclaro munere 
rreie futi'n arhitrahor «o« iii/l txm , qui infitam ixurr.nnat meuti 
rr\i r r I cMpiditateni diligfntrr fxfilM, eiri/,it<:m atat, jutftm 
mnqu* •■am modo ^fcU*» »t hutfian» /aif wibmt »tt /aafH» Aare 
dffaanajadlcjer 



Digitized by Google 



K u m e r o 237. 



ALLGEMEINE LITERATURr^EITüNG 



VERMISCUTE SCHRIFTEN. 

Altona , b. Haromerich : Dir Qtuius der Zeit. £ia 
' Joaniil\ herausgegeben tod Aug. Hetam^s» 
I — isres Stüik. ;794. Dm Stfick$— xoBog. 8« 

3 Bande. (4 Rthir.) 

Nicht leirht wird eine Zcitrchrift ihrem Titel und ih- 
rer Abllcht belTer cntfprechea als die vor uas lie- 
gende. Sic ilrllr nicht blofs den Geift der Zeit dar, 
wie er ift; fie Aicbt auch als ein denfelbea leitender 
ÜmIiu , Iba fehiera Ziale ttiher zn bHof^n. Sie zeigt 
rirnK:i:rrf, den der gute Qen?i!s ripr Mcnfchheit mit dem 
khlechten uafrer Z^ic za ksuipten hat, und es Wird 
ibr kaum fehlen Icönnen, viele Mvnfchen zu cfWcclleRt 
dtf$ fie fich auf die Seite df? p-Jten fchlagen. — Die 
Cioxelnea Stäcke durchzugehn, und alle Aaflotze der 
Reihe nach anzufrcben. wird bey diefer, fo wie bey 
dai meiltea Zeitfchr iflea « entbebrlidi . weil «a fcboa 
Ü^eftelHgenzblette 'g«fdiiebt Wir ^llen alfo pur 
dir: AiifTätzc anzeic^cn, die Hrh Torrfif^lich auszeichnen, 
Mfld dzbe-^ der Verwand tfchafi des Inhalts folgen. Zu 
4aa Schiideningefl dea Verderbens upferer Zdcen, ifa» 
rer Mifsbräuche, der Thorheit und der antnnrsen- 
den Llawifleoheit , die die Menfchheit in ihrem üäuge 
aufhalten will, und zu den Auffatzen, die ihnen un» 
■ittelbaE enteegea grbeitciif gebdr^a vorzüglich im 
üiau Hr. 8. V xo. Et wird • aus Bftherny ( eiBen 
Venheid iger des Adels) und Youngs Reif« , eirif Srhil- 
deruBg des Elendes gemacht, in wekhes Frankreich 
durch die Gierigkeit , Oumreheit und OeJtthlloligkeit 
des gröfsten Thcils feines Ai'fels geftürzt wurde. Nr. 

TOD IIa. Ii. zeigt dtia Nacktheit, der aus der Ver- 
fijldadcobeit der Beurtheiluog der Gegenftände des all- 
ramriann Wohls» imtar den (}irol«ea* «od unter dem 
Volke entfteht. In atmStllck giebcI7r.<$. ein Bej fpiel 

von Jem ünßnn gewiffer Theatercenrurcn und Nr. 7., 
ii^rr dt« Streitjueht jkr Gelehrten , iit ein VV^ort, das lei- 
der QOdi zu feiner Zeit gefprochea iit Eben fo fehr 
Ift auch zu wünfchen , (hfs Nr. tt. die pnlitifche Vcr 
ketzemngsfuchc nickt biois unter die uinlunt^ geiagtea 
Wahrheiten gehörea möge. Im 3ten Stäck wird die 
Abfichc des neuen KalendM» InFnakreicb fehr gut m& 
wickelt und p,czr\gt, daft M darauf angelegt fey , den 
gerneincu M Jim die Hci'if::r^Q verii^pTen 7.11 machen. Das 
KJacbtbeilige und Unaöthige diefer Veränderung Wird 
abar im 4tea Stadt Nr. 5. fehr frharf gerigt. Nr. it, 
jlB. TOn Hn. H. enthalten eine treffliche Verthetdif^ung 
der Schriftfteller gegen ungegründete Vorwürfe ; Hr, 
H. zeigt mit den ausgefuchteften Gründea« ifA'Aatß 
UiriiBg das einzige Mittel fey , 
^. L, Z. 179$. Vithtf Band. 



beugen. Nr. 13. über Frankreichs Regierung während 
des fieben jährigen Krieges, dient der Behauptung; des 
Ha. H. gleidiAn» zum Belege; ea zeigt ficli derauc, 
tfafa aifBt Phitoltophea vad Oddute , reodem die 

fchlechte RegierHog der Maitreffen und ITöninge, den 
Umlturz der franzuUfchen Monarchie htjrbeyführren. 
Nr. 14. das Leben Berais liefert gleichfallr, Rnueife 
des grofsen Verderbens, das unter Ludwig XV^. bey 
Hofe herrfchte. Das 4te Stück fängt mit einem Auf- 
fatz über die Carcerftrafen auf Akademieen an. Aus- 
führlich, ab«r auch etwas zu grell. iiad,die Nachthetle 
gefchildert , die diefa Strafr fBr die Stmfiraaden aach 
fich zieht. Da'^ Mittel der Beftrafung, das der Vf. ao- 
fiatt der Carcerilrafen einführen will, find Conduiten- 
liften. Wie nachtheilig diafea Mitsei aber fey, ih im 
7ten Srütk Nr. 1 fehr n:ul gezeigt worden. Im To Sr. 
Nr. 1. Ichiagt eiu andrer Vf. das Nachhaufefchicket. von 
der Univerntät auf einigeZeit, für viele Vergebungen, 
die aua mit dem Carcer geftraft werdeot vor. Diefes 
Mietet fdiaint uas abar fahr tmaasAhrlMr; denn bey 
unnbhängi»ea Menfchen wäre es ohn -ilies nicht anzu- 
wenden, oder wäre von einer Relegation gar nicht ver* 
Idileden , und in Rückficht auf die übrigen dürfet e* 
bey deu Aeltcrn und Freunden , die die Reifekoften 
tragen mufsten, auch wenig Beyfall finden. Nr. 3. 
▼on Hn. H. Ucber die AbfchafTung der römffcb papifti- 
fcbeaKJrche ia Frankreictb ift aia trefflidtfr AufTatz, der 
daaScbadea derCeremoafeBft«ymadHgattCbOIlt,und es 
fehr wahrfcheinlich ma. hr. dafs dieKirche mit ihreni geift. 
liehen Gepräge bisher nicht fo wohl Frömmigkeit hervor- 
gebracht, als viehnehr diefe zu ilxren Ablicbteo baautst 
h;u. N.". I !. ill eine fehr pute Warn'^nq- furFürften, fich 
nicht in Re I i-:Kj nskxeujgkeiten zu miichen, weoaesnicilt 
zur Polizeyljche wird, in ein Schreiben eines Fürften 
aua dem i6tea Jabrhuadert eiogeklcidet. jtes St. Nr. 
7. Bntbilt aofhlletlde Zflge derUlorheit derCeofurea 

u. a Adin i ti! ftrat Ion en. F^Ine z.ur Probe. A.Js der Ma- 
ler KUasky aus Dresden in Prag um die £rlaub|itfa lia^ 
einige fcbAac Gegenden , baliMdcia uai TSplitz za 
zeichnen, p^ab das Gourernement die Erlaubnifs fol- 
gendermaisen : „man habe kein Bedenken dabey, nur 
dürfe der Maler bey feiner Landfcbaft keinen B«r? 
kdaTbal, keinen Flub aad keinen Waid aohnngen! 
denn Abzeicbnang dieferTheile fey für künftige Kriegs' 
zeitpu bcdiiikliib." Was übrigblieb, fand der Maler 
denn frey lieh nicht intereflant genug. 6tes St. Nz, s. Coa- 
tiagent zur Qelditcitle Qafiava III cttdUilt^ wäia «lies ni. 
verläfsigift, einen tranrigen Beweis des Unglücks, t\?.% 
diefer König Ober Schweden brachte, und manche ver- 
wetflicheZfige feines Charakters. Er erhob durch Erbe» 
kung der KwipiB^flifta mi dawfc 4Ü> Jtoaga&euer 47 
Z ' Digitizif;L, f^. 
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Miiltonen Rthlr. Sper. mehr, als feln^ Vorfahren je in 
gleicher Anzahl voo Jahren erhoben batteo^uBd machte 
noch 29> Mi\l, aeue Scbiilden. Durch das Aneesaafatc 
Monopol, di-n Korabranotu ein zu brennen und zu ver* 
kaufen, r: :: rte er fchr \ iel^ Landleute, und pcwanu 
gioEseSuroisei). AU Carlskrooa iToo durch eine Fcuers- 
btwaü r»br viel litte, crbielIeD an Bbf^brattbteii Efa* 
wohDcrS3.OCXsR1hlr.SpfC. an patriorifchen GefcheokcB. 
£r liefs (ich felbige einhändigen uud fehlt kte endiuh 
dafürRcirlisrrliuldeozettei , die 35 p. C. fcblechter wa 
TCP.. So gewann er an leiner eignen abgebrannten Siadt 
i«,'>coo Kthlr. Sp. Kr. 3 Crtmioalprocera gegen den 
rcbottilVhcn Hochts^rlchrten Th Muir, welcher wegen 
waodieriey Unternehmuagen, ein« Verbeflerung despar- 
laineoTf in . Scbottleod zn bewiAen , xur Verwcifnng 
nnch R tariy Uay verJamioi D'tefcr Procefs mufs 
je<l€i] Di utlrheQ zur Achtung gegen fein Vaterland auf* 
federn. M»afrahrbicr einen Mann aadi Borna y Rcty 
um Ddchuldigiiitgcte will» verdamint, welche ficb 
i;iahr11ch ein detitJVher Gerichtshof gefchemt haben 
würde, cur anzuhdrL'n. 7;esSi. Nr.4. Enthält lächer- 
liche ßcyfpiele der Titelfuchf und des £angOols«> in 
Dentfcblaod. Nr. 5. Recbtfcrtfgung de« BettN» Bre- 
tCLÜ? . enthiiU manches zur Aufklarung^ über die Ver- 
fügunj;en rejr^n Frankreich. Nr. 7. Was hatte gefche 
hco leüiiVn V I. n. Trefflich Ift hier gezeigt, dafs der 
jetzige frhreckliche Zuftat^d von Frankreich , nicht 
durch poliiiTrhe Kunltgrirte, foodern allein durch Weis- 
heit und Gerechtigkeit rlerKtgierung hatte abgewendet 
wetdpa künaeo. -gtesSt. Nr. 4. Einige Züge au« der 
' CXHirrinerifKk der EaglSader, embiU vieles Nacfaeb» , 
(Dunr^sn i'irdige diefer Kation in Ftirkficht auf Oekon<l(- 
mie und Encfemung von Titelfucbt. 9tes St. Nr. lo. 
Der Geiß der Zeiten ; zeigt die Scbidlichkeit der jetzt 
fo herrfchenden Parteygängerey , uud die IncynfequCB- 
zcn und fofldcrbarcn Behauptungen in Pitts Rede ge- 
gen Sbeiidaa. Grundlich wird Nr. 13. die Behauptung 
widerlegt, elsköttee der Mangel derCultur einesStaa* 
ies dm andel« cultiThten zutn Yorwand« dienen, fidi 
fioeu zu unterwerfen. lotesSt. Nr. 3. Ueber das Vor- 
fchnelle im Urtbciteo, iit eine treffliche Warnung für 
diefen jetzt fo geoMineo Fehler. iitesSt Nr. 5. Der 
Genius des Jahres i-r ^ v. II. Stiudlin. Ift eine kurze^ 
aber treifende, Uaritellung der fchrecklirben Begeben- 
behea diefes Jahrs. Es ilt zu bedauern . dafs der Vf. 
die poetifi-he DacUelluag airhc durch eiae poeäfobe 
£it Kleidung, dufcb das Sttheaniaaft erMHitft Nr. 6. 
Schicit i'n eines r.-ift-r-.It n Vit- Ierf.;i bfcu an feinen Bru- 
der in • • enthalt eine gute Warnung vor dem Um- 
gang junger .Mädchen mit Geiltlirhen in kathotifchen 
l.iiudern. Nr. 7. Cuuvenienz unil Wahrheit. Al- 
Jcs in dor grofsen Welt beruht ooth auf Couvenieuz. 
Nur unter ihrem Stbiiize wird die Wahrheit gehurt. 
I3.&r. Kr. 6. Ankündigung eine»- dein , BedürlDifs uo- 
ferer Zeit angctnefsnen Karechisraus , nebft Anwelfang, 
ihn zu gebr.iLidien , i-.ni \ or,ijsi,'.-fchicktfr BeiirthtM 
luag de» neuen haunbv eriftben und iKeulsifcheii Kate- 
cbismai. .Sehr nacbdrOcklicb . aber leider auch febr 
u ehr, 6od hier die Ti hlci hr^ ts M.?<hoden des Rell^r^o"? 
uaierddita nafe^ec Zeiten gezeigt, iiod dcf NaduheU 



gefchildert, den eine mtrsverftandene iwd falfchan^^. 
wandte Religion den Menfchen.briugr. Der .Vf. die(«s 
Attffetzes erregt ein fiarkes loterefT« für Jdat Arbeii, 

Zu den Aufßitzen, die die Gefrbichre uaferer Zei- 
ten betreH'en . gehören vorzüglich fülf^ende. i. Stt'ck. 
•Nr. Xt. 12. Ueber die £x^p<dirion bey Ddnkirhen. 
4. St. Nr.4. Ueber den Brand inCbrtfttamburs. 5. Sr. 
Nr.4. Ben). Franklins VierariitbCBHre. 10, St. Nr. 4. 
Jlerii !it'.(au;: des In den diesjiibrigea Ma> und Juny- 
Stuckeo der Minerva befindiicbeu hiüurifdien Bericht» 
▼OB der Belagerung und-Verfieeniag Lyons» Von ef* 
nera unporteyifchen Augenreugen. Diefe Erzählung ift 
fortgefetzt St. II. N'r. 10. St. 12. Nr. i. und iia erften 
Band vom Jahre 1795. Sie fchiiefst mit Prtef*»Wo^ 
wekhuog aus Lyon. Der Vf. eriäblt /ehr genau; und 
weno gleich nicht «atfebieden werden kann . oh er fo 
ganz unparrf \ir h ift, fo hat doch feine Kr7.iiblung viel 
mehr Zufammenhang , als die in der Minerva. Die 
Beyfplele der Unfittlichkeit der Reichen in Ljoa lind 
eropörenrl. Sie Tüchten fich der Requifition zu entzic- 
beu und trugen gar nichts zur llevolutiua bey; di« ge- 
riogfte Aufopferung war ihnen zu grofs. Ihr Plan 
fcbeint gewefea zu feya,- aicbc fiswobl for einen König 
etwas zttthua, ata vielmehr, durch die Erklärung für 
die KönigswilrJe, in Verbindung mit dem AuOandc 
Paris zu ftürzen, und ftch zur iiauptiladt zu erheben. 
Der unglückliche 31. May gab ihnen Gelegenheit, mA 
da; Vo'k in ihr IntereiTe zu ziehten. Sie hatten aber 
nis Uic 2\^acionakonveotloa geht»rig refpectirt. 

Zu denBew ciicü eines unfern Zeiten zurlEhregere!- 
dienden Fortfehritts in geiftiger und fiulicher Aulklärung 
«hört; t.StBckN.7. I>ie grafsmathige Hülfe, w^Uhe 
die Ameitkaner etaem bey Boftoif gefcbeitert cn d a n i fcbea 
SlIjIiT? leiltctcn. 4. Sr. Nr. 2. Wird es belTer oder f< hliin- 
toer ? Man darf den Troft nicht linken lafleo, weil Grpada 
genug fQr den Glauben da find, dafa die MeafrKbelr 
in ihrer Ausbildung f« rifcl rf ite. 9. St. Nr. 14. Patent 
über die freywitii(;en ßeyirage zum königl. dänifchea 
Refidenzfchtofs. Ein Malier einer vütcrlichen S prache ei- 
nes Regenten zn feinen Bürgern. 8.St. Nr. 15. Plan und 
Methode der ErziehiingsanHalr in Ploen v. Hn. v. Wicke- 
de, " T auch, n8(h diefem Plan zu urthcilcn, unter 
diele Kubrick. 4 St. Nr. 3. Eine Probe von Freymil» 
thigkeit aus OdbiÖrofens Red« < or dem KronipKozeii» 
als Prafident der I.aijdh.'rijshaftung'.!»^*'. lirrhafr in Kop. 
peobagen. Glück dem Lande, delTen künftigem Ro- 
geaten bta fokber Redner gefaUt] ' ' 

Aufser dief. n Auffdtzen. di« zaaifchU in den Pfaa 
diofcr Zcitfclirifi geht»reu, ill aber a jch für den Dilet- 
tanten, durch Abhandlunt^eu geforgt. von deni n einige 
eine n i r,- Anzvige verdienen. Darunter eehort vor- 
züglich: i.Sr. Nr. 3. Ueber die letzten Gründe des 
cbtißlicben Mnreiryfiems, v. C. F. Scbroid Phifetdeck. 
Dem wahren Mr-nfchcnfrcund »nufs jetfir Verfvrh ^' iil- 
korameu fey«. der zt-i^it, wie wichtige WMhrheiieo 
• üdiaus bekannten, den Menfchcn U hnn ^elaufigniLell. 
ren <-tit itkeln li"-n, fohaM er jiiit philpfophifrhem 

iicme gekiuiebeu jit. f>iefef AxüMz rctdient aber 
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ge*'A eise Stelle miter diefer aaffix. Der Vf. z^fk 
vri« (cböa das a1);renieinl^e Priocip Jet chrijUidleo Mo> 

rjlfyilcins. das fich darinn autiiadea \aht, fich m*t 'S ni 
KaiitifcheB Moralpriocip vcreigigco latTe. Mit Uci hi, 
wieR«e. gleebf. Biimni der Vf. du Gdbut: Hebe üott 
über fi lies im'l 'ieincD Nacbilen als dich f^lbft , hir <!as 
rigentlicke Moralprindp der cbriillichen lieügiun aa, 
denn der Ausfprucb : was ihr wollt, das each die 
l.^ate thuQ folico* des tbut ihnen auch , kommt nur 
grlrgentlich als eine Abweifuug der eit;ennützigen An- 
inifäLing^ vor, von aodero zu federn, was man ihnen 
oicbt ieiAeo will; auf jenes Gebot aber weifen ChriUus 
■■d dieApoftel beftkodlpale den Inbegriff eller Gebote 
hio. Der Vf. hnt ai!<h Recht, wenu er in der Moral 
nach rweyen PrincipuD fragt, nach dem Princip der 
moralifchen Erkennrnifs. uu'l nach dem Lcnkuogspria- 
dp des Willens, dipfer Erkcnntnifs zu folgen. Kant 
pebt felhft von diefcm □«'fichtspunkt aus, und feine 
Abhandlung von don Triebfedern der Mural, in der 
KrittiL der urak(ifcben Verounh, iÜ/o erhaben , als ihr 
Gege^b'nd felbft. • Da» Refnltet bey Kam ift: detVer« 
tcögrn . diefe HaadlnagsweiO zu denken, ill auch zu- 
gleich die einzige refcie Tricbfider , nach ihr zu han- 
delo. DAsRefuItat ucfers Vf. iü : dafs Verv-ollkommung 
die Triebfeder fey, und wenn die Idee derfelbcn durch 
das hdichlke Moralprincip bei^imint ift, au«h ohne Scha- 
den der reinen Moralitiit fevti könne. DicsRefulrat id 



sieht entgegen ; denn feiner I^bre widerfpricht 
ee tfcbi^* daft der Menftih naeb Vollkommenheit Are- 

be, fobald die Moralitüt den BegrifT der Vollkommen- 
beit mit beiUinmt; foodern nur das widerfpracbe ihr, 
wean der Oegriff* von Moralitac durch den von Voll- 
kdamenheit benimmt werden folUe. Mao fielit aber 
■neb, dafs man in diefer Rücklicht durch die Volikoio- 
oenbeit keine neue TricbferJtr crhal», weil eben fo, 
wif bey..Kaiit, auch hier die Idee der M^ralität die 
elllK%e Triebfeder bleibt.* Nach diefer Erörterung zeigt 
der Vf. , dafs fich die IJcbe Geites f^anz auf den an 
fifh ^ten Willen zurückführen laiTe; denn von patho- 
logifcher Lisbc zu einem Gegenlland um des eigenen 
Bedürfoifies willen kamt hier die Rede nitht fe} n, foo- 
dern von reiner Liebe, die durch die VolikoiCii-.enheit 
des Oegenfiand-s allein gewirkt u ird. Diel'T af( i:ii('cben 
Voifduift wird nuo eine gleiche Liebe des Naibl^en« 
ab ich an nlr felber hege, zum Kriterinn meiner Hend- 
lucgen bcvgcfügt. Wenn ich id einen KacliUen liebe 
wie rotch lolbft , fo mufs ich fo handeln, dafs meine 
Maxime zugleich die fcini,:;e feyn kano. Endlich zeigt 
er, dafs in den Triebfedern zur Moralitat auth keine 
Abweichung der chrihlicben Moral von «ier Kjmifilien 
Statt linde; denn wenn gleich in dorn Chriittnih; an Ke» 
loh^ifiigen verheifscn, und Straten au^eurobt weriien, 
Ib wird doch znerftauf die Reinheit der G^linnuiig ge- 
drungen, und nicht die ein/dne I -.'-a'e llandfuui'. zur 
Bedioguog der Rtlobniin^ gemaclK . oder zur Ab»; 00 
duog der Strafe für hinlänglich erkl rr a.St. Mr. 1. 
lieber Charaki eriyll^keit. iKr Vf. 'ai:f fehr ^ iel Gucrs 
Über den M«»i.'„el an Charakrpr. »»bvr <!ie Fehler «lie 
^faoe enifpringen , i nd iibcr i]'c Mitn I i!iniu '. nr.-.ii- 
S.iaa* iftaber «iae Siehe, die hxe, belxem^ 



dete. Es heißt dort: ».Wer Ober die Pflichl der Ge- 
rechtigkeit gehörig oachgedarbt bar, ^Ird et einfehcn, 

wie V enig Wenh eine in fich felber gute Handluil|p 
bat, zu der uns aber nur irgend eine Impulfioo, oder 
irgend ein natQrlicber Hang treibt, ohne Rflckitcht auf 
Zweck und Folgen." Dabey fleht die Note: „Diefer 
Satz Itreiict mir dem, was Hr. Kant in feiner Mctaphy- 
lik der Sitten von den richtigen Motiven zu unfern mo- 
raiifchca Handlungen fagt. Allein ich getraue air zu 
behaupten, und werde nacbftens meine Grflode dem Pu- 
blic u!ii vorleben : dafs eine jede auch noch fo gute inO- 
ralifche ilaodlung, die ohne Rucklicht auf ihre Nun- 
licbkett untemommen wird, eines denkenden Wefe« 
unwürdig, wenigUens ganz ohne Werth fey." Ree. 
fleht nicht ein, wie die Bjhaupfang im Texte Kanten 
widcrfpricht, wenn in fuh gut hier nur fo Tiel heifseo 
foll, ab eine für dieMenfcoen überhaupt verthttlbafie 
Hacidlung^ denn wo bat Kant je behauptet, dift eine 
linnJIung iüs ibii^ oder ImpulHon eine nioralifche, »a 
fleh gute» Handlung f«y ? Noch weniger aber kann Ree 
begieifen, wie nach der Not» eine gute MoralrfMe Hand- 
lung eines d.'nkeiidcn Wefcns unwürdfg feyn künae. 
Eine fokhe ÜL>tiau|<tung zu wagen, ohne nur einigen 
Beweis für He anzubringen, iü eine wahre Arroganz« 
und giebt die Vermutbung. dafs der Vf. z> unreifen 
ParoJoxien erft die Beweife auftucht , oachdem er fie 
nie.'ler;;efcbrichen hat. Es wäre recht fehr zu wön- 
fchen, dafs man endlich anfinge. Kanten zu üelbft eignes 
BeiTorung zu ftndirea abd Im Stillen xn beiMtcea , aa- 
ftatt ihn heftaadig zu coramcntireu oder zu u idorlcgeo. 
Der folgende Auflatz, über Charakter von Flcmming, 
bat einige gute Gedanken über die Bildung des Cb»- ' - 
rakters durch die innere Kraft desMonfchen felbft; fie 
blitzen aber noch mehr als fie leuchten. In Nr. 7. Atif- 
fodcMün,; an meine .Mitbürger . v. G. Fr. Werner. Hr. 
U\ fodert zurPrüfur.g feines Sy Heus aof, das er nntcr 
dem Titel >fWi'olo^> vortrug, und kfindtgt em Journal 
für Wahrheit an. Hr. W. ^iebt, nicht fehr verfteckt 
zu « erdehea, dafs rias üluck der Mcnfchheit oml alle 
Fortfchriite im wahren Wiffen ertt durch fein Syftem 
iuü.;li*h w er Jcn. 3. St. Nr. 4. Was ilt Narirr, Ilibel 
und Jcfus? £ioe kiirxe Beantwortung diefer Frageiv 
u.oiit excerpirt aus eine» Excurfe meines heraoszuge- 
beaJenCommentars Aber Hieb, Fr.H.EmiLSduuimt 
ProfelTor in Rtnreln. Der Vf. giHst hier eine Probt 
feiner Bil)c!liclian ilun.j. Für Lefer, die indUT POO- 
iiicli • philufuptiifche Üeutuog der Bibel als gelebm 
Exeg.-fe, und daboy eine etwas rayiHfche Sprb- 
vUe lieben, wird fie fehr angenehm fe^ n. Nr. 5. 
Verfuth einer richtigen Erklärung der Stelle imLiviu» 
B. 9. Kap. 19. Ahfit invütia veriK) — — grnrir atims 
wäUs timere jmteft. v. Ebend. lir. Sch. erklärt die SieUe 
fo dafs gravis nrmis mäes auf die fdiwer gerfifteteo 
SoKtaten d»?r .Mareiinniee und nicht derRomcr bezogen 
Wird. Ree. fcheiut diefa Evklihrasg noch befliec aar . 
Gruierfchen als zu der von Ho. 5. an^enonnBeiienLef> ' 
»rr Z I pa ;en. Grutcr hat anftatt Fquitem, EqmJm 
und für tj:i»;ifj!uit).' ßr^/iiu ul:quf nmnquizm wßns IttCts Uh 
boravimus, warnt;. <i. u. n<f. tniqnis loJs Ub. dertiegen- 
fiitz wird dadurch kiUcer. ÜU, <^ P'^^'iint des todie 
Zi Digitizeu L, jwfi». ^le 
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trieeßfiui fublcLi in Hoiazcns SatTren. B. i. r, 
ebend. Hr. 5. efUitrt e«.TOa oem durch ZeBgenei^ 

härtetea Anfang pines Monats, und dafs AriA dietnt- 
icbuldigung brauche , um nur loszukomniea. Nr. 9. 
Dteitnfegef&lirtin ; iPt ein an:!:cnehitter Oiatog'. -Dm 
Rerultat dt-fTclben ill. f!r,fs'lVufoliuag und Kothwcndig- 
keic den Mcufcheu erz» hen. 5. St. Nr. 3, Widerle- 
«uag des Auffotzes im hißorifchep Mai^ozin von Mel- 
pers und Spittier : über die Urfaüien, tun welcher « iU 
len der Zwe> kämpf fall «Held unter den G<>mianlfdken 
-Nariooen herrrcheude Sitre war. Mit vieli-r Snchkesut- 
oirs vo» philorophifcber Beunbeilung untertiutzt, zeigt 
der Vf. die Barbarey difcr Sicien tn den Zeiten . ds; die 
Buelle am h.-?uftgft«'n \v;ireii, und f.iigl iih, <!afi fie 
ein Product des Abergiautisjos, der Uobhcit und der 
Ua^eroauft find. S- St. Nr. i. Ueber objectiven und fub- 
jectivea Werth des Menlchen und vr«)ire GeiUei.^rör$e. 
Der Vi. niinnt hier die Worte objecrtv und fubjecti* 
in einpr fnlfchen Hedcutung. Dur ctbjicti^c W rth et- 
Bcs Mcnfe*»*» ift ibm der, den er, durch feine lalente 
uod deren Ausbitdaog ftrdieMearchhe" hat, der fub- 
iective der. deo er durch die Uerrfcbaft der Vermin ft 
Ober feine Kraite hat; allein diefer Werth ift fo gut ob- 
fertl» alt der erlle. Objectiv helftt, was aU ein Prä- 
'dicQt dnr Sathf üb-rhaupt zukommt, fubjectiT* wa» 
ihr nur aU ein Tr-uhcat in dem Subjert, das das ÜT- 
tbeil fallt, zukommt. Der Vf. bat den jH-rrüiilichen 
und d^u relativen Werth eines Mcnfchen mit dem fub- 
iccuvcn uml ebjcciiveo wwÄ*feK Lieft man anßait 
Objertiv, relati'.-. und anftart fubjcrtiv, perßnlirh »der 
motftHfc'h. fü find feine Refultate r ditig. Nr.Cj. Tlan 
ehiespeosraphifthenLehrbttChsfilr Frauenzimmer. Dem 
p .h'Ii ia°zür Beartheilung vorgelegt, T. B.C. D^tlel, 
Lehrer «n den k. Hof - Tochter • Schulen In Hanattver, 
DerPtan ift mit Eloficht entworfen , n ir ift nicht wohl 
daraus zu erfeheo, WO Hr. D. die Eecbtspflege und 
Staats verfafTung abhandeln Wird. Auch »arde «a we- 
iren desNacbfchLigens gut feyn. Wenn Hr. D. bey den 
LSnd«n» uod grofsen Städten, nicht blofs dieDcuefthen, 
fondero «ud» dl« Namen in der Landesfprache mit be- 
mexktci Auefpracbe, und wenn die Abweichung ßark 
UL Qucb die lateiaifthen und franzüfifchen Namen bey- 
fOeen wollte. 9. St. Nr. l. Uebf r den Werth «ier S> m- 
b^e von Horftig. £» find viele gute Bemerkungen 
über die Wichtigkeit und den Gebrauch der Symbols 
ia dicfem Auffatz: nur bat Ih. II die urfprünglicbea 
Svmbole von den WalUicben oder hillorifcben und 
beide von den Chartkrero und ^loTsea Lofungsrelchen 
nicht eebörig unterfctiieden. Nr. g. Ueber den Spruch j 
Jbf bZ, l FatnaVr. Richlef. Der Vf. «Igt fehr 
eut dafa dieler Spruch nicht moralifch fey. aber auf 
d l von ihm r!aftirTor[:efchlagenen.; fotriii, 
wurde vieles von dem, was er iHwff dfo «dl*» fügt. 



dafs der Staat durch die Gebitrt ia Ibm, ein pröfsen 
Recht auf mich erlangt, als wenn ich fo Ia ihn trat«; 

A!s nioralifches Weft:n bin ich nie im Staate geboren, 
fondern trete jederzeit erft hinein. Der Vf.des licytrags 
tut Berichtigung derUrtbeile über die franzofifchc Re- 
volution hat hierüber fehr viel trefRirbes g;efag:t, das 
verdient von Iln.Ji. inErwägunjj gczogeu zu werden. 
Dtefei' Auffatz hat den folgendlea voa dem ncr.^.ii5;r;. : 
Ueber Umlauf, erzeugt, in dem der fi-eye Verkehr, der 
den Menfcben ihre Au»hitdung giebt , fehr gründlidi 
^ ertlieidigt w ird. Hieraufhat Hr. R. 11 S. Nr. 4. un- 
ter tier Rubrik ßericbtii^uQg einiges erwiederc, wodurch 
er feine Meynung fo bcfchrank^, dafs He fall ricbtig 
w iul, »her auch weui^^: < i^: ^ntbüinli« bes mehr behalt." 
10. St. Nr. 2. cnihult eine Anpreifuug der ßiograi>hie 
Fr^tiklius und treflfiiche I.ehcen für einen Jüiigling; 
Nr. s* ein Au&r.ug aus einem feltoenBucbc voq To* 
iand , Pmthriliicon. five formUta telehrmdae fodatHutir 

Jucriticae tt(., den viele I.tTcr luil Vf-?,nu;Te:i lefCB 
Werden. 12. St. Nr. 3. Reife auf den Moncbkinc uod 
In einig« maUrilrhe Gej^endeo Savoyens; aus dett 
franzöllfrben v ?iT Ceinicke, Verfa(rerderFicbcaT>latter. 
Lebendige Darltellung, ricbti,^es GefAhi für dieSchöa* 
beit der Natur, reine Sprache und fiiefsende Verfificn* 
tion In den poetifchco Stellen diefer Reifi» geben, htm 
eine -To angenehme Leccitre, dafs jeder Lefer wUnfeknn 
wird. eli:r Furtfetzung derfelben zu rrhahen. 

Für Liebhober der Poclle ift auch in diefem Jour- 
nal geforgt , and fie finden bter manche gute Lieder 
und Gerüchte, wovon wir nur einige anfsbren wollen r 
2. St. Nr. 4. Vatereinfait oder der Prietteritein , -roo 
Rloufen. 5. St. Nr. i. Eine Probe einer amtrifcben Ue- 
brrfetzuag von Thomfons Jahrazeiten, - van Uarri«^ 
Prediger in Sieverftädc, die fehr viel vtwfpricht 7. St. 
Nr. 3. An die Vernuaf^t , v.Pfeffel. g. St! Nr. Lwwc n 
coelrße, «in treAidiea Lied, den Menfchearechten ge- 
'weibet. 1 1. Sc Nr. t. Elae awifterhafte Uebeifctsaaif 
der H;pDne von Deforj^ues: Ftr? irf-ni rjue Phommt 
tuio^t, m der Melodie: Wachet auf rujt tttis die Stimme. 

li)iefe Darßellung des Inhalts diefer Zeitfchrift wird 
wohl hinreichen, dem Lefer zu beweifen, dafs der 
Geift. der in ihr wohnet, ein Qeift des Lichta und 
Re(bfs ili, und dafs ihr« Verbreitung rli leii Nut/.t-n 
fiiften lunn. Wir fcbliefsen diefe Anzeige mit einpr 
UdnenOde ana dem 5*St, Nr. lat 

O ick khi^e mit dir, dafs Ban die Wahrheit Ccheua^ 
Aber wunderft du dich . wenn «an h^n» Sialul^iat 

JcRÜchem Str*hl< de» Tages 
Uncrbttdich den Zugang fperrt? 

^el find der Minnmereyn auf da» Geriiüe des Staate!^ 
Nur durch der Vorurtlieiie £ara<nbel e admmg ^laat 
Noch das G«bfld: ca varftlmArfih 
IdluciMate» WahvJMÜ* ikfa IMÜIX* ' 
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ERDBESCHREIBUNG. 

WiSMt *uf Kofteo des Herausgeber« und lo Comniir- 
fien b. Wappler: Befchreibung undGebravch einer 

firtjfH IVrl'kartt in zivetj Uemi fplinrin , welche auf 
«iea H'jrizunt von Wien entwürfen und mit den 
neuefteu Entdeckungen vernaehrt (alfo eine neue 
Auflage? oder eia Nachftich?) wordeo voq^. J, 
Eeker. 17^. 

Hitnw gMiti 

Die obere oder mrdliehe , und die wifMV oder Jüdlicfu 
l{jl'ikngL'l dnr Erda auf den Horizont von Wien 
ßereo^raphifcb eatwurfea etc. 2 Bl. in gr. Laad» 

iLuteafociaat, (Praja ▼«» bddca 3 Bthlr.) 

Ea ift iildit am den Bewobae» elnea Staataa ang«« 
nehm und gewifH^rmarsen fchmeichelhaft, ihre 
HauptLtadt als den Mittelpunkt der Welt zü erb^ickeo, 
Werna diefe auf einer ebenen Fiäcbe dargaftdlt wird; 
fondern es ift dies auch für diejenigen unter ihnen, die 
ficii wie geograpbifcbea Gegenftaiicicu befchaftigen, von 
maanichfaltigem Nutzen. Denn bekanntlich laflen lieh 
dadMCch ctae JVIenge geograpbifcber Aufgaben beant- 
worten , tu deren Auflöfuoglonftein Globus unentbebr» 
";<-hill. Wien verdiente feinen Chryfologue oder Boflc 
fogut» als Paris oder Berlin, und lie^t von diefca 
SlUdtra fowohl als von Leipzig und Nürnberg zu weit 
enifernt, als dafs die auf Jen Horizout differ Städte ent- 
worfenen Planijjlobien für tlie Bewohner jener Gegend 
brauchbar fe>-n könnten. Diefe werden es daher iln. 
£. Dank wiflen , dafs «r ficb diefer Arbeit uoterzogea 
hat. Auf neue Anflillruogen In derGeograpliie war es 
gar nicht abgefeben, und eine'fo kritifche Tjehandlung, 
wie Arrowfuiitb und Bode ihren WeUkarteu widmen, 
nars man hier nicht erwarten , noch weniger (ich wun- 
dern, hie lind da Fehler und Mängel zu bemerken, die 
bej eiaer fo mühfamca und mit fo vielen Schwierigkei- 
ten Terbundeaeo Arbeit auch wohl dca Bcftunterrich- 
tcten und Geübteften entwifcben, 

Ree. bat dfe vorliegende Karte ttnd dfe'Sltm Bo> 
difcbe gegen einander geholten, und liiefe V'ergleichung 
war im gegenwärtigen Falle nicht nur erUiubt, fundern 
fiKTtr nofhwendig, daHr.E. mit einer rühmlichen Of- 
fenherzigkeit gcfteht. diafa Podenfchc K'jrre nlsLeitfLi- 
den bey feiner Arbeit gebraucht zu haben. Kur hatte 
er diefeui berühmten Vorgänger nicht auch in der feh- 
lerhaften UeberCuhrift folgen foHen. OerUorizout von 
Wien zeigt fo wenig, (rigentlirb noch etwas weniger,) 
aU der von Berlin, die »i» //i:/»t^ Uslbkugel, und die 
Jißtßlt « fotiori ßt denomiaatio t fcbeint biar kaiaar 
T" J,»L. 2. I79S* PkfUr Band« 



Anwendung fähig zu feyn. Der Matheaiatilcer Mitß 

/ich nie von der llrenn;ften Genauif^keit entfernen, und 
alles forgi"altig veruieiden, was auf falfthe RegrilTe lair 
ten kana. Bey der Vergleichung hat Ree gefunden» 
dafs die Eckerfche Karte einen deutlichen Stich , eine 
fehr lesbare Schrift, und eine fanfte methodifche Illu- 
mination vor der Bodenfchen voraus hat. Sie iii weit 
Iparfamer mit Namen l>efietzt, ala-jene: aber wasda'iii; 
Mit leicht und angenehm in die Aogea. Daft die Be^ 
fitzui)(;en Her Europäer in den übrit^en Welttheilcn mit 
eben den Farben illuuiioirt fmd, welche die llauptilaa- 
ten in Europa haben, erieiditart dieU^berdchtder ver- 
frhiedeaen HerrfcUaften , unter welche jetzt die Erda 
getbeilt ill. ungemein; und dafs einige, die keine Co- 
lonieen befitzen, mit folcben, die dies Glück uderUn« 

Eläck haben, ahnlicba Farben zeigen^ wie z. fi. Oeotiich« 
md mit Spanten . wird wohl fccine tb grofse MisvnC 
ftandnilTe verurfachen, als die vermöge der Illumination 
den Engländern eingeräumten weiten Beliizujigrn auf 
Jocatan und der Muskitokäfte. wo He nur unter vider 
Eiofchränkung Holz fjllen dürfen. Auch von Nieder- 
Guiuea itt die Illumination nicht genau geoug. Die atne» 
rikanifche Nerdweilkü^ hat llr. E. zu früh unter di« ' 
Engländer und J^ufla» vertbaik, «naNachtbeH der 
Spanier, die«» wenn aucn die erfte Entdeckung zum 

GruDilfaiz aiu^enoinineo \\\ , doch unzu eifelhat'te Hechte 
auf Tbeile derftfiben haben. Und wie komaen dio 
Engländer zu Alaska ? — Bey genauerer Dorchfidkt- 
merkt man bald, dafs der Vf. neue und f^ute Karten vor 
Ach gehabt, und mit Ueberlegung beaurit bat. So iSt 
Kordafrika oiTenhar nach Rennet, Nonfamerika Oidt 
Arrowfuütb'a älterer Weltkarte oder Forfter's Karten 
bearbeitet Doch bStre Hr. £. nicht DOcbbfeufundland 
zwifcberi fleu i^n la )'lern und FranzoCeo getheilt dar- 
ftellen füllen. Die Behaadlüng von OAindien iü nicbC 
ganz beyfallawürdig. Die Saaten der Seflca finH tu 
weit gegen die MarattpnRa.ifpn ausgedehnt, und mit den 
Liinderu Kepai und Hutau, und der ganzen öRlicbeo. 
Halbiofel vereinigt. Tibet wird ab Keff. (was foll daa 
beifsanf rermuthUch Regnum, aus einer lateinlAhen 
Karte bticbftablicb nachgefcbrieben) d:s großen Lama 
angegeben; weiiigftens inulite es heifsen der QroJ$-L(^ 
Mm« denn es ift zwifihea zweyen getbeilt, und Tif- 
Aitttmbtt bitte als dfe Relidenz dea einen vnd ata eine 
wichtige HanfleUnodt. nicht wepgclafTen werden fol- 
ien. Die dunkle Gegend im Kurden von Japan iiiuoch 
nach altero B^ri0en vorgeitellt, und die Cook-Bdv 
riogsilralTe ganz verfehlt. In Auftralien hat Ree. kei-- 
neu fnnderlichen Fehler bemerkt. Die neuem hier ver«' 
zeiclui; tL-u Entdeckungen gehn bis auf Bligh's uadMai- 
grave*» iofeln betauf. Etuopa wird auf WeltJuutta go* 
Aa ' Digitized bp^Iaogle 



Wtihnllrh ron dca Tcichnera rernachlärsigtl, und von 
dea Lefern weuig aog^fehen; maa id. zufriedeOi wenn 
tiur die Hauptpunlue Hdiff^ niedergelegt fiad. 'DmS7- 
ftem f!"'- G hirt^sketren erfcheiut bey Bode, derfcblech- 
leuhctirallirung ungeachtet, weit genauer und voUftia- 
diger , als hier. Der mAtberoatifcbe Theil der Karte III 
gtnz nach Bode beMieitet. Die hierbcy etwa begange- 
nen Fehler können erft bey fortgefetztein Gebrauch ge 
legentlicb entdeckt werden. Der Siecher, Hr. !/jVro- 
nwntu BeneJictit überrafcbl durch feine treffliche Ar« 
Mic; doch kommen wobl einige Fehler in den Namen* 
und die Tonderbac« VorfteMang der Ittfel Madeira auf 
leiue Rinhnung. 

Das Hjcb iil grürstentbcils eine Redurtion der Bo- 
denfcben BercbreibuQg , zum Theil wörtlich abgefchrta- 

hea^ mtf, wie licbs verlieht, mit den forden vedin> 
derten Horizont ni)ihigen Verinderun|;en. Es enthält 
zucrft e\ae nejchreiitung der Karten, ihrir Kuifc, B'ö^jc", 
Linien und Punk/t, umi tUrJelben llhtminirung ; (ausUie- 
fer hatte der Tf. die ohnebin nicht ganz genaue Anga- 
be der Belit^ungen der Eiiri prTer in den anfüm \Vt tt- 
tltciieo um fo mehr weglaüen lullen, da rr ^t'Ogcs^iü 

./che Cumpendien ciiirt;) dann eine Erlautttung der 
diejier BejehrMung bejatfAettn Tafebu und endlich 
einen Unterricht aber den uebrau^ der VTeUiarttnvnd 
dir nachfulgenden Tafeln, durch infchitriicnc Juf^abcn 
gtzeigU Alles wie im Bode. Der Eckerrcfaen Aut'ga- 

■ben and 35 , der Bodenfchen 26 ; die weff elaflene ift 
die I7te, die Mittagshöhe der Sonne über dein Hori- 
zont, ihren Abitaud vom Scheitelpunkt und Pul, lur 
einen gegebenen Ort und Zeit, zu hndeu? lie Ui aber 
nnz fchicklich mit der dritten zufammengezogen. Der 
Tafeln find bey Bode i g , hier nur 7 , fiir die leichtem 
und ge'.\ ibii'ii hen Falle, auth find verfchiedene vcn i- 
nigt. iiier zeigt fich die eigene Arbeit des tin*£. mehr 
als in denAnfgalieo» wo er Hn. -Bode mefareoiheilaaus- 
geArbrieben hat. Wir bemerken nur, das in das Ver- 
Ze'chnifs der geographifcbeo Lauge und Breite die 
■ ettectt Berichtigungen eingetragen üod, jedoch nicht 
alle, Z.B. nicht die von Hamburg« wovon man hier 
noch die alten Angaben liefet, dio durcbHn. Rtiiuck» 
itaf TCtbeiTcft Gnd. 

Winit tk TonScbmidbaaer n. Comp.i Wienttifchrr 

, , (Wiener) Vniverßtäts SchematismuT , für «las Jahr 
1794. Herausgegeben v oa jluton Philkboijt Uui- 
TeriitJts-Subpede]l.'X4o S. — Für da» Jahr 1795. 
J96 S 12. 

UniveriiiätsverzcichniiTe. wenn fie gnt eingerichtet 
find , haben filr die Liferarur manchen Nntzrn. ' Selbft 

der ;;en\tärf!pr . ("i r i l idifam uur eine Skizze iJ), 
{jicbi doch zu vcrrcbiedencn Bemerkungen und Verglci- 
(^uogen Anlafs. Unter den42Prorefroren kon roen oe- 
brn einigen herQhmriii , \'u-\p liri i h/'Uii \or, deren 
Ivaioeu man Tergebens Datier di<-km ücheiraufmus 
fucbeo würde. Das SHimnum, was ein ordentlicher 
Proleiror täglich liest, liud zwey Stunden. Dies macht 
Wöchentlich, nachAbfchlag dci anderthalb Tages, wo 
iar'akhtgtlcfta wiid« acaaSludcB tiii. nay der 



raedldnifclien FacultSt hat derProfefTor der Klinik eioe I 
Stunde mehr. Rechnet man hiezu die geW<)bnUcheai 
¥ctl€n, z.B. in Weyhaacbcen, in der Cbarwodi«; öim 

luitholircfaen F('3 f>ri;ig:e; die akudemifc'ien Fcyerürh-' 
keitenetc.'lo kuaa man leicht aoncbmen, dafs derauf 
zehn Monate bettimmte Curs, kaum acht Monate b%*' 
trägt. JVelche erwiini(:hte Mufse bleibt da dem vom 
Staate befoldeten Proreltbr zu feinen anderweitiiren li- 
terärtfchen Arbeiten übrig! Die üciverfität hat 3;; 
Stittungeo, (Stipendien; für 91; Studenten, theiU aua 
ftfterretciiifcbca , theils anderen LifoHern, als ans der 
Oberpfalz, \Vc!^;>h2leii, Wirtenbcrj^, Elfafs etc. Eini- 
ge ddruHter babt-u gani eii;eiie ikilimmHnjr ; z. B. diCj 
(Jeislcrifcke, fär 6 Studenreii aus der Lauiitz, Scble- 
iien und dea angriiaztindea Landen, wie auch für 
iwey Madeben, fo deuAfrin^rif acadrtwtcij Redient, und 
lith verhcyrarhct habk.ii. — Es \v.-:re zu wijufiht^n. der. 
Vf. hatte liier die Stiftuugscapiiatica, und den jährlichen J 
Betrag derZinfen angegeben. — Im J. 1793 erhieltenll 
die Doctors Würde in der Theologie 2, im J. i7(/4Kei-1 
ner. In der Jurisprudenz 12 und 7. In der Medicia 1 
4t uiid 2(i. In der Philulophie 3 und K^oer. Uef^or- j 
ben lind in diefem zwcy Jahren $ Doctoreu der Thi>o- | 
logie; 9 der Rechte; 14 <ler Medicin , und s df^r fbi- S 
loii'ptiie. Des AeJ kulapi ini t < priqrigo war alfo die I 
frui'btbarite. AU ivlitglieder der i aculuten find aufge»* j 
oommen worden: i Theologe, 16 Jurifieu. isAerzte 1 
und 6 PhiK I i). Insgefamint zahlte im J. 1794 
thcolugiftbe taculiat 7^ Wenibra, die Juriliifrhe 162J 
die Meüicinilche z(jZt die Pbilofophilrhe 50. - Bey at* 
Icn Promotionen in diefea zwey Jaltrcn iin<l 5 DiÜerta- , 
tjonen erfcbienen. An den drey U) uiualieu iind ange> 
Itcllt : 3 Pralecle und 16 Fn<l'eir^<rcu: Die Pfofeflbrea 
an der Kealaludemie hatten hier such mit li. ( hi Kebea' 
fullea. — Unter den llofrefolutionen, die 1793 ao "die 
Univcrfrht tri^angt-n fii.d, ill eine von 31 Janner, ver- 
möge wcklur (Ifü ikaniiei: die ^euaueiie Verl« IiWtegeu- 
beit IWy Behandlung der üefchafte bey wirklicher Cat 
iirung \orgefcii neben wird, U^aerdem A'-t.kel : Ftytr- 
tichkiitc'u und Neturungen, wird erzählt, dafs amOlier- 
ijg, i-/:ng..ri;tu;i.>- fu. iter Hr. Ii ctur i^ln^iüjuus uAfl 
die Ha. Decani dem le} erlicbeo üo((e:»dientt: io der Doi»> 
kirche bcygewohnt haben. Von Programmen, Abband, 
lungeu etc. , die rrewühnlirh bey ft)l( hpij Gelegt i hei 
teo auf anderen Uüjveriitdren {^ekhriebeu werden. ii«»t 
man hier uicbt<>. iir. Philiebvis konnte diefem Sebemiu 
lismus ii.ehr Brauchbarkeit t^ebeii. v. ep;i er rrrh mehr 
Mube gäbe, z. B. die'Z.abl der IntL.u.ier und Auslän- 
der anzugeben, den Sterbetag der .MUpili-dcr genau 
aozumerkcu, u eil er, bclunders wenn ßeScbrifUiellev 
w aren.' In mancher ROikitcht wichtig itt: Femer was 
der Veritorheiie l'iir em Amt gehaL-t, was er gefcl. rie- 
ben. Ueberbaupt konnte dieler bchematifmus das gan- 
ze Lehrfach in Wien euibalteu; die HuiUer ao{»eben, 
die jahrlich von den ProlclToren luid herau.'-gix< beB 
worden u. d. m. Der Jahrgang 17(^5 . neb Ir die aiato» 
ten, Diplomen und Priulegieu iler A itoer Univ crlität 
bey ihrer Erriihtuug im J. 1363* aus iiem i am{ » p- ty|^ 
die ia den iwJgendea fottgcieut wcrdcti. 
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^ Bekum, b Lagard e : Zußunii der mtuften Literntwr, 
, der Kiinfie und U^ijfenjchijten tH Frankreicli, ia Aus- 
• sügea und Erläuterungen von C. A. Buttigtr, £r> 



Man fiodet M«r oidit ein zufamioeDhiiogcnfleatiÜ»- 

rHche» Gcinähldc de$ jetzigen Zultandcs derKünfte und 
Wiffecft haften in Frankreich, weswegen auch der Zu- 
'fttz auf dem Titel : in Atuz6gen und Erläuterungen^ 
tkkt XU überreheo ift; wohlaMr wichtige Bey träge zu 
Mcb eiaein Gemälde. Dieres erfte Bäodchen enibkit 
fti^ Abhandlung;en , die zum Tlicil fchon einzeln in 
lOORialen dem Publicum bekannt und dort mit Interefl'e 
geMea woeden lind. Hr. &, an dem alles , yeas Li- 
tfratur und Kund ant^pht. in der alten und in dcrnei:e- 
fieo Welt einen aulincrklainen Beubacbter hat, niul&te 
hej den NacbricbieD von dem gallifcben Vandalismos 
ßiut Robespierre aothweadig an äbaliche Vorgänge 
iQsderalren und mittlera Gefcbichte denken; es find 
alfo theils diefe Verg)ci( hiingcn , die den bti iT 711 den 
Toriicgeodeo Abbandluogea liefern , ibeiU coininentirt 
Ws.fl. «tu-dem Sdiatz ieiner bekanaten HterarffcheD 
Gcle^irfainkeif die Beruhte, wflrhe uns die FraBZofen 
felbfl über die Zerftörungen geUtn, die jene Rolle lit- 
ten- und gcfttbllofer Terroriften unter den DeakiOwlern 
desGefcbmacks und derKünlleani;ericbtet hat: LJUar- 
tmjtntnnius; Pierre ta Rjanue ; Condarcet. Der rftmi- 
fiV Kl ilnor, der fiih nahe bey Rum in die Hiirte eines 
üwMr Clicuiea verkrocbca hatte, aber aufgefuadea und 
'■■fBlfehl des hartea Qlarlns getödief wurde; Peter 
"Sliaus, der g<?lehrte nekfimpfcr der ScholalHk , der 
'aey der Parifer Bluthocbzeit uinkani; und derCiinnaill 
Coudorret, Mitglied der v uruehintlen gelehrten üdell 
fiduften in Europa, der, fall fchoa gerettet , doihiioch 
*«fa Opfer der Parteyvrufh wiftde . haben in ihrem Ver 
|£ea(l und in ihrem tr.i 'ri:,'iu S« hiikfal finr i hcrrafchen 
Aehalichkeii unu-r «iioaodcr.' Ii. Diu Coloffakl' (ret 
ät$ Pttrifer Nntionaktnntmts vom 17 iVov. 1793. Nach 
einer, den Irbhafiplun L'nwillin crr»-gendtn AulVab- 
|luag der vielen /tTttoriin Muuunuurc der Bildhauer 
'kpaft fufiri der Vf. das Dt'iret an, v. uiinn aufdea Vor^ 
Üilag des Malers Dav mI i'Ue KunAler aulgtfodert wer- 
~ien. Modelle zur Cuniurrenz einzuliefern, aus denen 
eins liir die zu erriLliief: ^' CulolTaÜiatue, den perfDni 
'fidnen Triumph des Volks über T) rannejr uad Aber- 
l^iiben rorftelfeDd. gewählt werdea feilte. Vorläufig 

Wurde b'-ftiriint: die ColoiTalllgar füllte in der l im n 



auf der Stirne follt«: Umierei auf der Bruft: Nntvr 
und U'cütriteü: auf den Ajmcn: Stärke; auf den Häa- 
den: Arbeit, eingegraben wenien. Das Piedeital Toll- 
te aus Trümmern beliehen. — Ja wohl eine ColoH'alidee 
zu eiaer ColoiTaU^atue ! Kein RünlUerbat Modeila za 
diefe« Kiinftungeheuer geliefert, undeslll» Daat dcik 
Gi-'Diüs des Gefthmacks, bey dem blofsen Decrct c^i»- 
blieben. Am auffalleodilen ill es, dafs ein fo taleuC- 
vuHer Künftler, wie üavid, durrb die RevulutiOB^ 



fcl 



üticr Gegenllande, die fein Metier an* 
einen lo vcraudertrn Gcfchmack angenommen 
er dergleichen Vcrfchlage doch Einmal, 



idcen , 
gehen , 

bat, oder dergleicDen Vcrkblage docli iLtomal, wenn 
auch gleich ia elaer .vorübergehendea Ucherfpanoung» 
zu tfiun fShig gewefea ift. uL JlrHßifeht¥ LAmtUmf 
d. s I)Ia!i!:ys D.u ü/. Vorzüi^Iiih intcreirant ! Davids 
Hauptgeoialde, das er 17S5 iu Kum vollendete, ilt der 
Schwur der lloralur. 17^(9 verfertigte er einen Brutus, 
wie er nach der liinricbtun;; feiner zwey Sohne in die 
Wohnung zurück gebt. Portraits malte er nur zum 
Vergnügen , und verTcheakte lies denn er war reich 
und machte ia Vati» da Mgtfj^enes Haus. David war 
vor der Rerolorion eia Mann von gelafleaer aad ruU- 

§cr Detjkunj^sarr ; aber fein, (!i:r(h das Verweilen in 
er griecbifchea uud ruuiifcheo Welt belebter Frej- 
heiisuaa nud die KuaftgrifTe Robespierres brachtea ina 
zu jenem extra < acnnteo Jakobioisn.us , der ihm durch- 
aus unnatürlich war. Gelegeniliih wird hier etwas 
von feiae9 Schüler Drouais gefagt, berühmt durch fei- 
neu Marius, Philoktet uad Gracchus; Drouais fiail» 
178g im 25l)en J. . allgemeia bedauert. - IVit. V. Bf^ 
richte des UnterriclitsaHsJcfiuJfes über den Zuß. d. K. u. 
W, unter Hatfeivierres Bjegierung. Es lind die Bericht« 
des Deputirieburegoire von 31 Aug. und isDeciTp^, 
«orinn ein trauriges Verzcicbnifs der Zerftörungen ge- 
liefert wird, Vielehe die Terrurißen unter der D^cta- 
rur Rober&pierres an Kunftwerken verübt haben ; die- 
fes Verzeichnis hereiihert Hr. B. mit febr iatecaflaataa 
Motea aua der iltera uad aeuera KuoflgefchldiftK, 

HoflTeotUdi wird dte ticoefte Pertode der ftaazSfr 

fcben Re^olutiqn einen trfrculithvrn Stc ff lielern, als 
die erftere , \ on der hier die Rede iü. uud io wird auch 
in dieferROrkiicbt die FortfetznngdisriferSaaualuagTM 
Aufffit/cn n:if Veri.'nii^en und Nutzen gelefen werden. 
Scliade, dafs diele w ich;ige Schrift fo uachlafsig ge- 
druckt und die Druckfehler , belcinders in den Namen, 
aicht einmal angezeigt iiad. bo Hebt z.Bb S.'ix Tod» 
tarn für Vailfanr. S. 64 Trojinifche Säule fOr Trajanl- 
fthe. S. i^re irtt::d<' nubi vergeffende, für Würdt. 
Baad die Bildoiiie der Freybeit und Gleichheit tragen ; S. yj liamongo fiatt Fiamingo. S. II7. 2^ % ihstr fiatt 
ätt mUm fidi mf «ine Uerkuksktulo Üfitzea \ foiagr. 
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TtHMficiiT* SciiRffTti*. Vtriin, B. Unger: ÜrhtrDmknd 
^i* in dtf JrutfrhrH Spracht. Vori^t-Ief. n in ätr öfl«nr)ii'hcii Vtr- 
Mulmig der iicriuMUiiGii Akademie i»t Wiflenfch. aai jo Jas« 



C H R I F T E N. ^ 

Schrift voh Co Kroftrm Initrtßt und tb ftfalligrr Dirile'lntif , als 
OMii «uf ivttf er A«n .Anblick ron der Miaadiung eimsfo fpectel- 
Icn graainaii(ciMnG«feiiflat;dcs ^a«Bi«firarttn fUht. 4cMaoft 
iad Ml Oe»riicha uad aathtililBuMch fagchiftaBBsttscb» 
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Clingen Uber die fonlerbtre B/en!i»;t unterer Miitler^«che. die 
4rH(e f'i>*^f'»V. des l'iiir ilf zur Anrede au eine KegenWiriiKe Pee^on 
'KU g«braücneii , atlt!e{\^•Ut wordifii: aber vialMcKc iiofh nieixiils 
Vil^cm ^clarftiiui und </^r VoilOaiidt^ eit, wi«; iii diefer ak^dv- , 
:0Ht!tum V «irlt-fun<[, die jedrm rreuiiiit: philpfophircher 5pr«cViiu). 
UcfilCtMklfidie itR:<eiK'hrailt- Umerh<liunS gewihri. und «inei) wiii. 
'lioinnM«i> tiitweis Kirbt. « as wir i-oii aerT(iiriek«it der Berliiur 
jLkaä/en» t|> -ViCi in Abltcht Auf die flwrbeiiu ni; unCerer Sprach« 
m erwiffteit haben. Wir «Iwttütl dwi JnJuic dieri^lbeM ant^mmen- 
gedräiigc mib. l!>it %riGhe eiimy«!!» iil a^.SjMcgel dt» N«tio> 
iMlctiflr«ktert anzufehi-n | di« MUc JEir43cli«iniuig d«s unceSiiditr- 
un Spr.ich^ebravictu> iuFrMki«kii umer der lIerrMi«ftiI«r Jmo- 
biiier lÜ t-iii RbiLr:r:<li'^^r B wth ron diefer Wahrhcilt dMl Na« 
■ tioa li.U tnit ihr<:r Vfrf.iiltins» 7.iieleich die Fcfftln d«r GrMMMUjfc- 
urvd Uhtionl« itruSen. iJw eT<il*te Ver.tJidcriinir hat tiidclh da* 
immer armer werdende V^ rirtt i bucli der iVAnzoliftlu-ii llölUchKeit 
•rlitien- Du» unfchuldiije Monlifur ift eine Injurie i;ei«r»rd«ii 
und Tu h»c ürtn Vous Tin? niuip-n inii(TeM. Manlinu-, um die 
CltfichheH in der Ai.rcde licr^ußvlkn, leichter d.-,< i ic) gnudfati- 
• liebere \ uns .-uf allei)rii?eM Anrede cinfniiri'H krirun i. ; abt-r es 
War dem öyßem der frantöilfcben l.e»eiiii3 vi«! jntiriiiffii.: er, 
•4urch die Tu die höhi-rn St.v de zu den iii' derr» herunter m 
ziehen I jl». uro<!<.-kehn durck den alleinisieii Ccbraudi d< * Vous 
die nieduri) zu d u hnt . 'i. (V iLlVn binauffuheben. l ilirdic« 
lchll»<^ie"hflt die* le', • '< i'.; il rcr tMiclu , es in allem deM .(•ricih-n 
und Brttiiern n.icbiUJJi'iii : ob i'ttii i) heHcr ki ii i.il,ten, d<if\htJin 
unter feinen l>efpoien und der ganze fkiaeifehe Orietii auch nur 
die iwe) ;e ferfwi des öini-iil.ir« lur Anrede brauchte. — jCcipe 
.fmrache in der Vervirlf.üiiifuiiR der Anredefortnen weift r re- 
' mßogeti, äIs die DeuiCihe, und •« ruifleht bey uns/olcend^j lU- 
fOB^rder Ilriilichkeii: Du, Ihr, tr, fi'ir, S.e. Siimiciehe- 



vidmelw piiie mit der Cmr f nduni; di 5 Abftjndes von 



jdiiB aaKtrcdeten Subjecc durchdruo^tie Deiuuth, hat zuerftdett 
AnceredetCQ al* jrinc vervirlf^cJue Perfon durch ihr antreredei{ 

* dann diirck Er, um ihn vleichfam aua feinem Horizont etit- 
' farnt darawileUen . (eine F«/rm, die lelbft'dan Drieouliichen Si>ra- 
' «Imii nkhtnitt (W^A iß : 1. 1(. I Sam. 35, 25. Mein Herr fette 
! iHGht fibt llrr*r<''> • ,eben fo die Pc tu^ieHfche, Spanifche. Schwe- 

■ÜUkt QnACnKarfclwSfr^C'he) und endlich rerband man gar beide 
' Formen att d*n unnatürlichen Sie, fo d-if« die deutfche Sprache 

faft die einiiRe ift, die. ind ' m Ge auf Sie anredet, beides, fo- 
' vrohl da« VerKrörferuiiitiel'*^ Femglu der Qdtlichkeit, 

d. i. denPiuralis und r.vtiAeh die dritte Ferfwn BcferandiC Piefe 
. Form H\ fogar kine Qu«He vwk Mmp gewSbnliehiea Saradifehkr 

geworden , indem man 4it^ p^nOtt, zu einen ;0mmfigai«a 

Fraueuximmer im Arcufttlra Sir 1» feßer, daadl 1« aicbt «tau« 

* bc, man wo l? fi.,- im 6in|?^iUr anreden; *!(•» 4er OnmDatik, 
zum Trmi, nicht: ich habe 5>?efeb«n — fondcrni idi kabe. yii- 
mtn ijefehn. JDJinn ift diefer Fehler auch in die Anrede an ein 

* n>..itinltch«*'»"l^ifct eincefcblichen , und häuf« in DeBt/cWand. be« 
fofi.-i'T'! nbiT in l?rr'ln in.'.>itr< (Ttti. Kiri l.eriihmfrr deu«fcber 
5f hriällelier wufee daher den dortigen Damen , al? C>p. iibar den 
Uiiierfcbied de« mir und mich, dn ihurn und Sie von ii mKel-l rt 
ZU feyn winrfchf-n, keinen beffern Rath zu Rcbe n , als, fich ein 

' ffir allernjl entwriiT ftir d.i» mich oder für das mir im er-ilVhci- 
den , und das »i"'* dnon ohne Ausrahm« zu brauchen, weil ße 
nuf diife Art Weuiüft. ns rur baib fü oft, als fonft fehltn wurden.— 
.Endiich iÜ das .^i- fift ar.cemeia geworden , und wird auch ,rqn 
'Udbem Se^en Niedere ppbrauchf. I>iefs ift von der.einen Seite 
"ein BV"'eis roh dar zuiir-limenden TTumtnitÜt der bSbern Stünde; 
von der andern hat ai>* r auch d.i« Ilin»iifdrün?en der niedern 
KU (Ten in dieRetjion de?i<y/>('«:ti?n »uff.illenden moralirchf n Nach» 
iJieiL — Nun fuWen einr Mei;2<' arti(?fr und iibrrrafchci - t 11'-- 
W^lfe von der l>«A«rii<*en Titelfuchi der DeutA-btn . m denen 
iedeGei^nd von Deutfchland noch einen reichlichen Be) tr.i.i lie- 
fern Wrinte: Bemerktmiren über die Thorheit, daC» die Weiber 
den Amtstitel ihrer Männer fiibten: wo man oft fddlt -weift t we 
#nan diefeoTiieirarweiblicbenlUl» «> bgcn t. «mbK Frau 
i^9iUcia»,i4ihM<i(iBS amkft ran, ijimto» I t ihnftrn 



die meilben aber, altem Wohlklange xum Troht. FViiiSytidicuffiM« 

1 A-ibme. icufliii. A n auflTjlkiidften ill dies Uafchen nach hötiera 
Tiielu bey den kir<-ijiche(i Frudamaiioiien vur «itier Hocbcei^ 
wo ftch der Kram' r itls K.iufmaiui, der Hocker als Victualien« 
h. II- 1er . d'jr 1 röHler aU Meubleur . der Kürfchner als HaucJl» 
l.nndler, der Hex- Ifcbiieider im kdtkiKlichen Sull ala koiii^Ucb«r 
Hutinaril.il. • OfTtciart , der Kirchenk(iecht als Kircheitdieiier, dcC 
Breuer ala Hier- ui«d Eflif^ibricant u.L w. aufbietet ia&tt de* 
] umpeflfaflunler bciii«lc ficb CaflclMiuGJtant und Lui|ipciifointiil>v 
unA der l(Jica«,itfiiiffer nennt fielt In iffendidieB Zait^iqtpa fMs 
«#iifth«ft eineM hMiimttjageir,'-^ um NafjtMuMwgblh» ^ 4v 
die vornehaiaii »und* unter una dttreb ibre BMknt wä TiidL» 
fucbt «(fellbar det» T«ii «Bgegeben haben, 

•Ji* dat emfildieilr midh -die Alltcemeinhett von fetnem War- 
the verlobren bat , Ib haC no neoe i'ormen erfunden , den Un- 
terfchi- d der Stande anzuzeifen. Mau fagt nun : der Herr Hof- 
rath w.ßfn ti , welcheadoch in der l'hateben fu viel ift, als: vr 
u 'l^en ei. Amct'itel fbllteit veriitiufttKer Weifvnur bev Au«. ' 
der Amt»rerrichttuii(en gebraucht werden; wie fchl<;p[)'?M(; irci 
nicht tinfere Uiiii^,int;sfpr,iclie durdi die bclKii;di;.'e W iccierholunj 
der Amtttitel , ftflCt de» Iv.irzirn l'rc notr.eiis J> e und thnfK ; tu- 
mal wenr. (iiel'e Titel J.int; f.üd , wit Gem r; lO.perii u iirltni, über- 
cunrjflf.riii^vjrh ii. f. w. ^el! fl dit lit/i) u d li ijv Sprache ilt (ijriiin 
veri.ciiUiffT, iiIs ihru t'..:utrche Muii;r, inriciu ciit vüriii-hnilieu 
Pcrl'ui.en d. r ilerl.jr;ri;f. heii Heptiblick d<c Pi jiiieate ihrer Arm- 
i jt 11 rjfffi.tln.hrn Crt il h.ifri'ii fuhren, da^ ' i' h ik ini Uin^;an- 
ge gleich audern mit dem erit'.ii heii Af««!;**»- , Tu wie itire I raucii 
und Tdchter mit i\Jp;'y(jHw oder IMrittjvr^jttw bet^rnfsi ■werden. — 
Eben fo ill es mit d. 11 im ScSirciljun iiblielicii liiifrlbe% , Jhrm, 
Dtru , jlUerhociilUirfeihrfi , f 'l ü/i/;'f fit,/:» n \i. f. w. 

Das Keliili^t vondiefem allen ift: Die deuifche Sprache hat 
bis jetzt alle I ornieti der Anrede etfchopfti wie. Wenn wir nun 
zu dem Einfachem zuriicb kehrten ? Alle übrigen rorreeii der An- 
rede ausauüofseii und fich , wie das Neufraiitöllfche , bloft eu| 
das Dm «inzufchranken , Jialt der'Vf. nicht für ((ui: vielmehr fyy 
et voriheilbaft, wenn eine Sprache mehrere Formen der Anredb 
habe; nur rücht fo viele, als biaher die Deutfche. £r ftimiBC 
fiir zwey folcber Forinen : wenii^er. um den Umerfchied derStia« 
4e, als rieltvehr um den i-erfchiedetteiiGemüihsauIland, worlna 
Geh der Anredende ^e^en den Angeredeten betiiidet. zu bezejcbnea. 
Die eine alsSpraclie des Herzens, die atidere als Sprache deaVev- 
ftanduo; die eine als Sprache der. fry es freuitdfcha^icbell«der 
ieindfcliartlicbeii. Anniiherunf, die andere eb Sprache der Entfet^ 
jiiinc undZurUchbairaniTi diteinfrilaAOdnick der £mp(tndtiflg;.dit 
«ndere ab Awtdriick der IJefaerlcgnilktdte eilte ala RcftiltM dar hü' 
iUnIbbaft» .jdte ^adtr* ab AwmwA der häiiem ^ vom Verftande 
vorfeefcfariebenen üäfliehlt«». Dia crilernfiiitnifi haften, dasGe. 

£ai>e der Sprache dea Ifer^ena und der|.eidrnrchaften, hat un- 
r Dy, daa «rir. unfteacbict fener Vervielfjtlti^tni; der Formen, 
noch immer jn der Anrede an Gott , und itberhaupt in der böbern 
Sorarhe 4er fleredfarnkeit und Foefle, (o vie im verirauüchen 
od -r letdenfrbafrlicbenToiic irebratichcn- • Die jndern Ei|;cnfchaf- 
feil fndeii «ir in unferm.9i>, welche» da» Cepriii;e dis Vcrft.m- 
des utid der UeberleiMine trürf. Vielleicht, dils (rMI\ dj* Sut 
noch einmal von dem nnfti eiii ^ f n urlu-hcrn i/.j- wieder l eriirat.jjt 
wird. Durch diefe beiden l ormen der Anrede, Du und i/^/-w.*r- 
de df Sprache i'ci- n ■ .irhe Bmph'ndtinp, jede« mn^lu hr- piVcho- 
iogiiVhe Verhaltniü iks Redenden 211 dem An.'ercrieim auszo- 
drücken im Stande fe> n. Wenn es firh rir r I r- 'l. iider JLoivrr*re 
(S. Bcrl. Moi'if'fcbr. Febr. 1J9S.) eiiifailen lafTen konnte, den 
Franiofen v cir 'MiVhURen , ein penu« neiiirum Panz neu in ihre 
Pt>r»che .inf^unehmen : wieviel naoirlicher und leicht er au etw 
tuil. n ifl der VVunfcli de« Vf., zu diefer ehemals fchoo rehritieb» 
lieh ep'.vefenen Simpliritäif rnr wieder zurück zu Jtehren? 

Diefe Vorlefun? ifJ r.ic den neuen l'n?erfclien ? rtfern pe- 
druckt, deren debMuch Hr. Gedicke, wie er in der Vorrede 
fairt , als einen Ueberttang von dem Deutfrhen zu dem Lateiiii- 
licben Charakter anfieht. durch den alfo die . 
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JKZNETGZLAHKTHEIT. 

Pahis» b. Miqufcnon : Trnite eomptet d*Ofieolo^ie 

fui^'anr !.x m "flioile <lr. Dt- autt. jiar Ihjacir.thr (la- 
varii, li»a iMepe. Seco:v!c ediiiun ausraeiitee du 
tra!c6 des Ligntueas. Tome premier. 360 S. gr. g. 
L'ao truifii.*'!)'* üe \a RepubUqiie. auf fchlecht P*> 
pier (2 Rth'r. 8 gr.) 

Ü atcr der Bedrohung, alje Nachdrucker zu verfolgea, . 
IMitder iMddrdirmlicb unteneichaete Name des Vf. 

Efoe kurze latciniffhs Dediraticn An Hcn verewi'^tcn 
Df fault, die lieh c -digt: Anno Tertia rcipublicr^e dcmo- 
craticat unms et indiLn/nilis. Scbilili^rati^ , wozu die 
OAfoIogiQ nützt und nicht när7:t. L'0,ieol<Jc;^e n\ß pas 
»ietjfatvc pour connoitre Us m iUidirs, q.n neje insutfeftint 
fH par ieurßmptomfS, et dont U ntxture'eft incunr.ite: 
•ülb qiu les ramoUJfewuns des os dans U rwMtis, (Wie 
•W man aber denn eioea vorgelebten rhachitiicbea 
ffnochen erkennen, wie will man zeigen, dafs die vor- 
£^i^lagenea, Jiis jetzt noch gebrauchlicbea, Metho- 
Wim Bndtel. die von der Rbachilis kominen, zu hel- 
fen , obfurd find ; wie will man eine befTere Methode 
verthcidif^eu , wenn man keine O.leologie weifs. Ge- 
rade diefes Beyfpiel fcheiat daher nicht zum Betten ge- 
ip'ihlt. Denn ohne genane Kenntnifs der Knochea 
Icaaa man kaum eine einzige Erfcheiaung in dieftr 
Krankheit eriilaren.) — Zum Studium der Olk'ologie 
folle man ja fchickiicbe Körper auswählen , man folle 
die plötzlich geEtorbeneo in «ueferUlnfldieTerverfiM; 
Wa-'uni? wird nicht gefilmt» denn' es find ja nicht alle 
plötzlich geftorbnea fett, wenn mau uacb dein vorher- 
fufapBdfn Satze glauben feilte, dafs das etwa der Grund 
Wire, oder hat man nicht l^aadgriiTe genug, das Fett 
auszuziehen? freylich nicht durch das unzureichende 
Kochen, daa der Vt. auch noch vorfcblagt. Er rath, 
die Kpochea zu firailTen, md nennt dies wm bowas 
ikuitre; kann man fidi aber wohl etwas bärsHcheres 
denken, als ein gelirnifstes, d. b. verdorbenes Skelet? 

Deia Conjormcdion pxterne des os — du nom des os. 

D» mmre^ des os. Er bleibt kier be^ den elten 
Irrthümern , trennt das ot occipitat vom fphenoide — 
linunt Tier Gehörknöchelchen an, dagegen nur ein 
«Inttwfal.« niir era Zungenbein, nur ein Steisbein , ja 
er fagt gar S. 10 : 01» rapporte Cos hioide ä i» machoin. 
itferieure. Die SehnenKOöchetcben werdea als nnb«* 
momt angegeben. De la PoßtiQti des os; die Knochen 
l^geatbeils flacher, tbeiia tiefer, oder die Poßtiom iOl 
mm&M lAfilmi oder rMo», De ta Qnm d tmr des 
Wt V nnterfcbeidet 5 ClafTen, fris grinuis, erands, 
WtßU, WetUst trcs wetits. Die Grobe laiTe fi» nadi 
ie. i9»s. Vkrtn Brnd, 



Fufs, Zoll und Linie beftimmen. Arbeiteode Leute 
hätteü grüfsfre Knochen. (Dies fcheint uns aber nicht 
der Fall, im Gegentheil glaube« wir beobachtet au ha- 
ben, dafs zum fchtinen Wuchs des Slielets mäfsige Ru- 
he gehöre ) - De h Figure des os; er verwirft, wi« 
billig, dicVergleichungen mit Hufeifen, Mufcheln, Flö- 
geln etc. als Ott unnütz und nachtbeilig. thciit die Kno- 
chen In paarige und unpaarige, fymmetrirthe oder rfgei- 
mafsig.i {regdiert), und in uolyrametrifche oder nore- 

felmäfsigei endlich in lange, breite und dicke Dela 
iinetioH des os; nach diefer liegen die Knochen ho- 
rizontal, vertlcal, b ler oblique. Des Parties ext mH 
des os i de la DkpUJei des Htgions desos; des Faces 
des os; des Bordes d.'sos; da AngUs des os. — Des 
Etrnttncei dfS os ; d,^r- theilt er in articuliires ou diar- 
throdidcs uud n'i.i nyt:c:ihires ou finarthroduUes. (Aber 
find denn aIl>»Geleukllachen beri'orfpriogend ikIot eait> 
nensf) Des Cavilei des os; diefe find articulains und 
M» artiadaires. Des Inegalues des os. Diefe theilt er 
in miifculenf s, tendiMeufes» aponeurotiques , tigumew 
Jfv^* ."- {' Ämetiire interne des os; de In 

Couleur des os „on rmarque en general qne Us os pla- 
cesprh (f .i cotnr fnnt moiiisl Lines, que ceux, qui eh fönt 
ekngnes; probMement, parce ojw le faug etant poufTe 
avec motns de force vers ces demiers, teure vaiffeauz 
Jjmimoms developpes." (Wie kann man doch fo etwas 
fcbreiben? Sind die Hibben nicht dem Herzen näher 
als das Ferfenbein , und dennoch nicht weÜser? Alle 
auch die-entfernteftenGefafae find fo viel, als ficfollten 
entwickelt, oderdeWtofTpexcoimn; il faiu. Welchen unphi- 
lofopbifchen Rc^rilf überhaupt 1 rzc das woinj deue^op. 
pes a^bt voraus? Nicht gehörig präjiatine Wirbel l^- 
hen freyhch rchmntzig und dtokd ans. Ueberbaont 
füllte man doch endlich einmal dergleichen Begrilb 
verbannen.) De L'EpaUfeur des os; die Knochen feyea 
in Männern dicker. iJr (a Denke des WS üe feyen 
dichtM m altea Leuten, und überhaupt in Mannern. 
Des EUmens-^OTk Principes des os. S»e enthielten Fen 
(Wärmeliüff), Luft. Waller (eigentlich Hoch nur die 
Gasarten, die mictelll des Wirmefioirs entliehen ) "Fett 
Phosphorfäure. elejctrifcbet Flnldum(?) Salze. Aucli 
fcheint er F^bres des os anzunehmen, die aber wohl 
nicht einmal logifche Haltbarkeit haben. Dtms l'hiver 
de 17 J4 A dißequant ä Vhipüeddt In Owriti de 

.Pam, pvun temps chaud et ptuvieuz, je fus fvrpns de 
VOUr tous les cadavres lummeux; comme toutes les par- 
tirs nc l'etaient pas egaL-ment , fexamuai quelques OS 
jutuveUement declutrnes, für Usquds le phencm'^m etait 
im marque; fen rttijfai un dems une ajfcz grcind- eten- 
due pour U drpouiiUr de Jon periofie, et il reßa towj 
iws UtinuKUt daus cd: eudroü, — Di leAiMf^ 
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totnpncte -däi nt. Die Irrdiumcr tahuUi l itrca, von 
Üxfolntio» fiad treuKcb lieybeitaltprT. Die Koochco 
wüniMi ia .Kfankbeittn empfindliclk. Ik 4u Subflanct 
faonginife des Oi ; dicfe fey nicht empfindHch'. Df U 
iiubßnnce rfticuhüe; diefe nehme j^'; ; . i .' ; ; ;.' 'j )in- 
Üftt (kl Ott bilißi eia; (ft> haben v^t es uie getuad«:n,) 
Dei Cävitix ttihrnes^des os Aeilt er ia grandet, moiftn- 
WtS et petites. Bcraerkungen über den Callus {jebrorh- 
Acr Kuochen;^ und über die üetakUichfr. Die kieLa- 
ftea n»ce» emlkieltei» den Kaocbcofafr. ('0 
hnme, qui rei et exhruuretnent tes os ; ddcr der ßeio- 
ll«t)f. Wahrfcb«inJifh habe fie.aach Nervenfttlchea, 
doch To jTie itn natürlichen Zuftaode unempdndlich. Er 
trzaJiii ein paar FaHe ronüefMürt die dies beweifeo. — 
- Ist Mtmdfrmne, qui tapijfe les os mteriemrawnt. Die 
Nervren wisgenoiniacn , fcy kein Theil empfindücher 
•la dtefe Metnbran, wie VerfuLhe an Moafchen und 
Tbferen lie&rtea ; x. 6. bey dca Amputariirnen eiupfan- 
den die I.cidencletj einen f«hr hcfiigeu Srhiner?, lobald 
nau aufs Mark käme. Uvbcr fey der Doluy oßnopor 
»oderGicbc, bey m Skorbut, ni diefer Haut. (Alles di£- 
haben wir, bey den bfiufigea Gelegajtheitea im je- 
t^^igeo Kriege . dtet zu uirt«fliidien . gvi nfcfat fo gf 
fiinden ) — Des l/aiffeaUM des os. Er th«ik die Arte- 
rie», io drey ii&uunsea.(eJoeces)t oamlicb ia Artires 
• mowrrieifres pt» nerfbnce« m Arthes fOus petites , qiU 
sntrt'iü lAi.n une direction pirptndicutaire , ; Ifs troits 
mue Von voit Jur IfS extrtmitvs des os longs , Us bords 
des OS vhts et für toute la pir^f^iwis des oi coturts^ und 
in Artlres cTtwe ßnejfe exiretiu, VM d«iM& fidk da^ 
in Knochenfafem verwandelteB. (Dt» Nutzen dieMT 
"ÄbiheiJuMg können w ir par nicht ^iuTehcn, noch we- 
'Bicer das Verwändeki der letztem iu Kaocbenfafern 
zogeben.) Defmk Mi nur eAunsl eine Saugader Jie 
fkmgtr dans le corps cft*«# verUbre. (Ei,^eiuh\ h foUt« 
eadoch wohl beiben: ans de« Wirbel komiueu; an 
■oder» Stelle» tiült es doch nicht To fchwer, lle auch 
in dei Beitibaut zu zeigen.) It eß ä prefu-ner m'pn n$ 
Us verra jamaü (auf den Bruftbeinen » auf den Ribbea 
H. f. f. küQoen wirfie ja felbß zeigen, und wenn De 
foult fie in einem ^^rbeI fah» io fallx ja diefer Satz 
khon für Ticb wee:;) doch febre dfe ABatogie, dafii di» 
'Knucbea Saugadern h;ititn. Uo^jeachtet man keine 
jSfervcnfädcben 'fich in einen Kxu>chen rerbreiicn fahe, 
fo feyen di« Kuedien \m kraokbaften Zuftaude den- 
noch empfindlich, (Allein an verfchTcrleuen Stellen 
Üeht in!\n ja ganz oflcabar mit den Arterien N'crvcn- 
ftdchen in den Knochen gelaugeii, wie ja aoch Mor- 
wy tnnibndiich gefchildert hat. Ift es denn aifo «iik 
Wunder, wenn diefe Nerven, die durch Eotzfindong 
•gefpaofit- und afficift werden, fchinerzen?J Er crzjbh 
davoa eben Fall, der liu. DefaiiU niigetbeilc wi^dc; 
gera'de als ob Derault nicht tiigllch fo-etwas zu beme» 
ken Gelcgpnhoit gehab: härte. Was füll man tax der 
Stelle & 70. denken : „II ij a d'antrrs partit s tdUs 
Im ptt»dans Us ßruclmre ^quettts il entre inconU-ßault'^ 
ment drs^ierfi , q:i<ii'}ii-oii in- jJüifV pas les tj denumtref 
'par la dijjdc^iüti. Nidits ilt ja ieuhter, wenn nian nur 
•in wenig fein prnpariren gelernt hat. Was foll man 
Tv» demZiuftande der AnatouiK iiaJin^ iM«A«, WCM 



fo etwas in einer zweyteo Aulgabe ehies Handbuchs 
ungeahadet ge&gt werden darf? C(tt/t/fues fhißnlogi- 
fiis (virekhe dteonf) out vonfn rxpUquer l tnjemfibäü^ des 
OS, d<Mis üetht naiuret pnrun etrang)Ktnent, que tts werft 
f> m;! ; (/l- \.\ pdYt des fibies oßeitfes. ALtis etc. — 
Des LhtmeurA dei OS , oainlich d» Sang des os. Die 
Knochen fangniaircher Perfonen enthielten oiehr Blaf 
als biliurfr, und befonders ats phlpgraatifcher(?) die 
kurzen Knochen hatten mehr Blut aJs die planen (?) 
die abc;t'rtorbenen (necrofes) gar ketns; Defaulc fah 
eiajn clch gc'>vordenes Oberarmbd^u, deilen eine Arterie 
zu einer Linie im DurcbmcITer crv^-eiteri Wordien '%rar : 
das HIuc bewege fich fchr langfain in "den Veucn der 
Knochen, weil die Knochengefäüie vofn Herzen ent- 
fernt würen. (Was ^d das fir Begriife von den Krilf • 
ten, die den Kreislauf des Bluts verrichten?) — De 
la Moelle oit du Juc medaUaire. La MjcU: eß «we Sttö- 
fMnea janetise^ hUm^Streif) U Juc medtMaire hing^ 
gen une fuhßaifce, omt:ir(ff mtigeihre. — Perfommg 
ti'igimre qn'it n'ezifli: auiun vuie dans tti nature; et Von 
Jait außi f^ue h cavite des os eß trog fermei t p^^ur qn'!' 
Jf^W'f jy tntroduire «meune Jnhßa»ce »onr remplacer la 
nume. Und doch findet man In WaAerfilchtigen Blut- 
wafTer fiatt des Marks in den Knochen, wie er auch 
felblt auf der folgenden Seite Anfuhrt. Das M^irk diene 
zum (ieienkfatt und zur Gefchnieidigkrit der Knochen. 
(Die Gründe gegen diefe Meynun^en fchcincn ihm 
nicht bekannt) — Dm Suc ojlii:x. Er ni.nxut ^meo 
Kreislauf des Knocbenfafti durch den Knochen an. (Ift 
denn fo etwas denlLbar]^) Di» Develavpemtnt dfs os. 
Kann wohl e)n Devetappememt des logifch verth^i- 
dijt Werden? — De l'üjjijiCKtion nntnrdU-\ .lUe Kno 
eben gingen drey Zuftande (hinh» d^nVetat muciia 
ginetix, l'eLit cart'dagineux , et tetit offev.x. "Der Eft 
(it: ♦nu'.'/.'ürT- danre itn Mecfchen bi5 zvit\ 7. vanzigfle!! 
Tage nach der üeburt. St tes vaiß^aux nixijliLent fiis 
primitivcmmt duns les cartUageS^ iis ne pom raient pXi 
.Tu. deidtt^geri. (freilich nicht; aber doch nachwach 
' utt, aeucreeugt werden. Ln achtzehnten oder ^er 
und zwaczlglUn Jahr bcßüiidc jedrr Knochen aus ci 
neiu eiuzigen Stücke bis aufs StenmiH und Cocdx, daiu 
tesquels ta reunion fe fait bte% ^ms tdrd. (Allein, dietls 
ik em Irrthum, diefe KuOchen nur für ein Stück 
aozuiehen, tbcils ilt der Ausdruck reuition nicht paf- 
fend.} Die Knochcu wflchfen tht:its dardk Intus - Jusce- 
ptionf. ttieils durch ^fuifii- poßti ut ; letz.teres beweifen 
dieVerfuche von Du ilamel, Er;^laubr auch noch, dafs 
das Ziehen der Muskeln die Entwi^kJuni^ der Kna- 
cheo befördere«. Die Beyfpiele, die er daiür anführt, 
find gerade die usf^Mcklirbfteo, nümlich ^reder der JV. 
ßit nn clriilo maßniieiis , noch der ßiit~>_rlf)fl',is ßtjl'.pha 
rui.geus und flvhttijioideus nehuieu die Spitze oder den 
Hauptiheil der Erbabenbeiteu ein, an denen fie liegen. 
Du COJpjictition contre nature, (Gegen die Natur ge- 
kuici^t nun wühl nichts von der Are. ) VerJcDochc- 
aungen, rocyut er. entftüaden durch Reibung (FntttC' 
mast) diefcs luoa wohl etwas aufreiben, aber vrrkni)- 
ehern ? Wie viel beiTer fch*ildert dies nicht Bailtie ?; 
Verkiiöcherungeu der Ni r- en. (Ob wohl der Vf. «ine 

UK fki Nauu g^ieiuuK laabea nag Tom <Ü 
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«omtoff fulbJttvtHion ./lir Vojjiftciüxon eermm 
ilttt boeuf. (Ree. kennt die nngcblichca Falle, fah, 
lÜhft niidbrereinale zu Bonn, £u Drc«d«ii( zu Wjea u. 
f £si«>g1c1cb«n Specimhi» f n der'Kbtttr, und befiui 
MMBidk aoch feliju clrrglc'lihen ; ollcin nie wärde er 
dies Verkaöchuruug des Gehirns ceuncn , was nichts 
ils Exafloje des Schädels id 7 Er befit/t auch einige 
d«in ioueni Anf«fan nach völlig gleiche VTerknöchcrun» 
gen, dre «raus dem Ureros fcbälte: ein dannforni%e« 
iofsere» Anfehen eines Kiioirhcas raufs einen nickt gleich 
Terleiten, et^tis tur verkoöcberte Hiromafl'e za haken.) 
— B» Cü. Es Ift ftrlfch» daft der Celtus in Scbwan- 
gtrn fich laogfamer 2ei,;e alleia in fkorbutifcben und 
krebligeD Subjecten zeigt er fich iaagfaracr; liht man 
Am Knochenbrtrch keine Rtthr, fo entfteht ein foge^ 
■aoBtes faifches Gelenk, weven er einen artigen FaU 
ctlfihlt; Von der Wirkung der Saugadern bey diefcr 
G-jlc^^enheit, \ on der Abrüaduog der Ränder wird aber 
akbtagefagt. — ßts Conaemons dcsos, nünilicb 
Ii 2Mgr0tro/lr» wekhe ealVeder ffia>tif<'^r oder obfcvre 
ft^a. r. f., doch noch immer zu pedatuilch ahpecheilt. 
i-'DtS Ccrtitagrs (tiarthrodiaux. Die lebhaften Schmer- 
acD }n eini£^en Krankheiten der Gelenke liefaen nicht 
js, dafj «naa diefen Knorpeln gänrüch Nerven abr^rli- 
cbe} darch fcioe l'oren fchwitze der Sac utfilulLtitf. 
\3kGirtiLt''tnes intetiirtkuhtres verdienen den Namen 



fiftr. Sei* IfiiMibai hat keine iWworfff i' dem tilgt» 

fchnitten oder angefögt entferaeu (IlIi nicht die Lefzes 
derMtia<ie. Dcfaukiiiejnte, dieFiöula icj elailifcher 
als dit Tibiti. Die Knochen lind nicht Jrntäbel. De» 

Vfagef dts Ix unterfcheidet Üßigrs de Poßtian 
and Ufages de Fonttion. De [Etat fatluJlüg^au^ des os. 
Die Krankhdten der Knochen theilt er in Qlai^idies de 
CoatmmUi, niaallch Brüche Caries, Necrofu , Ex>^iiof\s, 
Erwefdtting; lind FrlhMIk^; und in McU^idies de Conti- 
guitt', Bamlicb Verrenkung, Dtaßafis , rJEncöi/t, Ancj- 
toßs und WaiTerrucht der Cikleakef hieher kitnoe man 
auch die Bratttgun^ ungetvAhnlleher Kntrpel in den 
Gelenken rechnen. (Was nöizt diefe fcholatUfcbe AS- 
theilung?) — Du Tete, „Les feimtu^s ont en g. neral , 
la tite plus petite que les tummes." (Wenn, wie hier» ^ 

von ICöochen die Bede Ui, fo iil dieier Satz ge- 
rade umgekehrt wakr. Die Zuckerbutform des Schä- 
dels, die er S. iTö u, lyi.aofiihrt, haben wir wobt in 
fingifte» ZeichniiflgeD, aber .noch nicht ia der Natur 
gei'ehttt, ewrtifeltt tack wcg^n der Queerhc^e der Loifd>> 
danatb und der Stirnnath, welche die Scbcirelheine , 
begränzei» b. f. £ an ihrer Exilienz. Sehr richtig ül 
dagegen die Anmerkung, dafs die Scheitelbeine ktngS 
dcrLainbdaua'.h oft vertieff erfcheinen, bisweilen feyen 
die r(jira*niaa parLtalia mar Foramina zjm Eingänge 
ven Arterien, die der fogenaamen Diploü gehören. 



l^ßHtns interarticubiircM, Ii« witren von eiaem frir «ad fetscn nichf durch, bis ia dielio^derBiraWiaalto.' 

~ "'■•.)— Des Sehr ilcbcig bemerkt er, gegen die meiften Handb«- , 

eher, dafs d'e EmifTaria Kitht Eaii(Tari.T find , fondern 
gegeiifeuig ihr Blut ia die^ai d»rae membraaae lei- . 
teu. Die BefchreibuBf des bcbedels iÜ fehr genau- und 
richtig, doch feit zu weirläuftig und tediös. ' Die un- 
leteFbrbe des Schade)» ibeilt er zur Erleichterung des 
Gedacbtnifies i» eine Portion anterivutff AIa iputtttm' 
n dmnd U nam dt l'ojje patatine; «ne autre moynink 
Jfantebme.? fofe gulturaU, et Fautre poßeru iwe amrme 
ßius U nuta d£ farjiice occ-qnSaU: Die Innere Fläche des 
^hudel5 theiU er in la l^ oute ou la. CaloUe d» Crem« 
und La ^aSt duQmnt, (ohne za bedenken» wie abTnrd 



fai^jUtre. (Beides fi^hefar nns nfcht ricbrig, 
fW tea dtorj glandes ßiMviiL v. Sie bcftünden f'Jiniritli<h 
aateioem niit vielen Blutgefafsen und Saugadern durch- 
wehten ZelHtoiF, de/Ten Zeichen mk Fett gefüllt wä- 
reau DieTraiisfurlatioa fefchehe durch die Poren der 
Artetlen ; haben abor fcbk-chterdings nichts drüiiges. 
— De h SiHtnnir. Sie komme theiis durch die Püren 
4mt C»tUasrs diarthndiaiun theils aus den Foren der 
Ktafelbfadet; dieib aus den Ligamtns intrrartkidabrSt 
4|ala ans dem OeleDkf. ct oder deo yretnulat s ^Uniks 
ß m H äe s^ Durch topiques abjorbens, ziua lieji'piel. 
de$ eenires ekaudes liene fidh CSelenkwafTerfucfat hei- 
len. Defaojt habe gej^bubt, dafs die fottcnanL-tcu F.Mr 
ntions fpontanevs nicht durch GeleuXcaircrlucht, fon- 
dem gewöhnlich durch ein Gcntfitr^ucnt des c^rtilagrs 
dmrtkmuüaux erfolge. Der Fall aber, der Sur BefiAti» 
geng" erzählt wii5, fcbeint uns weder redit paf- 
fen !, ncji h iiiureichcnd. Denn man fin(tet ja r. irklich 
fi^enkwaiTeriuibt; fa wie aadrerfeits ciu Gonßement 
wr ^lenkknoipel freyfieh Linnen' machen male» da 
CS fich vhne c'r:f folche nicht einmtv^ denken lifst. — 
De ia Siitarthroje. articvtl.itiu tnmnhi'.is oder Suturen, 
■nd Einnaceluug. De i'^mphiarVnuf.'. De fa JÜMp/i(/e 
des OS. Dt? Li Sindiondrafe ; felir richtig gep;en alle 
bi&bexigeo falfcht-n Lebren bemerkt er, dafs die Kopf- 
kiiothen durch SynchondroHs zufatmnenhalten. D* ki 



öicfe ile.'iL'i-.min'x ift ) Die oben beracrkrcn Firthfln-.er 
von vier (jehuri'. rioi hclthea u. f. £ werden hier noch- 
mals wiederhoU. liier fchildcrt er auch k Develuppe- 
ment dg la tite t oder befliuza-läeen, die al!;u3bi>'che 
Aasbitdung des Schädels, im fechften Jaiue fcyen die 
«eilten Stücke, aus denen die Kopfknocbcn bcrtehen, 
vereinigt.. £r ai;nmt auch fechs Fontanellen aa^ alleia 
muemdefoiat frq{j^/Sraf*o»wflfded>wir ße nicht ztt(chreK 
beo. Sollte d«r Kopf wachfen, fü müifen (liefe Srelkn 
ktjorpiicbt feyn; es wiir<ic .-ilfo gerade umgekehrt ein 
Fehler feyn , wenn fie Kuu! fisa wiren. Man- fofJte 
doch billig fo viel roi»glkh, bci^nders wo es To leicht 
iß, dergleichen unlogifche. falfthe He-r:)re vcranlaf- 
feade 



e, Redensarten vermeiden; da-Ts I. iiror falbä auf 

Sämr^, ou la Ihaphife ligameiaenfe. DfS UgtmMS f 4ohen Schulen die namiicbca Fehler begehen» jadafs 

b Wdbem vnd Phlegma^ikera Teven fle rchlafler, als manche nicht einmal im Stande fcRefnen; efinnifehen, 

in San^uirtifcben und Biüofenr D^ Ui SilJ'iurcofe. De dafs es eiae .AJjfwrditat iil». TOT mit Knoch- .irifc gefüJl- 

1a Mtmttgüje; hieher rechnet er die Verbindung der ten Gcläfsen zu fprechen , Kl wahrlich keine Eotflbul- 

Zahne mit den Kiefern. Des Proprietes des os v nam. digong^ Richtig ift es auch nicht, wie es ttttcbentU 

.1 ' * r • . ■ . Äb» . • Digltizeü 1 *. iBii^ie- 
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teo Sch5<!e1n TOrfcoima«. ^ De tos Cbmnol; Fes coro- Hr. G. araft Albfn» T«fetii (ftriitcht keawo, foiill 



nalaefetiinfi r.ojn'xe, fVirc? qti'il r.'pond a cet tndrtiit 
ilcIft]«tc./url«giKi Iss Hransmrteiü Uur courtmne. (Wie 
ilocli tllet dem Geift der Zeit opfert < Vermniklicb um 
diefes Opfer zu brins^en, ward der Name ot froiUat 
nicht zur üeberfchrilt gewählt.) Er theilt es iu fact 
extfrnf, fnce interne, bord fapntcur und bnnl inf iieur. 
~- De Toj nccipital} welches er auf gleiche Arx abibcllc, 
wozu er noch die Angle /»pmmr, AagU mfirwur oad 
zwey Angles l isn ii iü^t. - Des oi Parietoux. Bil- 
lig hätte doch hiater dem vorigen gleich das Keilbeia 
kommen rollen. — Ihs os tempotaux, Diefe theih er 
in die wortioH ecnitUuff, forh'JH mafltvl-nne anri portion 
pierreuf'- ou ruchfr. - De l'os fpU^-.viid,; , thi'ilt er in 
Corps und nrnm/;«. IcJ ußge^ du fph.-nmdt; font de y > 
/{[,•/,. — De Vos etkmoiüe. Er l)otrachtet e» eis eineu 
Würfel. Die Mufchelo nennt er Cornets dt Morg<i(Tni 
nnd C^et ^' Berthu - D-s os IVormicns ou cl-fi »u 
Crant, IU Jervent ou dfvehppfinent plus promp: des os 
du Ordne, a l'estard defqnels üs fatU ee ifm font ks epi- 
vUttfes (i r q > ? d-s os h>rjs. (Leiwerrr Satr. ill tlcut- 
licii, aber wie iieon devt'yppemerit plus prompt d. o.d. C. 
dienen, möchten wir uns wobt belehren laffcn.)— Des 
OS « JXili-nVtfj. Des os proprei du nez. Des OS unguis. 



wäre es uniooglich , einen Ibtcfeeo givbea Säi^Ußt 
zu b<^eh«a. . , . 

- ■' » 

SCBOSE K&K^TE. 

i' 

Bbidelrrro, b. PföMer: (Gt>fammeiU) EttShUa^en ' 

von Sliyümne F.hnaann, VerfiiTerin von Awliens 
Erholuugjilluudet). 1795. 23^ S. $• 
Unter den Lefereyen. wel.bedie l'^rtriebfarakeit der \ 
Verleger.undScbriftiiciler zu oincm Artikel des Luxus. ' 
ond oTm BedOrfnils eine» verwöhnten i*uhli« uins ohne 
Gerchmack ?.j cin^m ijorhw eurlifrej !Tj|iel gcuiac-ht hat, 
erfchcint von Zeit zu Zeil ein Hoch, das, ohne An- 
fpruch nuf Genie. Witz oiler Kuti zu ma^pJien, Aus. 
zt-ichnuii^ vpr.Ji,.rn. « eil de j' Geich mack , den es 
nicht bildea hsiiei) kann, \veH:^-i.ens nicht mit verder- 
ben hiu't. Die Sc hriften derVfu. erheben fleh nirgendt 
aber das Mittclmalsige: aücr das l'ublicum fucht und 
braucht dert^lcicheo , und diirfe gerade Hnd noch von 
der Art. d:c man ihm vor a idern empfehlen kann. Die 
Vfo. - zeigt fehr ^ute Gruudlitze; es fehlt ihr weder 



nJ*Qj dV k Pa:nette, des Corit^s inftrieurs des faires «n Yerlhind. noch «nWelterfbhrun> ; welchüs viel ift; 
futfateS. Des os du Pnlais. D: l'os f'owfr. Da Cor- ihre ErfintJunijen find aicht ohne eine Art von lateret 
r ts de lieriin. Er getteht doch felbjl, „üs »e Jont qtu fe, und die Sprache ift meiftens rein, welches Togar 
des c-vp^ndices de tos fph^neide.** ^ He Uk Kaehoin mehr ift, als Re^öhnlich verlangt wird. Die hier zu- 

inferieure. — D-^ Dfats. Er fah zwey ohpre Schnei- fammen^i'druckten Erzabluni^ea und ein/einen Src- 
dezähne lufammen'jefchiBolzeii. ..D i«J Li liouche des 
neTtes U f«i«tcft«»* indfives Juperieures ^ptace difec- 
t-mc-it Jur cvfin' d-s inffvl tires. Or, In coupe en bifeau 
ne doU pas 'fß-^r Ji^r ks dents de ees Jujets." Er han- 
deUWnPnnch vom Zurechtrücken der Zihne. Die Er- 



neu habtfü alle eine fehr moralifcbe Ti mlcn?^ undrer- 
rathen ein Gemüth, das von den üebeln ia der Welt 
lebhaft gerührt ift, und dem üuteo eifrip nar hßrcbt ; 
▼On der.andvrd Seite zeigen ile aber auch eine Art roo 
üib-rri naauo^j. und einen Mangel an DeKcatelfe, wo- 
vor man oft erfchrickt. Die Heldinnen derVfn. infon- 
derheit baben eibeä Ton «indB&niefmi, die in der luo- 
dernea Welt uaechört find. Gleich in der Sehl ufsfceoe 



fchc'nungpo hcym Hervorkominen der Zahne ßqd uns 
doch in unfern Gegenden wenigileos'ander$ vorgekom- 
men als er fle fchildert, z. B. : wir fahen noch nie dfe ^ 

Eckzähne vor den Backzähnen kommen, oder d.i(s die der erftcn Gelc.Hichte (VebervaJJiung aus Dankba/ritit} 

Perio'le des He^vorbrechens der acht ertten «ack/4hne glaubt man die Freyer der Penclope zu hören, und die 

die gefahrlichfte fcy Er fpr'chr mrh vtindL-n Mitteln Rade,jiiirorinn fich dfe fchöne reich- Wft:vrp fTjr einen 



bevm befchwerlidie LI Zutioeii, da* Auffchneidfu des 
Zobnfleifches fey oit ohne Erfolg angewendet wor^ 
^\cn (Wm fo^'« ^^'^ was kann es auch helfen? Ia 
denn uif^t die Eatzflndung und Spannung über den 

eau'en AWeolus verbreitet . die Spannupg kleinen 
über der Krone befindlichen Theils des Zahnfleifches 
ift da» wcnigfte.) Er fah in einem %^\zht\%ta Neger 

in Alveolus «jbfu ai:f jeder Seite des Weisheits7a!:ns 



unter ihnen eriulärt, wäre felbll für das beruilche Zelt- 
alter ein wenig zu ftark. Der Dialog, die GoueermMi. 
*«, bat fchon mehr Wabrheiti biuMgen \& Bianca de' 
fa PortOt auch als eine Gefchichte der Vorzeit, zu hart 
und zn. gr-ifslich. D/e am mciften ausixe führten Stücke ^ 
find die unglückliche Uannt nad KarlSdiwammer, wor-' 
in befonders der Charakter das letztem gut gehalten 
itt. Uebrigrns trehören. was die Form betrilTL, t^d a].- 



•zwev Zähne über einander , von denen der obere lait le Stücke diefer Sammlung zu der Zwittcrgattuog von 
ranz ausrehildel (d«#lopj»ee) , der untere bis auf die Drama und Erzählung, die, da fie wefentlichs M*n-' 
' r Krone aufgeaützt war, fo fah Oefault ai- eel bat, und keinen Vorzug, nls den der Bequetulicfa.' 



kleinen Backzahnlfich r.weymal erneuern. — De tdt jf^r dcfl ATf,, billig wieder aus ücx Mode cekom. 
rniMAde. D!e Zungenbein Nvn den hochft irrig als iOCH fe^'lbUr«ff« t» *^ 

«in dasigct svfiuupMihjuigeRde« $tacl( beffkriebe«. 
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JKZNErGBLA'HRTHElT, 
fMMSMt bk M^quicMfl : Trott« eompt^ * Ofleologit 

Der iee^ Band fangt mit dem Tronc «d. — (a 
Cohniig vcrtfbraU. Er befchrtfib: ilire/i»c« ai^ftf- 
rieure, face poftcrieure, dnux faces lateraux , »;»•' ftu/e, 
•a/ommet et tut canaL Hier werden auch die Wirhei 
bi»fchrFelien. - De Ii Poitriite. Die Poiirine (Thorax) 
[ey iuRiliofen und Sati^i^üifilien gröfs r, alsiaPhlcg- 
OMUcheo. Defaulc fah den P< 'r:t:JJat eiijlj mis des ua- 

StuYMmm. Die Braftbeioe vercfen hier sf» ei« e{ttz{<;er 

K^^o.;bon, befcbrieben , up ^/y:!; tet tr f<-Ibft S. 49, fagt: 
ii tA ioiüowf forme de trms ptecef dans t^e^fancf, foit- 
venmß dans Fage adultf . quflqwfois m4mejilus tard; 
on dißingu? pieces par Uur nom nimi'riijui en com- 
ftant de lumt en bas. Richtig itt es auch nicht, weoa 
«r Tagt : La troißeme de ces pieces eß eutiiremenf cartH 
iagineufe (wieAlbiaus umftandlich in der ßercbreibuug 
feiner Iconum ofjßnm foetitt frhildert.) 'Des Cotes. Det 
Carti'.ages d s O' t i DuHa(fut; „d 'pnj5 la partie fw 
ferieurt et antcriiurc de Ui fmphife du piMsjt^qu'd la 
premiire det apophtjjes epineufes des faujfei imnores du 
facrtttn it a environ J pt puiws de Uirgeur." Was kana 
(JiefeMefTüog nützen Y ~ Des os des llatiches. Du^o» 
crum : es heii'se facrum , parce aue Us anciens Voffttdttit 
rn facTtfice, — Du Coccix. Fälfchh'ch betrachtet er es 
als ciaea Knoches, ungeachtet er felbilS. 94. fagc: ks 
trois pieces, ne je fottdent guere, queversia quaran- 
tieme ou U cinammtim' awim. — DesEttrtmites. Di» 
Bpml**, De la Oaviade' Hier fXngt er gar mit der 
Jnottrme comparata an. — De VOmuplafe. Du. Bras et 
detHtemerus, qui entre danf fa conpoßtion. De P Avant 
Ens. Du Radtus. Le C^itus. De fa Maim, Er fand 
<iie rechte nand rbeafalls [-rörser in einem Körper, in 
dem asle Eingeweide umgekehrt Ugen, tolgiich die 
Spitze des Herzeos rechls gerichtet war. — Dm Cane. 
DetOsJcttj^tdt, tk FOs hmaire. De fOt pinuKttUd, 
ÜB tOs pififome. Dt Ws trapize. De t'Os trapeeoi- 
de, DeVOste frrand. De CDs unciform' ou Voi ltoi^-i, 
Du Metacarpe. Dt-sDaigiS. Des vremieres pfmlanges des 
doigti. Des fecondes phaUtitges. Des derniires pluAtttges, 
A i / i()f H!;;^! infericures. De la C-uijTe et Jf df Tor 
l emm , w ia forme. Du Genau et de in rotule, (^ni le 
forme. De la ^ambe. D» Ttfrto. Du Perone, Du 
Püd, Du Tarfe. Dt tJßragaL DuCalcauitm. Dn 
SqaMdt. DuOtbeSdt» Du prmier Cwnüfimc : dH 
JU2. sTiS» " * ' 



frcond cunetfamtt dm tnißem eimivßamt. Du Meta- 
tf^fft desctitq OS, quientrent davs fa compoßtion. Des 
Ortnls, des premieres phalanges des orteils, des ftcoudes 
orjrti,. De, drmieres phalanges dnmtaS. 
Des Ui fefamoides. Sie feyeo nicht beflindig, mais on 
oevt dtte, qua augmenit avee tage; on en trouve vlns 
ff T>rt . r c. invves d ifvjets, qui ant hmacoup travaifü, 
p^is dies alles unrichtig ift, be« eiß die genaue ünter- 
fuchuaj derfidben an 1Iin<lero. wo von (ie fchoa als 
türinliche. ganz gewöhnlich bcfchafrenp Knorpel anee- 
legt findet; dafs fie bcym gcKuhnlicheu SJteletireB 
b.'londcrs w enn man die Gerippe durchs Kochen berrf' 
tct, verlorengehen, ift kein Einwurf. iblcus und 

Gadern wackern Olleologcn ift diefcr 1 unKt fchün zur 
vollkoioinenenRichf; ;t.c;t q, bracht. Zum crffcn Da« 
mengclenk und crltem Gelenk der grofscn Zehe find 
licfcb»cchterd.«g$fonethw*ndig. als die Kniefcheibe 
zum Knie hurz, fie gehören zmn wefentlichen Bau. 
zur Verbindung t^rfelben. Wie ei« Knochen durd^ 
vieles Arhfitcu (oll entftehen können, fehen Wir niclir 
ein. Ein Zehen ohne feine tlr, y SehnenJtnochen u ur 
de efnenaonflröfc Rtldure ' - f e". Us nexiftent point 
chez tes entqns. rreylirb niuht als Knochen, foudem 
fo wie viele Knochen aJs Koorpei. Ferner vergeht er 
unter Enfans auch Kinder Ton fiehen bis zehn Jahren 
fo wurde rr leirht durch Nachfuchung fich überzeati 
kennen, data die beiden Sehnenknöcjielchen der Pra. 
Zehes fdmn wlrklicli Ks^dsrnZt^^ZuVa 

'Da Ceim$xions des os en particuUer. Des Connt- 
xions la Mnchoire inferieure. Des Connextotts de la 
Ute avec la C^loune vertebrale. Des Conntxiuu des ver^ 
tehres entr'eUes. Des Connexious dt fa Cofone« verti- 
knitmtckb^ Des Connexhnt des cutn avcc la 
emm^vevtebfate. DesConnexitms des cutes avec te Ret' 
num et entr'ellei. Dn Cotuiexions des us du6ajrinent/eus 
Des Qmnexiuns des os MMamtoes tntr'rur. Er habe 
nur cm paamat in Rindbetterinnei) ein cc ruin. nr die- 
fcr Knochen von einander angctn ffcn. Bonns Bcob 
athtuoi;eq fcheinen ihai unbekannt, üm über dicfco 
Uuutand zu en icbeidcu, nii6nan nicht nach fenmes 
mortts des futtes de iew eouches oder mortes quetants 
joitrs apres etr,- accouckte, foiidern nach Leichen 
K!i. !b. Itarinnen, die wenip Stunden nach einer leidi. 
tWiGebu«duich ei^ Zufall ftarten. ^rt^e^ea. und 

Tncachl^ m Werke gehen, als liun.er. C«a.p«r. 
Bonn u. r r. Des Connexious de ta OavicuU nvecU 
ßernm, üb dw iogenannte LümmnAmi mtercLtviai- 
htre als ein elgenea Oing angelehen Wf Werden ver- 
dti^nt , fcheiqt uns norb die Frage. Des Connexious de 
ImClauitnte uvK tomoptaft. Det Ohmcmcmw de tHm- 

mems 



SO) ALL«. LlTtttA 

meruj avte Fowufplatr, Des Connexions de i*HiMMrttJ 

otvc leS'fleux os t/ ''r.mt Pirus. Drt Ci)i;iiciinns ihs 
d e fix OS. dt Favant Lras enty'eux; et avet la iiiai«. D^s 
Cimtuxums des os da Cmtfig tntf'nue, Dts Cunnerions 
dti OS du Mdtttcarpe attec eevx du carpe , et entr'tHX. 
Di t Covnrfhns des prmihres phalanges des doigts avee 
Ls US ihi :;>t!<Ki\iyf. Drt Comuxions des PlU^l^■.tgcI des 
dfigts ntr'tUes. Des CatMeximt des Fctmsrs avec U 
Bu{/?k; atifc fr TUdit et mee la Rohde. ths Cnnnexiotu 

drs li-itX OS de 1' flvr.-'f nilr'tr.x ; de la hr.ibe tn-ec le 
^iid; des OS äalcrjc mtrettx; tui qs dumelatarfe arsc 
iSeux d» tarfe tt eHtr'eut, D/i Cmnexioris des ^^innifres 

Jthi'laugei des urhüs avec ies oi d» Metatiurfe i deM fka^ 
angej des orteiU eulietUs, ' ' . 

iUigehSps* ^ Bocb ein« Tabäl!« In Folio» taA«V 

GESCBICUTB, 

Wkiwar. iiD Verl. des lodußri« - Coaptvilt: Dan 

ffi^m Baptilla jhinoz Gefchkhte der fernen Welt, 
UU5 Jctu Spaiiilchen uberfeizt, und mit erläutern- 
den Anmerkungen herausgegeben von M. C. S^rcnr- 

gel £ra«r B»o<^. 1793. 493 S. Wx. luj^tc« 
wuI'Xarteiu 

♦ 

Das Origioal ift in N. 366. der A. L. Z. v. J. 179^ 
•usführlich aogezeigt , und der hohe Werth deflTelben 
dcntUch senadii. Die Ueberfettuor vom IIa. 3U»lio> 
tlickrcei«t*fr SdhmUt'ta Wetncr lldl §Ä feldit, wnl 

%vic ein Origiri :!; doch fiat die Arbeit noch raelir dem 
Hn. l'rof. 6'^'««^t J ;u dankeu , der lUL-ht nur die Ue- 
fcerfetzun» genau mit den» Original veri^lii hen, fonderä 
auch hüutig erklärende, kco r.3:,hif«.he, hiUorifche und 
am neilien iiterarifche Noieu beygerügc hat, dic ge- 
ViA kein Kenner rermifTen möchte, da (ic durcbgau- 
d.«n Mmn seigeB. der ia diercn F«cbe lan^ und 
mir Gläck ftudirt kat. Z. B. 8^ ss?. : Well unter den 
Ariikeln, die nach St. Do:";ii.-^o u..:i (ii^i b -n.irhb.irten 
InfclaaiuSpaoiengercbifli werden, such das idutkerruhr 
genao&t wird, fo sieht er daraus dep gewifs richtigen 
SchiixTs. dars dirf -; n,>vvachs aiä ein taitmmklam^t^ 
duct von Awen! j war. 

Dem nämiichea Gelehrten hnben wir noch die 
BfyfBgtf^ eittca andern kleinen Werlos 7.\i denken, 
das zwar fcboo mit einigen Abaoderunr;en in deoBey- 
trüßca zur Völker* tind f^nderkunde ab^^edruckt ft^r, 
ab'T gerade hier fem 1 rirhugen PlatB g^andCH bat» 
luid aatb befonders verkaufi wird : 

Ueher Diego Ribno's Wek Kisirte von 1529. 

D. Ribero Ober-Pilote vonCaltilien und äufscrft wahr- 
l^keitiKdi K. Karla Geograph be^ dem Con;:refs im J. 
1524« der die Streiti^^keiten zuifchen den Kfoncn Ca- 
ftilieo und Portugal wegen der ccu entderkien Linder 
vergleiclicn JÜlte. Teriertig:te eine Weltkarte, von der 
bk. jentt nur «W«y Suvpianu daa dae in der Attttoe* 



rOR - ZUTUN« M4 

rifcben Bibliothek ik^ fciia* das andere m der Ebneri«* 

fthcQ 2'j Kiirnbcrr^ br>lnnat find. Da. Tie die von den 
erltcn Sci;rahrcru bövgelegtuu Nausen der One, Tlül^ 
fe etc. richtiger angUbt, aU fpatcre Karten, auch ^c- 
nau bezeichnet« wa« liBff Lander und WM weit iie bisi 
dahfn bekannt wurden. To leiftet Ü« der Gefchicbte 

diefer Zeit wUi.ti:;r Rk'nAe, mi.\ ^ aiX Öfter« nnr 

auf das Uaget dirc bettimmen imitite, w eleb«» -ueoen 
Naroeo die aUc; Erzählung bezeicbuen wolle. Aus die- 
r-r A'/- 1 { hat Hr. 5 de« Th^il , '.vHeht-r Amerika 
cntniir, genau ah^efcbuea blVen, und dem VVerJu! b«) - 
gefügt. . Dafs die bevgebraettten Ethliirinigeii Iclrüa 
und richtig find I und durchaus den genatt» Kenner 
der Geographie Terratheu, darf Ree. mit ftrenger U,0-> 
terfuchun^ vernebLTn. Sie einzeln anfiibr.-u Kj.;!i juar« 
fcho« aus dem Qrunüe nicht, .weil die gauze ^brifc 
eigentlich eine ausführliche Recenlion der Karte ittj 
aber etnii^e Bemerkungen mögen den Reu'eis nuferer 
AuftnerkTamheit gehen. S. 4^6. vefi;i-hert 'l^r, S. f 
der Hafen Cembalo , der in d^r Crimin un^egebcn 
wird, linde Ach auf neuen Karten nicht mehr, uuci 
dies ift ganz richtig, denn dirr neuere Name heif&t Ba- 
luilawa, zur Zeit der Genuefer hicfs er Cembalo, ur.d 
vor Alter» ä/ilaboloo. £r wundert ficfa fiber die foad«r- 
bare Geflalt von Schweden« von den darüber liegeaide« 
üci;t'ndt'n und von Grönland ; aber dtefo Zekbuur.g 
findet fleh fchoo iu dem Ptoletaaus von I4g2t uiid iU 
immer in den folgenden Zeiten nur allmüiinch um et- 
was abgeifadcrt worrlen. EiHt hcraa! , untf?r cT^dern 
auch ä. 438» wird die iledc vou einer Karte des Peirus 
Rofelli, unter dem «ngebticben Jahr 1464. mit der B«*" 
merkung. dafs ietn C wegradiert f«y , um die gefehrie- 
bene Karte um eib Jahrhundert Mher tu machen. Wir 
bitten Hb. S., fie nu.h eintual zur Hs;id zu nebaien ; 
nicht nur die Zeichnung der Lander, z. B. Britanniens« 
weldles gerade grftdit ift, da es in allen Abbildungea 
von dem Jahre 1500 in halb liegender Fi^ur abgebil- 
det wird, vieler Mudte, die man in den Zeicbuuogen 
diefer Zeit vergeblich fucht,londrrn die Jahrzahl felbft 
wird ihn bey Icharfem Anblick belehren, dafi» nicht ei a. 
fondemzwey C C vvepradirt find, dafs die Karte im J. 1 564 
ihr Uafeyn erhalten hnt. Dadurch iJÜt denn auch^die Ver- 
wunderung weg« welche diefes Blatt durch die zwar 
fdilecht gezeicboeteu« aber doch angegebenen, Astil- 
leo mit dem bcnMchb irten Bufpo verurfachen mufs. — 
Hr. 5*. muntert durch die vielen gegebenen Belehrun* 
gen uad Aufklärungen für die Uefrhiclite und Geogra- 
phie diefes Zeitraums den Ree auf, fein Sch'trflcin zur 
grofscnMafiTe zu lejjen, durch i^rkanntit.atUung zweycr 
anderor Karten . deren UejhüliV rrU die ganze Folge 
der (paoifcheu Cntdeckuogen deutlich %or Au^co lege 
Die erfte befiodet fkh im Ptdlemritts Strasb. 15 13 oder 
1520 (denn beide Ausgaben find gleich) und ift, Iu viel 
uir willen, die erlte bekannte Karte vun AnK'rika. äie 
eutbllt aufser den Aottllen i;urdwirt$ die Küite de» Ge- 
rten l atulus bis etwas über Vir; ;ji< n liin.nj?; gegen 
Süden reit-b: Jie uitht vulljg an den Riu de ]a i'lata. 
Der Mexicanifc^e Meerbufen fallt fehr klein aus, und 
seist Aoch kiüüm Qit an der ganzfa» Küfte« Stmtvif^ 
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ib im gutnea laoera Land, wekhes durchto« Tm* 
• ÜegxMia hcifsr. Dafs an eioe VVellKiifienoch gar nicht 
ttdecket} ift. verlieht fich roo felbth Wena wir uns 
ai^ht \ ollig irren, fo findft lieh diefes Blatt fchon in 
4tf röin. Aufgabe iles PfH^emAos von 150g. 'Die Un* 
lifftbrift der zweiten, «elcb» Ree. befirzt. ift: Setnn- 
ßuii*Cnbotu.f Dftx et nrcMqubt^ms Caroti Iwperat. 
Jwmmtm mihi mamnn impoßtit A. Clor. 1544. PtfAimaei 
MffWlItafm, t^iorniRi^ omnium neotericonm tim 

uuviiitt Jidctn fc\utus, ntc wir» ex 
tt hutuflria longa;- tMVigiitvhiu uitegcrt vni ;j jh. 
Ca/xtti wttiotit l^entti atque Sebajiiani ejus J:'.:i avctoi is 



Wien, in der Ocroldirchen Bucbli- ; T&gUdU üntw- 



hattung für alU vier jahrszeiCcn , oder, Auswahl 
der belien imerefiaoteu küri^cren Erzählungen und 
Komme, Erfter'Theil. 9t9 S. Zweyter Tkdt 
284 S. Dritter Theil. 2K4 S. Vierter Theil. 285 
S. Fünfter Th. 2S4S. SechaerTh. 28i S.1790. g. 
Mmn bat Gebethflcher, die Gebote fUr alle Theile dct 
T«ges, für gewifTe Tage, ■nd für alle einzelne Tage 
fn der Woche liefern, und viele andre, die einen Cur- 
aus för das ganze Jahr enthalten. So haben auch Ro- 
fH^inrs etc. Oiefe Scekane »oä der ganzen Erde halt "^ixieoiefer fchon IsngJI AbttutßuitUeUt Sommer- und 
7 riieiaL Fü(b von Weften nedi Norden . 4 Fafs von U'iiatmitvtHrtiitt Zelc^emeibe nuf dem Kanapee und 



Norden nach Süden, iß geftoihen, nhniiinirt und an 
lieiu weliliiben und oÜlicbcn Kand init Elklarungen 
in lateinil'cher und rpauifchrr Sprache verfidlCtt, vrel- 
die theilf die erf^cn Erjtdockcr der einzelnen Gej^en- 
den, thcits die Merkwürdigkciteu augcbcu. Die liara 
liehen ErjilaruD^eu iiodi-u /Ich. audl in eiaem kkinoa 
gleichzeitigen, fo viel wir wiiTeii, noch gar aicht be> 
i, Borlie. ^e foco ff affiio abgedrürkr. Man' 
erwartet wohl , dafs die Kutd kun-- n der Cabote am 
RfO de ia Plata und in dea (legenden des Laimntü- 
Mbt dabey nicht übergangen werdea^ Atlea, waa 
HjAtWOs K'arte zeiget, findet ficli hier wi'der, mit meb- 
rera Namen, oft mit genauertrr Zeichnung. DicWeft- 



bej in Ihtrtifclu! u. f. w. ; ober eine fo grofse Samm- 
lung, die lie in den Stand fetzte, au jedem von den 
865 Tagen des Jahrs einen Kuroan zu lefea,* feUw bfa» 
bM.nocb. Diefem Maugel wullte der gegenwärtige 
Sammler abhelfen. Um aber doch den Lt'fern 365 Ta 
ge lang nicht alle Stuoden mit Romanen zu befetzeu. ^ 
rietcnzeitigen, lo viel wir wilTeii, noch gar aicht be> nahm er nur kleine Novellen auf, mit denen fie bald 
uaaien, Borlie. ^e for» rf affM ab?edrnekr. Mm fertig werfen könne;* zuweilen hiferfo ganz ktirte Er- 

Zahlungen eingefchaltef, d'v man mit einem Rück über 
feben kann, und die urohi in einer periodiichen öcbrift, in 
dar fie urfprdnglich ßanden, an ihre« Ort waren. aSerUer 
zu wfenig InierelTe haben. Sehnde dals diefes Rotraneo- 
im'iVr dennuch unvullitandig ttusgefallen ill. Der erlie 
ki2äe har aufker Peru ancb Chili, und nördlich ganz Ca Riuid emhslcsur 22, der zvv'e^oorjo, der dritte nur 
H^piim iu fehr gutem ümrif«. Auf der OdkiiiK- (in- .M>derTiertenttrs6. derfüoftenur i;^ derfechftexleidi- 
daliAA .«iebt -Mofa der Lauf dea St. LaaremünjiTes, f"^ tMor 19 Erzählungen, iiey dem erften Band« eto- - 
/bodertl auch der (^rofsi: Rio Duce (F.skiioaux Bay) fchuldigt fich der S^miöler. dafs er nicht 3oErzahlun- 
und die Tietra de Labrader bis zum Eingang derliud- fi^° geliefert, damit, er habe dafür einige gröfsere 
fpus - Sirafse. Wir kdHaen nidit erntfiea, warum an- Stärke gegeben . fo, <' ' ' 



fecr Peru und Tito (Quito) kein ein7in:cs f.acd fernen 
Kamen bcy fich fülirt, obgleich der rdaranou mit dem 
ganzen Lauf, der Oriooco tief in das Laad und der Rio 
de Ia Plata noch velliländiger als in Ribcros Karte aus- 
gezeichnet eifcheiot. Die nähere Befchrcibung \ erbie- 
ten die Grätwen einer Recenlion. — Die Verlagshand- 
luäg ,h«t diefem Xheile das fchön geftochene, wahr 
fcSeTnlfdi ailch ähnlidie, Bild Cotoas aad efne kleiav 
^Ue Karte 1 on St. DouiDgosadi dc» Q^aaifckea Ori- 
Siaal beygeüigc. 



dafa doch die Bogenzabi heraus* ' 

komme, vcrforicht aber bey den feilenden Bänder, 
gewii's auf die Z^hl der Mouatstage Rückficht iu ucb 
men. Er hat aber oipht Wort gehalten, fo bleibt es 
den Lefem übcrlaifen , wie fie mit dea gröfsurn Auf- ' 
fätzen fo wirthfchaften können, dafs He'auf alle Tage 
im Jahre ausreivhen. Das Schliramfle für die Liebha- 
ber eines folchen Jahrgangs, louft aber in melir als 
«hier HhsRcht das BeAe. m dafa das Werk mit d«i6 
erften halben Jahr? fjlciih abi,^. bro'. !>cn werden und 
crft fortgefetzt werden ^H« wennes.diePraaumerantea 
Terlangca. \ 



K LcE ( N £ SCHRIFTEN. 



GnciricMV«. JVien, b.I76riinfr: Uehrr den Natfcnaleharak- 
trt irr hr Sitltmf^'rfffn txßtidUrltn Nationen. 179:. Iii 8k ». 
TV» in einem T tirf^cntJium vdu i >iii<b-.nm«rüeii Fl lehf ninh 'U 
(5.7. , r>*tjlf r«;:-fciiu'cit ju' >. is it ii , 7jim Tiieil fi.-ii Jahrhiiu- 
iort«n, beyftoimen wolini ii, titirl tncift keiiun auiUrn geiBt in- 
f !i fiürhrn Charakter haltn, .-.'s oben die I tAHKeit i'i F.evbi'- 
1 I : ;■ r, eine leHe ans uchiui dt-ii, l.fbctifR'tifL- i S. ; wo 

u«(n aiaa Ar iSeib fthcu fKgvB irhrtijiUirige üeibcbungeo «inea 



Jofrpht fuT ia» Ge^entlifil fleh brh.iuptet kit (S. lo ff ), ur-ii 
wirkliih Kaiio» . yerad« t'iir lieh (^tU' niaitii , fiel, ircü^ich 

zeiT, i«rn Ci-nufcht , fich tuvii; nu tiv i-i^ich Hchi S. ;4-); 

d.l ili • UK- .S hii.-J. riin ; der unt rrdiiedLT.cü CliÄraktfre fn anui^ 
liei'.d, äis fcifjfi fiir d'i' I.fitiii/' dfs R«.;^':it«n wkrht.,;. IAt Vf. 
di'. i"' r -«.hnfi R-hildert mit ü»)p.iricy}icl!Lt:ii den EindrKdi, weL - 
fli rn vr von dtr sfuten und H.ichthfdij;i'n S«tt« eine» i«deii Yelk« ^ 

criMl vn hu. uod vwiicicbt iha hinvcüa" >üt ^sciuicktM «Itcr 

Cc»^ - • ' D.igitiredby|8oogIe 
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Gcfchichtfchrclbf^. Wenn er mclr- cin'.e^ne ch.irskterifircnde 
Anekdüien, (welche z\x prüfen . VcrfJ^iid und (eine Sori;falt 
freyliA ntfchii; v/jrj aufgenommen Jiute; fo wurc'.c die I eaurB 
des ßuchs noch 4niieii<2«idcr geworden fejn: es i(l aber auch 
da« gcliefertt-iOM OttOk«! Wtrth, tiod TrttlMlüiiriifiriofT Alu 

wenduni;. . , » ' 

Seine ?cliild>jruiie f;ingt mit den UmßCKrn an, nA'A naturlicher 
Weife von ihnen auf die Stfhlrr fort , »erweÜt Li.y den Saci ffn 
am langften, mid lijndflc hierauf k .r^cr von den linlgartn und 
pyiiuhitn, den LMn'illent (neu ariiitbameii Onloi il'en, , Ai-me- 
lätnh Griecketi. Jui^e». PoUh, 11kU«h und Z/^-^üim'i Wir wi l- 
len von dep 'Unitirn blofs bemeriteti, daü er fo^-ohl die edcln 
fijg^nfchafien . als dk Fehler, dte^usdu» in ihsien brcnnendtn 
E^oerfiUl« {8. »80 hcrfliL'f».rn, mii Wahrheit fcliilderi .S. 37 ff.). 
W4S die Siekicr un:'.'rr-i:i-idet, fchciiit eint- Foln« ihrer VVoh- 
aiulf in d«n Bergen d*s Lajjdes. wo die al'eden «tirci; lici> ira- 
flMT am beßen erht!ien. Audi in ihrer Ocichicliie /cici üih, 
wktväbüg der Oed'.nice t(t einen Volute fpi: e Eii;iMii:e>>tii neh- 
■mi CK WoUen (S. 4p ff.). \VSe viel btrlfer ift es , Hi- <u benur 
uen» M4it4aa «Itf reine u Wege Geh entwii-ki-ln ru lolTiitl Auf* 




Terfaflnn«: luifiwer 1^ R«dbiftidt». tMrdn ImliTifldi «Iii 
Reformatur (S, undvapfnc*" « 4el» »eueften Zeiti 
am leichteßen i(«e FOr«, «WClM lüll mncn febtn wolice. Kri< 



Seiten 

. Krie- 
ger ifch, «Is der Geift der Zeiten e« war, verw.indelten Ge fich, da 
er anders wurde, in To däüiffß jHenfclien, diCs in der Tbst Sie- 
bvnburccn i n^n alle feine CttUur fchutdii; ift 55 -5?. , rmd 
fchreiicn auch in der AHfkiariiog ruhijjen Sthriu^g fort , ohne 
j.aim ^.ivon xu mjchen (8. 6l,)l frey in dem Gcirt ihr-r Ver- 
faffüUfif?. f):Ji wurinn fMw viele (Jleichheit htrrfih- 'S. 63/, det« 
I^ir.d.-ifurßen aber , bis ^ beträchtlichen Aufopfernn^en. fahr 
eriv-'bcn (S. 65.), und in ihrer Treue die (lewiireniuftcf^en (S. 

iiberhiupt fo'.ide (S. 67.) inchr al» I;ehcii<wiijdige (S. 70.) 
Leuc^ F.S fchciiit , daff , wenn üb?r rieti 1 dt!f\en , erftoii , lur 
llcrrfchl/t ausvL-i. irhneicf^cn Ch:irak;'_T d.r Kationen f;eflriitcn 
werden folltc , di< deutfche überhaupt Comperenten von \^'cch- 
(ii;)ieit haben würde: dafs ihr aber den ClwraUtcr hefonderer 
Brauhbarktit niemand abfprechea wird. Sonderbar iß die Ab- 
aUar« der Beröl^erunf; unter den fiebenbiirttifchen Sachfen 
^$,'89."), um fo mehr, da der Vf. ihre Sitten als ungemein keu ich 
«Wriibmt. ]"<; rmif- doch Urrichun liaben, welche man zu k»n- 
nen wiinfchte. Bt»t« derfalben möchte wohl bey ei'nzehicn der 
Wunfch fcyn, Ha «» groöe VertheUuntr de« Vermricen?; t.n vtr- 
kütaa. Wie gans anders in allem die H'lachen \&. %6 ff.) ! Schon 
cnmpllri^deter (denn fie hatten lan^ «inc ordeutiichere Hei;!e- 
smg, und iibeihaivt aachr braantinifche Cultur) die BM/^orea 
CS. 93.)> Di* h*>*** K«f>td fcliafiwo bin und wieder mit ge> 
nmtrer Sarg falc an«Kaarbcnet. 8w 9^ wird nicht leicht jemand 
iritdcm Vf. Kkinben. da(s die GeCcn, Pader und Afatliiyrfaii 
Itottr Örhrktn gewthn : S. 201. rnfm dl* Ibfenanntan RulTen 
«rdUaiar in der That Servier* vidlckfat «laRaAian, fewäÄn 
fym. Uehriton ift «OWN von den AnMnieni, Grit» 
Chan. ^nvMnii »a ifcg—L Tawwr merkwürdige aal MrnM- 
tig aofnarat. fmdKbar m rrigan u igau fiir d«a. SüHaMMi, Di 
WM für dao BflfibaAMT 4m SM^ehuN 

JPflM, klM^ IMaritoawMri^mMbBaf^aaFi^ 
ifem in Siitu Mimm mf flhMaa Ortmi ni Bmin, Vm itm 
räfntantn itr y h ii aw _ '7>^ JfS ^ f/ Der das f. 
) rinre wanderten Calenie MÜHllt CHie GeiCk . dem et um 



Jarfi/i 

H41 eiiifiewandertan Cowwa 
den Anbau df$ nach «««'|* 
Grundeiffenthum des nngefaftr 130 
Ton Siaoenbiirgen . beinitaAaa ' 



, Geitk, dem e« um 
Xandea zu thun wjr , d^s 

tmeilen , ein .S»-chs;hr 1 
dan ße ubernahm 

, Ar Jalibibcraii 



veri^rrt lutt«, felUl ctniliha (OeiffTnai 
(HbX üi» auch, wie ar ti vaHwifeftbali (S. sT.) nie'm 
zwblnif kaowB (Ilifc,i«93j S. «7.) Ak aiebenbiii«ai 
firshaw kai^ omI BaiAr X.«op«ld fafla ffkvyheitca (eytr 



Konig» Andrei* If Rrßhtlfftiii'^sSricf t>:| itt crfrii<>n fS. 11 fT,,'. 
Die liebet» .-^tatile der Sitlifj.i (ind ;uch «fe'jen Kiii iriflFt; der Bc— 
nÄchh.irteii 1373 und mi darcli k )' i'iictie Urkunden luebvy- 
RCfchiittt Wiiieii .S. 13 (f.); in dicfcn Keriiten bjutcn fie i u- 
hig ihre territwia , fulvas , fratu vt «!}>ft IJrk- \^:t6, ^. in-,, und 
zierten das Reich mit herrlichen Stadien und l iecktn ( L'rk. 
l+tf'?; 9. 20, Welche auch in Kriei'^miiien t'nr die unijarifehen 
und fieklifchcn Nachbarn Znt'ncf.iiorrrr ivurdeii (Ürk. n.'i'J; ^■ 
ilVi). Ihre VerfiHnn.^ war in i;rör'-evLr f.itihr, bcy dir 
Treimunj; f'iebenb .rjjcni von l/t^j.irn die Cumirats lil« r (Un..a- 
rcn ) Szi k!i>r und Tie c.ae LJinun fcliloHen, welches die bei.Hcn. 
e:Il''reii fur eine v öJit'e Oii?!chßelhui:j hielten (s. 40.^; fo ii.nt:- 
liLii, difsdit (fleii'ijijjen . bemittelten) Sachfcu zwar fo rieie oder 
mehr AuHtarn als die (mächtigeren) Oimiratenfer und (JseUer, 
ir.ii;en , hiniiegen ihre (auf rcpuhlikanifche GlckrhiHit gegniude. 
te d 27.) Verfafiung nicbt m«hr lUirermifchi benaupien fSaUtca 
44 IT.) Da die andern die mehreren Siimmiin iLtien, «iifl 
für ^uri jingutaria , wio es Ter. eint , iu dirfem Puiikt keine «IW» 
driickliche Aiisnahöne ccin;:cht war, fecsien lic i\>, commmid 
omnium (8. 4/i.) auf dem LandCye au VVcideiiburg ftCtSJ 
AenderungOl ihircb , welche da^; lebbafcana A^Ävergniigw der 
£aciifen erregte« (S. 51 IT.) und deren Ibvad» cailikb PiUÜ 
Rakotsir [f, tu Reichem der Adeijlanft dmSMkAa den Ziigaty 

tes7 8- 

' »ur Voll- 
™ w da« 

LaopWd I afla ffkvyheitca (eytH»eh be> 
«uatner fiimliehcQ CJnterfuckung. wor. 
Lafldiaf SU Rernmnnltadt 1692 der Sachfi» Recht an 
das Orundeigenihum ihre« Landes förmlich etkannce (S. 6s if- ). 
der Kaifer aber 1693 dalTelbe beftütigte CS. 57 ff.y. Diea ilb die 
Accorda, wobey, als einem Fundajneuiajrertrag , ^l>ta 1747 
hig blieben. All.u hohe Biintcrrechtsujcen, wedairch fremde« 
der //Uüang erfchwert wurde, veranlnfsten dazuaul eine Erin- 
rcrun? des Ilofus fS. 71.), und von den CMnitatenrem und Szck- 
lern w urde dt-!- A ndh lu neuen Heclimaiionen wider die Privi- 
legien der Sathfen benutzt. Neue Unterfucfaunf : aber unter der 
gerechtet» Thcrefia , welche im J. 1753 alles auf den Fufs bell», 
tijfte , wie es zur Zi ii ihre". Grufn-arers suygeip.icht wurden (S. 
gj — 87)- Als n.icliin.:ls Kjil'er Jnf.ph alle Nationen feiner 
Mon-.rchie gleich m,*,Lb' ii wo'Iic, nalim er 1781 auch den Sach- 
fen ihre Verfaffunu ('S. 57 ). Ueberzeugt vor» der Unthunltch- 
kcit auch diefes polnifchen Expcrime/itee . ((aber Ge iluian aber, 
vierzehn Tage vor feinem Tod. wieder zunicfc (5. gg.),-tindlQu> 
fer I.c'jpold U beftlitigte ße (.««. is.). Die Beprafentanten der 
Nation hielten jedoch die Bekanntmachung diefer Darftellunf 
fiir gut. Sie befchliefsen fie mit der polirifchrn Bemerkuni;. 
itk es nur durch ifire Selbßftündi^keit der fachlifchen UiüumrA. 
tat ( fo heifst die Colonie^ ndglich gcwerden. die Halft« ad» 
über die Hälfte der Laßen eines Landea^zu tragen . wovoolH 
nur ^ beHtzt (S. 94.); ohne andere gemeine Abgaben, « 

Aufwand der Unterhaltunr ihrer Obrigkeiten, dtädttt 

und Schulen , bezahlen ,dic Sachfen jährlich cjna lialbA Mütt«^ 
Gulden an ordentlichen Steuern (8. 91,") tuid im letstao Tirken- 
kricg liac daa einige Kronftadt mit feinem Iraäi voa ad Dör. 
fern, vom Av«. i?f7 bis £nd* Jid. itjo, «it Abnc^ng der 
TerKbiungenj7^3o7R.&ddMi 3i Mr. iiiiftirl(8.^5^^^ bcv aJ- 
|cm dem aufriedcn und i^cUlcb. WHmdieiTfifiiffr/äi^nur bleibt. 
^.^J^l^i?^ ^""^ bemerkt hier «och. dafs die 

knieafarlllMiw Smacraw von 1747 ilber die Erfchweruiw der 
AdmifOonaanivBivmiiMr die Abnahme der Bevölkeruni; i,. 
dem fii'bßfchefi And|eO an Btabanbürgan, von der oben (bey Rr. 
ren(ion der Sdirifl ubar die NatiornJcharaktere) ti e Bede war 
einigen Auffchlub tu geben fcheint, und fm rs K.'ichtens wird 
es fut feyn, dafo die Unireriirüt hterina hälfe, v.-tC die £inirhi>i 
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GOTTES GEt^H&THfir.. 



t)LftirziG. b. Schwickert : l). Smm. Frid. Kathan. 
• Mvri Praelectioaet io eptftolaiD P iuU ad Romanos» 
' mm EjtMdeia trcrfioM teiin loeoramqoe quoraarfMii 
N.'T. difliriliorum ioterpretatioae. Edidii ^o. To- 
bias Thtoph. Holzapf eL Praemifl« eft Chrifiiaui Da». 
JkdkB'F. P. pnMBUk».- 1794. $ und 950 & gr. |. 
(16 gr.) 

Ebend. . b. Ebend. ; Erklärung des Britfs Paiüi 
an die Romer und des Briefs §uda nach den Vor- 
' • lefungeo D. 5. F. N. Momt, 1794» 6 u. 9o6S. ^ 

(r% gr.) 

1) £b«od. . in gleichem Verlage : Erklärung der beiden 
■• • Briefe Pttuti an die KoimMer, nach den VorleC D. 
' * Ä F. N. Won»!. 1794. 460 S. 8- ( t R'hlr. ) 

Ebend.. b. Heiofiu«: 5.F.N. Mm Verdo et£x- 
. ^^m\k»üo Äctuum Apoßoticortm. Edidit, aoinwdver- 
. «^Inooes rereiuioru.n inaxiine iaferpretum fuasque 
»l^edt GolU. Imman, Dindorf, Litterar. bebr. Prof. 
'mL Pwtm il. 1794. I«. 90 u. 642 S. gr. g. 
(i-^ RÄl«. US gr.) 

Ebend., Ik Sommer: D. 5. F. N. Mon Praelectio- 
•mts' in S*Ml " Epiilolas. Edidit Can)j. itfii^. 
' Ammc; 1794«. 6 uad ate & gr. 8. ( 16 gr. > 

.'A £b«od., Ik KiUiler: -D. 5. F. N. Mon Scroti r<^x 
'td Efißolas Pautiaas ad Galatas et Egl^ßos. 1795. 
«Wd gr. g. ( I Rthlr. ) 

•^BMod., b.SMMMri D. 5. F. N. Jfbn Praelect»- 

tus in Lucae Evangelium. Edidit Car. Aug. Donat, 
' Paftoc Ecdel. Weudifc« • OfligenüA fub^tutu«. 
590«. gr.«. (IBIM«. ggr.) 



Nicht leicht fcbeinea fitb aeuerHch die Scbflier eii 
akade nifr hen Lehrers fo fahr beeifert zu haben, 
dpiA^deolLen deiTeiben fowobl durch Nachrichten von 
MaiMi Lebaa «ad Vcrdienfien, dordi Bekuüadui- 
chttng der hioterlafanen Früchte feines Geiftes , zu er- 
halten, als die Schüler des verewigten Aloms.. Da 
soch andere dergleichen Lehrer, di« ihn mmTlieil an 
fialdirfamkeit und Awnatli de* Vortrag« flbcnnA^ 
M zu gleicher Zeit mit ihni derWdt airiflcn wonfea 
find, ohne einen sihalicheu Wetteifer zu erregen, und 
iaan, bey der Adttong. welche Zuhörer gewöhnlich 
fir flHwLebrer htboO. aidit ■nthnifti kann, dafa eio» 
folcbe thitige Ifochacbtaag und Dankbarkeit nur Einer 
Uaiverütat eigen Tey : fo mag die Urfacbe diefe« au^e- 
ufcbaetoa Beftrebens, fein AndeakM Mf dlf Noc^ 
' J, U2. i9|9Si Ftordr Bai» 



weit bringen zts helfen, wohl vorn-fmlich in dem r«r- - 
trefflichen Charakter des würdigen Mannes liegen wo 
durch er zumal bey feiner grofseo Befcheldenheit und 
Anfpruchlofigkeit jedem HodMchrang und Liebe e-h- 
fiftftte, der Ihn nKhet keaden lernte; ficherlich aber 
auch mit, und in Abficht auf feine bekannfgeroachren 
Vorlefungen ganz eigentlich, in der Deutlichkeit fei- 
nes akadCBifchen Vortrags, in der geaifTentlichen Ußi-- 
ablalTung zu den BedürfnilTen feiner Zuhörer und. 
bey den exegeiifchen Vorträgen insbefondre, in der 
leichten und lehrreichen Manier, mit der er fie, gleicb. 
ihm den Sinn felbft nnvermerkt zu finden and fich ihn 
•nfcbanlidi Tomiftcllen , lehrte. . 

Hierinn hat fein akademifcher Vortrag wlrklicb et 
was Eigenes, und kann, wie er in. diefe«, gedruckten " 
Voriefungen erfcheint - abgOTedinet was «gzurecboen 
ift — recht % iel zur Bildung junger Ausleger bcvtra 
gen, wenn er gleich, io Abficht auf Ordnune Be 
ttimmdici(, deotUche Auseinanderfetzung und PelW 
ft.berhanpc. don in letoen Schriften nicht beykoinmt 
Man ift daher denen, die ittefe Vorlefungen zun, Drucit 
befordert haben, um fo mehr Dank fchuldig, da wir 
aufserdero, was er fo reineaZuhdrem mittheilte nicht,' 
welter von ihm zn boAn haben, weil er feiner Wittw« 
noch kurz vor feinem Tode aiifg^etra£ren hat, nich^ 
von feinen Papieren durch den Druck bekannt Werden - 
tu laflen, fondem fie alle zu vernichten. D»ft die Her 
ausgcber fich diefem GefchSfte mit aller Treue unter 
zogen und den Vortrag fo vollftändig als möglich ee 
liefert haben , dafür bürgt nicht nur ihieVerficherunP-' , 
man lieht es auch bey manchen daraus, dafs fie vnl 
eloander '^^^^^ Aeufserungen deflelben über eben 
diefelben Schriftftellen aus frühern und <fpätern Vorfi^ 
Aingen neben einander fetzen, fo wie au« Vergleichun* 
der lateinifchen und dencTchea SchoUcn «her den BriS 
an die Römer (Nr. i u. 2.). des Anhangs zu \^nen S 
239. mit dem was In den Scholien über den Brief m ' 
die Ephe/ier gofagt ift, und desjenigeOk We» er fifalr ' 
befondre Schritittellen fai feinen Programmen und wTs 
er eben daräber in den gegenwärtigen Vorlcfun^e« 
foromentirt hat. Doch es ift nothiger , die ganze Ein! 
richtung diefer Vorlefungen und die Methode des Vf, 
vornämlich aber ihren Werth nnd den Cherakter d« 
fei. Morus, als Ausleger betrachtet, näher anzueeben 
und zu würdigen; letztern iusbefoodre, da «r unitrei 
ttg einer unfrer vornehmfteu Ausleger dea nenenTefh! 
menie« ift, und feine Verdienftc eben fou ohl für 
Oefchidlte der biblifchen Exegefe aufgeßeil, zu «-« 
den verdienen, als einipre Mangel feiner EckI«rno«w» 
einer unparteyifrben Rüge bedürfen. mcht e^ , 
«nrorfichtlge NKhehnft&g zu wmmiatbgu Wir hab» 

. diw ^ 
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6U* mit FleiTs bis ]ct7.t verfchoben, um mit cinemnal 
feiq^fl g^io/.eo durck de» Dt uck nach Maem Toda fp- 
mefai genfcbten cxegeti/Hiell Nscblaf« aozei^eoaukh^ 
oeo, 'ton dem vrir wobl kaum noch ein Mehreres er- 
vartea düifeo, da auf der eben peendigteo Leipziger 
Meile weder etwas daron rrrcbtcata, «Mb ftr Im 
üä/dage aagekOmiwt woideo ift. 

Derfiang, den der Vf. la dteren ToflefaagM timat^ 
ift überaTl dorArlbe, Oline fich bey den erklärten bibli- 
BtMisra mic eiaer vorlautigea ürakitung aufza- 
BolMa' ^ die W«atgft«iia g:emeiii!gltcli äufaerll kurz ift, 
und hdchfiens in einer ganz all^remeinen Angabe des 
Hauptzwecks eines Tulchen BucbÄ und kurzen Uaterfo- 
' chuag (einer Avtbentie befleht» woaut auch manchmal 
trft hinter der £rklänios cinas gMMii Buchs gerchloT- 
(eo wird ; — ohne auch bey der Erklärung felbft den 
Hauptiulialt zuiu vür. its anzugeben und deOen Zufaio- 
' menhang unter eine allgemeine Ueberiicht zu ftellen : 
geht er nach der ge«r6Mlidien£imfactlunf in Kaf^el; 
uimoit Tu viele Verfe zufamraen als ungefähr zufaramen- 
gehürcni giebt davon eine genaue veritändlicfae, bis- 
weilen wArtlicbere ond heraacb deutlicher ausgedrückte, 
Uebtrfetzung; eriauief atsdaun den Sinn durch kür- 
zere oder iiLQgereSrbolieu; Aelic ihn unter roancherley 
Formen oder mit maocberUy Variationen im Ausdruck, 
biawcileii auch in dcutkher Spndie, auf; üSgt bejr 
ISAweteren Src^len nch woht efae auTammenhiiagancM 
Umrchreibiiog des ganzen Abfcbnitts hinzu; und zeigt 
da, wo die Gedanken des Schriftftellers näher zufan- 
menhängen, manchraal vorher, raeiftens binterdreito, 
die Folge und das Vcrhältnifs dicfer Gedanken gegen- 
einander an. Nur bey Stellen, derenSian ihta nicht 
g^nz klar fchien, oder über deren Siun dieMeynungen 
der Ausleger itju getheilt fiad» erwähoi er mehrere 
ErUarungeo- und beordwiU tfe ktna. UebeilMapt ficht 
man wohl , dafs er es zur eigentlichen Abdcht hatte, 
ieine Zuhörer durch feinBeyfptel zurEntwicklune de« 
'Sinnes za teilen, und daHs alles darauf, wie au das 
Nothdürftige und Gemeinnikzigc berechnet wnr; da>- 
her er la£t nirgends eigentlich gelehrte ünierfuthungea 
'anftelKt'ilOcii weniger neue Eiudeckungen miciheilt, 
als wo es entweder dieAufSndung des Skiaca erfodei^ 
terte, oder dogmatifclie Schwierigkeicea iiad 8trelii|^ 
äfeitea eine Stelle vorzüglich merkwfirdig machten, und 
a«di alediina benUirt er nur das Nothddrftigfte , bisr 
veileo. ohne etwas su eotrdieideab ' 

Dainit wollen wir aber gar nicht fagcn : defs nicht 
aucb der Gelehrte Majicbes aus diefen Vorlefuogeo 
lernen kuKie. Wie kOtllltt MM diCS i^lt von einen 
feluUdcuk enden Ausleger, wie Morus war, den fein 
feines exegctircbes Geuibl, feine gründlichen Sprach- 
Jceantnüle und lauge Uebung oothwendig auf manch« 
neue Entdeckung fiUma mufste ? wena man ihm auth 
nicht itt'atlem beytreten kann. So xfdit er Loci 13, 
23. (!ie enge Pfurte nit-ht auf die vielen Leiden (war- 
um uicbt auf die zu bekaispftiodcn Schwierigkeiten ? > 
ftutdern flmlet jiariiin nur den Ged^nkM-s da(s wenige 
würden feiig wertfen, weil Matth. 7, rS- die* dakey 
Äcbe, und fo eilt dicfe Antwort Chrifii auf die Frage 
wesd«a veMgt lel% wmtwl (Ako wtUi» 



denn CbriSus gerade diefe Frage h^antuarten? und 
nicke vielmehr von dleüer usnätzen Frage ab und aof 
«im wiehtieef« Sache , - das eMH^e Beftreben -Mif- ife 

werden, führen? Solls aber auch eigentliche Antwort 
feyn : fo lag ja fcbon in der Erinnerung an die Schwierig- 
keiten, weVcke die tnoiAeaMenfcben icheaen, die ver 
tkeckte Antwort, dafs aar wenige würden feÜg wetdeo, 
die freylich bey dem Matthfius deutlicher «iMgeriiM» 
ift.) liöm. 5, 4. giebt er ijxir.h durch fpecimen nam 
lieh ßdneiae mDto eoUotatatt uiad Kap. 5, 13. fieht er 
die Worte': »tuiftrfx ia tat HÜay. <Svt9; irißut eis einen 
EiiiwurPän: Sünde wird ja nicht zufferedinet wo kein 
Gefetz ift, wie haben alib diefe Menfcheu der Sünde 
wegen können dem Tod unterworfen werden? und er 
giebt die Antwort: fie hatten doch das natürliche, weoa 
gleich nicht das mofaifche Gefetz. (Wenn nurPaitteidide 
Antwort gUye oder andeutete! ohne welche es äurscrS 
hart ifl, ihn einen bioisenEtmMtr/ vortragen zu laflea.} 
GaL 19. fiberfeizt er die Worte tt Arf^Xsw dorck ia 
praefentict angetorun und bcftätigt dierc Bedeutnn!» d« 
iut aus 3 Tiinoth. 2, 2. (Aber ia der offenbaren l'aral 
lelftette Ebr. 3. 3. kommt 0 ii u/yth-jcv IxXrj^. Aiy: 
vor, wo die Beieafung aas dem Gegenfatz v. 3. 
iixrZy.vpfM klar genug ii.) Ephef. i, id. nimmt er 
ü./x:'.s^xkxi7v überhaupt von vtreinigen {?) und verflehi 
unter r« ^ nüi »iaavcTc Gott, unter r. iri , 
feien, weil CololT. i , 30. ftfladc: Qoit hake woltea 
' ciT'i;:xr:iV.:':;'ui aad t.'fnvovouTii. (Das gleich v. 11 ctt 
folgende ^^uTi tmd ufuif, nebd den nähern unleugbare: 
Parallelftcllen Kap. 4« 15. und 3, 11 folg.. earfchciJeu 
doch für eiHcn ganz andern Sinn.) Weh befTer fchcial " 
feine ErkKirung der fchweren Stelle Jac. 4. 5 f. Pm^«" 
tisne, fcripturam hunffum hortnri nos faUre (liunt frat- 
CijMt^ mMi efft indutgtHMim eumditatijf num ad i$iuidum 
yrödMt eft/pirihu in nobisMitans (h. e. tAigi» tm 
Omnibus bouis fenfibtu , quibus nos repUt)? immo f "^' 
.majpra vobis targitur ttoM (nam rcddii animum leaef^ 
tt vmnino purum, vime igitm potiar UbUiwi iadalgfi 
quam his ho ii^ uti?) 

Um feinen exegetifchen C^rakter nüher kenoeo 
zu ierne«, wird es nöthig feyn zu zeigen, wie er fich 
ia diefeu Voticruagen in Abiicht auf Kritik;. Iptd^^ 
ekang und Beßimnmng des Sinnes , and kitlorH'ae&- 
läuterungen oder Unrerfuchungen, bLnummeo habe; 
denn auf diefe drey i^uukte kommt es hier allein an, d-i 
er fich fedtglick anf graraaieiifcke laterpffttation eioge- 
fchrfinkt hat. — Nach dem oben a ogegeheoeo Zweck, 
den er gewii« hatte, nur das Nutkwtmdme zu fageOi 
und oegrAflMis Gelehrto zu Auslesern des N.T. zu b>I 
den, wärde man, ia Abficht aui* Jvrittü, umftikidhclie 
und genaue Uaterfuchun;;eo diefer Ast vcrtjebeos fu- 
eben. Wo er ficb au:' Kritik eiuLtfsr, wekbes bäu.fiT 
genug gefcliieht, da fcheiot er e« biofs alsdann gctban 
m kakn , weaa t nt wder die genwfaMLefeart ihia 6" 
keinen, oder durh eine andere einen befTtTO Sin» •* 
geben fehlen, oiier wenn i r et« a durch Hi-ylp««'« 
die Manuichtaltigk(>it der l.Wearten aufiuerklaui uiach^D 
wölk«. Gemeioiglicb ver>veilet er nur iu jener A,\tMW 
hey ttidem Lafeanen, wie a. B. Luc. 2, 14. J*« 
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vad Jac. T, 19. wo erJV* bilÜg^l, wcM. was foli-t, gar 
mit de» Vwbergeheaden zafareineabaiige. Hey 
alltr «adm tTtviamM fcheiot er oar halten 
zei^n zn wollen , wie ^ ielfLilrir;^ Jer Text durch Zu- 
iitM> -fay ▼emnftairet worden, die zup Theil mit dea 
icklaB. Wflurten vermifcht, den jetzt gttWöhalichßen 
Text gebildet hibea; Wim bey Luc. i , 39. Uöni.6. 14. 
Jac fl. Ig. la Beunlieilung^ d«r Lereorteo übergeht er 
SMrar'die äufsero Zeugniiu- u'i ht, /.umal die alterten 
Oabaffatzungen « oameotUch die lateioircbea ; aber nie 
iMbcttvir gefoodea, daft -er nach dem Anrehen ain- 
adaer wichtiger Haudfchriften odur Recenfionea, die 
t>r nicht eiomal eru'sbnt, eutrcbiedeo habe. Immer er- 
klärt er Beb f8r diejenic^e Lefeart, die ihm den leich- 
tefteaSion zu geben fcbeint, und, wo diBfeReo;^ct nicht 
tulatngt, erkliri er Reh. wider diejenige, deren UffpruDg 
er eher als den einer aaüero zeigen zu können glaubt, 
z.B.Jaci, 19. Rum. 7, 6. K. s, it. Luc. 2s. 43.44. 
■nd Rö«. S« w«leba beide Kegeln , wenigAens lo 
döf Anwendung; , Iricht trügen kf)nüen. 

Bey der tj'hlamng des Ütr.nes oder der gramma- 
dfiekcB Itüerpri'tation im ensrem Verftaude, \A der Vf., 
wie iirnn "o!.,! fieht , recht eit^entlich in feinem Fache, 
Lad dies nt uniireicig der 'Theil Icmtr Anincrk.uugc«, 
voraus ficb das meiae lernen laist ; vb er gleich noch 
■4f ward« eaieiliet baboa , weao er ficb weniger 
dMb das BdMbeB hMtre Mten lafleo, reiaen Zm»- 

r.Tü fjis\U-h zu werden , und He Jo auf die Spur des 
waiiren Sinnes zu bringen, wie oä f»ir ße am leiclite- 
ften werden mufste. So fcheints detnRec. weoi^^frt-ns. 
Deaa,üche:\'ich ^vuUtc M., chf? a!le üewifsbeit dtsSin- 
oes uml CH'. üeberzeuguag , duis man den richtigen 
Sioo auf:rcl'(irst habe, auf der J>arle!|;un,'* des Spracbge- 
bcaadM beruhe, er ma£«..fi<cb auf dieKcuutnifs derSpra- 
dka^ die e)a S^brfft^lter gebraucht bar, (Iberbat^, oder 
auf Reantniff^ il r ihm eipjenen uu 1 Lias ;inder«*'eitrgen 
Schriften deiTelUeu eriicbtlicben Art iich »uszudrückeo, 
gfiaden; und daCl hmo nur dann eti zu aadem Mit- 
teln feine Zuflucht nehmen rcvüTe, wenn d:efer Sprach- 
gebrauch vielfach und dnlier unter inebrera tnüglidicn 
Bedeutungen zu walilen Ut, oder wenn uns die eriten 
Miuel ihn zu linden* d. i. dieZeugai/Ta derer» die £ch 
cbea diefer Spradie bediene haben, und des zo erklS* 
reoden S( hrifiltellcrs felbfl verlafien. DiffL; > injig Hctie^re 
Methode bat auch Morus in feinen klcint-ru Schritten 
•bar hero«)dreSi«tlea de«N. T. ft> unablafsig und mit f* 
vifckr Einfichr f;e*-4-airrht, dafs Ree. iicb die Ab.ve»- 
thuag von dciiciüeu und die Hefulgung einer oudcra 
'lo diefen Vorlefungeo. nur aus dein vorbin gcdbaldeten 
Beftreben, feinen Zuhörern die Arbeit latditer zama* 
cbea. erklaren kanu. Uenieiniglicb aUb tiüd anerft halt 
fr tich bev feinen Erklärungen hier an die Mittel , 
But die Stelle desbpracbgebraucbs vertreten, oJer del- 
fta Abgang erfeuett follten (a» dte fenfm reperieudi 
Tiäiwes uj'iis fuhß linias , wie fie Ernciti cciint;; an 
die Et) iQulugic. (ku Uegcnfatz, den ZuiüuiuieMtiaug 
lud Folge der üedankeu, Erklärung des Subjecu aus 
dein Pi.idicat und umi^ekehrt u. dgl. und nimmt ertt 
daoB uuil waan ZeuguilTe der eben fo fchreibeuden 
II lud PanMidficUca m 



Sinn rehr einteocfateod (wie 2, 



die Worte Jac.ja, 23. iXoytSn rw kßgxxu 
> erklärt;, und diefeMeuiode geßilK 
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den IJngelehrtero , weil fie zur Einficht des Sinne* we- 
nige yorerkenmoilTe, auch nichts auf des Lehrers Ao- 
fcbcn aazunebraen brauchen, fondern (Ich mit dem ver- 
meynteo Augcnfchein * und ihrem VerSande beheJfea 
können ; fie tft auch im populiirett Vortrage, oder wenn 
es jemanden ntir cl.^.raia zu ihun Ifld'-aSiun einer Steile 
verfleha zu lernen, recht gur. Aber für Zuhörer die 
gelehrter werden Tollen (und di«i fiiUiea doch wohl 
alle, die einiursl f rhrer werden und andern vordenk-cn 
wollen) und zur ijchern Ueberzengung von dem ein- 
zig richtigen Sinn, tü fie nicht zateicfaesd, weil fic 
gar zu leicht täufcht, und yerwöhnt tnit denn crfleo 
l«ften Sinn zufrieden zu feyn. So viel Vurtreflliches 
daher auch in diefen Vorlefuagcn rorkommt; fo glück- 
lich auch meitteas M. iasbafoiKlare hier die tropifchea 
and hebriifchartigen Ausdrucke erlSatert bat ; fo fahr es 
ihm mcillens felbtl nach diefer Methode Q'f^Iückt ift. 
den ricfatigeo Sina zu treffen ; fo fehr er weoigUeos 
dadurch auf die Spur hilft diefta z« fiadaa, dea der 
Gelehrtere fthon weiter zu würdigen, und, wenn er, 
richtig aus demSpnicl^brauch [elhH zu beftiitigeil 
willen wird: fo febr lälst uch doch auch eben aus die* 
fier Methode erkljtreo. wanua er biawailen den richti* 
gen Sinn Tcrfehlt «der Ihn lildit fe Sberzeugeud dar- 
geflelli hat, als er foaft wohl gekonct hact-. Ephef. l. 
z. ü. find iinnier göttliche Wobltbaten erwähnt: vpo^i' 

ruT,' rl - unJ imraer mit Er^vnhnuni» der göttli- 
chen i.ielx;, ais itircr Quelle; wenn nun alfo v. 4. 
ebenfalls fu eine Wohlthat erwähnt wird , ^fsX^'^xr» 
^fui;i fo mufs ohnfehlbnr trfxry damit verbudd^a; 
wenieo, als die Quelle von jener Mrohithatigen Gefin* 
nung. Alleio unf. r Vf. verbindet es mit x/r'.-i^ und 
A(u;/cM» ohne zu bedenken, dafs es ja auch anders coo- 
liruirt werden kimate', as eiaen gaiea mOglicheB 
Sinn gewälirt und flieht es: wir entfaalten ans von Aus- 
fchweituagea um (iattes Liebe willen gegen uns, die 
uns zur Tugend bewegt; und zugleich: Gott behan- 
delt ans ah unfchaldige» wen er uns liebt; welcher 
fetztefe Sinn umnögtich zagfekh mit gcmeynt feyt» 
kann. Bey di r fchweren Stelle i£ap. 5, 13. hatte ihm 
der l'auliuiiche Sprachgebrauch r. g. den er da fo gut 
verflaht, leicht zeifea-Uaaett, dafa C» Tiet fey 

als: er gelangt zu einer befTern Erkenotnifs, zumal da 
Paulus felblt r. 14. cä erklärt durch dxi^tt-vjäi • 
X.i;>a;; auch 'i& (^xvifT^si nach Pauli ^pfSCl^ebraucb 
fo viel als : für das ^aant werden , was uia:i ifr , hi 
feiner wahren Geftalt erkanot werded, z. ß. Phü. 1. 13- 
n\i<X Wenn man Uoch dazu die l'arallelilelteu nimmt I 
Kor. 14, 34. 25.: fu wird man kaum zweifeln kdooeti» 
dafa d«r ganze 13. fo dberfetzi werden mOllSti dtfna 
aUt die bisli r au5;;efch\veift haben, erfcheiiun alidann, 
Wtnn Jit von LiicudUdm (vertbndigera Cbriiten) ihrer 
/kujckwrifu$igen übrrfükrt uieriid^ < v. l iv) , »a flhwr 
wobrenGeßi'l: (oder lernen fich wirklich als Ausfchwei« 
feade ILenß< nj ; i-Wf «t&v die Jj in iJtrer wahren Gfflalt 
mtfihtincn ( fich al* Aa«lcbw«iftad« *ff|[ff jg^*^ g'" 
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}» efnr lujftm Erienntuifs. Aber.ditfea 
Weg eu diefem Sla« su f eUng^en , fchlägt aiclit 

ein; fondern fetzt voraus der erlle Sat» des Verffs fey 
eto Sprflcbwort : das Tageslicht bringt ailes zum l'w- 
fiAei»f und miB tHrd «r verla^a* wie er dea zvrey- 
ten Satz rxu y. ro " 'ufvov, (puc »ft gebeo fol! ; 
fängt aa zu pkilofopbiren : „der entdeckte' Körper hi 
,;doch nicht das Licht, und die Qualität meiner Hand- ' 
„luogea i(t doch nicht die beiTerc Einlidic, fie z«igt 
„Dur von der beifera Einßcht ; " nnd fallt endlich dtr- 
auf, man mülTe entweder i; »tf j^l^svo- als ein Z; ; ;y 
aebmen {da es dech aamitrelbar vorher da» pdfuvuui 
w*r) oder mmiBitfi ftstt dathü du sctivura {fnvfpuv 

fetzen. JjC. 2. 13. ^\f^i ; jr- r-ai./:" r.x/ ".v'J y.o,': yi 
W^Uch: ntijeticordta glonatm aonlra juäninm; und 
ftfdlCtttta fo einen Siiw henu»7.ubrin^<>n : Quid rß, contra 
fliiqwfw sloriari? cnmnevare fua metita apud akim. An 
id ffl lioc loco: philanthr' pia entmerabit judiei fita «le- 
ritnl l^on profecto. Er^^o adjmnctum ejus / hrnfcos ift 
intelligendtm. C\uid autem rß adjuactmi f Qu« [ua muritA 
enumerare votiß. is bona caufa fremfniliUmHldt. Und fo 
bringt ' er aeo Sinn heraus: Die Menfchenliehe beflekt 
vor iimcht jrtudig. Aüf-rdlng« der rcihie Sinn! 7.u 
^nil er tber fidierer gelatt|rt wäre . wenn er bemerkt 
hätte: Kßr>Kiu:^ rtyr,: fcy njrh dem Sprachgebrauch : 
etwas verachten, worüber wig leyn. Rom. ii, ig. I 
Kor. 4, 6. alfo K»TJnt. «(j/mcdc . über das Verdammunps- 
urthcil weg feyn. es nicht fürchten därt'en. AoCb in 
den Scholien Ober die Apodelgcfcblchie S. itö. ift ein 
folchcs Exeinppl, wo bey Kap. % 3- »o obiger Manier 
fehr wortreich gezeigt werden foll : dea. h. G'ift oeirü- 
gen f«y fo viel »1$: die Apoftel Letrügen; welches al- 
les durch Darftellung des Sprachgebrauchs vermirtclft 
eines deutliehen Zeugniffes, dergleichen Kap. 7, 51. 
verglichen mit v. 52. vorkommt, viel kürzer und zu-* 
^. ^^i'-. jf, rret hatte dargetben weiden können. Wir entp 
halten uns mehrewf Beyrpiele; ancb folcher. wo er, 
wenn er nicht obiger Methode gefol^jt, 1 tu! mit e'n. m 
Sinn, d«r &sh hören lafsf, Mfriedea gewesen wäre, an- 



dere Aa&l^r wOrdc oMlig«f«bcn heben,' dy i^a we> 
nigftens erinnert hfiteea. mit die Worn» •neb mtA a% 

ders konnten verllanden werden , wt-lchcs ihn gewt^ 
vermocht liÄtte, entweder ihre Erklärung zu wählen* 
oder dagegen die fcifli^e »ehr zu befeßigeo. Hie udd 
r3i h?y (chvverern Steilen hat er die: al't rdings gethaa« 
und mehrere Meynungen, felbfl die üründe für und 
wider fie, kurz und' gut verglichen. Doch würde jCS 
für diei^uhörcr undLefer Torttieilbafter gew efeQJe> % 
Wenn dfefea alles immer an Einen Orte , fo wie be- 
ftiitUDtt r und concentrirter , geichchen wäre. z. B. bcy 
feinen lehr richtigen Anmerkungen über die Damtmi- 
leben, die man in den Vorlefoogen Aber den Laraa 
aus verfchiedenen Stellen S. r6g. IJ;6. S16. 25^. ^c6. 
zurammenfeiiea tnufs. Alles dies fey gar nicht, -lei- 
ne treulichen Anmerkungen, den SiuH betrefieod, 
herabzufetzeo, gefagt. Ihre Anzahl iii fo überv iegcod^ 
dafs man kleine Mangel oder Verltofse kaum dagegen 
in Aulililflp bringen darf. Als cit:enilich grammati- 
fcber Ausleger verdient er immer einen ganz ^otiXigr 
UdidiRasg; V 
(Dar B^kkbift fittgt.) 

MATHEMATIK. 

pÄAMKFtJRT a. M. . iß f!tr AndreaiffheoBuchl». : Nen4 
Architectura Hißarnuitka, % on Hn. von Prony. — • 
Aus dem Frantofilchen von Karl Chriftinn Langs- 
dorf, Ki'üigl. Prruls. Rath. £r>I«r Theil zweyter 
Band. 1795. 147 S. 4. nebft S5 S. Inbaltsanzeige 
und 72 S. Talein und Gebrauchs - Erklärung. 
Ift die Fortfetzung von dem jüen Theil von Pronys 
nouv. arcJu htfd. und enthält die allgenreine Lehre von 
den !\!a!rhinpn und den dabo nnw^ndharen Kräften, 
in ijezug aut die pbyßfchen Iseb^Qumftäadc betrach- 
tet , welche auf das Qleicbgewicht und die Bewegung 
Einflufa haban. Die Tafisln find Ccbon «na der Rnc 
dea Orfginala^ bekannt Di*, der fyadSKktm Sdnratn 
ift fo abgedruckt, wie Kg, PhrflStiVVft Ja I^mfilwit fie 
Ha, L, nitgetheiit bat 



XLEIM£ SCHKIPTEN. 



ARSJ«e"at.Ali«Tnal*. DuirhMrf^ , b. Iltl'vinif: Ürii'r rh 
Pewnm'et Wundarzt (esj im KraMk«;nh.ture in Aer Graifch.ifc Sur- 
re^» AhhandUng vom Krebfe, nfbß tintr «rutn Methtule t* 
^ftrimtt htfvwderirit tey Krtbfen an den Brufim und Ihdtm. 
Aus den Bnglifchni überfettt und mit Anin«rkuntten verfehen. 
tf9o. 103 S. g. — Der Vf. giebt fich viele Muhe, zu beweifen, 
dafs feine Art Kreb<rchäden zu Op«riren neu fey : aUeiu Ge ift e» 
niclitt dc»n ütin VorfchUg belUbt nur 4anfi, daf« nun «llec 
KrfbcbiCt« rain siuCrhneiden, von ^rtlaat fori«], als das Krebs- 
KCfdiwÜrnur erlaubt, erhnlicn.und die Operaciorigwunde durch 
die aatScIminde VcreinitnuHT, und nicht durch Aurfulltm? derfei- 
b«n mic Gbarfie* hcüen ML Er war bey Bcfolaiinc diclcr ein« 
bdwa udd andiran IRcgebi fehr glücklich. Tide «en ütm Ok« 
rkta gmate in «anjpn Tagn. nad atae tun, dar «r sine 



krobsHarif Rrufl wcpfi .hrift , irina; in iwey Tagen au«. FreyHcb 
iit es ab«r «ueh bey ihm. eine tue aus deic Auren zu laflTendeRp. 
gel, dafs man die Operation möjjlichft TchncU curnehmeti foU. 
^« der Krebs noch aus'^cbrochen ift, oder weit um fith gefref- 
fcn hat , wo dann natiirlicher Weife ein (jrofscr Verluft derlUut 
nur fc!t< n Stntt f^ndei . utic! d|s Ausfüllen der Wunde nur («Iren 
noihwi'!i(^i(; ifl. S-uic ilirrjreriCcheh Erlant«ningcn Gnd weMgar 
befriedij^end. Er fagt z. B. tu einem Abfitz der ubarfiehrMban 
ift; Von der Urfache des Krebfes, wcicer nichri, alsderKvvfa« 
rühre von riiier eigenen und berond^rn BefrluHVnheit der 9iAe 
her. die ftrh nicht fut criüärvn lafTe, welches ihm pewifs jeder 
HiimorAlpaüioleiie aticb «im« dit£iVcriidieroii|t geglaubt habea 
wurde. Di« Udbcdctittng ift aAtdadUfjUl* nnd die Anmerkiuu 
fe« ^nd von beinantBdaiy^ 
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< BtfMvJt itr Hk warißtH Adele tAgthrochmtn Eftmßom. ) 

Nicht fo vorthcilhaft kann Ree. von delTen Uiflori- 
fchen ErlSulerungen des N. T. urtheilcn. üeua 
obgleich uoferVf. dergleicben da notliLitirfcig nusftreut, 
ir» oboe fie der Text g«r nicht würde haben veriUo» 
im urerdea kthraen : fo kannte man doeta weit mdir 

ton ihm prwartt'n , fou'cjli! iilletn i!em , WAS zur 

Gefcbicbre der crkUrten biblikhco Hiicbcr geburt, eh 
bey der "j&uf kllroag der l|iftori<'<:hen oder fotcber Stc'. 
l«n, die aus der damali^^cn rfttTunf^ fn wie nt's u<-n 
Mcyaungen und ücbniuciicu lUr Juden u. a. eiui^es 
l.itht erhalten konnten. Iiier haben wir auch nicUt die 
mindelle oeueAuaikhi erbfiictt oder nur einen Verfucb 
il3zu gemacht, nicht efnmat das hfer fchon von andern 
o ''lmÜi;!*:- benut.-'.t ^«'funtieu ; es ft y , d-ifs der fcl. Mo- 
la» ßcb bierinn nicht genug zutraucte, oder dafaerder- 
gfe!cbeo Uaterfacboi^o de» Fleifses nicbt wertb hielt, 
der frejH'-h ffab?}* nöfhif^ ift, weil es hirr nnf tVine u:id 
fehr ins Kieiae gebende ßeobathtungon und deren Zu- 
fmnaenftelluBg ankommt. Wirklich fcheiot er diefca 
lettttfe geglaubt zu hoben, weil er an mehr ah einem 
Orte iehr gering von diefer ArtUnterfuchungeti urtheilt, 
oder ftatt lieh darauf einzuliflen , ort ü'u- S.iche mit 
eiacm: hier aüaa ungewirs» oder mit einem: ch« 
fiwe f uMMt. Daher Uifst er lieh bey den £tnle1tangen 
in einzelne Rncher, wie wir fchon oben gefagt haben, 
auf nichts cia, «Is auf die Avrhrntie und das kauoui- 
fcbe Anfeben eines Hurhs, desv/r-nrn ctitfehteia- 
telaca Stellen dc;r erklärten Bücher alles Licht* Wil 
4. L. Z. 1795. Vierttr Bamd. 



fie aus folchen UnterruchuDfjen erhalten konnten. Wie 
viel bL-frif4i^ender wiirdc lieh die Uebereinkunft und. 
der Uotcrfchied iwifchea Matfhäi und Lucä Nachrich- 
ten babea aufklSrea lalTea, als eyhier ia den Praeiectt. 
in Lucac Ev.inj. p. 134 gdrhohrn Ifl, w.r^n hier waren 
lolthe Uuterfucbuj^^cn zu Huite genommen worden* 
wie neuerlich EicUtorn über diefe Sache aageftejlc bat? 
wie manches würde bey den Briefen an die Korinther 
undEphefier lichter Worden feyo, wenn unfern Morus 
fokbe üiiturfut hunt^en geleitet hätten, wie die von5toir 
über jene Briefe , und die ncuefiea voa Ziegler in dem 
Renkircbea Magazin (4ten Bandet Stea Stücks) über den 
an die Ephefier? Scibft da, wo M. fuh auf Unter* 
fuchungcn diefer Art einliüat, die ihn hjitten weiteVt 
fübren küuneii , wie in dem Appendix tu den» AcroaC 
in Epift. ad Ephcf. p. 279, wo rr dit einzige Frage un- 
tcrlucben wollte: ob diefer Brief biüls au die Ephefler 
gcfcbriebeti fey ? So bey dem zweyten Briefe Petri 
p.304. 314 u. So7« merkt man bald, dafs er brr fej. 
tfen Hbrigen trefflrchea Taleatea eines Aualegers die 
Gabe nicht hatte, \vn folchen ünterr-chungen einen 
recht praktifchen Gebrauch au machen, d.i. fiesur Auf- 
klärung der BacDerfelbftaazuwendett; and daher dringt 
er n'jch. Wenn er auf cioer guten folchen Spur iä, 
naht tiefer ein, luadera begnügt fich, ganz im Allge- 
meinen etwas gegen die Gründe zufagen, womitaadi«» 
eine gar nicht uowahrficbeinlicbe Behauptung utirt^rftützt 
hatten. — Eben To Termifst man in Stellen, die ihr 
Licht nur 2US der natürlichen ßefthaiTrnbcit , den Ver- 
fjluingcn, Sitten und Meynuogen der Morgenländer 
und fiberbaupt aus damaligen Umltflndea bekonmea , 
können, ungern diefe fo nöthigen ErlSuteningen. wie; 
bey der viertel jabrij^en Dürre, Luc. 4« as, der Ab- 
deckung des Dacbs Luc. $, 19; der fogenannten Güter« 
getnetnrchafc der erften Chriiten zu Jeru&lein Apoftelg. " 
2. 4 u, 5 und andern Einrichtungen derfelbcn, die vor- 
n. hiiilic 'n in <1'^r Apurte!_:;erchichte und dem erftern Brief, 
an die Korimbier vorkommen. Auch Hod die dahin' 
cinrchlagenden Anmerkungen zum 'fbell nickt gane 
riditif^, wenigftens nicht beilimmf genug; wie z.B. in 
ilcti l'raelect. inLucamS. to$ von den ypeifiuarsuri und 
-I i., r.' kxHt welchen hier die Verfertigung- derContracte' 
hicygelegt wird, und fiemit unfern Ad vo :>ten vt rnlirhrn 
werden; S. iil von den i,oT: r"^ vi-.u^^^^.o;, die nithts 
anders als Güf^e feyn follen; S r3i . oin Evangelio fe« 
cundum Hebraeos, welches zu eiaer hebrÜfcben Ueher' 
feizvng des Evangeni Matthii gemacb't wird; S. 235 
von den laieioifchen Verfionen derherl. Srhrift vor deBt 
illeriKiyuius, dergleicben jede anfebulicbe Gemci- 
aa eine andere gebibc haben foll, fo dafs es damris 
mehrere vetßenes mdgattu gegeb^ liabe u. d. g. m. 
Ec DigitizecL,, AUe 
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Alle Torfteheode Etinnenrngen battea blofs den 
2w«ck» dea AuslMercbmliter du verewigte« Morusi 
wie er Wenigftens^ui dfeTeo YorleTangeo etTcheiot, and 

zugleich denen jeoigeo , die ficb ihrer bedienen u otlcn, 
za zeigen, w»rinn fie mehr oder weniger von ihm ge- 
Idftee Sndm wcrdcs. Um alle« kurz zufaranen xa 
ziehen : wenn er hier in dt'iT Kl iffü' eil 5 N. T. nicht pHps 
geleiJlet bat, was mau la Abiicbc aut alle merkwürdi- 
ge Lefeärten und in Abficbt auf den Gebrauch hißori- 
nlket Zeugnifle wänfcben möcht« : fo rechtferiigte ihn 
der IZwedL folcfaer eigentlich eutforifchea VorleAiugea 
über die Wahl deflTen , w as er gefagt hat, und, i ai h 
Ree. Einffcht, wird der, weicher iichetwa««uf diefe Kri- 
tik Terfteht, nnr Mtca ander» alsM. fiber den Vorzug 
der einen Lefearr vor der andern urtlieileu können. 
tn Abfit'ht auf BeÜiiniuung und Daritelluag dei äiuaes 
nuig TeineMMhode ihreüabequemlichkelt haben; feine 
AnnerktinfM enthalten doch immer einen grofaen 
Sduitz fehr treffender. zumTheil neuer Erlifatemogen, 
lind gehören Linter djjRerte, was uln-r das N.T. gf- 

Agt wordro ift. in hiAorifcben oder auf dergleichen 
Unterfiichtingea und Berfierkongen ficb grfindendcii 

Steilen, wo nicht etwa btofs Kenntnifs des griech: 
fcben und rotnifcheu AUerthuius zureicht, wird lana 
Heb lieber nach andern Auslegern umthua, die IBrdie- 
ÜB» Fach eigentlich gearbeitet haben. 
'' Nochiftfibrig, etwas über die obeai^enanaten Aük- 
gaben diefer Vorlefungen zu fagon. — Üic l'raelectt. in 
« ^ifiolam ad Komanaj, weiche Ür. Prof. ßeckmit einer 
mj alter KOrze rdtöoen and s«reckroäf»igen VbrrMe 
Mgleitethat, worlnn die Methede und der Charakter 
diefer Vorlefuogen fehr treffend vorgeltellt wird , und 
bey welcher iich noch ein Anhing Aber die Stülca 
Epb«r.3.3- Job. 3, 6. Phil. 2, I— ix und Matili. 7, 33 
befindet, find die neueften und von M. felblt am meK 
ften ausgearbeitet ; wo auch die Verfuche neuerer Aus- 
leger noch mehr alain den andern benutzt worden find. 
Oftber'ift aiidi nnnchea z.B. bey Kup. 6, 19 und 9, i-. 9 
deutlicher ^ orgeftellt und beflaiigtal» Inder deutfchen 
Erklärung (No. s) , die aus deo Vurlefungen verfchiede- 
«er Jabte Küranmengetragen Ht Diefe letztere, wel- 
die die neaeftea Erklärungen, die M gab, geneiuig 
tfch in einen Anbang hinter den Kaptreln ftellr, hat da- 
gegen wieder Manches, was mau» her io den Praelect. 
ungern Termiilen w^ird« wie: den Qeweia, dafaKap. 
1, 17 </; irfnif To vfel finr als gigt:n dkGlnAenden, die 
Gründe S. SO für die Milderung der Redensart : diTs 
Gott die Mfenfcben dabin gegeben io bündeu, die Ver- 
glddiiang der Au^fprüibe Pauli und Jacobi über die 
tiumoowifv rfisKtb. 47, die Beyfpiele aus gricchifcbcn 
5cbrifUlclletn, dafs cvyakt'ttv tivx m t( heifse: einen 
einem Schick r&l überladen, S. 173 u. a.ni. Uebrigensift 
ittia in diefer Erklorucg fo wenig ala in der über die 
Britfe tm iU 'Kerhüher (No. 3) erwaa nu%elloraen, 
^-orinn der Herausgeber die Meyaifig ftLlCt LdtfCtS 
miisverl^aaden zu haben fcbieae. ' 

Die l/erfu) et Eipt. Jictuum Apofi. (No. 4) bnf;;llff. 
Vtof^Dindorf nicht nur mir manchen Anmerkungen von 
Morus felbit vermehrt, welche noch ausfrühem Lectlo• 
^ tt« Mt BlKb di« £rll«MIWg dtefol WMI jenM 



Umftandes nachholen nnd ihn nfiher erklären, fondcm 
ancb» aitf Vrerlen|en des Vericgera. mit UAuf^ eitaü- 
ZnAtzen. Jene find Ttm keinem befondern ■ Benwge 

un.^ veraiuthlich de.?u'e'^^t'n ii) fi inen fpAterD Vorlrfungea 
weggelafi'en worden , weil lie ihm felHä entbehrlich 
fcbwnen; auch würde Ree., wegen der eben erwähn' 

ten Mi!n-^el in .M. hti^orirchcn Erliiuferun<^en, r:;pScb.o- 
Jieu über dteles Buch nicht ine bpiize der übrigen 
ftellen. Die Dindorfifcben Zu Tatze, welche tbeils 
unter dem Texte, tbeils in angebtagtea Snpfle' 
mentea erfcbeitien, find, zumal ni sweyten Tbcil6b 
[j;ünz iablreich. Ofj die mciftcn LeTor, weUhnu es um 
Morus Erklärungen zu thun ift, diefe Vermehrungen 
fo gar gern feben werden, Mfrt Ree. dabin geftelh 
feyn; denn fie venoehrea den Preis des Bachs land 
fcneioeo lieoi Zweck einer kurzeu Erläuterung, die er 
in feinen Vorlefungen geben wollte, um fo weniger 
gemeflien , ab M. ficb gefliffentlicb enthielt« mebiott 
Ausleger Hey nungen aufzuAellen. HItte der lierane» 
geber ja Zufarze inacbea wollen: fo h^na loan üe 
ienfalls da wünfcben mögen, wo Moros« xu^al in hi- 
Aorifchen Anmerkungen , »i^t alle billigen Wtaftfea 
rrfüüt ii3(te; oder wo wirklich andere vor oder nach 
Ibra muiichesbefler Im Licht gefetzt hatten; und in dl» 
fem letztemTatl bitte der Kern derfelben oder dasAia^ 
erlefenlte coacentrirt bejrgebtacbt werden m&gen. Aber 
fo fcheiot er fich felbft fcnoen recbt beftlmmten Zweck 
vorgefetzt oder ihn ni ht vor Augen behalten zu haben, 
Anmerkungen, die liim ei^en wArcn ynd irgend «n 
aenc« Liebe avf das Bocb wOrftn, flad Bec irfdit 'ro»- 
gekomii'pn; ucd mnn findet hier blofs eine Saiiimluog 
Tun mauilieiie) Aomeri^iingea ueiikens der neuelten 
Ausleger, eiues EfiJenmüÜers 9 F^f tk tr s , Lofmtrt, 
Sehliujners , Eichiunms, EckermaiMU u. a. m. bisweilen 
mit hinzugefügtem Urtheile des Herausgebers, bald 
kritiluhe n , iiiid philülugiiLlien hib.ilts, bald zur Er- 
läuterung der bachen. £iu grofscr i'beil , zuinal in der 
erftem HtflTte ift docb gar tv bdcannt^ und kniia fcaani 
füra::dre, als die erllen Anfänger, da fieheo. Wer 
Würde hier blofs angegebene Ueberfetzungen vooS«3m^ 
0|/lelid etc. oder Anmerkungen aus ScIiUufmns LcJd- 
cun, den RDfenmüUertfJitn Scholien und dc^r^leicbea 
Büchern erwartet haben, die fogar in aller Aataag^ 
Händen find? Wer die Weitläufigkeit, mit der obm^ 
che, fehr gezwungene, Erklärungen, wie z.B. Lnt^ 
martert über das' Sprachenpbinomen Apo^lg. • aufge- 
führt Werden? Und vo \', iiLueie Ausleger eine 
neue Bäha erufnet hatten, wie bey den gedachien^cm» 
den Spruclun, wozu kann da die blofse Erzäblong M> 
eher Meyniinjcn dienen, wodurch der Lefer doch nicht 
lernt, tun üeljerz,eugung rch.>ierige Stellen verftebesi 
und fich die Schwierigkeiten aufzulöfen 9 foW««^ wir 
aoch deo Fleila des Herausgebers verkennen. 

Die Pntktt. in jacobi et PetH epifialas (No. 5), 
Wen ;)ti n ; i'r.c Tflcrn , mufs Kec. unter die bellen die- 
fer Vurieluugeu rechnen. Fatt tcbeiates, dafs die hattÜ" 
gern Schwierigkeiten des Sinus diefer BHefir den FfeUb 

des gelt i^rrrn At:';!pgers geRhnrft tintten. Die Lcfc.ir- 
teo und da uoch Üedsiger unterlucht, mehrere uicnt ge- 

nthi« Crldlnvigim gegebea, ^^i^c^t^H^^^^^^c 
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ider -verdeutlicht, auch die Paraphraftfu gehäufter. 
^gy den Briefen Peiri fcheiot fiih l/l, mehr auf das 
JMCibdürAigfie eingefchrünkc zu haben. 

In den jcnxt/. im ^^Ga^at. etMab^ (No. 6.; 
wagt fidi cia firiir merluiclier DntetlUded. Die ^Ao* 
Iienüt>er jeaen To fchwereu 'Brief find vcrhältiiirsrodrsig 
iaÜtfSt kurz , und werden dem nach UeberzeDgnng 
ftvebcttden Lefer feiten Genüge thun. Et fdieinen 
frühere Vorlefungen, die der Vf. zu rcvidireu uikJ wei- 
ter durchzuarbeiten keine Gelegenheit gehabe haben 
MitdenErliuterungen des Briefs an dieEphefier 
n fie io keine Yeigieidiung'^ Einige wenige 
SviUea ettsgenonnien , kemit Ree. nicfiis Beflerea über 
dfefcn letzteru Brief; und woraus man das eigne Gute 
der Methode de« fti, Morus könnte bc£Eer kenneo (er< 
-M«. Dk n n Bo i^e a Meten, welche der Henue^ber hin- 
zugefügt hat , find , aufser den Excerpten aas des Vf. 
laHten Prograraueu üb«r K. 4,11 — 17, blofs literari- 
Innbatu und von weniger Bedeutung. 



Die Prael. über den Lucae (No. 7) enihalten auch 
BOT das Notbdürftigfte ; und warum fie Ree. nicht zu 
den vor/üglichßen Nachlafs des verewigten M. rech> 
BMhABne« ift aus dem oben über die Mangel der hitio^ 
dMni Antnerkungen Gefagtea lekbt m erkentteiA 
Docü ver wird vun drm Manne oicht fCXB anafhUHl 
er wirklich gegeben hat! 

;|jEi7zic , b. Barth : Comwuntatiams th0ologieae editae 
■ '.'^iiS^ Cbjj>. VeUk^fm^ Ecdefiu iäcris^ue Ducat. 
'• BFKin. et^eid^of. "niefiwto, "ChfiJfUnnt "ThtopHm 
Ku»«nf{, Prof. Lipfienfiet Georg.- Alt xütid. Kuperti, 
^ Gymnaf. Stadeniis Rectore, Vulenieo I. i>794> 
**^Al|b. Iii Bog. — Vol. II. 179^ »Alph. lol B(«. 
.. ff^g. (Jeden Bandes La(lenprcifi| ||i Fktamen- 
nrnnpreifs i Rthlr. in Golde^. 

Da manche treffliche gelehrte Abbandiungea , die 
a«f Univerötäten gefchriebt n werden, feiten zur Kennt» 
aift usd ia dieilande derer, zu fcb&tzen wilTeo, 

fc eai iu eB t f» Ift die AbJicht der Herausgeber -diefer 
Sanmlung, ältere und neuere Schriften (üclerArt, wcl- 
dhe ihnen und andern gelehrten Männern einer neuen 
4prfbge würdig fcheinen; neblt andern gedruckten und 
angedruckten kleinen lateinifcfa gefrhriebenen Schriften 
theologifcheu , fonderlich exegetifcben , Innbaits , von 
iar and ausländifcbeq Gelehrten, fo zufaijtmendrucken 
»Itfeau daia alle Leipziger Jüileireo ein Baad >-oa 
jntÄer&Irke. trle vorliegender, edcbeiaca Jbll. An 
uch bedarf di<^rfä In ftitut kt iiier Empfehlung, da meh- 
lece von dergleichen Schriften oü fchwer zu bekommeii 
lidt' oad 'von den Herausgebern gewifa erwartet wcfw 
den kann, dafs fie theiis nur Würdige Schriften diefer 
Art, theils nicht gar zu bekannte, aufnehmen \rerdeo ; 
Welches fchon beide gegenwärtig« The^le beftärigea. 
1^ äftn. neuen AusgalM beJumoien inelhrere diefer Auf- 
Rät didofdi etneo Bfiriiea Werth, dafs fie fehr ver« 
mehrt und inancheoranz umgearbeitet «.rlchfinen. Vfir 
wfti^eilea nur zur Ehre unfers Vaterlandes und zun 
Aeolo^chea Vfifltoftifaaftea, diihder Ah- 
p^^liil)ir ItiBHiiliiin fltitaB Vf «Ahe cail^CMiM Ibjr^ daher «§ «Mb TOa GrahhSl« 6f|g|{||'^ werde^ 



Die meiSen jetzt bereits abgedmrktea gefebrtea 
Abhandlungen dienen zur Erläuterung der heil. Schrifk, 
und einige fchlagcn in die Kirtheugefchichte. Da fie 
aber nebrentlieila iclioa vor nehrero Jahren erfchieaea. 
iMd durcb^j^lelirte Aazeigen bekamt wordea fiadi fo' 
kann fich Ree. bey den raeiflen auf eine blofse Anzeige 
eiufchriuken , und wird nur bey einer verweilen, die 
hier zuerß gedruckt ift. 

Im erßen Bande ßehen 17 Abhandlungen. l) Herrn*. 
Oberhot pretiigers D. J Reinhard zu Dresden Expfenatto 
loci Qef. XI, 1—5. Wittenb. 1788 g»o» umgearbeitet. 
2) H«frn D. V$khiifen's Programm : . Humntu S^^. cop. 
XXf'/. Helmftädt 1778. 3) HewaProf.Scfaiiww'iDj:' 
pliilologica 0ui Pfilmum LXXf^lll. Tübingen 179a 
4) Herrn Kector Ruperti Pfalmt XVI varietat» Uctio- 
nis et perpetua adiH}tn.tiäne iUuftratus , CoerMmtern aa- 
Pfatmas äpecimen l. Diefer AutTatz über den löten 
PialiB iü im aten Bande No. 5 fortgefetzt und erfcheinc 
hier EUB erßen mal. Voran geht eine lateiniiche Ueber- 
fctsaag mit untergefelzten ParaUelfteUen ans andern 
Pfalmea. Bey dem atea Vera, wt Br. R. bey n'^M 
die EisiasuqgiqtBO sk Rechr htn fodcl, ^mAi et 
DM dürft« W<^1 die ^orte anders abtheilen und lelca 
H^J dfcaw h. t. crUbrabo benignitatem ge- 

lioiNie, 2'ir\ Hebräifchen 'jijf^ aehaeaa 

fafcintm, bl-inditiam, gratiam, cotmtilem bedeatej . 
und beym 3ten Vers wagt er, nach Prüfung aller ao- 
dcra biaberlgea Verfuche, Ho, «hae alle Vcriaderunf 
der^Wtelctlelbft, MlcfiHis .. .. 

xa •von Sa '»niThfj r©n 

Pff T dei evUoribus felichas efi in term (h. e. Palarflina) ; 
tos et magvifncio, vnice iUis dekctor; w.obey "^^llil 

contrahirt flünde ßatt THNN und man , wenn man da» 

■1 vor dtefem Worte im Texte nicht durch rttom geben 
wollte» alleafalls das ^ am Eade deflelbea sodca fio^ 

genden* «lehca and .Qa ijnn SS^« köaat«:' 

jrraeaafet Ib«^ ai^faa 4^okt*etmti.9 wfiuittis, 

Oer Aafiutg d«a stta V. aAdite hellted ^2r}^ ■. f. 

PtutimumSi^i contr ahunt mali, qui aliud f. 
ro wi r nria w dogs at, nach einer aus den verwandten 
Dialectea befcmaceo Bedeotaag dcir nHl. docMV. ' 

V. 7 ttheriistzt er adt den Syrer xiXlf* a^fmluit miki, 

und den Befchlufs : noclu etiam ngitor eodem anfmi flf- 
ftCtUt da "^Q^ ja eigentlich oci^r« ift und daher acuere 

antmum. Wenn er den v. 10 giebt : inmi orco nirJkawf 
trades , non ptrmittes , ut pius cuUor twus fepukro con- 
datur d.i. du wiril mich nicht fdioa fterbeo, foadero 
'^och laag« labes laOba: fo seigt er aataraadam fdir 

«Ohl, däfii tmtf eigentlich eiae Gra&e, ein Smmpf 
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und T. II nimmt er die Jaturationn» gandiicoram fade 
txia in dergewöhBlicheoBedeutuuff de» Tempelbefarb«« 

dafs der Sinn fey : ich werde iniLh noch recht freuen 
19 deiaetn Tempel. Nach allem wird der paozo Pfalm 
nicht »ttfChriftum gezogen, foadcro (av den Aurdruck 
eines fro:nmf»n irraeliten erklär? , .der Teine Freude, iii 
Palallina leben und Gottio feinem Tempel anbeten zu 
können, erkläret und Gott bittet, ihu lauere fliefes 
Glücb: geoiefsen ui-laCrcoi «iseMeynung, die für einen 
unhefaugneaLefer, der nicht Nebeaideea in <dea Text 
ichiebt, viel GefÜliges haben wird. Die vielen fchö- 
nett Erläöterüngea, dieUr. R. lifv bringt, mofTen wir 
'fibergeheaiuidaiMbegiiOgea. das ihm vorzüglich £t>eae • 
ausKehoben zuhaben. 5) Hr. Gen. Superiniend. Lußlerß 
Diff. gönnnis cyift. i. Gnojlkos in pnmis impugnari «ff- 
Miw.Traakf. an der Oder i7g4 und 6) Ebendeffelbcn 
iJiff Mardonm PmM tjf. et Lucae EvamgeÜMm admUe- 
rah dubitatitr, ehendif. 1788. 7) Herrn 0. Siofr 
commtntatio loci l Tim. 3, 16. Tübingen 17:^8. 8) Hrn. 
D Planck QbftrvatioHes in primam doctrime de natwis 
Chrifli hijhr&m^ Qdttingen tjVj u. 89* 9) Hm. D. 
Staeudlin doctrinae de futHra corporum exanimaterwu tn- 
ßauratiOHi! ante ChrUlam hißoria, Gotting. 1792. jo; Hrn. 
Prof. K«i>k>ri ExpUcatio epiflotaePatUi <id Tittm. Leips. 
1788 u- 9^ ^'l^ «>n iweyten Bande dicfer Samm- 
\ios geendigt iit. 1 1) Hettn D. Ri>Jenm€tters Erlangi- 
- fehe« Programra : C'iyjlus kxtx nvtviix .'•/ix'ri. :»^ decla- 
r.^ns ßius dei Eam, i 4» ^H^- 12) •^c-'tmidii 
yxc.men inUgrittUis duorum pnot iim capüi'.n 3Utthaet, 
j 1-T91. 13) Hrn. Geh. K. R. D. GjiVj.W/j dop- 
pelte Qommentftio , ijua Marci Evanfrelium totu:n t Mat- 
^aei et Lncoe eommeHtariis dccerptum effe tnonflratur. 
^enae i78<> 90. die hier fehr anlehnüch vermehrt ift, 
üa der Vf. feine Mcyjiung gegen die Einwjwduq^en des 
Bro. J). StPrr und Hrn. Hofr. KiclJ-Mm verthei<]igf und 
fibcr deren cntgegengef^stzte Me3r9ungen viele erheb- 
üche Anroerkuütren Remacht bot. 14) Des fcl. Prof. 
Scharfenberg DiiT. de Joanne Vhiloyrmo IviifttijMi de- 
fenfon, Uft. 1768- 15) Prof / «Arnums zu K.el 
'/)i/r. de eominnUate in epiftoh Pauli ad Romanos. Lipf. 
irt^fi 16) Des fei. D. Doderlein Comnientatio ad locMM 

D. ttmfiuiga SU Ffiiikfoct Dg. i» Pfabmm 7CX1L Ex- 

^^DerlweyteBaxtA enthält Wgende StQeke i) Herrn 

O H. P. Reinhards vermehrte Siprl-^h.m nd interpretOr 
Honem Pfoimi ff^ageßmi oüavu VViacnb. 1778. 79. 

Hra Prof. Lofufr's cop»aentat. de dowo orba ad 
•r/ . • . ., v'iir T !„f T»7Ärt revidictubd 



muh, 33. »8 et Luc. X///. 35. L«pf. ^769. "vidict u 
«CW»a vermehrt. 3) Hr. Prof. 5c mi.tT,r Ohf,rvatv>r^ 
. U Seremiae. Pars l Tubu^gen 1793^ 4) H 
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Stdudlitt theotagiae mortdis Ebranrum antf Chriflum hi' 
/lortti. Cöttiog. 1794. 10) Hr. D. Stvrr J^rolulta deetm^ 
ff i fu eiiß ilrmim Paiäi (ulHebr.iens et G f I nns, rübingen 
17^:. II) Hro. Mag. Cur. Chriß. Fiat t IM ff. dt notione 
vocis ßxnf.eixTX J iaxvjiv. Tübingen 1794- 13) Hr. Prof. 
Gaab jfiümadverßoiies criticae e* pbiU^itgicae ad loca' 
auoedsM Vtt, Trft. Tübingen 1792. " Ein Regifler der 
im erflem jBwide e/Uuti;ii ScIviftfidlBn oüMht dea Bt- 

tJATüRGESCIlICHTE. 

fiöTTilia^ii-, b. Vandenböck u. Kupcecbt: Sertum 
HaHmvtfnnttM ßu yhntaerarior^ quae in hortis re- 

gji( lianmv.^(\e viciKts coluutur, ÜefcriptAsa'a Hen- 
rico Adalpho Schräder,- delioettan. ec fculptae n 
Joanne Omßopboro H'endltmd, Volonr. It Fefdctt- 

ius I. 3 Bogeu. 6 illiini. Tflfcln. 1753. gr. Fol. 

ney jedem koflbarcrn ünternehmrn für die Naturge- 
ffhicbte foijte man immer, wie hier gefchcheu ilt, 
darauf bedacht feyp, alles zu venncideu, was nicht der 
Wiileufdiafc neuen Zuwachs zu geben vcrmdcfate. Die 
Cecfas hier abgebildeten *uod befchriebnen 'PflaiizeD : 
Protea fiirobäino, Solanum xamhocrirpon, Saphora Jun- 
cea t IlerifißHnia hirfuta , Hennasinia xicans , uad Soli- 
dago viscofa, find, mit Ausnahme der erllern, (amnr- 
lich neu, und alle find noch ni ht übr^ihiliJct. Der 
Fleifs und die Talente, fowolil des Lielchrcibers als 
Zeichnecs, inachen beiden ^hre; von ietztcrtn, welcher' 
felbft Obe^rtner zu Herrenhaufes Jü« lädt Ach etwas 
mehr erwarten; als man von.elttera bloßen Kfinftfcr, dem - 
die Ue-jeuftändc ♦ .1 frcr.id üntl , vrrl.ingen kann. Qr- 
nauigkeit^ Beüimtutheit, und Sauberkeit lind io den 
Figuren onveriiennbar, einige furtgefetzte Uehuag wird 
auch die Sanftheit des Ausdruck.-^ , und die lichereDar- 
flellung der niikrofkopifLhen Ilieile erreirlie» Jaflen; 
zumal, wenn nicht alles mit dem ScheidewailVr gear- 
beitet , fondern ,auch auf die kalte Nadel und den Grab- 
fiicbel gerechnet wird. Hr. 5. hat alleHaupttheile der 
Arten gcna« befchrieben, und zuglei h F^cmcrkungen 
zur ^jnük derfeiben beygefügt. Den geoerifcben Uia- 
rakter von SbpAomnndIVoeea, To wie von Sbfidft^o. 
hat er zu verbefHirn pefucht. Mit allem Rocht verwirft 
er das (ohnehin im Pflanzenreiche nirgend exiflirende) 
ÄeteMtutdu»! baj PmHm, nntf nimmt d^bey, mit Gärt- 
ner, eine Sawitram, odcrrwas noch beiTtr, und wenf- 
ger umi^andlicb« auch fieberer ift. mit Gmeiin, eine 
Nufs an. In der Vorrede fagt er einiges über denHer- 
renba^fer Qi^nym. £r e.nthaU an fremden CbewScbt» 
hauspOanzen auf »Oö* ond'danutter.an pe^oirenden 
1500. Mivtoja Lehhrtk, der BcTetpfeiTer, und das 
Zucketrrobr haben eine Hübe von ig — 30; StircuUa 



n Vf-ü/iurin Erklärung der Sfinnoawit EUae Bußtae ef. ^ . 

ftJw 7ni; XXXIf— XXX//, beide Tbeile,ÄolMt J789 ;>/tfftnMJiMr/, Cyjtharextflan j^tan^rMre , u- citferemm 
^ qo 6)Hr. D. RofemnalUr Diff. de vocabuli iix$}f>ni Jbromi auguflutn, }!ib:scns wnt<ibil!s und dwnßfdtiu^, 
inlifrnf N.T.'lw'rio.i»/«. Erla9geni778. 7) Des fei. 
Prof i^elm Diff. de tefwtecttone carttu tiderpretatio 
cav ep». icul Corintbios. Altona 1788. 8) Hrn. 
I) GriefbaMs (verbeiTertc) commentatio de imafrimovs 
Imdaicis » Jimhuf auetor qjiftolae ad hbraeos tn dvj '.r 10 i >i- 
SaVS^ frowuia pfas. t^L j-na 1792. 9) Hr. D. 



eine Hohe von 3c, und das Bambusrohr eine iiuhe von 
,40 Fuf^. Es zu .wüufvhen, daC» die Tbeilnaboie 
de« PubUcttqM,^ie y.erfa/Ter ijn den Stand fetzen- möge, 
die aur^erordentlicb^ Gde^nfaeif cum Betten der Wif. 
rc:)rchaft anzuwenden, wie man, nach vorliegeoder 
Probe» wohl üeht, dalii es ihnen möglich wäre. 
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PHILOSOPHIE, . 

InrAiHid LuvzTO. b. (|abl«rj Ueber das Rtcht des 

Volks zu eirvr Rfvolution. Von ^.thann Benjemi» 
Erhard» Ooaor der Medicio 'm ^^liraberg. l^^/S^ 
194 8. t. 

Diefe rcharffiBnige and fofiwrft Ufvagwütdigt Ab- 
handlung über einen allgemein iutereflTanten Ge- 
fenlland h«t vier Abrcboitte; l) Deducüon der Men- 
fAmmMt, a) das Kßtht s» ebm Revolution 

iberkaupt. 3) Ueber den Begriff: Volk. 4) Ueber dus 
Uicht des Volks zu einer RivoUt^a. Im erften Abfchn. 
ftiPt der V£ mehrere eigentliche Bedeutungen des 
Wertes: Recht, (ab Subflanttvum und jUhurtnum.) wie 
icb deflelbea der richtige Spracbgebrtodl Tcrlchie- 
rfeatlich bedient, zuramoien, beiiimmt jedoch das, was 
•Hm dieÜMi Bedeutungen gemein ill ( S. 4. ), nicht ad- 
iMi« eis «dift fleh bey fluim das Erlaubtfeyn als eine 
„Tinuszoietunde Bedingung befinde;" (es ift auch 
Mfcpsre Beftknmtheit wohl fchwerlich za erlangen, 
«ÜMMB nicht aef die , dem fubramicMlden Uttheite» 
ob etwas recht ift oder nicht, jedendt vorgeüehriebe' 
r<t^Nd«j - Regel (Maxime) ROckficfat aioiKt. wel- 
flh».ebea das EigenthQmliche des Rechten, da Ts es ket 
mmOmfmraUmu, (wie fchön, adel und gut) gemattet, 
MdftHaad gUht.) ÜMh «Im Vfi kaa« daher ei» 
JUehS richtig To erklärt werden : „dafs es eine gefetz- 
,»liche Ancrk«inuog einer uabefdirankten Willkühr in 
M^MvHfto daidttGeftts haffiauMa «der von demfel. 
,;bea nicht befonders ausgenommenen Fälle« fey." 
(Mao fieht leicht, dafs diefe Erklärung auf dem gröfse- 
ni» Felde das Erlaobcen nur den Platz reinigt, den 
daft die fchulgereohte Defiaidoa des Rechte einoehmea 
ML) Me»Jchsnreehtt aeoac der Vf. folche, ^ f» »a> 
ßimmi find, dafs kein Staat, der nicht unmoraUrch ge- 
aaaK wafdea müCite, unterlaiTea kann, fie gefetzlich 
<Matilriiawi 11 " lia weiden aus der Perfönlichkeit je- 
des Menfchen entwickelt, und in die Rechte der Selbtt- 
flfailigkirtt. Freyheit und Gleichheit (S. 59.) gefeuc 

Im zweyten Abfchn. wird erwieiea, dafs (wie b^ 
laits aus des Vf. Erklärung des Rechts folgt,) aianaad 
«iu Redit habe , eine Revolution anzufangen, weil es 
hüa Gtia'tz aad keinen Richtatikuhl gebe» nach und 
t«r weldMBi Aber eia foldiea UaiamdlaMB nehHUk 
tbgeurtheilt werden könne, und alfo die ganze Unter- 
' lackuog keine Reckttfrage fey. (Diefer Satz ift unbe- 
nfUilUt wahr, und ar fchUebt gefetzlicha Varhebrua. 
fen gegen die im Staate unerlaubten JUirtrJ* deren lieh 
jed» RevalutioMr bedienen mufs, gax aichl aus.) Ea, 



wirdhieraberauchnochunterfucht, oh es nichtFSlIege- 
be, fn welchen man, (uneracbtet man kein eigentliches 
Rtcht dazu habe, doch) recht thue, eine Revolution ea> 
zuiaagea. (Bekanntlich bedienen wir uns des Prädt, 
cats: rteht, es mag in unferm Urtheile vom Rechte» 
von den Sitten oder felbft von der Pflicht die Reda 
feyn, bezeichnen alfo damit allgemein die Uebereia', 
JHnuiun^ des on^acretea AiHes mit der abftracten Re- 
gel, ohne Riickficht. ob die let/rere lie Regel der Ver- 
nunft, oder eine der Regelndes Verbandes ifi. und 
alfu durfte der Vf. allerdings feiaa F^ge fo ftellen; 
zweifelhafter möchte es aber feyn, ob man Hch bey 
diefer Unterfuchung des Wortes rechtmäßig, (wie S. 
69.) bedienen könne. Ree. geiraat fidi su behauptea, 
dafs jemand, eiaf Revalatioa anaafiaigaa, awar für 
fplne nicht hättm Uimu» da& ei* aber, wenn er fich 
auch nicht irren feilte, dennoch allezeit widrrrtchtlitk ^ 
bandle, und bürgerliche Sttttte verdiene. Einer Tea 
den vielen Fällen, wo Recht aad Pflicht aldit ebariey 
Weg führen!) Der Vf. behauptet nun fehr richtig, da/s 
eine Revolution, als ein feinen Folgen nach nicht zn 
berechaendca Outernehmen , anzufangen, nur als eine 
Handlung am Pßieht moraiifchmöglich fey. Diefe Pilicht 
foll aber (S. 84.) vArbaaden feyn , wenn nicht ander» 
als durch Umänderung der GruüdgeA?tze Ungerechtigk 
keit abgeaellt und Gercchcigkett möglich eciaacht wer^ 
den kaaas (d. h. weoa dia Qraadvarfbflnag zu ihrem 
Zweck gar nicht mehr tauglich ift. Ree. follte glau- 
ben, dafs wenn diefer Fall jemals eintreten möchte, es 
einer Revolution gar nicht bedürfte, foadera dasUebel- 
lieh vaa felbft höbe; bis jetzt aber hat man diefes roch 
▼aakaiaer, auch der verrufenften , ürundverfalTuog 
fagen können , theils weil niemand als der Allwifleude 
darüber ta coacr«<o apa aUgeneiaes Unheil fallen kann. 
,md M» w«ll aach kdaa Graadvarftflung fchlecbter 
gewefen ift . als die Menfchen , die fich folche haben 
gefallen laiTeu, alfo gewifs noch Jahrhunderte veiflie- 
fsen müflen, ehe für ein Volk, daa aoeh kefatea Slna 
für die BefugaiiTe des Menfchen bat, die Vernunft 
Grundgefetze entwerfen kann. Wenn Glückfeligkei« 
nicht einziger hikhfter Zweck derBSealchheit ift, (wie 
auch der Vf. aaerkcaat») fa lafle aian der Zeit ihren 
liaaf; -dia AMgtea UrAdMB efaier beflern künftigen 
GrundverfalTung find eben diejenigen , die der AufkUt^ 
ruag in den Weg treten { fie vorzüglich befördern daa 
Wac^thum diefer kdftlichea wekXa«a Bmdht; denn 
wo fchon Freyheit und Gleichheit in Anfehung des 
Rechts herrfcht, gedeiht ihr© weitere Cultur « fw ^hf ^^ nvt 
ein ewiges Kämpfen entwickelt die Kräfte dat Mm* 
fchaa» und durch Trübfal und Nath aliein wird feine 
fmüdtm Nator Ar eia hAheras Leben erzogen. Wer 
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nicht egoiiltfches lateteWs aa elaer VcrbefTeruiig^iSer genden AeuTsetwoigm 4n alfgeiBeiiieii WiHcnt «ttsc- 

ürundTerfaiTHngea nehnofo wtU , mufs fo' he erwar- ' fchriebeo bätu; •Isdanii wäre der Urbrr»9n^ zum 

fca küonc;}, jiud. Jvll eleu prt^tijdun LiaüuCi Teiaer Rechte, welches er felbft (S. I5fj) zu den 6uica re«:h- 

Vcraunfriileale auf den Wirkungskreis' einfchränkeo, oei, k icht ge v« kn , indem die deutliche und thatige 

fier ihm verfaffuo^märsig ofTeo bleibt, unnfiir lieh uad Aeufserang diefes vUgemcioen Wii^eiUt der die Cou- 

•ndre zu handeln; erft o»nD, wenn bey einem Volke grueoi der eliiz*ltten Handlungen mit. feiner Re^^-el 

ilie Majorität im Beßtz u;i ! Grhy.-.uch foicher ficTi gUi- (Maxime) nicht mehr blofs wünf !u , fundern foJfrt, 

chsndea kieale tß, wird die VcrbeiTerut»g der üruad- die bitte zum Rxcht, und üns Uincie zum fußtive» 

verfalTung auch pÄi/yi/c/i möglich und wirklich. Der Rechte macht, weuu jene Kegel belUmmt und oaabtlii^ 

Vf. Feh eint dicTer Vleynung^ felbft 7:'J<^<'than zu ^yo, derlich fcitg^r/^tst , (und df- Sr r-e fürihre BcabHchlung 

wenu ex, bey Uiiterfuchung der politilcbca Möglich- Beamten des Staats ubertra^cu; wird. Dann ergäbe es 

keit einer RevolotiOn (S. iio ) fo fchün fagt: „Wer da- lieh von fclbit. wie der Adel üer Mrt/uumg, (der tiey 

„her eine politifch unmögliche Revolacion «hae be> jedem oicbl ganz thieriiicbea Volke aua Achtung für 

„Rimmte Veranlafluno' unteminiint, der handelt nnrecb^ Perfenea , welche dl« htf ihreni Volke eben für Tugen- 

ftuad da üb^r'taupt tj;^j.Tmi yiir/i-r p'jn liann , dafs eine den {^eilenden Fertigkeiten in einem vorzügliclicn üra- 
MRraotetio» gelungen werde; fo bandaU jeder unredit» beiitzen, entlteht, und zu welchem auch Prieltex 

„il«r eine HtvahiHo» mbfidttUch kerwtrMng^ «viO und wd (Jelehrte gerechaet w erden miHTen» wenn man dea 

„tinz'.g handelt, um eine Revolutitm h'rvurzubrinffen. urfiirüuglicbeu hiun des Worts Ad^l citht (wie S. 152) 

wNur daran ibut jeder Menfch recht, dafs er fetneMen- mit feiner jetzt ge>i uholicben cn|;ercu Btdeutuuij rer- 

«feheBWiide ▼enheidigt . dalv r mdern das Beyfpiül wechlelt,) im Staate bald zn einem Adel des keclifs 

„davon giebt, dafs er fie ihre Rechte lehrt, und dafs Wurde, der iich, und iofiel mt>glich feinen Anhang, 

„er ihnen den pflichtmiifsigen Gebrauch diefer Redite dergetiatt ablbnderte, dafi den üebrigen Her Name des 

„eiDltharft. lit er blors darum , weil er als wahrer l'olks in e igcr. r BiiLutuag alle'ta blieb. (Üer VT. t-r- 

HMenkh fprach und handelte , Urfache einer Revolu- kennt ieibit, dals die Staauveriatiunf dielen allgeneio 
Mtkm: dann wird ihn fein (vewilTea über alle Folgen . angetrolFenea (Joterfckied zwifebea Volk und Adel 

Mtruitcn, und fein Verfahren wird ihn olcht gereuen, nicht urfj r n ; Ii !i veranlafst , fundern tlats es in diefer 

„wenn er auch der Gewalt unteriiegt." Der Vf. dringt RüdLiiLlii cm zutaüiges VerhjltQif& iit, von dem maji 

bey diefer Unterfuchuug felblt nicht unbedingt auf Vin- stUo den Ürund weiter hlaaiif ftichen muis.) Diefes 

d'iiaciun der vorher deducirten Menfchcnrechte , und durch das hincvgekommene , zum i'heil fugar erbliche, 

gi'ebi aUo ihre Unanwendbarkeit bey itevulutionsfallen, ÄfCftt ertt aaftaliend ungleiche Verhaltnifs des (den ur- 

au dcrin Befchönigung man lie zuerll vollÜandig ai)f?.u- fpr^i;^ l . In n aiiiea auch in diefer BedeutuDg treuer 

fieliea verfocht bet, zu; es wäre auch ungereimt, wenn bteiUcudeu; voiks zu Icineu voraehweu uder hohereii 

ein atifgekliner Aflste eine Rerototfoto anfattgea foürc, Staaden drOckt der VI aua aicht nariditig durch die * 

um feintiD Volke die Gedanken ■ und Prcfs- Freyheit, (die Vtr i^jchung Minorenner mit Majorejiiicu aus, und 

S. 58. unter die o^olittru .^denfchenrechte gezahlt wird.) i^^ui an die ietzieru die bucblt begründete i^ oderung, 

»i verüduÄea, da dfefeauft^ktartea Nationen erft zum dai>iie, wenn fie Vormänder der Qbrigcn feju und 

BedCIrtnifs wird, andern aber ein völltj^ unnQrzes und bleiben woUea, vor .ihnen immer um einige Ur.ik- t on 

alfo fchadliches Recht feyn müüte. — Neu und rieb- Cuhur und Sittlichkeit vorjus le}n lullen, wca iuoit 

tig ift, wasder Vf. S. 131 von denFolgen einer Revolu- der alte Adel derMeynung m eine Nichtswürdigkeit 

ttun fagt : „Alles , was bisher für recht gegolten, wird de» Rechts «usanet. Uie lYUnorcaoitat den Volk» fiiebt, 

,.bey einer Revolution als etwas, was eric noch zana- dcrVf. «war als relbttverfcbaldct aa; er jRthrraberdie- 

'.terfuchen ill. an^elehen. — alles Eigenthum wird fes ungleiche Verhaltuils nicht auf einen (11 Aul rhu rjg 

'fdarch fie problemaiifcb und kann nur durch die äa- des Adels der iv.t:)uuu^^ lullfchweigemieji, dtr» Adels 

;faiide der aeaea Regieraag wieder ficher werdea.** des Rechts aber iu^^ar ausürutkljcheo) Vertrag zurAck, 

^Eine Revolution ill eine Reviiion nl!?^r ungleichen da doch, nach der Vcruuuiudee, jedrm VL-rhalrailä 

Rechte, und unterfcheidet fich eben durch dielen Still- u/tUriufabiger VVeien eiu Vertrag zum ürunde liegea 

ftand des Recbulaufs von daer fteforaiation. ) Der inuls, und leiue Vergleichung, (indem üieler Vertrag 

einzHnen trclTeaden Bemerkungen fmd überhaupt fi» inuner fwlMis Jic>ia«(ti^w etagegangeo fey a foUte, und 

viek> in dtefer Schrift, dafs anch die aasAhrlichite An* dcB veeilea Vorzug der hbliereu Stande als uucachlafs. 

zrige jfanm Wacdi aidu Im gehörigo Lidit AeUen^ liehe Bediogu:..: .kr Vcruuiui vurausfer^tj iiunh dicie 

koBBte. ' Beltinunuüg uichu vcriure, als die falkhe Nefaea}dee, 

Im dritten AMehn. Whd der BegrUF YO» Falk dais das Volk, gleich wahren Uamftndigen, gar keiaOm 

(S. 145) dahin beftimmi: „dafs es eine Menge Menfchen Willen und kf:ne!i [Vluiui hnhp; da es doch nur veo 

itfe/t die fich wegen üebereinftlmraung ihrer bitten ibm abaauyt, ua.oa, wecu uud wo es will, Gebrauch 

„'vorzüglich zufamaieahalten und von andern abfoa- aa machen. 

..dern •• Ree. hatte gewünftht . dnfs der Vf. noch einen hehr fchftp whd ca im 4ten Abfcha. ausgeführt. 

Schritt weiter gegangen, und die bitten, dieerftinder daft eiae Revolntioo des Volks' in engerer Bedeutung, 

üefellfcbaft eatfteheo, aidit als den Grund, fondern keinen andern Zweck haue, ais die (jrundverfaiTung- 

als die l olee der gefeltigen Verbindung angegcbea« zuauniteu des Volk* zu andenij und dalit die höheren 

und ihr« fucceffive Enificbung dea erikeraa AiOHiwtl» ^tüuk M tfciMhco UMtL ikMA find , weda Je iktm 




Wönvg nicht durch eignes weiteres FartficMMa ift 

C^'hur uri ! Shtlirhk'-it , rtjiidern durch Aufhatten und 
Bedrucken <u s nach Volibarügkeit ftrebende» Volks tu 
behaupten fuchen; fonfi aber von der Aufkl.irung des 
Volks . wran fia aar mit «lerüelbca gleichen 3duttt hal- 
ten wollen, nichts sabeToicen iMbcs. 

■f) Lcipzio, b. Liebeskind : V>-rfitch einer Berichti- 
gung der Ideen von der Vater landttiebe ntuh Kan 
tifchen GtunJfatzen . von llt-inr. Cnißoph 5.'» ftr, 
privatiürendenüelekneu >u Leipzig, lü^S. 
U. 8. . 

a) Ohne Druckortt Cck^ fttiMmif . t79S* >t7S* 

kl. 8. (I6 gr.) 

9} NüanMAC , b. Grattenauer : ütber d*n Verfall der 
Vumimdsliebe imDetOfdikutd.- 1795. VUI o. 308 S. 

kl. g. (16 pr.^ 

Der Titel von Nr. i. giebt durch ferne Zwtjd^ig- 
keit keine groJse Hoffiiuo^ von der Gründlichkeit der 
angeitelltcn Unterlucbuog^. Man erraih uichi To l,'icht,()b 
die Ideen ^aer Vatertandsliebt «ach iLantikhe» iv^ndfor 
tzeih oder'ob' durch die KamjfcheBQriindratze die Ideen 
derVaierlaodsliebe berichtigt werden füllen. Auch ilt es 
eicht pbilofophifch , eiue Ücricbti.^un«; nach genillen 
Grondfötzcn zu verfprechei) , denn dadurch wird e» 
profei rrsrir i] . cb dif nerichtigunij die Wahrheil zum 
Ziek habeu, oder üb üe nur lAoh eine Ümbilduog der 
fie^rifle nach gewiffenGrundfatzeu leyn wird. I dmer 
kann nach Kant« Be^mmung des Worü Idee, nicht 
woM vDtt fdeen vtin der Vaterlandsliebe, fOndern nur 
^on Bf»r5fTen von derfelben die Rede feyn. Es lalTeto 
ficb nach dieier Pbilufophie nicht die Ideen dir Vater- 
teHUKeb« nach Gmndfatzen berichtigen, fondern nur 
At Idee der Vaterlandsliebe darlidku, wofcru diefe 
nülufopbiä zugiebt, dafs von der Vaterlandsliebe eine 
Mee möglich ley. — In der Schrift fclbit liudct fuh 
zwar vieieat daJt manche Lefer aufklaren kann, aber 
«ieTe Lerer find denn fotche, die nicht Tlel T«n der 
Kannichen Philofopliic vprlk-hn. Es k(5mn]t zuerft 
Am gewöhnliche von Vaterlandsliebe aus Neigung ^ or, 
dmlim folgt ein kurzer Auszug aus KaaU Grundlegung 
zurMetaphyfik der Sitten, dann crwos vun« gcfelllthalt- 
liehen Vertrag, und darauf die Erklärung der Vater- 
landsliebe, dafs Tie die Tugend fey, durch welche wir 
„usfere Uandluogen den Pflichten gegen da» Vaterland 
^pemafs einrichten, und aus dem Grunde, weil es an- 
„terePilithten fo verlangen , aiisübe." Diefe i'llichten, 
fo wie die Pflichten des Staats, leitet ilr. üt. aus dem 
bürgerlichen Vertrag und aua dem Zweck der Geleit 
fi'ij:'t ah, der kein Südcrer als litrliche Vullkoitanen- 
heit leyn könne. — Viel weniger pliilulbphilthcu Ap- 
ziry^ aber wtic iiiebrLebffleidia» Ober die Vaterland»* 
liebe hat 

Nr. a. Sehr richtig bemerkt der Vf., daf« die Quelle 
der VateilandsLebe Iye7 denROinera undGrieehen nicht 

rein ^cweftu fey, und Ikh mit unterer moralifchen 
AttAJarnsg nicht mehr vesixage.- ihre Vetexiaadsliebe 



' War zum Kationaüfinus erweiterter Egcifmes. Er 
zeigt darauf, dala England in Europa das. erfte Land 
war, in dem Vaterlandsliebe ettfkelwett köotit«, und 

dafs jetzt Dänemark a^iF^nv^'s , Jun b Gcjßesfreyhctt und 
eine gerechte und milde Regierung dem Patriotistnu* 
die beße Geicgct^eit cur Entwicklung zu geben . Wel- 
che Mittel auch in Prcufsen Patrioten herrorbrachteu. 
Sehr gut vorgetragen find die, übrigens bekannten, 
Mittel, durch welche fich Vaterlandslieb* llcwlllcea 
liüat, ohne den EgoiAnna x» begünfiigcn. 

Nr. 3. hat vorzüglich Bezug auf Deutfchland. Der 
Vi: geht, wie Ree. glaubt, febr rollftändig die Urfa- 
cheit de« Verfalls der. Vaterlaadsliebe in Deutfchland 
durch. Die meiften, die er antriebt, mufsten aber nicht 
füwohl einen Verfall, als vielmehr einen Mangel voa 
jeher bewirken, weil lle fith zu allen Zeiten vorfan- 
den, fo lanj^e es ein deutfthes Reich gSb, und audi • 
viele ichou bev den alten deutfchcn Völkern «ntultef- 
fen waren. Die Urfacben ditfos Mau-els Sn Pairiotis- 
mus. die der V£, njOier ia Betrachtung zieht, find: 
Armuth in vielen' Gegenden Oentfehlands; der VF. 
fchr.inkt ilvh hier aber nur vörzüglich auf die Armuth 
im Fraokenlande ein, mit der er am betten bekannt ift; 
Roheit des Geißes; Oerlogfcbatzung de» Volks; Man- 
gel an .Moraliiat; geographifche Eir.theilang und Na-, 
tionalhafs; die Verfchiedenbeit der Cultur in Deutfch- 
land. die verfchiedenen Religionen, die Vergröfserungs- 
nud StreitfuLht der Nachbarn, und die Fetndfeligkei- 
teo gefjen einander, wre-2. B. di» Fmcblfperre, haiHHi 
Dcutuhland gleithlaiu in mehrere Volker getheilt, die 
einander oft mehr als die Ausländer haffeu; Staatsver- . 
falTuDg. Geferzgebuog, Potitey; es giebt keiiie allge- 
meine üefetzgebung, die Dputfchen find in einer a»- 
dem Stadt, in einer andern Graffthaft, khon unrereioem 
audern Recht; auch wer oft von einer Regierung in 
Deutfchland verfolgt iik, wird von der andern aufge- 
nommen. Wenn man dies alles ta Erwägung ziehtj 
fo machen die Deutfchcn gar nicht eine Nation aus» 
bahco kein InterelTe für einander, und mögen daher 
auch Nichts tüt einander dnldes. Eine Bewaffnung 
der deutfchen r^aticn ift daher eineChimSre, und könn- 
te, wenn man darauf beitehen wollte, unüherfehbare 
gefahrliche Fulgeu nach fich ziehen. Die Mittel , die 
der Vf. zu Rcv irkung der Vaterlandsliebe angiebt, find 
vorzüglich; Gleiches Recht in Deutfchland, Abfchaffoag 
zu drü<J(,ender Abgaben . Aufklarung un ' n r. lif he 
Bitdung des Volks und Einigkeit der verfchiedenen Re- 
genten Oeutfchlands. Dlefe Mittel könnten ikresZw«* 
ckes Wühl nicht •. 1 rfehleu ; , aber ob inuii fie je Terftt- 
chen wird , dies iü eine ganz andere frage. 
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Bermn, b. Viewegt Frit9 Wndtms Ubt»sr«\fe. 

i7'v3- 334 8. ' 
Die beijL'- luitj Rüinanenform Ift unftreitigLebensj^c- 
fcbicbte, oder moüifcher «usgedrOckt^ LebtHsre{feemes 
riS elüp 
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ffiaxdaen yieüfchi>n,\niem (le von kruiftKdterAnlage und 
Vertheilung des Plans dirpcnflrc. Ninuat eine folche 
Biographie gar die Wendung einer Reirebefch^ibung. 
(wie Wet der Fall ißt, wo, nufser einigen PramifTen 
von Gebart , Erziehuog und akademifcheo Leben dea 
Heldea. sllet flbrlfe aiMVorfilllea belldit. die ihm eitr 
denen, durch fein Hofmeifterleben veranlafsr'en, Wan- 
(Jenuigen begegnet find) alsdann kann der Vf. alles 
oadi feiner woildllicbkeit einrichten. Denn er excer* 
nirt gleichTani nnr nach feinem Gutdünken das Tage' 
buch des Reifenden, verweilt fich bey jedem Gegen- 
Qga/d. nach Belieben , iireut kürzere und längere Rafon- 
nements ein. vnd bricht ab, wo er ea. für got findet. 
Der Vf. geiteht TelbS felir b«rdwid«a. dafa fein IFmh 
f^gf^ ein Stiefbruder derR«/tT, Pilger und U'alLr fey. 
Sein Werk gehört atfo in dieClaife der Nachahmungen 
glid nrur 3er odttdaiiftigm. - Seine BtfonneaMnia 



find minder fcbarfUnnig, als die feiner Vorgiiager, feine 
£f<ihlong minder lebhaß, feine Saiyre minder witzig. 
Scbitderun^en, wie die von Spitzbubrnherbergen. Bor« 
dellen, Geiflcrerftheinun^en , Inquifitionsv erhören, U> 
luminatenverfolgangen, komödiantenthorbeiteo. rohen 
Lendjunkerfitfen , Sptelerixtr O gereyen , philantropini. 
fchen Narrheiten, gt-hpimcn Klubsabfichten , wie fie 
in diefen Romanen vorkommen, lind zwar lauter Me- 
4emaierien, waren ab^r fchon oft und viel intereffanter 
ausgeführt worden. Auf plötzliche Zufalle, die wah- 
ren deot ex mßchina bey vielen Romanfcbreiberu, rech- 
oer unfer Vf. l^ark. Am Ende der erften Abtbeilung 
erfchiagt die beiden Perfonen , von denen daa sanu 
dflck dea Helden abbürgt. plötzllcfei der Blitz, und 
faft eben fo plötzlich rauht ihm am Ende des RoinaDS 
feine Geliebte, die er erit feit wenig Tagen beüUa» eia 
nsgoiigciwa Fixere 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTrssOBtAniiTnsiT. Erlmtgwn, b, KunftauDn« 

(qtio in Ap»ttJL. tMff Kl- quam . . PhiloC PocMrii keoarfbna 
ornatus et CmiMarie ^hOob». V8k4keiia. . daCendit af. J!KI#Wk< 
Ha-tn. Fariiar: Cmim. mJtftttt^ e. Jffti. quam* 
et fmultafem probatnru« et faiwilatam inpabMuma . . 
^I. IV. Pf. M-ff'«- «TM- MS. 9. Ikg Vf. bat i« -»p. 
eine Ueberrettunt; der Apocsljrple OK Aiancahwinn heraussus«^ 
ben. Dief^' beiden Coma«iit.itionen find allb ala Frob«<Uic)(e da- 
roii aiizufehii^n. F.Inc lUuptidee zu Deuiunf Oer Apocal} ptirchen 
BüdL-r hat er richtig (rUtn : Sie miiffe n durchau* «Is crnerifche 
Symbol.' erkUrt und nicht «I« Schildcruiigcti iudividsuUfr I.rfol^'e 
8iit;ef«hen werden. M.in ill fo lange hfr fewolint i;t>w*rcu , in 
dicfom Orakelbuch, wie i\\ den .-jltem judifcheii Propheten, nichti 
al« individupU« lVi*u.L*b< iihciien näherer oder enifcrruercr Zukunft, 
auch Art einer Iliftorie in Bildern, ßefchildert zu finden, djifa 
min öch nicht wundert, wonn ft-lblt der befte neuste Curr.mcii- 
laior dicfe5 von ihm »nerkanntc drundi^eretz dtr apoc.ilypnfchen 
Kridarun? n<ich «icht iil>«r»l! durchgeführt, und b*y d»ti xwey 
/eu^n im XI. Kipitel. luuh .iu Jcfu« und Aeanus ijedacht hat. 
Ilicbii'.;er fiejjt in ihnen der Vf. ein genrrifvhes Symbol aller ei- 
frigen Bekenner der w.ii ren Got[e*v er.-hrun|T, weiche felbfl 
während der letzten Qnterdruckunf; Jerufalems durch die Homer 
fr« »J»n XI, a.) anfGott, als den Überherrn über «Ues, hinru- 
weifen nicht oiiidc werden wurden. Allein diefe Deutung , das 
einzige mcrkwiu-diße in der I. Commenution, ift den Vf. nicht 
^mttu Et rerweiü felbH auf feine Quelle. Iln. D. Hänttint Ab« 
hMlflliim über d.)s eilfie Kapitel der Offenbarung im N. theolo^. 
Vmtm^x Auch die Aus ruhmn); dieftr eniiehnten Idee und ige 
ttbrieen noch bekanntem Erklarun^n dee XI. Kap. beweift fe 
eewifa noch nicht aadv, alt dm locht foflcndan Schüler tuter 
T«hrer. dafr wir, nach diefem Prabclliick tu unhtilen. des 
Vf. Beraf so einer neacn UeberfiKzeii« uad Erh)iintn( der Ape^ 
cül^ pfe nid» enliedtee können. Sic Uftt, da etaeZlNlfal imt 
vf nicht gerade dirieai|ea Stück« cor Frebc auafewihlt heban 



wird, bey deneo er tch ep wanliftaa uigm b a iMt^ wcd« viel 
i im Inhalt, noch vid plbidlidMa aad lananac 



w der Ana* 
I paaM» Beilen aaa Härder, 
«iaarUdünuff aadOww 



eirrn";« . 

fiihrun^ erwarte«. Das 
Eichhorn n *■ kann di efc a 

ftellune nicht erfetien. '.',.,.„ ^ 

JJic» Urtht!*. f :ioeri wtr auch durch die TT Ci>rrmcr.ra!ien 
nicht, wie Kcc woM (cwanicht b^te, aaüicJutbfn. Die Auf- 



Ilibniiv ift hingeworfen als ai»f;earb«itat. Die Deatof 
Sechsten und Achren, im Kap. XVII, lo. It. auf Hv, 
■Mm eine Zatdaag aichi fiir teds hielt, wird — necb onft- 
r«rBin6c]ii,HitlUdil — waafieaHeiiiBdiviinell wire. akte 
ancanoauDCR. Aber atwm befttea Inden wir daraan auch aide 
gegcban, and diaft cim^ imridiiicwe Ocntimg Ueft wagsurio» 
men, bedurfte es rieUaicht 30 Zeilen, nicht A» viele Seiten. Wir 
finden befondera daa anfiöOigfle in allen bisherig ErklämafHl 
nicht gelbd, wie das Thier, unfireitig nach v. itf. 17. das bw^- 
•lifche römifche Reich S. tfj. 66- zu^lcicfa auch der achte Kitf 
disfec Reichs fayn foUte. Wer kann Qrb die Deutung S. 
denken: hoc ^egmmm per fe co njid e r atum , regihmt 
flintrtis, abruf;at« imperio, manebit, ut, fi ad frptem reget fmetUt, 
ipfum q u ttfi rex Ottavus kaber i po/fit? Der Gedanke ' 
dss Reich felbfl wird König , könnte nichts anders als eiue olK:* 
kra'ifche Anirchie bezeichi.en. Wahr ißa, die Zahl fiebtn lü 
in der Apocah pü- nicht hifti>rifch genaue Angabe, doch hier XVIL 
5». wo CS fich .ii^leiih auf die fepticallit Urbt beliehen foil, 
noch am weiften. — Der Grund: Si.v, y u. 11. hißo'ice ex- 
plicmiMi , inde fe^itmr , aut poetam , aut quo dmctut Jerip" 
frrit, f [II ri tu m f am et um m endo r e m J u iff*, ftfÜte TO« 
keinem PhiloioRcn weder im Ernfl nocha)& l ethterftreich ^braucht 
werden. — Selbft di« Grundregel: dafs die Miider der Apoci- 
lypfe frcnerifche Symbol« ieyen. dehnt der Vf. zu weil aus wesS 
er auch die 7 Gemeinden na Eingang ala niditcxiftirend anfiebt 
and behsupfec: pertinemt ad artißtimm poetae, mt ammit §aa»fii^ 
am tempar« Joannii fmerint, fit fuprrflua. Offenbar find 4h<M 
gaitc indiriduell und nach charakteriQifchen Umfianden gezeich* 
net, ihre Namen nicht layftifch, wie Jerufalem und Rom, uai» 
fcbrieben, iibsrhaupt gehören di« Briefe an fie noch nicht las 
Tifion über die Zukunft . weiche generell byti muf« . fondcm 
nr hiAinÜbhen Bcfchreibang deden, was fcfion war f, 19. at k.-u 
Wie iadi«ridu«U ift II. 4, tf. 11. 30. III. «. Nur etwa dies, daft 
Johannes gctede fiebcn Gcncwdeo waUie, an welche er faiae 
Apocalypfe lidKeie, addue siv aqdbliriMi Anlage des Oanicn 
nhdrca: Und dach, «er weift, «b nichi evcb,«aCwUar Usft 
fe auiraf . da(k er (pmdk adt f O ei B s iw da w aai weiften behawt 
war. Auch Kap. X VU, 9. ift die SSild hiAa^ amceM 
zugleich oiyßifdi. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Montags, den 2. November 17^5« 



Hn.«STäoT. b. Flerkeiren : Ckemifche Annalen fQr di« 
Fteunde der Naturlebre, Arzneygelahrcheit, Haus- 
hflltuDgskunfl und Manufactureo, von D. Lorenz 
V. CrcÜ etc.. Eyjlcr Band, 17^4. 574$. Zmgt» 
Band, 1794. 56SS. g. 

Bey der Anzeige des Inba!rsd!efes periodifehen Werks 
übergebt Hec. wie gewöhnlich, die au» andern 
Werkeu ausgehobenea Abhandlungen, und fchränkt 
kch blor« auf die eigenthörolii hen Aufrätze ein ; wonoo 
jedoch der gegenwärtige Jahrgang feinen Voi^ingern,' 
fu i^obl an der Zahl der Aufratze, als an deren innera 
Gate, nachfiekt. Auch will Ree. be) den, in diefem 
Jahrganf^e nddl vorkoniD«ndeii AufTatzen. welche die 
Srfeingkeiten über die aus dem rorhrn Queckfilber- 
kaike ßcb entbindende Lebensluft betreffen, nicht ver- 
weilen ; da hoifentlich nunraehro die Acten über die- 
fen bis zum Ueberdrufs ventilirtenFroccis als gefohlof- 
fco zu betrachten find. 

LB. 1. St. Ut\t yfuc'mnr eines erhnrltten T^uktt- 
kaBu, vom Hn. Hnfr. GmtUn. Aus den dabe^ üatt 
ge fun Jwiw» ErTdldDungen urtheih Hr. G. dafs in die* 
fcm Mineral der Nickel mit Lebensluft (LthensUtftfioß), 
ArfeBikiaure und Alaünerde verbunden fey. ver' 
fädtdene ckemifche Bemerkungen, vom Hn.Trof. Hüd»- 
b''andr. Die durch Paanzenalkali geßiitigt» QokUuf- 
lüiuug in KönigawaHer Hefa das Qold nur aadi und 
aaeb «Is ein fchwarzi s Piii\ er fallen. Die Bemerkun- 
Mi über die Pboaphorräure , durch Verbrennung des 
PiMeplion bereitet, und Ober dl« ^ yon Vf. falfchlieh 
(o genannte — flüchtige Schwefelßure, al» fcdes Salz, 
betreffen bekennte Erfcheinangen. — Ckemijihe Unter- 
jtdmng der grOngm Erde , v<Mb Hn. 0, C. WiegUb. Die 
UBterfuchte Erde war aus der Gegend vOn Prtg, 
ünie gab in der Zergliederung: 3 Dr- 20 Gr. •Kte/ct- 
erie; 3 Dr. 35 Gr. F.iihicrde ; 1 Dr Gr. tu fl fanre 
KMgrdt und 22 Gr. ff^ajJVr. • Veber das Gerotäsgrur 
«r Mmmdwajfer , vom Hn. PioT^ Mu, Die Me;nge 
des lufifaureo Gafes vermittelft eines pw>?ijmaHrchen 
Apparat! aufxufuchea. diefer Mühe ,hat lieh der Vf. 
überhoben. Da die» Waffcr jedoch nicht ganz arm 
daran fe^ ^ kana , u ie fich aus anderweitigen Angaben 
rcbliefsen laist, fe mufs wohl des Hn, Pr. F. Kai*««»/)'«', 
wovon er blofs fagt, dafs es L»ftbU\f(n (wo komiseo 
diebieher?) entwickelte, nichu getaugt haben. Au« 
IIS loth 4 (^*ent. (§. 6 u. 12.) — (das find ja wohl, 
nach Adam Riefens Recbenbuche ,116 Loth ? ) - Waf- 
fer erhielt er 49 Gran Röckftaud. Daraua zog er durch 
6 Unzen WeingeiA, wihrend wi»»t D^fi^n «M %T§k^ 



gen, I Gran aus. Diefes beßand in einer fchmjeri^ea 
fchwerkryrtaliifirbaren Salzraanfe, die Hr F. kurzweg 
fttr YLßchf,\\& erklärt. Nachdem er hierauf durch 40«> 
Zen 2 Scrupel- Weflei^t S Gtia Mineralalkali ausgezO' 
gen, digerirt« er nun denROcklhnd mitSaipeterfaure; 
und aus der daron abfiltrirten Flüfligkeit will er durch 
KrjrßalUrtren ($.9.) 3t Grao Jalpeterßmre BäUrerde 
eriialteD beben. ( Wie reimt fidi eber damit, wenn er 
hinterher ii.) fa-rr: er hnhe diefe falpeterfaure 
Flüfligkeit mit Beriinerblau Extract verinifcht, und 4 
Gran btaitea KffedarfcUag erhalten ? Hat er diefe 
luog Torgenommen, ehe er noch die Aunufun^ krr- 
flalliGrte, fo ill das eine confitfe Relation des PruceiTes • 
und dann möchte er auch wohl durch fein Berlinerblau' 
Extract fo viel Laugenfalz in die Mifchung gebracht 
beben, daf« dl« XryBallen der imueyntliciien falpe- 
terfauren Bittcrerde wohl nur ein herr^eRplIier f^emei- 
ner Salpeter gewefen feyn mögen.) Die Saipetcrfaur« 
hatte (|. IG.) £2 Gran unaufgel6(et übrig gelaffeo. 
Diefe will er nachher noch (§. 10 u. t ) d ;;rh Salz- 
faure in 4 Gran Gyps, 5 Gran KatknJc und 5 Gran Bit- 
trverde zerlegt haben. ( Wohin (ind die übrigen gGraa 

Serathen? und warum haben fich nicht die Kalk und 
littaretde r(^n vorher in der dazu iddilich genug 
angewendeten Salpeterßure aufgclöfet? Auf welctM 
Art hat er beide Erden gefondert und ilu« Natur m» 
prüft? Und endlich, wie konnten, ohne da WuodeiL 
in dem abgerauchicn Rückftaode, 4 Gran Tinicr^rt^r 
GypJT, neben der vetMttnKsmürsig beträchtlichen Wen- 
ge von 5 Gran Mineralalkali, beitehen? — Wahrlich, 
das cheroifrhe PubUci^n hat bisher faft zu gutwillig nk 
pfufchemiMfsigen Ailieiten vorlteb genommen.) 

?. St. Nachtrag zu den chmifchen Verjuchen über 
die 5trnntianerde , vom Hn. Prof. Kkutroth. Der Ver» 
fuch, den Strontianit von der, auf ant^ereArt fo fchwer 
zu fcheidenden, Kohleofänre zu bcfrp\rn, gelang Im 
Vf. auf» vollftimdigtle in einem, dem Porte! lanoteu- 
feuer überlieferten, Kohleotisjel. Der Strontianit verlor 
31 vom Hundert. Das merkwfirdigft« aber befteht 
darlna, dafs der gebrannte Strontianit fich völlig in 
WalTer auflöfet, und in fetten Kryftallen daraus aa> 
fchiefst. Diefe ganz neueErfcheinung iti das erAeBev« 
fpiel von einer künftitchen Kryftallifation einer ein»- 
eben Erde in blofsera WaiTer. — Veraeineruno-.n 
Bafalt, vom Hn. L. 91 Bruckmann. Ob es mit diefen 
Bafalfen feine Richtigkeit habe, darüber ift das Naher» 
aus Noje't Sammk über imka«. GtgenA. u d Bif 'u 
Frankf. 1794 n. f. t« venebmen — Veber du neuest 
Weinprobe und denveue» Lii]uor yrobatorius forHor, vom 
Un. D, HaMumaan. Nach einigen aitgetheiltenErilnt»» 
iviigca flbtrdMeilltn» AU4tHr.DjAittfa^ kwCuflDS 



gclöaerbaltung jeder Menge BalbverkalRten Eifens. ab. 
eeäaderr» Formel vqt« ia-weldi^ der Kalkfchnrefellc» 
berÜfe wvfeittliclle WeinfteiaTjuce hinzugefetzt wird. 

— //t^ van Möns in "BrüffA, thcilc in eituin Schreiben 
ein Verfahren mit^ die QueskfUbeKaIcioatioa zu ver- 
kürzen. Gleiche Tbetle QueckÜlber und fertTge rotbe 
Quedüilberhalbniure weHfn mit er« wenij Walter zu- 
fammcsogeriebcd. £s emltebt fchworze Uailißiure 
hUii fetzr diefe in einer ofTeoen Kapr«I. einer der Glü- 
hehitze u%hekoaim«udeA W&nne aus. — Ueber die he- 
ften I.'i fcliungsmfttd httj Fewrshräiißen. Ein Litbhnber 
von Ehre und H'ahiht-it läfst eine wohlf^aiutjnte Erin- 
nerung aa J<m JehwcäiJJis PuhUam, t» Jtifthuag der 
wom Hn. Niflrum bekanntgevtaehtimiemediifdmngsmittel 
•rgehen, das norh^miachte Mitiel des Letztern nicht 
mit dem ächten des Hu. v. jikea zu verwechfeln. — 
Verfuch, «im dtn brandigten ßefikmaA mmd &auA nom 
Jchmd^chg» KuKiiitraimweine loegzwkfmen, vom Hn. 
Ht^riim. Ei TesdOonte lo Loch ftarke VitrioHäuce 
mit j Kanne Waffer, that es 7,u 15 Kannen eine» bran- 
bieten Branntweins, licTs aus der DeftiUirblaTe zuerU 
f Kanne übergeben , die befottden weggenommen 
"Wurde, und ?o-: hierauf 7' Kaancn nb, welche in ei 
■em vom bruiuligteu GerutU und Gefchmack reinen 
Weingeiß henandcu.^ In den darauf folgenden Anmer- 
kungen über du Btßandtheile dfs Weingnßes. mtd dit 
Vnreinigkeiten im Kornbranntweine » vom Öd, Prof. Gor 
'«lolin, g«ht diefer die Meynungen mehrer Schriftftel- 
ier hierüber und die dawider voigefchlageaea Mittel 
'^orch ; und ob er zwar uattc letitteRi Lowitzens An- 
wendung des Kohlenpulvers den Vorzug ^tebt, fo ift 
er doch der Mevnung, dals in anderer RürkTubt der 
«benerwahnte Vorfchlag K:'firjiim's von Nutten Cej» 
werde. — ifkf Briefen. Ur. Ilofr. Hernifann gedenkt 
rtfler fchOneo Weifsen Jafpisart aus den Aitaifchen Ge- 
birgen, und eines hochblauen Chalcedons mit Würfel- 
abdrücken , von Nertfchjnsk. Die Koly wanifchen Uüi- 
ten werke haben im Jahr 1791 gf liefen: XC53 Pud 25 
Fluad 15 Svlotnik Silber , in welchen 19 Pud 20 Pfund 
lo^ j öülotnik reiues Gold enthalten find. — Ur. Prot 
Lowiiz unterfuchte den Baikatit, eines weifsen glän- 
zeadftfmblichteB Stein vom Baikalfee. £1; kam ^ den 
BefteMtheilen und Kufsem Eigenfchaften nach, mit 
flem vom Hn. Prof. Klaproth unterfuchten Tremolidi 
vom ät. Gotthard äbeceia.. la dea nmdliduea kiefel« 
artigen raucbigNdufdiJicbtigea Sceioeä«. wckbe vm 
der Grbfse einer üafelnufs, in der Gegend von Ochozk 
bey alteo verlofchenfa Vulumeo gefuoden werden,, 
{die Ree. unter dem fvanan:. Merakatifieine f. von da^ 
ber erhalten hat.) fand er: KieSderdtt liJUmn^ 
efdt, 7 Kalktrde, fi Bütererde^ i Eifenkalk. Ihre- 
S hw . rr ;ri; 2,333. Vor dem Lüthrohre blähen fie fuh, 
mit phosphorifchen Scheiaa,. ul einec wei&ea fchau^ 
»igten. Scbltdui mnf; 

3. St Vtfjcr ein neues, aus dem rrinen SchwtrJpfUh» 
trkaiienes . jT/i d;./, \ um Hn. '^oli. Martinenghi, Infp.. 
das akad. Mm er. Kab. zuP r ia. Muchte wohl mtfc 
dea Tondi - Euprcchtfchen. iudenmctallea in eitie: 

Claflt gebAna«. mirwiiL wuLdialti, Im 2lidtt& 
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zurückkehren r — UcFrigeos ift die(es Stück der Anäm- 
ien an eigenen bedeutendffn AufTützen Ceht arm. . 

4. St. Vebet» den flammettden Salpeter ^ vom Ifo. 
Prof. liddehyandt. Der Vf. bemerkte eine voili^jcZer- 
fetzuag des ilücbiigea Aikali's , als er flammenden Sal. 
peter in einer Retorte Ober Koblenfeuer efbltzie. ^ 
ürber vinigi neuere Zcnlithartcn van Oihozk, VOW Hn. 
Vro(. Severgjin. Es find di<-fes die cbcu gedachten Glas- 
kugeln , welche Hr. 5. Glaszeotitii nennt; denen er 
noch xwey andere Arten, dtn SchacIteuzeoÜth und dea 
Zfotithfand, bej fügt. — Vetter die Vtreiitigung der JUr- 
talk mit dem S'J:u-(- fel, auf dem nufft-n H'egt , von clca 
Un» JJ^manut Trooßwyk, Kituu/iand, Bondt und 
LmniAmrg. Die ^Ternicbe betrelTea vornämlich das 
Kupfer. Jjchwefelbluraen und Kupfer mit WnlTt-r zu 
einem Teige gemacht, giebc nach cinii^en Minuteu eine 
anlebnliciie Uitze, die Mifchuug wird fchwarz. und 
nimmt begierig die Lebcneiuft auf. Scb'^efelbltuake» 
durch Ammoniak^ undT Ab Wafchen gereiutgt, gsbefl dlefe 
Eric heiniiiv^en uicht ; woraus erhelle, dafs die Saure, 
wovon dieSchwefclblumen nie frey find, hier im Spiele 
fey. DnTs die gefchwefelten Metalle, eben Fo wie die 
Schwefellebern, dasWafTer zerfetzen, iß indeflen keine 
fu neue Beobachtung , rIs die hüllandtfchen Chemiker 
hier za glauben (cheiaen. — Chemifcht Unterfiichtmg 
des armentfclten Bolus, vom Ha. iViegUb. Die gefun- 
denen Beliandiheile von i Unze waren: S Dr. 6 Gr. 
KirJclrnU'; I Dr. 47 ür. jJLii'.nrrd« ; 51J tirao Ki'A-»»- 
kalk. — Einige NachricJUen von dem Lauterberger Ku- 

tferbergwerke umdUiUUiUMtlu OMBorB» vom Hn. {rrlla. 
)ie auf dieCen GxuLea brechenden Erze ßi ^? V^upTeT- 
pecherz, gelbe Kupfererze, üraüge, fedrige unü fcbalig^e 
grüne Kupfererze, Kupferlafurerz, Kupferbranderz, ge- 
mifchte Itupfererze, Schwetelkie« , derber Glaskopf. 
Die Befchickuag der rohen Kupfererze fah der Vf. in 
folgenden Verhaltuifs anwenden; 4 Centner Kujpfer- 
pecberz, sCtr. gelbes Kupfererz, iCtr. gemifchte J^rze. 
8 Ctr. gemeine Sehlacken . 1 Ctr. RolafdilackM ftid i 
Ctr. riufsfpatb. Von dicfeuBelchkkun^en werden wC* 
ehemlkii ig durchgefetzt, welche i26€tr. aiu Gewicht 
b<iUen, davon 27 bi.<> aS Ctr. Kupferltein falten, wel- 
cher im Ctr. a 114 Pf. 70 Pf. Sch\« arzkupfcr halt. Zu 
jedem Garmachen, werden a\ Ctr. 5« hwarzkupfer ge- 
nommeu , w ovun man 2 Ctr. Uai kupier rrhL;It; w el- 
ches auf der Meilingihütt« aa. der Oker der Ctr. mit 
d& Idilr. beeablt wird,. 

5. St. Nocfi t in Beiitrag zur rAJiern Kenntnifs der 
Borifchen Pulver , »um Vln. Boir. (xtndin. Dies- gehei- 
me Mittel, welches der D. Biiff ia Wien ausgiebt , i'.'t 
ein verkapptes Spiefglanzpraparat. — Vtbet die Auf- 
toibarkeit der Btttrrfalzeuie im kauflifchen LaugenfaLse, 
vom Un. l'aL Kofc, Apcnh. in Berlin. lir. van M'tm 
behauptete (in den ehem. Annal. 1793. 19. Sl) dafs 
das kaaftiArbe vegetabitircbe Laugenfalz die ^iterfalx- 
erde auflöft'. Diefes zu prüfen^ Uellt bierUr. R. meh- 
cere zweckmafsige Verfuche mit aller Getiuui{»keit aia-; 
au$ deren Refultai her orgehi. dafs lith die Ritterfalz- ' 
erde auf keinerley Weife in dem kaiultii i ht n 1 au^enfalzc 
auflof«, und dafs aJio bey den Vtrfucheu ucs tin, vun 
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6. St. BiTrtV««^ thter fchonev rh^i-t^rrnnen Tarbci 
wnf aäe Artenu<mZ,ei^tn,voia.\lo.MQtT. l^ngUr. Beftebt 
io eioem Abfu4 VOtt^bmack ^ A/nif coriar«} ) rate Ei- 
feovitriol vcrfctzt. — Vebtr die Scheidwig des Sübers 
tom Kupfer, durch Bereitimg des UonfJUb^i s , vom Uo. 
Prof. ii^ui/. Enthalt zwar an tich nichts neues; 

doch können die dab«y u^ftäadU^ befchriebenen liaod- 
frifli» fftt lOiMMabt» 'rofi Hutzea. ttyo. — üeber dm 
arz" "ylidUu Qebraudt des Kohtenßr.h' i . vom Hn. D. 
BomcMom in Reval. Eine ^urze Äu£.cige von dem 
Toruefflwlita Notse» dieCes Mitteb in bMndardgvn 



II. B. 7Sr. Nm£ Verfutfu , lianrn- uiidBeeumu 
mit CochevilU zu/äirbe$t, rota Ho. Uoir. VogUri £iue 
Eatpfebluag d«r »UMlirch-arrcaikBUrdM» Alsnii- «od 

Vitriolauilofuogcn , und niachlt diefen auch 6vr G:»!I 
äpfel. £s giebt, llr. V, aufser der Zionfulution, 
J(«iD Beitzmittel, das fo rchuae und ,g*l8ttigte, fo 
•nichlich aad tief ii» dj«Sub|tM£ derZeü^« eiogedruii- 
gene Farbe» bewirkt, ats dlere.' — Angabe einet fekh' 
ten U'fil e-ufnchcn Üilethude , das Silbtr vunn Kupfer 
'fiktiden^ \om lia. HUdebraadt. Sie bciteht darian« 
4tt kupferbaltige Silber iaSeTpcterftofeaiiBMilftfeD, das 
^rmffrhte Mecall durcli Pflaozeualkali zu (allen, vud 
mu i»or;^x oder eioeio andern Flufs zu (cbmelzen: v'o- 
Wi üch das Silber berftelit, da« Kupfier aber in (i i r 
Jlibcke bleibt.' (Für di« Praxis, wie der Vf. fdbft 
.«^utliet, . nicht Tebr braachb&r.) — Einige Bfla«r> 
itagen über di-n Aufjatz des Hn. Bergr. und Ptof. U'i- 
Jftmim» von der Kothwendigkeit , bry der liauptein- 
tMmg dtr mnürlichen Kijrper ein viertes NtUurrtich 
ansvn'hmcTit vom Flc. Prof. IFolß \n Berlin, llr. }'rot\ 
U^. ili der Meynang , dafs viele vom Ua. Hergr. Ii', an- 
geföhrie Sioffe gas nicht in die eigentliche Naturgc- 
iphklKe gebörea, oder, wcnn.flMD fle doch aufneh- 
•nim wellte, daf« dl« ffrc^Shlte BeaeaaiiDg unpalTend 
fe; ; und würde man die unoiganifiriea Wcfen über- 
haupt in mnorgdnißrte Knrper und unorganißrte SUiße 
•btheilen kdnnea. In die letztere Abtheiluog Wörden 
dann die fluiUijeii \vafTprformipr.n und flüiTigeu lufftbr- 
migen Korper, oder lin. Widcmatias Aimosphaiiiien 
feiclll wetdeo k&nnea. — Jussug einigt r Briife des 
Hn. van Möns an Hn. Kafieletin, ilter die Vcrjuctte dar 
ftetitn GeJeUfch;\ft einiger houßndifctun Oirmißen, die 
Entzüniung einiget gejchwrj Ilten MeUtUd uhne Lihrns- 
hjt belrußend, llr. v. M. \eFmutbet den zu diefer 
Sattfindung benöth)g(eirS*iierl1'o£f flicht blo& im fuMi» 
mitten Schw ef 't, n! ■ wrirhpr nücrdings ftets freye 
Saure z . {ich UJgt, iondeni auch in dein mit Aimna- 
aiak gewafcbenen, ja felbft icn toben gegenvvru lig. 
BeidecleT Schwefelmk ausgeglübeieu und unter Queck- 
Uber erlofiebeaeit kohlen gemengr. und in gel'cbloire. 
nau Gi-Hifsen der S:i!>Iijiinioii «nterworfen, gab Koh- 
Iraga«;. davon docb die zubexeitetea JlLohlea «Heia wo-, 
aig oder gar nichts gaben. 

S St. VcYj.x-'.t' die Seide auf eine beqt$eme nnd vnr- 
üuiüiaju, jirt mit Coi.henilir' zu färben , vOm iln. Uoii; 



lenbrühe mit ITüchearalz ra ßttfgea. — 0^^ die Kwch- 
biife in Städten mrkliih JdiiuiUchen Einftufs auf die Ge- 
fundhfit der EbUMheur haben? vom Un. Prof. Wurztr. 
Hr. IV. beantwortet diefe Frage mit — Nein/ Ree 
ab^r gefleht , dafs er Ikierinn mit Hn. W. nicht gleicher 

ynung ift ; noch mehr: er iß; überzeugt , dafs die 
eudiontetrifcbeo Verfucb« überhaupt ma [ehr trügende 
Anzeigen von Schadlichkeil- od«r Salabrität der Luit 
find, und wir von der, dadurch in einem gegebenen ' 
Lufträume angezeigten, Menge der Leben&luft ni«.Lt 
unbedingt auf deren Wirkui>g aufs thieriCche Leben 
^chiieiäeo foilten. III es denn fchon bewicfen» dafs die - 
■nlteckeodeo Krankbeitsftoffe Oberhaupt . mithin auch 
t]ii-\<:niisea , weU Ii;' riie Kir; hhijfe, mehr aber noch (Ii'*, 
dem Menlcbeaverilaad U«ba iprecbende, Todtenge 
-wOlbe näd Gciber la deo Kircheo , anlfiagbar aüahau 
eben, ron einer folcbrn N;:rur fin-! , dnfs auf euclJo- 
metrifcbe VVcrJueuge wirken konaea / Es thutXuth, . 
auf diefen Gegenftaad dia AafaerkramlMit der medid- 
^fchao Folicey aufzüregeo, nicht aber noch mehr ein* 
»ddlUifara. — Verfuche mit norwegifcben Kobald, aM 
daraus die RdHmiinuifdie g>iini- jl-'^^ralfarbe zuzuberei- 
ten, von Ho. luel^en. Eine Reihe von Verfuchen. 
die Hr. T. in dlebr AblTeh^aagelteiUaad hTer befcbrie^ 
brn har , Efterzeugten iha, dafs der norwegifche Ko- 
baid zur Aol'erti^'ung der genannten FarbC' nicht taug- 
lich fey. Als fießaodtheile dfefes Kobaltserzes vo» 
Modum ergaben Geh in 300 Tbetleii: i$o Kobald: 55 
Eifen; ^o/lrfenUt; 10 Schtoef l; i^lunaußJsbare Er». 

9. St. UJ.n-y d'i - verfchieden« Güte der Farbehulaer, 
befonders da Fernambuh, und BUuihokiej, vom Ha. 
l'ogUr. Beiderley Farbehölter vaciiefcn an G(He durch 
fiiie zii ian^'c Eiüvvirkan::;- rifr loift, des Lichts uud 
der ^üiineiif4.ralcu. - Von. n.u* gan« bifoaJcra A>-t ma 
( fchwimmenden ) Bttckfleincn, vomHn. Fabbroni. Aus 
dem Plinius ugd Stcaba ift es heicaant, daf« die Arten 
d^gleidien aaf dam Waller febwitnraeade Bacitftefae 



gemacht haben. 1fr f. lu-ü^e 



•Ifjl; 



V ichfcM-fthua- 



gen an, die d^&u anwendbare Erde wieder oufzutio- 
den ; and er fand fie wirklich aa dem Bergiuehle fa 
d'-r Niichbarfchaft von Santo Fiora im Sit-nefifcheO, 
Diele» iiergiachl Ol eine geraikbte Erde, die einen ' 
tbenaciigen üeiuch. von. fich giebt , und eine p fdocn 
weüsen Rauch, wen» nan fiaaaifc Watfei wä/i^t. Ihre 
SdtweM ifr: 01S62» Sie brauTtt nicht' aik Sflaren auf, 
und wird kAum durch die Vermifchuag mit Vitriolfaure 
verändert. Für Tic h allein icbiniizt üe nicht; verliert 
•im Feuer » ihres Gewichts, am. Umfange aber wen^ 
Oller 13:'! nifhf?. DIl P,i>ft;jn(Ithc;!r' find : ^^Kicfeter- 
de ; 2^1'ittercräe ; \.{ ivnßir r iz AUiunirde ; ^Kaiktr- 
de; i Eißn. Die fiackfteiae» werche er daraus gebil- 
det hat. find? Zoll laaft,. 41. Z. brek.. i.^ gL. dick. 
Das Gewicht ^ea foIdhanKackftelaa war iainn 141 
Unren ; da ein gleich grofser Backßein von der ge- 
wöhnlichen Erde bereitet, gebüraoat, 5 PC 91 U. wiegt. 
Voa dem vleUhdiea Nutzen welchen die Anwendung 
diefer fch'.rMrrrtf* ndea Backßerne gc'.vährpn k;:nn, glebt 
der VL mehrere ii^j^lj^iele. ^Kec> wcicbci: von diefer 

£rd« ^Kan. «dMttta lutp «g» dJb Xiiüchtfg- . 
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keh (trrV.hco he^t\f;ea.) — Ucher Schminlce unli 
SchuiihcUimUtel, vom Ho. Ueijer. Bey Uuterfuchung 
einiger dergleichen Sachelchen , beßaiwd ein enelifches 
l^chonheUswaßer in einer Auflöfung des BleysudLcr« la 
woMriedieitdea'Wiflfeni; fi> wi« einr atider«» «iis Ss* 
bllmat in dergleiehet> WilTern nufeelöft. Dji Secret 
füHiculier jfuitr (onfetver .Ui Beaute de la Comteff» 
tf'J^Nn^lo» ift eine Wachtfeife. — liebet die Vtföhth 
Uchung des KornbranntewrtHS mit dem Fratnbrannte' 
weine im' Gefckmacke , "A'Om Hn. Gratfchrf, Die Vor- 
fchrift lautet: /u fu in MaaTse cjfiiieineu Kornbrannt- 
weios 7 Lotb gepuiverre Uolzkohien und 9 Loth.g«- 
, ftorsene« H*lf» (?) mifchen« 14 Tage lang unrer «fr 

tern Umfchatreln flehen zu LifTi n , und cJanu rlurthzu- 
jciben. Hr. G. bat dafür von der ukouuiDilcheu üe- 
feilfchaft zu Petersburg eine l'rci.sbelcibuuDg von 40 Du- 
caten erhalten (und vie viel Hr. Läwitz als eigentli- 
cher Erfinder? denn das Kohlenpulver ift doch dabey 
^UfObl nur die Haupt(arhe). 

10. St. Ufbt r dk Entzindune, des SehwtfHs mit Ab* 
UiUtn oAne G«f ewiMrf ^ Lr(ei»v^, vom Ho. D. Ridk- 
ter. Da na.lj dein jerzipeo Sytf««> keine Verbr.nn- 
nung ohne SauerilofT üact haben könne, fo fey ea 
wahrfeheioUcli. dafs der hier im Spteie Teycode SittCff- 
ftolV aus zerret7ten WafTertheilen herrühre , wo\on 
auch der, deiu Anfchein nach, im trockentten Zultande 
Jidl befindende Sch^vefe] nicht frey fey. — Jnmt tkun' 

gtn über 4i* Erftnduug eines dunh If affer g$UederUn 
eblnfes. Der mit 5ir. (!ch onterzefdiaete Yf. zeigt, 
dafs die vom Ho. D. Ba«<fcr aus München io Vorfcblag 
gebrachte Waflerliedffung (S. deflen Be/chreibuitg ej- 
1US neuerfundenen Gebl^fes, Gött. 1794. 4.) keine oeu« 
Erfindung fey, fondern dafs He fchon feit längerer 
Zeit auf dem Harze an vielen Mafchloen fey ooge- 
IllMCbt worden. 

II. St, Von d*» Eäelßeinen, veUie einen Jtchihi- 
ttgm Slern bitäen» vom Ho. t. M, Brüchmtnn. Die 
Eigenfchaft, einen fechsfeitigen LichtHral zu bilden, 
fey nicht blofs dem SapjiJ^ir eigen ; der Vf. befchreibt 
mehrere Steinarten , an denen diefes Lichtfpiel zu be- 
merken ift. — Ueber tinigt rufsif che Steinarten ans dem 
SerpentiHgefchlechte , yumtio.Prof.Severgin. Enthalt 
Oryktognoftifche R> frhreibungeo eines l^pluilf, Sflf> 
peaUo&ins und Chloritfchiefer«. 

la. St; ir«6er die beße Bemtzung des Pfannenflemt 
auf Scdinen, vom Hu. acr^j. Ungev zu Salzli b uiialie. 
D^n biaher weggeworfenen PfaauenÜein tud dieser 
SeHae fiind Hr. U. noch zwifcheo 40 bie 4g Procent 
reich; womit alfo jfihrlich über 1000 Himten reines 
Kochfatz verloren gingen. Biefen Verluft erfpart lei- 
biger jetzt dadurch, dafs er dep Pfannenflein in einer 
Stampfinühle zerkleioertf uqd in einem dazu eioge- 
richteten Solkaften ntt Bnioneolble auslaugt. — Juts 

lirirjen. Eine Nacbrluhr vocti Hn. Prrf. LowitZ von 
der gl&düidieo Anwendung der Kohlen auf die Triok- 
.liannadwag Fdilechteu Waffers, zum Qeftrauch der 
rufTifcheo Armee in verfrhiedenen Gegenden der Mol- 
dau. AoweadttB^ iiea &()iiieBf uiv«xa als Hygrometer, 



— Hr. ITofapoth. >Ffr;fr "in Sfettfo bemerkte" in flein 
letzten Aufchufle der falzfaureir Schuererde, welch« 
er aus Frey berger Schwerfpiithe bereitet hatte, nade^ 
iorqiige KryfiaUefl. Er vermuthetc eine npue Erdart 
darioa, und ftnil, daf« es die vom Hn. Vioi, hlaprotJi 
tetcjit» befcbrioiieäe Stromianeiid« fey. 

EKBJlUU^ÜSSCHRIFTEN, 

pLAUm, b. Haller u. Se!:n : Gt-Jang- ur:d Gebetbuch 
JürStadt- und Landj'Jiuien. 1795. 13Ö S. Jj. (3 gf-) 

Diefe zwerkniflfsig au»gewählte Sammlung von Ge- 
fJfn^jt'n und fidieten für Srhnicn, hat der Würd!;>e Hr. 
Supt riiitendent/i,.«tf in Plauen vexanftaltet. Erfpricbt 
in dem lefenkwürdteeo Vorberichf mit Wirme von den 
B^dürfnifs c;urer Gcläncje und Gebete für die Sctiuljc- 
gend, und erinnert uutrr andern gauz richtig, dafs aie 
Herren junger Leute, die einen verounfftgen R<;Hgioos- 
aoierrictit empfangen,' nothwendig mit Ekel und Wi- 
■derwillco. aurb wobt gar heimlichen Spott gegen Ge- 
fang undRehet erfüllr werden rnülTen, Wenn fle geoö- 
thiget v«^ erden, Lieder zu üngca und Qebete iMCZofa* 
gen. die mit veralteten. ttoverihfodUdun Anadrücken 
und unedlen Bildern angefiillr find.*- Erhat b( Tonders 
das Niemeyerifvhe Üt fangbuch filr höbere Schulen, und 
die Sammlung der Keligiunsge Ringe für die Fl«yfcfcliltt 
in Leipzig, benutzt, und daajeoige daraus aufgenom 
■Was ihm zu feiaem Plan nfftzlicb gefchienen hat ; er hat 
firh aber daher rrlaubf, afl^u I.j iigeLieder abzukOrzen, 
und gewiffe ku erhabene, derjueend nnTerftiodlidie, 
auch für ihre Umilliode nlcbt pafTnide AusdrOdt« und 
Verfe, auch ^an^f IJeder abzuändern, wobey er die 
Beyhüife des verdienftv ollen Herrn Rectors in Plauen« 
M. Rofts» dankbar rühmt. DieScbulgebcle hat der Hr. 
8up. felbCb vetfeniget. Sie Hnd fehr gut und /.weck- 
mttfsig; nur Ufte auch aafLandfcbuIen mehr Rücklicht 
genommen Werden fcrllen. Die Wahl der Geßng« 
m8< ht den EInlicbteo des Ho. Sup. Ehre. Daafieraiw- 
huch für die Freyfchol« In'Leipzig ift freylkh vt>]lftin- 
digrr; denn es enthült 3S7 Gefange . dj hingegen da» 
Pia .ifche nur 155 eadiait. lodeffeu ift dieieAnzahl iiip 
Schulen hinreichend, und ein verftändigerScbuUebrer 
wird faft auf jede abzuhandelnde ©der ab;^ehRndE:-ltp 
Matifrt<^ vor und nach dem Religionsunterricht ein pai- 
fei.des I ied. oder tiniire paffende Verfe finden, wo- 
durch die i^ehre felbÜ der Jugend wichtiger gemacht 
wird. Um den Aakaurdidlt Bncbs der Jugend, fo 
viel mftcrl'f^b. tu erleichtern, und daOelbe bi-fcnders 
den At rinero mittheilen zu können , hat der Hr. Sup.' 
den Druck auf feine Köllen venmftali^c, imd kann cIbs 
Exemplar für 3 gr. ablafiVn. Ree. weifs aus Privat- 
nachrirliren . dafs der Rath in X'lauen, (der hierdurch 
eineu rbhinlicben Beweis feiner Bereitwilligkeit, das 
Gute befördern zu helfen, abgelegt hat.) 55 Rthlr zu 
diefem Gefangbiiche g;»rche0lu hat, fo da(s es uaent- 
r^Mlich an dteSolwlt« in PlMMQ ■■ytllBiit WwHn 
konnte. > ' » 
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t) ßtTTAU n. Leipzig, b. Schöps : II 1 Bln^KtnlirtTtz, 
Enahlungco« voa C Cin{/i«, eriter Theü. 1795. 

a) KawcsBERG, b. Nicolovius: Der Geiß ¥.rkhs von 
• SUkingen, fein Herumwaaken, und Ir >ne Erlü- 

fung, eine Uefchicbte de« &wölA«a Jahrhuoderts. 

1795- 274S. 8. ' ■ • . 

1) Baexe)!, b. Wiimans: WoUntuur, rom Vilftffiw 
der Secam «u FeuA» Lebea. 1794. «47 S. S> 



^ Oboe Dmckort: Das Schkkfal, oder mUtelmine 
■Tnie, eiDe wahre Gefichidu«» im October 1793. 
104 S. 8. 

^Lsirzic, b. Qabler: EmU» ein QemlSde' aack 
'^dem Tag> bin he einet UngUckUchen'^VM g, Q,IL 
VJ94- ao8 S. 8. 

» _ * 

.^^tBbki.» u. Leipzig , b. >Iicelai: WüMam LootU, 
edh« Bead. 1795. 366 S. f . ' * 

Die BlumM In deai Mrma§ N. i find (wie in eioer, 
mk allegorlfdierDetttna||T0O ateadkerley Blumea 

! fpieleodea, EinUitung gefagt wird) romantifche Er- 
lÜduageu. welche die Freuden und Leiden der Liebe, 

[ pöftiMiefter und Tugenden, wichtige EreigniiTe und 
Ijgljj^ ßpprphenhcncn darftcllen follen, und die 

\ aieo hier , wie iicii der Sammler ausdrückt, zu einem 

' »ng»nelaiun und troßenden Kranze ver« ini^en will. 

' iirgeKfftfn kann wobi eia Kr<az durch die VTerbiaduag 
Tou mannichfkltigen fcWneo Blumen Ibyn* eber, wee 

na troßentUr lirsn/. feyn Toll , ilt nirht wohl einzureha. 
UeCer ev^ Theil begreift zwölf £rz.ahlungeu, wtjvun 
ZWVf^ Hieb dem eignen GeftindniATe des Sammlers, 
aus fremden Sprachen überretjt find, nämlich, diefech 
fte au» dem Englilciicu des i niverjat Magazine, (die, 
jluf ^ da fie eine, von dentfchen Schrift&ellero bear- 
beitete deutfche AndtdoM entbAlt. keine UebeifetMag 
bedurft hätte) und die liebeot» eus dem FnutzAlifdieB 
^ SArnaiUd. Die achte, zehnte , ritte, und zwölfte 
find iUier Wahrfcheinlichkeit nach auch ycberfetzuogen 
•df dem^^Hfchen, und laifen fich als folche ganz gut 
ItH n. Was es mit der Originalität der fünf übrigen 
Auffatze für eine ßewaadnifs habe, kann Ret. nicht 
bcSimmen. Oiey von diefen fünfen find eines nur gar 
7 j rra^ifchen , ganz widrigen lotialts. Befoadera . I»e- 
Üeht die dritte Erzählung blof* in der BefiAttnibuag 
• »Gemetzels, die bey allem Schaudr-*"^— -a— is- 

.1. L. Z. 1795. Vmur Bund. 



h»t, wenig intereflirt. Die dritte« und- vierte ErzSb- 
Inag, wekhe auch die Iffngften' unter aWen find, haben 

doch Shiiarinnen und V^TWicklunjj. Eckclhaft abür \H 
die NotUzucht, die den Stoff der zweytcn ausiaacbt, 
flberdies wird jeder Lefer eben fo fehr die Gattin , diff 
die Li'ebesantrügr eine-, -ndern ihrem (laftcn ver- 
fchweigt, als die Uubüiunncuheit der Köuijio tadeln, 
die fchwacb genug ift, dem wüthenden Liebhaber cocll 
■ eine Zufammenkunft mit der Geliebten zu vcr.l I aftVn. 
Die Sprache in den drey tra^ifchenErzählunr, u ül fcbr 
rednerifch, und Liufbrr iiT-n'! . hier id drr Styl reich ad 
foldien pretiofea Ausdrücken, wie z.ß. tliriiaetifchwert 
Frtude, «Ue Gnade ift nicht ienfeUf dehur Madlit. 

Ein rumorender Geift fol! die in N, 2 enftiültrnon 
Gefchichten zu einem Ganzen verbinden. Eine I'rin- 
zeilin, von Feen bezaubert, deren Zauber fo lanffe 
dauert, bis eine endre Fee, oder ein Ritter r.c löst, 
«ad eindeiil, der fe lange herumwandern , und durch 
feine Erfcheinungen dienen raufs, vor Gefabren zu 
warnen, und Uebei zu verbaten, bis er einen feines 
Gefchlechts vom Leiter zurarkgefcheticbt, und aus fei- 
nem eignen !\Tiiöde das Geftäodnifs gehr rt . dafs er fei- 
ne BelTerung bewirkt — haben einerleypoetifthe Wahr* 
fcheinlichkeit. Da aber der GeiAererfcheinungcn wie 
der Fecnzaubeteyen. fchon fo viele in Romaoen <!a 
gewefea fiad, fi» btfngt die Wirkung diefer Art des 
Wunderbaren ieditjüch von der Befchafifenheit der Aus- 
führung ab. Der Vf. von N.s hat eher in feinen Schil- 
derungea eiaea fo kreftloren Phdei, dafs alie feine 
Geifierfcenen, Legenden, Verhöre vor dem heimlichen 
Gericht, Entführungen. Befehdungen, Gefangenfchaf. 
ten, Kreutzzflge, Pfaffenftreiche, Itfordtliäten, ond 
was feoft die gewöhnlichen Ingredienzien der llitter- 
romane zu feya pflegen, fo fehr fie hier auch eebiuft 
u orJea, wenig InterefTo haben. Selbft das was er 
'«f»«n5f«J»" Bearbeitern des Mi'ttcJalters, 
▼on fftifrOfer biteufllem/iKr, tuerft glaubt benut« zu 
haben , die bitten der raeuchelmörderifchen AiT.xfftnen, 
haben unter feiner Behandlung das Gräüliche das 
Schwarze nicht , das fie haben könnten.- Anf den mit 
^P'^°'^^" überladenen Vlm ift car 
Itein Fleift yerwandt worden. Erft Suktngen's Sohn, 
daan fem Neffe, dann dcffen Kinder treten oadl eiwi^ 
der auf. ohae daf» der Lefer für einen von ihnen allen 
vorzüglich laleicflirC w«rde, und fo hatte derVf eben 
fo put ai;rh noch die Enkel und die Urenkel in einitrea 
folgenden iianden figurireu lalfen können. Kurz ber 
aller abergrofsen Menge von Peribaen bat diefer kI 
-man dennoch kernen eipcntürhen HcTden. D'.- Moral 
übrigens, die der Vf durch lerne ü£chichteanfcba,dic^ 

»äch^^wrtlte, ift ditflh U ^mm^MsmJ^^gk 
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Hc-rpn, dfr immer mir dicfcm FoTg^f, otine feinem Ver- Gefcbicbten (deren Perfoo-n* man afier docli »"nter er- 
flaniie die Pruruaj (einer .Haiidliuigen zu uterlaifeB, dichtctea Kamen verber»:ea wuiUe) Iieraus /u gebaa,. 
«f( zw-cydiutij^ hpn^tlc^vwad |pi6ftlaiidilib V«n%cr ' die die AbCchi haben lullien. du Vorunheil zu b*-' 
tbut. «is er vrrroagv fireiteo, als «b ein Veibrvrhrr, der an (ciucm Un 
" tVoIhnar ta N. 3 ift ein KojwnpfiWf, (der WievieT- glQik fetbft fcbuld pew^-ien, gar kein Mitleid vcrdie- 
fte von <?riien, die in nciieru Koiuanen aufgefOhi e i;t , tii in der Uebelibaf. lundrm dem U<be)lbäter mehr 
vofdeo? mag ein andrer, bcrectiaec) fo tiwat von Nacbticht zu verfcbafiVii, damit man lic lieber vatm 
einrm Genie, (wie firb der Vf. ansdrAckt) «Im beHbt» Fall wiadar aufiMrklMe» r«idie, at» dutch -lieWol« Be- 
el o iVTer.ldi, der fich auf kctu Rrodltiulium ; r7c::r, handlung fie /u itiy;c . T i!: r s jI t nf'er zu li.uüVn, Z.U- 
dt>Lh kein Eni|>&cd2er, fondero ein Mams. der aus gleich aber au(h letiren tuiiten , wie vi«i VYacMamkcic 
^ia]t.:^l an Menfohenlcenntnifs Iboft bimergangen, and erfodert werde, den VVe^t-n zu cargehn» die unver- . 
»iufl Ik'itte der Kokeiterie, EidlkHt, und Habfocht merkt zum Verderben lühreh. Der Ani'an;T '^vard hier 
rc^ ordon itl. daf» er endlich bell tiirefst. lieh von der mit drr (icfchichte (.Ines M.idihcos geaiaciir , d.*« , un- 
Wflt r.u cntIcrneB, und it'nitm Kohl in derEiafamkeit glücklich in ihrer erlieH Litbe, fich von LDtm Men- 
zu baiieu, oliae jedoch Mifaatthaop zu wcrdcBt und fchsn betbören laf»t, der iie dadurch laukbt, dafa er ; 
feinen Glaubten an MenfcbcuglAck awftugebaD. Mit cban fo ia feiaar crften IJabe uuglfieklich gewefen . «u j 

il)m Ii 1' II ei;; Paar aiitire unechte We1lbür>:;er contralli- fcya vor^itt>t, uud f'.is ; iil.. izt iu norJelle itirbr. 

reu, d:e aber iiur iiTi Voruber^ieha gelthiiüert werden. Der Vt. thui zwar in der Vorrede auf alle KutiU der | 

Weniger aber fvine kosmopolitifcbeo GefiDnun^en and Austuhrung; und aut alle Vorzüge dci Styla aubdruck- | 

HjiKlIungen, aU die EtUit<hiin>; , und die Schirkfnle lith Vcr/iihi; aber fi.jnu hatte er doth wenigltens für j 

feiner Liebe n;achca dtu Inhalt diefes klciaca Romans bi-ratiirithtigkuii lorgtn Iblleu. Noch mehr, im Werke ! 

aii5 , feiner Liebe zu einer Tcebttr dtrtiatur, nicht felbit liebt man gor bald, data er •dennucb den zier- 

blefa/a^cni ^Sinne, wie nwp jAtst dnich diefien Aua- Ikben Scbriftärller aaaeben, malen, Icbildera, rühreop 

ilnic^ lUe- nnehelkfacB Kinder ra bezeichnca pflegt, Monologe und Satyren anbrlrii^en will. Daerabefs« 

foi.dcTti > ornclnatich auch , iiifuferu u^mi darunter ein dem nlleu nicht die genu;;»«' Aiil.i|^t' befu?!, fo iLifsi es 

uukhukligea, uiiveidoi)>iva • und ungekuui^eitesMad- fich leicht erklären, warum von jener Ruhe von Ge- ' 

diei» verftebt. OialiMlilldcheftWirdgawifä jedeniLe- fchicbtieb, die die Vorrede rer^fidit; fak 17^ «ÜDch 

fer icehr, als {/''«Umor felbft, gefallen. Narhdein lle nichts weiter crühienen ift. 

entfuhrt, und wieder entführt worden, kömmt es an N. 5 bciichi aus einer Reibe duürermeiaocholifcher . 
den Tag, wie der Lefer bald roraoa ahnet, dafa der, Gemälde, die nur dadurch 741 einem Ganzen werdca. ' 
der fie zum Opfer feiner Lüfte beftfanmt^ ihr VMor |fU dafa fie alle aus dem Tagfbndie eines IJoelicklklioB ! 
eine Siruaticn, die fchoo iu'mebrerm Dramen oodRo* entlehnt feyn foMeo.' ' Scenen deraaeafrhlicbenBteiid» : 
«laneo vorkaju. Der Vf. bah fich nun nicht mehr da- ucd der Armullr, Leiden, Vcrfolpuppcen, tind Be- | 
bey auf^ die Verbipduag zwilcbeji jTotoor und feiner drückungeu, haH^jM Todesfälle, und Klagen an Grä- | 
Geiiabten » ircldter nnff kda ttidfemifä' mebr cntge- bern matKen da* Werk febr monotontfdi. Eine äm- 
gi riftefit, zuerz hlerr; daftir ^ erfpricht er . eine Fort- pfiadelode puetifcb- profaifche Spreche, lang« allfje- ' 
fe{£uog unter dem iitei; Wolimoi's bausUthis Ltbun meine BetrjthtuBgen und Uaranguen tragen viel d-*z.u , 
nachzuliefern. Der Vortrag des VPs hat nichts aua- bcy , den l i lcr lu ermflden. Ueher der Begierde, 
zeicbi>ct.(!t s ; viele angebrachte Dialogen, viele ke- nichta naiuriuh zu fageo, verfallt der Vf. öfters auf 
midL ft) u feilende Anreden an die Lefer,' efoi<:e felifame Ausdrücke z. B. S. 37: „Leider drückten der i 
Fragmente aus der W^bermoral S. 179 und S. u :, <^ 'i ,, Stirn uiwl ererbte Familienrechte die f^urcn Falten fei- [ 
'oen daaWerk zu feinem -NAcbtkeU. ttcfonders wer- ne« UerzcDs fo ztf/mfme», dalls er ein Schurke werden 
den wohl die Fragmem«> S.;'1SS »«Ifteit über- koiioie^' oder S. 53': „Etmtr, der ktti^citde Mflatc in 
'fchlrgen werden, da fi«# den Sthlufj der G^ftbichie „den Schoos der Maitrefle ein« Grofsen/cAaii*iJf. oder • 
• unnüihig atifbaben. Hier und da fujd Verfe etuge- S, 60. „Uli bin eine flberrciie Arhre, bald wird der . 
*itreut'» (denn äerKo.'mupulrc macht nncb den Poet( u) ,.giofse Oekunnm feineu geßehettcn Diooer fdiidtcn^ 
cnd von 3or an ill ein f:an/.er poetifihef Anhang, „mich zur Acrndle zu fammeln." 
4 augcblich «US /rcyiKar'j Brief rafche, bei gefügt. iJie- Der erlte H.ind von N. 6, welchem laut der Vorrede 
ier tidlcbt aus grofsern und kleinem Kabeln , Erzah- noch /.u ey nacbiclgen füllen, ftheint nur die F-iElfitung 
.fangen und D«akfpracben , die alle eine gote morati- und Vurbereiiuog zu den künftigen za feyn. Künfc^ 
fche Abficht, aber Wenig pocilfi^ Widlenft 'bähten, werden vemnithlich erft die fnierefTaaten Begebeilh^ 
Et'runiiirs \ull es dem Vf r.rtr nicht LeTirjg.-n , fo t. Irr ten und Situ.uiouen komitie/i , die jfizt nur erft angc- 
©r öch bcftrcbt, P/«^J» im Komilche« uudbat^rdchen kündigt find, könfVig werden vermuiblich viele der 
nacbzuabmca^ So late «r fc'B. S. 314 diien dramati- untergeordneten Charaktere . die nur erit durch einige 
fchcn "Dichter ein Amulei \'o« SMuff^^f^S Ho/a»- flüchtige Zi:;'c aDj^;cdru[el find, fich mehr entwickeln. 
kuopje an der Brüll ira^ren! Seibit den Heiden des liouians wird dann wohlderLe- 
£b hatte jemand (oder auch eine Gefellfchaft von . fbr ooch genauer kennen lernen; jetzt erfcb^iot er als 
^^amnds . denn es ijll ungewits, ob das #»iaderV«iw «in foaderbarea Genifch von Schwünaerey aad Rai- 
rede V ou N. 4 im etgeiitUcben , oder im -dein «ItrlicciF ' JbUMuwnt, als eltt Menfcfa , der Ik^ felbft nrit Cjapfto- 
fchca Antwiii» w»J¥»uuäfit^ <w».ai> a Etf w nmkm -^itvged ttiütte, die er Mthaü, 
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der fcbnell von einer Verbfnclun^ za der andern Ober- 
gehen kann, vreH er JtHoe •tia^rundraczen und Ucber« 
seugtiof etntreht, der firh durch «ndfe ieitea J8ftt> oh 

er gl«ichuttiil einfiiht, dafs fie ibn ins Verderben fuh- 
ren, der daber auch aut'dt m Sprunt^e liebt, üch tum 
fiogtfr doer^cgoiiiirchen und finniichcn PUlofophie 
■Mchen zu laflen. Da alles in Briefen voi^etragcn 
fe entfteht daraus eine grofse Weitläufiigkeit der Er- 
zählung; auch lind zu viele leere und unheJcuteiide 
Briete eingemiicht. Am meittcn unterhalt dicfer erUe 
Band dnrai die Schreibart, weldbe die Mtnier der 
Brillen im hutnoriftifthen fo'.vchl als im criil^hafti n 
Vortrag gut cupirt* und deunai:h viele origiocUe Bil- 
der lind Wendungen hat. 

' ♦. ' 

BsaLiii, in derVoftffchen Buchh.^; Leben uHdlhttm 
dts f>Mlmn' ({ntiMiiM B e i / m th» vo» -Rming. 
Ex&u*n^ ; von Gußm Fnitr, 1795,. 49^8. g. 

Was den koinifchen Theil diefes Ronians betrifTr, 
der doch A ohl u^ch dorAbiicht des Vt. der vornebinlte 
fe)n foll, und worinn er vielen ungeswungaen ulkt 
nalfiflichen Witz, und eine lebhafte Saryre mit einem 
Idchtea und blühenden Vortrag verrinij^c hat, fo find 
in dem gfigeuwartTgen eriien Band \urnchui1ich zwey 
PerCbocip, deren Cbarakterifirung das meine Lachen er- 
xc^i üblich der Vater des Beiden, heftig autTahreiid 
im erften Aj;;enblick, aber bald wieder gucuiüthig und 
heiler» übrigens eia Stattmbaiimsgeck (^mk Lajuntaine 
xn'inchäl) daraUoaaufAh^jnifiohc undahadiicheUrund- 
ttbct rvdudrt, '(ein wenig zn oft werden feine nedan- 
lififtcttCinfalTe darüber wiederholt) und Teinen GeiDfauf- 
giebt, fübald ihm die Unzu . erlalsigkeit der alten Ge- 
ncaleeiecn einleuchtend gemacht wird; zwey tcns der 
Bild ulhft, der. hlofa zn Eitelkeit and Stolz gebildcft, 
daflen GedScfatnifs nrit pedantlfcben KennrnifTea überla- 
den wird, während feine Urtheilskrat't ganz brach liegt, 
md lidn VeiAand Ton Welt- und Menfchenkenntnifa 

KanMftfst bleibt. Alle in diefera eriien Theile, der 
Jt^cndgcfchichre, von der Geburt an bis zu fei- 
aer Abreife auf dieUniverflrät, enthalt, erzählte Iland- 
limsen dciTclben werden daher durch pedantifche irieh- 
fnKfn Teranlärat. Er verllelrt fich in ein Hiiddiett, 
eder in eine Mannsperfon, je nachdem er den OviJ, 
oder den Plalo, einen franzOnichcn Ruman, oder ein 
ahes Bitterbuch gelefen, ohne wirklich wahre Liebe 
7u empfinden. Dazu kümmt dann Nachahmungsfucht 
und Stelz, die ihn bdld verleiten, einen Roman bluis 
darum anzufpiuaen, weil er einru iimiern einen Ipielen 
Geht, bald feine Liethe aufzuopfern, oder gar feinem 
•n^elMihnien Adel zn entiagen, blof», um ^ on firh reden 
TumacheD. Alle An\y;andlunf;en \ oue '< In und t rolniui 
ilji<;en üeiinnungen Und bey ilim nkht t i^nca üefuhl, 
fcMKbrn Copie , oder Prahlercy. Die Abiicht de« Yf. 
bey dicfcm Charakter war, nnfern Zeiten einen Spiegel 
vorzuhalten, die ikh fo fehr durdi jenen Ei ui^mus 
auszeichnen i „deflen Mutter Uuwinculieit, und delTen 
„Glanz ein Paar Dutzend Wprtje find» bey denen die 



»jwenipften denken. Da MSftert der Jüngling, der den- 
,.ken lernen iiullte. ein Paar Journale durch, greift alle 
„Faraidoaten auf, fibartieibt alles, was er liest und h6ri; 
,. ermüdet die Ohren aller Menfcbrn mit den ilolzett 
„Wörtern : U'cUlmrgetßim, t'reyluü, GleiclUieit, Kri- 
„tik der Moral , Kritik des Criminalrechts. der Vernumftt 
„Kritik der Knkk, Hyperohufik» UnglmAe, Fhäajophk, 
„ohjective «nd fubjectiw WaMteit, arlmiiten rtmtVet' 
„r,ii<Jt, i1/t n/c'i, nracfH u. f. w. redet ewig vonallgemei- 
^ncn hcnutuiilen , von Principien. und kann noch nicht 
„tflwS(»radi« rad«B» aAmet eladlich in einem ganz ge- 
„wühnlahen Leben that- und gedankenlos fort, und» 
„was derEiileum wenigQen glaubte, ilirbt unbedauert, 
' „and unbekannt." — Unter den edlern Cbatnktern 
. neicbnen lieh drey aus. nnd» ob fie gleich nach der 
Abliebt des Vf. untergeordnet zu feyn fcfieinen , fo ge- 
winnen üe doch durch ihre liebenswürdigen ZO^e, und 
durch die Art» wie iie dargeÜellt werden, fe fehr das 
Hierz des Lefert , daft inan an ihren Schickfalen mehr 
Tiei) nitumt, als an den Bcpu-bcnhetten , die Geh auf 
die kuniikhen Perfpnen bcz.iehen. Der Vf. hat ein un- 
gemeines Talent, unichuldige und innige Liebe nach 
der Natur zu fchildern. und dadurch interei&rt «r füs 
einen armen altemiofen Jüngling, und feine beiden Ge- 
liebten fo vorzüglich. Seiner etilen Geliebten kann man 
es uamöj(licb vergeben » dafs fie ihm am Ende, doch 
untren wird , obgleich ihre Untrene dikreh' dl« Umftfin- 
de-, unter denen fie fie bcf^cht, lehr wahrfcheinlich ge- 
macht iü. Ihm hingegen kann man viel eher die Ver- 
irrung verzeihen, dafs er unvermerkt in eine neiie 
Verbindung geratb, ehe er weifs, ciafs die vorige auf- 
gelöst iß, weil er doch, ehe er die neue befeßigt, (ich 
erli nach der IlefcbafTenheit der vorigen erkundigt. 
Die Mutter des Uelden ipielt zwar eine Nebenrolle, die 
nher mit vieler Deticatene äusgefOhrt wird guimGibt|f 
und hellfebend, weifs He Manti und Sohn unvennrrkt 
zu lenken » und den Schaden ihrer Thorheuen wieder 
gntztt machen. 

Leipzig, b, Leo: Biltina, eine Gefchichte in Brief ek, 
1794- 500 S. 8. 
. ArUtna» eine portugicßfchejüdin» bat zwar tijefeiB 
Roman den Namen gegeben, und ift die Geliebte dkt 

IJauptperfuo, aber nicht Hauptperfon felbft; es ktmilAC 
von ihr kein llrief vor, lie wird zwar als ein Ideal von 
Schönheit uud Liebenswürdigkeil im Allp« meinen ga» • 
rühmt, aber iie hat nichts Eigenes uud Chürakteriftilches. 
Briefe liudet man bis kur^ . ur dem Ausgang nur von \ ier 
Perfoneo, denn von der rin.fren erfcheint nur ganz zo- 
letzt ein einsiger Brief. Unter diefen vier Perfonen fpie. 
len zwey nur untergeordnete Rdlco , fö, dafs alfo Ittli 
die Zahl derer, lürdie lieh der Lefer eigentlich intercfl: rt, 
aufzv\cy einühraukt, .jlju/M (denn alle Perlonen (liefea 
Uoman6 lind ^uden*. Juden ««n der edlem Art» wel- 
. ches tjeiii \A erke eine anziehende Neuhiii f^iebr. indem 



wir zwar mehrere Schaufpiele, aber noch keinen Ro- 
man baitcn. worinn veredelte Juden pefchildert worden) 

„ , Musfi» iVt ein hclldenkeuder von Natur feuriger Mann, 

„aeUlei»* ^ fie m h ft i figftta IttMind« £Uuren , am den aber Bosheit und Vu i'ol^uug ouiuauüch und zuräcii- 
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halten»! qeraarli*'. r'er ifnrcfi vfrhifsn^n Sthmerz über 
Aiß Xrpönuog von leiner üeliobrvn einen Uaag zur M«- 
iMM^olIe bekoisioen, ohne dafs dies jedoch Eiafiuft • 
*uf feine wohlthäiige Menfdieuüebe gehabt, der cinoD • 
«rarineo Eifer für die Cultur und Verbeflening Teiner 
"Ration hegt, der mit einer gründlichen Denkungsnit 
«iu gefühlvolles Ilcrs und eine lebhafte Phjjiiali« ver- 
bindet. Die wichtigfte Perfoo aMclift Ihm, von der dte 
meilten Briefe \orkoiTjmeu, ift eine Verwandte von 
JbiOi Namens Efiher, ein Mädchen von natürlichem 
'BcbarffinQ und von gebildetem Verftande, (fo, dafs fie 
zuweilen nur gar zu gelehrt fpricht) das aber, durch 
eine alle Tante mit bufen Grundfatzen erfüllt, unermQ 
dft ta Ränken und Planen der Bosheit, zuletzt die 
fchwärzeße Rache ausübt, upd bey ihrer oatärlichen 
Heftigkeit zu einem tragifchen Ungeheuer wlfd, du 
fich feiner Unthaten freut, und fich ihrer rühmt. Die 
bei4ep «ndero find untergeordnete Perfonen , nämlich, 
ein alter orthodojter Rabbiner, der allem, wa$ Aufklä- 
rung heifst, einen ewigen Hafs frefchworen hat , und 
£(iW, MaffS Freund, der gon?. nur für feine Freunde 
lebt, und für fic keine Mühen und Gefahren fcheut. 
AUe diefe vier Perfonen find (felbä auch dtr Orthvdoxe^ 
pbilofophifche Roifonneurs , and iwty davon , nlm* 
fich Mofet und Eßher, zugleich Icirlenfchaftliche 
Schwärmer; Daher findet man in ihren Briefen riele 
fchön gedtchte naid fthön gefagte IWfonnemeiia, nur 
zuweilen etwas zu worrreich ausgeführt; aber auch 
ebeo fo viele Erglefsungen lebhafter Empfindung in 
eliwr angenehmen blühenden Sprache, die nur hier und 
da etw as zu viel tracÄdirt und declamtrt. Die Auafüh- 
rung ill offenbar beffer. als der Plan genithen. der bey 
allem Romanhaften doch nur ein fchwarhes Intcrefle 
hat. Dafs man dem Siqfes inLifliibon ein aodreaMäd 
eben für das geben w!H, dti er dem Ponrdt n»A 
fucht, dafs dies andre Mädchen die darunter verborgne 
Kabale mit Aufopferung Ihres eignen Glück» entdeckt, 
data Mofes feine Geliebte entführen will, dafa er, nach 
dem fein Plan gpfrheitert, verkleidet zurückbleibt, 
dafs er entfliehen niufs, dafs er ihr rerfpricht, ftatt 
feiner einen Freund zu fchicken . der fie euU uhren foll, 
'dafs diefer Freund iEMas) nach Atrica verfchlogen wird, 
* vod auf einige Zeit in die Slilaverey zu Aigter «erith, 
dafa derfelbe jenes andre Mä<lrlien lieb gewinnt, dafs 
' (eia taag«» Auableiben den MuJ.s verleitet, zu dem Va- 
ter der^fer za reifen . die durch ein traorigea Mla- 
verftdndnifs fich lan^p Zeit fchroeichelt, TOB ihm ge- 
liebt zu feyn, dafs diefe, als fie ihre Liebe ofFeabar 
Wrfcbmiht fieht. ihm den Tod irh*'ört, dafs. »\sBet- 
fna ankömmt. Jtfoja* für t«dr gehalten «J^. (d«"* " 
e3 nicht fey , merkt der Lefer nur sn bald) dafa ^Aar 
Gift nimmt, dafs Mofes und FAhs zuletzt ihre Schonen 
hevrathM— alle» dies würde, weil es gemeine Koroa- 
nenftKtche find, wenigr wirken wenn des Vf. fchöne 
S«lii«itM»t dm ^cr oicfacwi fleh afi^o, imd ftiM»^ 



<^48 

1) Bremck, b.Wilmaas: Alfred, Eiinig inF.rgtzpd, 
eine Gefchicbte au» dem neunten Jahrhuaderc. 
1794. 480». ^ • . . 

9) Lcivzio, b. Grieshamncr: MJreä der Qrqfi& im 

Stande der ErnUdrigung , ertter Theil» OaO 'S, 

zweyter Theil. 1794. 186 S. g. 

Weder von N. i noch von N. 8 ift es auf dem Ti- 
tel bemerkt, dafs dies ein, «na dem Englifchen dber» 
fcfzter, Rotnan fey, der unter der Auflcbrift: The 
6'on 0/ Ethtlwolf, a hifiorical Tcde zu London bereits 
im Jahr I7g9 herauskam , und eine gewiflTe Anna JFuU 
Ur zur VerfaiTerin hat. Nor den Ueberfeuer von N. i. 
rOhrte fein Gewiflen, und bewog ibo, 'die* wenigftet^s 
doch noch in einer Nachjchtift zu bekAoneo. Dafs er 
es nicht auf dem Titel angegebeti, daVMgfditereioeo 
doppeltra^ Grund an. &fUidit ea Uj jetzt * JITocfe, 
üeberletzungen herauszugeben , ohne zufagen, cJufs 
fie es find. In der Tbat, eine fehr tadelnswürdige 
Mode ! Bey einem Epigramm , oder bey einer Fafiei 
iü es Herkommena worden, die Vorgjinger, die man 
benutzt, zu verfdiureigen , well bey die^ Dichtung a- 
arten die Ehre der ertten Erfindung nicht fohoch gehal- 
tep wird, Bey einem poetifcben Werke aber von fol» 
diem Umfange, wie die ftomane, ift ea tmi Plagiat 
Wenig iinteiTchiedea , wenn man es rerfchwcigt, von 
wem niiht allein Erfindung des Plans und der Charak- 
tere, fondern auch die Einkleidung herrührt. Oft 
werden Verleger dadurch getäuTcht, und gerathen la 
Concurrenz. ohn« «tznwHTen. Auch entliehen da- 
durch leicht Irrungen in den literarifchen Anzeigen, ia- 
dem e^ uiunüglich von den Ree. gefodert werden kann, 
daiä fle bey jedem mittelmfiftlgen Ramane, dergleichen 
Z.B, der gegenwärtige ift, zumal, weun der Titel, 
wie hier geJchehen, verändert \irorden, fich der Ori- 
ginale erinnern follea. Der zweyte Grund , den jener 
Ucbärfetzer aagiebt, ift der, dafs viele Romanenlefcr 
jetzt alle Üeberfetzungen Verachteten. Nur kurz dauert 
aber eine fulche Taufrhun^ des Publicums, indem mt 
in der Regel doch t»«ld bekannt wird,- was wirklich 
Original ift, ode# nicht. — Wai den Werth beid« 
Üeberfetzungen betrifft, fo ift in N. i der Ausdruck 
viel bcfTer. uqd die Erzählung Diefsender. . Da der Styl 
des Orif:inals oft In poetifche Prefa übergeht, fo hat 
diefer Ueberfetzer ea Zur rathfam gefunden, manches 
abzukürzen, und zn mildern. Der andre N. 3 uber- 
fetzt bucbftAblicher und getreuer. In einzeleil Stell« 



" O • ^ita^^^jc 

hat b%ld die ewe, hald^die «fdre Ueberfetzung den 

I- 

»'•to die gi^obm KwftA 



Vorzug. So ift 9. s In N. 9 ^ fttbßfüchtrge Griaß-^n 
heit dem ganzen Zufammenhang gemäfser, als die 
friedne HfUnf S. 3 in N. i. Umgehehrt ift in N. i. S 
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. SCHONE KÜNSTE, 

• • • j> 

I^NBaXBEiis. in der Bauer - und Mennifchen Buchh. : 
Atmmthige E»tdhlttncren für iitnee Freundinnen der 
Lerttfr»,. eto.Beytrag zur Bilauog des Heraras» 
oarh der zwcytea AusgalM dm cagUfidMtt Otigf- 
oals. #795." 105 S. 8. 4 

■«) Riga. b. Hartknbch: UHolpho's Gehcimniffe , hob 
dem Eno;lirchen der Mifs Amu RxidcLtf . VerlafTe- 
tio der nacbtlicheoErrrhi^inungeo im ÖchlofleMaz- 
ziiii. Erftef Thail. 17^5- 374 S> i- 

D HavMOTM, b. Halm:' KmiiufMt P«rlt aiMOe- 

fcbichte in RrieTen, vorzüglich für Frauenzimmer; 
• «HS dem Englirchen. EriierBand. 172 S. Zwej- 
tar Band, m S. x794* 8. 

. ^ PiUO, b. Hcrrl: iDir franz'ißfcfu Robinfon, oder, 
^ aafrerordcatlicha Schickfale des (iraazüUfcheo Ca* 
UuiM Vhukf, nach felnea eiganBriafea j aoa 4tm. 
•mniMVBfrhita, t79S> laaS. t. 

"l^r. i) find 'fieben Metae mofalifdw Eniblungea. 

1^ die meiilens fich mit der , auf diefe oder jene Art 
baarirkten. BeiTeruog unartiger Kinder endigen, und 
■dir daich das Lehrreiche und Angenehme des Vor- 
tragr, als durch die Erfindung gefallen. Sie erfchie- 
oen unter dem Tit»;l : The triiimphs of reafon z\i Lon- 
don 1792 in einer zweyten Auilage. Die leichte und 
blühende Sprache des Originals findet maa auch ia der 
Oeberfetzung wieder, ^f^da -Skella'S. 51. hat fai 
Deutfchen einige Dunkelheit: „So verlUich der un- 
^AcUicben ifabelle der Anbruch ihres Lebeos, und die 
jMwnt StnMen Vanaochten nicht die Dunkelheit ihres 
„Geraiiths 7.11 erhellen." Man lieht Wühl, dafs, fo wie 
d'r /lyibtuch eUeu lo viel ift, als die Morgmröthe des 
Lebens, alfo die /w/ktn» SrraÄfrn den Aiitt.i^ deflelben 
bczeicfaneo. aber um gröfaerer Deutliciikeit willea fäll- 
te das Wort dfplben6»\fey fteha. S. 64. wM es dea 
memen L<"fern rathfelhatt fpyn, Wie ein Baronrt zu- 
daich Baccaiaureus feyn könne; allein der Ueberfe- 
iaar,hataas-iIM>ereiluog aus ^aä* aM« Swigfflfeflni 
(aUMIefaf) auwa&coalawviMrfeil^^ - 

Baf 19. 9) kaan ^an Cch der Bemerkuag aicht er- 
W^wa, ' dab übit dia Warfca diafar fruchtbarea eaf- 
lifcÜfci RomanenCrbrelberla ala belhadars gOnftiges Vc^■ 

hängnifs zu wal'eu fcheiht, indem fie bisher immer gu- 
ten Uebacfatxem und Ueberfetzferinnen in die Hände 
p^ ^Omt ^ IM. Die nalerircha Sehreibart des Originals 
m Jb nagcfchwarht übi-rgetrapr-n, daJf kaiaa ihrer 
J, U Z. 17»$. Vierter ÜMuk 



faaftaa Farben etwas voa ihrem müden Qiaase varl«> 
rea hat 

Der Roman N. 3), Welcher mit dem zweyteaRaa. 
da hoch aicht geendigt ift, hätte füglich unver.ioll, 
metfcht bleiben können, da er bey dem gänzlichen Alaa- 
gtl an Charakrerfchilderungen , Sentimens und S(hö«>. 
heiten des Styls, bey einförmigea. Lieb^intriguea, 
dl« moA nicht eine einzige iatereflTaate ^uatioa rer- 
aolaffen. durch feinen raoralift hen guten Zweck allein 
fein Glück uumuglich machen kann. Die leichte, kuaft- 
lofe und matte Stäche war leii ht zu äberfetzea; da^ 
her de* Ueberf. lieh auch keiner Sünde der Unrichtio-. 
keit fchuldig gemacht bar. Nur manche undeutfchc 
Ausdrücke >oa ihm verdienen getadelt zu Werden, z, 
B.fKhUi»gweik», die ZwüchgeMogn^uit, bislang, das 
ITeftereMoMawa feoaMm'Mfy) ti^ SehiekUtkkeit , Grofy. 
tochtrr {grandd.iughttr) für Enkeiin, gerade, als mco» 
mau das fraazufifche fttiti -ßUe darch lLteintocht^ü\»a* 
Acian w^ka «: C w. 

N. 4) ift nicht dtr framofifcfu Robinfon, der 1723 
saLiacaitz, nodi dt natt fnmzi^che Robinßn , der 
zn Nftraberg 175t 'aad 1770 henniskam , fendero eine 
auf die wahren Begebenheiten, die dem Seecapitaia 
Viaud 1766 widerfuhren , gegründete Erzählai^. §^ 
Vorbericht ilebt derfelbe kurze Bericht davon, 'drsnaa 
fchon unter der Auffchrifc : Schrecken der Ilungi^tnoth 
in (ReicharcTs) Werke : Die Gefahren zur See S. aif. 
deutfch gelefen hatte. Darauf folgt daan eine ausrel 
fchaiäcktere£rzähi[aag. her der Jedoch die Thatfadfen 
nnrerXodert geblieben flad. Man kftante es tadeln, 
dafs maa diefer Qefchichte den altvüterifchen Titel Ro'. 
binfou gegeben, weon nicht feit einiger Zeit das Publi- 
cum zu dem Gefchmack an Robinfonaden wäre zurück- 
geführt worden. Di« Ueberfetzung lafst fich «^t 
lefeo, man findet fie auch im fünfteu Baüd. der her 
demfelben Verleger herauskommenden Gefehkkt» dm 

SektffbfM^ N. I. wo der onaöthiga Zttfiust 

ftmümimBfibk^, vcggabUabea ift. . 

Pkao u. LzirziG, b. Atbrecht u. Cotnp. : Neue Ercor- 
ponMionen, vom Verfaifer der dreyerley Wirkaat 
gan. Erika Uaftdiflite Haft. 1799. «47 8. g. 

Diefe Zeitfchrift hat auf dem Titel das Bey wort »n» er« 
fialiai^ wafl fie andre IMitarbaitar oad eia andres Format 
bakonBnianhat; femeranril fievoaaattaahoftwejfe. uod 
nur dann erfcheinen follte, wenn genugiame Alaterii^ 
lien vorhanden würen ; übrigens bat fie ganz ihre ehe« 
malige Einriahtaag behalten. StatilUfche, ttaaomirrbe^ 
hiAodlEltt, «wliftto Aiifltaa# 8iei|faM*reibong«a, r 
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Roüiade. CoitiÖflleti. Poel^ph undRäthfel wcchfpln dar- 
:üü ab. Zur Statifiik gehuren in diefeo feclu üetieo : 
1 ) ParaüeL vuifchen den Fruntofen des t^ten um4 1 gfe» 
^ ihihunderts, näinJich io Anfeliung des Haugs zu GfMr 
famktfiien. ohne pbilofophifcbe Unterracbung üb«T diw 
Uri'achcn diefer Aehnliclikeit , auch mehr Detlamatioo, 
als hillorifche fietraclitung. Die verbefftrUn Uandr- 
^eyLs^t hnuuke, eine ZunTtrede und ein Lied werden 
ttii-jetheilt. d-jr Ort der VcrbelTcrun?» aber nicht ge- 
Siaaot. 3j Bri^tübtr Commerz, Fabriktn und MaAu- 
factaren, voii Sehreyer , K. K Cummercieorath , erftre- 
cken Hch vom 7.ue\ten i! fr an durch alle übrige, uod 
find das GründlirliiCe und IntcreiTanieile des ganxea 
Journals. Ks wird darinn documcntirt, w ie riel das 
Verbot tVemder Wnareu ziur Aufnabuie der butu&ii'bhen 
FffKriken beygetra^'en ; ts werrfea aber auch die Äfili». 
{^M gezeigt, denen diele nnch utuervvorfea lind. — 
Ahi die bekpnomü bezieht lieh der Aullau im «rllen 
Heft fiber das Vaterland der Erdapfel , und über die 
Zfit ihrer BcJiaunt\rerdunjj , kurz und uazuliioglich, 
da doch der Vf. nur andre Werke hatte ausfcbreibeo 
dürfen, um die Materie gründlicher auszufüJjren. — 
Zur H^oriM recboen wir f^Ij^ode vier Abbaadluageo : 
») Qt-JckteMe eines ßanderbaren üllanaes (des Töpfer$ 
Eckert, der fich bis zum Geheimderath eroporfchwang,) 
im5 den Zeiten des K. von Breuften Friedrich U'ilkehu I, 
iife- etfte» Heft, a) QffMOite von David RiMr. ÜMi 
GfitofWinf^ der I(. Maria von Schottland, im zweyten 
Heft. 3) JncMute von GrauJ'amktUen , die einige preu- 
fUjcLe Werber MtHtr dem vorigen Konig ämgenbt, im 
Vierten und- ISuftia üfk. 4) Bnicfifl§sk tor dtm Uw* 
fprans der. Ohehm* fehr ttdrefriedigeniK OtMgemt: 
bcrrfcnt i» den hittorifcben AufifätEco eine leichte, aber 
keine leUHiCce ErtabJang. — Aua dem G«biete der 
Jforel 'fiodec Bn gleich zu Anfing dercrftoi UeAu- 
rincn Auffatz über das Glück, eines Volk», unter eioem 
{;uten Regenten zit lebea, blofs allgemeine, rednetifch 
vori,ctragene. iiafonnemefla , welche bcweifen füllen, 
dals diefes Glück lieb in einer üumtdUm, wie lie ücH 
der Vf. id<»lifcb denkt, am fidiecAea carcidan leffi» 
Ferner gehurt zur Mural eine Uetrachtun^ in demlel* 
ben Ue^Xtiber den trivialen Sau, dals Kcicbtbnm ins- 
gcMcia IQf Ehre, W Anratik fOr Sehbnde gehalten 
Werde. — Nur eine RjeifebefchttibHug kommt in die- 
fcn lieftep (imer.ten^ vor, j« nur ein Fragment von 
RtffefctfthwflM Pg r iatyritcfaen Inhalts tiber den t.an ei- 
n^. nVS^Wtfrä Qrce) herrfcbenden Ivaufinaanatoa; 
Udfs die alt« Rtüfmaniiswett wird gefohiloert, ond» 
nachdem kaum der Ueberfrang zur wuen gemacht wor- 
den, bricht.der Vi*, pluilftlicb abj am iiud^ heii&i es, 
gute ,mß böfe JÜtenfchen v^ircn difelbft. wie aller Or- 
ten, verraifcbt; einige fehr mittclmulVige Verie lind 
eiugelireut. — Ramane (iu.iet man zwey, naiulich: 
I) iMdens V»piere, h'eraasgflKeben vonJ. M. FiA, A~n, 
die fich dotch alle fechs Hefte erArecJwa» nod ttbeiw^ 
baupt einen grofsen Theil det Journale ftlHen, ein 
man em|>tindfamen Inhalts und tragtfchen Ausgangs. 
Er beftehL ans Rrieteo» und zwar nur vom Ueldea al- 
lein, (uoimiliWKt^fiMEioMcinigkflitcatfprlnstX im 



lang, daher er denn den Ausgang nur funmarifcb er- 
SAblt. Die Leiden des Heiden lind von doppelter Art ; 
Anfangs Uobebaglichkeit an eiaen ▼eVderbt«D UofSr» 
der von VVeibern regiert wird , wo er Augenzeuge des 
Verderbeos feyn mufs, ohne ihm abhelfen zu kotiocu, 
(es ist uubcgrciÜich, wie ein Mann vt>n feinen Gefin* 
flungen doch fo lange an eiaem lulchcn Hofo aushalten 
kann) und sacbller Leidea der I>i«be, da die Entde- 
ckung feiner Alikuiift, die Hn'tMiuri ;kc-it von dem Va- 
ter feiner Geliebten, ihre Entführung, und zuleut ihr 
Tod ihm eaflberdeigliche HiederallTe eotgegenftt^len. 
Die letztere Hälfte des Romans beliebt lylofi aus Jajn- 
mern und WithlUagen <ler Liebepdrn. und. fu wie der 
Vf. überhaupt zu viel fchwattt, fo itt «^r hier doppelt 
redCalig uad laagwetUf* a) St. üfagUaicnn , eine Sage 
■ttt dem zehnten Jahrhundert, im^nteii jieft, i\\ noch 
nicht f,'cL'adigt. — Das einzige Lußfjiicl im oiefenH^f- 
ten itebt im vierten, und beifst: ^uj*Uutid Leatic in 
eüftem Aufsu^, Die roaianbafte Entdeckung, dars der' 
Liebhaber eine PtTfoD, vor der er i'.o'i, (und die t;:i n 
andern Namen annahm) in der Pirlun tviciler fincier, 
die er liebt, kann aUain das Stück nicht uoterbalteod 
madmi, da vorher saw«»^ Handlung darinn herrfrhr, 
uad foflche RoHen , wie der intereflirte Gaßwirth und 
der nachreifende Onkel, fchon zu oft dagewefbn find. 
Auch die . «iliarilicbeo fioamotSt z. B. S. 334»- tJch 
nWefde ja in der hhnndifihen ßwnifo» auch' em PIStk» 
..eben bekommen," find zu abgenutzt. — Gedichte 
bat der ilerausg. drey geliefert, njmlich: i) Der 3«^ 
fritdue Lottdui wa, iai dritten Heft, ein Li^tM Tien* 
auttan Strophen , daa fich aifo fclilia£ttt : , 

i^, bMbc ihr. wie die Jti^t aodb . 

8a gelu, und murrt «uch Cnttl 

2) Ritttr Rudolf, eine Ballade im vierten Heft; die 
Erzählung des Ausgangs ill gerade des fchlechtcile, fo 
fdilecbCv^^ der LeAtr halb erratbeu miil^ ; ühri- 
gena kommen uatar- aMbrera leiditen und guisu Std» 
bnaiü^ media vor, a, B.« 

Dat mar 9t, WtB mit J&aN«R| 
Im Uamn hinten biiilift 
oder: 

Dort werde er XMm PT'urm^ 

En er mich Vater ntniut 

■ 3) D$ir TadUr, eine Edrzähiane im fünfteo Ueft^ dar 
Erfindtang uad-dar Sprache aacn^gleidf'fdilccki»*» 

den beiden lijitJiftln im gten und 4lcn Heft lohnt es 
nicht der Mühe ei.^as v.u lagen. — In roancbeo Auf- 
faczen berrfcht eine relifane Sprache, z. fi. DHdhaen/rh^ 
teitltche Ewigkeit^ denn vegettMifclun Kumflkabinet Jchii- 
ner GenuiltU' eine Feder jnhrrn; ein Flnfs bäumt ßcli, 
und •juacltt eine mnziichte Siint. Dals in einem Jöur- 
Noeie, daa efaea To aadeuiicben Titel bat, aacb viela- 
flicke aasiandiCeha WdM». wia OprraiüaM^ ia^ifiailia, 
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Bofehlbaren A?T<?)nh*itltbers dtr ^1ück!frhcn Staa- 
ten von »eueß* humochon^fchc Reif* in Nie- 
^fiMßm, Toa Um MMk teftbiMMa. 1794« 
9»*S. 8* 

9) T.Eirztc , b. Leo: "NicoLms Unß -t's Keifen in und 
dm- dl die btz.iubcitc U'.lt. 1794. 5iXi S. 

5) LsiF2i(? , b. Gabler: ScUilderunge» , odtr Kctjen 
tints Kosmopo^em, biSMiiugegieDeii t«b (K. S. 

1795 :?!0 S. 8. 

Kof c^fiii' ia N. i) (nicht der bekannte ScbriftfteUer 
diefes Mdini?us, fondern efne, unt-r diefem N«men, oh- 
Dr alle Beziehung at.l" , i^t illchrctL- IVrroo) reill 

ßidtt fogleicb, foodrrn erzähle etil noch feine vorher* 
febenffea LebcDsfirhiekraYr. Oorch dieLectftre fchlMh* 
ter RoinBoe. fchw^arm-^rifi-her Sihriften, und projc- 
cteoreicber Bäcber frühzeitig zu eineni Mifsbeha^en 
»a ailea ji>t7.i^eii' Eitfricbrungea der m'-nfchlicheu lie- 
(eViuS^f: r;eOiinmt. (rfwi int rr einvi Flki'l an trllen gc- 
Wühnluhca Gefcbiifttia tlss bürgclichcn l^bcns, ver- 
ftamt über den traumerinihen (JcaL'U, an denen feine 
ggoze Seele bangt, da« Studium der wirklicbön Welt, 
und die Orfindnag feiaerGlflckr. und )ft tnebr Senfiia- 
ült der EinbiMuni^skr»fc, als dafs- er 'if I;a 1'; vcrlhin- 
de, des Lebeos wirklich zu geniefsen. Die Au^n fan- 
den nkbt eher' an, Ibm ailftugebeo. als bis er durch ei- 
oea nobefonnenen Vcffpruch mit Hnsm Frouenzfminer 
voo-»weydcut»geaj Rui' fniu halbas Vetinögea veiloren 
btti ' Bhie Anwandlung von Hypocbundrie , dir dar- 
«uf ef foT^t, zieht ihm eise &rüakiichk«tfr'M, traaderea 
Villen die Aer2le ÜM eine Reife TereHiReB. Aof ditf>- 
fer Reife aber erfchei^ir er nicht fo'.vohl als Hypocbon« 
drifl, dar alle» mit Obler Laooe berraclffete, fondera 
er fetzt rlelirieT» iatl^ hitr (Matf >d«<^ifirendeo Thor- 
li^ rea fbrt. Nathtlem er endlifh Jurtii UT;'Jut!.sf.tric 
dfe andre Hälfte feldes Vermögens ein^fäurst , licUt vs 
ficb genötbjgt, einArtit zu fi cbi'n, das ihn ernirbrr. Er 
vird »acfr ehiatfder Secrttaii'' und QeitehUHaUer,« ia 
d.efen Stationen aber hat er noch tei«l*r Wofiffe Ruefc* 
falle feiner Thorbriten, cmpfindelt mir ein.-r Pailirers- 
tocbter, die ihn» bald wieder untreu wird, halt den 
Raaero Vorleflang*«. uai fi* auf»iklären . verirrt üch 
äu die Al 'ivmJc irrd KirMiaht, hrfst firh dcrrh ercrrn 
geheimen Ordensbruder vcr!«!it<:n, üe^olitengclder an- 
za^eifen. gdit unter die Soldaten, Ichwiogt iich zum 
Rcg?trj!»nr5quarrT>rmeifter empor, und , {refielt txütVtX 
xoa allen ieinen Schwachlwijcn. die er nun in der-Er- 
ZJhluog feltift belacht. Der Plan ift ohne Kii» \ ai)ü;r- 
iegt, ab<»r eine leiebte u«d uagezwuojjene ferz^blung, 
öitarlfcbe, und w«W angfcbrachfe wirriäre HtuftHe^ 
und palTcnde fatiritU e Z-djce m«».bon die Leviiire die 
le» ftoisans liemhtb unterhalieud. IJ-;r Wit/. des Vf. 
jftnkiM ilAloar'ptluiQt urtd orii;inell gt-oui?. feine ILin- 
fSJIe fiüd toweilet» gedehnt , fein* Saiy re frtft'l offer» üa- 
''sali iucic, die nun feifdent man der ernplrndfartiBii Roma* 
ne überdrüfTig geworden garzuüäüfigbefptmiii vor-l n 
1-] J: in i.^Ten hat er doch die Modethorbeiteu unirer 
läge io gui beoutzt, dafii aieinattd bey ihniLange weile 



haben kanrt. Illc uncf (Ja kommen nJcbtallpTn ein7f1 
ne ernltbalte Gedanken, einzelne Lcbensertuhrungen, 
fondera auch grr<j!,ere lehrreiche OigrefTionen vor, s* 
B. S. »17. eine iktrachiunc nhec dia Eitelkeit derar, 
welche lo ««il|e find, srofaaa MisBnn Danknala «r> 
r!c! -en ztt ]»6a, hlott IM! lieh dadw^ mit SU rar* 

e vvircij. 

Die fogenauoten Ret/im N, 2) haben ein, unzifblif 
oft bearbeitetes. Sujet. Der Unzufriedaea, die, beifs- 
hnilg^g nach (niifsverftandner j Gliickfeligkeit , fic in 
der weiten Welt, aller Orten und Enden, nur nicht in 
lieb feiblt fachen, die die wirklichen Mittel, die ihnen 
die Matur aum frobea Lehen gegeben,. uobantNzt iaf-. 
fan, und, zu ihrer gräfsteu Unruhe, eineni tSufcben* 
den HirngerpJnrt nsch dem andern nachjagen, iraner 
voll rai'tloler £>eUufucbt, yoller V'erdrufs über unbefrie-. 
digte (fh'Oridiie)'Wfinlirbe, nie« oder doch fpät, zu da» 
Ueberzeugung kommen , der InbegrlfF aller Glijik fei -re- 
kelt fcy, ein guter MeulVli v.M. leyn — loicaer Utj/.ii- 
fricdn?»u gab es von je her ciuo unendliche Menge, 
und i>utcDl«:hter und »iatyriker haben ina die W«ue 
geeiierr, diefe Thoren ehiea beltem zu balehreti. Bet- 
Kuutau N. 2; will Cß durch eine lange Reihe von Al- 
legorieen, ViAonen, Traumen, Fictfonen von utopi- 
fchen Ländern, (deren hier mehr, als in K/imimiV Rei« 
fon vorkomincn ) , beffern. Bald ernl'te Moral, bald 
bittrer S]>ütt (doch weit mehr jene) füll d;e Menfchca 
von dein Klageo und Streben nacli chtmarifchen) Glück 
zurfickruien.« Di« Grpndfatze des Vf. find richtig und 
gut \ er bar über AafllUfTung , Achtung IQr Religion, 
Freyheit, Wehbürgerey u- f. w. viel w^Srer, gerächt. 
Wenn man aber ehedem lö rooralifcben Wocheofchri*- 
tcn fchun Allegorieen von Wenig Bogen Jangweill|f 
fa;i'l, die liicht durch j^L^nzende Lnai^ioation, durch ei- 
luu i>Iühcu.!c':j und fchuriiioojgca Voriru;^ belebt wur- 
den, lo kiiin mar* cxn^m Buche von 500 Sei-tco weuig 
Bes tall verTr rccJicn, dem diefc l'ijjcötrhsften itKiogelo« 

i^ine, grufsteotheiU 2u Fufs uaieroowmene, iR^i^ 
dnfeta Pafen «wd 8cht»(iM f» den Jahren 179s und 

175/3 foll, nach Angabe des Vf., die Vefanlalfiing der 
lil.itterN. 3^ ie)o, aus dtüieo man wenig \üxi der phy- 
fika!iuh:>n. potutfchen und Jilriichen ffefchafTentieit je- 
ner Iviudur, mmI uurer dem wenigen gar nichts lernt, 
was nicht frbon Jju;-;!; bekatmt wäre. Walire Reife 
fcheint vclii - im ürunde zu liegen, allein der Vf. er- 
zählt icin.? W.if> iL*fu:);',ca blof>, um davon Gelegenheit 
zu ergrcitea, bald zu eiopfindeln, beld zu fpafsen, bald 
küsiiiupolitifch zu r.jfv^>n:iiren. ui.d es iö: fchwer zu Wc- 
hiinmvo, weluht's ihm «ni fthlechieilen geluugcn ilfl 
Seine luepfindrlevea ihid inair, feine Scherze aflVccirt, 
j^widinf, iiu-drij,', utd zuv eilen .(/,. B. üb!?r cWe T»fch» 
g. beleb. 7;).; uulch;^ klich, feine wcltburp^rlicheuWifif» 
fche und i^dirunneiucns ( z. ü. über dos Feutlßtryrtem, 
Über die lehkvhtea Prediger, über Üulduog, Uandcla- 
«eflKffcf. PM\iiMtoiarbetC:!MiiAr. Mar die BadHialuM. 
gen in Oberichk'li:n,) tbi-i!s niclK neu. theits nachläHlg 
ausgcluhrt, ibeiis uhoe Saft und Kraft, thdlsniitge- 
swuugneoi Fatbos TOnrgatittaa. Witt er miMkh -a^ 
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■Ühlea. fo verfallt er oft In- Pl.Ute Ofler Pofrirlic<te , z. 
B.'S.I3.: »Hotte, hotte, ichrie derMeafch, uad knacks 
— «der S. 74. : ,.Sie fchlae mir To heftig vor den 
„Bauet, dafs ich auf der StoUe die Kolik bekam!" Oft 
will der Vf. durch wahre VadfinecuiuspolTeii belum- 
crea, z. B. S. 166. durch einen Commeniar über eine 
MctT-e. in eine Feufterfcheib« gcfcbnUtener Devifeo, 
odtfr"s. 152. durch ein« Anekdote iroa täuem pr<>ta(lad> 
tifcheo Grafen, der feinen Nachbar, einen karholifcben . 
GrafeQ..4««ab« «ericbUidi belangt haben füll, weil 
dieler eia-OnK^fif «o Gränze feiner GrundUucke 
hatte aufrichtcirltffen. «las deni.G«biete deaProUft»«- 
teu d«a Rücke» siikehriji. 

. • - . • . ; • 

' (m, firftsB Binddien. 1795. 194 S. g. 

EineGefellfchaft von patriotffcheo Mannern hat (ich 
vereinigt, durch eine Tülge voa inoralifchen Auffttzen 
unter «bigei^.Titel zur höchltmöglichifn Veredlung und 
Befrlückung deeMenfchen in der Sphäre de» häuslichen 
Lebens zu erotuiiteni, die ge«'öhoHchea Begriffe der. 
Jlenfcheo darüber zu berichtig;?!) , und den UrfocHen 
nachZMfbrfchcn, warum die .Menfchen der jetiigen 
wirklichen Well von dem Ideale der Vollkoininepheit 
in diefer Sj '» re noth fo weit entfernt Und. äi» hof* 
-fc« j}ad»»<.i>. dals fie zeigen, wie die lueilten Vater kei 
' B« Viter, die taciilen Mütter kefne MüitA lind , es zu 
bewirken, daJs einft di^ veredelte Well Väter uadMiit 
tir erholte, die ee hi der Tb« fiua. Nicht In eine« 
Syfte«o» fondecu in einzelnen Darftellungen uad Raifon 
oemeq» woUea fie nach und nach zeigen, was der 
Menfch im hauslichen Lebed. feyn folle. wie er fich 
hit 'cinein darinn beuehine. und durch was für Mittel 
er darinn eine reine und vollkommene Glückfeligkeit 
wreichen könne. Sie fcbrcibcn jnicht für Gelehrte ; ihr 
Vortrag Ift verftiadlich und ungezwungea, (nur feiten 
mifchen fie folch« Woft», wie Ptrftct^ÜMtt «totinkcr 
Sinm 9iB obegflIchUcli ud fekbi, flwden ««er- 



dacht und folid. Die VfT. wollen «ehr belehren, als 
unterhalten, daher nur feiiet^ etwas zum Vergnügen, 
nur feiten Beyfpiele undErzähluntten eiogefchaltetfind. 
Sie wiederhoieji nicht in leereu Declamationen da» all- 
gemein Bekentte und ofi Gefahre, fondern tbeilea Ihre 
eignen Beobachtunj^-n und F.rü'irun^Mi mit. Der lü- 
halt ditffe« erliea Uandeheus iit folgender : i ) hi.^n* 
über il^MM mmd IMi Uebe, Eh* %md hmuUehe Gltick- 
feUgkitt, von einem Ungenannten, die ausführiich- 
fte Abhandlung. Uie Wahrheit, dafs Mann und 
Weib nur dann .(tdcUicb fii)d,' wenn jedes mit 
fich felbft, das eine mit idem «adeni » and die Natur 
mit beiden einig ift. wird fehr lehrreich erörtert, s) 
Warum übertrtffe\i die FrMien im Briefßißl die ilä.n^erf 
ein Brief der Ninon Lencios , überfetzt von Un. Stattf 
peel, nebU einer Nadifchrift des Herausgebers, i^orinn 
mit Redit behauptet wird, dafs der Ikiefoiues Maa- 
nes nur dann fchon fey, wenn er durchaus den eigen- 
thümlichen Charakter des Manne) verrathe, und dafs 
liarauf auch alle Scbdi^tten de« weiblichen Briefe« 
znrQdtgefQbrt werden mflflTen. 3) Die Frtttde, ein ele< 
gifchis (mittelmiifsiges) Ilothreitgedit ht vom Hu. Prof. 
üeudenveich. 4) Welchtr Jnudruck vnQeift kann in der 
GifiAiAiUung desßtkäiUH itmmt Hegen, ohne die Wtf^ 
kumgen der Sckönheit aufzuheben, oder zufiiiren, eine 
gründliche phyiiognooiifche Abhandlung vom Hn. Prof. 
Heydenireick. 5) Briefe en^r Jhztes über den Emßnfs 
der EitdifUiutgtkraft Jcbmsmgtrev Pirrfonen m^elif Ge- 
burt; zur Zeit wird nur erlt derjenige Einflnfs beftrit- 
ten, den man ihr insgemein bt^jk-gt, ilir wahrer Ei-a- 
flufs foll künftig erik noch gezeigt \rerden. 6) üeber 
4m Begriff des fUeM^lädfii^i», von eliacm Ungeaum- 
ten; es wird behauptet, dafs der KleinHadter es ott 
keiuesweges verdiene, ein GegenÜaqd yan dem Tadel 
des GrofsHüdters'ZH (cfo«. .7) V^ter dü VnedUng des 
gefeUfchaftUcbe^ ltivm, v«« «ioem Uagenannten, fehc 
gegründete Wünfclle ßtr die Veriiefleruog des Conver- 
fatioustanzes. von Seifen der Kunlt betrachtet, wo- 
dtirch auch zugleich für dt« äinuüc^keic riel {ewoa- 
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A»t»«ToaUMf«TiiBlT. Ohne Druckort: DiiT. in4u|;ur.5lis 
■a^ica, exhibens kifloriam phmiolot:iae fanguinitantiquipimue, au- 
■«UfN/o. Friedr. Chrijh HarUi, Erl.int;. 17^4. 508.— Etw f-shr 
SaiWg gearbeiteU , »us den Oii-üoii i,'il'v.+iopftc Skijte, die fehr 
gmiMhina Hoffiiungeti vun den kunfn.;cii Arbeiten rte« Vi. er- 
l^edtb' Ar. //• hat l>>er blof» bis auf den Empedoklvs gefini- 
yns die Aller« über d.is I5!ut i^'efagi haben . und rerfyncht 
! wUftlndlge Cefcliiihie d^r i'hjiiologle d«r* B!ut», wo^u wir 



gereifter ITrtheilskraft, ihm der BeyfaU der Kenner nicht fehlen." 
Eiiii^< kleine EriimifruiiKea über die vorliegende Arbeit k.inR 
Ute. nicht umiiiu , nucii beyciibrin^en. 1) Di« Rechtiunf nach 
Jahren der VVelt ift unQcber; drnu das Alter der Welt kann 
n:cm.ind beflinnnen. Man rechne doch rück wart«, vor Aufajut 
u aerer Ziiitrei tiiiune. 2 0«r Vf. Nncerrcheidet die Z«it«n 



- - • ..w».. •uvnn ^ria, TOT iUUMnM 

u aerer Ziiitrei tiiiung. 2 0«r Vf. Nncerrcheidet die Zeiten ajcbc 
genui?. S. y. loll HierottumHi von den Me/nungen der alten Ae> 
3J I>ia Grundfiue de« Diogtnet von 



Xkn hiatiiit rfrtnfr'l« crmooiern. £r arbeite kitnfdg eben fo irea ApoUonicn Mi Sprtngei in Smntt G«fcfakkta 

ädg^!!uiMii«k als U«s»«^ äTäahmibviwIt&dlkkllkftir«^ 
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ifRZNErfiELifHRTaEIT. 

HlLDBUSCUAusEM , b. Haoifch: David HeUbrotCs, <L 
A. D. im Haag« Abhandlung vom Belege auf der 
Zunge. Eioe von der ba:ariA:beoGerellfchaft der 
philofophircbeo Winenfcbaften zu Rotterdam mit 
dem AcceAit der Hlbemea Deokmünse gekrönte 
Preiffthrift. AiudcmHoUindifichen. 1795. 151 S.8. 

Wena es in den vorigea Jahrhunderten Mode gc- 
wefea wäre, Preisfcbriften zu machen, und man 
In der'gegenvfrürtigeo nicht eiwaCitate aus den neuem 
Zeiten fände, To würde man es kaum glauben, data 
fie in dem jetzigen Jahrhunderte verfafst wäre. Denn 
ob fich gleich der Vf. herzlich riel Mühe dabey mag 
.MPbea Mbea, to haben wir doch ein rulches patho- 
■fKhee Rifbmieneiit m» den letzten 95 Jahren nicht 
leicht gefunden. Wahrhaftig, wenn eine gelehrte Qe- 
{üUdbaft fo leicht einen Preis ertheiU. ood Münzen 
Mpttwendct, fo Teigeben wir es jedem Studenten 
okeiJallpn Kopf, wenn er ficb künftig aiich um ein 
Älkhes Acceßu der hlümen bewirbt. Um unfre Lefer 
ieibft entfcheiden zu lafTen, müfTeo wir ihnen zu un« 
/erm Urtbeit« aac wen^e Belege beibringen. mOI« 
NGall^, heißt ee S. tfs., Ift zuweilen in derGelbfncht 
»in einem folrhen UeberfluiTe vorhanden, und bat über- 
pdkscine fo lebe Scharfe angenommen, dafs alleTheile 
■iteKdrpera, und auch die Zunge ungewöhnlich gelb 
aujfeheo, dabey denn auch ein fehr ftarker bitterer 
MQefchmack auf der Zunge empfunden wird." Ferner 
S. $4. „die rauhe oder fcharfe Zvngt bey einem hiizi- 
agen Fieber rührt fichcr von dem vameartsn UmUnfe 
äSes Btutf Oberhaupt, befondert aber von derVerhlr» 
„tueg der kleinen üefdfse und Wärzchen auf der Zun- 
her.'* Und S. ao. r»^llea, was im Stande ifi, enu 
»weder daa Blüc In einer grBfiieni Menge ato gewöhn» 
„lieh nach Jt« obern Theile zu führen , oder die Gefa- 
gjitm dergeftali zu erweitern, dafs fie mit Bluttheilchea 
mir aogefüllt werden , oder endlich die zurück- 
,4&hlrenden Gefafse, fowobl der Zunge ala der beaach- 
Jwrteo Theile in ihren Verrichtungen zu hindern, das 
wKann als die UHache einer dunkelrothen oder blaut i 
«iftaa Zunge angefcheo w:erden.*' S. 83 .tSobald die 
«meyte Periode der Rrankheft; oder das KocbeBf ein» 
«tritt, fo lalTen auch die kleinen Gefafse , dieSchleim- 
N^rnfen • und die verbarteten Wärzchen auf der Zunge 
«aadit die fteckeodeo Säfte etc. wenn die Natur ala> 
iidenn am Ende überwindet, fo breitet fleh die Zunge 
•»aUmählicb mehr aus, wird weich und glatt. Diefe 
H^lficlüiche Veränderung kann man ganz ficber von 
xliocke* herleiten, weil nämlich ducch daa Kochen 
L. 2. fimtm JbuMb . 



nalle Mtem Theile nachkiren, und die flflfligea be- 

,, weglich werden." 

Aber wie könnt« man es aushalten, mehr Entde- 
ckuageo diefer Art abzufchreiben, und Wie kOnote 
man es auch bey dem Lefer verantworten ! Aus dcu 
angeführten Beyfpielen kann man auf den femiutifchea 
Theil der Schrift felbft fchon fchliefseo, ohne erft zu 
erwarten, daf« Wir hier Weiter erzählen follon. wi». 
evie grlbe Fnr^ mf der Zimm rom eiaera Ut be'rflune 
oder Schärfe der Galle herrühre S. 105.. oder, wena 
bey der Schwärze der Zunge etwas glkozendes' gleidi- 
fam wie ein Firnijs fich zeigt, man etwas gutes vcr- 
herfagen könne. S. IIO. Was es übrigens mit diefem 
Fimijsi oder mit der dürren und eingezogenen Zmnee 
S. 40. , reit dem brandigen Urin S, 76. , mit der foich-' 
teu und getodm Zunge fOr eine Bewandnifs habe das 
naflen wir fdiarflldirigent Lefern üöerJaflTen zu «ra- 
then. Aber ohne Scfaarüficht wird ein jeder leicht ent* 
decken , dafs V£. und Ueherietter ein jmt wokäe fitonm 



Fuberlehre, W CMß^Rkir.IUekier. 1705. JXX 
und f. 
tHea 'Wen fft eineUoiarbeitong der vor zehajahrea 

erfcbienenei) Bt merkungen über die Entße/^ng der fif. 
ter, die mit ausgezeichnetem Bey fall au^enommen wur- 
den und ein groläes Publicum geltanden haben Dies 
letztere ift auch fehr begreiflich . da IJr. R. , entfernt 
von allen feinern ünterfuchungen , in einer fehr falsli. 
liehen Sprache die wichtigften Grundßtze, welche in 
der Behandlung der Krankheiten leiten können, vor- 
trt^. Geh wenig um die Gattungen der Nufologea be- 
kümmerr, fondern nur folche aufftellt, die In der Be- 
handlung einen Unterfchied machen. Sehr w^abr und 
gut gefegt Ift das, wns der Vf. glefch in der Einleitunjr 
über die mangelhafte Ausarbeitung neuerer prakiifcher 
Handbücher kulaert, dafs die Vf. derfelbea oft unnö- 
thige Spitzfindigkeiten anbringen, und dadufth das 
Studium erfchweren, oft die Krankheiten, die lie be- 
fchreiben, nur aus andern kennen. Zu wüufchen wire 
es freylich, dafs Ilr. R. «liefern ürundfatz durchgeheoib' 
ueu gebliebca, und nicht hier und da zu fpitzündiee 
nafirocbthare, yeraltete, ganz llilfche Theorieea aufge- 
nommen hätte, z.B. wo er von der Entzündung fpricht. 
fagt er: „der Umlauf des Bluts im entzAndetea Thefl 
„gefchebe langfamer: daher erfolgt^dcr Antrieb mit 
„gröfserer Gewalt.'* Hätte er doch nur den Bvtßrium 
tritißmum angefehen , fo würde er da fchon Gründe ia 
Menge gegen diefe Boerhaavifchc UTpotheTe gefitnden 
liabea. Ao ieiaflc Moitipa FiAmt ««s fev ein- 
Kk * . • • Dlgitizc itranj^. 



i,Kronkh\eit t ()ie fich durchweinen verrchiedenen Grad 
„derHu/c und K.iUr nufsere, und uiit einem wideroa- 
,«turlicbea loji^fameu otjer gefctiwioden PuUe, «U. ei- 
«,n«n belUtidig' fofidaarendni'2ul«n ▼erbauden fey*'* 
Wiire zwar Vieles auszufetzen : pinM der Vf. wdrde uns 
vieHeicbt auch der Spiuiiiidigkeii lit Ithuldi^^en . weam 
vrir darOber mir ihm rcchien wollten. «.Gcfund, bei£w 
„CS. werden die Ivi nrjl«; , wenn t'ie das Kieber errc- 
„[^•'ntfe Materie »üb- dtu-. Körper gefibaÜt wird." Di*?s 
i-afvt doch wohl nur puf den Theil der Fieber, die 
'«rirklicb eine fulch« Krankbeiutnaterie Torauslatzeo» 
-Bod das niörhtcn , ^rraau ern-ogcn . wohl ttm wenige 
fey II. Die ciof.KhcD Hi^ilungsmetboden Im Fieber find 
a-.ich nicin logifch.ricUlig aage^b«a. Ef nennt fol- 
c;cnde : t> die antipfttogittif«he,' -4) die aosleereade, 3) 
die Tuulnifswidtipo , 4) die erregende, 5) die fchwpils 
treibende Mcibude. Die letztere Uilt. nach des Kec. 
Einlicht, g^nz veg: Mn& ues id faulnibwidrig?' . k 
Üocb wir wolien dem Vf. im Detail folges. 

Die Kapiiel baben folgende Uebcrfrhriftens I. Vom 
tinfachfit E'itzünduitgeti. *A'ahre Entiundunp, pntjteht, 
nach tlüta Vt.« aus ätockung des Bluts. Oiefer gant 
fpir^^te Begnir zeigt, dafs Hr. R. *af helle Einficfaieii 
in tiic P>Hlioloi;ie gar keine Anfprij(he inachea darf. 
Die £n[/.Liii(iuug des Ritrbeofelh tragt er unter dem Na- 
men Pleurclie. ganz nach dem eliell Herkoinmen vor» 
ohne fich deiten zu erinnern, was vor 40 Jahren Mor- 
gagni , nach ihjm Tiffut, Satcane und^fo viele andere 
Scbriftßeller über den wehren BegrifT der Pleurrfip 
g'efagt haben. Die Befcbreibuag der örtllcbeaEntzuo- 
duogea ift fo tufserft aavoHfESadig , dafsiM^ Atfflbigar 
nie iin Stande feyn wird, hieraus Heb zu belehret). 
Diagnon^ niuls ducb. auch io einer noch fu praktifcheu 
Fieberlehre, die Haupcfache feyn. Die Regeln b«y der 
Btliaadluii;; Hiw] iju-ii*cn«: ^nt nnd veruüiifiig^ ang^e- 
bra. Alittr ui der üruudiaii ni«.ht gefalirlitb, den der 
VV. aufsert: „Wenn mit einer Entzündung Zeichen der 
ivUiireifligkciteA dei erUen Wege verbunden fiiyen ; fo 
4,ttüfle man in den . erftea Tagen Olauberfatz u. dgl. 
t^uslecTciicie Miftt;] verordnen?" Wie, wenn diefe 
fichieii.baren Uiir^igjiettea, wie fo oft der Fall ilt» blo- 
' &e Folgen der Bnzflndungen find: und-, wie Ree. «u 
Er!a?irung wetfs . nach dpm Sebrauch der aiisleereodeo 
Wi:t'.l. die cteii Heiz veritorken. ßih vt-rmehreu? Der 
Vf uärnt vor. Kämpfer und Blafenpfla Item z^u Anfange 
V'ahrcr Entzündungen : auch empHehlt er dem Atbinen, 
QlsZ'-icbeo. den Vorzug vor dem Puls zu geben. Fal- 
frhe EDt/.undur.gen haben, nach dem Vf.. ihren Sitz 
iiu lympbaülcbv'nSyÜenu £r rechnet den Katarrh und 
Rothlaqf Meher. II. . Vm l%frrm «imI Vmeitugkditen ' 
d^r itfli\ !fege. Wo UnuifTiuiKMi find, da erkt nut der 
Vf. den gallichteo Charnkter eines Fiebers. Wie ganz 
Yerkc^n lU diefe Ide> V Git-bt es nicht UmtVändc fonit 
geüU.tc. die aufser dtm l eiden der «rit^u W'ei'« , Re 
milTiuni a der Fieber erzeugen kanneu. „.Man knnn 
„es. fa^t er. aiv ein untrügliches und auf Krt'ahruog 
„gegrändetea- Axiom Mnebmen» dafs alle Fieber, di« 
„b<') ihrem Entfteheo-ReinHfionca haben , durch gleich 
((Anfangs f:"rr ii titf Ai.iiiilu,:ng>mittcl glncklich - ' o 
»«bea werden knuuB» Mmm (m^gwhin iCeieke» wn 



„Unreinigkriten Jah^n ifl." Ree. hält dies, durch Ver- 
nunft und Eri'abruil,^ ub'TzcL'(:rt . für den verderbliL-h 
fieo Gcuiidfaf 2, den eia j>FaktifcberiH:hriftiteUer iiuf&erp 
kann: t) weil fehr ou Remifltbnen vorhanden (ind, 
ohuegaiUifcbe Urfaihe, z. B. im Anfange der Auffchlacs- 
fieber, im bektiftheu. rheumat><cht>n Fieber, v.o .iii'o 
die ABsU'erunjjen büchlt fchadlich fe^ n inüffen. 2) 
Weil die Zeichen der Uoreinii;keitea mehreuiheüs Fol- 
gen liud nicht üffatbt-n der f iebcr (ind . und. z B- 
in WechfdUiebern durch die Fieb«?rrinde felbit. g<-lu>beu 
Werden, Weil die Ausleerenden Mittel, wo fie nicht 
orteohorfndknt find, durch fteiz und Sehwjiche «len 
nachiheiligtlen Erfol^j er/.eii;^rn. VVeil hier gär nirht 
auf die allgemeinen Perioden von Kochunjt »nd Krife 
Riicklicht genomraeni fondetn In -einem fthr empiri- 
fchen üeiile geradezu nur ausgeleert '.vir*! Zu den Fie- 
bern . die aus gaftrifchen Unreiuigkeiien entitehro. 
rechnet der Vf. die IVechfdfirbert hat aifo keinen Blick 
io das claflifche Werk von Hoven gethan : oder viel- 
mehr. Hr. R. kennt nicht M/rton's, Toatis, U'trViofs 
trefHic he hriüeu : lonft würde er i:iLl)i br-hannren : 
„dafs man ftandbaft mit auflofcnden und au&Ieerendeu 
„Mitteln in Wechrelfiebem fortfahren foll. bfa die Zei" 
„chen der Unrciüi^keiten vorri.h%\ trnden feyen." Pas 
iit ein Vorfcblag, den nur ein S<.batla(4in geben kann, 
dem die Verlängerung der Cur angenehm ift. Wie 
nachtheilig diefe ausleerende Methode für die Kraokea 
des Vf. feyo mufs, bekennt er S. i ^JS. auf eine fehr 
naive Art: „Ich erinuerc mich einer Frnu /.wifebea 50 
»und 60 Jahren, die an eitje» in ein ubelartiges Ner- 
,;v«aGeber fibergebenden Schieimßeber. geföhrfieh und 
„faft ohn<» Hoffnung darnieder lajj. In den erlK^o Ta- 
^en der Krankheit hatte ich dieielbe, meinen üruod- 
tfUtzen gemnfs. hinreichend ausgeleert. Wegen des 
..ungemeii kleinen, fchwathen, laupraiiien Polfes und- 
„der entilebenden Ner> en^ufjHe, muisie ich in der 
wFolge zu flüchtigen Salzen . Wein etc; meine Zuflucht 
„Pehmen.** Da« wäre nicht nbthig gewefen. wenn 
der Vf. nicht /einen, foitdem veraflnftigem Grandiii*- 
tieii pefolj^t wiire. III. Von Faulfiebem. Sie emtie- 
hen, wenn da« bindende Wefen (gl uten) des Bluts ver- 
dorben und das Bint einen cadareröfen Geruch annimmt; 
Verlieht der Vf. web] felbft den crften, und f^taubt er 
im Ernit den andern Satz? Was giebt diefe Idee für 
Auffcblufs in der Curmethode? Die Diagnor>s iit wie- 
der fehr fchlecht gerathen. Üebrigeoa beditigt er die- 
Erfahrung von dem Nutzen der Verbindung der vege- 
tatKÜfchen und den minerelifchen Sauren in diefer- 
Krankheit. IV. Vom l^erven • oder bösartig» Fifber. 
Sind das gf eichbedeutende W5rterf Die Befcfaretbtmg' 
diefer Fieber ifl frhlecbr. V. yjusfchlagsfiebrr. Recht 
gtit iit die WiederlcLMitig des Vomrtbeils, dafs det Aus- 
fchlag immer kritifch l' ) . Rrcchmittcl giebt er wie- * 
dor 7u unbcdtnr^t. Die Roiheln l'eyen eine Art des 
SihartiiihaiKsfi hl;)ges : di/r Vf. kennt alfu.Zti'^k»'X trcif- ' 
Ii' he Unterfuchungcn nicht. Von der Impfung derWa- 
fcrs fpWchr der Vf. fehr eraithatt; und doch iit Ree 
xiberteugt, dafs diefe Impftrtig eine von Htmt't dinical • 

?[:-! v.Arn '-Va Rrrht ciftTc d-i Vt" :,^c:;en das au 
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ge^en den aT?*e«i«ioen Nut7.en des Qüf ckfUhers in die- 
fer Kfiokheit. VF. l'oii c »n^'licitten f'ie'iem. Verbiii- 
dvag kaiarrhglifcher un«l rhcimiatifcfifr Enrzänduii^ea 
intt > ahren GaUichte Eat/,ündaogsfieb6r. als folcnes 
das Kmdbfn(ieber. GfcftrJfrhcs *Cer en und pBu!fie- 
br- DiPS Kapitel ill, h foi. ' r . ■.". js d -n Ahfrhniit v oin 
KindbettHHirr beuifc, vOrtrcHlicb ^craihcu. V II. Sjf^P^ 
k/m tUfdie Fieber. VVarmlteb^r. Wedet' die Diakons, 
D<; h di«' Curr<'ge!n fitul \tiit (ienji;i:>kcit und Dcjilich 
ktn angegeben. Bey den Fiebern von Verhärtungen 
der Eingeweide einpfiehU'^erVf. die fiitzfaureSdiwrer- 
cf-'f. a ;« Ertabrung. 

Die Cürrectheit fi.'blt diefcm rchöa gedruckten Wer- 
iegar fehr. 1) r Vf. iVhreibt bei\»aiig empjfr^fi^ fro» 
tßfat{ftht f^harrald([i:k a. (, (. ^ - 

L&iPzio, in der Schäferfchcn Buchh. : Johann Ah er- 
futt^'s chirurgifJie > und phijfiohgifclie l/itjmke. 
tfobarfetzt tmd mit einigen atHDerKiingea beglei 
tet von 5"Tc^ >r? D''..-riclt Rrandis.' Mit drcy Ka< 
pfcrtafVIa. 1793. iC,i)S. X- 
Eine fehr lefetiswertho Sammlung von fcharffinnigea 
Aatüicten , (üt deren Bekanntmachung wir dem üeber« 
irner TielvaDank wifSra. i> Verßich Ofrrr die Unde«- 
Aiffcejfe. Der Vf. zeijjt . rl ifs ii. f- Ahfceire, oft unab- 
baogig von den Krankbeitea des llückgrath«, Hch ia 
derZaUfobdai» zwifchea dem'Battchfell und ämiheaf 
deamufkel bilden, ffafs (tp mit pin^ taronifcheii^ Eot- 
zuadaag verbuodea iind , u^h das Eirrr mirillcns 
oiMe itt und fich einen Weg unter dem PoupartTclicia 
Bande zveifcben der Scbenkelbiade und dem Schenkel 
(fibft babnt. Durch diefe Eiterfaramtuog werden die 
aahe f^ele:^enen Theile nichc fehr angegriffen, oder zur 
tMzAaduns difpooirt. Das hektUche Fieber encitebe 
mehr Ton Eiafaugung des Eiteri : und die hefte Metho» 
de diefe AbrctlT.' 7.11 heilen, fey, dafü» mau nicht zu 
laoge mit dtts ÜetTüuo!^ warte. Hamir die KanJer de« 
Abfceffes'noeb ihre i'cd- rkraff beiiaitio und /tcb zufani- 
T'ntiehen können. Die Oeffnung fclbl oimmt der 
mit eioex Lanzette vor, die er fchief anicT die ße- 
'ieckungen eiuüofst, alsdann aber die Wunde forglaltig 
tedadu« and nachher voa oenem die OtSovmg unter- 
uiie wt. Die Left traj^e nfrhrs zur' Vn-frJllimaieninj^ 
Atf Ziifilk- , oder t.ir Vt^rl\^■Th\\\h <I-j "SÄ. 



fiern das xülire von der Snrke des iieiics her. Der 
Vi. erxäkic eini^i» mdriMraHige Fiile; die dies attes be- 
tbtigeo. Der Herausgeber hat am Ende n-irh einige 
«erkwürdig:« Beobachtun^ien übtT das gf'rpaltne [iuck 
grath hinzii.:<L l iigt. 2) (Jeher die Zujirinmenfttiuui^ und 
AnaUjfe der thierifetien .UUerf«. ^ Hr. A, fetzie f trrd^cr'jt 
Verfocbc fort, wodutrh bettimmt wird, dafs die we^ 
ni^er vollkommenen Tl... tl-. ■ hen fo als Vr^etahilien, 
Uoüs Lutv und Walfer iü ihre iiii^cne Nahrung 'V«rwan>, 
dela köaoen. Diele Verfuche virurd«n mit deltililrtem 
'Ä'afTer aoc^eltellt ; indelTon geben lie keinen ijaiiz 
fiüiera Au^icblag, da die im deflillirten VVufTer er- 
hakeaen Thiere von der Vegeiatmn Nutzen ,ziehen, 
y-r-khe thi Soitimer f.ill aM^nidl ia folchcm Wal- 
ser eotueiu, und im Wiater weifs maa, dal« vielo^ 



Thiere ohne alle Nahrung !eb&n IcBflnetJ. Hr.il. giebt 
überdies nach Nachricht von anderweitigen Verfuchen, 
wodurch er beftimmt, dafs die Beftandthede der Vege- 
tabiliea nad thierifcher Thetle, welche dieChemie erhftit, 
oft Prodacte der Zerlegung felbß' find. 3) tfeftrr diV 
M'Unie, U'Atne vu;i der Haut nuidti) Jht , oder v<-i 
eingefogen wird. Die luf^förmige i\rfpiraikMi beÜehe 
«US Z'vey OrittfiefleB koUeofauren Gas und einem Drit* 
theii Salpeterituff' Gekochtes WaiTer abTorbirt die 
Luft aus der Haue ttarker und es entßebeo keine Blalea 
■af der Haut. Aber kohlenfaares WaHer erzeugt die 
letztern, weil d^r Ueberfchafs des koblenfauren Gas ..• 
von der Haut aufgenommeu wird. Urandis beftätigf 
dies durch feine Erfahrungen beyra Driburger U allVr. 
Starice Bewegungen vermehren die wiflerichte und bin- 
dern die loftförmige Perfpiratioa. Der VfJ naclit bey 
dieferGele<,'<"r.fi( it ti;'fT!;ihf R'-ir ('rkuof^ca K'b'^r dieMit- 
leidenichaft derilaat und der Lungen, welche bey der 
Entltehung' der Schwindfucltt aus Erkältung und bcy 
ihrer Cur durch Bader, Brechtniitel u. dgl. aunullLnd 
ili. Rey läufig erzahlt er einen Fall von den Zui.iHea, 
welche das Odenbleibea des eyfunnigen Lochs nach 
der Geburt hervorbringt, nebd der LeicheA(jifiaaBg>. ^ 
Vebet die iß>1en Folgen der Aderlajte, befendert was die 
F.iu/üiidun^ der Venen, das ZeUgeWeba wKt'die Var- 
letzang der Nerven heirifiii. 

• L'Eirzrc, b. Crafius: Kurzgefafiie gemeinnützige 
Naturgefchichie des Inn- und Auslandes für Schulen^ 
und häuslichen V>Her rieht, vtn :fohann Nntthdi^ , 
Bech^^in. Erften Bandes zwcyre Abrheilung. -Fi- 
Jche , Infecten und li^änner, Mk eiaec Jiup^eirtafel. 
1794. 613 — 13535. 8. 
Erweiterungen des Syilem's . odfr Rerichtigongen 
delTelben, bat man auch in ditTfin Theüc, womit das 
J'hierreich gefchloffi™ wird , wenig zu erwarten, der 
Vf. halt fich vielint'br an die ft'son !TCL;ebnt?n, meiit 
Linncifchen, Abihe-.lungeo uud 13ett>iniuucgen , was 
zumal bey den Gewürraen fehr hemericbar wird. All- 
gemein» Äbllractiooea t die.«qr Kritik de« Wifleafchaft- . ' 
lithen uad 'der grbfsem Verh^ltailTe dienen köanteti, 
hcliijn de-n vT. iiichi ff h;' fi 'i-f, i t ; ui,il Piel'itnmün- 
ceu dielet Art iind mehr bsfchreibcud , z. ß» be%- dea 
Tarecteo and Pünnzenthieren , a1» entfcbaldend iusg^ 
f3l!(»n. in die'i r Hiriiicht iieben auch viele, ja die 
nientea DefmitiuDtia der Arten aar als Brucbilücke aus 
einem grufseo fvdeinatifchea <iebaude da, die ohne' 
diefes d«ch nicht gan^ können vet-itanden werden. AI- ' 
les abrige, mehr Hii:orifc':frf hat der VF. 'mit v*rteia' 
Ftt'if i.iid Idioiier AtiSM'abl üelirinrie!:. Auf allea 
^Jcrkwürdige und aligeioeia in<et^aate in der Qeko- 
womie der Thiere, ' and ia 'der Anweadüag derfetlrai 
hat er Acht gei^eben, und felbil von minder bekannten 
Arten, dus AulTallende «ntrczeigt. Seine eit^ne Beob- 
achtung wird auch hier in niancbe» Fallen , wo voa 
einheimik'hrii fhi-rrrt die Rede rit, fehr fchätzliar. 
Die laietoiiUi« und deuUche Tetixiinoiu^ie« 'aus dea 
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Borkhaofifcbta Ar1)eiten ausgezogen , dürfte wohl im 
ASlQMMioen denLefern diefer Schrift überflüfsig fchet- 
nea, zu dem Zweclie jde«. Vf. (S. ISi^O« jjuigeLRUtp 
IIP Vergleichen und BeobsditeB'zH Ubeo, fcaan Re aber 
allerdings dienen, wenn der Unterricht zunial fo cin- 

Eencbi^tlftt dafs der kleinliche Qeiä, der ijcli junger 
,eute fti^teiebt 1>ey dctaillirrer Syfteoskeanrairs W 
mächtigt, bertens verhütet wird. Kleinere Mangel, 
Vie die Veifchwei^ung der Smeathmannijdien Beioei> 



die Anführung des Weglertfchen und SchoUifcheu 
(WaglcrUdieQ und Alftonifchen) Mittels s^en den 
Bandwurm, die bey einer fo grofsea Menge von Din- 
gen oft vorkommen können, vemindera den Werth 
dicfes Werkes im Ganzen oichr. Nur die eine Kupi'er- 
cafel fluit der ifgißtaurph^ du Maykifer» haue «ot- 
weder auch Wje^fallen' kteaen, oder wflrde KVireckm<> 
[sigec durch Zeichnungen erfetzt worde» Tevri , wel- 
che die hier abgehjuideltea ClelÜBa im Ailgemeioea er- 
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8«AAieimat1l*«aAfT. Erfurt, b. Gorlini;: Einigt Vor- 
fMäge, dtm Bauholzmangtl abzuhelfen , vartuplich Jurrf; Ein- 
fitkmng ärr Lshmbackfleinhau/er. Nehft der ijenaueii Jlifchrei- 
buiiR und dem Uauanfchia^e zu einem loipheii Gebäude und ei- 
tler Jtupfertafel. Von At. J- H. Sifglitig:, der Matberoatik Pro- 
(eflbr (xu Erfurt) etc. 1795- 66 3. ohne die Zueientini^chrift. 
(tn dtM) Uli. Kurfurflen und lln. Coadjuror zn Maynz.) g. — 
uitr BtmerliuiiK auf dem Titr'bl.i'tu zufolge ift dies eige Eiiila» 
duanCchrifl zu det Vf. V'iji .cr:Kii:>.'ii, die diefem Zwecke auch 
«nuft ift. , Zuerft werden die haupifaclilichflfn Urfichcn 
däc int ib führ iind Co allgemein äufsernden Maiifel« an Holze 
jlberbaivt« «nd an Baukolze iNfoiiderhvit aiii(efüfart, die Noth» 
wetidislielt, Hiüfamiite! dagegen anzuwenden, gvnigt, und lu- 
glricii dief« Mittel fclbO. beCoiidara in AückGcki auf das BanbaU 
Hivauf folgen Vorrchlitge. wobifafla. danerbafta 
und iFeu«rfe(la Oahünd« aiit betrüchtlichcr UDla^l^BrimK aa er^ 
bauen, welche der Tf. durch btyjgefüfttt Hiffe and AnfiMiga ar- 
Uuien. ilichiie tMadaa die HaiipiqiMDan der grofMfi Veraua» 
dctune. des Beftaiidaa an thAa» {iberbatt|it ($. 3 — 6.')» und an 
Bauholze jnfonderheit Ci, 7 »- iSJ anpegsben. In Betreff dea 
Utztern nennt der Vf. vorzü(tlicb l) die jetzt xewShnlichen Ab- 
kiirzuiigeu i^tr I .jtit^e und Stärke folches Holzea. die fawohl 
der D,uii rhifti.'l«eii d«'r Cebüude fchadtn, als den Hülzrprbrauch 
ver^rifserti ; 2) ti.\fs das ijpf.ilite IIoli geijcn d.is V( rd«rheii vnn 
der Witterung Micht (»ehority verwahrt werde. Zum fiowtuV |e- 
n«r fch.idWchen Abkur.'u; -i n finci .rirh.'i.l lü lic T.^lieJti; vor. vcr- 
fchiefl'.'ncii Sorten di s IV<uiio!ie» im Thiiriij*;jrcht n , nach ihrer 
e]i.':!i.i:i.>:'i waA jeizjpeti I .uv'o und Stärke, bey»; -fi:;:!. 1)^■T Vf. 
eifert mit Recht und hauptf.ichJich aus dem uuwiderrjirechlichen 
Oruadfjfze d.igeceii (5- ii. 16.) dnfs fclbft der pröfsie Mani^el 
tn einen» der nöihii'ften Redürfrutlc zwar den Preis defTelben 
erhöfien , aber fchlcclucrdines nicht riplTrn M.i.ifs und Gewitht 
»erändern, und Manfol und Theuruiig verdoppeln diirfe. Mit 
Rückffcht auf dii.-fe angeführten Bemerkunfeii bemiihc (ich der 
Vf. in «I'" folaenden M. die heften Mittel a:li■ll^;eben , durch 
dia eineatheils tuchtiReiBauholzberbevüofch.iff:. und auderntheii» 
der Verbrauch deifclbtn rermindert werden könne, welches Jeizte« 
•e, wie der ,Vf. zeiffi, am ficherft. n durch vervrSflwrie Daucr- 
)Uftü(keit der Gebäude, durch wirkf^mere Sicherung darfclbe« 
Mcen Feueregefahr, und diirch merkliche Errparune an Holze 
ibrer VankbtWig au erlamten i(h Die Vorfchriftcn , die der 
Tf dmhalb eicbt . uhd auf deten ecuaue Befuli^un^ er drinrr. 
betreiTcn. in Rüddkbt auf den erft gedachten Zweck 1) die wirth. 
fchafdiche AbiheiliMg 4er Porften In Schläge, a) deren forgfaliir 
C« Tesmkrang» f > m rMdw^i AatwaU der au Bauhek be> 



ftimmteu Stinune , a) dai Abfchiiea derfelben vor dem Haue«, 
5) das Zubereiten «es Bauholzes in ordtiunftsmär^-^er IJinfe 
ui:d Stirke, 6) deflen ricbtine Sorcirunf^, 7) zeitliche Abholung 
aus dem Forfl , und t) Niederlegung anter der Bedachung et- 
iles offenen Schuppens (J. t^. t'j.). In Bezug auf den andero 
Zweck, den Verbrauch des Hanhulzea zu verringern, ^wozu der 
Vf. als Ilauptriicklichi: ani?egebeii hat, dafs der friihzcitige V«r» 
fall der Gebäude, befanders auf dem I.ande, verhütet, ihre ge> 
VÖhnliche Feuergefährlichkeil vermindert , und ihr Bau mit we« 
nigereo) Uolic bewerkllelJigt werdet empfiehlt der Vf. Gebäude 
von LebaÜMcfcfteinen auf dem Lande fawohl , alt in den Scädten 
(!• 23 — 37. ^, welche ftattder gewöhnlichen h8lMcaaa aibant 
wcrdba fciinnten. zu deren Smchtung er (%. 3S*»la.} TarfrfcS^ 
m»^a, Ea wird auch iu den Ende ein W<dinhaua Jir ' 
veicban X^aadmann zum MnHer aulj^eftellt . und foaraU ( 
Offtmi- lind Scasdrilir, ab aaeb durch aiBaafaie A^^^ 

tiUnurt, waren dia iuthcn und imm Snnicttir ' 

O a h i u d w daMeflaOi itL Sehr jpu ift für die Anlage der Gmnd« 
■aoer , dar Schfthifta. .und für eine dauerhafte , und der Re> 
Ccbaffenbaic dea Gebindes angemelfenc , Einrichtung det D^c^ : 
geforgt: wobey deffen Bedeckung mit Ziegeln von einer neuen 
bafonderen Form, oder, ohne dieAi , mit Wellerhttlzcrn , einem 
Ueberzugc derfelben von StrohJehme und der hi«rauf 4 Zoll 
zu leidenden, im j. 39. befchriebenen , di?:n Ki i^en , Sv-hnee 
u;id Sonnenfcheine wiedersehen den MafTe , vorzu^Hich der Auf- 
iTierkf.imkcir, Priifung und Verfuche werth find. Ob nun elcich 
aus der Ver^.leichung des AnfchlaRes von einem folcheii Ocbjude 
peRen den Anfchlatj eine.s hölzernen Geb.iudes «gleicher Grotte 
und Einrichtung erhellt, dafs man durch die Ausfuhruii)» des er- 
ftern iibcrhaupt an Korten nur 34 Thaler 11 i^r. ä Pf. erfp.ire : 
fo beweifet doch auch diefe Ver^leichunt; vdllit;, djfs im erflei» 
Falle C.obiie Rücklicht auf die in btiden Fjllen gleichbleibende 
Schreinerarbeii^ man für ungefähr 2ii Tha^er 17 gr. weniaar 
ÜDla fabmache. """"" 

Im Ganzen geben wir dem Plane det Vf. aiit Verf^ilge« 
Beyfoll. Auf dem GrundrifTe aber fcheint uns fiir einen bemit- 
telten Landwirth , zumal bey der Führung einer nur einigerma- 
Csen beträchtlichen Wirthfchaft, eine Ilausßur von ^FufsBraice, 
wegen fo mancher auf derfelben vorzunehmenden häuslichen Ar» 
bellen, durchaus nicht geritimg geruc ( 2g.) au fe>-n{ luch 
mrAufbcwabruni? h.iuslicharVaetälhe, die Anzahl fon 3 Kammern 
bcfondert in Verg|cichung fagta a Stuben, viel au gatnici und 

d.ifs die Spflifbkaaaaar fv n tym» «mm, «ia ~ ' 
Mangel. 
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PHILOSOPHIE, 

l) GüTTiNREN , b. Ditterich : /hiHorismcn den Freun- 
den der f/ernufiftkritik nach Katiiircber l.cbre vor- 
gelegt vou /'VitfdruA Hmi;'n-u<(T*. 1793. 306S. kl.g, 

S) NüTvnuiit; , in der F -'THt 1-, .tu lien RuLhh,; Saße- 
mtUtJche Darfi^tUung ikr h 'rJtjchm 1 emunJtHriciti 
tum Gebrauch akademifcbcr VurlefungeO' nebft 
einer Abhandlung über ihrem Zuteck, Q<Hj£ «»^ i'tre 
Sfkkkfaie. Von M. Georg Ftiatk ÜMtit meß. 1 7 

Y?irtr ymbiodcit «He Aozeige diefer beidfn Schrif* 

T r ten , weil fie einerley üetjeaftand zu ähnlichen 
i^Wecken bebanileln. Beide enihalteo eine gedrang;- 
MDarfteliungd«s lohaics der Kritik der reinen Vernuufl, 
vrcmir oi^' cri'.^rf noch die Kririk (Jcr ]ir<;k rlii ViL-ti Vfr- 
nuaft aui ahulicbe Art verbindet j beide tulieu dadurch 
ood durch Hiau^egrÄumoilg von Daakeiheicen das Ver- 
» dwüitiMa crMilMnk AuTMrdaai «hw im ßch 
dkfer Vf. nödi «iaen Ul^fBAtrm Zweck dabey 
▼Orgefetzt. N. 2) ift nämlich zum LfitHuJen akademi 
flgb«r Vorlefai^ea beiUnuat. N. I) aber ibll vurzüglich 
4hmam, das Urtheil Über Keidie kritifche Uaterr 
furhunj::pn einiuleiteo , und zu zeiü^en , dafs ihr Werth 
daiion beiiebi, durch eine neue Anatyie der Erkennt- 
ai£skafc »owiderrprechlich dargethan zu habea, was 
der Menfch einturehea oder nioit eiamfehten Teraisg. 
Im beiden ift zu Brreicbuag diefer Zwecke einerleyMit- 
■tti gewählt wonleti , n^iinlich eine zufammenf^l^edrjngre 
Bl|riiiHii"C de» l^liaits der Krkik der reioea und der 
ifttkOSämt Vflffwfts -4i* AaMtum^ aber ift atwat 
Terrchieden aasgefBUen. In N. 2) find die {lauptfatze 
«s die Befiinimuog zu akademi fdbea VorJeTtiogea 
«rfoderte in einer lichtrollen Ordauag mit Deutlichkeit, 
Bcltimrcrhcit und Htnweifung auf ihre Gründe vor 
getragen, doch fo, dafs dem mündlicken Vortrag d<c 
^nlMM Aqgfihrung und Erläuterung über lallen ißt. 
Voran geb«ceine£4aleitttog. «oriao voademEvkeaqc- 
ip^farerniögen und tcm der Kffitft ißf 'Niaea Veraaaft 
überhaupt gebanr^elt wird. Dana folgt dar Inhalt der 
Kritik in eiazelnen ^txea r saeiil^ nachOrdivuig des 
OrtginaHrailH. DieUiaMntBgeavon BcdkaadSMA 
TGrzügHch die drs letitern, find dfbey opnutrf wor- 
den. Aus Retnkokis £lenieaiarpbil«i'opb»« iÜ. nur hie 
'wd da etwas ao^enommea, sr ft. die Erdrteruag de» 
BeKrlffs des Erke na ta Mi wenaageae. Utfbrigeas ha r ftch 
4cr WS. neifteas uaaiHtelbir to die Kritik &tb(t gehal- 
ms io der dentlic^ea zu Vorlefuagen zweik- 

-aUeig eiageridtetea OarftellaBg ibret^^luMli Mti^K 
4* U 179» fürttr Mb 



du gaaze Verdienü des Vf. Die aogeb«B?te'XbfiMd- 

lung iR eigentlich ein.^ ak iiicinifche Vorlefuqg, womit 
der Vf. feine Vorlefun^en über die Kritik eröffnete. 
Uogcachtet fie über die angegebenen Gegeoftände fo 
viel iagei, eU tlür eia fokbes Auditorium gehört, fo 
Ikfst fich dorb aodi besweifda. ob ihr Abdruck für das 
prölsere Publicum nothig oder zweckmafsif; v ar. d» 
üe keine neuen Anlkbten enthält, und meiftcm nur das 
von Andern gefag^ wiedcrbolc S. igi hciftc es v«tf 
dem SkL-nT:crsmu5 : pr fnrhf die Vt-rnunft von der 
»eulchliclieü bt-ele zu entfernen, und ihr allen Zutritt 
zu ihr zu verfperren. Dies bitte beltimmter gefagt 
werden follea, uad i& öberhaupt kein ei^etithümliVher 
Charakter des Skeptldsmus^ Die Schrift N. 1) ftellt 
auch (\fu Hauptiiihnlr der Kritik der reinen und prak- 
nfcbeo Verauaft in Aphorisraen dar.. die eher ihrer Be> 
ftimniang geraib kaiae nfindHabe ErkUrung Toraus- 
ferj^n, fondern ffir fich felbl^ bröehen, und das Urtheil 
über die beiden Werke leiten fuJleo, Sie folgen auch 
der Ordnung des Originals gfMSMMthefU Da ee den 
Vf. aber nicht daran gelegen war, den Inhalt beider 
kritifchenWerke vollftandig In dielen Aphorismen darzu- 
ftpllen. fuQdern da ernurdie Refultate liefern wollte, atlt 
welchen die Wichtigkeit ihres Zwecks erhellen föllta, 
fo ift dadaicb die Falge eatAiadea, deTs der Vf. etwa« 
wiükührlich bald kurzf-r, bald WeitkUifrigt-r ift ja man- 
ches auch fait gani uberkblägr. Z. B. den Scheiattia. . 
mos der Kategorieen. Die Refultate find afeht ahtte 
Beweife «ufjgeftellt, und der Vf. bat ITrh oft die rühm- 
liche Mühe gegeben, fie imGetfte der Kritik doch nicht 
mit denfelben Worten zu führen. Vor der AbhaadlitB» 
J!f*^ Prol^BOBieaa tomus, ardche theils elä; 
kUbrilcbe, «heilt elaa eleaientarifche Einleitung ent- 
halten. Jene ftellt die Refultate der Kritik hiftorifcb, 
aber in einer lehr willkührlichcn Ordnung auf; in die^ 
fer werden einige Grundbegriffe aller Philofpphle dem 
Sinne der Kritik p**mars prkl.irt. Der Vf. geht hiervon 
dcu Begriflen vom Empimdea , Aulcbaueo, DeakeQaua 
«nd rechtfertigt fich in einer Aumerkung darilber, daft 
•ir «idu den Begriff VorOeliung an die SpitTr gefteüt 
fcabe, tIeiBlt, dafs uns dnfetbein der Heu; / . j», „icht 
klfif^rr m-iitiir. So unverkennbar es übri^f n; \{\ dals 
der Yt; übet diefe wichtigea GegaaÜiÜMie felbik gedacht 
hat, fo zwe«Ma wir doch, ab der letzte Zweck der 
Schrift vollkotamen erreicht fey. Theil , find nicht alle 
VordcrfÄtzc, aus welchen die Refultate fiiefsea» vaUfti» 
dig und beftUaau «MgaAkR; riiefls ift fclbft die Efe- 
kleiduag in Aphorismen und die öfters zu ^Tof.e Kvw.c 
der Verltiadlichkeit im Wege. Geübte Denker werden 
daher mit nvchr Vcrtlieil das Originaiwerk felbft ftaA* 

taa. m4 Afffikagos itadM £b ihrgadacfaile zu wenig, 
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Auch ift nidK «Uezeit der Sisa der Kritik ectrefTeo. 
Wir fahren Mcr tem Beweife d«(fen nur dte£rkliiriia( 

des Tr«afcen(lenrBlpn und die Erürtemof des Grund« 
fatze« der Caufalirat an, üruuiifdtze, beiist es S. 19, 
die nirhr ai<s der Erfahrung eiitv. i(kelt ßnd, und über 
die Crfahruag hinaus uofre ErkenDtnifs etweitefO» 
heifsen trknfcendeui ; jede Betnfihung dergleichen zu 
euulrckfti , e;ur trattjcrndentaln V\:tevJniLuHfr. Bey 
jenem (irundfatz geht der Vi. S. %\ «on der Geraein- 
fdiafc der Subftenzen »a«, Wetdie die CaufaUiit fcboii 
vorausfetzt. UebrrhntipT jfl bey den Kategoripcn nicht 
immer der (iffich[:>ptirik( belierz.i^et worden, rlafsdurcii 
fie ^rAhrsag oder objcctive Verkniipfunc: der Wehr« 
nehini:ngen moi^Üch wird. Die beygetiigtcn Arnner-' 
koHgen enifialten Erl.Tuterungen, Aiiweridiinper», Zwei- 
fel u. f. >» . und überhaupt retchH« h»"u Stnil" zum Kaih- 
denken, aber euch zu Bericbtieuagen. Wir können nur 
cin)|fce antbeben. 6. 46 ftirnt der Vf. einen Grund an- 
zui.'1'bcu, warum t's nur z'.vpy Fonuf n der Anfcbauungen 
gielii. Es Vitien Ikb a;jmliLb nur zwey Befliminuugen 
a priuri für alle Anrcbeuunpfen denken ; VerhaltuifTe 
a priori Tür iiüe Aufchauungen als folche zu einander; 
un<l /er!i.i)ti)iire a priori für alle Anfchauungen als fol- 
che zu uns. Difle inebt die Zeit; jene der Raum. 
S. 74 kommt ein abalicher Verfuch von den iüneg4aneen 
Tor. - Der von Kant aofgeAellren Ponnel des Sinen> 
[; Tetzcs Kifsr drr Vr" ucjen ihrer Bellimintheit und 
ihres Adels Gerechtigkeit widerfahren, zweifelt aber 
ob fie ein Grnndfatz a priori, oder wie es S. 17g heifst, 
ch «erweislich fey , dofs ein kategorifcher Imperativ 
I üd em praktifcber Grundl'atza priori ein und dBiTelbe 
! ; . „Kann nicht die Forra ei : Handle, wie du wollen 
kanoft» daHiJcdcnnann handle, eine nothwcndig «b- 
ftrahirfe nnd aachlUBr veicdolte Fomd feyn?«* Wie 
dachten dieferZwi^d'fey fchonS. 174 durch den Satz: 
der Charakter des Unbedingten fe^ mit der Erfahrung 
unverträglich, gehoben. In derlafel der Kaiegorieen 
der rreyhp't will er nn ftatt des Ausdrucks, das Er- 
taubtf lieber dta l- t"»sri7Wtc/if (?) gebraucht willen, 
ücberhaupt. mejnter, verraihe die ganze Tafel eine 
eajwiß^die Aett^Ufthtuitf welche mit der Unbefangen« 
heit. «icfli Mcrkaeiciiea iriiur wabraa ficbneen ChuAll- 
tefgflteV flnit«. — 

J&nroKT, b. Keffer: l'on dtni Btm^fjtjcgu als allge- 
Grmkk der UTtUwetsMt, 1793. «o6Sw |. 



OiefesWerk, hat, wie das Publicum wabrfcbein- 
Jlch fcben angencin wclfs. einen Mann zum Vedaflert 
der bey fefnem ^chiftvollen Leben durch mancbei 

brrrli lie Gi' i tif sprofiuct ehroincüe I)f[ikrri;:]er feines 
weHuroiaflVnüeo Üeiaes, fciues Beitrebens, witieofchaft- 
licbe Kultur «nazubreiten . und feiner edlen ürundfatze 
zur ßei"Örderun!^ def f!er Menfidiljctt r^eftifiet, 

und die Icbontteo hruanungea vuu leiner kuuUigea 
Ic^emi^ «inca beträchtlichen dentlcben Reichslandes 
erregt bat El Gent demfclben, wie man i)ich« andern 
er waren kann, no fehr edler und menftbenfreund- 
lieber Zweck zoBBÜruud , dcrPhiloi'opbie nit tir inueru 
•ad «Olsen W«rtb ui gchca, aad.fhiKb .«ilf «Mefi^ 



Verbreitung derfelben die Menfchheit zo veredein ond 
^tt beglücken. Ueber diefen Zwedtl»'' den lde«ngaiip 
zor Ausführung deffrlh 'n. der etwBs' Aehnliches mit 
dem desCiirtei hat, dcuckr <ich der Vf. in der Vorrede 
fo aus: „Die Philofophie ift die wichtigfte undgemein- 
nOuigAe WiflEenfcbaft; ea ift aber zu wönfchcn, dafs 
ihre Wobrbeitetl fo deutlich aU immer möglich ii^ vor- 
getragen weiden, und dafs iic in keinem Fall einander 
w iderfprechen. Diefe gerechten Foderungen find bis 
jetzt noch nicht befriediget. Denn die Darftellnng der 
Philofophie iil dur h un;'ab?ige dunkle . aus fremdea 
Sprachen emlehnte Ivuniiworter überladen, welche für 
die gvojste Zobl der Bteidcben unt eritändlich find, und 
oft bndet der Denker in ihnen nichts als Iflojrft beliann» 
tc Wahrheiten tusgcdrüt kr, welche die Mubc feines 
Nachdenkens nicht belohnen. D:e verfihicde.'W^n 
philofufhifchea Lehrgebäude gehen von verfchiedcncn 
Orandfdiceneits, die swor mdftena anfich, d«eb jeder 
nur in feinem VerhSltnifs, wahr find, und oft in zu 
groiser Ausdehnung gebraucht werden. Daherkommt 
es, daik firb diefe Lehr;;ebnudr> einander fo oft durch» 
krcuzeo und widerfprecben. „E« ift daher zweckinafiig, 
„wenn man die ganze Lehre menft hlicber Weisheit (Fiti' 
,,lofophiej aiii . lucn einzigen, aber allgemeinen , alles- 
„umfaifenden Grund bauet i aus diefem (inwde aliea enfr^ 
»wickelt, WM weTeatlicb «nd noib«iendig darlnn eo»>- 
„haltrn ift; nnd dasjenige fo man entwickelt hat, nach 
„feinen wefentlichen Verhältni^eu ordnet, und in dem 
„Vortrage allen unnöthigenGebraucb dunkler and firefn- 
„der Worter, fo viel es m(>glicb ift, vermeidet. — Der 
„einzige allgemeine Grund der menfcfalichen Weisbeits- 
„lehre ill das Bewujstfeffn, weil das BeWafstfeyn der 
werfte allgemeine, alka nmAflende, idiereärtind alles 
»gnaafd ih dien' Erkenncaifles ift. - > GegenwUttiges 
„Werk ift ein Verfuch von dielrr Art. Bey defTenVer- 
„fiertigung bat der Verfaifer all& ßucber aut einige Zeit 
•i^^SdegC; bat-ficb bemüht , feine eigene vurgefbfste 
„Meynungen zu vergefTeu und fi^li beOrcbt, deu gan- 
„zen Gegenkand von Grund aus liurLbzudeukea. Bey 
..diefer Bearbeitung blieb es jedoch unvermeidlich, Am - 
M^iclo vorkuuimende fremde und oigeae Bagrifio 
„prfift, beftafiget. mit eingcmifdit winden.** 

Ree. kann hier einige Gedanken über die Möglich- 
keit dietcr Idee nicht unterdrücken. Eine Philofophie, ■ 
die aitgemein mittheilbar oder popub'r feyn, und dodi 
dabej die fy!teiDaf)f( h wiftenfcbaftliche Form (ohne 
wtkhe Philolüj hie nicht ie\u kanu), beybehalten lolJ, 
i&, wie uns düakt, eine Uorauglichkeit. Dena aiae« 
foJcbe Aelbe «00 abiracMn Begriflen und Sätzen tn 
. faffen, fm-Znlananenbittge niAberfehen, nnd aus einem 
Grundfatz abzuleiten , und das alles nicht etwa blofs 
als etwas Erlerntes nachzubeten , fondern ück dyrrfa 
Sdbtiditttken zu eigen zu maeben, fit dl» Sache d«r 

wenigsten Menfchen Ihjxl fiudl alle Meu 

Jihtm Fähigkeit dazu iiaucu, iu ili es doch noch eine 
giofise Frage , ob es zv^ eck laäftjg Ware, fie auszahÜ' 
d«a* and ob nicht jkce JiciUmmung zu bandein darua- 
«er lebten wflfd^ Aber fo uel iil wohl uoftreitig, 
daf^ die Philofophie, vwnci iieallen alles werden follie 

. i^viMEetaloUcb« kmai.^siiS$yMäaUtiamiMp, und 
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zu eioer bit>fsea Sdmmtuog^ tob Gedaokeo und Mej- 
fmogf* werdeo würde, wobey weder die WHInil^aft 
EOih (1 walire Kultur der Menfchheir prwas geWiiiaen 
kt'oiifc- Phüofurihic als WirTenfchait Ultibt daher im- 
mer n- s da^ EifiPiiihum der Wenigen, welche dielcs 
Palladiuni der Aleoicbheit in Veru-ahrt^ag ballen, doch 
fb jeden Fabigeu der freye Zugoo^ dazu geßat» 

tet tft; und es ift für die gelanunte Menfcbheit nirhts 
weiter zu wOorihon, ols dal's die Kefuiiatc derPbilofo- 
fbie dazu angeu endet w^eo» vernfiofiiges (aichteben 
niil'e."' ^infiliche«) Denken, vorzüglich aber vern^nMi« 
ges Haudclu iininer mehr und fo viel als raöf^licb all^e- 
»ein za machen. Dicfc Ant^'cndung der Phiiofophie 
irifd durch d«a böchftmöglldieo Ürad der wiflenlchattp 
^efien Form- nicht {»elitndert, fbadera vielwehr befördert. 
Aber bfidcs finrl ^^iruhlcdene Zwecke, die firh ia 
«iDem uod demfelben Buche fcbwrriich auaftthren lof- 
fta. £ben fo zwdreH- Rec. taeh ob auf dem hier ge- 
währen Weje, durch H:p F.ntni'irkclDnftdps Rpwuflfryns 
die Abficht des Vf. ciu Syüem der Pbiloropbie auszu- 
fuhrpu, erreicht werden könne. ' Oaf Bew'tt&tfeya Jcann 
in einer gedoppelten Bedeutung genommen werden. 
£s ii\ entweder die altes Vorteilen , Decken, alle Ge- 
fftUe, Begehrurigra und VVÜlensbcrtiininiin^^cn be£;lei- 
tcads, BeAiounung, wodurch Tie als ModiHcaiionen 
toiAf Migefelien werden ; «der man vcrfldht sagliridi 
das Materinle des Bewufstfeyns mit darunter. In der 
)tattm Bedeutung kommt es hier vor, wie aus 327 
eiMler. £9 wird alfo nicht fowohl hier das ßewuGi^ 
ffj^ al« dasMannicbfaltige, was in demfelben vorkom- 
■Mfl'kann, entwickelt, und zwar auf dem analytiicben. 
Wege. Dabey wird aber fclion ein fyntbetifck gebil- 
det $jAem der Phiiofophie voraiugefctat . defTen 
GtUdrand Sedinguageo' aidit &vdi-Se Analyfe daa- 
peiWIt werden können. Es tft bey diefer Methode 
leicht inoglith , (las man das Eit^enibüinliche, di«Form 
dei iJenkcas , Empfindens, Wollens u. f, \v. , dciien 
man ßch Ireylich nur in und durch das ßt.'V. ufstfeyn 
bewufst wird, auf das Bewufstfeyn lelbft übertrügt, 
nad QUA glaubt, in diefem den Grund alles Willens 
lefandao au haben» Und diefes iü 4uch lücr, wenn 
Ml Ree. aidit irrt, der Ideengang des Vf. So heifst 
(5 S. 16 ..Jt die erfte allgemeine Urquc^Tle nITes Emplin- 
den«, Denkens und Handelns in dem Bewurstfeyn be- 
ftdity Ib nuis der Grund aller Gewilshcit in dem Be> 
wufstfeyu enthnlrcn feyo." Allein das ßewufsrfc^-n 
ift gleidifam uur das Medium, durch welches wir das 
Empfinden., Denken, Wollen u. f. w. wahrnehmen; 
aber weit «tttferof, defs das Bewniatfeyn /elbii die 
GntndqaeH« oder oae Pfincip diefer AeuMentnfren des 

Gemüths feyn follte, fo wird es lelbii ertl durt h dit re 
möglich. Dds Bewufsifeyn itl hier alfo nur gleichkam 
der inisew Rahmen , in welchem die Beltandtheile des 

Syi^ems gefafst ' nrl . ahrr ihr Zulainuieuhancr unil ihre 
Abfeige ttt nicht m demielben eaihalten, londt-rn be- 
ruht auf andern Bedingungen. 

Das gfoae fi^A, beftefac ans sw^aj Tbeilen ; der 
erße enthalt eine Theorfe , der xwe^'te die'praktifche 
EQt.vjukL.-iun„- f!'.-s I^e ijr^,tri \ ü-,. Der erfte Ablchuitt 

da l Ih^ &elh rier (iimidwahrhcitea deaBenriUaiTeya« 



auf. welche fo ausgedruckt find: 1) die Seele weift, 
dafs fif ift; 9) die Seän ift ilbarztvgt, d^fs außer ilir 
felbfi noch niidre W. fm dz find; die Serie tueifs, daß 
ße mannichfaltig >M\pfindrt , dinkt und u ill; 4) die Seett 
ift ibitzrugt. dc^J^ j\c i,icht immer im Ztißiindr des V-c- 
umfst/etfHS ^, Dia weitere £aiwickelun£ derfelbcn 
wud in den vier folgenden Abrcbnitten Torgetragen, 
wtkhc von dem Bcwurstfeyn desWHTeos, von dem 
Bewufsifeyn des Ctlaubens, vun der Mannichfohigkeit 
des Bewufstfeyns und daal Zuftande des Nichtbewufst« 
fe;^ns bf^ritU ln. Der zweyte Theil befleht aus folgei»- 
deu Aükhniicen. l) Wefeabeit des Bewufstfeyns. 
3)Praktifcheörundfaue dcsBewufsifL) ns. 3) Bew ufst- 
feyn aligeraeiner BegriiTe. 4) Bewaf^^tfcyn des Urtbci- 
lens. 5) Bewurstfeyn der Selbßbiiduu^. 6) Bewirfst« 
feyn eigner Fehler. '7) newiifstfeyn erhabener Eigen- 
fcbaften. g) Ausbildung des Bewufstfeyns in Beziehung 
auf fiufsre Dinge. 9) Ueberficht des Ganzen und Bc- 
fthlufs. Ueber die Idee, wekhc der K'nfheilui;^r In 
die 1 heorie uud die praktifcbe Eotvvi(.kt.lung dos Be- 
wufstfeyns zum Grunde liegt, erkKirl fich der Vf. in 
der Ueberficht S. S9(t ^o. „Der lobalt des crftenTbei> 
„Ics beweifet, dafs der Zuftand des Bewafstfeyns ats< 
„dann in der Seele erregt und erneuert wird , cmi 
MÄuiWre GegenÜande unter gcwifTen YerhältnifTcn auf 
„die Werkzeofe der Sinne wirken. Der Inbalt dea 
„zweyten Thcils b>ju eist, d-ifs, wenn die Seele in den 
„ZulUnd des Bewufsifeyrs einmal verfetzt ift, fie als- 
ndann ihr eignes Bewubtfeyn fclbll fortfetzt, felblt cnC- 
„wickelt, ausbildet, anwendet, und auf iiufsere Ge* 
„genftande felbit einwirkt. Diefe Ausbildung und An- 
,, Wendung des Rew ufstreyns gefcbicht alsdann verroö- 
„ge derjenigen Kräfte, welche die Wefenheitder^ele 
„antinaclien. Diefe KrflA« beßeben fn i*r Empffnd« 
„famkcit, in der Vernunft , in dem Willen (wel- 
„eher den körperlichen Werkzeugen gebietet) und in 
„dem Bcwufstfey» des Getuuibszultaudes. Zu diefer 
»^.Ausbildung und Anwcndun:^ di s BL U ufstfeyns giebt 
„die Einpfindfaaikeit deu SiolY au. Die Vernunft be- 
,,f;iiuint die Richtung. ' Der Wille wendet diefe Kräfte 
nZiM der iauern Ausbildung und öofsem Einwirkung^ 
'„wirklfch'sn , nnd derreiifa. durch Tngend-Iieglficken- 
,,de Zu!lrti:d des Geii.üths ift der einzige wahre Eod- 
„zwerk diefer Ausbiidang und Anwendung." — Dies 
iftaugleiGh eine kurze Skizze diefes W^rks, dos fich 
durch fc;nen reit hI<Dltif;ea Inhalt, dirrtb eine MTPr^^ 
tretiendcr BeiDcrkungeii, durch Deutlichkeit und durcli 
feinen khönen liinpeln Ausdruck empfiehlt. Niir Scha- 
de* dafs es neben fc'-ver Popniarität nicht alsvoUftändi- 
ges and bündiges S\ ftem , durrh Beftintmtheit der Be- 
griffe, flrt-nge Be\;cire und rynemiinfclie Einheit eben 
fu befriedigend ill. Unitreitig würde fein Vf. , den gan:^ 
D<rutrcbland. als einen vont^lichen SeH>ftdenker Ter* 
ehrt, auch die Federungen eines ttrengcn philofopbi- 
fchcn Syltems mehr Genüge geleiftet haben, wenn nicht 
die Rücklicht auf eine zu weit ausgedehnte Verftand- 
lichkeit nod Popularität, und die Vereinigung der bei- 
den obenan£^e^pbenen. nicht beyfamtnen ausführbaren 
Zvve(k( I f:iljL i:; Ul i die Anlegung und Auslührung des 
Plan« gehahtiuitte. Deoaohiie dtt^ würde wahifchein- 
Ll S . " Digitizedby ISilOgle 
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ürundfatz aufj^eftellf , «OS de» tttePflicbleo fich »Wei- 
ten Uflea. noch erklärt wyrfleii. w urinn der Gruml 
der Pflicbtea beliebe. Aber es Uheint, als wen» <lcv 
zweyt* Oroftflfatz diefen Menget erretzen folle. Denn 

es heifst von üim. or fcv der hnilii:t* imd Ictzic, vu(l 
beftunme dfo tnd^wei k des ineijlih4HiK'u Üafcj us. 
Ifidies. fo wird die Pflicht v«D dem üiluhl der i .i-ll 
und Uiilufl 3hhangig getnaibt» wwil der UecdiF der 



lieh die UotaucUchkcit des Bewufstfeyns als eines 
Pfincips der Philofophie einleuchiender, und eme nanr 
andre Form c^cw ähU worden fcyn. Mc »r.ffe Bc- 

wufsifeyn. Seele, Qemöth. Verlland. Vernunft. Wille, 
Tu-eod, GlttckfeHRkett u. f. w. liod «n keir.em Orte 
vulUlapdts cnnvirkeU. fondero nur hi« und da eiUu- 
tMr, Wie viel einer Erklrin n? b 'diirliii»« und nfiher 

Jo« ficb. fo oft r.e in dem ZviMe des R. u ufyfej ns 

Dp ,kea. Wolle* und Einbrit; «nd: das Vermögen der 
Seele "br eige.ns Däfern zu wifTen (ey Welcnheu 
ä-r Lei«- illuotb nicht im Stande, die vielen Zweifel, 
tdc%h üJer die Wahrboil d.efer Grundwahrhe.t. 
Tn l ihre hur an;:;wiefene Stelle hertorrliun . abzu- 
w leo in dem lU Abfchn. de. IlTh. WeH« «e «Ii. 
r,.uei««l Beiftiffe d. i. ^lie Ka.cKorieen nebft den Be- 
Sen v^n Zeit und Rat^rn aufget^ellt. Ihre Erklärung 
Änp^rifche Ablcirung ferzt oit de. zu Erklärende 
' Z B Der BefirifT Rinheit entwickelt fich m 

Menfchen. to bald er fein Ikwufstfeyo mit der 
dem j^lenJctien, w • n-f^.. „ andrer Menfche 1 und 

Ueberreugung von p, /:«hr alwUnn nothwen- te lieblet üer i'niioiopn:e vor».unnDca, wernenyaaajc 

fiufserer Dinge vcr^l.' hr fcr «'^f»?» j y^^. L^fer gern auf unfer Wort glauben, wenn Ce wKlen, 

dig fein jch »1« fc-'"^^';;"- ~ ;(.hp «aS md mch in dais hier ein fo geiltvoller Maoa, •!« der Vf. aUg«neiB 
' MUmf» der Veränderungen, welcne «»M W» jft forirh». Wirbabtfii duieniir«. w», 

dem Zuftand.' eioes Wcfcos TPrgAeOjjBÖ d« Veraa^ 
' derün-c. . welche nach und Mch TOtgehe» m der Art 

und "•'^IV.f eütwiiielt. dafs die Seele «erlWDe wr «uew ^mmu^« «. mh». > _ 

Diefor Resnff ^^«»ÄÄff^^^ das Andenken hat, und bey diefem Standpunkte über alk> nndre KQ. k 

dit Verzügen des Q«*^J**U^^^ ü?bteu weit erbaben ift; qnd glaubten dadurch belier 

des »^^'ffr^-- ."nlif dlef^iS^^^ ÄbS eU doteh jede andre Art. ,.nf,e Aufmerkle«k«it und 

und au. der GewjUheu dief«^^^^ HAbfchn, Achtunr ^e^^^en die bey einer fo grofsea und v^rfchaft- 

icupung vollen Lautbahn um fo rerdienaiicbern , Ben^uiiuage« 

d. U Th. von den P"'''''^^*'^,SX Vertuoft die alK^e. des Vf. für dieErhöbung des ianern und aufsern Weftki 

£i'iLÄrS?emmme''naf^^^^^^^ derMenU derFbiiefoplii.. ^ dea icge« kft,«*,, 

* A!^^^*n«nwickelB und ausbilden mufs, wenn 

ferne Anlagen ««t^«**'*^«? , wefe.ulichen Ver- 



beruhen iulet2t aut inntm \» ahrnthmungen , uic euer 
keine Einlicht von einem beltimiofea uad nuibweudi- 
gun Zufamnaenbinge gewabren , < wenn tie aucfa , wie 
nicht £u z.veifeln iit . be\ d .'mVt'. ein Zi:f3irittL:ih :n- 
gendes üan«e ausmachen. IViau kann nicht etomai i*- 
gen, d*f« diefe Wahrnehmnugen volhtaudig (denn 
von der wichtigen Lehre der Uechte, kummt lo viel als 
nichts vor) oder in einer Lichtvollen Ordnung zulam- 
peogeilellt wörde« waren. 

Wir haben in ttiafrer Kritik nur auf den neuen Ter* 
fucb ein Sylteoi der Philofophie zu gründen, wdchee 
mit allt^eWeiner Verftaodlithkf ir iniicre Evideax verbin- 
den foil, RürlUicht ^cuoinmen, weil uns diefeAbticht 
die Wichtigfte fehlen. Denn dafs hier eine Menge tref* 
fender Bemerkungen und heller Bücke in das gefamm- 
te üebiet der Pbilofophie vorkommen, werden linadic 
Lefer gern auf unfer Wort glauben, wenn Ce 
dafs hier ein fo geiltvoller Mann» ftlader Vf. ailgen 
aiietkanat ift, fpricht. WirhabÄQ dasjenige, was uns 
tmPlan und-iti der Ausfuhr^:]- ir. .T:;t;clbaf'r fiLie«, mit 
deäo erdfarerFreypiütbiekeit ragea köfinea, weil eben 
derlblbe nur «Ueln WuMtheir «1 ftincM Aogemrke 
hat. und bevdiefem Standpunkte über alle andre Kack- 



doch woM .» der »"^ ^^„^JI^Jj«^. pr.M- 

werden lOHtn. -^»f < ■' . poirUtgn. MHdhuWt *nK«; wie um iniwwcn»» m «eii u»oy «ucij vuro»- 

fcheGrundlätzevor: f'^/f^ f^^ f^cfchieht; doch kommen auch in den übrigen, 

nach Jotehm Kegeln, dwth u^UM^y^f^ ^^^^^^ ^^.^^ allgeraeined Inhalts find. unKittelbare 

iL ^J^ke^t::^ effi^fM ^ ^ ^we-dungen de. ;/^e..,^en ^ befoodr^ Lag« 
iSlmä^äS^tL de. Willens herrschtet ; .Wr « 
iKlSSkÄS« Wirde«. ir« mä^^^»' ke^a 



vollen Lautbahn um fo verdienftiichern , Beruaiii 

Mf fn» rlin FvhAkiinrr Hi>« inni>rn nnrl aufjg; 

Miuie«, 

X^irtiG, b. Jflcoh^er: per fOfutäre und ftakti^ 
Fndigtr im Begfi^Mf' 1794. 43»8. 

Der ungenannte Vf. macht fich mit dem Titel fei- 
nes Buchs nicht etwa ein Kompliment, fondern leiü^et 
wirklich , was er damit rerfprichc, Ruhicea Denken, 
ein peiTieinveri^acdlicht r Vortrag und eine gewilTe [anf- 
te Warme der £inpbaduae > die fich unyenncrkc 4cin 
Lefei- aitdidic. setduiea diefe 9Md%te« rvt «atachev 

andern vortheilhaft aus. Bey verfcfaiedenen dprfelkrii 

uwtu ww"' --- Wommen folgende oraKU- fafsi er geradebin die Bedurioifle unfer» Zeitalters los 

werden follen. S. 285 ^^^'^^^n^S W Ange; wie das infonderiltil i» de. drey erften Vort* 

fcheGru«llatzevor: f,.rf f^cfc hiebt; doch komme« auch i den i 



jyiwcnoungen oes v 'jrj;c:irjv;rntn aut ueiuaure L^ageo 

TÖr . fo dtfy Ree, die ganieS«auaii|i^;|lffSW*4u»iAie 
and erbauUch erkUrw IS^BOt 
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Sonuiiiendi, dt» 7. N^pemh^r I79S> 



OBKONQKIE, 

Marritrc, in der ncueo ak«ciem. Buchh. : Seujahrt- 
gsfektnk für ^agi wirf Forfititbhaktr «uf dw Jäte 
1794- 115 S. 13. 

£|ieiidafelba: DaOelbe für das Jahr 1795. 161 S. 12. 

rtteAasKihrunp der Idee eines eigenea Tafchencaten- 
ders für Waldmanner hatte in kein« p!ä<.klicb.TO 
Hin^e fallen können, als die dfs Wn. rf>ii Uil'titvgrn, 
der (elbft mehr als blofs eifriger Liebhaber der Jagd ilt^ 
und in feine Sammlung keinen uoiatereflaaten AuHatz 
lüfgraoniraen hat. Im Neujahrs-gefdu-tik fiir i7f/4 Jind 
«1» Mvoatakapfer der Uirfcb, das Thier, das Wiidkalb, 
d«r ABettuhn , das Auerhahn uod die SteiotmCel n>it 
tbfen Bfttürlichen Farben fehr put abgebildet . und in 
Ko. l. s. und 9. befchriebeo. Üer Gdchroaik uud die 
Forliebe des felblUhatigen Herausgebers druckt fidi in 
•rdgeo Strophen aas : (S. 1.) 



var ifl*srüC>t >wt fdUichen Weidmanoai«* 

Bellet an deincin prichn^^'n Anblick 
übt lidi im üaNDamden Farft das Falkenniga dta Ja» 

gert 

Sir fibübita dla JCnriial — a«ar fttenückta nb Aatdi» 

ohen Waffen 

Bl^hca Haupt die Natur — iab BUues Schnelle oocb 



ScUanken Laufen umher; doch deinem ftolzen Geweihe 

kaio üaufUidumKk auf Erden» kain Wuchs ao 

SchSnheUdn 



Aufser den angefllhrtenNatnr-ttfld JagdgercUditeiietit- 
hilt das Bündchen für 1794 noch folgende Auffatze: 3) 
wmt Lerchtnbaum und deßen Anzucht. 4I Verfuche uhtr die 
SAwtn der vonüglichfien deutjcfun Wald Baum • Hidzer. 
S) Beträchtlich<;und unnütze Uottconfitmtio» z» Sarge», 
(Hier wird, wenn einmal jeder Geworbene feio hölzer- 
MS Haus mit unter die Erde nehmrn mOrsre, vorge- 
fchla'^en . dt» Sftrge ^CBigfteus aus fcboeUwachfijRfll 
Weideobolie ^«rfertlgeB tu fafleo.) 6) Audi ein WoH 
iitr ü'iiJ/c/uide». (Ö'P Anekdote, wo ein Fürß, der 
«UC9 Hochwild abfcbiefsen lalTen, noch Klagen über 
H^lhn nad [iShtaer tob feinen Bauern anhören mufste, 
■Hebt dem Herausg. Gelegenhell, über die oft grundlofe 
Uazufriedenbeii des genneiaen Mannes zu fcherzen. Er 
Utte aber bedenken follen, dafs eine übrrtriebene Men- 
ge niedrigen WUdpreu aUerdiogs. beträchtlichen Scha* 
Ln to. BPä aadi ftfai Sjwtt TitUdcbt lOt md ds 



▼ollkomraen gegründete Klagen lacherlich und frucht- 
loa nacheo liaoo; denn an Hofen ifl .die hefte Sache 
VerloreB, wenn ihr eine iScherlidie Sefte ab^ewonnes 

wird. Wo aber der immer unzufriedene, unmltivirt^^ 
Thc<l der Nation über Klfinii^keiten zu klagen anlangt^ 
da ftehr es gen-ifs wohl äit dem Lande.J 7) New 
m rk't Erdige F.i'.td<'ckungen über die eigentliche Brunft- 
zeit der Re/u-. (im Auguft.) g) Achttägige Wolfsjagd 
im Ueffen.immlladtifchen. 10) Merkwürdiger Scbt^s 
(mit dem Laitettocke.) il) RÜß^ehkatferliche ^aednm- 
tntißk. 17) Anzeige einiger neuem Forß- und äagd- 
jch I / V >i . 1 3; Forß ' und gagdanOdatt», 14) fUn^ 

Die Monatskupfer im Neujahrsgefcbenk flIrjdiefBa 
Jahr find das Hsupifchvvein , eine Rache mit Frifchlin- 
gc-n. der ßirkbalm und das Birkhuhn, der Wolf und 
die Krähcnhüae. welche in No. 2. bis 5. befchrreben 
werden. Vorher geht (No. i.) die Skizze einer Ur- 
gefchichte des ^<^gdtvefens, und dann folgt noch 6) Ton 
ein jii Uli i\'jj7 :;t DiHerburgifchrn iMip_,Ji-gUn Uolzfaa- 
menmagazin; 7) ürfchichte eines von einem Hunde tnd 
einer Ftebfin erzeugten Thieres. g) Ueberdie Urßulieu 
dvs jetzigen aUgemeinen Mangels an Ha fen, 9) ^n^d- 
fprüchwurter. 10 ) Patriolifcfier Zuruf ( die iranzuA- 
fchen auf der Jagd gebrauchlichen Wörter mit deut> 
fchen zu verwerbfeln). ti) Anzeige einiger neuen 
Forft uud ^agdjchrifien. 12) Forft - und ^ageranek- 
doten. 13) JS$u9 ^agdgedidOtw iiad 14) jfaj^fiiidi* 
gungeut 

Dafsden, in d. Walther. Hofbuchh. : Neui' Samm- 
lung vermifchter ökonomifcher Schriften , herausge- 
«hen vou^oAanii i{iV«i, kurfürftl. firhf. ömmit' 
Iionsrath etc. Fünfter ThetI, mit Kupfern. \-")^, 
340 S. 8. SechOer Theil; m. K. 217 S. Sieben- 
ter Theil, n.' K. 116 & AAtey TheU, m. X. 
302 S. 

Die Fortfetzung diefer l^niiluag, deren'erfte/Thell 

A. L. Z. 1790. No. 314.. die folgenden 17.^5. Nu. 214. 
angezeigt worden, liefert die in den Jahren 1793 und 
»7^/4 eingegangenen merkwürdigem. AUandlungea 
ttnd^ Nachrichten theils ganz, theils auszugsueife. Es 
hätte der Herausgeber mehr Verdienft um die Samm- 
lung, wenn er den häufigen Kai hktffigkeiten des Styls 
und des Drucks abzuhelfen fuchte. (S, 324. 5. Theils 
ftiebt. ea roll« ein fbf^ereciiter Jäger den Kubidt- 
inhnlt des ganzen Reviers bercchntü Können;) auch 
hatte er noch manchen unintcreiTanteu Gemeinplatz, Sa 
wie unter andern im fünften Theile die KrimeriTdie 
Abhandlung über den Grundftoff" der Kalyung der 
Plbnzen ganz, obhe Ge^ wegareichea i^önnen. In 
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<Lr genjnaien Abhandiung werde» \»Ir, «ach einen» 
reÜCnlichen Aufwand voa Gelcbrfamkeit , diKch die 
f^itasewiefeneBBubcknng erfreut CS. isi.) i «Der Keim 
».uod OmiMlftoff aller Fraditbarkeit liegt io der Erde. 

^Durcb den Beytrilt der übrig^en EJetneotc, Feuer, 
ipLufc iiad WsHer wird dcrfelbe.ia GabruAg gebracht, 
Hentwick.c<h lieh und loÜ. lieh SO «toem Seft auf. fteigt 
„aus feiner MutterScboo; h-r or. %v!rd von dcnWur- 
„z^ln und Sau^robren der i';]j:. ,La aty^^ezogfii; uud 
„trtd in dbo letztcra gieicbfam fo ia einem tieucn Le- 
sben auf. wns'der^Schmetrerling au« dem Kern eines 
«Seit (d^ enrocons.** So lUiteicht man &ti Natur jjeni 
■ Mif ibrL-n cjebrin'l?:! We :erj oaibf 

fan fiu>f(cn l'heile batjcij dem Ree. i) die Bemer- 
kungen'flber das lilutharneo derScbafe. 2) über die fo- 
rfnnnleo IgclikiJbcr (vnn beidcü Kunkhcltt n kommt 
auch im 7tea Theilc nocb etw'as vur) uud 3) die Be- 
Ifchreibung eiaer Matzdarre mit gebraanren Ziegelplat- 
tßn anfiatt der liorde». am intereirantcften.|efchieaen. 

In dfeferRinficht «eigt er aus dem fecmten Theile 
io: 1) die F.rrbtjrverfurbc mit Beriiisbecren uud Leder- 
bereilaog.ea. inu Suiaacb und mit Turt«vafTer. 2) Die 
Nachriclic von der auf den bubmifcben Kaineralberr- 
ffbaften Scbuirrcbiz und Ilor/Jainues eingeführten 
Staltfutteruh^ ▼on 55ooSt'halVQ. 560 Stückto Riadv leh 
und laoPfcrdien. (An Grund und Boden gebört zü die- 
len Herrfchaften über 4B00 Dresdner ScbefTel Feld uud 
t36o Scheffel Wlefen Uartett und Hutbuog.) 3) Eine 
iVhniip AbhandluTi',,' : üb^ r do'i'^ t . 1 i'.pi abgefo!lL-r.r_'n 
JLaubes der Wälder aiiürt uud äteUc , in welcb^-r mir 
4lraade gegen das Laubbarkea, als einen uucrfti/li- 
chen Scbaden der iro!/xuUur, peehtrt " V 4^ ße- 
loerkungen über die Iviaalclkraakbeic der KartotTL'ln, 
welche atis za ftirker Düngang ud VatKiintem Ver-' 
ändern des Saamans eotßetit. 

Im ßebenten TheHe T) cRemTfcb» Vierinclie über 
den svclemüchen UnTerfchicd dt?r röinircbvti vnd f :\h- 
fiubeu Alaune. S) Ucber Färbematerialieü aus dem 
Gewiebsrekik. B«tfchrelbung eines ökonomirrhcn 
l£bch- und Bratofen?. 4) Idet-n - ndErfahruage« Ab«r 
uichrere Gcjeaftande der Lutidwirthfchau. 

Im achten Theile r) Befcbteibun^ eines Ztrkels 
utit fechs Spitzen zum Copiren. ii Verfucbe über den 
Milibertra* und 6<«hah mTt verfehiedaen Futterkräu* 
u»rij, ('A' K- fcngras, Lnzern??. f Koirfhein Klee und fran- 
züliichem. R^iygraf«) geuäbjrier Kuhe. 3) Aaszug aus 
Ifn/ Mediciis Äcadenjouenai. 4) Etwas über Brannt» 
weiobrenuereycn aus den b'ften bchnt'ten darüber ge- 
£}uim«!U. Schon im Tten 'iheile würde des Kohlenpul- 
▼trs als eines bewährten Mittels dem fertigen Brannt- 
wein den übten Üerchmack zu benehmen g^acbt. Mun 
hodet in diefeni Theile' auch noch ein ottfrhltdtiches 
(ualcbuldh.^'s) Mi:ivl, üip .* I lur;- auf dtin Felde zu ver- 

Utibeik» nümiietk — iie ukürabenaugeu zu mgjeben.. 



IRILOLOGIE^ 

PAnis . ^ Caillot: Grimmaire frtotpaft rqnbUeainie, 
k Yafa^e dK Ea)kt nationale» i Kmg^t d'tjßte» Im 



dccret de Ia Coaveatlou nationale du 5) plnriof«. 
Par le ctMytH Bhrfdnf» <te 1«. -liNiio» d» Bratiw. 
197S. 12. ■ , ' 

At Atr merkwfirdtgini VomMTe dTefer repnblicani- 

• fchen GriUiuuütik lie^t ungefähr ft>lg:endcr Iiibalr. „Die 
„iLeiaboi der Spraeb^:. die Kikbtigkelt des htyls iiad 
„zvve) Dinge, au welchen man erkennt, dafseiuePer- 
,,füu Krtrehnng etnpfungfn hat. Da die franr.diifrh ■ 
„Sprailic heut zu Tage der Idiom der Freybcit, und 
„der Ausdruck der Vernunft ifr. Tu kann man ficb nicht 
Neenug mir d(it Mitteln befchütigen , der Jitt«Kl jias 
«.Sturitam d'erfeiben zu erteiehtern, und fiein den Staad 

(,ZU fftzen \ or.Ln;;';( h pjit zu roftoi. Die /Xtb'^nieDfer. 
t.Spariaucr und Uutner redereu inii Reinheit udd Wiirde. 
„.Wnruui follte fub nicht der Fr.inzefo, welcher wie fie 
,.t'i einer rejiubütan:! !!"^ V'orfr.lTunj^ lebe, durch Voll- 
»♦kujiuacubtit der bptaihe auszeichnen ? Er iil zu der 
MGröfse feiner Natur zunickgerufen , geniefst fein Ofl> 
„feyn in feiner ganzen füll«, kann allen feinen KtäB- 
ufm die Cntwfcklaog und die Energie geben, deren 
„fie nui fjtiij find. kr.Mut keine andere Herrkhart .^Is 
„die Müeht der üeleir.e, und keinen andern Konig aU 
ifftch felbil auf der Erde; folglich uiuCs die naajeitäü- 
,,fche EinU. hh' :t f !-;-r S räche dein Adel feiner Ge- 
^.daukeu, der tioiieic ieiucrümpiludungen , der Strea- 
„ge fetner Sitten, und der Unabhängigkeit feiner poli- 
MtifcbeaEiiuicbtiuigen voilkomuen enifjireclien. Meia 
..Wunfch ift es, Semit der G^nauigkeix eines &pnrta- 
„ncrs, und mit derUr i i' 'i ..'^ Aiiu r.i^nfcrs rede:: 7.\i 
„letico. Daher habe ich ilirc ürundlüiic, io viel mir 
,.ma.;}kh war, kürz aufammei^efafst, das Stvditrai. 
j.derlelbeu bequem» und die AnR'endunrt der RertPla, 
„i'u xo'al im Reden als im Schreiben , leicht ui rnäcbca 
„g. fiK Üt. Möge ich den Zweck meiner Arbi?ii erreicht 
^halben, der Jugend nutzUch zu fiayn!'*. Wer k»Qix 
fich bfy falchen Fanfsronaden des Lachens enr^alten 9 

Die Eiiiricht.uj'i: der Gr.immaiik fe'.üft veriü -lit 
lea Beyfidl, indem der Vt. feiueu jungen Mitbui^rD 
ein leichc zu überfchauendes SprarfagehSud^ aufrolle, 
di% wvder äuf' -rbeh. mit d«»n üthifche:) Schnörkeln 
der alten Tt riiüiiolor^jeu übeilati^u ili, ouch inwendig 
bey Anordnung der einzelnen Theile einem wcitlauf- 
tigen Labjrciuihe gleicht. Kr kbrieh für feine Nation ; 
e&n deswegen, kennte er manche ihr hinhinglieh hc- 
kaunte Hrfrbeiuun-^ ia der S'<r.>cbe uuboriihrt l.iflcn- 
Doch würde ein Att«kiKser, weither dicfes Werkchea 
zum Führer wählen wollte, in verfchtcdenen Punkten - 
kt ine Ilefriedii;ijng niukn; denn leiT.t es giofjlcn- 
theils die Aiislpracbe voraus, und geht über das uenj> 
ge, was es davon (agt, fciiiiell hinueg. So ift z. B. 
hey dem e(S. Untier Fall nicht bemerkt, vo es in 
etnf) tbigcn Wörtern, oder in Bnotcef.tuirtin Syiben 
vorlvoiniiir, a!s in mr, fc, dfUuuuLr. Ein Laut. 'Ilü der 
Aujl-ioder uiiae geiiaue AuH cifuiig otcbt treilcu kann, 
— > Dann fehlt 2) manche Ausnahme von Regeln, dl« 
vijhf der rrjiizofe, ober Ktiu Fr?inder, lieh hinzu- 
denkt. So verntil'^t man (S. 22.) unter deaSubdanriven 
auf Ol/» welche im Plural ein jc annehmen , die Wf^rtcr 
aitii'aiiSt t-youvunUttli , gimcertiails , feraits, imtr iils 
umLsamtätm Auch fucki su*a vergebtios üit Ab^c^l*- 
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duBgm Ms* «ab, nrnmuts! dem, tnm, matina, 
Unus tims i heßictnx u. '«. a. — Oer VE nltaiiit 3) nur 
eisen Artikel «n, «ni^ i rv\ü 



diefe Veroachhifsiguog der übrigen Artikel , ond bc- 
foiiders des Pnrtitivus, wird dem Ausländer dor Ge- 
brauch diefes wichiigeu P^fdtyhr'h :I :nkel und fchwer, 
weno er fich nicht eines profseru I.ehrfyftetns bedient. 
Mit gletchea Sdtwrerigkeiten wird er zu kämpfen ha- 
ken, W*nn er die unbeftimmte Regel ($. 37.) lieft: 
tibfgfvtr que, s'il tf a des adjectifs qui fe mettent 
devant te nom , comme fef .tu itrdiv, grand arbrt etc. ü 1; 
ra a beaucouff außiy qui Je mettetit apres U; nom, comne 
eomventieu uatümele, tonnet rouge. L'ufags eil le fevA 
fMÜIe d cet egatd. — Gcia I- fj unbefiimmt f(t dieBe- 
nerkung über d»s relative « (S. 51.; II ßgnifie ä cette 
thoje^ (agt der Vf. und (pricht kein Wort von dem 
Fan«, wo fis ftatc danroder e» gebraucht wird. — Auf 
der 56teo S. wkd der iBerkwärü»e Unterrchied zwi- 
ftliea det! re'.itiveij Fürwörtern, qui und Uq td., nicht 
•BgegebcQ. — Die unregeltnärsigcn Zeitwürter follen 
(S.90.) exufiA fre1erncwer*Jca. — M«d ferat hier nicht 
den V'khtigcQ G b :? tcb r'-r conjumtircn und abfoiu- 
tüQ Fiirwi>i«er iiu i)auv und Accufativ; denn (S. 97.) 
keifst es blois : Quand te regime rfl uH pronom , il fe 
■ M t äß o ant k verb*. — Von den imbit neutrU, trdch« 
i^t^iefer Bedeutung reft otw» and in jener mtt ttre 
«BfiMDOiengcfL-tzt werden» lincVt man rieh:«,; n-j^h 
oicbts von den verhis reciprods, die üch do(.h von den 
rrßfiMb werentUch uoterrche^den, — Aof der xsa 
|*'eA;t irjn : P:-7t l-s trns cnr.rpii'Js dj verbot n^'Zä 'ffV, 
h pt^tLipe M s üicnrde f is ti: . i. /uj; nmiinatifi o.t dit 
ivttefemme: eile s'e/i mis cd.i dws tt tite. Riclitii^; 
aber es wird niebc envübnt, Uaf» dt» Particip foicber 
Z«kwtet«r 'fich nkch lelnera Nntninativ \n der Zoht 
und in dem Gefchlecbte richtet, wenn es den Accui'a- 
tiv regiert.. — iVjich S. 150. füll nau im partiti'>en 
SÜKie {iff, und nicht des, vor ein Adjv'criv fetzen, als 
yjitn de bons fncres. Ift dii nicht ouch nötbig für 
du oder de la? Sagt man iiiLht z. B. jni mange de 
mamtaixjambon? — IJey tont (3. 157.) erliWcki man; 
CgiUimagtt taute aimifmte ^'elh *Jl* nt mt plaii jias» 
Mtl6«e e» nicht heifvei», tont amufitnig etc. ? Oer 
Morainattv eiucs p<'rrjr.lichen lM":rwi'r!> foll ( S. i6r.) 
hioier dem ZcitM urie Üehn , weua in.in fragt., Aber 
der Vf. bedenkt nicht, iafs das üegentbei) eintritr, 
\'->-nrj man mit Maclrt-;-ck 'i Ifr V'erwundrt.n'jr fr-^gt. 
iL hatte fich dalier Ln-itiinm-er ausdrücker. ir.jil'rü. — 
D.c\e angeführten Scetien werden hinreichend fcyn zu 
wigeB'» daf» die Griimroatik des Bür^^ers öuldrd > i'o 
nCtzfich fie nach jimgenKranzofca fo>n lua^. den Aus- 
ländern die f;rörsern Svftenic; i ^ '.Vndly, Ji^aiiviUttn 
H. £. vr. aicbt enlbebrlich macheu kann. 



liehe Oiier nnelrentiicfae Hedcoiartes der franzönfchoa 
Sprache« trelrle ron der' febOchien Manier fich nus- 
hntdieCafus nicht. Dttrch zufirticken merklich abw^efcben, aber durch den Ge- 
brauch eingeführt Hnd , und dem Styl nicht wenig An- 



Frankfcrt a.M. . b Vf.: Cours dt Qattküms, par 
P L. de Beakäür^ iL Fariie«. 1794* asd und 

Ein Bach» da« nltn« wefittniUg; su wMrdnn« die ge- 
hriwrtltrhftrtt GnUidunca en^biü» d. K fi>]<|ie 



mmh und Lebhaft ifjkeit geben, ift »n der That ein 
wi.hfi^es GrCt^' i ';. I^er Vf. fand feinen IMan nir- 
gends aus|ii.'iüJiri , (ja m den altern Werken diefcrGat- 
rung nur fchlecbre Auszöge und ebne Wahl ftefji: lUcUc 
^richwörter Torkomnicn. ihm dieotcot die Arbctrea 
eines Fra£l^/, kidteUt> Tritmxt und daa neue Wörter- 
buch der Akademie zur Grundlap;e feines Ciehäudej. 
Auch fcheiut er den Mauvitlon, tiirord, ßeauzce ^nd 
Roubaud benatzt zn haben . ob er gleich <lej» erften 
mit Kerbt vorvvirfr, daTs eini^jp feiner Germanifaien 
beutiges Tages aufhören es zu feyu, uud den letzten 
wegen üebertreibung in feinen Bemerkungen der Uo 
cerichied« zwifchen den Synonymen etwas tadelt. Be- 
fnnder» geßllt dem Ree. die Lehre von dem rechrea 
Gebrauche di ä /tf;;; r/,iiY. Parfait defini und Parfnit 
cvmpufe oder indejini, welche S. 314. des erftern Thcils^ 
und S. 162. des zweiten fehr deutlich vorgefrageiK 
v ir ' :'- 'n5 lielsc fich Z'T d -Tpr SninmluHg VOO- 

üjdjciiuiea üucki manche dahin i.ula^eude Redensatf 
anführen, d;-? dem Vf. entgangen zu feyn fcheint, dhe- 
liiatt aber leicht, theils aus den fansöflCcheB Romoo- 
timd KomSdfeid'clureibcrn . thefls aus gTofsen Lexici» 
hinzu Irrn-u kann. Sehnde, dnfs die feit der Revclu- 
iion eutirandencn neuen Wörter und Ausdr itke ditieia 
Werke nicht b^y gefügt worden find, da f e duch mir 
in df tTj Plane laj»e». Doch verfprichi der Vf. ihnen, 
noch eine» befondern Baud zu widmen; und diefem' 
wird jeder Liebhaber der franzöfifchen Literatur ü it 
Uugeduki entgegenfehn, weil wir uocb keine vollltüa: 
dige Erklärung ihres Urfprungs und ihrer BedeiitBpg 
aaifzKWeifea lwbe& 

Lfitzm, kRemicl^e: A Narrttftve of tkf tofs^pf lAr. 

GtojL'ntJr F'ß IidUi'-na^i rtr. Ky George Carter. * 
Ein fehf atiiit hendeaL^fcbuiU iür dicjenicyen, wel- 
che Eoglifch lernrn und Icfeu. 1795- MB^*- 8- 
£s war cta glücklicher luiifall» diefe fchöne Erzähl 
Inn» des hJftotifchea Porrr4'troah!era George Carter \tt 
I.():>'!nn, • Ii Ikj er nach d^Ti m*in-ilichca t-u-i freurri 
IL'rirhten eines pe Aii'en Jt»hn Hyncs verfeni^ie, der 
den hier berchriebeoen Schiffbruch imd die d;4rauf fre- ' 
folgten üoijlütli.'.fatie überlebt hatte, der <!cutichen Ja- , 
fvtnd als ein en^lifches Lef«btjch zu fchenken. Durch 
die uugpkünfte^te Darfrelhmg der hßchft fcltenon Be 
gebenbeiten diefer SchiiTtrgerellfthaft fand das Onginat 
in Ens:rand allgemeinen Etcyfall , and ward auch isk 
/>eu(fchlcoJ durch bp'en^'^idsgutf U-'^rifcrzaug bekannt. » 
Wir brauchen dalter den Inhalt hier uicbl zu »vieder- 
hü!c:i. Mit Recht fflat>bte der IleriMts^eber dtirrh einei> 
Abdru<k (^i- 't...':!.s don Anfüi-r-m in F.nv^i:fi.he». 
einenOieafE zu thun, da wirklich der icichi«: i'crioden- 
Imu diefer an lieh merkwürdigen tmd anziehenden Ge^ 
febichcefilr füe Jugend befferpafat, als die grbfstea- 
thcils ohne Auswahl geinachteq.flljj(crJlaiMrr, Celkc^i jai » 



»79 



rdifclcnclieii Stoften^Bf tob dem Leichtern tu dem' 

Schwerem , und oft noch ^eui^er auf eine fortwah 
rcnae UnterhaltniK* RücKAcht geiporatuea .ill, Oucb 
koitnen wir aach de m erwach(inieiiJUeWi«ber der eng. 
IMchoii Sprarlir diefe Bog**« zur Verirelbuugf inüfsiger 
Stunden (.tnptchlea, weuiglleu« eher als fo manchen 
usbüt£ea Romao. 

Den Anföngero zum Betten b«t (1er (ierau«g«ber. ihm zur Berirhtiguog und zum beü«ca Y«(ü«iicliiiü 
«in Veaciclwift IbldierWöfttr »ogfliftiigt, die ia dca ' zweckaifiiff rddeDeü, 



l^cwdlmlichen Lexiclt «atireder eir Bf^ftekea, oder^ 

unrichtic: v.wl unrojfkoinmen erklirr fwd. Für t?ii-fe 
Uuli'f u u J ihm jeder juage Lefer vielen jDaok « iU'öD^ 
Rey Erkiurunf^ Ichwer^r Tferrainologieen aiw der See- 
fprach«* hat er Rudings AUgfmnn.es U'uvtetbuch der }h- 
rinif t;«;braucht, und dir» Ajtunerkunf»eD unier dem Text 
der S!Koii!^pl(( h^ni Ut'bfrfetT.uni' bcs bi'balu n . wr.\ i'.^ 
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AiizrtBV6«i.AWRTHEiT, BroMnffhteip, b. Kirrher: Uther 
i»t Urfiic^f* mfuprburutf hln'^fr — t-iii t-fucjgmm btym Amri'te 
eineüFroifcfforats .im iUaton.iK li - chiru- f ifcinn 1 licater zu Llräui - 
fchwc'w,' von 'I he^iilijr Geur^^ --'«j,'!'.'' iiuüfr. I7y4. 2oS. g. — 
Der V^'- uiiterlinUt in dilür kUiiit-ri ;\ iir U ler.fwercht-n Schrift 
Aai bckant'W H-r^'*iif'^* Probiem. wie »s «lainlitl luchc, dafs 
d^a Kin4* Waches im Vliitterleibc ohnr AthtmiiclMi lebt, ja fo- 
Mr wenn tS 91k den noch unveritr«t«n Il.iuteii geboren wird, 
mslver« Standeil hindurch Sebeii kann, f^^lrich erOkkt . wum 
das Aihemliolen . twcbd< m es nurEiuni»! Kefi hfhcn ift, gehemmt 
wirdf Nach einer kurzen Kefchri'tbunt; dci'riiigtn Ver.-inr!^. 
runcen, iVeicJie bcy dem ti^uffeborntn Kinde durch den «rfltn 
AthrmxuK in lllutll<lilaufe bewirkt werden, i^im der Vf., d^ifs 
dicfe VeritSetmtien nicht olM/Jich, fondern nach und nach, ge- 
fchchen, difa di* Ajrl'.ichc d«rsToJrs niciit daritin liege, weil tc- 

dis lCind •uHserha'.b d?ni I,i ';bc der Mutter der Einwirkuni? 
der I.uft ttnd de« Aihfmhjlens bid irfe, woitci^en die Beyfpieie 
dir Tiijtiicr. r»phyküfch t^eboraerlQiider u. f. w. flreiten, d«fs 
aurh l'./tiiK>Ht MeynunR. «1« «If die' W die Lungen g^-dninfene 
W'aii^-r b?y Ertttunkenen durch Kranpf den Toa veruibflc'» bey 
Neugvboriun nnzuUrarlicli fey. Ertrunkcra ftcrbtnden giwSki- 
liih"n ap Vi«kiifi>h^-n Tod durdi ' EiAicklWf . Dn ,1i$rr«yVl¥t 
PruW m , n»^t llr. R. , Uff« fich *ir niditliSAn, weÖ Mim 
Vo"(-rniic !i''"ih find. Ein neurebomc« Kind wird k«üi«f\vfir« 
di;r\ h ii.mi. f Athetnholen plStdich getSdiet. Mea.)ui'.<^> 

Id i! . s AuLi-'imiflo verficheri, »ier iun^ Kelsen gleich 
nach der UeLuri in cm Ocfaff eoll Waffer geworfen uod einige 
Stunden Un« durih du Driirk eines fWetts und Steine auf dem 
Boden de* fiff'fffs liL-ienil criinUcii , i;iid doch lebten zw«y da» 
von wieder mif . ais die Mnirer lic n.uhhtr herbt vholre und er- 
wirmtel '^«y ii"''etn von Ualler nMj;eftilheri Vt-rrnchf iehie ein 
neueebo'mer ilund eine h.iU>e Snindp unrer d.m W^iT i- 1. :i 
fehlen aihin^n zu wojWn. Uußun lief* jui ne iruude in Isuvi iru^^-r 
Milch lur VVeU kommen, und erhi^'.t fie dnrinn mehrer» Sriin- 
den bifidurch lebend, tb er fie ({kich iu dtr /v.viichemeit ctii- 
cbeml herauno?. und, n.ul. mehreren Athemiinfen , wieder 
lulterMttCllte. ^enof t:n i.tvisibrrne Hunde und Kaufn . wd- 
-fc^n ^ Lnfirtihre feft uirtrbnr den w. rden war, it l-.. r 
und iwansiK Stunden leben. Bey Kindern, die «u r tt - ^ ic kptt 
find oder fleh iiberfchre) «* , oder «roStickhulten 1 * t- , bletbt 
der Albern nicht feiten MinutcnlenK aus. Hr. U. f»h itn Gebsr- 
iHOfe mu GöiiinRen ein neueebornes Kind, welches fthnn ge- 
Uht n^ hatte, in eine Art von Asphyxie verfaP-eii. wobey es 
"SMM 4w Haode und Augen bfW!-f;te, «bet willirend einer eerau- 

ntenZeit nkht stbmete, bis «s fich endlich, nach den eneewand- 
i«n BelebniHüOiitteln erholte und wieder «u «thmen anfing. — 
A*us allem diefem lieht der Vf. den Schlufs. d«f» man in Crimi- 
nslfnllen bey angeblichem Kit dermorde fich nicht mit Umiranden 
beerniien tnliffe. die einen Erwachinen durch dcii Mangel an 
Kefpiration erftickt haben wiirdtti. Ein knjjfamer Tod aui all- 
inShliper Verderbnifi det Blutt heym nanKclnden Athmen. ein 
Tod durch die in «ini^en FÜlen nach nnd iiach verderbte I.uft, 
tU Ted «OS Neh—waandw. wdciM fpfMdi dm TMftm 



det Erflickuntj bc-i'lf Ifen , könne allerdines Sti!t hsbcn; Äil 
fchiiclie ErJUcken neußtborn r Kiader durch Mirii'el .1« !Mpl- 
ratiun fey aber nicht zu hKh.nivien. — Die gaii/*- t i d 
Wfkhe liec. mit Vert{nii>»eH »{eiof-n hat, triebt titnii IWwt;6 ins 
dtr JJarßeliuii^abe des fchon durch feine Ina«f?uraldilVeria iv:> 
( Uf nati'pu vrtica» urinanae iMver/te ßrotmf» ) riihmltcb beluoa- 
teil Vf. , deffeii Kenr tnifTe und TiieMViBB V «HMrÜfUHllirke 
LehrRelle vtiilig qiutlififirten. 

BreiloH, II. Hhfchbrrft , b.Korp d. Aelt. : ff^ittiamRtmhsh 
Mitt'l. der Ciiii-errttai zu Oxford, des K. Cuileg. d. Aerue >« 
London, Ahh«»dlmnf; Uber die regehiiäftig*, mmrtg»lmiifiige, atc- 
miffhe UHä lau}*iui* Gicht oder das Pod^ra , nebjl Btfthrfibwg 
dei nt'it S^hfume gtfchwättftrtrn Badet. 'Atu drtn Englifthea. 
17«?^ iitfS. 8- — Vor vielen Jahren verkaufte ein firanäoflfcli« 
Geheimnir&kr.imer ein .iuf«erlicbes« an^hlich fpccifilldus» lAxaA 
wider da« Podagra, welche« (öweU in Frtnkreieh » ' ak in Eafi 
land . von einini» Kranken mit TenbeQ alt Bad der leidende« 
Theile fthraiicM wurde. SineFtafthe von ilierea Miitol koficie 
ciqeGiuotei und obfebon d^Miitel mit vidcm Waflbr beyaGe* 
brittcfa mdnväl Warden moAte; f» kam doch raie Off «Ml 
de»Mke»Mv lieeb i» Mmi. DvVd prifte daher dicftc Mk' 
taldteaiaiidi.tind fira^daft «eiiHGIaaberfidicnfiatigciühaBiiai* 
Er (Ufcft hük auf die heiiramen Wirkungen diefte Miiuli lek* 
viel» nnd uia ni bcweifen, dafs es zur gcütidlkban BaOingdK 
Teda'gra a(n fekr gutes Mittel fey . und dafs es den Tor/ug *«e 
den andern Mitteln verdiene, fchrieb er diefes Buch'- Er (chl 
von dem Satz aus , dafs alle wider das Podagra empfoAane .Mjl« 
tel bisher entweder (wie t. B. die Milchdiät , das amertcaaifcne 
Miittl .1 J-^ f ' iir-jskhari) caiii niuv irkfam , od' i il ■<': tiitht birrei« 
cb 'nd wiritiam gewiifeii reye.-i, und bemarkt djLi'-) fehr ric^tijj, 
dafs man ßch bey der Cur dff Podagra auf kein aiu !i i u h (9 
febr gelobtes Mittel tu fetlüfi«» habe, fondern In iedecnlill auf 
die innividuciJe Conniüuion desKranken fehtui rnulle, Uta aber 
die Wirkung di s B.i.ies aus verfnftier Sakl'.iur«- ,iuch Ünjoreliftk 
zu erkläre», Hellt er fal|,'ende Theorie vom P.i(l.\!;ra auf. Die 
eiüprrl t htf Llrfarhe, welche dasPoda^rn hi wi^ki-, (Vy d,;sÜel)«r. 
rr,i:is rill- gerinnbaren Lymphe, oi'.t r ti' r; - ..n: - , mit l.a.kar- 
liiteii und erdigen Th eilen im Blute. iJie enddimern Un.'cJiefi 
diefes Uebermafses üecen in ^fhemmter Ausdiudluni! , fthlrth- 
ter VerdauM»!? , tind in allen den Urfachea , welche diti'e Gc- 
fchäfte der Natur in Unordnung briti.'jen. IMofcr k.-'lk.-rtigeSti-f'' 
werde bey Podatjriflen beflandig creeugt, und der poda^rifchc 
Aiit ili fev nichrs trieht;^ und nichts weniger, als ein Beßreben der 
IWarur, diefes kalkartigrn Stoffes fich zu entledigen. Die ver- 
dünnte SalzCiure, als Bad der leidenden Theile gebraucht, Idfe 
diefen kalkartigen Stoff auf: fie beftirdere «ußleub dt> Ausduti- 
ftung Aark. und bewirke dadurch die aUffi.ih!ahe Au^führunj 
des fchadenden Steiles durch dieHautgefäfse. Man miilTe dilier 
auch bey jedem Bade diefe Materie von den Füften mit Hnlfe 
eines Fabbaioet, edir dar^ «üi ««den» jeftwifeat 0i/if* *^ 
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ARZNErGELAHRTHElT. 

PATfA, b. Commi : Ttibulae nnfr&togicag inuftran« 

dair> Lif-ofiam anatumiram cardiaiorutn nci vorurn, 
Bocii nefiOriim ccrebri, glollbpharyngaei et pha- 
ryiigaei ex octavo cerebri, Aucrore AtUotiio Scar- 
fra« Amc. et Ctli^ ciinices ProfcfTore etc. 1794« 

ßS. achft 7 febaitlttra und 7 Umrifeufeln , in 
p«ri«l.' Folio. (»5 RtUr.) 

Das R-e<»enwirttpe Weilt, welche« erft vor elaifco 
M ^ laten in ItsHen erfrhtencn llt, p^ahürt, fowohl 
weg^ea der Wichrigkcit feiaes Inhalts, als wegen der 
4^ty «ngebracbten grofsea typographifcbeo Pracht, 
Vä den we«ig«a a«fttoiiiifdi«a Werkeii, auf die unfer 
Jeh^kiuidett ftelz feya kenn. Der hohe Preis deflel- 
hca Ufst Tcrmutheo, dafs der Vf. wenig-« 1 <\ic Abficht 
^tk^ gebftbc hat, es iu viele Hinde zu btiagen , als 
A mgeaftdode in der hödifEeo Efegaaz darzafteUea, 
und (einem oTinr^hio khoa beriihmten'NatDen Ehre zu 
machen. Diel« AbOcht hat er voliig^ erreicht. 

I« der Eialettung^, welchti 12 Seiten betragt, han- 
delt er hauptfachlich von der Art der VcrlireiJung und 
Emö^fane «er Uerznor^ eo , und niaa fiebt aus derlei- 
ttVt 6aü er darauf asägegangen fft, dfe ia der Sclirtft 

des Hb. Bf.'n r-ni , (A. L. Z. 1792. No. 325.) neuerlich 
wieder tebauptete Meynung, als erhalte das Her^ gar 
keine Nerven , und fe/ völlig uoeraplindiicb , zu wi- 
derle.f^en. Er hat feine Gegengründe mit fo vielem 
Anttand und mit fo grofser Kaltblütigkeit und ßefcbet 
denbett vorgetragen, dafs Ree. iich nicht enthalten 
üui auch von diefer Seite jds Mafter iwt Madk* 
wmg 2» «apMtea. 

jUttre PhHofopfien, «naial ifr^Voeel», %e- 
luiopteten. das Herz fiey die Quelle aller Nerven des 
fianzen Körpers. Dies läugnete GaUi* und lehrte, dafs 
3m Herz nur einen Meinen und fichwachen Nerven 
au; dem Gehirn erhalte. Vefal u'ar be) nah eben der 
felben Meynung, und widerlegte den b'allopiuf , wel 
eher dem iierzea eis anfehnliches Geilechte von Ner- 
▼ap XBeefcbrid>ea hatte. Ur. Behrttuif «odlicb bebau- 
pm» die fcboa obea angef&lurte, tarn Thetl aadi von 
HeUUr vorfjt'f rjij'cne , Lebe« iiad facht« Ha adt neaea 

Qniudea Z.U un[crftützen. 

Dafs das iierz unempfindiicb fey, kam Ha. Sc. 
iA<m deswegen unwabrfcfaeinlich vor, weH man an 
der Grundflache deiTelben fo aafehnikhe Nervea Üebl, 
Welche die Gefafse lunfchlingen, gerade fo, wie «a mit 

Aeften der Aorta , welche i n lea ||a^«n BBlI-diV 

dkLt Vifrtßr Band* 



Gedärme cIn*Dg:en , der Fall ifl. nuch weil alle diefe 
Theile bey üetmiihsaflecten fa viel leiden. Dafs die 
Bewegungen des i Gerzens nicht voo der WiUkühr der 
Serie ahhangen. fchien ihm hier nichts zu hcwej'fcn, 
\v<;il diefes auch bey den Ai>foaderungsu-fikzeiigen» 
den Gefchlechtstheilen , dem Magen und den Gcdär- 
oiea, welche doch viele Netvea erhalten, der Fall ik. 
Um hIerBber zii eiaer Gewifaheit zu gelangen , fucbte 
er cinestheüs die Menge und V"erthri!ui)gsart der Hrri- 
nerven in dem Menfchen upd in voUkoiumnereuThie- 
ren ausfindig zu anchea, «arfevatheHs'df e ^erfcfaiedea- 

hc'ic dii'fiT N^lT'.'-ti von (f;'ii'Ti . 'vrlche IQ diS'WillkfllU'* 

Ucheu Muiivelu geuea, zu bcÜnüsnea. 

Die aus dem Intercoftal - und achten Gehirnnerceu 
kommenden Herznerven von der rechten und iiakea 
Seite ftebeo unter einaoder ia eiaer laft ebea /bichen 
Verblndang, wfe der große Elafeweidea'- Nerve 
( Spttndtnicit') beider Seiten. Der rechte IZer/.ncrve 
theilt lieh ia ^wey Aefte, WDvon der kleinei;e lieb aa 
den (Jrfprung der vordere»,' der gtöüen aber aa dea 
Anfang der hinteren Kranzarterie begiebt; eben fo 
macht es auch der linke Herznerve: beide Flachen des 
Herzens erhalten alfo von beiden Nerven ihre Aefte, 
Oiefe vertbeilen -fich hernach in Zweige, welche die 
ktefaea Arterieazweige begleiten, uod ffcb mit ihnen 
his in die SubRanz des Herzens begeh n, welches fo* 
wohl au der Grundüache, als an dem mittleren Theil 
und der Spitze des Herzens gefchieht. Es }ft «b« em 
-beftSndigf? Nnrurreffrz, daf-; dTe]eni^:;cn N'ervpn, wel-> 
che mit der hinteren liranztirtene an die linke Het» 
karamer geben , fiärker flnd und an der Anzahl nehr 
bettageo, «la.di«, welche akder vorderen Kranzart^. 
rie laafea. Aaf efae glefche Weife vertheilen ikh 
aui-h ilie N"'(»rven der Ifi'r/.hhlec nml Ohren. Bey gry. 
fjern warmblütigen Thierea, z, B. bey den Fferd und 
Ochfen, lind dtef« Nerven leidit attt bloftea Aufren 
wahrzunehmen, und in die Subftanz des Herzens' bis 
au ihrer dritten oder vierten Vertbeilung zu vertol- 
gen ; dann aber werden He fo fein, dafsrjMa fi« felbft 
mit den ftacJOtan Giiifera nicht weiter unterfcheidea 
kann. Bey Meafcfaen find fie kleiner, und gfeichfam 

muhr an die Kr;i nz-irterieti geilrangt; bey Tbiiren lau- 
fen fie mehr auf der Pberflacbe deslierzea«, und krcu- 
iea Ach <Ak nie den Gelbraea: flberhaapt aber dringen 
fie bey beiden immer zugleich mit den Arterien und 
nie ohne diefelben» in die Subftanz ein. Aulaerdem 
find Tie bey Meaßhea fawobl« als bey Tbierea, weich, 
und gleiduGtm gallertartig durcbllcbttg. An dc-rGruad- 
fläche uad zwuchen den'gro&en Gefafsen fch wellen 

.4)0 Stämme i> ««iMltemkfliKn(^|^|^i, 



on'J CMm' 1 C.c'it man fo{f3r auch flu den auf der Ober- 
fläche des lierzeas laufeadeo Zwetg«« dttigt oUv«i^ 
Armige Körper. ~ Thfs bey 'ntieren die Hetzoerven 

iTT-!ir au? dem achten GehirnnerTen konuaeo, ill be- 
kaunr; die Zweige des Uuter« ftbcr, wejche aa di« 
SpeiiL r , die LutrroHre oad fn4lwLuaeen gehen, 
nenaht-a ihre flarte, dahiu^egea dle^ Wdche M dM 
• Herz gelaugen, weich werden. 

Vm di« Verfchiedenbeit der Nerven des Herzens 
^nn (IcnjeQigen, welche in die willkflhrHclien Muv 
liciu ijthcn, zu erforfcben. fprützte Hr. Sc. die Ari^ 
rieo der Glieder vorher forgt'altiff aas. Er fand, daft 
die Ncnen dief^r Muikcln das m-rhiv ^-. wr. nu ht al- 
les, mit den lletzaervea gemein babeo. Sie )auftiO 
auch mit den Arterien . uad richten fich nach der QcO- 

. £m ttod Surke derfdben. Die Nt- rv en f eben, wie die 
Arterien, in zwey bis drey Theilungeo über; dann 

, aber luren He neb io eine weiche und gleichfam fchlel- 
niige 6ubltanz auf. fo, dafs- ds» Auge Tie nicht weiter 
verfolgen kann. Dies nimKcb« lÄrte auch ylllHn und 
HaUtr. Die Nerven der uilH^ühj-Iictin^ M ifkeln fthet- 
nen zwar darinn von den Uerznerveu verfchiedeo zu 
feyn. dafs jene nicht To fieft «a die Arterien geheftet 
find, fie weniger urafchnngen, und mehr Härte zria;en, 
auch dicker find; indelTea giltdiefes nur voo den gro- 
feerenGefafsen dps Iferzens. und, was beronders mafk» 
Würdig ift, bey Tbieren laufen fie oft über die Art«- 
linil^ wtg, und legen fich nur dunn crft an die klei- 
neren Zweige derfclben, wenn letztere in die Subftauz 
des Herzens fdbA dringen. Die Augeiunufkelo 1)8- 
hen nach Verhälrnifs fehr grofse od«r ftarlte Nerven, 
die Mufkefn der Arme hingegen fo kleine, daf«; rean 
fatt glauben füllte, fie gelangten nicht iu alle Tbeilo 
diefer Mufkeln, wenn nicht das Gegcotbtil aus Unzah- 
len PhüaoattfAea erhelleie. Wenn man voilenda die 
Weichheit der H^rznerven mit der Harte der Muskel- 
oorvcn (M :1»icht. und auch bey letzteren die Dicke 
lind St arke der liaileo abrechnet; (o gerath man doch 
Hl Zweifel; oh man den Qaesnarreo« odar dfn Hui. 

• kalnerven, mehr NervanfiibAaaz'saldwaiban felk 

Um einigermafsen zu befttmmea, warkm das, vtin 
einii^eu tur uneiapßndlich gehaltene, uud »cui^Ücus 
vou der Willkühr der Seele nicht beberrlchte Herz fo 
viele, und von den Vluskelnerven . in Ablicht auf die 
Art ihrer Vertheilung, nicht verfchiedene Nerv en cr- 
ba Iren bat? miiiTen die Meynungen der Phyi'oloiret), 
Weiche zum fbeil durch aileriey Hypotheten veran» 
lafst wurden lind, geprüft und mit dem, wasdfeanato- 
roidhe ö terloohung f -lirr, v crr^ürheu werden. }lnütr 
und leine Arthaoger trennren die Reizbarkeit gänzlich 
▼on der Empiiodlicbkeit . welche beide doch tanifHI 
Tcrhun-Ien lind; dahT erklärten fie das Hetz für we 
Big. oder gar nicht cntpliuJIirb. Schon dieanatomifchc 
Unterfmbuog aber lehrt, dafs das Herz nicht uncm- 
pfiudliph. weoigflena nicht un empfind lieber feyn kön- 
ne, ata diejenigen Werk«eu»e . welche aus gleichen 
Qij'^I'en mit deinfi'Ibi rj ihrt- Nerven erhalren, wie z. B. 
der VJagen und die Gedärme fiad< Verfuche aa le 



Big, its Beobachtungen derZaftll» {« kfinheoZo- 

uande. Die Anaromie beu-o'ifeT, dafs nlle, fü-.eohl v. ilV 
köhrlicbe, als unwiilkübriiche, Muskeln NetTcn bt»tip 
tzea. Hey dem Herzen ift es daher fchon aus diefeai 
Grunde wah;<'(^nlich , dafi es ein fein eres' und zarte- 
TeaGerdbl haben mMe, weil feine Nerv en fo wciih, 
und zancr (tfwmortfj) lind , als die Nerven der will- 
kuUrlicbea Muakela ; iasbefoadcr« muU dialaa »n der 
innern Flache deflelben gelten, weil da die Nerves am 
WeichOt-n wr-r'len : Hip-? ift gerade auch be> dem Ms- 
gen und den üedarraen der Fall. Es würde abiurd 
feyn, zu behaupten, dafs Zv^ ar die innere Oberflafha 
der letitem i heile höcbit em^^findlich fey , das Herz 
aber, welches doch mit ihnen aus eiaerley Quelleo 
Nerven erhält, kein iTefühl habe. Den Nieren oad 
der Leber, welche nach Verhahaif» wenig Nerven aad 
keine Muskelfafem befitsen. fpricfat aTan nicht alla 
Gefühl ab, und das Herz, welches M< iV.f-!falero und 
weil mehr Nerven hat, foll uneiapfmdlicb leyn. — 
Um aber die Emj>findlichk.eit des Herzens dagegen t> 
bevreifen, führt Hr. 5 i i;hologif(.hf> Rcyfprele sus 
Morgagni, LieutauJ, Lagufi, Ptnatia und andern SD, 
ZU weichen fleh noch mehrere hinzufügen liefsea. Audi 
vertheidlgt er Wtktr», welcher ausdriUklhdi gelafl 
iMl^ daa Sera fe^deremplindlichae unter alten Mmkela. 

Dafs die Herznerven, wenn iie gereizt werdea, 
keine Bewegung des Herzens hervorbringen, beweifet 
«ichts weher, als dafs Iie den im Spnrnrf .m enfftsode- 
Oen Belis nklit bis auf das Herz lortpHan7:en kontieo, 
fondcmdorch ein eigcuthümlirheaio ihnen felbft liegeo* 
des Vermögen wirken. . Die Nenrea haben nicht d« 
Ntttaen allefüi dafs fie die wfUkflhriicben Bewegvnge« 
▼eranlaflVo, fondern fle dienen'auch dazu, daTs I e üc- 
fühl, Leben uud Stärke (robmr) in den eiazelneu Thsfi 
len uuierbaltcn. Letztere» iana Statt finden , wrnn 
gleich die Ner en vom Grbirn getrennt find. Hr. Sc. 
braucht den Ausdruck itm^üies Gefühl (fmplrx ß*!»- 
tw), uud \ erllebt darunter die Fähigkeit zu empfiuden, 
ohne ßeivufstfeyj»^ uud diefe Fähigkeit fchreibt er audi 
den Nerven der uawfllkObrlicben Werkzeuge zu. Di*- 
fcs elutacii- fj'ef' hl ill zuar von der Reizbarkeit Jer 
Müskelfalero verfcbiedeni beide aber Imd in der Mu*- 
kv-l.aftfrauf eine unaaflö^lie Weife fo genau mit ein- 
Liider Verbunden, dals keine ohne die -andere ßa* 
hji. und dals in ihrer Vereinigung und in ihrem wecb- 
lelleiiigen Einfhiia "da^ Hlierilcbe Leben beflebt. Gtfie 
aud andere Dinge, welche die Reizbarkeit Tertilgefl» 
sertiOraa auch die Euipündlichkeit, und fokhe Mittd. 

ii'ie die Ecnplindlichkeit erhohen, machen suth die 
Kculiarkeit iebhatier. Bey Eatzündangen ift die £«>- 
pliBdlichkeit tler Afterfen betncbtlfdi vernehft; »vch 
der Magen ur d die Geui/mie 7.eii;trn den htuhrteoGrld 
von Einj .'iudliclikeu, vreon fie entzündet Und. Sol- 
che J hitre. welche nach der Zciftorag des Gehiritf 
die Euofßie der Nerven doch bebalieo . find such s» 
reizbariiv'n. SoU be Tbiere. die reizbar feya W^*"* 
ohne Nerven zu haben . Und entweder OOCh nicht ge 
nau genug unterfucht, oder fie fcheinen eine gewjfl« 
N<rrenfubltao2^ welch« aber Aicht Nerv eaikden '"'^i^C 



fitodera In die iVrnden Thcile ihres Körpers verwebt 
V. zu befitzen. Vf^ean abgt^fc bnitteneStflcke von Mus 
Itol« noch RdzbariMit z«ig«ii . fo beweifct diefes. wie 
■acte Jffl^ gefehit'btt, dar» die fforveo eine Enetgfe 
bäbeo, wclrhf .i n der Energie des Gebiros unabbän- 

tig daiier kütoroc es auch, dafs Kinder ohoe Ge- 
Irn, felbd aech der Geburt, Kcnnzetchen des Lebens 
yr^n lieh f<eb«*n können. Das Ilcrz rrL'T Tc Tchoa des- 
halb mit Ner.en verlehen (eyn. um die thicrilche Na- 
tnr £u betitzei). und Gefühl. Leben uod Starke zu ha- 
leo. '*0»h diefe Nerves» weoa fieifefetzi werden, die 
Bewegung des Herzea» nkfit befcbteubigen . -maiA dafs, 
vi iHi fic uDterbuutJf 11 otlrr alTgefchnirten «vonJen find, 
jeae Beweguoe auf eioe k^ciitang doch ftatt fiodet, da- 
iftdie wabrfcbeiDlicbe Urfacbe ziemlich lelrbtanf' 
lufindrn. Die Natur bat nämlich (Vi^ K'rtrirhtung ge- 
trogen, dafs die wiUkührlicbea Musk.<'in auf eine aa- 
'äbM Art, als die unwilUtübrlichen . den Reiz zur Be> 
wegung erhalten: es die erllen ibilre nfimiich derfelbe 
■mm S(^forium durch die Nerven ^elan^n ; die letz- 
ten flbi-r ffillccn i^n vr.n uiKiern D.us^en urjil auf eise 
aMdl.8oifcbe An bekommen , wie z, U. da» Uerz vom 
BIMv «der der Magen und die Gedürme Voof den), waJi 
fe enibieltra. D»s Herz koonce daher keine anderen, 
air fofcbe Herren erbaltea, welche zwar tait dem Qe- 
ib Verbindung flehen , ihm aber nur einfaches Ge- 
Lebea und Stärke verfcbafFen, und eine Zeitlang 
d t Hh ihfe eigene Energie '^^Hr&en können. Daher iJifst 
CS iich auch erklären, uarum ein v,-illkuhr!;:bor MuS- 
M ibgleich «ialunt wird, wenn mau ihn unterbindet, 
.iPcR affaHci die ÜHO aodiwendigft Verbindung mit 
dem Senlfkrium dadacch vdllig aufpehohen wird ; bringt 
Toaa aber einen Reiz unterhalb der Uatetbhidung an, 
fo äuGsert der Muskel feine Wirkung wegen der noch 
in den N?rren feibft vorhaudeoea Energie. Dicfe 
Energie mufs dtia Gerzen um fo mehr auf eine Zeit 
lang bleiben, je weniger es von dem Senrorium uniuit- 
t^r ablÄurfg ift. (Sollte Ikh aber jenes Pbaoutnen 
fll<^ «ndi 'dtadofcli • Wfii%ftM» ziiin Tbeil , erklären 
lasTen. dafs das Herz aus mehr, als einer Quelle, Ner- 
ven erhalt, und dafs es nicht wohl möglich ift, alle 
IKlrfcaftirmme deflelben bey eioeiu lebenden Thiers 
zn Unterbinden? wird alfo in der fhat durch die 
Unterbindung aichi die Verbindoug der Merzaerven 
mit deSB Senfurium völlig jufi^ehübea.) bo werden in 
den Schlagfiufs die willkübrlichco .Bewegung«» on- 
terbrochen. die un\irillkfllirlichen aber gehen fort, oder 
werden 'Auhl ■r^nr nüch flürker. — Dafs die uuwill»- 
kibL.rii Tun Muskeln , auiser dem Leben und einfachen 
AäHhl, aodi noch einen Confenfus mit dem Senforiäm 
Ter:ri!:r-^l^ ihrrr Nerven haben, davon ficbeu die Wir- 
luuEeii der UciQüth-^aifecteu äai das Uetz, den Darm- 
CMoI tt. n w. den kliulten UeNvets. Da die Neriren der 
S^nneswerkzeÄge, wenn lie ihre Verrichtungen "auf ei- 
ne gieicbmafsige und ruhige Art ausüben, di€ ihfSia 
wiederfahrnen. Eindrucke von der OberHache dti Kur- 
Mi» bis an das Senforium fortpflao«n> t und den eia- 
' - ThMta Bbtt diafta ein olgMtbamliche» üefOhl' 
IS jff 0^ walttfebawlMh^dafa 



tjge Bewi^;ang:en bervorbriogeo. Audi ift «» nicht 
wabrfdMittlirh , dafs Ibldie Fbinoaieoe, welche u 



die Energie des Gebims, weldie bey heftigen Gemüth*- 
affertm , wider Willen und gegen die gewöhnlichen 
Oefetze rege gemacht wird , allenthalben auf eine o»- 
•rdemliclie Arr hinwirkt,' und einen direeaeB fanpetna 

in den willkührlichen Nerven, einen indirecten aber 
in den Nerven, welche zum blofsen einfachen Gefühl 
^nd zum Leben gehören , bervorbringt: ddler kommt 
es denn . dafs die unmittelban^n Sintie5or,^ane fov, ohl, 
als alle mit den Nerven genau verbuuüeaen reizbaren 
l^heile ein ungewöhnliches Gefühl erleiden, und btf- 

un- 
mao 

nicht im Stande Iii, dur b eiuen küafllichen an die 
Uerznerven gebrachten Reiz zu err^en , doch durch 
'die Tcrllnderte und vermehrte Energie des CMrina 
hervorf^ebracht Werden konnrn. Ehen diefes f^tlt auch 
von deu tilutgefafseu , von den Mündungen der öao^ 
«dera «nd von den Ahfimda— gawaf k« i^;wi. 

Der Uutcrfchied alfo, welcher zwlfchen den will- 
kdbrlicben und uowtUkührlichea JSSiffkeln ift, fcheint 
nicht fowohl in dem Mangel oder Ueberllufs der Nev* 

venmacerie, fondern vielmehr darin u zu lji'!>che [j, dafs 
in den eriien die Nerven zugleich die Werkzeuge des 
Gefühls und des Lebens, auch das Mittel find. Wo- 
durch die ileire vom Seoforium in diefe Muskeln ge- 
bracht Werden i da hingegen tu den letzten, vi^elche ih- 
ren Reiz anderswoher, und zwar auf eine mechaaifcbe 
y/tUm erhatteo, die Nerven blofit die Inltrumente d^ 
.ehifbchen Gefahl» und- dib Quellen desjenigen Lcb«na> 

prinrips lind, wriches die Mi.^kelfafern iinHier erbal- 
tea raüilen , um Thede des lebenden Korpers auszuma- 
chen, und das üe. felbtt auch oach ihrer Ireünung voäi 
fiehirn, f» lange behalten, als das Lehen der einzelnen 
Tiieile, oder, weiches eiaeriey lit, als die Energie ih- 
rer Nerven fortwährt. Es würe deshalb zu wünfcheOt 
dafs man in der tfhyfioiof ie den ichon bis zum Ueber- 
tirufs geführten Streit Aber Reizbarkeit and Empfind- 
iii'., ken b( y Seite f^te, ,utul li Ji davon überzeugte, 
dals die Nerveukraffr fich über alle ,XheUc des leben^ 
den Körpers verbreitet, und dalk das' Senforiwn auf 
dheNervtn und auf die roitlhnen verbundenen Werk- 
zeuge etueu dreyfjchen Einflofs hat, namüch einen 
abfuluten und dieeaen auf die willkuhrlidien Muskeln, 
einen «sngelchrankten auf die Werkzeuge des Atliem- 
helcns, welche, bekauntlich, nicht immer ein lebhaf- 
tes Bewufstftyn erfodern, und eijien dritten , indire- 
cten» welcher Ach bey gfolseo Veränderungen de«$eii- 
forimna in den zum eiiitacben Geflibl. zum Leben und 
zur Starke dleuendeu Nerven der uruvillkfrhrÜLhcn 
Muskeln, haupdachJichdesiierzens, Ma^^ns und Darm- 
canols ,a«|fseci; 

Zuletzt befchaftigt fich Hr. Sc. mit der Widwla* 
gung der bchrilt des Hn. Beki^eads. Seine ErinnerMU- 
gen zeichnet Ree kurz aus. Nur der kleintte Theil 
dtfrjeuigeo NVr en, welche Heb ara Hälfe, in der Bruft 
und tu der liauchbele verbretten, gebt in die Muskel- 
haut der Anariaa Uber. . Da/s Hr. B. keinen einziges 
Her/nerven voB de« Artefttö ^creut^hat wahrueh- 
Nn a üigifizecL, „«n,^ 



an 



llli.uta • lyii, wjju^auciu uca uc(<.cu> iiuu » \vn 

dienfoHs mit den AVterieo laufen, «od auch bpy Hr. 5t. bejncrkt, leicht vou den Nerven zu unterfchei 

der 7.\veyteo oder dritti:oTheÜuoi: vecrohwindeo. U«- den, weaa nun nur einige Uebuiig foichen Axb«i> 

kcrJas findet, man beym Pferde und Ofhfen, datt die Un hat. und Sorgfalt Roweodet. 
Uerznterven die grufserL-ti Aefte derKrJoiarterien nicht Zu den Ta. ein, von denen wir uun aucheine kurze 

umrchüngeo lud böglei«a, foodero fith ait ihaßn hau- Nachricht gebpa eiülTcn. weun der Lefer eine' voüiun- 

ti^ kreuzen, bis Ce «adlich nie den kicinftea Zweigoa dige KenntaiGl des Werks erhalten füll, bat Hr. Sc. 



dieior üefafse ia die Suhftan?: des Herzens lirintjea. 
welches auch bey den willkuhriichea Muskela fich der 
eeftali verhalt. Wenn aber auch das Auge die Ner . cu 
nicht weitir. als bis zur zweyten oder driuen Thei- 
lun<y veciolgcu kaua; fu lafst fich doch ««* der Em- 
ofio^ltichkeit" aller Theiie der Muskeln der 5 M Ts zl 
heu' dars die Neweazweige init dea feinOen Art rien 
bis in die zarteftten fmQen der Bfutkelti Ohertiphea. 
Wena die blofse Reirbarkcit Jer Mu^kellafern des H 



die Zeichnungen lelbft gemacht, und rerfichert, dafs 
er unter roehr^rea diefer Art diejeai^ea ausgewählt ha- 
be, an welchen die Nerven am dickten waren: diel 
fagt er ausdracklich, um üc\x gegen Vorwürfe derji» 
Digeo tu fichero . welche iti etn und anderem Letcft- 
uame (Ree. fetzt hinzu: von u^Micheit Snbjecten; liic 
fe Nerveu ciunacr oder ftiner liuden foiiteq, Oer Mich 
iil*'durct)gacig^i» von Einem Küotller. AndeHoni, uad 
zeabnet lieh durch die kraftige, reinliche und fchöne 



Wena die bloise iveiioarKeu uer .>j.u-».cjiaiciu u« n'-^ ^<.,,.u..ti ..t.. ^l^-u moi^ij^c, tuum, 
xens di«ZufatnraeniiehMngea delTelben bewirken korm- Maaier aut' die vurcheilhatjteite Art aus. ßcy der Be- 
te ohoe'difi dl« Energie der Nerven dazu oöthig fchreihung der Figuren hat Gb. Sfc. nehrere, zumTheil 

wäre; warum foüten denn die Anerien allein fo viel ^- r , .^ 

Nerve»» erhalten habea? uad warum füllten Ihre Mu9- 

nicht auch durch blofse Reizbarkeit zur Zu- ^ 1. ^1.. nwa^vu« «uaioiuui-uc i:.in.iuiLiiig ue» i isti- 
(^„m.-.-:phung fähig feyn? Richtiger hatte, nach lin. le aogeoehui, und auch demjenigen« welcher die Ta- 
ke Daturhalten , Hr B. «ch «nsgedrackt, wenn er ee- fein nicht ala e)g«nttkher Zergliederer Ihidireo will, 
faät hätte, dafs die Muskelfafero de» Herzens und der intereffant machen werden. Zu rühmen ift es audi, 
* - ' VT.- j^fj gj. haulig auf feine Vorganser berufen , oad 

zwar ihre Fehler angezeigt» tb« BlA. Oue VuöUt^ 



Arterien nach ihrem Verhaliaif» zugleich fo viele Ner- 
ven erhalten bflben, nttthig war. um ihaeu liefdW, 
Leben und Stafke zu vcrfchalTen. (Sollte nicht die 
sanze Sacae am Ende, wie viele andere Hypothefen in 
der Phyfiolpgle, nur »uf einen Wortftreit hinauslaufen, 
wenn map anders nicht allen £ing«!Nreiden der Bruft 
«ad des Ünterleibes. und felbft dta GliedraM-Mi. dw 
Anthdl *n Nerve nfubftanz und an EwphndlKnMV nk« 
forecheo \vlU« Was ttr. Sc von der Vertheilung d«r 
Nerven in die wltlkaiwMcIl«« Haakelfl gefagt hat, fid- 
det Ree. völlig richti*. und mit feinen Unterfuchungett 
und LebrfäUen ganzlich übereinitimmeDd.) 

>Dea BeScUilii der Einleitung macht ein allgetnei- 
«ea Eaifonnement Ober die von Hn. Sc. gelieferten JCn- 
nferT^und eine kuxic Würdigung deflen, was feine 
Torrfnger gdelftet haben. Die Fi-uren von II uhs, 
VH'nfTrns und Ucneiß verwirft er mitÄechl; denen vua 
A,ui^rtch und NeuboMT Wfst er «war flberhaupt üe- 
rechtigkeit widerfahren. 7pi-t aber an, .r.nnnn he un- 
vollltaadig und der , Natur nicht treu genug und. Auch 
eiebt er Iis die w diefen Nervenpraparatienen taug 
lichftcn Leichname (ma-^rf , abgezehrte und an der 
Brullwafferfucht geftorbeme mannliche Subiecte) und 
zudeich die Art ihrer Bearbeitung an. wotur hru nicht 
blofs Anftnger. fond«m tucb geübte Zerghederer. wel- 
che die Schwierigkeit folcher UnterfwAungea «rfhfc* 
ren haben, Dank wiffen werden. Die grofserea (lefa^ 
fse des Kopö, HaUea und Herzens füllt Hr. &. zuerä 
aus. welchetlUc «ich für gut findet. ™" ^J«; 



dabcx aaerluiuit hat. 

iDtr Be/chb^fi /otgt.) 

ZRBJÜffNGSSCHRtFTBllr 

Hamburg, b. Bachmann u. Gundermann: Prtiigftn 
zum Theil dogmatijctun Inhaits, ztm Tkeil in Be- 
iÜehMng auf gmiffg Heiturnftdnde , von G, L. Paa4 
Fred, bey dwt ref. deutfchen Gemeine zu Uaoi* 

bürg, 

Der Vf. theilt in der Vorrede felbft feiae Predigta>C' 
tbode nil, WQraua'nwn lieht, dafa er Aber die» Gefdüft 

feines Amt? reiHith nachgedacht hnbe. Ree fin«iet 
nitiit nur niciiis dagegen zu erinueüj, fondern bemerkt 
auch mit Vergnügen eine fall durchgangige Uebereio- 
Uimmungdsr Auaäbung mit der Theorie. Nur möchte 
er noch das, was der Vf. über die möglichli geoaue 
und voUitandi^e Benutzung des Textes fagt, gern zu- 
gieich auf mehrere biblifdw Sieilen» die mit dem Texte 
dcM Inbalte aacb verwandt Und, erweitert feben. Wie 
fehr müfste dadurch das Bekanntwenlen d -r ZuHorer 
mit der Bibel, was /ich Hr. P. mit Recht ^u tiom 
HaupCSWtck;^ bey feinen Kanzel vortragen niacbt, 
Winnen, wenn dergleichen Schriftort-r in die Predigt 
fchicklicb eingewebt, und da, wo es notiug ift, venail' 
tßUt «teer kmm MdkrjNlMPqp c|tlt«im WjiviUi» 
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DteuitOi^s, den lo N ov e:nb er 1795* 



AB.ZNEr GELAHRTHEIT. 

Pavia , b. Comini: Tnhuh'^e vtvroln^icie illuf^ran- 
dam hüioriaui aoaiomicam caidiacorum aerro- 
raa, etc* 

(Bffchlrftätf im Mrigtu Afetiii» tAg t h ßt d t m n JUct^/ba.} 

Tab. I. Der neunte i9erv(No«Mj cerehri, Hr. Sif. be- 
bilt (Iberall die bisher geiirauchUch« Zahluagsart 
«id Beneanung bey). Aafser diefem- Nerven ift auch 
be) Inufi^ der Zun^cnaft des füoffeo N'er cn, neblt dem 
Aectjforio , Pkrenku und vier Crrtnc^ilibui anjjegebeo. 
(Die DarllelluD^ des neunten Nerven iil oun als voll» 
ftaadig aozuTehiTi. weil tiie Bftlimerfcite Abbildung 
hauptCacblich dva Urfprung , die von Ilr. Sc. aber die 
Vaabreituag delTelben enthalt, anderer Zeichnungen, 
lv«niaf dcrfclb« beylauiig vorkommt, zu gefchwei- 
gen). — Am der Yerbrodun^ des abreißenden Afb des 
oeucteo Nerven mit dem ^vtreytcn und dritten Cervi- 
calearren, welche aber allerley Vartetatep ^ipicrwot' 
imiA, eiitrpri«ge« die Facien, welch« a« cü« henb- 
zteh^n'k'n Mufkcln des Zungenbeins wod Lu^föbren- 
kopts ^ebea; eben fo erhalten die Murkela desFufses 
and Ama, welche auf ein« gemeinfcbafdiche Weife 
wiskea, «achgemeinfcbafilkbeNarven. m«(ca fcheint 
die (lefdifttmiige und hannonilUie WblCttiig did'et 
Mufkeln zu befördern. — Aus derrelben Verbindung 
«atflebtein Afi;welcher über die • ordere. Flüche des 5fer- 
mathtjrtoideus herabfteigt und Utweilea. aber nicht fo 
oft, als llalifr und U'risberß es angeben, mit dem 
ZwerchtVI Isner veo commupicirt. Eiq anderer All wird 
leicht übcrrebea , weil er oft in einer eigenen Vertie 
tam% der Sehne de« .Cajlo • oder li)wßhMidms liegf. Die 
Wrbindang , w«lc6« Andtrfch ^viftktn dem nennten 
Nerv und den weichen Nerven der artcriaa thtjreoideiie 
Aperioris und der carotidts a^efiorit augegeben , bat 
-K St. nie wehrgenörnoMii. Es itt dne Aehnlichkeit 
zwifcben dein neunten Nerven und dem grofsen Tym- 
pstbircben Uder Intercoftalnerven . weil beide durch ihre 
'Vielfachen V^erfaindongea mit denCer\ iralnerven inge- 
neun Vereinigung mU dem RüdLepmark gebindit find ; 
fle find »her darinn fehr yon einander rerKhleden, daä 
der neunte Nerv blofs für willkührlirhe, der Inter 
ooftalnerv aber meift nur für unwillliührliche Mufkeln 
MbanaC ift. Ob die Vereinigungsafte, welche zwi 
(eben dem Zangenaft des fQnften Nerven und zwifchen 
dein nennten Nerven find , von diefem zu jenem . oder 
von jnncm zu diefem laufen , lafst lieh zwar nicht be 
ftimmen; indeflen ift ei dncb febr merkwürdig, dnfr 
die Nerven nnr ▼(» vmj Slanetwerkzeugen, idbnllcfc 
Gafchmacks und Gehihls, mit anfltin NtlfM i» 

if. !*• 179S* fi^ff ^»d. 



Verbindung ftehea Die Geruchsnerven vereinigen fich 
nicht mit den Fäden des Ang^ner^'en und" des oberes 

Kinnlaflenncrven . o!)t;!pi( h fle fehr nah nrhon piuaiKicr 
7.U lii-Ljcti kouiinca; auch die Clliarnerven haben niihts 
mir desn Sehener cn gemein, fo wenig, als die feio6a 
Fuden des harten Nerven mit dem weichen oder eigent- 
lichen Gehörnerven. Von dem neunten Nerven gehen 
wirklich, gegen lioUrrs und Meckels Meynung , feine 
Faden mit der ZungeoMrterle hts zur Spitze der Zunge, 
bleiben aber blofs in Fleircb derTelben; dieFüden dee 
f jiifteu Nerven aber trfheti bis in dafiGcucbe dcr/un- 

Scnwar/chen üWer. Der Sitz des Ger< bmack» ift nur an 
er Spirze diT Zunge und an den Randern, bis etWS 
gegen die Mitte derfelben ; nn der Balls ift gar kein oder 
nur ein fehr ftnmpfcr tiefchmack : diefesu ird durch 
den Voltafchen Verfuch inittelft eine* auf die Zunge ge- 
brachten StMtfks Zink und einea filbemen LofTe's beUä 
dgt. Dafs der nennte Nenr Molk rvr Bewegung der 
Zuii;^e (iienr, der fünfte aber den Gcfchrnack hervor- 
bringe, wie fchon Giiir» gelehrt hat, wird durch' zwey 
'1[rMkheitsgefcMditen ¥on neuem erwiefen : ta Mdea 
waren die Bewegungen der Zunge geUhaft dcf Q»- 
fchujack aber war unvcrfehrt. 

Tab. II. Der Gloffopharyngeus und der ramus pka- 
ryngeus des achten Nerven, (fitfr der Anzeige diefer 
and der folgenden Tafeln 'fibeigdit Ree. die nur bey- 
, lÄufig ahgebildcton Nerrtn). Die tiefen Aefte des 
Gloffophariingeus gehen nicht, vi'it Wruberg behauptet 
bat, mit ihren Fäden in die Mufkelfafern der Zunge, 
fondern endigen fich alle unter der Oberllärhe der Zun- 
ge, etwa einen Zoll vor dem blinden Loch. Von die- 
fer Stelle .vorwärts hin fangt erft der Gefcfamack «n, 
da, wo fich die Faden des fünften Nerven verbreiten. 
Die Fäden 6n GlnffopharyngeHS gelan<reu zu\erlafsig 
bis 7.U der fir i(; Ju -ii SnbiVanz der dicken Membran; 
welche die Wur/,el der Zunge überzieht, und zu d^n 
Hägein, die vor dem blinden Loch und um daflelbe 
herum liegen, und den Papillen ähnlich find. Daher 
kommt der Irrthum, ilals dat üloß^ovhartjiigeus etWu 
zum G. fchmacJr bey tra-je . welcher Sinn " aber nur «tts- 
/chliefslich dem fänfkeu Nerven zuzufclirj-ihrn Ift. Der 
GhJfopliarifHgeus dient blofs dazu, mw das Gefühl der 
Znnge zu unterhalten, welches vom Gfjchmack fehr 
verfchieden ift; daher kann ein Gefühl , oder gleich- 
fam ein ftumpferGefcbmadc' übrig bleiben, wenn gleich 
faft die ganze Zunge bis zu ihrer Wur/el verloren ge- 
gangen ift. (Dies ift völlig mit der Meynung des Ree. 
übereinftimmend). Auf der oberen (fegend des Ghn- 
ßfiet, med. pharyngis bildet der ntfm«r pluirtjnsreus eine 
AftTW Goiigto»^ wie fchoo Imberg richtig bemerkt 



trg richtig bemerkt 
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«cbten Nervei}. bM nicht AJkpwi , fondcra J^fifij su< 
zuerfl beioerkt. — Da der Pbaryox und der weldie 

GH;niiMO vcn mehreren verr«hiedcorti Nerven ibre 
Z^veige erhalten; To läfst fich daraus etklaren. warum 
die Weckzcoge des Srhliagea» fo leicht in Mitleidea- 
fcl.'T'rr ^c:'0^eu \vcr(!?n, wciu andere rntfiTute ThcUc 
lug aöficgrj.'l Lii und warum io dem ganicnNer- 

vctif}&eiu wiihti^c- VeranJerungen eotßchco, wenn 
gleich der Siti des Ueüels im Pharynx aUain tft. 

Tah. U1. Die Uetznerveo (cardinci) nebfl den acb» 
Icu und dt;»; Intercollalncrven und clLiii^ f xaj«'/»:o««ü 
aaterioKi der rechten Seite, (Alle Tbcite, zumal anth 
das gtmi^tion Utijreoiäeiaa und di« netvi moUrs find hier 
■%OrtreO!;th darj'jrrieüt, und es ifl nitht ?u lrr.;::nrn, 
dafs dlt^e Abbildung vor der ^^eubaucr^tilcn ^ruisc 
Vor/.ü(;e hat. Letztere bleibt iadeflen , wegen der bey 
diefen Nerven häufig v«NrJ(><Mn in enden Varietäten, docti 
wnmer fehr brauchbar). — Der zurücktaufende Nerv« 
(rfcrcrifiu) von beirU.'n Scit^'u dient zwar hauptfaebtich 
%ur Hecvoebriugung. J^rikiiotue, wie der vun Gakn 
fQg«ftellfe und unzahtigemal wiäderbolce Verfuck be- 
■wcifet; doch hat der i i:mi(5 ;n^<«j utternui desai!' 
tcn Nerven auch AniLuü hieran, wie fowohl aus der 
anatoinirihenBeuachtuug als ans den von liighton und 
dem Vf. anf^crtclken Vcrfuchen. an lebenden .Tkiaren 
erhellt. Na^h FunUmas BcobachtuDf^cq, welche et 
ffibfl in kuriera herausf^ebcü w ird, ilt es fehr wjhr- 
Ivbcinlicb, da£i die »us der oberen Spitze des ecfieu 
^o.nrriii cemMfa*s:h«rsuskomaienden weichen Nerven die 
innere Carotis in den Scha.! ') bct^IciTcn , und (Ich auf 
ihrem Wege \sM dem fünften und fechlten Nerven ver- 
binden. Die weichen Nerven geben den Vidiiuifchen 
Aft, uabern fich dem fechten Nerven, commuaiciren 
».it demfulben durch iwef oder drey Faden, ileigen 
bis xurobcrßen Krümmung der C'.v^us in dielluhc und 
endigen (tt h da auf eine unbckaunts W eite. Hr. 5«. 
hat bis jetzt, felbft durch kein Mikrofkoi», nur ifigend 
ein F.'.fl ht'ii diefer Nerven bis zu den :i:f der weichen 
Uimbti^t Uuf»:nd«n Arterien vcrtolgen können. Sie 
ujü^cu iich aber endigen, wie lie woUea, fo ift MU 
üirrm l aut' und aus ihrer Verthciluugsart fo viel zu 
fchlicficn, dafs iie nicht aus dem füuttcn und fechften 
üchirnncrvcn entfithnv, fusdcrn fich init l-^tziern nur 
V rbiaiinn. Dies wird dadurch noch wahrfcheinlicher, 
m c l eini^ roo diefen weichen und gelblichen Nerven 
ii:: trh^jlb desjirt«*- cavtrnuf. uhct den weifseu fechften 
f^üfven weglauten undiitti loicdem bendüibarteo ramo 
aphUtatväeo des fünften Nerven verbinden. (Die Mey- 
nun*» alfo. welche bertits Prftf und r.!'-i h ihm Winsr 
ibut^ Boiihomwe , iw<ui<:^ß. und Girardi i;cti.-.jt, erbÄlt 
durch diefe tieobachfungen ein neues Gou ichi. Kt c. 
rl^.ui t, von ihrer Riduigkcit lieh ebenfalls ttherzc^gt 
?ii iulnn). — Es Hl«ia heftaDdig«f NAUirgefctz, dafii 
iv-.ncr \cn di-n weichen Nerven anders zuin S- hlunde 
und LuftCPhreuKopf orcbt, ab nach vorhcrjger Verbin- 
dun» n\it dem GU>jfoyi:arijjigeo und mit dem Lartjngeo 
tit.ti^ Phiirtjugeo des arblei) Nerven. Die Zweige der 
Üufseteo Curütis werileii von den weicheu Nerv en bc- 
eleitet, welche leichi zu verfolgen find^ aufiallen»! ilt 
M daher» d«£i Ihtuclc»!^ kift «iCijuiH^i^ iiäUtx 



und Meckel, fibcrfehen worden lind. Die weichen Nef 
TenfaJen , Welche mit der arter. iAtfreofdea Juper. Ina- 

feu , LftTen lieb mit di .i Arterienzweigen bis indieSub- 
ilzai der Scbildflrufc Iclbil verfolgen. Auf eben die 
Art . wie die Weichen Nerven die Aefte der ttufaeren 
Carorjs begtcirrn tiod fie umfcblingen, n^nched es die 
Zweite d<>s i ccfl^Ioerven mit den Aritrien unter 
den Si'blan<. lbi i:.'-:i und mit den Zweigen der Aottn ia 
der Bfuü- und Bauchhöle« welche lie bis in die£ia> 
geweide dieferTbeHe begleiten fie liegen aber nur an 
dicfeu Arifrit-n , und d;.'r bey w eitem fcringfb- Tbeil 
ihrer Faden geht in die Mufkeifafcrn der Arceric» über. 
Die Arteaien fcbcinen diel^ Nerven gleichfam nur zttr 
UnterfuitzuDii; 7.u dierje::, und dis K.irur mufs eine cig«- 
ur: wichtige Abficbt djbey gehabt liaben. £s fcbeint, 
dafs die Nervea durch diefo Eiurichtung in den Stand 
gefetzt find, Mwh innerhalb des Körpers von denNab* 
rnngsinitteln». d» LuO, dem Umlauf des Bluts und des 
Ofcillaiioneu der Arterien aifK irt zu werden. Dies 
tr;3gt Z4ic Erbaltuo« des Lebens etwas fehr Welentliches 
bey, uud daher können dieAentte in Nervenfielieiti 
!' h f^rot^en Nutzen verl'prechen , wenn fie nicht blofs 
iiufierli«.!!, fondern aurh Mtucrlich reizende Mittel an- 
wenden. (Dafs alle diefe Nerven nicht blofs für dit 
MuCiLelhaat der Arterien beühnmt find, glaubt Ree 
auch darau* folgern zu können , weit fie nur an der 
rni'.sr r ?;i Hrut der Arterien bleiben und Geh keinZ.u elg 
decfelben bis in, die Muikelhsut verfolgen lafsi; viel» 
mehr verlleren fie ftch , wie Ur.Sc^ {»'derfinleftunf 
rir !-:)-^ >( 'ien . efle n'-'-r^r; r'',-ti Arterien in die 
buüiiaiiz uei i-tngewcidt; mid des iiericns, fo, dafsiie» 
nach der zweyieb oder dritten Theilitng^ dem Ange 
ganzlich entttehen)» — > las Gnnxea ki«tt- mm aiinelk» 
men. dafs die •u> den inneren Seitentheit «nd dem 
unteren End r dos initiieren gii;jg/ü cervicalis kommen- 
den Nerven lieh auf eine dreyfaca«. Art vetbreiien: 
nUmlich, eir^ge bilden den fielen grofsen drrinint cor* 
ditjci'jn : :ir.ii-rr v 'rl'i-H! >;i h ij;ii dem übcrÜatbigcn 
cardiiHo uud mu ticiu r£^ufrt Kit ; die übrigen eodigcu 
fich in das untefftc-g«»g^/(ou ctrvicale und in das erfte 
^Nffaon thmaofvinit uiichdew iie. die benachbarten At> 
terien zwifchen fich genommen heben. (Das durch- 
Cc'ul^e \v(i(he gnngUon v-'es tiel'cn r.tvn' cijri/i\u», wel- 
ches U rnbirjif zueru ais einen Nervenkuutcn augeUhen 
bat, nennt IJr. Sc. gan^lion catdiaeim, und hat es vor- 
treillicb a!);::c'jiidei). >\at;i ein. i;i beitind;c;en N.uur- 
geietz üüd die Xer\t:u, u ckhü d«.u vuidüteu Aü der 
Unken Kranzarterie begleiten, am dickfi^en und Uark-. 
üeu^ Alle Nerven aber» welche auf .der Qbec&ldie 
des Herxens zn fchen find, dringen nie anders in die 
Subllanz delTelbeu ein, als da, wo die Arterien firlbß 
in diefelbe übergehen; und, wenn auch einige kleine 
Nervenzweige einzeln in die Suhften« des Uencns 
(Iberzug Su n hr inrn. fo fleht man. bey einer genaue 
ren Uuteriuihuug , dais iie unter der erilea Lage der 
, Miukelfal'ern fiurtfchleichen', und fi<;h zu den nachftlie- 
' genden mit Mu&kclfaTea^ bedeckten .Arterien hiubege 
ben. — Von. dem ntrvo tArijngea. itUtrno erhaU haupt 
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Hch daZQ, um die Muskeln der Stiinmrrrze zu tCW©» 
gen» uad di« Ligameote derfelben zu fpaanen. 

Tab. IV. Die HerznervcB der ÜDkea Seft«. (Der 

Hals irt nicTir n'irr^czeichner, folglich ift auch der obere 
Theii des 6cainrns des achten und lulercofialnervea 
weggeMTeo; das gangtion titifrerndtum aber nebft 
' mpicntf iitferiofi i'll hier za feheo. £« 
' Vfc bey diefer Zeichnung hauptfiHchlich um 
die Herznerven der hinter. mi t Ii r i .-Ivi-i Fl^ithe des 
Uer?.eti« zu tbuo, dereo Urlpruag und VerrbeiluBg iehr 
deutlich und^chön dargeftelU itt.. Mm ftebt Mcr, i»h 
ftark-reu lyhukelfafero de» liaken Herzens auch 
cnebrere und ^rofsere Nerven erhaltea. Obgleich aber 
jede der beiden Kranzarterien etn eigenes Geflechte 
TiNft Nerven cxhali, fo find diei« doch auf mannichlal« 
igm Wem mit etiMnder verbunden. Cnver^leichlich 
ift hier der grofie pifius cor;h:icus profrifidui \ un^L' 
Aittt , welcher aus der Vereinigung def tiefen n$rvor. 
«•niM coTMHt beider Seiten «artlebt). 

Tab. V. Der f^rofse pU x if p:dmo»atis poßtrior des 
adKeo Neryea nebll dc;i Nt-rveu der platten Fläche 
de* Berxens. (Diefe Talbl hat Ree. nicht ohne das leb- 
iiefteflr ywgMfigen. durcbgebeo köunen, da lie fich 
tfvrcb (Ke eben wBene und ungewübn liehe, als bftcbft 
Iphrrt iche Art der Darßellung ganz, vorzüglich empfiehlt. 
Die Bfuttböle ift von hinten her gcuITnet» und das 
MAckgra» Uk oebft den Rippen zwifcbea den Scfaultei^ 
b':--ttra weggenonamen. M.ui fleht, srufser dem Her- 
und dem biutercn Tfaeiie der Lua^en , aucli die 
Aart»«^e Sjeifcrohre und die Lufirührc; die rechte 
t4ing«-ift 'eiogefduiiUen, «in -ded Luftröhreuaft mit 
tmmea Hwqntweigea ficbtbir xu nacbeo* auf wekbeift 
.<ias fchöneNervengeflecbteerfcheint. Da die untere Iloh!' 
»der kurz abgctchnitten iü, fo zeigt Hch auch dieJBu- 
ftachifche Klappe in der Lage). Hr. St. fagt von die» 
fier Klappe, dafs au? Ihrer Ln!TO erbp'le, ihr Mutzen be- 
Aebe darian , dofs lic das Zurückilraugen des liiüts 
au«^ der rechten HerzhOle in die Hoblader wälircud 
4erSnrftole ditferHöle verlfiBdtie« ftucbdali fieimFö- 
tw 4m Blut der niiMrea HoliUider von der rechten 
Herzbule ahUit-, und gegeu das eyrönnige Loch hin 
diiigire. Dabey lil HiiUer und Trew ai^gefübrt. (Kec. 
wandert (ich. dafi Hr. Sc. der wichtigen Abhkndiung 
des f'l //' '^f i:: i-u \ 1; Crtr^'v.'-nt^r. Petrop'A, Tom. 
XX. nicht Er «Mahnung gstban hat, lic ith^liit ibin nicht 
bekannt gewefen zu feyn. U«bri^ens iltdie Meynung 
dee ÜJO, S*. bejrneh wörllicb die nämliche« welche Ual- 
br ieon. fiife, IV. T«b. f. fi^r. g. »ot. angegeben hat), 
loi Ganzen genummeD ill die KuftacMfi-be Kiappc im- 
mer breiter, wenn ihr uberer freyer Rand oetzfurinig 
iO» febaiOer aber, wenn diu Netzfonoige fehle (Ree. 
bat iiDiner getunden . «Lifs diefe Klajipe grufser u/u! 
breiter als gewuhalic» iil, wenn bey tlt»V4u;h$nciv Was 
ejribnnige Loch nicht ganz gefchlolTen ift. Die eyi ur- 
nige tftldufig iA auch in der Hallerrche« und,Br«adel- 
fthen ZeiGhoiing au (eheoi. Da*. Nertreageflecbte der 
I-UQgeii hat bereits l-'nllopius fehr genau gekanat, und 
daher auch den Lungen mehr Erapündtichkeit zuge 



als feU)R TlaUfv hchatiptcie. V,<^y rfi^r waSrpn Feri- 
Pneumonie, bey neuen Gefchwüren der Bronchien, bey 
der phtkiß cataOofa, ftgt Hf. 5c., fchmcrzen die Lun- 
gen allerdings fehr beträchtlich. Dn'^s die Lungen bis« 
vreiien wenig oder wübl gar nicht ichincrzcn, erMärf 
er daher, weiV ihre Nerven ukht fcrtvohl für ihre zcl- 
Jichtc und vafcttlöfe Suhßanz, als ftUr die Luütrbbrea- 
Aefte und Zweige befiimmt ftnd ,' und bis in die Mm»- 
kclfafern und an die innere Haut der letzteu drinj^eD, 
Wenn daher die Oberfläche der Lungen oder die cd- 
Mofa initfhbalafk MdeC» Ib eatftchl Uofii eine ft u n> pi e 
drückende Empfindung; fobald hingegen die Lulica- 
nraie entzündet oder vereitert oder reit &ciunFfi['eri (uu* 
creinenten beläftigt find, fo zeigt üch ein ItUhaftcr 
Schmerz mit hefrigem Hutten. Uiereue läfst fich auch 
erklären, warum bey der vkub Durchfchwiizra de» 
Rlurs entflandenL-n Pex-ijjuf umonie , bey der Brullu-af- 
ierfucht» bey Knoten und EUerfäcken der l iingcn. fo 
■wenig Scfanerz so bemerken Ift» bey der lirorchit:.!^ 
aber fo heftige Zufolle vorkommen. Auch laflen lieh, 
die Zufalle des Afihmatis convuißvi, welches fehr huu- 
ßg aus Fehlern des Mageos entfteht, leicht erkl;iren, 
weil nämlich die Lunsen itod derMaseneof cioerley 
Quelle, uemlJch von «fem achten Fear, Ihre Nerven er- 
halten. — Die Nerv* n K r ]il irtcn Fläche des Herzens 
kommen aus beiden Krauzadergellechten , folgen aber 
den bemchberlen Kranzvenen nidt , fondern den Ar- 
terien. Ueberhaupt find fie zwar a-jf ditfer Flache 
dünner oder klieiner, als auf der coorexcn; doch aber 
trifft n^an He jftärlier an, wenn diaUerx ütlbftsrbfacr 
' und toröfer ift. 

Tab. VL (Hier ift fn zvrey Ffgtiren dfe convese 
und platte Fljchc de-? ah-cfci.n.; - nen Herzens einzeln 
.abgebildet, utn das oben angegebene deutlicher darzu- 
der zweiten Rgnr liebt »an, wie zwcy 



cTr.-ft>n auf der JlaGs 



ftellen. in cr,«^.«,« * 

feiive F.'iden des frcfjcn yhxKS 

des llerii.'us liLh mit d<u KciveuiaUeu der rechten 
KranzAfteri:; aunftoinonreu). 

Tab, VU. (Hier iä in vier Figoien das abcefehait- 
tene Her« eines Pferdes oad neogebornen Käthes , fo- 
wohl von der couvcxeo , ah \vn der platten Fläi be 
veif;eilellt. und dabcy kommen die (jangiia beider 
gToisen Herznerrea vor). An de.n Herzen des Pfer- 
des i!i!'l Ochfen veitbeilen fich die ^Tcrven derießalt^ 
dafs dicjoaigetj , welche zu dem rctlttco Ventrikel ge- 
hören, an dem conrexen Theile ddlVIben .h.iui>L:er 
und dicker find, als an dem flachen Thcili aa den 
Üokcn Ventrikel aber ift gerade das Gegentheil. Bey 
dem Ka'ihc fiod die Xrrven hSuf.ger , welche an die 
ConveKiuc des linken Ventrikels gehen. (An »Heu die- 
lien Herzen fiebt man nur die gröfseren Artcrienafte dar- 
gc-lU')!: ; daher koirint es,' dafs vie!e Ner\t::f3drn in 
die Sublianz des llczzcns zu dringen fcheinen, vlinit 
dafs de Gefuise neben ficb haben). 

Einig« Nachlüfaigkeiten des Siyla und der Orth«- , 
graphie Mitellec. gern bey diefem Tchdaen Werk-weg- 
geu ünrrbt. Fehfer, \tie fimptithiu . ; >■ i "i-u ■•■_!'.■ 
krare u. f. w. kommen mebrmal vor. Auch liefse iuih 
bey den FIsiife» gefea die FnipitiOft einher 
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einzelaPn Xfib^nrhcil'' manrhes elnweiiHen, v/mn rs ir- 
gend ein Verdient wufc, Kleine t|nt)edeuteade lek- 

kf SU tagen, 

TECHNOLOGIE. 

". ^BiPtiG, in Coinminton b. Flefri-hern ; '^f>h:VU'.G,-nr(r 
^etuuers prahtijch- ukonumifcl^ U'aß ib u^wyl, 
»um üoterrichUiir Beamte, Föntet, r.andw jr(he, 
■ JlflUer und jfden I.anHmann, befonders iur die. 
Welche 9n FluTsen und Strumeq wohaen. Zwevter 
Theil. 179s. 2?2 5>. K. nebit 22 Eiüldt. und la 
Kupferwfeln. (i üthJr. 8 ) 

la dem effteDTbeile baue der Vf. auf eiue gemein 
verlhodHcbe Art ron4«P Verbütuni? und AbbelfuDRde» 
Sihadeos gfl aiiHeli, den da» Wü(Tf-r vemrlathet und 
^»bej' gröfsjtenibeils «us ErfahruiiL' iri^fprothcn ; iui vor- 
liegenden iweyieoThelle miP, banrlt-Ir er auf ahnUche 
Art von dem Nutzen, de« n«n lieh dufch dfs Waffer 

verfthaffcn kann. , . „ , „ 

Der erlte Abfchuitt betriftt das Hrunnenweien. IJa- 
her wird K«han(lfU5 voo Eolftebung undjluffuchung 



nach Erfahrung. Der Vf. bat nut jedesmal denDurch- 
uielTer des iVIühlllems angegeben, ntcbt feine Hub«, die 
man doch aucb wifTen mufs, fo wie feiiie UaflTe, denn 
f o aadarn VefbülnilTe fielien die Dimenfionei» dec Mdbl» 
ftdne aus Gnofc, In aDdeni Her aut Sandftebi , f. 
Ilr. ?ri>?)ri'öig^j Erfahrungen hierüL 7, liü auch Herr R. 
Lani^i.iüij iu leineq» L«hrbucbe der Hydraulik aufge- 
noirmrn hat, verdienen doch auch bekannter BU feyOt 
fo wif im Ij-t/t^rn !ii '1- vieles von Mühlen ilebt, das 
gemeuaalilich vurgetrayeq den Lefern, die unfer 
vorausfetzt, von ^rofsem Nutzen i»t). — Nun folgt: 
eine Anzeige, wie der-MalilgeA d|jr<;h die gewöb«» 
liehe Einric1ittiq!r der Msblen um fein Mehl gebracht 
wird, und w c n-jn (ürft n Unheil entL;.'hu kann; 
Uaritellung der Hechte, du- Müller undMahigall ge|-ep 
einander haben. Mit einem pflicfalnafsif^en BerichM 

ühr-r VV ehrlireri:^kr'ir'=n tini) \\"arni'ri'> hir f 1 'U'be Webf^ 
die nicht nach liem ADiiuile des Wallers augelegt liolt 
und dadurch vielen Schoden aurichten, befchUeÄt 01. 
S. diele* braucbbere und feiner Abfichc fehrfdt enc- 
fprerbeinte Werk. VerfcUedene Drpcklehler find um 
nufgeltulvt ri , (üfdoih bey aufmerkfaner Lefung fub 
leicht verbeileru laOeo; z. B. S. 333. Z. 14 inufa Jthr 



lebendiger Quellen ; FeffuBg IhwaWaflet»; delTen unUr/chlachtig i ^9$», ^. 57. 6 «MU* Wtjftmd» g** 

Leitung IQ V.( liren und folche zu nnt-^hrilTpn. Vnn 
dec EotEehung, Auffucbung, Grabung und Faiiung 
der Qoelled sto Zieh -Pump ufld Galpepbrunnen; von 
Uoterfuchun;: und VerbcfTerung des Wefler in denfel- 
b«n.— Von A.uft"angunfrdisR<xPDnafrpr«loGeKendea, 
dic'keine Quell od-^r fliefsende Wift r n , \on 
FafrunRdelTelhen lo Ziehbrunnen und CiUcrnen. darmDS 
tum Gebrauche, es ZU eduUen und zu verwahren. — 
Von (lenRf-cbien der Röhren, W3(Tfr)eitiinp:i-n und 
grabenen Brunnen, (Diefer Abi hniit ut lur Kukreu- 
wid Bmnneimirifier fehr leb rr< 1 n. 



lefep w«dea. 

Ai'TONA u. LeiPZtc ; Künße wtd Geheinmijfe voh Plü- 
tadtifhia, zw lielujiigung l^dermanns, Oder: 
JnweifuHg, wif Jatelue Mafi* MüUi ütiunmuiff* m 

Statt alles UrtheiU wollen wir eioige der künem 

Kunftgebeimniffc wuriüch hprfetzen. „Eine Wette mit 
eiaem Ey zu machen, djs man auf demTifcb roiteitie« 
Beile nicht zericblagen kann. Auflöfung: Derea< 



Der zueyte xbfrhnitt haudeit eigentlich von der weifs, der wird ca vor dani Jifeii.fietaesd emzwey 
WäHerung der Wielen und ihrer Verh^fferunp durch fcblagen wollen ^ Iber die Wette fft Terlehren; wer es 

forpliltft» Ahwartun^. Dabey rinrl ntnh V^nrTi h!:i^;e rfi.ijt machen will, der fetzt (ich auf Jrn TilVh , fo ilt 



g.,.%fr,^, wie jeder Eigenihumcr die ihra ^^ebonge 
flache ohne geldfreffende Proceffe erha t. u kaun. und 
wie fokbes her -its io mehrcTn Ländern, z.B. in Silnv;! 
ben, Würtembergifchea Rebräuchli* h ift. Mit einem 
Nachtrag warn Fafchinenhau und zu Regolirung des 



e» recht** — „Lebendige Maonleia io ein üia» faeruan« 
llbwimmend zu machen. Man nehme lebendige Prö- 

fr'i», bfTe lie auf dein R^urh mit Firuifsfarhe iDahlen, 
als ub lie eiocm Kr^i^en , Holen uud Wamms auLäHen, 
tbui lic mein grofses rundes Glas voU hellet Weil er, ban- 



Stron 'j. rtes , Hafi ircb die Wiefenflache gegen Üebe^ get fidchaa Glas in tiner Stuben etwas hoch auf, fo 
fchwemrauDjc und Verfumpfung zu fiebern, wird die- werden fich die Frbfäe fn die Höbe bewegen, und 
fer Abfcbnitt bcfchloffen. Die Flufsaowohn« r kmncn nttic anders, als kleine M^i n nlrin ausfehn usd erfchej. 
hfe-ari? deutlich erfebeQ» welchen grolsen Nacbibeil nen. — Wer Lull bat, fein „tie«n Uintertheit* zu.b«> 
fchiccht angelegte Wehre und Brfldten TerMftdMii,'lb tnchleo, findet die Anleitung data S. 13. — Der N«. 
wie über fthlaugenweis Uufendc Ströme, deren Stro«- tncfofffcbier lernt S. 28 dafs er, umEydexen, Sthlan- 

- gen etc. nnverwefslicb zu erhalten, feio Glas mit recti- 

ficirtem Branatewein füllt, das Thierchen hiadacbnt, 
and das Glas feft zubindet; „fo werden felbige, Bach- 
dem fie crepirt , und zwar To fcliAo, als ob iie lebten." 

Dies ilt biQl h , u;n auf das Ganze fchltersan 

TerlanK ■ fb'etrifft eigentlich die BelUin«iune des rieh- ju| kunnen. Wir feben daraus, dafs jet^t ibgar lUiid. 



. nicht nach Grundfatzen ref^ulirt iit ; u. f. w. 
Oer Ictste Abfchnitt bctritl't die Mühlen. Zuett 
gehörige EinrichrunR des Wallerbett« iwd M Ohleage- 
^niu5- dann: wie das gehende Werk einer MOble an- 
midoeii ia. dafs es fo viel Iciftct als man von ihn 
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MATHEMATIK. 

f 

X^xTT.xKi, b. Hcionus: Vemunftptäfsige und aU^e- 
mii.it! Kechenkitnß. Ein Syttcra nach RecHfcher 
Manier, auf tiie gecaiecriCcI.r l'rofortion f egriiadcr, 
«och fOf NichtILidireode lafslich uod aarcbaMlich 

rjH* x4oS. tr^S. - 

■^«r Vf. will in dicfer Schrift den Liebhabern einer 

* virroünfcigen Arithroetik. eine 3ll[:;i'ineine Ilckhen 
kuufi uberreichen , weiclic iith vou aaderu bisherif:ea 
Recheobucheru vornämlich dadurch unterfcheide , rlafs 
fie weder eine Regel Detri , noch irgend ekle andere 
Regel, stet faiTerra, quiaque u. dgl. anerkeme, noch 
irgend etwas davon wiiTcn wolle, noch ir f-n l etwas 
lisrOA zu widien aöthig habe. Ferner, fahrt der Vf. 
fam i»Wm foll ich von den groften Vortbeil Tagen, 
dafs Jle grofsc Suramen wHfs, in perinpp und oft clufacbe 
i^hJea berabzufctzcu, und dadufcb das (des) bcfihwer- 
J]i:^(a) und uQricbere(o) Multiplicirea(a) Heb zu emle- 
dige»? Ein Vortbeil, der mchtgenOgx« fdMttzeaift! <~ 
Diefe Rechnungsart löfet illei3i#«V«-t«M'V^nrö^de 
Attfjg;aben in ihre zween Satze, und jeden Satz in Sub- 
|aei «nd Pradicat auf eine leichte Art auf, und ergänzt 
anngclhafb Sätze dotdi A<u|rt*febutas<n • ^« die 
Katur der Sachen erfodert u. f. w." Der Vf. bemerkt 
noch« daisCF. TOii Rees zuerll diefe Manier gebraucht 
Ih^, liad wätA mehrere Schntifteller, die in feine 
Fnfttapfi'n fr<^tre.ten find , und man fieht aus dem yor- 
han erwahuteu, dafs er Geh deufelben durch Heraus- 
nbe diefer Rechenkunft gleichfalls beygerellt habe. 
Ber pomphafte Ton atier,^n welchem er fich aakün« 
digt, RiniBt fich um deftft fonderharer aus, da wir 
nicht allein f. Iumi mi hrere gute Reebenbücher in diLTcr 
Master haben, (oodern unfer V/. auch bey writeoi Üch 
dts Veidienft nicht gemacht hat, nach Art unferer ge- 
tea Lehrbücher, Welche die .Arfnn^-sc^rüude derMaibc- 
madk aüt eine fcieuutilche Art abhaadeln, feine Leh- 
ren aus Grundb^fUTen und eiöfadien Prlodpien her« 
zuleiten , hieraus weiter allgemein und ftrasg bewie> 
fene Lehrfatze aufzullellen und nun eine vDIlftandige 
mihe von Aufgaben aller Art daraus herzuleiten. Dafs 
«r *m einer lolcheo-lcientililcbea Behandlung noch 
sieniBdi «stferat gebliebefi fey. wird lidb ms nMhfte»' 
henden Bemerk un[>en fatrfaro ergeben. Das i. Kap. tft 
iber£diriebeo : VHc Vrafortion als der Grund der aUge- 
mimt» Rechnung nach der Geametrit bttrachtet. $. t. 
legt der Vf.: „Man mufs vor allen Dingen wififen, was 
die geometrifcbe l'roportion fey und was füi eine Be 
icliMlienheit Tie hifbe? um fie zu' befüinilwtaf' WBJÜM 

lü Z» iiffs, Vmm £(Mtf| 



wir fagen , dafs He nichts anders fey als die Verglel- 
chung eines Verliültoines nach dem Untericbied nnee 

andern, wie wir diefes fogleich zeigen werden;" 

und nun §. 2, : „Ein Vcrhaltnifs aber bcftehi darinn. 
Wenn itli 2 Grüfsen , ( u- r nach der Arithinetik zu re- 
den, 2 Zabka, wie fie mir vorkommen , und welche 
man nar wiblet, mit einender dntdi die DIviiioa ver- 
gleiche, dafs fielfsr fo viel: Wenn ich zufche, wie die 
eine vun der andern verfchiedea ift, wie nämlich 
die eine um fe viel grdfser, und die andere im eben 
fo viel kleiner, oder beide nnr^n^l^r p;?nz j^leich feyen. 
Dielen Untericbied der Zahlen fucht man, wie ich noch 
einmal bemerke, in der Geometrie , vennittelil derDI. 
vifion.** — §.5. halfst es; „Es gilt bey der Proportion 
gfeicli viel , ob man ein Gifed mit einer eiazelnen und 
runden Zahl, oder ob m?n eines oder mehrere, oder 
alle 461ieder mit loehrerea uod zertheill^ Zahlen aa- 
fetzen wollte; es ift genug, wenn üc dttreb dfe Maf- 
tipücation eine folchc Zahl geben, dafs das Prc><fuct, 
oder inciircre Producte am Ende mit den ondern eine 
Proportion ausmachen." - Wir fragen unfreSat bkua« 
digeo I.^fer. ob iie aus diefeo Worten eioen klaren Sinn 
herausbringen können ! und gleichwohl verfichert der 
Vf , dafs ein 14 bis isjahriger Jüngling in der Entfer- 
nung, ficil des erften Entwurfs zu diefer Rechuuag be- 
dient habe, und in wenig Wachen ein guter Rechen* 
meiller p^ewordenVäre! — $.g. fagtderVf,: „Sobald 
die Sacken vou ungleicher Art find, fobaid ifteioePro- 

Fortion falfch.'* Wie aber, wenn ich nun fage : 4 
fund kolleD 3 Rthlr. und 8 Pfut>d 6 Rthlr., find da 
nicht l'funde und Thaler Sachen von ungleicher Art; 
aber iil desi.ailj die Proportion: 4 Pfund : gPfund ~ 
3 Rthlr. : 6 Rthlr. falfch? — «Kap. Du Bntfarti^ 
naeft logicaltfchm Gmadfälcen brtrtufttH, Es weisen 
hier die Werte Subject, Prä lii ar luk! Copula, oder wie 
der Vf* Terdeutfcht: Copei, erklart und im 3. Kaj>. 100 
die IVofMrfwn nach arititmetifchen GrwidSatzen («ftaiH 
dAt u-'.r:i . nach Reefifcher Art die Glieder der Propor- 
tion denielben gemals, angeordnet. Die Aufgaben 
wandet der Vf. ohne weitere Rücküctit auf folcheFälta 
an, die man fonft befaoders in der Regel de Quinque, 
Multiplex. Tharo, FulH a.r.W. TOrzunehmen pflegte; 
er giübt 8„ch iuf^leich die Rechoimgsvortheile an, wel- 
ches fpoU in der fogenannten welfc£en Praktik gefchah, 
anf diefe Art find die alten Ahtfaeilnafen weggeblie- 
ben , übrigens aber, wie billig, alles bevtri Alten ge- 
lallen worden. Ja.. wenn man die Ticleo einzelnen 
Vorarbeiten , welche In befondere Abfchnitte vanh^t 
werden fflufsteo , gegen die alten Abtheilungen nach 

Regeln halt, fo fielit man .wirklich nickt, was. durch 
41. - - 
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den ift. 4. Kap. ^t^ituHg zu Abkürzung der Zahle» 
und des vielen befchtt'erliclieh Hhtltiplu-ireHS. Der Vf. 
bat aus 5chmiriis Kecheitbucb die oti fehr beträchtliche 
Abküreungsmetbude laitteift Abziebung der Propor- 
tionsglieder von einaorfer.^ikit bergebradir; es wtre 
aber zur AurKlarun.'j des l.cftTS fehr zwcrkinäfsig £;e- 
wefen, weuu er au(.h zugliiuh gezricrt biittt*, wie die 
Regel aus der angemeioen Proportion<;ri>rm herOiefst: 
•Wenn närrllih a : b~ c : d, fo ii^ bckar.mlirh auch, 
■ — b : a~c— d: c oder b — » i a z:z d — c ; c. J. 
'Kot», ylnliilnug , wie Virrworrene, unhfßrmiAte und Zer- 
ßücktUe Haupt' und tiebenbegriße der Kechaungicnf' 
gai'eu gennu ZU hrftirmen, umi die S.üze gehörig zt$ 
Ji.lUn ßnd. HaT Kcnuiien <lie An^fiBltcn vor, i \\. 
aui de^ etotaciieu und zurammeogetetzienGelclircbafis- 
rechoung, wo fielt die ProportioiurechBuog nicht eher 
o!i nath gewilTeu Vorbereiiungcn, durch arldiren, m-i!- 
tiplicirec etc. aubriogen Mhi. S. 67. will der. Vf. dea 
Kuttftgriff lehren,, wie müH <!< n niüglichiT kleiofleti 
• Generalnenner ungleichnamis^pr Hrüt!ie HricSet , und 
fapt: diefer belielie in loltjf-udcr JlißJirutig: wo 3 
fulcher Briiihe vurliandco waren, da iiel'se fich der aus 
dam Praducc aller Nenner eaiftaadane Qeoeralacnner 
nur balbfreii; s. B. ■ ^, j könnte man llatt 2. 3. 4 
24 uod 13 nehmen; die* iß hier rkhtlL;, aber gefetzt 
loaii bitte |, wo 2. 3.5 = 30, und hier läßt fich 
nicht IS fiatt SO som Getterelnennef nehmen; die Sa- 
che Kumint darauf an, ob die fjtnirtlichfn Ni-nnrr 
fnu^zabien beftefaeo , oder ob In mariciiein cm l-uxur 
Aacktj der auch bey endern Neonern mit vorkommt» 
Wie es im erßero Falle mit der 2 und 4 war. Eben fo 
nnficber iß , waa weiterhin gefagt wird : „wo aber 4 
u»)d mehrere Brut. he vorhanden lintl, da kaun itiao n it 
einer Zabl die uini weciger, aUBriiche lind, z. B. bey 
4Br0clien« mit g, den allgemeinen Nenner theilen.'* 
Aber vie nun, Wenn die 4 Brüche fini! J, ^, ^. ^? 
tauis 2. 3. 5. 7 ~ 210 panz ongetheilt bleiben. Dto 
Recbuunp5ran , wo ein Bruch mit einem Krache roul- 
'ipüiiri '.>ird, ü^ht der Vf. als eine Subiranion au, 
'Afil z. B. wcun j . ^ — ^»5 gefunden wird, nian .| 
von ^ nehiuc." Allein man zieht ja die ^ nicht von 
den { abt o>aa würde looft auch nicht zum tacit ^, 
foiidera ^; eHialteO. - 6. JCap. Erprobte Krempel zur 

Uebvng. Sie find (beils raib ihrn Glicdi-rii ordeniüeh 
augcieizt» ihvils aber, und z'^ar bey den meÜKii, itl 
. nur das Farit atigegeben. Es wäre ftir kautmanmfche 
I.t '.er nülztu b ee» r)eD, wenn hier auch mebri-tt- Miin/.- 
reducrionen und andre zur Aecblel , Interulunen • und 
|)i»cont«r«cknttngeeltöfig« Aufgaben w*nn»niic kojrgc- 
bracht wortten. 

BHAUKS<-Hv. ric. in fler Srbulbucl b. : Anfangsgründe 
- der rtUHltem'ttik zum Uebrauch ia üchitU» »»<< fi^ 
Selbfilehrl'Uge. Abgetbist vo» M. A. von Winirr 
Jilit, Konigl. PreufsHi heo Ma nr. Z •» ey ton I !i '5 
iwe>ie Abiheil. . wcIlI'c die Fort l'eiiuog dcrAiiiii- 
netik enthalt, i794' K'oS. g. 
Wir halten bey d, r Anzeige det iftenTheiU diefes 
Werks (.A- l.. Z. i7i,2. Nr, 164.) einige Bemerkungen 
tbar di« 'fm-H ftwIiUM Ba fcan dln wf in« 4«M«hk 



Diefe fucht er in' der Vorrede ZU entkräften; wer ficll 
aber dielViahe nehmea will. uoCere Bemerkung^en-uod 
de* Vf. Rechtfertigungen gefen einander zu balren, 
wird bald finden, auf weifen Seite die Wahrheit itt Hr. 
0. Ifl wollte d^n Etiklidifchen Grundlarz: ,.dafs »ge- 
rade r.inicu, yeWiie auf einer dritten fo ftt' eu. dafs 
ihre innero Winket ^ußmtccn kleiner als £ rec hte ftod« 
bey lereniigfaisei- Verlängerung zttfaaimaaAoAa»** ^ 
dr ir n:: 'triron , iitid f^i'v» r!"«hj;b \ on einem anr't rn, 
Ton diui aiirgeiltiiUen , ürundlaiz aus: ..dafs 2 gerade 
Linien, die lieh nihern, ondjich zufammcnttofsen, wenn 
üe genagfaiB verlängert werden** — > und hierbejr l>e- 
roerkren wir, dafs diefer letztere Grund fatz ger»d«*ln 
dt-m .M iTic ein; s Hewcifes bedij!)"-'. m le der Ei-kUdi- 
fche. Sobald die Winkel kleiner als 3 rechte find, ift 
die Nhbernng aocb Torbaoden. alter dfe Nüberoni^ 
rechtfcriipt den Srhhtfs auf Zufannnenftor^iinL^ noch 
nicht, denn die Afj i:iptote nähert liih auch der ilsr zu- 
gehörigen kfiunttirn I ijiie. und doch t\ü{it (j<> nie «nit 
ihr zufannnen. Der Vf. bot nun ein ganzes Gefprich 
mit feinem Ree. erilichter, wo er demfelben mehrere 
Gedanken unterlegt, die ihm nie in den Siuu gf kcm- 
aacn find. Ht.'v. W, foilte nur bedenken, dafs man in 
der Geometrie bfofs aa« folcben GroodfJtten flrenf be- 

«ei Ten könne, f'i r:^ Definitionen h r;^; ! i' r fjnd. - 
Ueber den Nutten des llechenbrcts JalTcn wir gern je- 
dem feine Meynung. Schwachen KOpfcn oder alUll>- 
ji-nf^en r.ehrliugen es allerdings ein F.rleit htersfirr^^- 
iwicrel . allein wir betraf üreieu feinen Wcf.h in jener 
Recenilon von einer ganz endern Seite. Was endüdl 
unfere fiemerkui^ öber die aUingrofse VcrdeotiicbuBg 
betflirr, fb'fff'*fiO felbfttfürcb 9ie ßehandlaagsan der 
Lehreu. welche der Vf. in gegenwcrii'jer Fonfrtzunf^f 
feines Werks gewählt bat , volJkomraeo gerecbttertigt, 
denn eben fb wib er et jetzt getoarbt hat. wfinfdmb , 
wir, dafs es auch im eriten Theilc geff heben fej d 
mucluc i der Lehrling mufs geleitet, aber nicht auf den 
Ilatiden getragen werden. Der gegenwarri<>e Fand 
fingt mit dem 4ren Buche, von der Riu bhabenreth- 
Bung, an. Wetm der Vf. S. 4. fagt: „Iis iß alfo die 
Addition mit enti^eijcu gefetzten Zeichen eine wahre 
Subtraction." fo kann die* denAnfunger leicht verwir- 
ren. Man mufs das Material« von dem Formalen wohl 
unierfcheiden , dem iudeio man z. 15. das Vi rmf;gen 
inii den Schulden zuliammifnnimmt, verrichtet man ia 
der f r)at eine Addition-, nm aber das Refohar dovom ' 
in futnütben Z irhrn zu erhalten, mufs man lieh frey- 
luh dtrSubtraidcnsregeln bedienen ; eben lo wie luia 
bey der Subtra« tiun enrgegergefet/terGröJisen in pf wil^' 
feo Fallen die Additioastbrm gcbrauciicn mufs. Eben 
fo wenig- fft es iü billisjen, weoo es S. 17 heifst: „es 
gi bt alR» zwe\erl. > Additionen, eisic bejahende und 
vtrncineude." Zu folcben Emrbeilüngen iß wirklich 
kein Grund vorbandett Ein glekbes.farst ßch lagen 
ven der angenommenen pofitiven und ne; vi. en Mul- 
tiplication. Uebrigens glaubt der Vf. . dals feine vor- 
getragene Theorie der Multiplicaiiun neu nod ihm ei« • 
gen fey; allein der Ree. hat fich einer gan?: .thnürhrn 
Methode fibon langß bedient und lle von andern ac- 

dnlii trntei. Jattt «ine ««felÖ^ßiF^j^^Ie 
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über njcch^vclfen kann. In den foljteodeo Abfchnirteo 
u'irtl^uua vuii ci«>a i?uteo£ea; vuu uu ndlichra Reihen, 
uaendlichen Urufsen; \on deoWur/.elti und ihrer Au^ 
riffbung. iiiie«in«ta deutlicht grüiidlicb uud •usfühf 
I ch i^phandelt Am Ende ftorh «In Bey fpiei . wie mm 
i) qi-a'lraiv. iir/ au'^^Jeli^ii kunne, v h f! js Verfabrea 
hätte eileicbteri werden kunnco, wenn der Vf. bemerk- 
iirh ireiMcht bitte, daf« -oMt nur das Ausziehen 'der 
Quadratwuniel zu wriederholen brauche. Dtn RrfthJufs 
ibAcht das 4t« Buch von des Dedisat - und Sexagtü- 



Sai-zdurg, in der i^Iay r'fcben Buchh. : Jlnkitung zttr 
K/Khtnkiinfl , zum Gebi»iidi in .nnrern Sc£ü«n. 
1795. 126 S. 8, ^ • • 

DiHe Anleitung ftheiat fdr-Aiader voa ganz niedri* 

^smSranJe bciiiiumr 7.u Tr-ya; dies fii;ht ituiii aus der 
£iakleiduog vieler KecUnun^sexeinpei . w o von Jahr- 
iolni a. dgl. die Rede ift, und doshalb fcbeint auch der 
Vf. mehr auf pinpti mur-ilifLlu-u üIs ir-nhematifchen Vor- 
Ui^ RdckfichJ genüminea zu ii.i;jeü; denn gleidi im 
Anfange, wo von den ZilTera aar, d.r Kun:l, vcrmit- 
(eli dccfelben kleinere uad gröfsere Zahlet^ amzudrü- 
cken. gebaadett werden fdtl. gehe atles fo bttot und. 
kraus durc he inander , dafs mau oft nicht recht Weifs, 
oh «aa ^ Rechen - oder ein Sirtcnbüchlela Torfich 
bat.. So z.B. S. 7.: Lerne ^ie Zeit fchätzen, nirib 
K : f, i'eun koii!)Jr; Jie ift von unfchatzb.ircin 

Vrertb; de llief*t dahin wie da» Walter dermal/.« u. 1. w. 
S. g.: Lfxfs keinen Tag vorbey gehen, ohne an dcm- 
ffiben eine ^uceThst bcgfl^CB zu bdben. . . . Da$ Le- 
lica der iM«oJ"chen dauert nicbl lange; raufende ( hitr 
kommt einmal wieder ef.va«. aritbinetirches) ftertien 
als Kiodcr m. L f. iodenen iil doch auch wirklich vom 
Rechnen feibft immer fo viel beygebrachr, daGi, beTon« 
der» onicr Anleituaj^ tiüPS jjefchiikten Lelirers, dicAb- 
fii.bf febr wohl eiroicht werden kann. Dabey itt der Vor- 
trag fo monter nnd abwechfelud, und die Anwendung 
dtr Regeln fo manniclifilri : jr j interc^'anr. daü 

^ie Kinder beiland;^ bc) Auii:i.)rK!aiakeir und Luit er- 
halten werden können. Aufser unferm decadifchen 
Zafalengefetz, wird auch die Bedeutung der roraifchen 
Ziffern kürzlich mitgenommen. . I)»nu von Münzen, 
Maafs und wicht , auch nodtfrn Gegcniiaa leu . deren 
Keaotnifs dein Rechesfchüler aoUüg » fre)iich nur 
luf das, was im Bayerrrben K^ife jHiHch ilt. einge- 
fihraukt. Die Rechriun siirteu nicht blofs mit uuhe- 
oaontea, foodern ai cii biiaantiten , aber nprh nicht 
«oidlldcr fobofdiuirt'-ii , Zablfn.' ßejm äubrrabirea 
wird noch iiiimcr d< r tchlerhaftr B>';'riff von Bor<iCfi 
;;ebraucbt. Man borgt ja nicht lo b-y ucu höiiernZii- 
:era,. wie man jm gemeinen L.cb^-n be; m Nachbar 
borgt, fendehl mau verw^chleit eigne groiterebtücken . 
gegen kleinere. Eky der Mnltipliradna ntui DiHrion 
wild zugleich die ab- und aiif tt i . Rf fiucticui fje- 
i«igt. Nu» von der Recbcnkunu übrrhawpt. \rerfchie- 
(l«a»Vortliette derfelbcn; t. B. fie zeige, dais Jrmandi 
d.T 5C00 Gulden jahrliche Einkiiiuh- i.Jh-^ 1 . ; ch 
^^Gi. Auagaben hS^Wf uogiejcii armer ^ue, aif 



der ehrliche Mann dort, «fet das Jahr hindurch aur 
200 Gl. einnähme, aber fchlccht und recht, wie er 
lebte, auch nur 139 Gl. ausgitbe. Man fiehf, d:;f& 
der Vf. die Gröf«« des Reichtbonaa nach dam Ucber* 
rrfanf» der Ernaafame über die Aasgabe , nnd «ds dcfli 
Verhälcnifs dicfes UeberfchulTcs gegen eine oiler 
andere berechnet« aber diefes bezeichnet wohl nicht 
Reirhtboai« fonde» gute Wirihfchaft: nur- mit itlcf 
Zeit kann ans folcher guten Wirtbfcheft Reichthum er- 
waihlen. in der II. Abtbeiluo^ folgt die Rechnung mit 
nn^fleicll benannten Zahlen, z. B. Thalern, Grofched, 
Pfennigen; auch hier werden bcy den Exempelo viele ' 
gute Hatishaitunc;sreg^eln mit angebracht. S. 92. fteht 
eine Aut^^abe, wie man raittelft der Subtractitta die 
Dauer einer Begebenheit aus Jahren» Monaten u.f.w. 
berechnen kann . wo «war rot dem Irrtlinra gewarnt 
wird, den tnon lei b gehen kann, wenn ein Monat 

Seborgt werden muis; es wird aber nicht mit gelagr, 
afs man den geborgten Monat atlcmal zu fo viel Ta- 
gen aariehinrn mürTe. als dcrjcnicje bat, in Welchem fith 
die Begebenheit auliug, z. H. in weichem der Menfcb 
geboren wurde, delfeo Alter man berechnet. S. TO 5 
u. f. Von den gebrochenen Zahlen, fehr £a£iUcb* abet 
nicht volti^feadi^ ^^enug. ' Am Ende auch noch von der- 
Re^jel de Tri, Rft^tl de Quinque und Gefelirchaftsrcch- 
nung. Von erUerer eigentlich nus eine Einleitung da- 
zu, aber ungemein gründUdi nnd sweckmifsig» Von ' 
den beiden letztern ahet kaum etwas mehr als die Be- 
gritfe; da es aber am ächlufse heifst: „Ende des lilen 
Theils," fo ift zu'vermutben, daiä der Vf» tUt Bbilge 
bald aa^olgea laffcA werden 



ERBAUÜNGSSCURirTEN, 

Hamberg, in der Herold fchen Buchh. : Predigtent- 
umrje über die Soim- und Feßtagfic-irn gewuhtiii- 
chfn Abfchmttt enr d*n Briffrn der ^P<>ß'^^ i^nd ei», 
ni^e aiKlre Texte von D. iljoh. Otlo TlHtJs. Drit- 
ter Jahrgang. 314 S. g. Vierter Jahrgang, Leip- 
zig, h. C. ti. Hertel. 1794. 296 S. 8' 
Diefe Predigtentwärf« enthalten vortreffliche Mate-^ 
riaüen zu Kaozelv6rträ{>en. welche von Predigern, dfe 
dcrf^Ii ichL-n efA a in ihretu Am;e beihirh n, nach Maaff- 
gaUe der iocalen Uinäaode weiter verazbtriiet werden 
können. Im Atigemeioett sn urtbeHeD, ift derSacbio- 
ba't der Difpontiunen zu reichhaltig-. Ree. hat feibft 
mit der am erlk-n Pßngftteyeriage über das Thema: 
das Pringftfeft, ein Fell der Freude, den Verfurh ^e- 
mnclir, lic f^nnz in d:e Fenn cinpr von \\'orr za Wart 
y.u U.i]tcf".(itn Predigt ciiJiekUicifn und dahoj «-funLleu, 
dafs zur Haltung derfclben feibft nach Abkürzung des 
ZU laagen Eingangs ein aofefanlichesZeitmaafs eribdert 
werde« Alleniings kann aikb ein lanj^er Vortrag mit 
Recht kurz heilsf-n . in fofern er nichts enthalt, als 
was zur Sache gehurt; die Frage iß aber nur da%oo, 
ob die Aofmerkrarakeit unfrer gewAbnIicben Zuhörer ' 
in (\oT Kirthe fo fai)£;e aushalte, bis wir unfern Medi- 
tationsüadea TöUi^ ausgefjpoaaea haben. Uebrigens 
'^P» Digitized by @ÄogIe 
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find dteTfaeiaate derVortiige gröf«t«ndieils aiizidb«nd, 
uad es wird dabey nicht feltta «itfZddieiiflffiailfeRflck-' 

ficbt genommen, z. B. Konnzeirhen der wahren Auf 
Klärung in der Reiigion ; über Schwärmerey ia iler Ke- 
ligioa; Wariraog vor feiner Woliuft; über das Voror* 
theil. H^ifs es luit der R -li -ion imraer hr- m Alten blci- 
beDTDÜfTe u. f. w. Manche geben .ganz ics Detail hia- 
A nad taflen daher um fo mehr Eingang in dieGemü- 
ther erwarten, z.B. cbrifilicbes Verhalten in Erbfchafta- 
. rächen ; Haltung eines chriftiichen Tagebuchs ; Sorge fär 
Wittweo; rechte Krankeupilege; Feinheit ira Uroganga 
mit oafera HfuagcBoffea u. f. w. Das Thema am 6* 
Sonnt, flach Trioit. Ober' Rdn. 6. 3 — ' it. Das Evm- 
^eliiim mF-mn(iflh itt wohl weiter nichts als ein Wort- 
i^tfl ; weoigfteos hatte die damit anzudeutende Materie 

61ESSCIV. b. Heyer i SamtuUtn^ der vorzüglichflen 
neuen Religionsvof trage und Uturgifclun tormuiare. 
Erter Band. 1794. 39«S. 8» 

Eine Gpfenf hnfr von Predij^ern loarlit hieailt den 
Attfaag zu einer Sammlung der vorzüglichüeo neuern 
Predigten^ veldie fich durch inarea laterefl« der Ma- 
terie und durdi ainen lIchrvoHen und herzlichen Vor- 
trag vor andern ausxeicbueB. und ihre Idee geht dabin, 
ftrea Aro^^sbrüdern entweder zu ihrer Ausbildung oder 
7iirErIeichtea:og ihrer Kaozelarbeiten nützliche Dieafte 
7.U ieiilen. Getuen die Unternehmung felbll ift nichts 
zu (»gen; Re kann ruanchera Prediger allerdings zu 
ftacten kommeo, zumal waaa, wie die Herausgeber 
' TerfprechM , mit der Z^c etwa« ir^lAfadieea Sbcr die 
ganze Rdiglonslehrc r^eliefert wird. Nur dürfte es 
doch manchem uolrer noch lebenden Kaazelredner nicht 
gefallen, dafs mit feineu Arbeiten, wie fchon in die- 
fem eriien Bande gefchehpn il^, eine cigenmichtifje Ab- 
iaüerußg und Utnfclimclzung vurgenoiamen wird. Was 
die Predigten in diefer erften Sammlong infonderheit 
betriiTt , fo ill die Watd derMateriea zweckaiif«^ «n«* 
gefallen. Die Hauptverftlfer, deeea lUazelredefi da^ 
ioa benutzt werden , find Henke, Ribbeck, Saljmann, 
$U^eaia tu a. Oer Uturgilchje Auhaag gieiit der Samn- 



laag einen neuen Werth. Man ^ndat darina einige Gc- 
hete Zollikofer uad Sander, die bey der ölPentll- 

eben Gottesverehrung^, bey Abendmahls- und Tauf- 
bandluagen wohl zu brauchen (Ind. Künft% denken 
dieHeraasgeber auch auf befondre Fälle mit den einzu- 
rückenden Formularen Rückfichr 7 1 nehmen, fi wie 
einen aosgefuchten. Vorcaik voa i'dilloaapredigieu za 
Hefen» 

BKRZ.IN, b. Mylius: Jusivafil moraiifcker Predigten 
für denknuie Leßr, voa ^. C. W. Peiiscus, It£oim, 

Pred. in braadt'uburg. 1794. 3S9S. S- 

Der Vf. bat auf dem Titel blatte und in einer viel Ge- 
dachtea enthaiteaden Vorrede MM deo Qefichttpnnkt 

an r^r'f.bcn , aus welchem feine Predigten betrabf» 
Werden murTeo. Die gebildetere ClaOe Ton Lefero in 
höhern Ständen ifts nämlich , welche er hier über Re> ' 
ligion und Sittlichkeit zu uaterhalten wüsfcht. Di« * 
Themote feiner Predigten fiad zwar faft alle fo, dafa 
fie auch in Katirr 1 : •If :i vor dem gemeinen Mann ihn n 
Platz finden, und eben fo ausgedrückt werden können ; 
allein die Art defBehfladtengdeifelben, fö wie jQiciion 
uad Styl, fetzepLefer voraus, die an fdiarfes Oeniiea 
nad an Bücherlprache gewuhnt find. Noch eins ift xn 
bemerken. Obgleich der Vf. den Geifi unfers Zeital» 
ters unH bpr"ndcr$ die Denk.Trt in den höhtTn Ständen 
des Publicuuis To fchildert, ddls mau nicht den Predig* 
ten über eigentliche Chrittenthumsiehreo, fondern bloTa 
denen, die iber Wahrheiten der Naturreligion und 
flberPriadpiea deaRedicaand derffloral gehatten wet^ 
den, einen glückliihen Eiaeang in die Cfmurhr-r vi-r- 
fprechen Itäna, fo mufs dennoch Ree. leine ßelreoi- 
dong darüber äufsern, dafs der Gebnrach derBÜid, 
die doch auch gcwif', hier fchr nnwendbar bleibt, In 
diefen Rflnr.elredeQ iait gaozlich rernachlafsigt worden 
ilL Fürchtete der Vf. damit bey denkenden Köpfen . 
anzuftofsen, fo tiatte er ja auch überalt keine Texte 
bey den abzuhandelnden Materien zum Grunde legen 
mufTen. In der erllea Predigt üf)i r «lif-Kiir - ■ undMiihe 
dea menfchlichen Lebens Eillt es auf, dafs David uaelir- 
mala ab VetäflSur d«» so genamit wird« 



KLBINS tCHEIFTSK. 



0«K090>UIE.^ J^M. b. Stahl; Drr deut/che Jngetßfchfr. 
WakHer lehret , wie man die in d«ii dcuifchen (rrwnSarn ieben> 
dB« FifrbT «uf die Gcherlle umö leichieQe Art mu der Angel £ia* 
MtO''kann. Zum Vergniigen und Nutzen des Pnbluams. Iler- 
aussvcebm von M. A. Oliveir. Ohne J.ihrznl>l 35 g. mit ei- 
ner Titetfigneue. — Wer «iiecTraculcbeii verlUbui inll, nafs 
OiMtt atwaa aia dam Aafda bduamt liqrn, und dia daau aüht 



gen Inflrutnente lierxien. Efi beUbrt über die beften Arfen Eö» 
der ftir jedrn i tlt.'ii, leigt die Nothwetidijjlteit , vor drm Ati^elsJ 
dii; \^ aflerriefe zu in«(reii, und berührt eirrigc rom Vf. erfun- 
deiK- ytifbr-lternni^eti des Angekeraths auf ein« unb«flriedifeii4< 
TVeir<^ , vtrmiiihiich damit aw am' ÜMI pa liilw aMäa wid 
in Üahnuig feuca folLr 
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RECHTSaELAHRTHBlT. 

. "LiUniB, b. FleiTcher : . ^o/ionn CMfii<i» Edlen von 
Huijlorps, des heil. runi. Reichs Kitters . kuoigl. 
fchwed. Oberappellationsrathi, auch ordeutUchen 
•Be^-fitzers beyin Wisinarfchen Tribunal . RechtU- 
th» Btwierkmgen aus «ihn VuiUn d«% Rfichtsge- 
• liArtM». bdoDdm Or piakiUdi« Bcdittgclebrte. 
1798, 4SS S. 4- 

Der Vf. , der bekaantlich oicht oiir unt«r deutfcben 
Critninalillen einen der erIXen Platze einntmoit, 
Ibudero auch überhaupt zu den vorzüglichften Rechts- 
gelehrttfü ge/.ahli zu ■werden verdient, bot fclioo die 
Mgniadete Vermuthuagt dafs c our etwas üutes He- 
wSm katine« üfir fich. anä dleb VeroiuthuDg fiiulet 
'man auf da» fchöoße beAäiigt, wenn inaii firh mit der 
gegi^wartigeo SammluDg^ g'enauer bekannt macht» 
diodi die er ujallreitig reiD*?, um die Re ( htawüTenfc^aft 
»i.-r?iTs prworbenfD, Verdienfte noch betrachtlith ver« 
loe^ri hat. Die güiiltigo Aufnahme feiner Btytrage be- 
WQg ihn za Fortfetzung derrelbeii in einer etwas ver- 
indertea.Qeftalt uad unter einem aodera Titel. St^a 
defs jeaä auf Civil - nnd CrioinalredK eiarchrJbih 
ken , kominen hfer au« h F<'=oha, htungen aus dem Kir- 
chen-, Leha-. Staate , deutfchen und iübeckrihen, 
ieaglciclteii dem See-» Handels- , und Haodwerkscecht 
ver, di? zu j^rnr^^rer Zu/erläfsigkeit, deren fie jedoch 
ihres ioacru aui UruuduQ beruhenden Werths wegen 
grmde oicht bedurften, mit rechtlichen PrÜjudiciea des 
4ppeIlationsgerichti «u Wi*aiar« bi«w«UeB auch mit 
Stellen aus dem neuem Preofsifcheo Gefetcbadi unter* 
ftützt ßnd, Dafs nicht die sjan. liehe Erfthöpfung der 
Materiea ia dea Piap des Yt. gehurce , zeigt fchon der 
Nan«: Bewwrkmtgm, deutlich. Bald findet man fi<6> 
'icre Abhandlangen, baW I letnere Bemerkungen, rnir- 
unier lierichtigungeu und iirlauterungea einiger bdt&e 
la andern Schriften des Vf., und eodlicb Auszüge aus 
Sihr rten anderer Rechtagei«iir(«a . die ihcem piakti- 
kheu Nutzen nach nicht belunnt genu^ find. Zum 
Hauptmufter nahm fich der Vf. die nnfcbätzbltren techt- 
Hdf E^dtnkf» von Strubmt die zwar nicht in Rucii- 
irila «ttf BAranichfiiHgkeit und InterdTe der Materien, 
aber dcxh in Aafchung der Behandlung und Gründlich- 
keit durch Starke upd Ausfdhrlichkeit derOcunde gro- 
Aaathetls erreich^ WO ni^ hin uad Wieder o»A ttht«* 

Hoffen Hüd. 

Der Bemerkungen in diefer Sammlung find Abaf^ 
haupt 112- Zum Beweife uni'erer BelinuptuniT , dafs 
OHbadhchkeit und Btfuchbarkeit die beiden auszeich- 

J. L. 2« Y7|iS> 



den Werks f.nd . wird hinreichend fejn, Ton jeder 
der Hauptarten der hier \ urkommenden Autföhrungeo 
einige auszuheben. Gleich in der er Ilen Bemerkung ift 
die Lehre vom Verweifen oder Weijungen auf 21 Sr iren 
ausführlich vorgetragen . wie lie bis jetzt nirgends ih- 
rem t^aiizpn Uintani^H nach erläutert worden ift. Es griebt 
aUgemeiue und bejoudtr^t gmcktlicke und aufserpfricht- 
Ikb* VerwreMe, LeUMrebeifsen «geatlich U'eUungnt, 
CorrrcHonen; erftere fin 1 m in !Iir!i oder fchrifilichi 
und diefe beiden wieder oß.-ntUche oder geheim, Dia 
öffentlichen können bisweilen feierlich , ja aodl wohl 
berdümpfeBd feytj. Aufserd,-m giebt es nuch ausihiUk- 
Uehf und verdeckte , btdmgte und wibedingte Verweife. 
Üic Falle, wo jede der angeführten Arten Itatt hat, fiod 
fehr manoichfaltig. Ein fchimpflicher Verw eis findet 
nur hef Beleidigungen der Landesherrfrhaft oder der 
büchüen Gerichte, ein feyerlltlier aber bcy denen ftitL 
dJe fich gegen vorzüglich achtangswOrdige Perfonen 
vergehen u. f. w. Am bäuligften kommen wohl die . 
WetJ»ngen und zwar bey Advorntm i,„d Anualden " 
vor. Bey den auoegebetiea Fallen hat der Vf. die ge. 
hurige Abftufuog forgfaltig beobachtet. Manche l^f. 
weife werden, ohaedafa es eines befondern ProcefTes 
Aber dea Gegenftaod deifclben bedarf, ertheiU , wenn 
anders ein hml molü hrr iJrund dazu in den Acten Hegr 
Fruchtet eine geringere Ar? des Vcrweifes nicht; fo 
kann man zu eioer llärkera fchniten. ja es kann auch 
eine wirkliche Strafe erkannt werrfon. V\'er unver- 
fchuldet einen Ven»reis erhalt . kann GenugthuunÄ fol 
dcrn, die wieder nach Verlchiedenbeit der IftnMode 
liBbr verfchiedea feyn kann. BisH cüen kann fJer Un- 
tcfricbter dethAlb fogar in die veruriaLhtcu Küften ver- 
uriheilt werden. In der ^ten üemerk. wird die Ver. 
urdaung des r*«. Rechts ia der L. 4 C d^ locat. praed 
ew., wonach bey fmMs piMieis dar alte Ver,,..chte; 
vor dem n^-nm den Vorzug bey einer wiederholten 
Verpachiunä hat, als unanwendbar bey uns eezeipr 
weil der Grund derfelben, der zum Theil aus der 1 
ii. äemMica». erhellet, und in der röra. Verfaf 

fuog der dTeutlichen Pachtungen überhaupt zu fucben 

ffe vvuieoiiduU^ diedaeFituensperfonvon ihren vvcib- ' 
iKhen Gefeehtfamebaur Zeit der ühernrnnmeoen Bürl 

fchatt har wenn fie dein V -IlejanilVhen Rathifchluffe 
nicht ausdrücklich entfagt, ihr nicht nachtheil in fevn 
n!fu^ "^5* erw eislich zu^eldl efoe GefJlhrde des 
qUuhifOWgefuchthat. L.r^-,. Di.^.^d Set. Vellei Di? 
fet m noch vieltuehr zu behauptea, wenn der Glaubi* 
gt . dl. □ uhigea rechtlichen Kenntnill« vo« de» For. 
ma^.Wteu weiblicher Bürgfchaften geh^t hat. Ob abVr 
4«Mtngel d^eferHeaaiairs «iuea Betrug der Bürgin 
• ' Digitized by ^eiigle 



tTerade waJirr» bcinlirh mach«, möchte Ree. dorh noch 
bezweifblo. Eies üi'efst oicbt ootbweudig aas da» ftii> 
itra, ua4 es li6t ficli Irrdiiuk, StibwXdie und radfiet» 

AMirht drr Bürgin auch in dicrcm Folie noch fe^hrwohl 
denken. 5 Baturk. die Anlegung einer Mühle auf ci- 
pcnem Gruücl und Boden bedarf keines landesherrli- 
chen Confeiifes, aiifi^T r)an offentli' ht»n nüßen, 2) 
wenn dai u ohlertt(nbL-;:c ilctht eines Dritten dadurch 
It iflet, 3) namentlich im Fall vorhandener Zu anrs- 
iBühltui. Die in der 6 Bm» enüuUene Uotcrruchuog 
der Frage C in wie fern ein Gericht die ifini zufcefügie 
Beleidigung foforr b .-fl.-arcn kunne? ifl ihrer üriiud 
lirhkcit und Seltenheit wej;eu lehr fchaubar. Der Vf. 
li.u (las Ganze «uf g al!(;einciuc Regeln gebracht, die 
die I/iMiif •.vorrtin-; iIlt Ffj;'^" IV: zieinlw '.i fi fchiipfen. 
Zu dtn /iLuaniiluageu, diclu iiuiii ünu lubluRcu Rechte 
bef"(.!iaftigen, gchuren Bein. 3. 16. 20. 42. 60. 64.74 
und 92. Ree. will nur bey der letzteren , ab einer 
der aiisführfii-hden, und die zufrtefch mit in das ge- 
meine Hecht einfth|j;n , Rthci) Mrib; 11. • Sie bctrilFl 
die Frsgc : Wer eigentlich für einen jlt^en zu halten 
fey? Abgefehen voti dem Fall dea Ifibfcben Uechts. nach 
welchem I^Lihjs nur dann, wenn i ; nr.nf! Porrun 
um einen % or£,üglicheu Platz im Coqturi i;ch be.virbt, 
den Begriff derfelben blofs auf eine höcbft Armt ein 
nhrankt, die nicht« weiter hat, ala wa« fit aas dem 
Concurfe fodert, und die fich oirht einmal die notli> 
Wi udigflua Lebeosbefiiirfniire verfcbalTen kann, dürfte 
in jedem eic(£elnen Falle die Beortheilung der Frage: 
nb jemand für eine arme Perron sn balten ley 9 ledig- 
lich dem ErinerTen des Richters zu übcrtairen i'cyo, 
weil der Begriff der Annuili blofs relativ ift, und von 
d^n individuellen Umlländen allein abhängt. Die in 
der L. 10. D. de acaifatt. et Infcript. angenonflien« 
Relliinmung von soDucateo fcbeintKec. in OeutTchland 
fi hicchtcrdiügs nii ht anwendbar, weil fie ihren Grund 
blofs in der damaligen L,ase und in den VeriiältuiiTen 
des röm. Staats hat. Ri^rig bleibt es indeflen wohl, 
i!.ds der Annroeid eics Art von ErfüllunL-'f i^i i l, utuI 
daher giaubliaüe und fcheinbare Umftände \ orausletzt. 
Solclie unbedeutende Bemerkungen, als No. 13. 1 3* I4* 
'värcn vielleichf belTer weggeblieben. Wicluiger itt 
nie 16 B.-«i., worinn der Gebrauch und die Wirkung 
<ier Edicralcitation gegen einen AbweTendeo , um ihn 
für todt 7.U erklären, febr eit^efchränkt und richtig 
dahin beftimmt wird, dars diefalbe zum Zweck der 
flcc.'bung und Pr^cUiflwu des Verfcholteiien unzurei- 
chend, lu Erhaltung der Verwaltung und iN utzuielAaüg 
der Crbrchaft aber eben fowohl, als in dem Fall, wenn 
rath zurückgelegtem reVozif^ften Jahr durch den Ver- 
,'Muf von 30 J. die Erüfthaftsklage verjährt worden, 
iibcrflönig ift. So wenig dicfes dem Geridits^ebraiKh 
•»ntlprechrn dürfte, fo richtig iÜ die Sache doch an 
il h. Einige gute flealerkni^en findet man hieräber 
th in /v kritifclieu Verfucheu über Recht und 

Uurechl 1 ß. No. 3. — ü « '"^^ bulVentlich 
nicht oft Anwendoaß finden. Die 23ile liefert ciaen 
ich r./baren Beytxag zur Lehr* von der Correaiität der 
Mitfchuldigen in Anfehung des iioaeoerfatzes j tie ift 
jedoch olwt Bcyfiigass dcf FaU»^ 4wKh de» 6» exUiib 



trrtw irj, nicht Wohl eine« Auszugs fähig. — Eint- 
der vetiüelkhftan Eigwtchafien des V£. befieht un- 
ftreidg dannn , dafa er nicht blofs bey Vertlieidigung 

füklier Rcchsfatre. dielii^lier im üeriihtsrtebrnuch güo- 
ge iiud paUe w aren, oder bey den biolsen Worten der 
iSefätze ilehn bleibt, foudern gew&halleh derSacbe auf 
den Grund geht, und allgcir'.ini? , aus der Naur rler 
Sache und aus analogifcheaReciit&grundlätzeu abürahirte 
Rejeln an^'iei>t, wonach die Anwendbarkeit der Rechts- 
(ätze nnd Uefetie zu beurtbeilen Dies ift z. B. der 
Fall ta der Bein. so. , wo genauere Beftlmmungen zur 
Anw:-'ndung tics jiniinniti i]iuvitil Iis gegeben werden. 
Womit auch iiem. 50 zuiainmenbnng« , wekbe auf Ver- 
meidung übcrfluirifer Eide abzwcikt, und den einge- 
klagten Schadetier fjii in gewilTcn Füllen, ohne das 
jurdm. in Uttm ciÄ ajz,uwarten, dem richterlichen Er- 
melfen überlafst. Gleiches lafst (Ich aurh ron den 
BenurkungM vorxä^licb bebaapten, die ans dem p^in* 
liehen Rechte entlehnt find, z. B. Bm. 31 von dea Er^ 
fodcruiiVen zur befundern llausfuchan.t . uvA Bern. 71 
über das Zeugnif« eines Dcnuncianteo in Criminahfa- 
chen, wnrabtT fechs fehr bef/ iedigcnde Regeln be> ge- 
bracht werden. Michr uuer'.ieldicbe Rj}tra::c rurl. eh- 
re von ProcefskoUeu und deren Erftattung oder Com- 
penfatiou enthalten die Bern, 49. 54. 72. und befunderi 
77., die zugleich einen fchatzbarea Beweis abgeben, 
wie fehr die von dem berfllmten Ha. Prof^ Weber anf- 
geftellrc Theorie lieh der Natur der Sache und richti 
gen Kechtsgründen nahern inüfTe, da fclbö das 'iri- 
bunal , delfen Üeyfirzer der Vf. ift, folchc zum Tb« 11 
fchüu bngft bifol^jt hat. Die v Bern, ift in Rück- 
ficht auf den Gi-genllaad, den lie behandelt, viel zu 
wcidaufrig. Dafs das Verbot des verftorbeuen Vaters, 
diefe oder jene Perfon sa MnnÄcn, daa Kind nur £» 
lange es minderjährig oder in fo weit, dafa es gewifle 
auf die E.-fül!u ig gefetzte Vortbeile verliert . viVI in- 
den kuuae. bedarf keines weitliuftigrn ßen eiies. X>afs 
aber die Erfüllong des voa dem Kinde dem Verßer- 
bencn gegebenen VcrryTerhen^ ni" h m ThTon derObrig- 
keit itreu^e betrieben werden kunne. ilt \M}hl ohne die 
dringeudaea Gründe atcbt ansnnehmen. weil die'es 
Yerrprechen doch immer aar snm Vorttaeil des Verfpre- 
cheiiden abzielt, dem derfeibe, fobald er grofcj.ibrig 
)i\ , ohne eines Dririeu Keehte und Inrerefl'e zu verle- 
tzen, mit iicclif eatiageii Aaun, widrigenfalls m»)i ein^ 
be:\<-indige obri|^kettiiche Curatel anaehme» mfifste. — 
Die iM;tit r'c ^ tn liclilba^: n nud deren Auw endung zu 
mUdcn bjciieu eriiait aus uer Brot. 57 u. 85> g"'*^ 
lauterungen , und zugleich finden die ordentlichen Ge- 
sichte manche gute Wei fuvg zu richtiger Anwendung 
derfelben. Bm. 5o-. Sv u. los enthaJten.einlge gvte 
Beytrape zu der proecirualileheu Lehre vi :a Beweife 
zum ewigen Gedachtniis uad der UclUiuinung des Laufs 
der Beweisirift, imgieichen ftber die Barcdiaang dea 
TeriaJst tmA Ciegeabtwcjic^ 

Eine der wichtigften Bemerkungen aus der theore- 
tifchea Hechcawiflienidiaik id Btm. 73.. ob dieZurtldt-. 
fiKlemag einer ttavarbiadUclien i»ei»hltte' Sebald ^cb 
auch Ulf die2iar«B* die aaa daiaof beieehaet, critre- 

cke? 
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cke? welche Frage der Vi. mit gehöriger Ab fonderang 
folcher Falle, die die Frage nicht begreift, verneinet, 
tbeils wegen der L. I. C. d* cmd. iniUb. iwd de» luitfir- 
HdbettUaterfdiledeszwffrbeayrttMiii und i^ims, thefls 

wegen Hes Gerithtsp* :'tn»'jths. (Nur den einzigen Fall 
glaubt Ree. mit Hecht hiernn ausnehmen zu kücuea, 
wem dtt SchiUdiier %-on dem itul- hite erhalteoea und 
wieder verliehelen Gfldc fclbft Zinfcn erhalten hat, 
weil aisdaou diefe letztefen ihre urfprQngliche Natur 
verlieren, und nach der L. 34. D. de ufuris „vicem fru- 



aa der Brauchbarkeit der Materien , als an der Gründ- 
lichkeit ihrer Ausführung, wozu fich ooch ein fehr les- 
barer Vortra^? g<>fellt, im AligeoieiaeQ xwdfela iäfst. 
eben to weui* wird dodi von der andern ein jeder, 

der nnr hj etwas mit dem fchwankr . ! 11 i n; unhe- 
fiiinrateo unferer politiven Rechuwineoichaft in Aafe- 
hung einzelner Rechtsfötze, der Auslegung iflehrerer 
Gefetzesftellcn.nud der Anwendung analogifchcr Grund 
Tatze bekannt ift, (Ich überreden köuuen, dafs alle und 
jede Behauptungen des Vf. den uogetheilten Beyfall 
aller Rechtslehrer Yor iich haben. So ift z. B. die S. 



ettum obttnent,'*) Die £iaweodu8g«a andrer Rechts* 

lebrer hiet^egen werden grfindHch widerlegt, und efnl- tto. Ht; h, befi«dUcb« Aeufserung des Vf., wodurch er 

ge znm Thell nur rLheinfi.ire Ausnahmen von dt r ge- fich mehr für die Leyfcrfche Tlicorie von der (jlaul»- 
gebenen Regel angeführt. Einige ganz artige Jüitlthei- Würdigkeit der Kaufinannsbüchcr zu erklarea fcheint, 
düngen, tUNo. 63. 6ij. 76. B. 105. komtneo aus dem auH^ilIeud, befenders wenn man es gegen die grändü- 
Fhi'rrchr vor. — Zu d;'n /Avsr minder ausfübrÜchen, che Theorie, rüi? Hr. Runde in feinem dcutfchLtj l'ri- 
aber uicbt uawirhngeu Bemerkungen, gcbürt Nü. 79. 
TOtf Schuldfcheinen , die fich in des Schuldners Hän- 
den finden , uod d.*in dadurch führende« fiewei£e 
der gerchebeaen Bezahlung; (dafa folche die gefcbebe' 
tie Tilt^uni; der Sthuld uii ht l ullijf bü'.veifen, iit wohl 
ausgeinaiUii ciaü iie über deiu Belitzor noch einen 
Weftern Beweis aufbürden Tollten, fcheint Ree. unge- 
gründet, da vielmrbr carh di?r L. 24 D. ile prolnztt. 
die durch Uta iieüt/, bögrundete Vennuthung in der 
iL^ßi von der Art ift, dal^ lie den Beweis der Fürt- 
Aaer dec Schuld dein- Gläubiger zufchieht) ; No. i<f.t 
W^li^ 6 ▼erfch!ed«Be Beobachtungen, die fich aiff 
Bürgfchafc bcziehn, enthält; No. 90., welche die //«fft. 
Mxdpitur V. C. dt bonis qune ti!y. aus der No. loi. c. i. 
■ach Ree. Einficht fehr richtig dahin erklärt, dafs durch 
das Teftainent der Mutter und !n>uterlicher Afccndcn- 
den zwar wohl der Niesbraucb und die Verwaltung 
des mOttcrlichen Vermögens dem Vi ter peiiumnicn wer-" 
den könne, dicfes jcdoä-auf den Filrchctheit Ikh nicht, 
erllrecke. No. 93. über die Zdläfiiirkeit der Appella- 
ti( n bey fcJion vorhandenen drey übercinftiuiraeuden 
ErkenntniiTen ; No. 5/7. ob und wenn die uoterlalTene 
Meritliche Licitation bey Verpachtungen von Stadtgü- 
tern eine Nithtif^keit uiit fic ii f^iLin ? No. 99. ob oiu 
Aoitsmeirter für befugt zu achten, eiac fthüu vor feiner 



Tatrechte 43« ü. diiroa giebt, vergleicht. — Eben- 
fu fcheint es Ree., dafs in der Bern. 3a. den miltelba» 
reo Stadtobrigkettes das Recht, fremden Juden einetr 
kurzen Aufenthalt tn den Stlidten zu gewilTen Zeiten, 
z. B. bey Jahrmärkten zu verßatten. ohne allen Grund 
ab'^clprochen wird, indena die landesherrliche Oherauf- 
ficht hier wohl nur Im Fall eia«s Mifsbrattdis eintreten 
kann; es wäre denn, dafs befontlere I.andesgefctze 
oder das Hcrkoinineo die Obrigkeiten hierinn einfchrank- 
tcn. — Die Bern. 44. ift zu unbellimmC; denn weoB 
dem Legatar, die ReiinoMverifnderunfr 7.ur Ri dinj^ung 
gemacht if^ fo fft dielelbe wohl nicht b!o fi p>o condit. 
no:i ndjccfit, fundern !>.ir yyo t:nj! r.u halten ; fo wie 
hingegen die Bedingung, bey der Religion zu hieiheo, 
nur dann für erlaubt zu halten it, wenn der Erlie den 
bellimmten Theil nicht fchon als PHichttheil fodern 
kann. Widrigenfalls diefelbe für ungefchrieben zu hal- 
ten ift. — Ua.'ls nach der Beta. sg. der Rcveistermin 
von der Zeit der Rechtskraft des Urtbclls, weKhcs 
denfelben beftimmr, zu laufen aufanp*-, iü n .^ iiiiiuhi; 
dafs aber cli.' KrotTnung drs Urthfils die nämliche 
Wiiiiunghabe, w euu daifelbc foglcich voa beiden Thei> 
len anerkannt wird, fcheint bedenklich, weit es den 
Partbeyrn vor Ahlauf der 10 Tsge immer noch fray 
Hebt, d.iä üalieu anzufechten, und alfo bis dabin es 



Anfaabjlieinitgöacinfchaftlicher Bewilligung der Zunft- auch noch immer ungewifs bleibt, ob der Bcweister 
genoflen gefchehene Veraafserung oder Theilung des min feinen Lauf angetreten habe, fu lange die Auer- 



ArotsveroiSgensanzufeebtea und dieTbeilnehnier Tnm 

Erfatz ai:zubalten? No. 100. ob die aclio d' rtieytis 
auch auf den Erfaiz folcher öchüden gehe , die in Ün- 

e" JufiHlen ihren Grund haben ? No. lOl. ZnAtze zur 
erie von Etufthidigung der W ttwe und unvcr- 
forgteo Kinder eujcs Getbdtecen. Mo. log. ü'j dieUe- 
bergabe eines CounulfeincKts in HinHcht der auf d:e 
Ladung gethanao Vorfcbilire de» Gläubiger die Rechte 
eines handhabenden Pfiindes verfchaiFe? Bej weirem 
eine der , OvZÜ^Hchüen und ijriiii.l'i^ hi>en Abbandlun- 
gen, die fowohl werfen der Sciteuheit des vorkom- 
inenden Filto, als wegen richtiger Anuendung der 
Grundfatze und Analogie des gemeinen Reihts nl! n 
Beyfäll verdient. — So weni^ lieh nun kou der einen 
Seite nach dem bisher augeführten VerzeichnifTe der 



keonijng folb.t unge» ifs fft. — Di<* in der Bom. 61. 
hcfKuiiiihe Bthauiiun - , dafs eine Frau, deren Maun 
Cuocursgcn;,:cht und fortgelaufen ili, dieKrsnierev des 
Mannes nicht mehr treiben kdnne, beruht auf dein im- 
crwicfcücn Satze, d-ifs die N\itur des Baoquerouts das 
paiiz.e Auiijureu des llaiidolsrccbcs gleic'afam als eine 
brrafe laitj fich führe; wozu, es erit eines befondern 
üeleUW bedarf. S, »55. die Ex:q>th ylurlnm UtcrcJ- 
Jeativm Viirm dem Stuprator weder gaa/üahe Be- 
freyung von den Aünicntirungskofteu, noch in derR«^ 
gel «ine Erleichterung, fo dafs er mit einem Beytrig 
pro roi» abkommt, verfcbaSen^ weil hier der Fall 
r;t- ireiudafchaftüchen VerbiudJichkeit aus . in r nnd 
uerlclbcn Handlung nicht vorbanden, foadern jeder 
aus feiner Handlung für fich v erbunden ift. Es yer» 



widuigiUa hier abgehaadelteu Rechtsficage». üDvvohi- ficht fleh jeducb voa ielhft, dais die 2eit des emze- 
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ftrad«Btr Bfvffchlaft «h der Qebatrszeit d«s Kind«t 
zutrifft. - twMcUmr«« $fCl|M|[U^ MiBhU^ 



ijStPZio, in Commiff, b. Fleifcher: ^ahtmn Qforg 
Scheuers — arakttfch - otoiqwirc/te W'n^lrrfrai*ÄM>ij4 



jyiAUer und jeden Laadmann, befoadera für die, 
welche »n Flülfen und Srröhmen woUi,ien. Mu 
einer Vorrede vom ilu. Caiamerrotb Sückau/. 
t^eue verbeirerte Ausga^ie. 1795. 048. 9> ,8» Mit 
«8 &up^rt«6el9, (i Rthlr. g gr.) 
Die erfte Aus^b^ hatte 34t Seite«, Der Vf. hat fein 
Bixh not.UinaI.-i -II)/, durchf^^arbeitet, herichti'^^pt. un<t in 
feiaeu Vurtra^; luebr Zulamioeobao^. Ordaung und 

Deutlichkeit' gchradtt. Oi^iwi beftakm eifWilU* <Ua 



KLEINE SCBKI^TBlf. 



Pmiloloote. Köntgshtrg, h. Nkolaviui:- PhH^ttt Wa 
Schaufp^l mit Gefang. Nacb deiq Grtechircfaen de« ^ophokka« 
17^5- 116 ■i'. S. — Nicht etwa eine naue Bearbeitung d<rt -s». 

phor^'. ir bcii Phili'Vreit, wie man aus dtTH ^ufjlic: ( nih dem 
Ori<;ciiifi. henj iVhli<'("si,u koBn'i- , foiirtern eine ^'tw•a^ frcyc LTe- 
berf'-txunß. dfr<>i; V.rtifTT (ilr. 7'. Vrinr.j/: , w i. er |"n.ti uistrr 
icr /iuciji'Uiurili-ii ifi ii'jn:u , j dirn ()r; :m.jlc Sthnit vor S^iinu 
folgt. i"."" «^irt mlH'- tiirch.ltii, djü ihm tli-* Huminiflen ub'.-r 
die Abtheiluiifi der Jldiidluiii; in r-.v.-v AutiuL^e den Krftij tni- 
clien werden; kaim b-v i'inem .drucke , di^ nicht zum Auf- 
führen beftimmi ift, elfichi-iuiir^sr hyn i aber daf» er der Spra- 
che der alten TragfJdie ihre Wurde und ihr poeiifch« Col'<rit 
f^emubt, d.ifs er dictelbe Ricichfain in ainen Ausiui» fefer-icht, 

^ ein« nawhafiv An^ihl vun Stellen rertchlt hat, dartibcr 
duBÜen fie »hm etw»« mehr 3chwitfrii;Jiei»en erregen. Ausdiii- 
dlCb ''J* *eA'""'*" ('«■"! <{U»iux ; — Qtmrirt* O ^n- 

ne,, laft Itna gehn, w''«« ex dir UejäUig ifl \tl 'it^si!) n. d;:!. 

sehüren fa> 4w almilkhe ConverCxionirprachc. nicht auf die- tra- 
eifche» «m wenii?flen auf die griechift Ix- niibne. Sogleich rcrwi 

üaberfciaun? des ProloK» h.iben wir viele« eiiiiuwenden. 
JHier find wir nun am Ufer des Meerumfloftnen Lemnoc, tu 
rff/r«« EiniiJ» nie dnr Fufs einet Menfrhen wanilelte. D.i| fagc 
^^-nicht; 4as kann «r nicht fagen. Wohtite doch wenigftciii, 
%rie er i;i«^wohl wuCite, Philokret hiec. £( ift ihn ein nute* 
•vohete* Eiland, das Menfchm nicht au betreten n^e«"- — Hier 
w»r ea. Stkn dtt griacUfekfii HMeu. Welcbec tielden? «ar nur 
JEAi Held im Heere? Jofai de« tmffirfim» mttr oHlen Orieekm, 
Achitlt , faitt dei* Dtchtcr. — Wrgtm d$r mkeUharem fV»nde 
„n feinem Fufst. Wie fchwach? ea wer «aeJireAM* Wunde, 
div ^'■n Fufs des UnaHiddicheii ((leiibfiMi dakm nkmaleeii licfk. 
(i5T». y-t-jiTrx^otT* Qit^tjtff *oö«.) »Wir konnten den Gwtewi 
k(>in Trankoptcr, kein uauchopfer in Ruhe bringen; /u erjullfe 
ßfts d«t Gejchreti feiner Achmer»», fein Imtet Jammem dat gan' 
le Tätiget- Fs w.ir abar ' nicht dai Gefchrey atlcin , was die 
(1if. r Itortr , londcrn dle?vcYlui«, diu «Hgl^rt/ifÄfit fVrw««- 
Lhunpen. d..' er ausfliffs. und die jede heilige Handlunff unwirk- 
fam raichtfi'. 3. 7. UCn lier Uebcrf. dan Ulyfs zum' Neoptolem 
fairen: Habe» wir ftitien Iki^en nicht, fo kontien wir Troja nicht 
erobern." Im Ori(;iii3l hat dieftr (jruiid einen ^rofssrn Nach- 
druck: fo kannft J» Troja nicht erobern, fa^'t der fchliue l'lyf«. 
8. 9. liirhrr tdrl frnwi Zu rcki i frjehJt, all ihn nnedel erhalte*. 
xieififc nichts. S. 12.: Es fei/. Himmter mein Gewifen. Auch 
Strinbri^chel ubrrft uie: Et f> u. Herunter mein pochemiet lUrz. 
Und damals fraeien die K unftr ichler : Wffbin 4«qa? CLtt$raUU!- 
bcie£aXX.l?2.)8.t4>i 

Wenn er wiederkehrt 
er Jtafd und 



(kh mit iceinem Sckredtcn nabtl 

eile dann mir (»eyxaftefaeii, 

eil' auch du ia meinen Schutz. 

kann m»n itr.kifcher uberfetzen ? Man rer^lelche Phit. v. 14« 
Warum folUt- h Philokiet feinem I.aupr m/t -Schrerifii na!;«* 
und halfst denn ^f^«Tm»> ri yrx^oi, fich in jemmdcs Schut*. Le- 
Re.-ieii r ,, Wenn er aber iuniL^kehrt, der fcbreckiichc V\»n- 
drcr, fa?t das Original, daun komm aus diefer VTohuung iu mir. 
mir immer zur Uand tu feyn und mein VorhibeH zu uuterftu- 
IzfH." S- IS. oder wäre kein* Hole und der Himmel nur fein 
Paeh. Wiederum ganz rerfeblt. ti.' ix.'» ari.ßot; ImvAm li 
(«isf, qua carfttt viam? intufne an forit? S. 19. ^ne Stimme 
haltt /refc. inte, n f^/So*. S 14. üa mir im t^^inter Jus fi af- 
fer fror, mufst ith anch Holz fatten. Das Original fa<{t etwas 
(j»nz ahdere». „Wenn ich eines Trunkes bedurfte , und wenn 
ich mir, bey fallcndcnt Frede, im Winter, Holz brechen inufsle 
(nicht /u//(e. ^(ttweu), dann fchleppt' ich mich miUifam^ an Ort 
und Stelle." b. 39. Yon dem Bdfewicbte, gleich JeintmCrof It- 
ter, meiner VVaffen beraubt." Höehft zweydcutig. Soll du* 
Zwtfcbenfa» zu dem Verbo gehdrcn? 'oder ift es erklärender 
ZttGil«.au BtJ'ewkMtef Das Original zeigt das leute. Aber« 
sMMeTae U mMft neigt ksinaiw efi eine/« tafiimmtt RitckSch«. 
weder anf den Tatar aocb lof aen Grolkvatcr dee IHylTaa an. 
Sc ift ein aD^meuier Aoadmck der Teracbtungw & |9. Ate ich 
i«n Mnm ScMffim Temefaai. drft Ji* dick beglmtttmu- Smimc' 
bar! „Da ick »«makm . iajt 4at fdmnOUekt S^v^mlk «Ufi«wf> 
höre, füllte es heifsen. S. 43. Frtmder. Ott aUatn halt an auen 
Schuld. NeoptoL Woran? Fremde. Nun will ick es Cagien."— 
Giebt diefer Diaio? einen verniinfttgen Sinn? Wirfehca das Ori- 
ginal nach, und finden, daCt Neo^tolem fagt ^n-.v Xiy»>. nicht 
von miiat, quatit, fondern von iroif'». Thue es nur und rede her- 
aus, fagt Ncoptolem. A!» Nooptuirm '. incti Bogen in l'htiokret^ 
H.itid<»n fleht, fract er ihn, ob dies d<T Bugen des Herkuiff. fcy. 
Derfeibe . antwortet diefer; k'-iii andrer. TJrvr', ;v' «ia>«c 
y ta^ * fimoTte^i). Der Deberftizcr thut, als ob e» hitfse; 7«s.'r, 
(V >^ «AAa TU» ßarrtt^m ty- Der namlichr. Ich trage keinen 
ande/u. S. 59. ruft Pb. in feinem Schmerze ans: fX,i7f tz t^xy- 
ftM. rem tenrlis Ilr. S. h^lr ihn auf. Vitd dann gleich darn-.if: 
Hfl, «Ffti der SihmCfZ feine Biuji fo K'r/'ti:,'«?!,'^. ^.xu^rr^tr cr:/- 
'X--^' ^. 107- ..■^ber wie k.Tsin ich deiMi hru L-Uht 

in das Angc eines Menft^en fehn .^" Ein« Lcherliche Frapd I 
x'ttt 0 i\itfiat«t IIS ^let r*4 ^;',«^ n'.tu ; „Wi« knnnte ich «litli 
Unghicklichcr fche» LifTen. wcun ich ilie« thate ?" — Der Geilt 
der üebcriVtiuiii; "vird durch diefe Proben Linlin'^Itch charak- 
terifii't. Die lyrifchen Stiicke find tneineiitheila ui vierfuftige 
Jamben iiberfetzt; ein Svlbenmaf*. dem es ein " * 

tiriiMtiKMi»* ala antywftliar mii^MSL • 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



RECH TSGELJHR TBEI T. Dasjenige , WM'ma' bisher mit dierero Namen teleftte. 

iß »lehn wcinT »h eioe allgemeine Theorie von den 

Dbkspkn u. Lkip7.i<;. io der RicbterrcbeoBuchbündl.: Terlcbiedeaen Siaodea, di« die BegritTe, dea Erwerb 

' Erfte GruHtiliMien des gmneinen in DentfcUnml f;et- uod das Eriörcheo'deffiHbeoaBgiebt, aod weldleflkiM 

tmdtn {V.r ifrr : . 7uin (r br^ucli hcy detn aka- daher fijgljch das reine nennen liann. Betrachtet. lOaa 

demilcbeu Lutcrnchc uud tur das Uedürfnil's un(e- hingegeo den Einfluls eines jeden Standes auf Mets und 

Ter Zeit, von F. ü. ^. LghtOuB, IftQt W Zethü. Dein/ tlüd die dadurch mpdificirten Rechte in Anfebung 

1X^.1793.3495.8. dtislmcerea. To öffnet firh durch diefeAnwendtmjr !>!n 

* ' gröht/rei fe\d iÜT das Perjoiunrecht, dasmaanua 

ec. hat abCchtlich mit der Anzeige dfel« erftef in dideiu ümfannie MWg das angi'u andtr neimt. Eben 

Theils genügen,, Weiler immer noch die Erfchei- [q verhalt es lieh dann auch mit dem Sachenrecht. 



R 



Dunsf fies /.wevtcn abw«rt«a XU können glaubte, und j „ , 

Cch eiu folcbr; Werk, wo es mehr auf den befoi^tea . V*//^,« * unter dnn, wa»«rPerfonairecht nennt. 
Pinn uud d,c im üange der Bebaudlung und uer Form ^^i""^^ Menge von Sachen «|iflli»««ig«f«g«n, dnft 
gemachte wefentlicbe Abänderung der bisher befol-ten "' 4 ' " ' " , ''^ 

IbtluMie, nl« tof «ittela« Sitze und derca RieMe- ^"^'^ Zufammenltellung aus dem angegcbeneo, 

käit ankommt. teflTcr ms der TÖUigen Ueb«ffflchc d^ oder irgend einem andern Begriffe , rechtfertigen iia 

Gaoze-i einzelner Partie.n beurtheilen lifst. Da Stande feyn wird, MMfaMlet hier theils reines, tbeilt 

£dk Mnwilchea die Volleadung dea iweytenTheils län- anS^-waMtw Peiftn«irec!it. thdli folcbea. wes zu kei- 

Ä «iM.wllerfehea konnte. Teriögert; fo will S*Äojt, und weder .n t^rfondern Stan l^sveriulfr 

RecnkktlÜnjerrnuHern. den Plan dirPcj ! Theils vor- "«r" fich gföndct, noch «nen befoadern Stand b«« 

xnleteo- ^« ^" Vf. geht aut Abkürzung und Z"^'' ~ "«befhanpt fefcd« «. den VA ait:feiaett 
VetÄhcbuDff des akademifche* Unterrichts in der wenigem alles Ä umfafTen, gegangen zn 

Hed»tswiffenreb«»\, Tornämlidl wegen des Umftng* g/n . wie « bey ein« fehr Tiel umfangenden 1^^^^ 

der hinzugetretenen PoHzey - und Re^ierungswMftS- i*aft «brer Natur nach g<Acn mufs : von allem etwa* 

fchaft. Zu d.U. F. rle vvill er «lies, u a. man u«ter "»F» ^0»ß*od«&"- <^''' 

4ein geiammten büiwrlicben und Privatrecht verfteht, eigenes Gefchök «us der Rechtswiffenfcheft mochi. 
. Her zVemmenfbfl-räT wrtilglldi Hur allgeitteiiie Ans- ^'"^^ To. hcallgetnemoUcberficht des ganzen Rechü 

fichtca eröffnen, nn^ VollftnnHf ^kett im Ganren. foweil itf "^"'"Ä* '»"««V)»^»»^ nützlich feyn, um doch 
es noch brauchbar ut, nicht aber im Detail, zu errei *on der S«** 10 haben ; 

fliehen. Jedoch erftreckt lieh dies alles nur auf eher künftig im b^r-erUcben Leb, r. Gebr:,urh davon 

das In allgemeinen Qefetzen beftimmie und völlig ge- "«eben will^ kann Ichwerjich mit der Keantncis , die 

wiffe; Vorkennlniffe und Verordnungen der Provin- " a«i diefan-Wark über das ganze pontive Recbt «r^ 

cialgefeize finden hier keinen Flarz. und fobald diefes halt, ausreichen, fondero Wild hier gleichfcm nur in 
Lehrbuch Tollendei ift, foU dann ein kuwer Abrifa gefuhrt, 

der nenere« Llternttir des Prlvatre^ nachfolgen. Nach einer Iftirzen TTeberficht wirden in den vor- 

Der Vf. Icj^t die herkömmliche Etntheiliin» fn Per- ISufigen Bemerk u 1 ;■ m , S f; 4- , die allgemeinen Be- 

fonen- «nd Sachenrecht und r.war in der gewöhnlichen griffe von Rechugtlcbrramkeit, (der Betriff vom Rt-cAt 

Bedeutung zum Grunde, und wählt (ich dann zumGe^ felbft ift nicht angegeben und entwickelt) Gefetz, Quel* 

gcnftande diefes erfteu Theils das erß rr. Allein w^rin !cn des Rechts. Gcvohnheitsrechlen an I ObTerpanzen, 

auch diefe Eintheilung in Rücklicht auf das Perfontu rechtskräftigen Erkenntniffen , Rechtsarg um euteo und 

recht brauchbar ift, fo hat ße doch, wie mehrere Analugieen, vom Vorzug der verfchiedenen Gcfetze her 

Neaere* x. B. Hugo und Dabeim richtig bemerkt ha* ColUiioneo, Auslegung derfelben und ihrer An w^endung, 

.Jen, InRadüichtanfdnsSnehenrechtvIel UnVeffneaiee ; von Statuten, richterlichem ErmefTen , Privile^ieo, ge- 

denn eif^tnt lieh begreift ja das fottenannte 5<JcA^»recÄt meinf h^ifrlit hen Rrrhten, von der Selbftttütfe. und 

in ,der gewöhnlichen Bedeutung nicht biofs dingliche, der Erwerbung der Rechte angegeben. HJebey ift noch 

Ibadem auch gröbteadieiU perlbnÜdie Rechte, jedoch vfta der Tradltloa. dem Verluft and Wiederruf der 

mit fteter Hingeht, suf ein? dahcy jum Tirunde liegen- Rechte, von deren Beftätiguur; . Rege ln bey der Colli- 

deSache unter Ärij. tJa hingegen das fogenaonte Ptrfo- fion. dem Belitz, dann vom Voriatz, Verfeben und- 

SMafIctf ftfcpn dem Anstlrucke nach viel mehr urofafsr, Zufall, Ignoraas« mtürlichen und bdrserlidiadlß^e 

da Wtt am gnwfihaUch daraaier so hcgicifea pftsgt; h^ithkcitea, ▼ottcomrt ScfiUlnnndctVMSidlra« 
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k^, BiMKttuiig*!» der Winkahr i Ittiglto'cbeB den cid- . 

feitigep und rweyfcitigeo , und von (Jinftanden eines 
tiiio;} diß Uede^ vkoz,u dann coch ciaige fillgeiseiae 
Regeln TOD Sechtea ^ «od Verbindlicbkeilen hinzu- 

koaunen. 

Bey tiieTer Meof;« von Sachen, die auf w«uijr 
Blättern zufanunengcdrängt fiod ». fafst lieh fthon vou 
fetMi («ine beftledigeade Ausföhrlicbkeit erwaitea; 
noch viel' ven^er aber (semut^rfceil im Detail , und 
^jfbtjge Befliiomuu,'^ cinzdupr Punkje und RccbtsAiTz-c, 
l(. B. II) d^rMifteric von Pfi\ iletüen. Fürs crHe »ft f>. hau 
picbt abtufebin, W3!u::i diele zerAutkclt iÜ, indem 
51ir in (' vi vorlaijr;:ifn IV. ".n-raiintjcn die f,§. 33—38» 
und danu zut^ut iiütk tui t.i;i.ut'r fiieli nämlich der 
^afte, geuidipct flod. Darn w erden dir jjrHi/i giß con- 
vtnlionalia und ontroja für ein und diefeU>eQ geoum- 
ipcD und bald den gyatiußs, bald den graiatitis eatgf- 
gcujreftcHt, u«d die pecatici aoch von den ^n-itioßs na 
terf<4iiedeiJ< (Es i& bckannc, wie viel pgcu lolche 
Elnihethtngea erinnert wordeoiA.) Iin|(.53 iiidic Regel: 
jiri- ilcfri-.txis cantrn c:rq:t:- pyh iUgiit-.it;: ttc. , ioganz oU- 
geinein ohne alle wcuere Uelliuiniung hingeworfen, 
gewi& nstht zuTcrlafsif. Der i. Tit. bandelt von Per 
foncn, dein Stande der Meorcben überhaupr. und dem 
natürlicbeu Stande insbefondere, S. 43— SS- Der Be- 
grilF de» Staude« §. 3 fcheint durch den Zufatz : dafs 
er von der Kegei abweichtnäe Ilccbte begründe, zu Tehr 
eingefchcMakt; fo wie $.4, die PeSjudicialkla^^cai 
wenn He pleicb feiten vorkoininen, dciinoch, fo oft es 
^cfchieht, als eigene Klagen hLhandeJt werden. Wenn 
der Vf. S. 53 Kinder, die au» einem anticipirten Bey- 
libloir, aber iu der Ehe geboren werden, wiikAI- nennt i 
io widerr^Kicht dieres -wer L. ff. €. dt notmat, tibjr. 
wo e» heifst: ii'Vi conctfüonis , Jed p uliis tcwpus ,n- 
(uh:iaur. Sonderbar iü es» wie in clie I^hre von na- 
'iurMchen Stdoden die Materie \ Gewalt , Betrag nnd 
furcht S. 50 hat ^czo^_cn werden können. 

2. Juel. von der übe S. ^y- 9g wo auch vor Efce- 
p3( ten, ehelicher Vormuadfihafi, Gütergctccinrchaft, 
Scheukitngsn unter Ehcleutca. BrAutfchaiz. Gegen- 
veiio^thtnif», Morgengabe, Wittum, der Wiederva*- 
beyrathung, und dem , wa» dabcy Rechte r s Ift . ge- 
h«nddc vürd. Es würde überfliifsig feyu . alle Uobe* 
fKmtnibeiten . die hier vorkommen, einzeln aufzuaih» 
Ifi), da. Tic Jlch jedem von felbft beym orftcu AnbÜtk 
(WfdriogeOt 7., B. §. 43. 69. 3. Tit. ? om VerbaUuilie 
äwircfaeo Aehern und Kindern; S. 99-»!I4- — Hier 
iv ifd rqerft elnii^^es über die Paternität und AaerkeD" 
Bunj» der Kinder vorausgefLbicKt, worauf dann dfc- 
Lehre vom Prt nliinn , Legitimation. Adopiiun und dun 
I<ri.-tcedoniauifcbeu ßatbstCblufs folgen, die grufstteu- 
iheil« iqs an-ewandle retTonenrecfit jrehbren. Äuth, 
hier dürfte dia §.2. 21 u. ^4 noch einige Rcriclitirun 
gen leiden. Die e^caytio juvnUatmiis lü von Kcmer 

Jrofscn Wlrkfaraketl; die Anfprücbe der Mutter auf 
ie väterHcbe Gewalt Ijnd eingefchränkt und wenig 
fteiis deqo Vater fübordinirt, und. dafs vcrhcyrathete 
TöclK«r»die der Vater noch rrnübreo muTs, ganz, von fei 
nerGewahbefre^ tfmd, läfstficb auch fa allgciuem nicht 

behaopieo. 4. tit. v<m l^ftnUicn.' iuid.Veimi?uidfcb«ftfc 



rechlea. Die Regel , ig » dafs das Gefinde llett den 

privUegirtcn Gern LtsHand der Herrfchaft Iiaße, iftwofc! 
oicba oilf»eiueiB und im ^. 19- ift wohl die Einheit der 
PiTAttifn etwa» zu weit ausgedehnt. Uet 5. Ttf. TOn 
den Hechten der Gifiillfchaffeu überhaupt hat vieles ans 
Kctrelbladt eutlehnt. Der ö 10 'lit. betrachten die 
K' tftte dl" vci lihirdet.'cn biH-g< rlit hen Stande, als 
Baueco» Bürger, llaadwerker, iCaufiettt«.» Schifier, 
Fuhrleute, (iaftwirthe. Der BegrifF tiaea Banero , $. 3. 
t'), fchciot nicht ganz adäquat, da da.«: einzice aus- 
zeichnende Kriterium wohl nur im iteürz eines Bauern- 
guts 7.11 rucheu ift. Uaa, was S. 156 von deuCollegien 
des Uecurioneu ungerührt wird, batre füglith m e|;blei- 
ben kbnnen. Die Ziinlte und Handwerker lind etwas 
zu ki.r,'. aUj,<.'ü rti^^r. AulTaJlend illes, wie der Vf. im 
t2« Tit., die iVlat^uo vMa Wecbfekerbt bat aobäogen 
können; 'denn der Enrrdteidongsgruad , daft fdlchee 
vorziVliLh FJunufs auf Kaufleure hiite, ift doch wobl 
I ch: \ ir". btili r aia der, weicher die Veraulailuug zu 
der foa<iefhsren Stellung niaocber Pandektenmateriea 
gegeben hat. ^V\i weit «l öfserein , Recht gebort f:e 
unter die miitelUartn pcrCüi;lichen Rechte, die aus einem 
Contract entilehu. .Dar I2u. isTit. . S. 195 220, be- 
fchäftigao £ch mit de« Adel und MititarJ^d«. <3ra> 
fen %. 6 gehdrrti otchi immer zum höhern (herrfcben- 
den), foaderil noch hnufiper zum hpherrfchten Ad<f. 
isobititüi avita und antiqua (§.15. 23) ift keinesweges 
gteichbedeutcud, fundt^rn eriic'es bedeutet eigentlich 
nur den Ahnmadj!. r It u't' hnn Ii > Eiiubtnloug des 
Adfcis in neuen und alten ciL^enunh nichts geniein hat. 
Die Lehre von der Patrimonialgerichtsbarkeit (§. 3t L) 
gfibön gar nicht bieher , fondera id hier ganz aus ih- 
rem Zufauinenbange herausgeriilen. Die b. 215 ange- 
fuhrleii Vur/.ßi^f des Süldate.Tft>i::d;-s /^eljciren zum a.-i- 
gewandteu Perionenrecbt. Wie iiu 14. 1:^. die Lehre 
von den Juden und hoben und nfedern Srhiflea zufam- 
n:cr-koniuit, ili kantQ zu erratheu. 15. 7..*. von Vor- 
luuiui.iliaftcn. Die iuer durchgcheuds^uui Urunde lie« 
gcnde Uee, als ob ^wikben Vuriound und CurutoritU 
gar kein Untesrcbied i&ebr fey., dirfte doch fu allge« 
nein richtig und anerkannt nicht Teyn. Warum im 
16 Tild ii'ie Reihte des uuteu Karoens mit den Künli' 
lern und <icL>h;ten zuismmeo geraibco, iit («bwerein- 
zufehcn. Mit der iiffamia facH und den rvchtJitihien 
Wi:- un -1 dfrk'itien ift CS auch noch fo ganz ausge< 
itiacat nuht, und die yJeichUeilucg derieiben mit der 
deutfchen levis nvtae macvla- dürfte auch fchwerlich zii 
»chtKcrtigeii feyn. Ub die L eh» von lürchengefeU' 
fchafken (Tit 17, S. 347-^^6) und von Verbrechen 
und Strafen (Tir. iS. S. 287 320) mitten im l^orlunen- 
rccht an ibreui Ort ü«hl . äbealaiat Hec jedem uarar> 
teyifcheu)Richter; er t'ör {eine Perfian hat keinen bim . 
rrii hcndeiJ.Grund für diefe Vermifrhunj: ausiinden kon- 
oea, iondern haue lieber beide gana abgefondert für 
fich gelalTea, da He doch, nichts weiter ai« ein febr snt 
yolUlandiger muietiJ iind , und vorzüglich das leutere 
blofs in einer iehr fiuchtlofen Aufzahlung uad Nomen« 
ilatur der eiuy.elnen Vejtr»'thefl, und ihrer Strafen bo» 
liebt, ^bea fo wenig begi^eilt Kec. wie die 3 i^ i itel, 
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des Tiseott hefoaäets ia fiückncbt auf berreolofe 
SMftcB, Aoswanderiugen uod Abzug^sgerecbtig)c«it ; 
TOD den Gerechtigkeiten der Wcfjc. Brücken. Mühlen, 
FlüiTe uad Zolle; endlich vom Forft • , Jagd-, Berg- 
werks«, und MünzrecBte fic]} ins Fcrrom-nrecht verlo- 
ren bebes, da iie«, wese atidi nicht überall in»Staan- 
fecbc gebören, dö'ch 'n'eaig&ens auf dfefen^Plutz Ret- 
Ben Anfpruth n.ticheii können. Nun hat das Publicum 
aocb das fügenanote Sacbcnrecht, fowohl das perfön- 
Bdie, als dinglich» zu erwarten osdeodHcb einige alt- 
gemeine Rei htstheorieen , die nach des Vf. R'lp^ imr^ 
lu keiaem der vortgeu Altfchintte gezogen werden koa- 
oen, z. B. von Belitz. Verjährung, Klagen und Einre- 
des. Transacten, Coocurs, PrafuintioneD , Beweifen, 
Zabiängeo, Gwrfcbtsbnrkeir, SuccefnoDsrecbtcn. Man- 
che von diefea, infolVrn fie wirkiirh allfrcineire Leh- 
ren find.» warea wohl beH'er v,oraogefcfaickt ; andere, 
ab daaSucceffionarecfat, können wom nicht g^ecadi» fBr 
ill^cineioe Rechf^ithcorieen £;e!tcn, for.dcra hatten füg- 
lich tnii deii andera Macerieu iu V^erbiiidung gebracht 
"Verden kennen. IndcITen arnfs man freylicb Jeden 
den Gang nehmen laden, den ihm fi inr Einflcht ur.d 
üeberzeugung vorzeichnea, und w enu der hior einge- 
fthlagiae gleit h nicht der hefte ilt; fo mag er doch leicht 
beflsTa als der gewöhnliche feyo, der lieh durch nicht« 
d» fe&M anfTauettde Unrichtigkeit auazdcbnet Hof- 
featiidl wird die häufirre Concurrenz iu deu Bemühun- 
gea, ein belTer«:» und bequemeres Syilem des Civil- 
lecbta aufzutuiden , doch immer foviel bevrirken, d^fs 
opflri drtn (o]:-Tv^r r^v '(nrchtcji un(t vergebens pefiuh- 
ijenZjei UTunerciu vv.cuic; nalufr rückt., fiafs inzw iftheu 
Üolches bisbernocb nicbt erreicht worden, daran fchetnt 
lüch» fowohl dctMangal an (kfchkkiichJceic der damit 
bafchSftIgtaa Minoer, ala tUe Nato» der Sache fetbft 
ithüld zu feya, die freylich diefera Bemühen mehr 
denn ein IJindcrnif» in den Weg legt^ das £0 lcidit> 
nicht zu QheKftdg.en feyn dürfte^ 

JCHATEBii«, b. Barenfprunjr : Ceber die Güll i(^ktit tttr 
ohnf Ldhttherrlicite Beu iiUgUHg in Lehnen rwichti- 
im Fnkicowmijs- und Primogemtur-Vifvriinnn^i n, 
nach MeckUnburgiifeiiitn Rechten , von Poiidifectcr 
HcmwMM» sn SchircrAi. 175^5. 79 Ö. 4. 

Der Vf. focht aas der Natarder Medilt>nbui^ifcbeo 

Lphiie , ans der Obferfanz der dadgen Lehoscurir*, 
und aus verfrhiedenen Anerkennungen der Vafallei^ 
flarzuthun, dafs «ine ohne Lehnsherrlirhc Einwilligung 
errii-htete Fideicemmifs- und Primegennur Verordnung ■ 
ttiigühig fey. Die entgegen gefetzte Mcyuung. welche 
unter andern der Prof. i^/r/.'i üi :ti /u i\itl (i» Selecf. cn- 
yit. doctrtnas • fidticummi^it JtmiUaritm nobäiitm 

Mfgafoiitano et Sksttieo-htdjatieo i^firata 1793) 
Tertbridiget , ftOlzt fich haupifachlkh auf den Meckleu- 
kaigifchenLande&v cx^leith von 1755. *o der Herzog, 
S- 445*' v^^widu:. MD8hii|;;egen. wollen wir such zum 
, Aufn .'hnien und zur Erhaltung der Riiterfchaft nicht 
«entgegen feyn, dafs He FideicomuMfla und Majorate 



„guter errichten. Jedoch WoHen wir, Bey' der v et- 
„bafrsenen VcrfaflTung das Lebnrechts , über eiiieallgo- 
„meinc I.p.rdf sordnung' , nach wekhc: dicfelbigc eiu- 
„ZTiführcn , uus zuvor mit einander vereinbaren." De* 
Vf. bebauptet mit Recht, dafs bierdunh nur das aUge- 
n:eme Vetwerjungspriueip , die nUgemeiiie VnzvU-.J-.iQ- 
Äet^ jener Äitwrdnuiigen an Pch, aufgegeben fr y, und 
crliiutcrt ftdchcs ausführlich aus den Verhandlungen, 
welche den Landesrerglelch veranlafsten, und aus drji 
oenerfiebeo Hergingen, die aUardlitgs darthun, dafs in 
folchcn FaHcn jedesmal die Landesherrliche Gcntlur.i- 
gung nachgefLcht worden ift. Er beicgi di^fo ßcbauptutg 
mit 21 Urkunden, und diefe Beylagen mnchen die 
Kleine Schritt — die fonft durch Anmuth und Deutlich- 
keit des Vortrags fich nicht fehr auszeichnet — für 
das Metklenburgikhe Staatsrecht intereflant. Der Vf. 
verAcbert übrigens, dafs er niebc auf höhere Befehl ge- 
' rcbHeben habe, fondcrn Uofs diucb Privatftwitigket» 
tan daao vcnatäftc vordeö ftj.. ' ' 

ü ATi:KGES.CHlCHTE. 

WeibaW, im rnduflriiecompteir: Bittxutik Jir ftauta^ 
zintifier und Pjlanzenlirbhaber ^ wdetar keine Gflehrte 
find, von Dr. //. .|?. G. C. Balfch, ProfelTor zu 
.Jena, mit (4Ulum.> Kusfern. VJ3Sr ^ 8* 
Jat. Lettern.. 

Es bedorf ficher Keines Keweifcs, difs eine nSbere 
Kcnnruifs dvr Priitti/ciskundf? auch Frai:ei:7.iinmern und 
Uogelchrtcn niitzlith utJ iuterelTant feya ktinne. 
Auiser dem Lir.<ondern Nutzen'-, den die KenutuiUs der 
GegenfUude dieier WiOcnficbaft gewahrt, halten wir 
einen fafilicben , und , fot'tel es ibyn kanov lyftematj* 
fchen Uot' ir'eht ilerfelbeu für das hefte Mittel , junge 
Leute ut^d Frauenzimmer an richtiges Denken zu ge- 
wöhnen. Ree. fand das Werk drs-RouiTecu , der üia 
tler erfte ür'm b^T der Idco z.:r Belehrung des fchönan 
Gefchiecht« ia d:c!"er auzichcndei) WiflTenfchaft ange- 
fehu werden irufs , in matH]her.Bficlierf3niiti!ucg der- 
jenigen., für die es beltimmt wev, und -~ auch genutzt.. 
Es war daher ein glirlcHrhcr EitifaU dca Vf. ein- Shn- 
lichcs Werk zu lieiern, uiTdei;: l;Li k für das Publii rni, 
dein es zunäch!^ beftitmat v. ar,. dafs es die Beaibeitucg 
deffelben ans Oiner Hand erhielt. Derjenifre irrt, der 
oberfl-Tr hüllte Krnntnifs, durch einen golViiligen Vor- 
trag vt-riietki, zu der Abfaftung eines folchea Werl« 
hinreichend hält. Nach unfercr Ucherzeugung wird 
dazu eine ausgebreitete ICenntnifs der Botanik rrftidert,. 
nm richtige Dirfinitiooen zu geben , ohne- da« Fafi'unjrs- 
vennöf^en d?s Lefers zu überllei;,jrn ; u:ir den viekS' 
Terminologieen duBch eine aagcnehaie Einkleidung 
das Trockne zn nehmen, das AengfiitcKe d^a Syfiems. 
kuiilvoll 2ü verhüllen , ohne doch die Ordnung deifel- 
ben zu ftöreo, und um die poOendßcu und am Icichr 
telkn herbtjj^fdUlflaadett B^yfßiele zu, wühlen. Alle 
diefe Foderungen vcrmat^ nur ein M^rn 7u bcftiedi- 
gen, der. tsuL einer ausgebreiteten uud grüaalichcn> 
FJIanzcnkiindo» £tiUoro|[U« itad geoagfcJj^tiiif&feir 
Kx> X ' ne» 



nes Pu^H<?u»i>s reib'iudet. Der Vf. ift aus reioeu vori- 
gM Schriftea £u bcksimt, ui« noch hia74irctzeti zu 
darAn , «bft er diefe TcrtwietMi Eigbnrchafien ^Ock- 

lich in (ich vereint hat. Sein Werk enthält d»s Inte- 
retlanteile der buia:iikhen Philofopbie des Liaa6, rich- 
tig erkläre, in deiu jx^^alUfftt^P Uew.«nde, und in gu» 
ter Ordnung. Zur Krlamerun'^ der darino \ orkommen 
doo Begriffe find beynahe 40«; Pilan^en an^etübrt, und 
auf de« Kapfercafeln der gröfste Theil der Termiunlo- 
gia durch gewählte lieyfpitJe . apfcbaulid^ gew^rht. 
A» MtDoicnwci^eh der' »bgeheodielten ueeenlnnde 
Obertnift es weit da» RöufTeauifcbe Wirk. Dahc^r be- 
darf es der £rtaaerung nicht, dafs aiuh der (ielehrte 
diefiM Blich mit Nurzen {rebraucben kann. Vielleicht 
•W are es fchon in diefer Ilinlti lir nii h' /.wetku idrifj ga- 
wefen, unter dem Texte die Terflaiuologi^ lO Uteiui- 

Bbolin, auf'Koftea dei VEt VUmtae feteetM e«r»> 
fiares Fafo, 5, 6, 7 mit 18 Tafeln. Fafc. g, 9, 10 
cum Ub. eeo. Ig. Fafc. ^1 (ohne Benennung der 
Tafeln, 'tißaä 6J) F«fo. 12 cim ^ t«b. aen. Fafi'. 
^ J3 cu:n 6 Ub» Uflr F«fc, I4 CUfH tp Tih. acfu in 



Auch unter detQ Titel: 
HoradefietAomt pUuUqnm Jdectiaim homs ad na- 
tBräm delincaiae ab Andt. TnÜneo Happe, 179?. 
Wie wir aus der Vorr*H!e erfehen , hat der Vf. fei- 
pen Pba dahin ahge.^ndcrt : dafs .ef blofs folche Qe- 
Wkchfe ajfoehsieo will . die ku den fcltnern gehören, 
und in den Garten üin B^tI in enthalten (v^ir fetzen hin- 
zu, auch ni< ht ioandom borauifrhen ^ufen Rüchern ab- 
gebildet) find. Dl r Text foU uach und nach in fftbf 
.aaatifcfaec OrdoufiA da» Merkwürdige liefcroi da ]«• 
der Raiid, wie fiktk wird nicht gefagt. Tott adch nit 
einem GiMu-ruiieiri er verfeben werden. Wie Hr. H. 
feiue Fll,in/cn behandelt, iU bekannt, alfo nurW« erfie 
hergcnuRiinen hat, wSre aioch anzuführen. Ei^gß 
fiivi olTenhar aus bi-kannteu Werllen entlehnt; wie 
/Irtoinry as tncifa, l^epenthes deßiUiUoria , Sarracenia 
fiavti, puipuren etc. Andere würden dem Namen 
.(welchen wir kaoftighiii aijzufahren Hrn. U. erfuchen) 
ihrer Befirzer. keine Unehife machen ; wie Uflrria gui- 
neenfis , Cafu>irina equißtifulia, nodiflora; Fontaneßa 
plii/Utroides , ^v^uia uicta» üinoja, Aittlromeda lüctdit, 
marimaf Ompomnut Z<M|P, L^nMiü bh 
corJißiHus; ^m^alius : Lychnis grandiflan$ 
tum cjumim , Präfw re^ttu; j«rktm etc . ' 




KLEIRB 8CB1IFTBH. 



Nat«»o««ch»cmt«. He/iw^li/rff , b, Fleckeifeo : Urbi, eini- 
gt hfectenarten , wtttkc äe» Fichten nrzuflkh fchaälich jind 
««d ühtf dif Pl^urmtrockrifs tier FicktenwMef dts Hurtet. Vun 
C // »an SifeftorpS , Ilerzo,;!. Brjuiifchweig - 1 .uneburgifchirn 
Obfrii^ermeifter. Mit dr«)' ülumiTiicftii Xuprcrrafrln. i79«. 
61 S. g. N.Khdenj der Vf. $. 4- «J«' Fehretimottc. (Phal^rnn 
Butnhiit Pili Lmi3.) da ß« den Fichten nicht (Tef.ihrllch ift , nur 
kürzlich erwahnr hat, wendet er (kli zu den I lr,;^:, it, n. ond 
Toraiiltiich iwn* Jk»rheiikafer , indtm die \ibri;rii (iaiiui:.'«'.-! fich 
Mdl nicht in f« grnfs«r MfiiRe geztißt haben. «J.ils (ic k-inzc 
WaMoncenxerßärt hätten, und daher l om Vf. ^.a«— Si bloi» b«- 
ftbriAen wertten. Zuerft hamUlt der Vf. d<e Nattinrefvhuhte 
des Rorkcakifw-E (BoßrUhui Tin^grtphus /ahricü) (j. 7-1«) 
mit UinWtStanK auf die doppehe, treue und verRrofserte AbbiU 
dunz defldbm and feiner Gänge in der Fichtenbcrke ab i dann 
entfcheide» er fngi, ob der Borkenkifer äie Folge oder die 
V '^rl p der WurawfÄwfc fejr, und «««t niebi allein mit nber- 
w.ec^nckn Griind» daa ietaMN, fendcrn auch fchon 

AiT^ta rS A3) dafiiiarGmndfiMa, <ar Borkenkäfer greife auch 

Sir», in «Uen fjatboliftlieB Ferllfclr«« «ri ^wtiiifiMm 
«useemacl.t angenoBMBen wtrde, wmI da« Gcgenihd] r ma Jaiae 
Baum, dsn dnr Käfer angehe, bercitt kwA fey. nur iwlodohna 
befordt;re und aUe Vorkchningen ttfl^Bulfa für twmta eaiMac«. 



Alf Mittel der Forftrpg ruh dar Vf. die A;h>euai(« BcybiC- 
fchaffung des Nutz - utid Schlagholzes und der Windbruche, odec 
wer.ijfften« die Abborkurrjf der dtamme, in den ForOdinrlctea, 
wo dtr Kafar fich in gröficrcr Ar zahl blickew Jaf«, an, daajt 
die junRe Hrut des Kifers vertili-t werde, und fodrrt Areafa 
Auiluht auf «!le eine gelbe Farbe bekonineiiden Tannen , im 
dem IJebel be>' Zeiten v«rzubeu{!en ; als Iletiungtmittel, wenn ea 
fchon mit den Waldungen fchlimra lieht, verlangt der Vf. die Fa2> 
lung nnd Abfaorkiing aller angeHocbencn Bäume, in Jf^H m" 
fchon Kafetbrut vermtuhen kann , und die letztere mit dar 

entweder zu verbrennen oder tief zu vergraben ; kännen ■ 

Mangel an hinreichenden Aabeitern nicht alle fchad haften BiUB« 
MUr rechten, dem Käfer nachihcili^ften . 2eit gefiUI( tia4 ahce« 
barlU werden, fo muilun du ici i^en Gefunden, ans Walaicn 
mit crönfti|Kai Süd • und Wed . Winde der fchwnfiQlfa« Ktftt 
am leichteuen In andre noch niiangrfteckte DiÜrkie siahan katitiL 
tiierlt roreenomreen und die ukrigaii folaMniluwiaSchiekAi (iber 
hS^n werden. Die ganse Abhandlui« dwAf ligfieh wichtüre^ 
werdenden Gcgenftandca zeigt den erfthrenen und denket,den 
Forihrnmi, imd beiUrkt die Cekwankende BnirnunR , 4a(» ßch 

m werde, die in dieftmFaobe itmm 
- Jagdwafta 



DrmAfehier. In N. iig der A. L. Z. S, 177 in der laOMn 
auRetuhn. und il Artikel rerbefTeri, auch auf 
Atükel fchreibt, hat man nicht umhin gekoant^ mfaiFaiar w 
8. II* l.-fcw»«Ä«iAepie». Z. iit~ 



'—f?*_?":?*«^.*^'^. Vachlehr« das Wort Artu.e 

.lAtiort nach aiajnraial wiederhole. Da aber iir. u. wirklich 
ichaa blMerkaa. 8. 17J. Z. 10 ron unten 1. wan* für wm« 
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ALLGEMEINE LITEBATÜR -ZEITUNG 

Scifahgnds, den 14. Jüop§mh9r t^$$„ 



parsiE. 

BUKAO u. nfnscHBKRG : b. Korn fl. dlt. : Veber die 
met«m iStgaiftaird'i di r Oußnit. Fünfte» »tück. 
VwzB^ch törrJuL!vhii>f^i/itk, beqttenik SdteUungs- 

un-ffe . ui'.d tini^e vkijßj'thc Partüen , ^on .7. ß. 

Uicliter . d. VV. W. Ö. u. K. Pr. Merglccreiar. Nebft 
einer Kapfemfdw 1795. l4S&gx'< 8> 

Die erften AbbaodluBcreii , welche in diefem Srifcke 
enthalten ßnci . fmd Ainveaduas^cn der iu dfrSiö- 
cbvonetrie Foreetrageneo Sätze. Vermiticlft derrelbeo 
bemmmr Hr. R. <lif fvtee fpa. Sdkwtn* dtr mu der 
^htjsf;-' ^t^ija-.'r'- Hin! den ßehen Alkalien entfiand mm "Jt- 
ink» ^crbtndungfn; der ßcbei% rflknlim, der \ tt^ mme- 
n/tiflAm Stmren und hieraus entßeJtcnden nrutr^tenVer' 
hinduKgenu. f. w. In der Abhandlung über die bequemile 
und »urtheilbafielle Änlenigung gemeiner und chymi- 
üefeer Seifen, macht der Vf. die (auch fonft frh n b< 
Jtannte) Beneckung. daft »tu allem das mioeralikbe 
Alkali eine recht Tefle Seife tn Mldea im Staade fey, 
indciD ilas vL'gftahilirche iiumfr eine mehr oder weni- 
mm fcbmierige Seite macht ; dafs durch das Abfalzen 
der sah bewirkt wei^de, dafs fich ein Theil Mineral- 
alkali mit drtrFfttc, vcrmitrelf^ Zerlcfrung durch dop- 
~pelte Verwaadikhaü, veröinde, indem uäinlich dat 
Mineralalkali fich mit dem Fette zu Seife, das vegeta- 
biHfchc Alkali mit der Salzfaore zu Oigeflivf^ls vewi- 
nigi. Anltatt des Kochfalzet empfiehlt Hr. RicU«r an« 
da» Glauberfalz zum AbfHlzea. Diefem Vorfchlage 
möchte Ree nicht beytreteo, tbeils weil das Kochlalz 
wohlfeiler III; theilt weil man eine geringere Meatte 
delTelbtii anzuwenden braucht, und pudürh weil der 
im W«iTer weit fchwarer euflusUthe vuriuilfirte Wein- 
fieln, der durch den Zufatz von Glsuberfalz entibibet, 
fich von der Seife unj^lpich fchwerer durch WalTer tren- 
nen läfst. Wenn S. 43. der Vf. dem Oele eine nfebeve 
Verwandtfchaft zum roineralifchcn Alkali als zum ve- 
eetabilifchen beylegt, famufsilec. diefem wideifpre- 
chen, denn das vegetabitUlEh« AlkaÜ ftheidec. Hn. 
Göttlirtgs Verrmhrn zufolge, das Mineralalkali »us 
«iaer Auflöfung der Seile in Alkohol ab, und tritt 
«t die Stelle deflMbea. Die Wirkung nufs daher hier 
lediglich den Süuren zu^efchrieben werden , die eiae 
nihere Verwandtfchaft zu dem vegetabilifcheo , ala 
lUeeral Alkali, behaupten. In einer diefcr Abhand« 
lune beygefugteo Tabelle find «^JircrfaUtDiiTe angege- 
ben . in welchen das Alkali gegMi dakTelt ftehen aiaft. 

euf die % ortbeilhafteft» AfC okae all« W«itlilBaig- 
IbiiiaB Seife zu bereiteat 
äk 8<, Z-t Fl 



Kaiaa der in diefem Buche enthaltenen Abhandlun- 
gen las Ree. niit fbtcher Eraartun^, als die, welche 

\un Aufertif(un£^ der Aräometer hamlc'.r. Zufälliger 
Weile war ihm die Abhandlung, welch« ür.A in das 
Siebente StQcfc der Crelifcbea Aanalen hatte elnrüc^eti 
laiTeo, frülier zuGellchte gekommen, als die im gegen- 
wärtigen Werke enthaltene weitläuftigere Auseinander- 
ferzung diefes Gegciiitandes. Wer den Cbemikent 
Oeutfchlands fo öffentlich über ihre Uubekanntfchaft 
mft mathematifchen Gegenftanden den Text lefea. fei- 
nen eijjncn Verdienlien eine folche Standrede halten 
kaoo. wie Hr. R. in dem in denAnnalen befindliches 
Attßatze ^eihaahotv atufs wirklich- von feinem hervor- 
ftechcndern Verdienfteauf das . ollkniv,ini rj''p überzeugt 
feyo, und auch dann bl it>[ Huirheidenheit die fchuatte 
Zierde des Mannes vor V< r iienil. Ree. glaubt fibri- 
gens keines^pges , cV.fs Deutfcbland fo arm fey an 
Manaero , die wahren matheraa'ifchen Geitl mit ausge- 
breiteten chemifchen KendtniiTen vereinigen. Er erin- 
nert r>ch eiaea GMers, Gren. Hüdenburg, v. Hum- 
AoM, KSäget, ^ofnA Mager u. i. itf. die ihre Kennt- 
nilTe in beic'en Firhern , in fo manchen Fällen bewahrt 
haben, und traut e» dem gröfsten T^eile deutfcher 
Scheidekänftler «u, daft fle eine Propordtm ^ fetbft 
mit Buchftabcn — anrufetzen im Stande find. Um fo 
mehr w&rde Ree. durch die Entdeckung überrafiht^ 
dafs der Vf. iu diefer Abhandlung keinesweges den 
Ruhm eines vor^glichen Mefskünltlers behauptet. la 
diefem \uffarze beruhet alles auf dem erften (S. 51— 54. 
belindlichen; Lehrfatze; Wenn tin f efter Körper, deffm 
KawM J , u welcher Jpec. leichter iß als zurrij oder 
mehrere Flüjftgkeiten , derm RSieme a, b, c, u. J. w. 

ßiid, in j.dr dn U fztern Qtti^i^t u ird. f„ verhalten fich 
dir korp rlichen Kaumr der Thetle dei Korpers At wtU 
che ßch ab< r der Oberfläche der Flüjßgkiit htßndeUt wie 
die Vs tt-rfchiede Jpec. Schweren der Fliißig^dtm a, 6, • 
c , 1» /. i( . ff« Hin/icAe auf eine andre B , derm fpec. 
Sdiu ere Ja grojs iß als die des Kiiruers A. In dem Be- 
weife diefes Lebrlatzes findet folgende Uarichttekeit 
fittt. Hr. R. fcblielat, es ireibalte fich: ^ 

i) A— A^ J A— ~ x—^ : y — ^, 

~ T - 

» A— I A^Aj =:ic<-^ « s— ^«.-Cir. 

(wo (p die fpec. Schwere der Ktttper A und B. x, y, z 
die Tper. Schwere derKtoMTi» b, cift) da jladl •(> 

fenbarkch verhalt: DigrtizöÖ by Google 
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«) 4 — A^> : A — — Ari—i 

AuE diereoi Satze beruhet min dje Eintheiluo^ «res 
RicbtPffchen Aräometers. lit cc unrichtiij C« '?R«c. 
glaubt rcrcigt zu'h.ibcn), fa ift es «liefe Eintbeiluaf 
ßicichfails. Ree. halt t5 dabcr für überflüfsit;. weiter 
etwa* übpr tliefon GegeailM)(I zu fagen, und überlalst 
es IIu.R, 'üj Erftheinung zu erklärea. daf» die Reful- 
täte, welche or mit ctnem nach dieftfD Grandfarzea 
verfertigtenAwometer erhielt, lo per.au mit c!- .n iif>er. 
cinfliuiaica. was anderweitige Erfahrungen Itlircn. 

S. rc6— 121. fuclit der Vf. die Erftheinung zu ee- 
klari-n , li-i'^s H.h r^or trück^nÜc Srhwcfel init <h-m tro- 
dtcnüf» Mctallfeillloube des Kupfers, Zinnes. Eik:is 
B. f. W-cntzOndet. Er nimrat an, dafs der am ftark- 
ftco* getrocknete Schwefel, noch imnieK «ines Aathetl 
WalTer enthalte . tiicfen fcblflgt er zo eioera PrOMOte 
an Da die hüllündifehcn CUemilleti bey ihren Verfu- 
chcn geincinignch isCir, Schwefel «J«^ 45 Gc. Metall- 
feile (als dem zu diefe« Verfiiche fcWcklichften Ver- 
haUnilTe) vcrmiWuen. fo Wurden unter «l-- von Hu. 
K. beUebScn Vorausfeuun?;, dicfc 15 ür. Scti^vefel .,a, 
'Gr. Waflcr «oÄalren. Hey diefera Verfucbe zerlegt 
lieh nun dicfer AaJheir.Vaner, und es entwickeln fich 
aus ihm, uoch üb^r .■ C/.. Lebens- und ^ Cx. brennbare 
Luft, weldie - Cz. Luft zur Erklärung der erfol-t.n 
EoT'ünduug und der fie beßleiteuden Etfchpiaun-ca 
hinreichfod feyn foflen. So fcharffinnig die hu r {^e-e- 
bcnc Erklärung ift. fu V..'.t Heller, düch nicht bei ne- 
diitt. Einmal bat Ilc IL den VVallergehalt des Schwe- 
fels angenommen, alleitt auf keiae Art erwiefen. t) 
ErTuT-te die Entiündun^ . wenn die fich entzfindcs^Ctl 
aialfcn mit Luftfaure umgeben waren. Hier nnßten 
die fich entwickelnden Gosarten nothwciidig nnt ! 1 
imCefafse beftnilichen LuiVaure (ich vctmifcheu. Ree. 
hat übrigens öfters Luftfoore mit ungleich grdfeeraAa. 
theilco Lebenslu.'t verbunden . diefe Miltbunfr aber 
ftets uniüchtig gefunden, eine Flamme bervorzubrin- 
t en 3) Erfolgte (den Verföchen der hollanüifchen 
Scbeidekünftlt^r luM^ii) eine wiewohl nur fchwacbe 
Entzündung, wenn 10 ür. Schwefel mit 40 Gr. Mtrair- 
feiie Miiir Verftiche angewendet wurden; in cl:eU-in 
Falle würde ilib eine fo äufscrlt geringe Menge Lcbcna- 



luft, — ile» aiigc 



bellten Beoba^tiiBgensuil)lge 



^ _ iCi. -- 

euUfickelo, dafs man hieven fiikweDidi. 4fe £rfc^aU 
Bling wird abkiren kunneo. • ••• 

Das Verhaltuils ivvifchen der Bafia d*r t«beBsItaft 
«od dem Schwefel in der Vitriolfaure fuchte Ilr. R. auf 
folgendem Wece. EtÜbetgofs eine Menge Scbwelei- 
blumen (dena. QewidU »Übt »ng*geb«ft.'lO«tf „. dftc^ 



ergiebt fich ans dem folgenden, dafs es 399 Gr. gew*- 

ftn ley» müHen) Wiederh<'!r tT>'i Salpeterfaure , und. 
dii^arifte die Mifchung, bis aiier .Schwefel verfchwun- 
dcu war. Alle erbaltcue FlälTigkeit wurde mit luft- 
Iburer Kalkerde gefeitigt, der erhabene G-yps ml: fcbwa- 
cbfr Salpcterfdure digerirt, nm die überüafsige Kalk- 
erde hiiiwegr'jcchmeo, mit Weingeille edt.liorirt , i:m 
den etwa entnandeoen Kalkfalpeier aufeulöfen. £s 
blieben 947Gr. Qyps, in diefem fetzt Hr. R. das Ver- 
haltnifs der vitriuMaureo MaiTe rr 558, hieran«; findet 
er dai Vt rhaltaifs des. Schwefdvzur Bafts der Lebcn»- 
luft — i.ooao : 1.3784t welche» von dem von Up. 
llct th iüct gefiindeoeo Verhaltnils r: 72 : 2" l^oooo » 
o3}.;r,4 oder ^ie 69 : 31 ~ i.oooo : o 4492 fehr ab- 
weicht. Das crßeie Vcrhaltnifs fand Hr. Berrhc'lcr, 
indem er fo, wie der V£. Schwefel mit conceatrirter 
Salpeterfaure übergolä, ▼an den 4 Drachmcs Sdkwe^ • 
feibluuien, die er zu dem Verfucbe anwendere, wurden 
{;<; ür. in Vitriolfaure umgewandelt, durch falzfaure 
Schwererde Wurden aus der FIulägKeii. 548 Gr. Schwer- 
fpaih niede/gefcbiageo, die bey dem Trocknen 4g Gr. 
verloren. Nach BergmA!?n berechnet er nun das Ver- 
haltiiifs der Erde zur lLur^^ in dicleui Korjier J^4 : 16, 
findet demnach 124 ür. Saure, woraus üch das Verbält- 
aifs 79 i 99 ergiebt. Oa« »wcyte VarhiltDifii gab Ihm 
folgendes Verfahren. Eine Drachme Scbwefetbluicen 
wurde inic 4 Drachmen Satpeter (ein Verhältuifs in 
wetdkn der Schwefel bekanntlich nicht detonirt) dem 
Feuer ausgcretzt. es ratwickelto fich nilröfes Gas, und 
der Rudüiaod war vitriultiirter Weioftcin. Diefer be- 
trug 208 Gr« Veu dem Schwefel bocteu fich 12 Gr. 
fubUmirt, 60 Gr. waren in Säure umgeändert worden, 
da nun-nadi Bei^ana stS Qe. Tttriolifitter Wdoftaia 
^7 Gr Saure emhalte, fo ergieht lieh hieracs ».'as Ver- 
baiinifs des Schwefels zur Balis der Leheosluft 
69 : 31. (Man fehe Knryd. mathod. Article JUAd« 
\itriolique!) Bey der angegebenen Verfahrungsart. - 
das Verhältnifs des Schwefels zur Balis der Lebeosluft 
in der Viiriolfäure zu ertürfthen, bleibt immer die Be- 
deukJidikeit, daft dio Umwaudluog des Schwefels w 
voUkonimw VitriplUiniwawranmaklidi erfolgan kllauie, 
dafs fie fich alfb vorher in dem Zullande einer flOcbti- 
gon Vitrialfaure befunden habe, und dais wahrend die- 
fer Modificatjoo ein Tbeil derfclbcn aiit di-n Dampfen 
der SalpcterTjure werde rorv. !<hrjj l'e^a, l'nlrli, h der 
Rückfiand nicht das ungeichmaicnc Quaniu^u der er- 
zeugten Siiiire enthalte. 

Schiie&licb waglRee (varanlafst durch die neuen 
Wortbildungen noGmVfs. tütUofftrJchwefil, Scdpettr- 

JchiitUl, Picrtholletfdui Küchcnjalz \i. i ^v. ) eine Bitte 
an alle Chemiker Ueutfchlands . nicht fo wiUkübrtiche 
Veränderungen mit dar in der Chymie bisher üblichen 
Terminoioftie ^ orrwr.fhmcn F slt je(ier 0)eniiker 
Deutfchl<tDü& füiiri eine eigne i rr^innukigie ciu^ hier* 
ans mufs nothwendig fUe äufscrile Vert^irruug eotfla* 
-haa. Eec. erkeaaftdaa Fahkthafta: dei^ ale« chyad- 
ffiiea-Nomenchitur; allbin. wenn }eder anfangt, eine 
neue einzuluhr<-u dieie auf * felbAgeniai hte oder 
angentmimeue glicht erwiefene Xtieot^c baut, Zufam- 

Wfatzuu^cu wa^t, wddie cctani alli^Mi^ ^ogle 
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Sprache find ,. eroifiwn fich für unfire chyniifche Li« 
teratur dt« trsurigftea Ausfictitea. Et« Theil von Frank- ' 
Teichs Cbymikern fabfte gleichfalls eine neue Nomcnw 
clatur ein, diefo wurde von den übrigen aagenommeo, 
•der maii bliet> bejr der alten Terminologie; nur we<- 
B%e«rliulHea fich unbedeutende ephemenfche iUivpei* 
diuopeiK Seilte es Deativlif uds Chemikern- nicht auch 
möglich fern, Cuh unter eine Fahne zu veremigeo? 
aad foUte nicht die neue von Uo. Prof. Gren fo eben 
Wkanat genaehte Nenenetatar » be7 einiget» geringen . 
Veränderungen, aüon Federungen entfprechen? Ree. 
würde fich sHisuehmead glücklich fcbützen, gelänge e« 
flUB, dvrch diefe Ritte etiraa att einem fo nAthvrendi- 
g«tt Sfnänfet&a beyaMtragevk 

•BiaMW u. Stf.tti?* , b. Nicolai: ^ott. N/c. MttrHus 
.üuttrriiAt in der natürlichen älagu, oder zu aUer- 
Imd btb^tnden und nützlichen Kim/lflSilten: völ- 
lig nrcf-Mrbciret Ton Cnttfr. F.rtch Rofenthai. Neun- 
ter Band, mit X Kupfern. 1795. äüoS. gr. g. 
Dafil- khom der neunte Band diefes Werks erfcbteoea 
ifl« zeigt v0n der gänfiigen Anfnohme. welche dafTellie 
hey dem Publicum findet. Bs wfpe aber wohl zu wünr 
fchcn, i'^^r-s pliirnal genauer beftitnint wi/rife, was ei' 
geiKlieh unter nMörlidier Magie zu verftehen fey; d«no 
pachgerade wird dlerer TIrel ei» Randerlialleii-, la 
welchrn in.in alle» hineinwirft, und w© fich dieDinfje 
Wandern miiiTen, wie fie zufaainienkomm<»n. Was bat 
wohl da» Do«oino-, das Joch^ , das WultT- und Scbafr 
fpiel, die Blindekuh und ähnliche Sächelchen mit M»» 
gie zu fcbalFen? Auch foUten nur folcbe Verfuche auf- 
genoicmea werden, die wirklich bcy der Wiederho- 
iuog da» verfprochene Refuhar liefern. Schwerlich 
wM'der S. 33. angeßUnt» Verfiicb-. eilte- PcrfoK zm 
(li'^trijiren , die fit h auf dtr ani.Urn Sfite eines breiten 
Flujjes iytjutdtt, ,iurch Entladung Flajdiir diLiffilt 
dtf¥lttif<-i , lif h nach dem hier angegebenen Verfahren 
bewcrlTftellii^en latlen» indem die Electridtit bcy ih> 
rem Duirchiranife durch das Weffer desFlufTes, WeU 
che» eia l^arkcr Leiter ilV, vrrltreut werrlrn mufs. Bey 
der Bcfchrcibttug der elekirifchen I^mpe nach iiirea 
verfdiiadenen Ethricbtungen-, welclie iiiifec den obiRv 
yc/i. )i KuiiftftLii.-kcn (warum nicht bcy den etektrifchen?). 
gclietert wird. h:itre der ungleich bequemem Füllung 
▼ermttteift zwcycr Kubren Erwähnung gefchehen fulr 
lea. An eine derfelben wird (wenn das untere Gefaf» 
mit Wallt r aagefullt iü> die Flafche, in welcher lieh 
die brennbare Luft entbindet, uoinittelbar augebracht^ 
die iich eatsrkkelnde Luft wirkt durch ihren JdruciL 
«of darWafler des untern BekSltef». und- leert diefes 
▼erraittolft Jer zvcvtcii Ruhri? aus. Von der Flufjfpath- 
Jaure fagtder Vf. : gehet luit der befbndern Erlihoi- 
MDDng Ober, dafs eiu Theil- ihrer-DflaRo. wie iie das 
„vorgefchlageiie WnllVr bfrOhrfn. auf der Oberflache 
„deflelben eine erdige Emde bilden, grofstentheU» 
Mafac* fidl iD daa TO^elegte WafTer begeben , es fehr 
^faner nacheo, und woraas durch aMuiUfcheSalza eimr 
„Ifforse Menge Erde niedergefrhtegen weiden kann.*< 
Diefer Stelle nach zu uc' ilfr . (u'Id n;an glaLben, es 



c i ht cjefagt, was für eine) ahzu/^zen. da dock biUigr 
hatte erinnert werden aftOHMi« dafs diefe iäure eine 
Hacke auflöfende Kraft gegen die Xiefolerde &of$ert„ 
und chfs diefe Erfchcinung nur dann Statt ilndet, wenn 
fie aus gläfcrnen oder irrdcnen Retorten deüiinrl wird. 
— Nicht jeder Salz- oder Pfaonenßein wird, wie 
■ai» nach dei» AeofteranteB des Vfa. fdtKefsen follte. 
zurGewtunung des Glauberfalzes benutzt werden kön- 
nen, und fall immer wird ein Antheil Alauti zugcfetrf 
werden nfllTaB. Unter den Reehenkunßftfcken fiiid 
mehrere enthalten, die in die Geomttrifr nicht aber in 
die jirühmetik gehören u. f. w, ' 

Da nach aller Vi . hrl li.'ii liM.kcit nach und cacK 
die gefaumte Phyfik Qod Chytwi«-' iu ^'«^^'S Sammlung 
aufgeuommen werden wird , fo möchte für das näch» 
ft^' Duticnd Bänr!e wohl hinrr-ichender Stoff vorbanden 
ieyu. Sollte aber auch eudltch diefe fu reiche Fund- 
grube erfchöpft feyn , fo Icana Ree. fowob( zu dicfem, 
als ähnlichen Unternehmungen, aicbt geiuig das Dt'cho^ 
fiatn- ciicijdyiiediiiae da amufement et ftiencer matÜma'- 
t:qiijs et ^ihujiques ä Paris 11^/2 empfehlen , mit delTeil . 
lobalt uian Venigftena viec Baadc» wie dieCer, würthe 
aafiilka r ~ 



Pathos, fra eifernen Zeitalter der I-iebe : D v : 
rathene Amor oder WövUrhttck Jwr Liebeliäie^ 231 ä.- 
kl. 8. is.rr. •• 

Diefes Wurrerbuch follte wohl für die GaLinr ne d:s 
Ceyn, was Vojtaire'a Theologie cort^täve in einem an- 
dern Fache war. ' Wenfgftens itrfert «5, wie diefe. 
verfchi.'dene njcift fatyrifchc Artikel. hidePTen ift doth 
zivilclien beiden Wörterbüchern ein profser UntcrKbicd. 
So \ven?g wir das Fraazofen unbefchcidcne und kühne 
Ausfalle bil'.fgcn, fo fehr be.vundern wir feinen WitÄ, 
Bey dem Üeutfchca iß das umi;ckehrt. Wir loben drnr 
Gl'genüand, aber nicht die Behandlungsart ^ die Hch 
nicht über das MUteltnäHige erbehr. Bey vielen- Arti^ 
kein finciet man Verfe. die Tchon Idngift au» Jovraalea 
oder Srmiinl uv^cn bekannt, und dennoch ganz oder 
zum Thöil hier eingerückt fiml. z. &. K-leifttasLalagCi 
BflfRer» Mtnnefold, ßinoiouers Amor ateRecheninoiflcr» 
Al\in;^cr:. Eiitb. hrüchkeii des Pl" -- etc. Die Onh©^ 
jjraj iu»: lua r« und ck, Zikk, tjnd itatt ß immer / /ta 
fchrciben, fallt unan^jeaelim wi$ aadift lMi|^Mi*^4'> 
Moda gekamiafen. ■ ' '■ 

FHlLOLOarE.. 

Pa«is, b. der Direction der lypograpfi. ffefenfchafir 
l'ocnimhire de nouveam» 

des laugues latine. irr^lipiine, pfrngnüle, portu' 
gaife, ailemandc et sjagloife, avcc de* autoritf» 
tirces des meilleurs 6crivains , fiiiri de la table 
bibtiographique des auiaaia cit6a ete. BuEougfus. 

1794. 27^ S. 8. « . 

Der Vf. diefes V.'. ; r buches bedltrimr zuerlt in der 



^Z' £i£«ath4haiichkdi. dac. Saureii ein^£nle (jus wird Vorrede wa« eia£rivaiivua üL Man aenntfok. A>gt er^> 
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Fhlcht ti'ttor flOchtigea Bpodtzuns TiclerWftrtnbacbw 

zu feyn fch-tnf. Und <loch hcifst « in der Vorrede: 
Cet viivrage m'a cüuti trois annert de rtcltcrc'us. — 
Eine verlorene Zeit! Warum gib llr. Pou^ens feine 
gefiiDinelttfn fraozofifchea Privativa oiiht alteiu her- 
tut, ofin* Oepräti*« frerorfw Napaeo, Wurter und 



jed« «tafiiclw Sylbe. \relche dnrth Jkre VvMsdaat' 

rolt einem Worte, dpmfc'bcn pinrn ffntgvgeogcretzcen 
Sinn aufdrückt. ÄÜu ünd S)lbeu <f*. des, dis, 
im* in u. f. w. privativ, weil die Wörter dtUnjal, des- 
ffof . disgraei^, immodeße. mfenfüik den Mao«'el 
oder die Ab '-efmhMt df* tnifnt. tiannite, ffr-einw, 
modtße, fenfiblf audeuten. Diefe Ver«-andluneen, fahrt 
fort, diele fchneU.'n Uebt;f>{ nisic von einem pouti 
v«B cu einem •atgeg;en|releisten Sinoe, wdihe durt-k 
d - Vorret£ung eiuer einfachen ^ylbe emliehea, lind 
für den Gelehrten, Redner und Dichter eiui uü mi- 
bare Quelle voa Reicbthum und neuen Schunbeiteo ; 
denn I) befreyen Ae die Sprache roü dsB rcrveinM* 
den Formeln . von den harren und matt«» Redensar- 
ten . aU Jon manqiK de, Jon dffaut de, Jon p .< .Ic, 
und ähnlichen übeliUngendeo Auadruckeo, wekbe den 
Styl comerven, und den Gedaokea «otftelleo, und 
iw»r durch hi ifi Un lchreibunifen . dif in dcrPiefie 
tmertraeUrh bleiben , und lelbß in Profe iiaum g. dul- 
det W«d«a. Sie tfagen 2) zu der Deutlichkeit dea 
Styl« vieles bey, g^ben der Sprache einen Anfhich 
VWl Sitnplicilät, Genauigkeit, Kürze und Nachdruck, 
wodurch fie oratorifcber und lapidar ifcher w ird S e 

vervielfältigen 3) die flücbtigeiiNüancen, welche dem ^ _ _ . 

Scbriftftcller, der die Koaft lu malen, und die Aua» weil jeinaad rnMmd feynlhra«. ohac ^mda irngtHk 

drücke feinem Gc'ii i:i''vt?u anzupnfT.n \ erfleht, fo koft- tu feyn. - B«y irni/ff t f«t m ( S. 7,) erbli< lt ,nan 
bar find. Man kann «fi/imjSZ»!« feyn. ohne dur zu (eyn; Afiutfi/. Diefes ift ein Adverbium , feiten ein Adjectir. 
iVicfoi j/f . ohne op:nH»<*ff. ht^igieux, ohne aüti* zu feyn. Warum alfo nicht lieber difaffectUm^e oder difaffttttdf 

Die Wörter irifenfihle , huloolr , itviliffinix bezeichnen — Bey inaßligi (S. K ) li<*f^ r^«« w ieder ein rindcuN 
daher mcbt gfoau daa Gegcntheil , (ondero den Man- fche* Wort, ungi-lupet. bo nwh hey inamablCf vw 



h.iii CS turPflit hc, fcMe» Aiisf|iaich aiit 
etoi^eu Beiegeu zu unierlUtuea. 

Bey fnn'MiTe i S. i ' f>phf das en^lifcbe wiabaßui. 
Es roüf«(e uanb^tfed ceHablt feyn, da beide Wörter in 
ihrer Bi'deutun» fehr ahw^icben. Der dazu gfbori^ 
iialiänifihe. fpanil<hc. lateinifche und deuifche Aus- 
druck fehlt, und diefer Mangel ift oft an mehrern 
Srf-llea ("chtbar. — Rey ituihandoiiue Toi te ftatc un^r- 
joke»*tkhtigwc luulbaiiä 'ntd Hehn; dcoo »Jorßitmmm 
fa^i gewöhnlich et«aa andan ata a» atnwdbawl «na. 
- nr\ :naccompa(T*it ( S. 3. } 6odet fich ein undeitt- 
fct^ciV^ ort unvergefeliet. Unter nKttere fehlt «N/Ifr- 
Ud: das angeführte dijedged kann nicht immer für 
vrf^vlfd ßelten. — Unter mncfuti (S. 4.) würde umc- 
qutreA beffer feyn als ungot. — Uuter inacttj füllte 
tmthatig liehen; uituirA/<iMi heifst in.'ßicaee. — Unter 
magMt (S.S.) wAre tM^aM« sn/ets««. nicht mMU, 



gel uofenfMitd, dötm^ relißton. Diefe verfchiede^ 
neo Betrachtungen bewngen diu VJ. £'«!»i" 
Sprachen, deren Genius dia «elfte Adnlfclikeit mir 
derfaiW«» hat. eine Reihe Ton Ausdrücken .uf/ufu- 
ckian. weichein daaFranzbüfcbe aufgenommen za wer- 
den verdienen ; nnd fit* x» diefem Bürgerrechte ohne 
Zwan"- herr^ebeo. Er überiafst es dem (ir fchi- firn-hrei- 
ber Redner und Dichter, diefe neuen M>ueriaiicn za 
«biaachen. und entfcbuldiget fich dafs er ejai^e 
fchon bekannte Privativ» eingerückt habe, weü 6a m 
dem Wörtttbucba der Akademie nicht vorfconmoi. 
UnftrcitlK wird et dnreh diefe« Gcfcbeck feinen Mit 
bürgern einen grofsen Vorthdl Ülften, befonde« 10 



boldJeUg; bey inallegue, xnumgrzogen, — Zu inaUtr« 
(S. 10.) fcbickt ficb flicbt umad*M$r9t04, «her wohl 
wtatterid; xn immaffi (S. 11.) paTat ni<At wigsümti, 

foiult rn eigentlich unhenT^td. Doch genug! Mi« 
wird fchon aus diefen Proben fich einen Begriff voo 
dem Ganzen machen kAmen, da« in Minlldtt auf Äe 
franzöfifchen Privativa, womit der Vf. feine Mutter- 
Iprachr bereichert. gewifsLob verdient: aber inRück- 
ficht der aus andern Sprachen beygebracbten Wörter 
noch einer grofsen VerheflTerung und £rgan7.u^ bedarf 
fo fehr auch diefes Werk mit unzübligea Nacnea aus- 
laiidifcber Sibriftfieller prahlt. Lächerlich es oft. 

^ ^ bey alten und lüieft gebriuchiicbca Wörtern aiaea 

einer '£eiV. wo ^die repubHcanlfcha Verfaflnng dieRe- Pope. Addifon n. nw, ab Gewährsmann ao^efttOt 
dekunft begünfligt , und überhaupt die «■njen Grenzen zu lehn, da doch niemals eine Beweisflelle angeführt 
rühmlich erwcitertt in welchen die an Hch fchöne . wird. Die 106 S. lange Tabelle der vornchatHen U* 
Snrache der Franeoren dni|j& laicht anfiiufindcnde Ur- leinikfaen , iialiantTcmMi« fpaoifcheo . portugieitfcfaeB 
Alchen nur zu lange eingefperrt var Allein fo fo^- und eaglifcben Autoren, aus wHchfn der Vf. gefchöpft 
nitiiF er anch die Werke der bcruboneiien lateinifchen, haben will, giebt freylich fen:fm Buche ein gelehrtes 
italiwfdltB» fpanifchen, portugiefifchen . deutfchen Anfchn, kann aber in jeder guten Literärgefchicbte 
iind enelifchen S hrLftfteller dorchgefucht zn haben aoch aoaßibrlicher gafnndan werden. £r verfpiicht 
oi«iebi' io dürfte doch der Philologe minchea an - ia der Vorrede noch ein Werk zu liefern, das ibnftboa 
dt Atbait anszufetien finden, nnd f.- als ein noch über fe<hzehn Jshre befchäftiget. DiVres fr 11 tn'» 
t* 0I! Isomre enes Product «nfehefi, da» eigentlich nicht weitern Umfang haben und viel wi<:biigete Dii«e 



auf wahrer Spra 



Utft 4iA halim ^ .d«a gegenwlfllgt. 
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EADBESCURELB UNG, 



Eki-ancfn. in der ^VaIthen■^c^en Biichh, : IFan^entn- 

ten durch einen Duil von Fraakem und 'Ihüringen. 
• Briefen oa einen Freund» wEn^WüMm 
llaHiM» 1795» S. 8> 

Der Vf. iQ. wie wir ▼eraehmeo, Hofapotheker zu 
Erlangen ; er zeigt ficht in diefer Schrift al» einen 
gercbfckien Beobicbrer. Sein« Reife ghig nadi rerdb» 

kftn, Biimbi'yp, Klojlrr Banz, Kohurff, Saalfeld, Cnim- 
tacft« Vku^euth, Strextberg, auf des Ftchtetgelrirg, IVohn- 
fialeluttdHof. Er nahm vorzüglich auf taineralogifche 
und techaologifchc GcgenfHmHp R'irkilchr, die zuwei- 
len mit Icurzea ftatiltifchcn Nachrichteu , roalerifcben 
S^ilileruogen fchöner Gegenden und andern Bemer- 
lüiagen abnrechfeln. • Im tffien Bmf eiebt der Vf. ei> 
mga Nachrirbten ron den Ruinen des ScbtolTes SrftM^ 
/«■reibe)- Bayersdorf, ( wo imi TIr( !vi^nptte eine 
. Mmt Abbildung i^pritellt) und eine BekhreibMngder 
Alliii^/Irmeanf derOMuflie vonViwrdiM nachBem- 
bf-r^: Der ?^ Br:V f handelt vom Natiirnl!enknbin<»t ru 
Bamt>erj^, welches z.war maiicherley Seltenheiten rot 
halt, fich aber in der grolsteu Unordnung befindet. 
Die hier befindlichen künttlichen Verlleioerangen , wo- 
nit der ebeioalige Prof. Beringer zu Würzburg, ein 
leiden fchaftlicher Verehrer der Vcrfteinerungskunde. 
anfau» lehr lächeriiche Art biacergangeo wu(de» find 
bekannt, und n^ nenerlidi durch Hn. «. TIMnurHs 
Reife nach dem fädlichen Frankreich dem lefeodcn Pu- 
blicua wiedetios Gedäcbmifs gebräche worden. IIL 
Btitf. Ecwaa vom Klofter Banz und von dem unweit 
demfelben f^rlf*j^pn<»n fof^enannteni>riifjnjf(, einem Ber- 

E, der für die VerLieinerungskunde ojerltwordig irt. 
enthilC dne Menge Jacobsmufcbeln oder Pckciui- 
ten ; zuweilen findet Itdk auch eine Art Cbamiten mit 
dönner, weifser. zartgeftreifter Schaala, dte noch nil- 
Terfteinert und febr luiirbe ifh Iin 4^'« tri zum %ten 
BMa/a befchreibt der Vf. daj Mufeutn zu Koburg und 
Sm vMfthledenen Gattnngen Gebirgsarten und Verftei- 
yrungen, die dorr nnzutrrffcn find. Unter andern 
debt ea in dem weltlicbea und füdlichen Gebirge die- 
ftr Ltnde jaspisartig verfeinertes Holz in grofsen Blö> 
cken und in kleinen Stücken* •wonuu von dem Sceiiir 
fchneider Walther dafelbft viele Qalantaflewnaratt Ter> 
fertiget werden. Ani der Spitze dea Straufbahna 
(Stönfhaina), eines Beides unweit ftodach. findet man 
dnen Aoahmdi von Bnnlt, der mit deutlichen Spuren 
vulkaotfchen Urfpninga gereichnet ift. Zu Gmi am 
Forft iß eine Sabniak - und Beriinerblautahnk aoga- 
iMrt, über det«i| Sinrichtuag der Vf. gfWnt IMli^ 
A I. 2. 179» VißrtgrBoHd. 



ten mittheilt ( und zugleich die medicinilchea Eigen- 
fchafren des dortigen uefundbmnnena befchreibt, zn 

deiTen Gebrauch Hr. von Sand zu Koburg ein bequemes 
Badehaus hat aufführea lalTeu. IX Br. Darilellueg der 
ilammec^ewerke zu Friedrichsthal, des Hohenofens und 
der Porzt^ll^Tfabrik zu H'allendorf. Ungleich wichti- 
ger iur dea "»iineralogen ill die fiefcbreibung dt$Saal-^ 
feUer Bergbnuts im ioteu Ilten und i2ten Briefe, 
Der fogen^nte rotht B$rg enthalt nicht ati«in Kupfer« 
und Silbereixe. fondem auch Koboite aller Art. wo- 
von dii'V Vf. S. 83. ein grnaurs Ver/eiLhnirs !Iefi-rf. 
Zur Beftiromung der Mächtigkeit der verfchiedeneo 
Gebi^lagen .theilt er S.76. einen bergmünnifchenAnf- 
fatz mit, nach welchem unffr nndfrn die braunen Plö- 
tze reiche Kupfer ccler I ahlerz.« brccht-n , davon der 



Ceotner 20 — 40 Pfund Kupfer und a — 5 Mark Silber 
halten folL S. jti ff. befchreibt der Vf. das dortige 
Btaufarbenwerk dea Doctor Wagners, daa Verfahren 
bey dor Zubert icung der Hympathetifcben Tinte, der 

Srünen und grauen Malerfarbe, und des blauen Vitriols, 
en man hier ana einem Knpferfchiefer und Schwefd- 
kies 7,t! gewinnen weifs. I3fpr P>r. Zu Oberiochwitz 
bat man ehedellea ein blaut,r^ues Aatimouium auf 
blauen Scbwerfpat mit Schwefel gebrochen, die Grub« 
i& aber jetzo dogegangen. 24 Br. Schieferbruch bey^ 
Ludewi^adt, Steinkohlengruhen bey Kronacb und 
Sal-qutlle bp\ N'eü.kenrod , woraus die Einwohner ihr 
Kocbfalz lebereiten. 15' Br. Bayreuthiithe Marmore, 
Bemerkung Oberein bey Nealbdc am Kulm gefundrnea 
kryptegamifches Gewächs und über den Wo^hcr 
fcbwamm. x6 Br. Die Muggendorfer llulen . wegen 
ihrer Tropflleine roerkurürdig, und foflile Knochen, 
die in den Mockafer und Geilenrenther üblen geftinden 
werden. Ueber die Frage, wie diefe thlerffchen Ueber- 
bleibfel , worunitr fich aurh die des Eisbären befinden, 
in diefe Gegend gekommen . werden S. X57. einige« 
aber fireylich nodi fehr fcfawankeade, Hypotheiea auf* 
geftellt, ,und die vom Profpcror Kofenmüller deshalb 
angegebene Meynuog niciit ohne Urunde widerlegt. 
Er. i^. RofenmüUtrsHöU: Seltenheiten aus dem Thier- 
und PAanzeoretche in der fiegend von Müggendorf. 
Br. Ig. Gold* und Silbergruben zu Go/dcreaacA, die 
ehenaaU febr ergiebig waren. Ausdeo, mit den neuern 
Anahrüchen angeftellten Unterfuchuogen hat Ach erge> 
ban, daft der &ntner Schlidi 3 LothGeld und liLoth 
Silber enthält. — Bey Röhrenhof ift ein 5er;i;ei»titi6mcib 
und bey Bifchofsgrun eine gut eingerichtete Knopf- 
hatte, worinn aus einer dortigen Gebirgsart, die unter 
dem Namen Knovfftein oder iLaknSrnterfiein btkannt 
ift, eine Menge Glasknöpfe and Paterin «der ciiasko- 

nllwvon aUt^F«lM».v<ifiBil«jP^jn^^[e 
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febncht wird. 19 u. so Br. Befchreibung desFichtel- 
gAirgM aad fcioer Q«tM>gt«ft, die.dieils aus GnaU 
■von v-erfelitedenvr Parb«, thdU aus uranÄiig1icb«a 

Kalkftein beii.-ht". Auf i'. ^v '! Vn ■ ieUelben ift das Sei- 
feogebirge, aus delTen Ztuulduüe feines Zinn gefchmot- 
zcn wird. S. 32i. niboit der Vf. die Eiorichtiuig and 
die üeükrh'fte des /H xtnders - Bads bey Sicherireuib, 
von vvekhtiu aber im Journal von u-id Jtir Franken 
£. II. S. 53. und 450. eine vveit umdandlicherc Nacb< 
ticht aozo^relTen ift die Ha. M. uobeicanat gewe> 
fen feyo map.' — Zu Wanfiedel Ift feit 171(4 eine Pri- 
■v.'.tj^i.'frnft haft von [gelehrten M:innpra zufammea ge- 



den Claffen Ton Lefern fSr jeden kurmaynziffhen Un- 
Urtban fehr nützlicher Staatscalender. In diefer Uin- 
ficbc ift I) im Zeitcalender S. i —27. die VetKleicluing 
mir i! r franzönfchen Zeitrechuang, fo hnge (ich lol- 
che iiiuiiich/erlialten wird, fehc niiislicb. 2) OieVutl- 
üuidigkcit und logifcheABordoua^ des ErfurrerÄdrefii- 
hanJbuthä S. 37—150. inufterhaft. ZumBeA eife der 
erltera , welche nichts als kurze Üatiftiribe Erlauterun* 
gen bey einigen Aemtern, Titeln und ftaaisrechtÜ^CB 
VerhaltuifiTen za wüntchen ührij lafst, f uhrt Ree. aus 
S. J43 ff. das CenfurcjlLf^tun und die l erfa^.r der 
foUtiSchtn ZfitHngni, f.j wie S. igo. die Jrmdhe*ri- 



treten, die ticb mit Aufklärung der Taterlaodifchen /c/t«ti ioÜanzen an. Kubrikea.wekheioanio weoi«Siaats- 



caieadem findet. Auch geboren 3) die Port .Geleits , 
Boten .und Porto Tabcllrn, Auszüge aus erfurter 
Vcrardnuogco u. f. w. ia den Plan des Bucha. . Nor 
»Odile das überaus weitläufiige Jahmiarkrav-erielch- 
»ifSp die (aotbaer und Frankfurter Thorrperror.^nur.g. 
und Inabefoodere die Kritik des hemiVhca M 
bey Fraukturt mit Recht für heterogen gebalteu wer- 



Gefdiicfate, Naturkunde. Sitten und Rechte befchüfti- 
gcu. Dem VVunT ' 'S. 226.). tl-ifs man ftth n i li in 
'andern deutfrhen i^uviuzea zu einer io iüuitvben Ab 
ficht vereinig.-u mochte, tritt Rec. ttJO mehr bey, dt 
auf diafe Art die Länderkunde ungein«ti viel ge^vi» 
aeo wflrde. Br. 21. Speckflemgrabrn bey Gopiers- 
grün. Im Speckt^ein .Genien Kryitalle. tlucb ielteu, 

Sefundca. UnWeit davon triflt man Porcellanerdc an. den. So gebrandet letztere fefo mag, fo geht iic 
fe von der Bayreuther Porcellanfabrik benutzt wird, doch zuuachlt keinesweges das Erfcrtirthe, fondcrn 
Bey Arzbitg fjie^t es viele Eifcngrubcn. auch findet aut'srr f!f*ti IlftT'^ti, der Sdftung wer'i-n, dif I'rtvilsen 
ntan in den Gegenden des Fichtelgebirges islandifchea und der poiitikhen Beziehung U'egeo^ die f f gng o- 
Moofs , wovon jahrlich grofse Quantitäten durch den Att M* ^ - ' 
Ilaodel ins Ausland verfQbrt werden. Br. 22. Balalt 
und Ruinen des Bergrchlofles Thierflein, Stangeafebdrl 
bey Selb, Bcrgkryitallen un l I\rathtO]Tafe bey Mark- . 
kuthen u. dgi. Eines der fciceultca NaturprcKlucte die- 



GESCHICHTE. 



fer Gegend find die Perlen , die in den Bächen be^> 

PilgraiDsrcuth gefunden werden, und den orieniali- 
fchen ganz gleich feya füllen, ßr. 23 u. 24. Gebirgs- 
arten bey Huf. Granaten in grünlicbem Gneis zu VVöI- 
battendorff und Oberkotzau. Bergbau btj Püchig und 
Hammerwerke Kttngcnfporn , allw« Mt ein Steb- 
und ZaiuhannmT, ini;Ieicbcn ein hoher Ofen befindet, 
auf weichem mancherley Gufswaaren auf iweyerley 
Art. in Leimen und in Sand verfertiget werden, te 
der tifcnrteiügfbbe bey VVcide^grün bricht ein geträu- 
felter gclbgrauer ^cAtt'e/rfAtrj, der (ich in feiner Latjer- 
ftätte in Vitriol verwandelt. Zu Stebcn hat Hr. Ob 'i 
bergmeiiter «oa üaisfroM eine bergoidnnifche Sctiute 
an.:clegt, worton d!e aiigehenden Bergleute vdn allen 
phj Hftbeo Gegenilandeu, die zu üi.'-md Meritr gehö- 
ren , unierncbtet werden. Zwey Beylagcn eotbaltea 
I) einen Auszug <ler von dem WOrzbnrg. Prof. Berln' 
gür 17:26 hr-raus^pjebeoen I .irhoj^raphia Wirceburg., 
die er. als man i hin den Betrug entdeckte, wiederrief, 
und deren Exemplare er forgfaltig aufkaufte. 2) tline 
(iefchj; hfe des Salmiaks und eine genaue Befchreibuog 
der verfcbietleoeu pharmacevtifch diemifcheo 0)ier» 
tiooe.n, die n»a bej deiner SLuberetknug «t beobacb' 
te» pflesr. 

• ' } ' ■ » 

V Eri-uRT, b.' SieriiTr7 : Neui^ T<.fcfii-nliatfnd r für Ge 
Jdtaflsmdimer k nt R^'ffnd.- im Erjuritr G^met auf 
das Jahr I'I'jS. Heraijyj-egeb^il von Ifithebn Stieg- 
knn, drr P^rilof. Prolulfur. 419 u.' XOI & JÜ.,g. 
Mit «iueto Kupfer. (12 gr.) 



1) Gotha, b. Ettinger: Du Qejchkhte vndßatißiltht 
DarßeUung der Stadt Erfurt p im einem kurAen 
Entwurf zum Uoiecricht(;) eine von der chur- 

iBf,'. niü. he i Akademie der nützlichen Wiffenfcbaf« 
teniuiirturt, mit gekroote Preisfehriff. (Vom 
Un. Prof. Räfsig ia Leipzig. ) 17V4. 133 g. 

(8 sr.) 

a) EbendaC: Ukrinuh für die Tr.ürr,- i-:r !,c Gi-fcfüch- 
te, von 0, 6. jf. GaUetti, Prof. am uvmnaJ. in 
üotba. 17^5. 58 S. j,. (5 gr.) * 

Der Gedanke, junge Leute mit der Gefchichte ihres 
Vaieijaudes, wtnigtiens im Allgemeinen, bekannt zu 
machen, verdient allerdings Bey fall. Beide an»ezeie- 
te vor uns liegende Schrifieu, d-c wir, «e.ren "Tieuh- 
Jurlt jene» Zwecks, zufaiomeuiielK u , liud nach einem 
guuM PI,i.,e gtarbciiti, und venaihcu Bekanntfchaft 
inu dem üegemUode und eine gefunde Bcurthpüuu'r 
dc^n u, was iu der vaterlündifchen Gefchidjte das mei- 
tte Interelle bat. Die Begebenhcitea find gut geord- 
net und in jvurzen Sätzen aug«!geben, fg bekommt der 
Lrhrereineii fichem Leitfaden, über die vorzflglichfien 
^ta zu comraentiren. und felbi^e feinen Zuiior«« mit 
.SWedLmiläiger Umllaudlichkeit " vurzutra^en. 

' ■ ' Nr. 1) bat ihr Oafeyn einer Preisaufgabe der Aka« 
de-nie der Wlffenfthafieu zu Knurr zn danken, Wdcbe 
eii>i pr.^matifcbe Gefchichte dieier Stadr verlao re. 



•Neben dem gröfsem Wwk«, Wekhes der dorrige ilr." 
Froh Uominikus unter dem Ttrel r Ftfurt und das Er- 



TOit «lucio Äuj««. gr.^ fwtifclit (ie!net , nach gevgrauhifchen , vhtiaftktH üaH 




le 



1793 u. 1794 zwey 7^eil«n herausgab, lieferte aocli 
Hr. Prot. Uofsig^ ta Leipzig die gtgcavräTÜgeGefcf^cA' 
te nnd Jlatißifchc Dnwftrliung der Stadt ErfilH, und be- 
fipinmte' Pc tiloH- zmtx Utirerrirht in Schulen. DieAka- 
demie nabm tie mit Re) fall auf. Ihrer Bcdiminung 
Mch kann to»n keine neue hiftorifche Aufklärung dai^ 
in erwarten; daher wo!f *n vir nur den PUn derlei 
her. aozeiticn. Sieiftin ficln i'i ; {'jJeijabpietheilt, deren 
jede /lifurHcfÜ uie pulitürhe und kirchliche Geichichte 
der Stadr Erfurt in ftcb fafat« imd daoo uoter der Ru- 
trii: Stotrßik, fiber iltrffBevbtkenjofr. Cultnr, Gewer- 
be und Haiidlun^. Wohlftand, WllTenfchancn ursf! Kün- 
fie. Polfzey u. d. m. manche inioreiraate Natiiriclitea 
mirrheilt I Periode. Von den äüeflm Ziitni bis zu 
den 3. g42 n. r'".': Tf- U- 1-5'^- Hf. f'ojiEi-- 
ncA<UJigdi,j Sladlraths bis zur l viksri'gu.-rutig, fcoJtlaSS 
&ij 1310. IV. Von dtm Anfange der VolkiregUvu.ig 
1319 kis zmn Ammtrbaeher Vettrage i4g3. ion i5ten, 
Jahrh. fchivung fich Erfort durch Getrerb nod Raod« 
7.1 r h V h ti'i) Gtofse cmpor. und erw'citerri- Itiii 
Gebiet durch Au^nuf der Stadt Sömmerda nebit 5c-h.il- 
lenburg anfefaolich. V. Vott dm im ^. I483 errictiti- 
ir.'. y!rr,r.: rb:ichtfi:hen Vtrtrage, bis iCf)^, ''■der der Re- 
Am-Uoh. Diefer Zeitraum , delfen Aulkhrift wir ct\^ as 
mehr Deutlichkeit gew licfcht hatten, ift reich an wich- 
tiges Ereigniflen. Für die fachUfche GefcUchte ift be» 
foodm der ^ertra^ vom Jihr i^gs merkwärdf^, treil 
dadurch dii^ Sri lt Erfurt das ICltImüs Sachfcn für i!i 
reu 5chutzherra fürrolich anerkannte. VI. Von dm 
VorfÜlin' des §attres I664 oder der AchttviAlfirecknng 
eis SU d^n neUtfleff y.'-itfii. Zuletzt lictrrt ii!< t \':'. von 
der Stadt Erfurt und ihrem titbictc noch einige Itati- 
ftUSehe' Kachrichten , denen zwar ncch hin und wieder 



•3S4 

Oritftt BuJ. 1794. 



Prof. der Üec&lt sv Alforfi 
384 S. S. 

^ Vom Ptsn oad Zwerk dfefer MateriaKea f. A. L. Z. 

Nr. 7. Die vorzüg^lichffen Allfratze 1:1 df.n fcchs Stück? a 
dieles BaudesMad : XHI. Stück. 3) i Kimlien und Markt- 
tipozegi»iilter»ZnteH. Merkwürdig ill es, 6tdidU Mehl- 
wage fc'hou 1519 in Nürnbprg aufgekommen und alfo 
weit alter ift, als Hufth in dt r Geich, der Erfind, 'ih. 
IV, S. 221. anfuhrt. 4) Nürembercifche Protsordnung, 
aus lUin i^tea JahrbunderC 6 ) Slunätt «nd Vtr^m- 
fi^g^''e erimren Raths, wegen, der KndrrHKres 
in Je> Cirthaiifer Kirche, vom J. 1619. 7) M{fceUa:\ectt 
aus einer JSürnberg. Chronik com Xi'll Jahrhundert. 
(in de» foif enden biiicken fört»cfetzt.) Einzelne I^Jach- 
ricbtcn ron den Biirgiorfjfinen, Kuh-, Ochfen- und Ba- 
reuhat£, Comüdiautca. Ilu!u.:rru u. d. m., die für eine 
ge\vi;Te Gattung von Lefern ziemlich unterhaltend (Ind. 
— XIV Stück, i) Von den tkmuiigM Fechtfchultn in 
Nürnberg. Wahrfcheinlldi faabeti Be Im XVr Jahrh. 
ihren Anronj gvsnoinmcn und his zu Ende des XVfl 
Jaltrh. gedauert. 2 ) Kachrichten von der hUemtir.ni- 
Jch.'n Mühl.rjuVA lic. 3) Stißun^sbri^f des ^uttgf.m- 
AUmofciii, v.jiü Jahr 1514. 4) Etne Örkundn, djs 
gußmtrklojier zu Siirt\berg betretend. 5) Verfchvri- 
bnng der Studt bidrnbn-g w-gen isfl, ewigen Geldes, 



eu dem AllitKifen der arm. n Kindbetterinne», i^i. 6) 
BeftiiUung des i^tmhergijch, n Stadtfchre^ers im Xly 

^ J.'i .'i. 7) 1:ii:ige N-'L/;> ic/i/, /j von d;'V Armen - Kitt- 
üerjchule beij St. Lorenztn , vom J. 1704. Nach einer 
von Ho. 5. be) gefugten Anmerkutt^ And vom J. 1699 

bis 1763 darlun .^jZ^ Kiutler nuf<^cnoramen worden. 
i)cr giu/,e i'und tirr Scbuk beitaud 1793 in 3673iJ 11. 
15 X""' — XV Slii.k. 1) Rnthsvi-rlafs , die Errichtung 



der gewönfchte Grad von Voiiaauligkeic abgebt, aber des C<Megiumt der Marktsadjuncten im ^. 163$ bette/- 
Mej dem Unterrichte «Ines gefchkkten lind mit den er- fend. 3} Relation, wie dtr Bettel in h'ürr.berg mit dem 



fun c rl i c t; e II I . m; ' "-. m 1 r. r 1 : [ T r n berokhertea Lclvcra fchr 
gat ergänzt werden können. 

Nr. Tl. Hr. C erklärt fich über feinen Zweck in der 
Vorrede ^aaz richtig, wenn erfap,:: ciafs, fubald junge 
Leute auf Schulen die Gefchicbre Dcutfchlands iin Gro- 



^(ihr 1699 vullig itbgejltilt UWtJci. Eiü Icf ■c'-.v:;; f;i- 
ger Aullatz i wortuu der Znhänd des damaligen Bet- 
tel wefeus, die Urfarhen delTclben und die vom Stade- 
rath riaj;<'gcn cTcfiencn Ani'alteu H-hr rjut darqeneUt 
liud. V'umJ i695^ b;s 1704111 zur Veriurgunc der Ar- 
men, deren Anzahl lieh auf lifo belaufen bat, eine 



hen kennen, die Vaterlandsgefcbicbte diejenige fevA Summe vao t36i>pS 'i- gelleuert worden. $) j^igf 
lEüiTe, die ihnen tuerft nmftiiodlfrb g:e1ehrt vrerde. Rntksvetlaffe, den Latutpfande* betreffend, von den 



Er nimust tol;;<-nde Ffriodoii an: 1) vc.i den nltelttn 
Zeiten ins auf Bouifacius 715»; 2) bis auf Ludwig mit 
den Barte 719" 1036; 3) bia auf llemrich den Er« 
leuchten 1036-1247; 4) bis' auf Kurf Krult 12^7 — 
14$5» 5) weltphalilchen l'riedeu i.,S5 

164t r "»»'^ jetzigen Zeiten, von 1648 

i''r.4. Diele Eintheilung itt uatdrlich. und der üe- 
fciicbte angcmeflen. In jeder i'oriode Verden die wich- 
tigöeo Begebenheiten io kurzen Salzen angeführt. 
Doch biue der Vf. durcb Anführung der vor2Ugiichii«;a 



Jhfirfn 15^7 -1749. Xl'lSi:Lk. i)'0e2le)itliL!ie l'ri- 
aiige und i deß; lianäufcrkir.. Sie geiiuren zu dem 
Qierakteriilitcbeu der torigen Zeiten, und beweifen 
zujileich den vtirml: Tc;i WohKland der nürnbergifcheil 
Hai dwcrker. AtUtre nürnbergifche GefetZ'. ans Men 
XIV i^ahr'nmJiit. Jiie lietrelTeo des Umgeld, welcbo» 
die Hurger von dem eingelegten Wdiae zu entrichreo 
hatten. XVII Stück. 4) GcfchiJi^e und AUerthiimer 
des ttnrtihrif^i 11 i'anlwhm litchts, hmhnU j fpie« 
le vuu iliurici.tun<,^ und UeJtrafuog einiger r. riOAcn. 



QocUcB dadnnrli den kfinfkigea Lehrerden Uniarxicht .S) und 7) Oetftruge zur G*feMdtte der Topographie 
derfelhan woÜ noch efflekhicrn können. Ni.r ib.t^iT und dr.- d^-'ß^^en /Ip^.thc^un. XVUl Stück. 



ViiMivs.no, ioConim. der Schociderifi-heB Kunft- und 

Bucbh : M.jtfrndien zur Nürnberi^tfchcn (i f hhh 
U' üeiausgei^eöea vou Ü, ^uji, Cimfi, Sui/*uk<es, 



\) Z;i» \.n:JduJUe lies ktinjiiulu n i>nu''.rt:s in der trauen- 
kirche. üäs Alter dcllclben l ai luao t>isb«r irrig in 
da.s i4tc Jaiirb. g«^tz\, indem fich au5i einer Urkunde 
er^.>t:hi, daf« c» cuS«! Attlaug de« ioi«a jjbth. ver* 
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fertigt worden ifl. 3) Lucas Ofxuulrrs SchrriBen nn 
den Magiflmt zn Ntirnbt:rg und dt^'in Jntwort vom 
1603. 4) Vfrzfichnifs, ivat einigen Städten, wegen rr- 
tittener Breindjclidiinn, feit fkm Anj[at^ des i Sten Sem- 
Ii von NSmbi rg beijgefi$ttert vamden^ Tom J. 1700 bfa 
1763, 5) Ski:.zt ZU einer Riogntphii- des lin. ,^o!i. 
MaXt Leonlt. Keijlt vorgetrfen in dir yerfamffüung des 
Pegn^fehm BtSmutnrdens 1794. £r w»r l»<,-^etiieiir« 
haupfmanti und Anfchicker im ß3u$liote zu ^';:rnbpr<>■, 
und befais gründliche Kenntnifs in der Kriegs - , bm- 
^erlichen und WafTerbaukunO. 6) Von dtm l üde: 
ErluiU uns Herr beg deinem fVopt. Schoo im J. i^it. 
wollte man daflelbe, der Katholiken wegen, io Ndni- 
berg einllellen : es wurde aber erft 1733 in den dali^en 
Kirchea abgcrchalft. 7; and g) PolizeugeJeUe desXlV 
SdMüudtHs^ und Avöd^ am dm mteßt» wHitAwg^ 

im Ganzen genommen enthalten gegenwärtige Ma- 
terialien manches « wodurch die KeMtnif* der «Jtera 
ui}(i neuern 'Gefchlcfate und Stariftlk d«r Stadt Ndrn- 

berg einigen Zuwachs erluilt, und über die i-heMiali 
gas Sitten und Gebräuche mehrere Nachricbteo verbrei- 
tet. Sanmlungen ron der Art find «war innier von 
einem etwas eingerchränkten Nutzen, und haben für 
ausw.irtt<^e Lefer kein grorses InterefTe. Sie liefern 
aber doch dem nürnbergirchenAIterthuBsrorfcher man- 
chen StolT zu Speculfltionen über das Coüum und den 
Genius feiner alten Landsleute, und in diefer HinGcht 
verdient die Bekanotmach^mg folcher Acieoftücke 
um fo mehr den Dank des Publicum«» du üe, ohne 
die Sorgfalt des Herausgebers , TteUeidit Valoren ge- 
ben würden. Zu einem jeden Stücke gehört eine Bf !/- 
lage% die die Steile eioes aurabergifcheu Intelligenz- 
blatta vertritt . und die neuberausgekommenen Schrif- 
ten . neue K tnftprodutte, Todesfalle, Amtsveräode- 
cuogeo, üathsverurdnuogeo u. m. kürzlich anzeigt. 



SCHÖNE K&fiSTE, 



Wiek, b, Blumauer : Catalogut raifonn^ des Dejfeins 
orijfMMiue des plus grands Jlfaitrrs tuukns et Mo* 
• dermsS» Ctkinet defeu Le Prinee Charkt de Ugne, 

Par Adim Rarifch, Garde d'Ellampes ä la Biblio- 
theque J. er R. de la Cour. e.ic. 1794. 460 S. ß. 
Diele Sammlung von ZeichttObgen lollt6 am 4 t^ov. 
yorij^t n fahrs zu Wif n ofTeurlirh verkauft werden. Es 
U\ uus aoernaht bfkanni geworUt n. cr'folche erilan- 
den hat. Alle Freunde derKunit loü'Ten tndelTen wun- 
fcben. dafs lie in |rute Hände geratheo l'ey, oder noch 
kommen muge, wo lie (Qt jedermann zuganglich M-Tibt, 
da das V '/eichnifs eine fo (ehr berrac rttliche Anzahl 
Werke der grölsteu MeitUr namhaft macht. Dens 
nadtdamfelben enthalt fie nur allein veo Rapha449Stik- 
cke; if; von Julius Komiinni ; 9 von Fr nxncci; X4 
von Leonard da t inci; 11 von Mtchei Angelo Buonar- 
roti; 5 vtm Andren dei SnrtOi 5 von Titutn; 6 von 
TmtoreUot 4 vom Paolo Veron-fe; 6 von Coreggio; 
17 von Pwmegitknmo; 6 von Lndwig Carracd: 3 voo 
Augußir. Ci)ij-L; , -{o von llunnx'oal Carvaxci; 7 von 

iiutdo Rem; 4 vun Frm^Jico Albaeoi 4 von Pom«ifs- 
cMm; 95 von Guerümi 99 vM PtiMom Carwnggio: 

II von Albrecht Direr; 9 von Ilxas Holhfitx ; 9 voo 
Lv>cas, von Leidem; 36 von Reindrfiikit ; is von hJic. 
Bergfam; 95VOQ P. Pitui RulteiUf 90 von Jtnton Van- 
difCki 1$ »on Nicotaus Pouffm: 5 von Claude Lorvmim 
etc. Der Vf., Hr. Rartjch, zeigi Ürtheiiskraft und gtt- 
te KeantnilTe. Eise einzi ;e Stelle haben wir geFua- 
den, welche yetdient, geahndet zu werden 1 er (agt 
ainifcli 8. 39. voo einer Zaichoon^ de» Maßacciör C9 
Dejfein prrcintx cmfc de Jon mncieiDte!,' eß tont ä fii;': 
dam ^ genre Etrujqtu, Glaubt denn Hr. B. wohl ita. 
Emil , dafs eine OrigliMlzeicbnung von MalTsccio nur 
blofs ihres Alters we^rn tchätzbar fey? und wnrinn 
beßeht die Aehnlichkeit derfelbei) mit hetrucifUtea 
][iiitllw«rUat 



«L^IKB SCHRIFTEN. 



0«ICHifHTB. j4ufjh»rp, b. Lotter: Vetfitch riuer Me*em 
aUrömiJclu-n Crfchichte. 17 S. g. — Ein mifs^UKkier YerCuch, 
lüe ff^ylii:.'! mit Fabeki üb«-! laJeite Gefchichic der Komer vom 
Aenei« bis auf ilen Toi d' , Komuliis 111 laclierlicher BJni'si; iU 
zeigen. N/ich der Vcnkherum; df» Herausgebers ilt es eins 
Uebtrfetxiini; nu'; dem 1 raniollfchen. Wie (^rul^cn Wcrih «r 
darauf |pg«, leigt ftm Vorbericht, i« welch<^ra er «ach ein«r 
Ilerabwürdt^Jng der b'.-flfin aitt'ii und neuen Schrififteller ver- 
ftdiertt er lielcrc eineq berrlicben , hdcbft «n^nehnen , £nih- 
lec akcr Ocfldiiduan, der 4ß$ WiJb« vaA im W«i4«i|«e* 



gchijri^ zu üthten , und dif altrümifclie Gefchlclit« fQ naiv» 4)s 
rrizcnd, fn herzinnii;, fo f^eüiliK uitd fu glucklich danoftdlail 
wiil'e , (Iiis ihn det Minn mic VVuIiuß ief«. der ione iücsrn unjl 
r ij i n . rhnurpfeirrrpven a le Unf^ galefen hat. Er fdlUeAC 
mit dem iVunfche, dafi es dem Erzihler belieben laoff«, 
sutahren, wie er angefangen hac „Thtu er«, fo foUen anftcc 
Lefer xum Oefert aocnnals mit diefer Confeccfchale 79« mi* 
nach Cufta bedienet, regalirtund — wi« wir hüKea — bcfri«- 

di|t werden." Ja «ol^« w«W 19 Lff«! «' ' 

dci UabwftCiwa.lM. 
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ALLGEMEINE LITEÄATÜ^R-ZEITÜNG 



Montagst den 16, N^vembtt iips» 



STAATSWISSENSCBAFTEN. 

1) Prao, b. Schönfelfl: KmJerUck Küniglkher Sehe- 
matisums f9r äns Ktini^tich Bohtim auf du Jahr 

1794. 320, 206 U. HO S. 8. 

.9) Wien. b. Gerold: Hof -und Staats Schematismus 
der ReftdtnzJhMdt Win. ilH- 40 ^ «npaginirt 
und 48g. 8* 

3) üi.M. in r! Sfrttinfch. Buchh. : Staats ■ nnd Ad- 
drtfshandbiuh das Schwabijehm Keichskraifes auf 
dM J. 1794' 14 393 8* 
■ XttTAV,h.S*:hüps : OberlaufitzifchcrAddrifs ,Vi^ 
«uuf Reifi KaUndetr auf d. J. 1794. aaa S. 

5") Derfelbe auf d. J. 1795- 64 S. g. 

6) Uambvro, b- Hurmann: Neu:s Hamburger und 
AUonoir Jdirtfi - BwA taf d. J. 1794. 313 8- 

7) Gotha, b. Ettini^tfr: Herzoglich Sachjen Gotlui 
■u :d Mfnbur^ifJt'y Hof und Jddr^^ • KoUtuitr 
tut da» J. 17^4. Ii6 S. g. ■ ' ^ 

fi) ScHWKRiM. b. Bärmlprung : HerzoglUk Mtälfn- 
bürg SchmerU^fdkM' Stmtts • äakmdir. 1795* 83 
II. 80X S> 8. 

Nr. i) kommt jührlich In Prag heraiu, und b«fajU 
nocb imioer ieioa ake uavollkcnnmeDe Einrieb- 
tupf. Es iil jedocb raehr, als der Titel Tagt, nämlich 
etoe ftatiftirche Nomenclatiir tüi fiuuntlicae öfterrci^ 
dtifche Staaten, und zugleich ^ Adstftbii^ fÜrPiaf. 

Kr. 3. ift eigmtlich AdMAcalender für die Stadt 

Wien und als Privatunteroehmung des Ho. Gerold^ 
welcher lüch voo jeder Landesftelle mühiam die Bey- 
trage TerTduiA, einer rObnilichea Aazäfs Werth , um 
fo mehr, tn rlen 1f>t£tern Jahren iniia«r.iiMi4 Artikel 
hinzugekoinnjen iind. Es fteht dlefer SlMtscat. be- 
ftfadie in 80 Formen im Satze un<I vvin! mit i'tehendeu 
Lettern gedruckt. Zu der VoilÜandigkeic febien die 
Kammerherren, K. GefadnMn-Hftbe vndaadcreTitale- 
ren, wie auch das Militär. Die Vertheilungder Matprlen 
ift noch immer oicbtplanmarsig. Die ablfechendea Na- 
'sMlfO vieler za d!^br Monarchie gehörenden Nationen 
und Vülkerfchaft»>n . lind die Eigeothümlicbkeiten der 
öfterreicbirchen Prov incialfprache leuchten auf jeder 
Seite hervor. Auch kann man daraus mit Hülfe des 
Mili?: Almanacbs das ZaUenrcfhiltittf» der deoi^Kai- 
fer und dem preafsiTcheii Hetife 
FOrfiea aboehjseo. 

d, U Z, 1795« VitHir Owd* 



Von Nr. 3. hat di'efer Jahrgang einen noch hohem Grad 
Too Brauchbarkeit und Vollkommenheit, als fein^ Vor 
ganger, bekonnien. und es Würde das Verdicnrniche 
dav'Oii noch mehr hervorleuchten , wenn die Special 
gcfchichte des Buchs voraagerchickt. mitbin die ün- 
voUkoiBomiheit der ilteni Verfuclie dargeftelic wäre 
Schon 1749 gab es ein Ma^. Scholl r.ü Tubiu-jen her- 
aus, der es aber felbft iui Jahrgang 1754 einea mge- 
fialUn Leib nannte,, wie es euch dann noch tao^e 
blieb. 1763 erhielt der Notar lüger in Ulm rfa/ i 
kairerltcbe Privilegium, und brachte es in eine V^er- 
bindung mit dem frankifchen Krciscaleoder. bis ito| 
die Stettialcbe Buchhandlung es für ficb be/ichend 
heniisgab, und dem Ifa. Ibnzleyadrocaten D. Speidel 
fn Srultgard die Abfaflung übertru D efer hat aim 
aus handfchriftlichenNachrkbceu und durch etaen au» 
gebreiteten Briefwechfel ein fyftematirchee Gknze oarK 
dem Schwar^kopfCchen Werke daraus f^^etonijc , und 
behält die Anonymität, ungeachtet deiner jünUifdien 
Celebritat, bey. Er liefert darinn unftrtiC^' daen der 
brauchbactleo deutfcheo Stastaoalaader, aus wd. h> > i 
dfe Verfofluite ood da«- ganze Perfouale des ganiea 
Kretfes voUlländig, und mirrelft zweyer Regifter zu- 
gleich mit Bequemlichkeit, überfehea wird. Bsfckine 
u. a. können daraus berichtigt werdeo. £■ i&zuwüa- 
■ fchen, daTs der V}'. die crbftoae ünterftätzung mJtNach- 

richiea von eicueluen iirei^Xiandeo nicht Iamm 

^sir«. «-i^iw ^er- 



Nr. 4. u. 5. ia ein fehr nützliches ßatiftifchesHaod- ' 
buch nebtt Beamleolifte für dasMarkgrafitum Oberlau 
fitz. Ree belhzt aus filttra Zefreo zwey ähnliche Ver- 

fuche, nemlich vom J. 17^^ !< n des Pfarrer Söhael ZK 
Werlsdort. welcher 175J erneuert worden, und v f " 
1769 den von acbümberg (g. S. 368.). Den von einan- 
der abweichenden Plan von beiden hat der ungenann- 
te Vf. des vorlteLjenden auf eine fehr zweckmaiäiee 
Art zufammengefchmolzen. und Wldienr desbalb aU« 
Unterüutzuofj feiner Landsleute. 

Nr. 6. Jetzt aufs neue mit einer fo vcrdienftlichcn 
Genauigkeit and VoIWiiDdi-keit abgefafst. und wie 
die Vergleichung der Stlten/jh! Hhoii r eifet 'aber 
mals fü vermehrt, dafs Ree. dem Uriheile feines Vor 

fängers in Nr. 105. S. I60. des Jahrg. 170J a r 
vdlllg bevpaichtet. Paris, LondSn lld\" at 
ben keüt voflttändigeres Adreftbuch. Allein e* wurde 
auch , wie Ree. vielleicht ausfährlich einft dafftelU« 
wird, lehr früh»! Hamburg Bit folchen Nn«,,n, iaV7 
mTMpafbeiMt. Sch««j6jW gab e» em lia«^,«^«^ 



Digltized by Google 



339 



ALLQ. LtTERATüR . ZBITÜNO 



Bambrnffron BentUner, eine» voiiilaadig;ea Staatsca- 
tie«ile«k wdfchevfdl 1727 jiihrlkli (otxgehtttwotdeaitt, 

Nr. 7. bebutt fchon lao^ feine alte Form und We-' 

fipn, felljft bis auf die Seitrninh! , hvy. Ifl tiarh r!en 

Uerzogthumern Gotha uud AUcab>irs. äb^ciiicUc, uod 
der U^* und Mttitiir • Etat in ejos ^fafat» 

VonNf. g. hat ein anderer Ree. die Jahrgänge 179T. 
K793. oud 1793. iJ2 der A. L. Z. des JabKimgs 1793. 
Nt. S3. S. 6501 ff», mit dem gebübteadea Lobe ange- 
zeigt. Kein (leutfchcr Tcrritorialilaatscalcti'.Ier ent- 
fjiricht der, aus deru VVtrJxc des iln. v. Schu;arzh)pf 
hier auf "der Rückfeite 3(?s Titel bbtts angexogeneu, 
t)L'fiuition fo ("l'h Jer jetii;^'«, uud ujch i» der 
ücuefteo. AtUg^'^^* cutdüc]»^ laan allenth.ilDjn die Spu- 
ten der unermüdeten Sorgfalt, welche der gee hrte 
Herausgeber» Ur. Legadonsratk Rudioff» UajrAuf ver- 
wendet. 

pßANHFViiT u. Lcirzic, b. Pech: yJnUittme zur thto- 
tetifehen und praktifchen Cmnal- und tiiumzw{f[ 
Jtiijchnft für angehcude Cameraliften, nebll einer 
Anwcifuug zur Anlegung eines Proviantinagazios 
und Einrichtung einer Landbaulc Mit einer Ta- 
belle. 175^3- 10 Büij. 8. (S gr ) 

Der unbelunate Vf. hat bey der Ausarbeitung die*. 
k% Bücbleitu mehr ^taxm^ Aasfprucfa : fiulta rß pav' 
ßmonia, periturae pnrcere chartae, als Horazetis weife 
JLeJure: Swmite mater^am vefiris, qm Jcribitis , aeqmm vi- 
v(6«r* befallt. Auch ohne das lieftandnifs in der Vorr. 
S. 4.: ,.dafs er fein*" 1v"i!rnifs der Catncral und Fi- 
,,xiai|2gelchiifte aus Eriaurungeu als Vraktikant (viel- 
;,|eiSteIs Schreiber) beij vevjchicdenin C^-.mralbtamtcn 
„gefanunelt habe»** wird jeder facbT^rÜLiudige Lefcr 
ftjgleith wahrartmeo, Haft blw bloft einig« nMngel>- 
haiie, eben fo fehlerhaft geordnete, als ciiifjekleidete 
raioeraltiUlcbe Maximen zu. tiodeo iwd» die der hie 
iind d«.anfgeb«f€ht batte.. 

Zuerfr von dem Maogelbeften Ibwohl im Ganzeok 

als in einzelnen Thtilen. Von dem fo wichtigeD> 
ijaupttlieile der Caioeral - aai FiaaoiwiflTenfcbatt — 
dem Steuerwefen — empfangt der cameraliüifcheLehr- 
linghier auch nicht den alleraothdärfttgftcn Untcmcbtf 
dfou di4) 4 mngeren Aphorismen auf S* 7«. können» 
unmöglich dalur gelten. Diefe r^toht: Lücke ift auch 
in der dein Schluffe des Buches augeliaagten Finanz^ 
und Caioerattabelte,. und dabey zugleich eine auffUlenp 
dfe Versvirrun?: der Bcgrifle fichtbar. Ai:-? diefer Ta- 
belle foll innn .ill,- Gefjlle (landesherrliLiieii Einkünfte) 
jfl ilirL'ra Ha.;rnirfprunge kennen lernen, und dpch. 
emhtilt f c k 'in Wort weder vonQruod- noch, von Cun- 
ftuotior.s . noch voa üewerbs-, nOch von einer foo» 
Aigen Art St?iicr; Tjr^r die aus der Ausisbung dcr lan- 
«fci^.crrlirheu Hohei;srcchte ixu ßßtrell des Juiliz , Por 
liroy- . Kriegs-, Kirchen ♦und. LehnsweA-Qs Ilicfsen- 
den Einkünfte m befondero, von den aus den (iL-iialin 
ifterbaupt eriolgendc^n lotraden ganz " getrennte, Ciaf- 
fen: da dlich-jene . als Arten, unter diefen , als Gat< 
«ung'.-init btfgriff«ii.fiiid,. iwdfwugftieinj^ voa b^Ac- 



tca ClalTen kurz uud bequem damit ab« dafii die daruo- 
(er gehöligen Rubalktti den ctneralUlflUiett Lchrlin- 

gen (?) zur felbftbeliebigca Eiotbeilung überlafTeB vrer- 
den. Auch kennt der Vf. nach Ausweifung Jener l'a- 
belle, keine anderen Benutzungsarten der Domänen- 
göter, als Verpachtung und eigene Verwaltung, und 
giebt nicht eiooial weder von jener , noch von diefer 
bi feinem Bodo die mindefte £rlaiiternDg. 

Den gänzlichen Maugel fyftematifcher Ordnung 
mag folgende lahaltsaozeige beweifen: £rit in ii Pa- 
ragraphea viel triviale* und weitfchwelfiges Gefcbwätz 
über die r.ur ßild-.in^ eines tüchtigen Cameralitlcn er- 
fodcrlichen Eigenfchaitea dos Kopfes und desllcrzens; 
dann einige Sentenzen von Zöllen und Mauthen ; dann 
wenige einzelne unzufainmenbüngende Betrachtungen 
Uber einige GegeoftMnde derOelcononHe;* dann ein Pav 
Betracbtun;;en über Monopolicii ; dann einige Brucb- 
ftücke aus der Lehre von Beförderung der Ind jrtrie; 
dann ein Mifchmardi von GrundÜtzen , wekhe L !d 
die IManufacturea , bald das" Commerz , b,iM ei:i-:ol:;e 
PolizeyfacUen , bald die Kegalieu elc. Ltircdtu, d.i:;n 
Empfehlungen des Bergbaues, dann fogenauntcFinanz- 
grundregelo; dann einige die Monipulien, Polipoliea 
und Propolien betreifende Gedanken ; nun 6 fiodlireife 
Vorfchlage, uin iowohl dem Landtnaune den fltlierij 
Abfau fetner ükonomifcbcn ProtLucte zu TerfchaS'eo, 
■Is auch die Thefurung derfelben «u TeihAten, uod 
endiirh lauter fchwiodlichte Einfrdlc von Anler^un^ 
der Kornmagaziae, eines atlgemeioeu Lagerhautes für 
einlaadifche Manufacturwaaren und einer allgemeiaea 
Laadbank: kurz ntdü (ndige/^a^iie tnoiej. 

Hlezu kommen nun nocb. oQenbate Unricbdgkei* 
ten, und zuweilen logar Albernheiren. -So finäesz. 

B. eben fü falfche, als pcfalirliche Lehren, „dafs der 
„Finanzier uiid Camerati& iiein llauptaugentntrk (S. 16.) 
,,auf die Erlangung der Gunft und Oewogeubeit feioes 
„Fünleo, der ihn befoidct, und rwar folt hi'q>rn.i!t zu 
„richteu habe, dafs er fich für deflelueü Wohl \ oiz-'j- 
^lich. verwenden , und doch eben dadurch dem ^ Mute 
jvOicbl. oAttiochtoetüg Schaden (!)" (folglich die Wobl- 
filbrc des Staats und (eines Oberhaupts nicht zuram- 
uien als ein unzertrennbares Gai:',e betrachten) nnüf- 
fe (S. 77O" M^afs Propolia dem Staate, befooüers 
Mdea Proviant - nnd Kornbäufem fditt^A fegn, (S. gt.)" 
(aber füfXfihr nicht dem Publicum !) „dafs die £rthci- 
..luB^j des Ijlanges, der Titel und librenzetchcn für 
Geld uafdiä4Ueh fey (S. S2 )" (gewifs das fieber te Mit- 
tel , fie gegen Ihren Zweck verächtlich zu machen). 
Zu den Albernheiten aber g'*hört z. B. der Vorfthl.ig. 
„dafs auf jede Entfernung \ on 10 Meilen eine M3;;a- 
„zinitadt und Proviaothaus anr^elegt, und dabey in je- 
tfdera Jahre n» rtiMO gewijfeit dtestt befiimuttfn Tage - 
„der Preis aller Vicli.;i'itn uüd Früihte, w elchen der 
„verkaufende LandiDünu {iaiur ettipfan^^pu folie. Juis 
„gunze ^ahr hindurch'' (alfo ohne alle ilitiiicht auf die- 
im Laute eines Jahres fich ver<^röfferoden, oder vrrinia- 
deruden Vorräthe, oder auf fuuUige (ich ereignende Vor 
fiiUe)^ „fiBfi|;er«iuw«Rde.. 0. laS^X 
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Zum BewetT» Inae» fchlechtes Stiti nur Eine Stelle, 
X. B. $. St. : „Um «oa-ibma von jMlem cNefer vorgefchla- 

^genen PunkteD(e) insbt-roDcIere zu handeln, fo glaube 
^icfa, das(/s) fürs erfte zu (zur) Verbinderung deren 
M<der) Plrop*Itea, welche b«y dem Land- und Bauers- 
„lOflBn vorfallen , und wodurch cincid Lende ohnnO- 
^thig« und liöcbll fchädliche Theuruiig uicat allein zu- 
p,,waciifen» foodcrn auch der gemein« Land - und 
^BaasiMMBii (kdurch ficher za Grumte geben uad ia 
wdie JMckftv-Amudieentlien aiifi.**- 

SIN0ER5CHRJFTE1«. 

^ 1) LF.rr7.if7, inderGritshammerifchenBuchb.f treues 
A B C Buch, nrbft einigen Vorbereitunges. iuf dit 

" chriftlichc Religion. 4 U. g. (4 gr.) 

. Ebead»[^ ^.Schladebach: HeuewscnehtcUs Lnp- 
zigtr A B C-mni Lefebwh , favroM t&r Schulen, 

als auch zum Privatgebrauche. 1795. 8 B> o**»« 3 
B. A B CTafela und elorge Kupfer, gr. g. fi4 S'-) 

3) NüHNEi KG, b. Schneider u. Weigel : /^hCUiuler' 
buch, in demfcher uad franzöCfcher Sprache, üebft 
einigen Gefundheitsrcgeln. 1795. n B. in g. (I2gr.) 

' 4) Lstraio» h. Schladebach; Leltneühes J'fifehaibiuh 
ISr Ammen, und fogenaoute Kiademuhmeiit auck 

für manche Mütter brauchbar; Vo/a AMgußStlmitt. 
J795- 8i Bog- 12- (8 gr.) 
5) IlAtBERSTADT, b. GrofscDs £rbeü : Gottlob Frie- 
drich U'ilhelnt BekuJirs, Predigers zu Vogelsdorf, 
Ltjebuch firUimift mm rt^tfm Verßmde, über die 
▼ctotdnetea Feft'» und Soootagsev»ngelJ*n. — 
Als ein« Vorberciuii^ zu dem Buche : Düj chrifili- 
ehe ReUgioD itn Zufamroenhaoge, für aUe f reufsi- 
ja» Lande. V79<t B- 8- CS gr-) 

4) MöBCHE!», b. Leutner: Vrahifcher EritfftelLr, 
zum Gebrauche für die deutfchen Schulen, und 
zur Selbtlbilduag io der Brieffprache . mit Bey- 
fpielcD von Berichts , GlückwüufchurL;,': , Biti-, 
Woblßands-, Empfeblaags-, DanJtfagunr.s . Coa- 
fblenz , Troft-, EutfdMildigoBgS-ond Vor^vurfs- 
fchrciben, iVeundrcLnfclirU und wifTi-ur* bafc- 
Hcbea Briefen , luit einem Anhange von Kauf- 

■ maiio«',. Fracht- uud WechfelbrieftO, VOn Con- 
tracten, Befcheini- ur.cren , Anwi ifuDgco, Tefta- 
menteo, Schuldv erittucitjimgea, Q^Uttungen, Voll- 
' jnachten, Schenkungsbritfcn, Rcchnupgen u. f. w. 
und einer Tiiular- Tabelle. Vqo Korbinia»Batihaiir ■ 
Jer, ProfelTor der deucfchcB I JierarLr bey der Jtue- 
fürfiiichen m^täM' AJudeo^- 1793* I ^S'^ Sl & 
8- (20 gr.) * 
Nr. I; BiltUc Verschen, Alphabete, Deak.fpriuhe u. 
f. w. wed)SR JcWechter noch belTee,« genröhjolich. 
Das Eigne, was diefos BücbclcEten, naicb den Titel, 
auszeichoea foll, begeht: in 10 Seiten ErsMtuHgfn 
wr MmitlM^ ««f RfUgion, wtlcbe* sutsamexot« 



Ucterredungen eines Vaters mit jeineni Sobn« Godf im 
7 Seiten hmt Gefchichte des Ktnfchen mtl ROeificftt 

avf Religion, ganz aus der Bibel gefchöpft; und in g 
Seiten bibÜjdie StdUn zur Grundlage des Chnjlnühumi. 

Nr. ». Es ift nicht abztifehen , warum eben dicles 
ABCRuch das Leipziger heifseo foFI, da es weder das 
einzige iu Leipzig gcdrcrkt», noch in diefcr Sradc vor 
andern privilegiri iil, und da es keiue eigne LeijJi-.iger 
Methode , das A B C zu lehren , giebt. die hier befolgt 
Wäre. Auch der Auadruck : eis A B C Bucbconi Brivat* 
gitrtmeh«, im Gf^enfatze gegen Schuten, iff etwas fon« 
derbnr, rt.itr, wenn antl . . 1 h las«« erinnern höthig 
war, foivohl für olfeniiiche al« Hausfcbulea. 4'^ ^^'^ 
grüfsten Vorzug des Werkebens giebt der V£.' S. 4. ons 
dafs eine f^r'jfserc Anzahl vvn nuf^'the'.tten \\' -rr-ra 
enrhiiitc, als alle bisher erfchieuene A ü C- uua i tfe- 
bücher, weil es bey Kindern immer fehr fchwer halter 
die Sjlben berai Buchilabiren gehörig miS oder abzu- 
theilen. Da» Uebrige , was der Vf. von den gutpn Ei* 
geofchaften eines A ß C Buchs fapr, lind bekannte Din- 
ge. Beym Gebrauche ibllen die üuchitaben der AH C- 
Tafeln au^^efchnitten, und, auf Pappe geklebt, zuSyl^ 
beo und vVurtprn zufammengefetzt werden» &ÜXLitM 
ausgcfpru; iii'r, .w rclen, ch che u. f. w. 

Nr. 3. Das Jiüder A BCBuch nimnit 35 Btofrenein; 
bey den Bildern ßeht nur Deucfcli; aber bübich bunt 
find fie, und es ift recht gut, da/k unter jedem Bilde 
fteht, was es Torfleüt; denn fonH kannte man den Un- 
terftailmeifter leicht für den SinlhueiAer felbll, und 
dtefen für einen Stallknecht anfeheft, AUes Uebsige, 
fallen die Oefüiidbeitsregclat bey denen Hn. B. F«Mt 
bekannter Gefdadhdl» * Qm^ÜMtiia Jcfeir bestttsi m/h 
den iü. * ' ■ ■ . 

Nr. 4. Der Vf. gleubt^ dafs bey der allgemeinen 
Lfjimitht die jetzt alle Stande ergriiTen habe, viele 
narlefen lernten, um nur auch etwas lefen zu kön- 
nen, und daher habe er für dt« auf dem. Titel bellimui- 
te Mcnfchenc'alTe etwas Eignes zu liefern gefucht, das 
ihnen nützlicher, als das Romaneniefen wSee» tunal 
da man noch keinen ühnlicben Vierfbcli* sa&ciweifc» 
hat)e. Der crße Ah<"( hnitt i^pö \Ver';chens trägt in kur- 
zen Sätzen die wirluigfien PiJii htm der genaunten Pcr>- 
funeo vor, wo frcj lieh viel gtfudert, die Regel auch- 
nicbl alleuial au die Perfou p richtet üt, die i'ii befol- 
gen kann. Wenn z. D. Kegel g zur Anmn fagt; du 
mufst ein gutes aufserliches Aafehen, breite Schultern, 
eiae breite bogenfonaige gatgewblbteBruft baben^ und 
weder za fett noch zu mager feya-> fi» Ift diei ttcber- 
lieh, weil ja das olles nicht vom WifUn der Aitune 
abhängt, die Regel hätte als Vorfchrift für den, dor ei- 
ne Amme eb- wählen hjt, aufgeitellt werden müiTen. 
Der zwcyte und ft irkße AL-rchnitt belegt einen TheiV 
der Satze durch Bcyfpiele und Aujfprüch« weifer Man- 
ner, und enthalt übethaupt Gefchtchtchen, die fKr>?m- 
«RM gans .intaadTanc find. Der dritte Abfcbaitt gisbc 
ein VeiseCcbflifa folcber BOcher». die d«i Ammen vor- 
sttglich zu empftblealiiKl;{, redir gut g^n^ihlt,. naidwer 

Uuia. an. 
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aq dtefea 6a Bucbern nicht gtuug bat, foU Cich ia der 
tjUmltwuks Frauenzirnntert (för FrauenBiininer) blüra* 
i^erg '1795 weiter Raths erholen. Der ^te Abfcbuitt : 
B«rechouag der Einnahme und Ausgabe auf das Jahr ; 

' IUI Vflftkehen: die Linien f^e/.oj;eo, wo bfidt's ein:« 
tragea werden foil. Der 5t:e ÄbCch. eotbält iiebete; 
blofs ein Morgen ' und ein Abendgebet , beide etwas 
julang; und den Rt-rchluf» machen einige Wict^enMeder. 
Nr. 5- Oer Vf. vürisifst, in den neuern Lefebii- 

' eher« Kr die Jugend, zwar nicht manche Atuveifung 
zur Tugend, aber do( h den Geiit des Evangelit. Ein 
Buch, worinn die üeiliw ahrheiteu , uqd andre zum 
chriftUchon Leben nützliche Sarheo, nach Schrift und 
Vernunft, uqd ie^ttauA f^fslich vorgeirageq würden, 
fcheint ihm ta febtea, und dlefe« Rliagel will er ab» 
htltVn. Ol Q in , hey (lein T .iTidmanne , die erangeli- 
fchei^ Perikopeo in vorzüglicher Achtiing liehen, fo 
legt «t diefelben zum Grunde, und liefet, was er dea 

ndßern Schultindem feinpr Gemeine in Nac htnittagS- 
- ■ ^ ■ ^t i«»n dictirt, uud oti revidirt bat, und empiiehlt e« 
faiMlerlich den lütndrdiuUehrero zum Uehrauche bey 
ötren KatechiratiQnen. Ucber jedes Erangeliun giebt 
er feine Belehrung durch Frage und Antwort; und 
fchliefst mit cio'^m oder ein paar Lied»r . erT ri Zur 
jProbe etqige Fingen Aber das Evangelium aiu saften 
Sonntage oad| Trioicada. ' Ffage t. Worauf Jiommt 
es bey dem Gleictiniffe vom hüciizettlicben Kteid? m 
heutigen E«'aogelio vorzüglich an. wenn wir dara^is 
lernen wollen? /I. "Vir mvilTea den Umltand mit dem 
hochzei (liehen Klei«!« recht beoierken. Fr. a. SoU 
das wühl die ilauptlehre fi^yn? A. Ich glaube es; 
unter der vorgebildeteu Hochzeit wird die üliic^felifj- 
ilflt vfltOaadea u. L w. Fr. 6. W^s verileht alfo der 
Hdlaad imter den» fcodixeMiebea Kleide? if. Das 
wahre und thatige Chriftenthura. Fr. 9. Ws» hätte al- 
fo ein Menkh zu tbun ? A. Iii er Chrift. und will er 
es mit Ernd feyn, fo mafa er alle Mittel treu und red- 
Itch gebrauchen . die göttlichen Einrichtungen in Chri- 
ft« zq feiner Reiiiigung und Wurdigqog gläubig an» 



nehmen, und aller Anführung zum Guten folrren u. 
f. w. Mutfebt zwar, dafs in diefeo Katecbifationen 
der Jfinger wcit'Qbar feinen Meifter k&., iadelT«a Xun- 
nen lle den LandiGBtattilelirem . für die fie eigefidich 
gefchrieben find , ganz gute Dieniie leifteu. 

Nr. $r Man würde dem Buche Unrecht thun, w^enn 
man fleh durch die altmodlfdie AusfiUirlicbk«it de* Titels 
wider daiTelbe einnehmen liefse; dem l'ublicum, für 
das d^r \rr fcbrieb, mtiis vielleicht altes forgezahlt 
werden, was man ihm anbietet, wenn es Itauten Itdl. 
DerVf. verkennt die guten Anweifuogra zum BriefTcbrei' 
beo gar nicht, welche deutfche Gelehrte aufs^rbalb 
Bayern ^clieffirr hnbea, beklatjt aber, dafs in Bayern 
noch vyeaig allgeoieio Nützliches in dief«m Fache er» 
fchiene» fey, er rfigt dit Ffdiler der AnweifuiigM «ad 
Müller, fI?T -n man lieh dafUH noch liienr, und hofFt, 
dafs fein Werk, für fein Vaterland nicht uiterUiilüg feyn, 
und nicht ohne Nutzen bleiben werde. Er theilt das 
Werls, in zwey Theile, und den Anhanff. Im eriVen 
Theile fetzt er die aUgemeinea Eiget^lchaitea der Brje- 
f- aus einander, und Hellt bey jeder derfelbeo fehler- 
hafte fieyfpiele auf, um durcli dereu Befferung zu b«- 
Krbren; eme IWethode, die aacb R*«. für die JngciMl 
nützlich Ii II I uriTerhaltiMiri gefunden hat. Ita zwcytea 
Theile fammeit er alle iin gemeinen Leben vockom- 
meade Hauptarten dar Briefe . tragt erfl die hefoadera 
Rempln jeder Art vor, und giebt dann Beyfpiele , dir 
zum Theil aus andern Schriftftelljrn entlehnt lind. 
Dafs er, in einem für Bayern gefchriebenen BuCbf , bey 
Bittfchri(keB $a Laudesharra . und Dicafterien die der- 
nalea' fa ttiyem' flbKdi^ Gewohnheiten beobachtet 

hijr , bedurfte ki'Micr Entfchu^digll^|^ Alicr dals msh* 
rere feiner cigoea Briefe , die er ala Mufter vorlegt 
aodi zieniicb ftrif und fielbft nicht frey vm Iferldi- 
tigkctren der Sprache find, mufs man damit entfchu! 
digeo , dafs über das bisherige Schlechte hinaus «och 
viele Schritte zu thtio find« C^« nM ViplUUMUliea« 
liait galav^eii Jk^m, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GDTTai«aisiiBTniT. Jkiliii^ 



_ ^ (h.Fruikt O OeberfitluJtr 
Gffrhickte irt tkftfiMtm BfHglvnntr^fferung rom Vrfpnng 
und FortRang« derrdben bis zut Ueb«ri;alM nk Aossburgüchen 
GlAubensbükenntnifles , ron Chrifi. Amg. Lmim. ^UfchkoJ, 
4g S. s. ^ llr. K. rollte Ncbtr ficb fclbft. als An«)erc. über dl* 
Krrchengefchichte belehren, imn er bat wahrhaftig die ElemeR- 
fe nn TU eh :i!( bt atif^cf^rsc Auch di«rcs Reiie Schriftchen, 
Aenen ü:ibü d;r Verleger (jch rchimen mutt, d* vr feinen Na- 
men ven'chwci^t , liefert auf allea Seiten f?e'Vi if* d.if ir. Wol 
ieti unfert: Ltfer nur einii^e (ich vor!«ri»eii hlTcn. S, 6, wird von 
Luther ReCagt: „Er verlor um di' i> /'ei- 1 er zu Erfurt die 
fcholalliffhe Philofophie i!ii<! Rech:s.'clr)irrjniiM-it ftudirii? und dj- 

Oebcn , ^VV' 1''"- 'ic-f^crkt, Hie .litm romirrh-'n Ififr Ii i'i!-"T 

las} etnui (einet betten FreiuMk , u»d dt«» «rwMkte in ikm d«n 



&ltfrbla(lk zur fcnben Umnifriedenheie |Uims Tat«fs> fm cfaen 
4er Jspangilen «ettrierdsD der AuguHiner» Ekmitm zu ««^bi " 
— fl. 1$. (»Was Ludiar dar Religion i^eleiftet hat. leiftet 
hnchtbMi der fhUofepbie undden übriren treyen Künß«t^, ^^1. 
ei»e er von d«m Wuft, womit Ge b»rt«ckt waren, b-freycte. und 
«rieder in Anfehn brachte." — S. iif. ..Zwin^m hatte fchon 
Iüni;(\ die Wahrheit einifofeiien, che einmal J.ijther .latfrat, aber 
ficli btshtr immer pefthcui, der ltIIi* llotormAtür zu wtrdei'i. D» 
er nun aber tl :r. ii J.uthcrs Hiylpicl uiiil Schriften ang, fi^y^^ 
ward«, fo w-ird er miiTh:^, un.i erkJjrfc nicht nur die heilt« 
Schrift in öfftndichen Hrediijtcn, fondern er beilegt« «ucji. isi# 
Am Bfrnardm Samfoii , der — aller Orten fckrtJAlige SlUBAeB 
r.^tdf^ rinrrieb " Kiri h'.-hes oberflächliches, ariafelMMue« 

(dwaibfal »u widariegen lohat fich der Muhe nickt. 
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ERBJaüNQSSCBRtFTRN. 

I) Hiu)BoaAHAosBN , I». Htüifcb : VrtÜgtm Kbrr vtr. 

Jchiedcns Texte, nebft einem Aobnng von Frßprg. 
di^en, voa (i. G. i£m«^i* Uof« und SnUtdiako. 
te HUdbucghaufco. 179J. 464S. 8> 



1^ GnA • b. Rothen : Smmiihmg imger heüigen Rh 
den, von IX F. iMm'cA. 1793* «66 Sw (r. (. 

(16 ) 

3l) Ha»rurc>, b. Bathmaim und GuDdennaon: Rf(i- 
gjoiijiwJmf^e über wigtige (wichtige) Lehre» und 
Gnmdjattit des Oiri/lenthMns. Eia Beytrar tut 
AvMittmg nnd Benihigun^ veraanfHger Gottet- 

Tcrt'hr.fT. N'flnV eiiir-r Cor.fir'i:!atiiin':.rL^-le vOD Rtr»- 
hard Klifektr, Prediger zu Ü&oabruck. 1794. 

4^ DvttBVRflitin derHelwingifchen UnirerGtüfsbucbb. : 

rrt-Jigfen übrr einzfine Materünfüt diejenigen, die 
U*ch duililichcr Weishf U und Tugend fragen, vom 
Vm/fofftr der fredigten über die Evangeliflen. 
S(w«7Car Theil. 1794. agoS. gr. s (.J^gr.) 

I) Ofw^wbach^ h, Bndes 3* ^' dritten 
Predtgftrt in Dittenbafg ^rilte^'n jW Bttgleutt, 
B794. satf i. und 5 Jitgaß Noiw in |. 

6) Eoteühaosn u. Leif7.jü , b. Nitfcbke: Prtdigt4n 
aar &rf%inimiM^ <(m Wahren md Guten UHter nnct- 
ittimdm a»^, m KaH Omfiuk vom Mm, 
«ugelüch rcfonnimn Predig in Eopenbagsn. 
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Dftcte und letite Sarawlang. 1794. 316 ä. gr. g. 



Die mehreflen dicfcr Pr*di|;ttn find nidit unlw dlt 
fckiecbten za rtdmeo und t < lc h n < n Mi Amll 
gUlmre gnte Eigenfcharten aus. 

N. I) Ift du Cwiilejproduct einet jvagen Masocs, 
inr nr dtoS^unft ▼erfpricbt , wenn aua die Pir»- 
lUften diraach beurtheilt, tfufs fie bey elaer infg-«- 
Uirtero und zum Tbeil bey einer Hofj^nieinde gehal- 
tmtliä. 0ie Materien find febr aiugefacbt, für die 
Zeiten und di9Z«itbxnpattiad und duchMU pnkdicfe^ 
z. £. die Spradiähigkcit «ad dia adtenfllaB« de« Mea- 
ttaa ab VeranUfl'ung zn lehrreichen Betrschtunfrca 
«M dir FÜdit de* Cbriilcn. lieh Oftert aus dea Zet- 
gi^MMM des Lebeof in emftc Stilla aartckamiduni 
M ift 11°' RUN die Zulcuoft nicht raraus zu wMTea; 
wen'ao be^bt wahre ReligioasaufUirung ? und wie 
bete» der Chrifi aaxaftngen , der feiap Heli^^ionslicnat- 
BtOe immer »ehr befoiten and benchtken wülY Dia 
AMf&hrau eatfpricht dir WhÜllMl «T M l Ul l u Ii 



AbHcht auf lithtTOlle Darfteilung aad Eatwidcalva( - 

der Wahrhaiten. grfladlicb? Filhruog der Beweife, und 
rührende Anwendungen, durch eioeti Vortrag, in wel- 
chem licht und Wäraie hinlänglich vertheilt. Würde 
nodScboabeit mit Deutlichkeit und Beftimmtbeit glüclt- 
Hch Teraiaiget lind. Balhnden nachte dat Tbeua der 
5ten Prpr!iVt S. 56ff. den Rec^ auAaerkfü]!! . Wodurch 
wird der W erth guter Thatea und der Grad der Straf- 
barkeit cefetzwidriger Handlungen In dea Angm Got- 
tes erhobt oder vcruiipdert? und er fand feine Er^var- 
tung nicht völlig gefäulcht, vermifste aber doch hier 
eine di rchajs richtige Beftimmuag des nioralifchea 
Werths der üaadlutigen. Hr.£.Cigt: der Werth oder 
dieStrafbtrkdtdarHaadlooeeBiftdefto gröfscr, nach- 
dem wir tiafere Pflichten aus cj\>enea Antrieb und frey- 
williger Entfchliefsuog als Mcnfchen» als Weltbäiear 
und Cbriften oder aus Zwang erfüllen; mchdem wir 
ein höheres oder gerin[;eres Mafs ron Vcrftandeskräf- 
teabentzeD; nachdem liie Bewegungsgraade derHwid« 
liir.^i ti liH"( h:i!rca find ; nachdem mehrere oder wenl'- 
gcre Htoderniffe undSchwiariefceiten dabey zu bekam- 
pfen Jiadi und mchdem die Anzahl dringender Bewe- 
gungsgrande, feine Begriffe ^oiiPniLht undTugend zu 
bericbtigen , gru/ser oder geringer ift. la dar Ausfiih- 
rung Terwechfclt Hr. E. zuweilen , .befoaders bey der 
lernen Regel offenbar die Graule \''erbIn'fi;L!ike;r ' 
aar Tugend überhaupt mit den Graden des Werths der 
Hamllen-'-n, .ii«- Unaptfache, woran Heb das Uebriga 
•af^tefst und woratif eigeatUcfa alles ankommt; je 
«ehr der Gedenk« von Ffficht ans leitet und dasUeber- 
gewicht aber die Neigungen erhole : ilt ganz übergao. 
gea; Tielmehr ili Onallches Mitleiden und Dank cesaa 
Qott ab Vorzug] ich er Gmnd reiner SlttUchkelr bnnch- 
tet worden. £ben fo ift auch einfge UubL^i 
in dem Thema der igtea Predigt: Güte, Gerechtigkeit 
und Wahrlieiülitbe find fiebere Merkmale eines durch 
die Rfi/«o» veredelten Uecaens. Ree. gbubte, der 
Vf. Wirde dfae eos der Nator der Religion herleiten, 
aber er faad in der Ausführung eben fowohl futiiche, 
»1* religiöfe und chriÄliche Motive gebraucht, und 
fab daran*, dab dk Uhrg mgeatlUh hier ge- 

meynt fey. Die« machte bey dem Ree den Wunfeh 
rege, dab Hr. E. die kritifche Pbilofopbie fiudiren 
inocbtc, wozu er efacn vorzflglichen Beruf zu haben 
fchcint. da aus feinen Piadteten ▼iel pbüoforhin her 
Qeift herrmNacbm. and erdbdorcb gew f. w urde itK 
den htand gefetzt werden, feinen raoralifch - religiöfe« 
Vortragen mehr Wahrheit und BeiUnunthelt mit»i> 
theilen. 

Di« Predigten R 3 enthalten buter ptaktifche und 
f^lM^kttte, siua Theü akl^ gaadiM UatexieQ, z.E. 
* *^ * DigitizedbyQÖOgl 
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die Nodiwendigkeit, kleine F^ler alcht feaiog zn 
•cfatea, Gette« Weifllieit «ad <^t» in'dea Trieben dar 
NatDi' dn Meofcheft. Sie'emp&hlea f ck •niplflldJicli- 

durch mäfsige WänoB^ des Vortrags und khr concrete 
DarJielluog der Wabrbeitcn 10 eipzeloeo Sitvatiooeo. 
Die zweyte Fredlj^t! die Freudigkeit, welcbe aus dem 
6ewufstfe\n unferer gutca Sa<;be cntfreht, iO. bcfon- 
dcrs ein litucis davon. Doch hatte im aicu Theile, 
dir \on diefer Freudigkeil felbfl bandelt, noch mehr 
als e» gefcbcbeniÜ« auf die verfcbiedenen Gattuacea 
▼on Leiden, kefoaders dipjenigen , die Folgen nnfercf 
RprhtfihafTenheit Und, jut uugerochte Anklagen und 
Verlauinduugen , und auf die verfchiedeoen. dabeviidl 
.toftcmden, uaangenehnieu Empf-ndungen Röckflcbt fal- 
len penCKiiren ITeiden. Der Stil ift leicht und ange- 
nehm ; zuweilen könnte er etwas gedr<>ngter und w e- 
ni^:;er wortreich feyn; auch allzulange Perioden, wie 
S. 8- 9 folltea biUig vermieden werden. Hie und da 
haben ßA aach einige Spradiuilrichtigkeiten einge- 
fchfichen , als S. :5 auf unfer Thun und Hatuilung, 
S. 138 f^r allen Dingen, fo wie Vovßc}:t immer lUu 
'Vcrfich igkeit gefagt wird. 

Hr. K. in N. 3 ift mehr Redner als Volkslfhrer. 
Sein Vortrag ift durchaus rednerifcb, zwar nicht lehr 
bilderreich, noch weniger fcbwülliig, aber fehr afficct- 
Toll, unter langen Perioden , die mit bjtafigen Fragen 
' nad Auarafiiagaa abwerhreln , in eiaem Reidthun voa 
Gedanken und lebbeficn Schilderungen daliinftro- 
nend. Die Materien find auch fe gewählt, daTs es dem 
Tf. aa Stoff* dazu nicht fdtica konnte, z. £. von der 
Aufklärung in der Reütjion, von der Aea;;itlichkeii im 
Chriltenibum , chriUlicbeBelcbaUigungen ärn Grabe un- 
fers Herrn, die froaNaa Freude bey der Feyer des 
Abtadmabla. ^ gern jnan die Predigten liest und ver« 
anttbltch a'ucfi gekört hat , fo möchte dariaa dodi wohl 
jaehr für die Empfmdung, als liir den Uuterricht und 
. das robige Nachdenken geforgt feyn, wecigßens erfo- 
dem He ein auagebildetes, zur anhaltenden Aufmerk- 
faiukeit gewbbufes Auditoriura , wenn fie den ^;iehori- 
gen Nutzen fchafl<-n Rillen. Ein etwas wortreicher und 
weitfchweifiger Vortrag , der die Predigten iibcribrge- 
bör^e« Mafs ausgedehnt bat« war befcodcra dabey un- 
vehoeidHrb. Anrh verwickelt fich der Vf. zuweilen 
zu fehr tu feinen Perioden, fo wie die fehr lanfje An- 
fangsperiode des Uvbets ü. 131 gar keinen Zulammen- 
I bang bat. Weniger Aufwand von Beredtfarakett findft 
man in der 7tpn Pr. über das Verlangen uach einer ge- 
nauen Kenntiiiis nuicrs küniiigeu ewigen Zuliandos, 
die aurb deswegen unterrichtender undfiberzeugeader, 
al« di« übrigen, HL Die Coalirnui^asMila ift fehr rüb- 
read aad^eia Zwecke angetaeffen. 

In wieferne die Predi(;ten N. 4. befonders für die 
jenigen Jtifen, die nach dmßlielier Wt isheit und Tu^nnd 
fragm, bat See. weder aus den gewahltca Mau ricu 
noib ans der Ausführung derfelben leben können. Ei- 
gentlich lind dies wohl alle Predigten, denn diejeni- 
gea^ die nicht nach Weisheit und Tugend fragen, wer- 
den oUk Predigten weder b&ren iracb' lefen wollen. 
£k>cb v4eli«l<bt IUI dfa befondare-Abfidifr durch 'das 
W^rcekriir/M aiHigatriklULftya» oljtjtkb dMt aadiil 



bey allen Predigten bilUar^*^ finden mufs. Das ver- 
'wutjict Ree daher, vm »Um lid» jnabr aaf Oatfrs» 
bezieht, c £. Pr. f . der nperfcbrarkene Math ama 

Chriflrit, Pr. 13 die grüfsere Smifharkt-it der Süt.dco 
eines Chrißen; und weil auch viele do^utaiifi be Maie* 
rien abgehandelt werden, als Pr. 6 die Pftichtco des 
Chriilen iu Ahluht auf die UeheimnifTe der Reli{;.o:i, 
Pr. II von der Umrilglickkeit der ApoÜel. Üiefe 
dogmatifcben Predigten heben aber dem Ree. geiade am 
weaigftea. gefallen. Mad findet dariaa die'ganz ge- 
wöbiuicben Begriffe and Grandititte de* ftttemftyfleata« 
welche zum Theil denen, d"e nach chrüll ich er Weis- 
heit und Tugend fragen , fchr nuchcbeilig werdirn Jtda- 
nea. So iit in der 5i(n Fred, die Verherrlitsbuirg.Goc- 
te<i durch das Werk unferrr B'-^^mi jdigung der älter« 
LehibegrilFin feinerganzenllukeit aulgeHeilr. „(jott/* 
beifst es» S.08if* »itt immer bereit, dem Sünder, rfer 
„fecbazig aad aiahrere Jabre geföndiget hat, feine Sas>> 
,.den ta vergebea aad zu tilgen ; er vergiebtdenMeit» 
„fchen die mnmiichfuHigfi^rt , gdiax-.ftfjitn , frtvtUnif- 
liteßen und ungduuctßen Sünden i er eriaiat ihucu o//e 
„Strafen feines Gericlits, mildert ibaea eUe mUrtitbt 
„fchadlicbe Folgen ihrer Siinden , bcniit-uit ihntn alle 
„Unruhe des Gewillens, alit Furcht der liullc unii alle 
„Schrecken des Todes. Er giebt alUu gi.iub)^rn und 
„fich beiTerndea Süadern tüies Qute, defSen iie fähige 
„find , — und zwar Un/jr und atteht um feines für fie 
,, dahin gegebenen Sohnes , um feiner Gt:,ide, um fei- 
„ner Liebe willen; — er erl3f:>t die gcdrobetea Strafen 
„aicht, ohne foiche aa feinem Sf>bne aafefm Mitder 
,, vollziehen zu lafTen.** — Auch die mornlifchen Be- 
griffe iind nicht immer richtig und deutlich genug. 
Die Liebe zu Gott beftebt nach S.53 in einef FreatfA.aa 
Gott und in einen Verlaogcn nach einer immer nkhcra 
Qememfchaft mit ihn. Gemeiujchaft iH nach S. 56 Be- 
kauntfcbatt, Aehulichkeit und FreurjdfVhnft mit Grit, 
Bey eioem bufslertigen Sünder findet ein anderes Ver- 
langen Hau, namiitb nach der Vergebung der Steden 
und Gnade Ctites, (\A ie mag aber wohl Gnade Guttcs 
und Freundlcbalt miiGutt verfchieden feyn V; Du; 41« 
Pr^d. handelt von der Erlernung der Liebe au Gutt, 
und da beiist es S. 2b: \^ ir miiflea dne Lmß und hei- 
gvng aar Üakr g«ge» Gott henronubriagen fuchea. 
(Alto eine Neigung zur Neigung oder zur Freude and 
zum Veriangeti!) Am Anlange tüeier Pred. S. 73 1R(a«t 
den diejenigen, welche meynen, Liebe (aimiiÄiiaD- 
liebe Lieb«) könne nicht befohlen werden, auf eine 
foiche Weife widerlegt, dafs man daraus üebt, dafa 
der Vf. die Sache gar lücbt veritandeu habe. Wozuea 
fibabaupt dienen foU, neuere Pbilofophen in Pndigtm 
xa widerlegen, ift nicht abzniebea. Sonft haben diefe 
Predigten siel Gutes, die Mattneu finu ^cuau und voll- 
Uandig entwickelt, und praktiich angewendet. \Eiirdeii 
gemeinen Mann find fie aber nickt, lic Aad etwas ta 
laug und erfudern zu\iel Nachdeuken. Die Fragelt 
iiod oft z,u lehr gehäuft und filülC imiofr am rechten 
Orte angebracht , z. £. S. lool^ 

N. .5. verdteat deswegen vorzüglich eine Anzeige^ 
-weil wir noch wenig« gute Predigten jür ßtrgleute ha 

ImnaAäkfBlm^mtknm am»iim alail«ier gelten 

.1 JutRoea. 
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kAnoea. D!e 'MM«fen tM ettHrriier bfofs fflr den 

Bergmann paffcBcl , z. F. 2 Pr Eine ErmuDttrui g zur 
¥oHicbt (forfichtigkeiO iör den Bergmann; oder die 
allgemrineB Rod sof dea Mfbodera Btraf aml Staad 
der Bergleute aa^eweoc^et, 7. E. die 7te Pr. von der 
All^egcnvvarc ()ui:es. Ueberhaupt fled die Predigten 
lehr fimpel uodfafsltcb) io ehi anj^enebines und geHil- 
tiges Gewaud etogekletdet Den innera Bau der Eide, 
Refrfaaffenbcit der Meiatle und dfe Berrhüfriguogen 
der Bergleurp VtiTr Ilr. K trt-fflich zu mutzen, um 
durch eine malerifche DarüeHung zu erklären, zu über* 
zeucren imd za den Bmen Tdoer Zuhörer zu rprechcD. 
Nur /.nv filen fand Rcr. Materie nicht erfcböpft. 
So wirri io der itcn Pf. iikl^rt, was es beilse: feine 
SMlien mit Gott aoinngeo, i) ficb alles ddlen eathal« 
ten, was Gott mifstaltt, (weichet uobl etwas zu «tU 
gemein ift.) s) Gott in einem herzlichen Gebet un Se- 
gen uns! Hl') i^aod anrufen ; (rJihfitrer. feine ArSriti ti 
defswegen uuteroebnien, w eil rs üoitcs Wille iä, üe 
im TvfftTMicMMf Gott ond mit Erhebung in feitteD Whteo 
thun. woon das Gehet eine Folge ilt). Beyder gteo 
Pr. Wie die Sündfluth als die Urfaibe der Tbonlagen 



liiM Anlafs zu einem heiligen Wandel und 
ronreligen Leben gebe . hatte nach dem Thema die 
Sündflurb faefonders in ROrKircbt auf die Thonlagen vor- 

Efttllt v'f rden füllen, welches nbtr uur bej lautif^ .r^"^ 
x% bemerkt wird. Den Predigten find einige Gebets 
flr fieifleate aus den Qöcsirchen Andachfafibunged vor- 
auspefetzt, irdcr Predigt zwejr Gef^npe aus deui Naf- 
iauifchen Gelanfibache und zuletzt einige Bergmanns- 
lieder aus dem Frey bergifchen Bergkaieader nad den 
Kiaderfreuode beigefügt, die von einem guten Ge- 
fcbmack zeugen und dem Bergmann febr nützlich fej n 
werden , um feine gewuhnüchen fchlechtcn Lieder zti 
T«rdtflag«a. Wanun aber den Kirchenliedern die Me» 
.lariiaAi !a Notea Tonusgefetzt find, hat Ree. doch 
aicht einfeheo können, da t% ganz gemeine M Ird; ca 
fipd, z. E. Nau danket alle GüCt, und einige 2.wey bis 
Äiey"'3i vorkoniniea. 

Der Vf. von N. 6 hat die Abficht, künftig Mate- 
rien im Zufammenbange in feinen Predigten abzuhan- 
delOj und diefe Sammlung ift ein nicht übel gerntheiier 
VcffAidi TOB der AtuHUirung diefer Abncbi. In zwölf 
J ^ ad l gW iB wird ««a dem Werthe des reräanrttgva Nach- 
deokeu';, b^-rnnders Hber Qej^rnftäude derRe!if:ion ge- 
lisodelt, Aoweifung und Ermunterung dazu gegeben, 
AaPflkbt, Wahrheit und Togend zu verbreiten, nebft 
de» Hiodemiffcn, Hfilfsmitteln und Granzen dcrfelhen 
gezeigt. Eine gründliche Ausführung, ~ einen fokhen 
Grad der Deutlichkeit, den die iVlaterien verftattcn, 
aiaa yaä f ai gf W toBiOf edela ond würdigca Vonrag^ 
nebft ^oeai relaeti Dod correetea AnsdrucK wird man 
d^ibcy nicht vermiirr-.i ; und fich hinliloßll^b belehrt 
fiodeo. Doch mochten die Predigten wohl mehr zur 
Ijectäre als zum Anhören brauchbar feyn; und auch 
hier erfodern lle denkende Lefer, da lär andere \ ieles 
zu abltract und philofophifch feyn wird. In einigen 
Predigten, befonder.s ia der {jten : was ift Tugend? 
ad«r WM cxkcaat der nwhdeaiwade QuUi Hx lacht 



und gut? b<t Rr. T.'tf. addk Ochmich voa cfea KaaM-. 

Jchfn Civundjdtzrn (gemacht, welches aber nicht auf 
eiue gaoK giäcklicbe Weife gercbehen Ift. Tbeils find 
diefe nidil rlchÜf gcAfiK, tbeifs wie es bcy vielen der 
Fall ilt, nicht genur populariibt. Der Vf. zeit?t i)dTe 
Mittet, die wir anwenden -mülTeo, Gottes Willen zu 
erkcnuen. . Diefe find: unfer eigenes Gewiden, als 
ßul'ches Gefühlt (eigentlich ^s praktifeb« Ver«iia(^ 
denn das i)ttljcbe GefObi ift nur Triebfeder, aicht Er* 
keontnifsgrund,) oder die- Athiuni^, die uu^ das Sittcn- 

Srfea für alles Gute um defawiileo, weil es g«t, und 
e Vwathiuog, die et «w f>ffM allaa Btfe. wf0 ri 
h\tfe ift, einflöfst; fdifs möchte ohne genauere Er^- 
rong und mehrere Hey fpiele nicht verllaudea wcidea«^ 
die verfchiedenen Folgett onferer Handlungen, (die 
nach Kantifchen Grundf^tzen gar nicht beftimmen kön- 
nen , was recht und gut il^,) und die heil. Schrift alten 
und neuen Teilamtuts (wo aber nur verfchicdcne rao- 
raliff he Vorfchrit'tcaa US beiden angeführt find). 3) Zeigt- 
er die-Merkaiale d«r ichtea Tugcad, AUgemeieheit 
ihres Uinfangs (InAafiehuog der AusObung derOefet^-e.) 
Einheit der>- Abfichteo, nicht inRückücbt aufüUck.- 
Jeltgkeit, «US Etgeaauu oder Klugheit , fondem des* 
wegen, weites gut iß, — fo dafs man feinen Willen 
dem Willen Gottes und die Federung der SianlivhJteic 
den Foderungeo der Vernunft unterordnet; (etwas un- 
beüiuimt und für Unkuadige za wenig erliutert) und 
anausgeretstes Streben aatu Wachsihun and Vollkom» 



nienheif. Im An' 



a n 



find noch 6 Predigten bt 



fijgt, die mehr den Geift der Predigten haben, iafa- 
lieber idd ri^inmder ftad. Die Periode« flad mr 
wall^ «nrai ao laag^ i. B. & ^»6. A17. 

BuLiN, b. nimburg; Predigten an den Sonn- tind 

Ftfilagin lits ganzr'n ^alin-s tnthrenthcils vhr, i" , 

S(u;ü}i)dkhe% kirdiUchen AbJclmütCf von G. Ch. E. 
''efipbtUt KönigL Infpe«ror der Klrchca und Schu« 
IcD des erflenDiftricts imSaaikreife undOberpaftcr 
der e\ an^'clifch lutherifcbcn Uauptkirche zu U. 
Fr. iu Halle. Erßt^r Band, 58^ S. Zviayfsy BlMlf 
530 S. aufser Vorrede und Inhalt. 1795. gr. g. 

Man kann den Charakter diefer Predigten wirkijafe 
aicht belTer aosdrfkken als »fr dea Wonea des VerÄr 

fers fcl'jft, über das. was er diefen Vortragen jederzeit 
zu geben gelucht habe; retigioß Gemtvinützigkeit und 
ätuHich mbtnmgenden Unterri^ «an d^n UU M e itm 
mnd- Forderungen dfT Religion . nicht ofr^^e flrrztirivar- 
me Jir de« hohen Werth betärr. So hac iha Ret, uber- 
all in diefeo Vurtrugen gefunden. Sie ftad Jnsgefammt 
and- dascbaaa waiirbaftig prakMÜchi felbft dkjcoiigca* 
wo es aacb dem Thema nicht fo fcbeiaea möchre, wie 
bey der ncht<m Predigt »ib* r die Verklarung Chrißi 1 nd 
bey der elften,- welche dieUeberfcbrift hat : ivu kontU* 
mm Ckrißius hingerichtet mtrden? Denn in jener ift doch 
nur der erUe Theil fÖr die eigentliche Rei;ebenbpjf 
fclbil beutramf , die hier gar nicht durch unfruchtbare 
Uypothefen erklärt oder gar wegcrklirt, fundem wo- 
heyderZuhteir odcrJLtf« hioli daich «ioigefebr tref- 
Xxa feade 
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frade CHaacraa^a enathnt wfvd . dn «iis dabey Ua> 

erklärliche deswegen nicht zu bezweifeln oder perinf^ 
zu acbteo; im iweyten und dritten Tbeil aber werden 
fowobl Gottes weife Ablichtca bey diefer veraaftaUeten 
ErfcheTnuag ins Liebt gereizt, als aucb der Nutiea, 
den w ir jetzt üQr unrera Glauben und onrer Leben dar« 
Ut sieben ktaaen. Die ^ß« Predigt, deren lubalc 
am «tiTM wibaqve« ausgedruckt i&, foU den Aoftois 
iMben , de« man egeu Cbriftl HiflrifJitiui^ dara«a fchd- 

pfcn [flöftte. f^afs es un^iegreiflicb fc>if»inp, wieder 
iUcbtfchaffenfte und üutigfte, der jeroahls gelebt h?i, 
fo titgemein babe gebarst , und dats diefer fein Tod 
durch nicht; habe gebindert werden knuneo. Diei7te 
Predigt über das ferdienft^efu tts d%c gr > [sie Hoffnung 
unjrer SeUgkeit, ilt ein Mufter, wie diefe wichtige 
Materie Jutoae praktirph : vorgeOeltt werden t ebne 
erll zu winiLfilirUclien BeftimBaagen oder blofaea 
Gemfilden för die EinbilHopgskrafr feine Zafli ehr in 
uebmeni durch welche diefe Lehre fo oft veruiiltaltet 
nnd fcbidlicben Zweifeln ausgefeilt worden iß. Taft 
alle andre Prediß;ten diefer Sammlung lind untaittctbar 
nroktifcb, und ericlareu oder fibärfeu entweder Uefundre 
Pfliehian ein, oder dringen agf die game gute Gcfin- 
nung und dea ichteoGfund «UarTuffiMidea, oboe wel- 
chen alles nur Sdido «ad Uabefllod M. Diefe lau- 
tere Art von Predigten hat uns ganz vorTiglich gefal- 
len i wie die 3te über die Herzenseiafalt ; die pte über 
dfa zo höbe Mcynung tob aas felbft, als eip Ilinder- 
nifs des vollen Seegens und der Fnmdigkeit der Reli- 
noni.dte 32Öe ; üeißlich an» feya, in dem Sinae 
■fit» Ift die rechte Anlage feiig zu wrrdfD im Ghrifteu- 
ihome ; die 4^; d#z f raft bej dcp Uebei, du vaf 
triffk , wird erft krlftiff darcb dat fciaaHafS, WlWtaa 

• ihn eiBprängt ; die s^f^e . vic man feiip Herz aadC^- 
ftentbum erkeanea könne an dem Zutrauea, (fowobl 
demienigen, das wir ntttbef Mdem, befoaden girtea, 
Meofchen erworbeo hsheo, und das Wir gegen aadere 
Itegea. als auch dem, das wirzuQott haben. Eine der 

^IWÄicbften Predigtea diefer Sammhiag!); die 6lfte 
Aber Stille mid Wabdidt im Wandelf die (oach 
demEraaKclio am MietoaHstage) 1 ahar da* ViMilgticfc. 
fti zam wahren CbriRenthum nad Wand«!, wdcbes 
hier ia die EotfMnmsg von «llem Dünkel und #11« 
Teraebtoag eademr, in thJitire npd überlegende Mcar 
fchenliebe, untl in nachdenkende GewiiTenhaftigkeit, 
nietzt wird ; andrer nicht zu gedeaken. Sowohl bef 
3«r WAl ais^bey der Ausfiihniag der Htei^tOiQte fiaht 
man es deutlich, dafs Hr. W. nicht darauf aoifine, ia 
feinen ¥ortsif*n (lia^imd tv/n» iiuljbUeada« »fai^ 



lendei» eibetieii» nicht MeTs unterhaUn äderte Za- 

börer erfchi3t{ero» fondern Tie belehren, beruhigfcn und 
beffern, überall aber auf Verband und Herz zugleich, 
arbeiten zu wollen. Daher VCTbiadet er auch immer 
deutliche Erklärung deflen , wat er elnfcbürfca will» 
mit Darflelluug feines grofsen Werth-$ uod Einfluflcs, 

un ! Anweifon^, vv;.- müu r.j vv'frJpn otir r C« »HS Werlt 

letzen müfTe. Jene deutliche Erklärung zeigt fich bdba« 
ders ia beftimiater Anzeige des ichlea nad lielchtaa in 

don Tujfndcn und Pflicbtfn und Wegräumunj:j des oft 
verüeckcea Miisveritandcs M uvon einige Torzugliche 
Bejfyiele vorkommen ia der «sften Predigt^ worin die 
mangelhafte MeafciiealiehelnGegenraC/.c der Mcnfcheii- 
liebe Jefu vergeftellrwifd; In derSoöco über das Nach- 
rfrukt n in der Religion; in der 3i{len, über dea Utt- 
ferfcbted über Qlürk päd GläckleiigkeiCj in der ^ofle^ 
über dea Zuftaad eine« Menfchen. dcei nir ite^run^ 
feiner Seele nicht nit hr zu hclfea ftibt; in der 4C>ilcn 
iiiier Sterbensfretidigkeic und ihfcGrinzen; und in dec 
7oIten voa' fiilfcber und wahrer Beruhigung über Vee^ 
luqdigttagea. Einige zeichnen fich befonders durch 
die Wahl und Ausführung nicht geiüciner Gegeailitnde 
aus; von welcher Art wir nur zwey der trefflichftea 
»uslieben wellen ; die igte atn Sonntag Aemioifcere, 
Uber AaCheiCcmng JeTn Ia einem feiner 5ftem Leiden- 
(der undankbaren Mfibe unter eiai :n ^^lei, hi;alu;';en ucd 
ihn felbft verfolgenden Volke, wogegen ibo guieMen« 
fchen wieder erheiterten, die er aufser diefem Valhe 
fand); und die 34fte: wie Cbrittrn furhen raSfTen im 
Frieden mit der, Welt zu leben, m Friedeft Mea» 
fiMn w bifieia» 

Wae Ree, dfefeaTortilfeo aoA wünfchen mAc&te. 

wSre etwas msbr Ausführung dfs Gt-T i^teo , und h;r 
und da etwai mahr Gefchmeidigkeit im Aosdnick, 
Dafs Ilr, W^. loanchcs nicht weiter auafillirte, aM^^ bi- 
deflTen wohl iq der Befchränktbeit der Zeit, dir ihm 
gegeben war, zu Tuchen feyo ; und da diefe Predigten 
üun gedruckt, auch gewifa vornehmlich füt ChrÜle« 
beftiaunciuid, deaea^ia fteiifioa dieuer ifl, und die 
a|At Welk hSrea «der leite, Ibadem alles dabin ehw 
fchlügeode weiter zu behprzijea gewühnriiöd— denn 
defr der Vt fürdiafe recht eigeotlicb arbeitete, seiet 
thüb die Wehl und die Behaadluogiart der Torem- 

Jenen Sachatp, tbcils «jne leuOerurg in der Yorre- 
e; — fo wird diefen jenes Beyde, was nun etwa vcr- 
piiiTen pnöcb^e, qicht nachtheilig, fondern eher ata 
Aatrid^ aa« weitet« Nerhileafcra dM fafnen 
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ALLGEMEINE LITERATÜ R - ZEITUNG 



Mittwochs, ä»9 18. l^O0«iiifr«r t79S> 



Jl£CHT^6£LifHRTH£IT. . 

Q&m«eeN ; b. Vancleahoek «. Rofndit: Uehmr die 

Procefskoften , deren Erßatlnn(^ 'nnd Cömpenfa 
tion, von D. ^tilunin I riedridi Georg Emmeriih. 
I.Tb. 1791. 440 S. g. 2.Theil, welcber v«nd«l 
jpdnlidien Koüiea haadelt; 1*1$%. 623 S. 

Lange hatten fich unter den Ri'rhrsgelehrten viele 
kein anderes Fundament der Koiienernutiung als 
das einer Strafe gedacbr, als Tie durch die l)<>Kannte 
kleine Schritt tlL-b Mn. Prof. Weber , ührr die Procrfsko- 
fleUf Ton 1788, daran erincert wurden, dafs doch wenig- 
ftens noch eiue andere (lypoibefe nicht blofs denkbar, 
fondera felbft febr wahrfcbeioticb, und et daher der 
Mike nfcbt unwerth ftj , Über die Wakibett derGria* 
de fiir, L'nd wider die neue ?4eynung ein wenip crnfifi- 
cfaer, als {rewubalich, nacbzadenkeü. Eine Folge hievon 
'war der bald oaihher im J. t7S<; errchtencBC Beytmg 
zur Theorie vun Erftattiing^ der Proccfskoften , vom 
Poüdirector Heunanann, iler beide Hauptpfeiler, die 
ds« ganze neue Gebäude llut.Mi.n: nämlich theils, dafs 
dw VMgütung der PcocefftkoEea als Scbadenerlatz. zu 
bctraditvn Tey, theil»daff felbftdas geriogfteVerMMn 
zu In/ttTein verpflichte, 7u utitmraben fachte. Da 
die £We}te veriprochene Abhandlung fo lange aus- 
btfeb, dafs es die Geduld der Frecnde der alten Par- 
tey ermüdete , fo unterzog fich der Vf. dem Kjimpfe in 
feiner inauguralfchrift ; Jt titis expenßs quoad caufas 
civiUs, ^^9o\ indem er als Secondaal jenes SchrittUel- 
kn iix di» gancbacBM MeyauDf auftnL ■ Aber a«ch 
in nli&lkikeB erfekfeB 'f<£au ehw zweyte vtr- 
raehrte Aufi.Tfjc der Wcbcrfchm SrhriTt, weKbe Hn. 
..JjUtinmaniu Einwürfe widerlegte» und dem neuen Sy- 
ftem Bwkr Fettigkeit zu geben fachte. Diefe Zufatze 
bewogen denn auch Ho. EMwtncA, feine Schrift zu 
Mwreitern und ihnen eine weitlauftigere Widerlegung 
sa widmaai, Uiid fo entttand denn der i. Tbeil des 
v«r uns li^aden Werks, deffinHauptaugtnmcrk mit 
auf die Verordnungen der ProriBdatgefetce 4ber den 

Koftenpunkt geridupt iR. Seit (üertr Zi ;t ift theils 
npcb von Un. Ueooetnana ein zweyter Beytrag 175)3, 
didls unter glefcbem Tftel «fne Abhandlung eine« an- 
geheuden jungen Gelehrten ^vjhis von Sc'-',v.tdt 1793 
erfcliienen , der fich zwifchen beidea i'arteyea in die 
Mitte ftellt, und zwifchen beiden Bximea •iaen Mit* 
tel^eg einfchlägt. Dies wenige mag^a daer karten 
literarifclTen Einleitung in die Gefcbicfate der Veraalaf- 

faog des gegenwar tIl; rn Wcrkrs hinlMnj;"lii:li fcyn! 

Die Hauptfrage, die dem ganzen Streite zuraGrua- 
da Ucgt, ttttft bekaaotticli dannf bfami: 
ii. L. Z. r sHU Fftesi? Hill*- 



blndlirhkeit zur Erftattung der Procefskoflen nach i!en 
GrundiJtzen des Schadenerfatzes oder der Strafe zur 
beunlieilen feyf Der Vf. hat, xn mehrerer Deutlich- 
keit und VoHdandiwkeit feine Arbeit in 3 .^h^chnitre 
getheilt, woven der edle bis S. 139. vom Grunde der 
Vtrurtheilung in die Procefskoften und deren Vergfd- 
diaae imAUgemeincn; dar sw««*« bis S. 340. in befon- 
dera rillen, und endfidi der SrtHe von einigen fal- 
fcben Gründen drr KoIL iu rrrlpichung handelt. Nich- 
dem er in den 3 eritea über HegriiT,. Eotftebung, 
Umfang. Eiutheilung der PnMCfskmen Bad Verbiad- 
licfaki-it zu vorlaufiger Rezahlung derfelben faft wört- 
lich und durühgehends die Weberfchen Grundiaize an* 
genommen hat, behauptet er §. 4., dafs at in itali- 
fchen Recbae nidit an biolanglidien Normen zur Ent- 
fdldduog des Strdls feble. fohald man die Gefetzes« 
ftfllcn nur in ihrem Zufammenbang^e genau erwäge, 
(ein Satz . woran man dodi felbit nach Vergicicbung 
alles deffcn , was der ff. mit der tfngftHchften S(}r^faU 
aus demff-'upn rur^trmprigetragen bat, 7.u zweifeln lieh 
ßcnothigt iieut, und wogegen der geführte Streit feibft 
das trifiigfte Argumeät ii^. Zu dieftm Eade werden 
.€|L& 6. 7. die VcdiOebafaB der-Römer gegen die Mifs- 
bmdi« der ridifarlichen Hflife fowobl bey Ankla- 
gen als bürgerlichen ProcerPen cr/ ihlr, und 'als Stra^ 
fen aufgeiteiit, deren Stelle in neuern Zeiten die £r* 
l^ättung der Proceüskoftea'anr dngenommen uad ar< 
fetzt habe; (allein da-; was bey falfchen Ack'agen für 
Strale gilt, und billig gelten mufste, kaan wohl un- 
mügkch bey bürgerlichen ProceiTe«, Wagen Verfchia- 
deahdt der Qrfiade, dafür geaoaiaien, und kein ana- 
' lofftdier Schlaft Taa dtaem anf das andere gemacht 
werden. Eii^-n To kann aber auch bey bürcrcrlichen 
ProceiTen die allen Streitenden, ohne Uoterfcbied einer 
vorbandeaea Chikene, auferlegte Niederlegung einer 
beliimiTifcn Sliticc Geldes wohl fchwerlich nubedingi 
für Siralc gehen, da doch nach des Vf. eigener Be- 
merkung der Sieger diefe Summe ex jponßone vom üe- 
berwundenca fodero konnte. Wollte man ja die Wir- 
kung der acth €akmmme als Straf)! betrachten , fo hob 
doch Juliiiitan diefelbe §. i. f. de voena. tem. lutg {:ar./. 
auf, und fährte Aatt deiTen aen l^ofteoerfatz ein. 
Könnte es wohl gar nicht Abficht feyn, feibft deaSrhela 
einer S:raie attf diefe Weife zu vermeiden?) Ais Ro- 
fultat zieht der Vt. §. g — 10. aus dem rorbergebeudfca 
den Schlafs, dafs mala fides des Sachailigea der wahre 
Grund der Koüenerltattung fey. fie möge nun im bö- 
Jen l'nrftilz (dohts) odetia grober NnchlHfsig> fit belehn. 
Diel(-ii LirLiod facht der Vf. n.-.ter tleti \ crrchiedenen 
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daitu b«deiifen feilen ; imii daft «ucb die mprohitas H- gang der PffoecTskofttii gefcehm Ift« wem d«r IDchlvr 

nicht auf die Vergütua^ mit erkauot hnr. Hegr deBtlich 
genug la den Worren der L. C, de ß tut. et Lit ixp. 
und in dem Uinflaode. dafs derjenige, dem die ^er!t;ii- 
tnog. der Prorerskoöen nicht ausdrücklich ^ugefprocbea 
worden, es ßcb felbll bovineflen mufs, dafs er das Ur- 
thi'il auch rerluskriftig uerd<'n lalVcn ; gerade io wi^- Iwy 
recbukraftig übergaageoea Ziofca L. 1$. C. de uj'uris. 
B«y weitem am uazardcbendftea aber ift der S. gl. $. 
15. angeßhrti- Grund, dafs dm Webi?rfche Thforic al- 
len in DeuiRhlaud gtlteuücu Rechten wiiJcrfpreche ; 
denn Toll dies auf das röm. Recht gehn. fu liegt darian 
oflTeabar eine petith yrincipu; find d:imil hingegen Par- 
ticulärrechte gemeynt , fo widerlegt es lieh von felbft; 
weil d ciV, To viel ihrcT auch (lad, nie ein geiDeines 
Recht begründen känaeo. W«ic eber Isflft^a iü h Irey- 
Ikb die gegen deo zwevtett Satz; dafs der Sacbfäiltiee 
auch wegen des pcringlien VerlVhen«; die Prorefski« 'en 
erüatceu inuiTe, 6. 91. vorgebrachten tirflnde büreo. 
Denn eines Theiis würde noch die Frage fej-n. ob dena 
perade aus der L. Jquüin der Schn-Ii nerfiatz wegen 
der Ko:ten nothweu.iig gcfodttrt »vcrdt-n (nüdc; andern 
Thcils, ob. da doch nur Hiiliter aus diefeni Gefetz ge- 
klagt Werden könnte, die atipa ttüHfßiia bkr aaweud» 
bar fey f Wenn gleich Umevt mebr al« dolus md cmlpm 
Uita in fleh faHit, fe braucht es dach gerade noch uii br 
bis auf ^i7ij(/ima cuUfa fich zu erihrcken. fondcrn es 
gtebt ja noch ein Afitteldtag zwtfchen beiden, v. o-^Lf 
cSla^ fplhlt die L. i. ^. %. ad SCt. Ttirpil. nicht undeutlich 



tigan'fi aur driUi; und culya lata in lieh fihfi^rse, foU 
eine Menge von Stellen, fotvot)! aas claflifchen Auto- 
ren, ah au<( dem roiDil« beq Gefetsbucb beweifett. Jb 
felbft ttwuritas foil der toun fid^-s geradezu entgcgca- 
ftebn, nacb' cincr grof^en An/^ahl gleicher Stellen S. 
42 — 49., Wenn fio pltidi von prufserin Umfange als 
calinmtia ui ; und wenn daher teateritas aU Grund der 
Kn.tenernaitttnfr an;r<>gebeQ wird , fo ift darunter nad> 
fUm Vf. nichts aml. r^ als dolus und culpa lata zu vcr- 
iiehen. ; Allein nacb Kt-c. Einiichi be.seifeH alle an- 
ge^.o^ene Stellen nicbts anders, als dafs tnnerttasia 
bem fehc ansgedehnren Sinn und für alles dab genoin- 
nien wird , wiii ohne ausreichenden Grund gefchieht, 
nriirtiin u . ii t;>t!;. ul« - u'iji unu culpi Uli Lie^ rcit'r). 

lu Keicbs^etetzen koaust übrigen», ^ enig eottchcidea' 
de» vor* «ud dai> a..i l*rovindialger«t<e nftlit viel au 

bauen fey, in-Jcm !ie nie eio gemeines Recht machen 
können, bedarf kaum , einer Eritinerung; weni^frtins 
'hat der Vf. dicf. s 'n Anfebuog des preuisilch -n H< rlus 
ganz deutlich anerkannt. Aus dem Grunde der Pro 
CefskoAenerllattung ergiebt »ich uuu der üruad der 
Compenfaduu, n. 12. fchon von felbll, nandich 
jttßa et oti^iabUM litigaiuU eaufa. Oettt liebe Qefetze 
darüber kann »war der Vf. nadi feiaeai eigenen offen- 
borzigcn Geibndnils nicht viel beybriagen. doch glaubt 
er in der L. 78- §. 2. dt- Ug. 2. in der Nov. $2. c. lO. 
und I ,. 5. 5. 1. C. de fmctibiis et lit.exp. keine ganz un- 



deutlichen Spuren zu finden, die ditrie M 
tiyea. heifst, die Erfijttunj; der l'rcitL'iikulita lin- 
det fiatt: ,Ji ratio litigandi Hon jmt;" hieran aber fehlt 
CS ja nicht blofs bevja dtdus und aUpa kUa, foodem 
auch bby geriogezo ^en der letztern. Nach der L. S> 
aber \i\ es nicbt genug', ein n«n Liilumniatnr zu teya, 
um die mpeiifarum condemmuionan zu vermeideOi fon- 
dern man ciufs auch noch de re di$biA ftrehen. llleT' 
nach kann doch wenitiftcns wubl cidpt U-ris nicht ent 
. fcliuldigen, fondern nur eine vt irkliche res dubia t ^o- 
b-y alfij dem Verlierenden gar nichts anr Lalt fallt. 
5«lbji die Retchsgcfetce «erbieten die gar ZU hüufige 
KdllenvergieichuDg oline gmug^fame Ur fachen , und aus 

Eleitbera i crip rciica auch ilie incjiU'u Fruviocialgefetze. 
0 weiilauftig ouu auch §, 13 3i. S. 70 — 139. die 
' Widerleffung der Wfberß^fn Meynung und {urer 9 
Tljuptfjtzc gerothen ift, fo wcnii;^ hat fich doch Ree. 
ÜJdurch b<»! r!ed>j^c i'^^fuiitlen, belunders Was den erllem 
b.1'7. Iir-M'ui: ihis rlie Vcrgtituttg der Procefskotten kei 
ue Strafe, fondern ächadeaseriiattung fey. Zwar thut 
e.s .ein ii.ec fehr L-id, hiedurch die lu zuverficbtliche 
tiutinuug des Vf. S.7g. . dafs keiner, der feiuc Gründe 
lefe. daran sweifclo werde, dafs die KoiteoeriVauune 
als Strafe anzufebev fey." getaufchi zu habe»; indef 
fcn iriMter er lieh doch dacnii , dafs tnebtvro r.i.hk- n 
dige Gelehrte mit ihm gleich deuken. Wenn gleich 
nath der L.'AquiUa nur dar durch eine unrechtm.tfsiKe 

I\i;idliin'_: 7U!:. ;-j -r;' ^•I-h^r:(■n 7.U erff^tzm i't fo bleibt 
doch Itets u(-tü tlie Kra-e DÜiig, ob lienti nicht auch 

' andere Haudliingen. als die ihren Grund im dolus und 
der culpa lata haben, für unrecht uiufsi^ zu halten lind? 

.£)er Grund, vtaruo» keine belondcfeElagc ziuYerlui- 



huideutet. Uebrigeu» erhclli aus den römifcbeu (icfe- 
tzen deutlich, dafs temtriiai felb l der cn/»7fi)Uit entge- 

S^fieczt wImI i nod «b pofmn iiets in den rötaifciiea 
^fecxcn in deaa Sfnn genommen wird, worinn ea der 

Vf. nimmt, fLlielnt H i^t. noch fehr zweifelhaft, vven-f? 
ften» Ijfst die Worttügung der L. 13. ^. 6. C. de judi, 
eiit froprio pognant reddere parti {je/ue^ daa Ge. 
genibcil vermuthen. Le^'u^'^ urdi ttr t;')ri ;en.<; , v as 
der Vf, gegen deu zv^eyteu \V\üericticn liauj^ilaiz %t,f- 
bringt, in fofcrn er das Drückende uad Unbillige der 
praefiatio culpag kt/ijf, boy ProoefskoUen zeigt . und 
nicbt blofs den dolms und culpa als Erflaitungsgruod zu 
veri heidigen fucht. 

Im 2. Abjdtn. S. 140*- 349. iiicbt nun der Vf. feioa 
allgemeinen Grundfätze auf die befondern Falle anzu- 
wenden, wo von Koiteuerfurninr; oder Vpr;-;lcich i j;^ 
die Rede iÜ. i) Falle, v.u det Giuad la T{uttii>Kjian- 
dHs liest» die vor gerichtlicher Uatcrfuchuag klar v\ a- 
ren , oder es doch leicht werden konnten. Ein factum 
propritm des Ueberwunden^n bat wenig St bwiergkei- 
tcii, und was der Vi. b. !.,•<> u. 150. auluhrt, mufs r on 
dem Fall vcrUaiuien werden« wovon gar kein Zah- 
lungstermin beiUmmt ift. Aurb in Anlehung de$ facti 
ati-j ti ititrint der Vf. inir VYi bcr übin-ein .sind es hin- 
gegen ^) Thattiif heo. «lie uithc okae richterliche L'u- 
t>:rfuchung ausgemittelt werden konnten, fo gl8> bi der 
Vf., dafis d r Miisveriiand fremder iiandlunt^en die 
Kuileiiverglujcbung bewirke, in fofero disfe Unwifl« a 
heit nicht auf Bosheit oder grot>er Nachläfsigkeit be- 
ruht . und beruft fich desfall» befuader» auf da>/ac«:*ftt 
intrico^un..— Aliam ftliM wli^ifllBB^^ifiidbe^ 
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f«nridUtt feyn . dafs nicfit bey detil Ürttfiame In Ao 

fehuog derfe!hpn culpa levis zum Gruode liegen Tollte, 
Bo4 man kaaq temere litigatu (eya . oiiiie deshalb ge- 
ta4e in «nda jicfe zu Ceyn. So ift «. B. nicht abxof» 

hen, ^raru^n S i'>7. derjeui^je, «ler nur c'ir. n hilh«^!! 
£^*reiÄ durch einen unverwcrflii^hcn Zeu«»eii iouft 
geführt hat, oder delTen Be^vcis durch Gr^eiibe'veis 
Tcroirhict auf Compecfaiion Aufpruch machen 

könnte. Ermüftte lieh ja billig vorher auf einen ous 
reichenden Be eis pci.dst ma>':L.n, o I't lieber car 
oidit klagen. Gleicher Art lind noch mehrere der g 
Falfe. di« der VF. S. i«6f. an^ef.fbrt hnr. Z.B. Kr. 

S, — i ScilUt? da«:, Was d.T Vf. (>. 3^. on <U':ti Fall, 
WO der Itreitende ThciJ nach ausj^t-uiiiteliciu lirunde 
der Thnri'ach* den Proccfs fallen lafst, von der bona 
fde aad daraus eotitehenden K'jftrnvrrL;!' ubun^ on 
{3brt« g:elten. fo würde dies die VcniDlaiT<j!)(,' r, erden, 
ohne allen Bedacht Proceffe anzulanr^eii . uud fohald 
naa fahr, dafi» man nicht damit aasreiche. He fallen 
zu laflTtfD, w«ü-man doch ftets der Koftenverftleicbungr 

gc vlfs U'L'rp. J'wuin endlich diefjai?:e n jr d'jrrh eiurn 
zugclchoi>c'Dea Eid auspeminelt Bierden, §. 35 — 37. 
Ib Coli diefes als ein Vergleich, wodurch der Srhvi-ö- 
rende gleichfam 711m Ri !;«er in feiner eigenen Sache 
gemacht wird, in der Ke^el die Koftenverj^lcichung 
hewirkcfl. — Allein da der Defcrent diefes freywillig 
ifant,.!« Hegt dariiu kein gerechter Grund zur Be- 
ft-kwerde , sufser in fofem er fich in einer fchnldloren 
[*. v< iiT'nfifir in Aufehiinrr eines facti a.';>i;i gründet, 
deHeo Beweis ihm nicht oblag. Das nämliche findet 
bcya Xttfflifkgefcbobenen Eide Bett; auch ift beides 
fchoB \OB gründlichen Rerhtsgelehr'^en , z. B. Odtze 
u. a. vorher bemerkt worden. Uiezu kommt noch, 
daGi der vom Vf. unter den Ausnafatnen feiner Regel, 
troriao er die KollenerAattung zugiebt, sngeiubrte Fall 
S. 201. w^nn nur ein Nebenpunkt oder der Betrag ei« 
uer ["od rTiing durch den Eid enrfrhi d -n ilr, tiieUf^'e! 
delTelben lehr fcbwäcbt , da hier die csnilidien (iriiude 
rintrctefl . nnd atfo keine Urilicbe zu einer ganz eat* 
fje^engefetztcn Eatfcheiitung vorbanden ift. In Anfe- 
buogdefTen, was S. soS* über den Ertülluupeid ^e- 
fa^t ift, bemerkt Ree. nur: wie, wenn nun der Verlie- 
rende fein eigenes factum, oder überhaupt ein folches, 
weshalb er fich mit keiner Unwifllnbeic enrrchuldigen 
kann, ableugnet, und der Gegner zur EriulUir.g fchwort, 
wo bleibt dann feine bona fiddjf Faft noch ilberwie- 
gl? od er ift das Getvicbt der Weberfchen Gründe in An- 
fp'riung des K i ;i eides , da der Verlieren«?' h r 
derjenige ift, dem die Führung eine» beffern Beu eileg 
obia?. Auch in den Ausnahm''n . die der Vf S. ^15. 
V, edcr hlevon mnchr 1i.'f;t ci:\ rfc ■ !i(her Beweis und 
Eingeftütiduifs dt r5t h>.« öch< U i^er llr''iaai'fiing. Was 
der Vf. 3) Irnhüni in IL-chtt^itnJfätgen Tagt $. 
^3 — 54. ift grbfAtehthcils j^weckmafsig. Wenn glcirll 
die Weberfibe Erklärung der res (Mia !n der L< 5. C. 
ie fruct. et lit. exp. und der i.. 7S. ^- 2. th- Ug. IL lehr 
vielca fÜr iicb bat; auch die Bei^fmmung des fiegrilTs 
TOn elftentlich ftreiti^ea Reihrsfraitea verdient alle 
A ifiti'-rkr.ntikeit. Auf ,icit he Weife verdienen die §. 
MgrS^benen fte^do auf den l'uU , wemi nur ein 



Hieil des Redilsftnttt rml tntr<Mdanf einer firbtc& 

gen Rerhtsfrag^e abhängt, gerechten Bcvfjll. In Anfe- 
huag der opinionum doctorum und rejponjonm juris 
ftiinnit der Vfi fuft durchgcbends mit Weber überein» 
und wo diefes nicht der Fall ift, da reducirt fich alles 
wieder auf das \urige Räfonnement von der bona ßdt s 
des verlierenden Theils. Wegen der praejudida juf is 
wird S. 54. die Verfchicdenbeit der rbmifchen Veriaf- 
fung von der anfrigen richtig bemerkL Vfaa endlicll 
die Kofti'nerftattung oder Vcrgleichunt^ bctrift, die ih- 
ren Grund im richtfrlkhen ^kewtnifs bat §. 55 — 65- 
fo nähert Bch der Vf. auch hier den Omndflftten feines 
Gr»j:;ners, und wo er von ihm abvveitht, läuft a!Tts 
wieder auf die fchon fo oft bemerkten l^rincipien Iim- 
ana. Die rerfchiedenen hier bemerkten Falle fmd: i) 
wenn das Urtheil 7.vTa Thftil gQnftig ausfallt, theils 
wessen der verfchicdenen Qegenftände des ProceflVs, 
theils wegen einer gcfcheheoen Zuvielfoderuug , fo* 
wohl nach älterem als neuerem &ecbti a) wenn ca 
fiberhßu^'t ^nlniiig ausrtefallen ift, aber fdna Rechts* 

kr.iT: verliert, d.irch AppelLtion, Xichti'^keilSbardlWef* 
de , cnu aadere fufj>enüve Rechtsmittel. 

Der ^te Ahfchn. S. 3n — 378- hanr^c-lf von einigen 
falfchen Gründen derKoitcnvergicichung, als der Wür- 
de des verlierenden Theils, dem Fifcus, der Kirche, 
den Anverwandten, Armuth, oDbefctwliencn Charak- 
ter des Verlierenden ndd feiner Ehrenrertung, dem 
Eide für Gefjhrde . jüii^'ik'n Refitze, i!l r Provocation 
e* L. äijjamaji und der zweifelhaften bona fuLs des 
Verlierenden. Angehängt find endlicll noch Auszüge 
nos 15 der vc-xüjjichften Prorlndalgefetze Dejtfcb- 
lauds über die Trucefskoiten. Nur einige ßemt-rkun- 

gen über das Ganze will Ree. (Ich noch erlaoben: :) 
«r Vf. iiibrt hefonders bcy Anwendung der aligcir.ci- 
nen Grundl^itze auf befondere Falle faß beftindi'j zur 
Beit i;ii,-ir)i: die Ufbereinftiu.mung der Pro»incialgcfe- 
tze mit denfelben an. Uiermic fcbeiat aber febr we- 
nig oder gar nichts gewonnen, indem, wo nicht, 
-eben fo viele, doch eine grofse Mcn;;c für die ge- 
genfeitis^e MeynuOi^ augeftibri werden kouaen, über- 
ba ipc alu^r die allgemeinen Grundlaxze , die (ich 
aus der Hdrmouie der Landcsgcfetie abltrabireii laf- 
fen , fehr unxu • prl.iltig iiud . ui<letn ihnen fihlecll» 
terdMJt^s dt r Chiirakter der Allgemcingülti/^keit fiijlt. 
Als Beyfpicle batrea fie daher -wohl angetüiirc werden 
mönen , aber nicht ats Quellen rechtsverbindlicher 
tirumll it7.e ; 'lerVf. ill oft zu weitfc'a'.'.'t iflg und ge- 
dehnt in dem Vorrage feiner Gründe, fu dafs man über 
das weitlaut'tf^e Rzlbanement. woraus man dieilaupt- 
5 nnkte VTit uu2iuchen mtifs. dt,' üni.i.-fjrhf ftlLft ■ er- 
gibst; 3") 'nat «if r Vf. ff im' als .)l;L'.r it).'itigcUend aufi^c- 
tteU(« j) üruiuil I/o olt durch fo viele Ausnahmen eingc- 
Ithrünkt. dals dadurdi die Regel. faü zur Aiisuabnie 
wird ; 4) im Blfiir Vergibt ^dt der Vf. , jedoch nur fei- 
ten. lo'Vfif, dafs.er unhöflich wird, und KnfchicVlit&er 
Aiisrtrürke Arh bedient; z.B. S. 237. Im übrigen aber 
gebührt ihm das f. Ob, dafs. wenn er gleich in derPrl* 
ciliun, Büadiokeit T:nd glücklichen Zufammenftellung 
derGtünde feinem Gegner nicbc gleich kommt, er den- 
Yy s noch 
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noch illeSf was zur Vertheidigung fetuer>Meynung 
fleh fagen Mets, Heiblg, TOllftändig und mit gi:ter Be- 
«rtheUaas*!^' zuramio^ngetragen* und überhaupt eben 
fi> viele BeUifeiiheif als jurlftircbe KeantniiT« |filbft er- 
hobt t»*U 



SCHONE K ÜNSTE. 

fjlitTAr, , V). Böhme: Theophraflus Gradmatm, einer 
TOn deu lekcuou Ertienfuhaeo, ein Roman für 
Denker und Edle. Enter Theil. 1794. 308 & 
Zwcy rcr Theil. 574 S. ft 
Diefer TheopluraßtaGmi mt ti m gehdrt zn der progenie 
vitioßori: des I> k i unten Katl von /V")/i''t »-£r. Das Salz- 
, mannifcbeWerls. hat eioc Menge raoraliltfi pul it lieber Ro- 
mane veranlarst, die durch ftufenweife Abnabme an VuU- 
Jtommcnbeit fich immer w eiter von ihren Vorbilde cnt 
fetot haben. Der Denker alfo wird Tagen, daU er die 
moralircheu und politifchen GruaUfacze diefes Romans 
in hundert aii4ern Büchern bclTer «usget'ührt gelefea; 
und der Edle wird urtheileo, Hafa ea-aer Vf. ganz trat 
ine)ne, aber durch feine langweiligen, eng gedruck. 
teO( beiden Bände, 4urch leine vielen oiaitea Gefpra- 
che. dnfcli Teinea gedduitea, weiirchweifigeo %w4 
nachläfsigen Vortrag wenig zur Ausbreitung feiner tju 
teo Gelinnungen heytragen werde. Da es ihm mehr 
um Meynungen, als um Handlungen , mehr um das 
Lphrrr>iche, als um da« IntereOiulte de» Plans zu fiuiß 
vrar : lo darf mao dariber oicbt mit ihm recbtta, dafb 
er einen von den feltnen Erdenföhuen , das ift, ein 
Ideal TOO eineoa Manne an die Spitze feiner Perfonea 
fiellt. 6ndtBeda Ift ein reifender Philofoph , ein Kos- 
mopolit. einSansfaijon, der feine geraden und fchlich- 
ten Gefmnungen gegen jedermuciQ ohue Rikkbak an 
den Tag legt, der nicht hlofs biederinünnifch denkt, 
fondern auch in allen T«rl(j9nineDdea Fülea eben (o 
bandelt, der, ohne je ein AnC «oxuoehraen , dodi 
jfPiner unermutitt für das Belle der Mcnfr hhcit arbei- 
tst« der mehr mit den Angelegeuheiten anderer, als 
mit feiaen «gnea befchäftigt ift, der fär alles Rath 
-Welfs, die verwörrenflcn Handel beylej^t, Virirrte auf 
die Tugendbahn zurucii.iübrt , Verlühitc iq bi hjiz 
ninuBt. Vbmnliale belheitet, feinen Fei oden verzeiht, 
und fie rettet, aafrflbrerifdie UBtenbanen beruhigt« 
als ein wahres HeirtAserakel Eben ftiftet, oder n»> 
dertf feinen Freunden Ai^n trr verfchafr:, «nd fie in 
eine andre Sphäre rerfetit, wev ije deplacirt find, 
fich jedem mittheilt, Wohlthatea okaa allea Eigen- 
nutz ausübt, uofchuldigc Verpniijt'^"?^"" befördert, 
überall fich Liehe und Zutrauen eruirbt, nie dem Ge- 
Alleoen feine Hacd zum Aufrichten verfagt, einen ]»• 
dein nur nach den fchätzt, was er ift, nicht nach dem, 
was er vorfteRt, über aUea eben fi» ftüd , als popalir 



räfoanirt, — Welch ein feltoer Erdenfohnl Er wird 
zwar, damit er doch eiuit^ermafsen dea Homaaeahe!' 
den gleiche, iKich rcrheiracber, nbi»r. obn? djfi er zu- 
vor mit feiner Geliebten einen lni)::^( n iJ'.n^a gefpielt 
hätte. Uebcrhaupt, nicht fot^oM ft u*» eignen Schick- 
fale, als das, was er für andre thm, nicht fo ffhr 
feine Handlungen, als die Moiire derfelbfn, ^\nd d.is 
Ilnuptauf^enmerk des Vfs, Unter den moraülch piOf. 
tifLlit-n ISetrachtungen , zu denen feine Handlungen Aa» 
lals gcbi-n, find die über die Beglfickung der'nfeden 1 
VülksclalTeu , über die Erleichtern n^j der T.al>,'n des 1 
Baueruliandes. über die Verb^'lTeruufi v ou den Dieaüen I 
der Dorffchiilineilter, und von der Methode des Schul- ' 
Unterrichts auf dem Lande, über das frühzeitige B^ 
graben, vnd Ober die B^rdening der Fabriken i& i 
voroehmden, Si .ir ühci die franzöfifche Revolution 
kommt eine Expec loration de& Kosmopoliten v.or. £ift 
gegen das Endo des s^eyten Bandes werden zwef 
Mcnleheu. dii? vorher psnz epifodifch zu feyo fchie- 
aen, durch Et kcnnun^^en zu Hauptperfonen der trän- 
ten Gefchichte . und, wenn der Lefer dann Geduld 
bat, noch einmal rückwärts zu lefen , fo wird ihm der 
Utzige und eigenfinnigeRiMfoIj^Ai, und der leidufinni» 
ge Felißr'in fa!i intereffanter dünken, als der philofo- 
phifche üradmann. Kamifche Perfonen find luir we- 
nige eingefluchten; unter diefen wenigen gefallt der 
MatijceKÜr r , der zuletzt 7U einem Rarenfi'ihrer herab, 
finkt, am meiÖen. Der Vf. erlaubt fith hier und da fehr 
uodeutfche Ausdrücke, z. B. Vergütigung ; der Verweis 
hiUtftt michi mimt^e» für tnueifeut mich, die krSok- 
fich wird, LfebeKnite Ar Liebende; Schneügedank; es 
fleigi zuSinnrn WrishsHsdünkUr; Zukommienheü für De- 
coriun; einen RiicÄyio/r rft-IciVieH; weifsfarbigU S^ut- 
reyen a. C w. Eine unerträgliche Hyperbel ift B.I. 
S ;o<?. : ..Dtm Tie' mehr als Mutter, dem fi'- V V r.f •• j« 
„war!" — Viele Druckfehler, befonders in auiiaiidi- 
Rhen Worten (z. B. lirotiduv, B'oni^'iren) bßktoi £A 
heyin Abdruck des Werks eingeftiliUcbea. 
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LeiPZtc, b. Grieshammer : Ltjebuch für diulfche Kin- 
der zum LeJenUrnen, 2te Auü. . 17^5. 163 S. g- 
(S grj 

Berlin , h. Nanck : Gejcliichte der Perftr und der il- 
ttm afiatifelieii Volker. — Der Vorlcfuogea d«r 
Gefchichte für Frauenzimmer und ^?ich^el^lte, 
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CHiä« Drttdtort: NacMckten wm timm s"'^Sscn aber 
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wid die Hionarchifchin Staaten» 2te Auflage. 17$^ 
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Kürxer kann fich Kec. bey dem zweyren, obgleich 
ftärk«rii Theil faflTen. der den peinlitheii Pi xefs- 
loften allciii eewidnec ift. Weder an Wichtigkeit 
aorh an zveeiMhttten und befMitenen Fiflleo ftehi dl« 
Frn; • 1 (I r Verbindlichkeit zur Bfftreitung de« pein- 
iicheu Aüfwisnds der Lehre von KoßeBerftatruug io 
Mrgerlicbeo Sachen nach; ubd dealialb iß auch der 
Grofsc d'ffesTheils iinrcarhtet die ganze Materie nocb 
nicht critbapft, fondern es fiod dretf Abhandlungen — 
l)1lber die Schuldigkeit der Gericbtsuaterthanen , nlle 
•der gewifleCriminaikoften zu tragen; 2) tob der Ver- 
bindlichkeit «bea heiterten- Comflieen . fit den un- 
bemittelten Miifrhiildifjen die Koftcn der peinlichen 
Uaterfuchung zu tragen ; 3) in wekhe Claflen die Cri- 
«ioalkofteo gehören . wenn äber daa Vennögen einea 
Angefcbuldiptpn oder loquifiten CoDCurs entfteht, oebft 
doein voUltandigeo Regifter über alle 3 Thefle — dem 
dritten Bande vorbehalten. Das Gac e zorfüllr in 2 
jbjchmütt. Im «rftero werden die allgemeinen Grund- 
fStze TOD der VerbiadUddcelt, die peiollctlka Xoi«B 
ru tragen, entwickelt S. i 169. Nachdem luerft 
der Grund. Umfacg und Einthetlung der peinlichen 
KoAaa, dann tandeaherrllche VerfQgungen zur Ver- 
ininderunf^ derfelbpn in vcrfchledenen Ländern, z. B, 
inBraanfchweig, Kudak^hltn , Meklenburg u. f. w. im- 
gleichen der Grund der Tcrrchicdenen Meynungen über 
diefe Lehre angegeben worden , wird die Frage felbft. 
wer die Crimiaalkoften zu tragen fcbuldig {ejl to fbl- 
gender Ordnung erörtert: i) von der Schuldigkeit, 
diejenigen zu zahlen, die der gigenwärtige Fall ledig- 
0Älccf«Btafat, und zwar a) tbetls von der «or&iiiyigen 
Bezahlung fowohl der pciolichen Procefskofien, die 
nicht nur mit den gerichtlichcD VerfDgungen verknöpft 
fiad, fimdem die auch zum Beßen des Angelcbuldig- 
tca verwandt werden mOflen • S, B. Verpflegunga- 
uüd Vertheidigungskoften , — ab '«pdl der tigeutU' 
chen pt;iniirht':i KoHpd , die keinen dauernden Nutzen 
(üben, wobey zugleich die Verbindlichkeit des De- 
IwMiaÄlen zur vorTiufigen Bezahlaag der [nquifmona- 
koften abgehandelt wird; b) rheHs vcn der Verbind« 
lichkeit, nach geendigt er Sache, die Kolien zu erftat 
tan; dieieB ift noch ein Anhäng von dar Schuldigkeit 
daa Erben zur Bezahlung dar peinlictei loftM* die 
J. i« 2. 179s* Ml 



durch feinen ErblaiTer veranlafst worden, imgleichea 
von der Verbindlichkeit, die während dräl Laufe daa 
ProceiTes darlegten Kotten felbft zu tragen, br>v^p 
fugt. 2) Von der VelrblndUdikett. diejenigen ivu l^a 
des peinlichen Verfahrens zu tragen, du- nicht blof» 
der gegenwärtige Vorfall veranlafst hat , fondern audl 
auf die Zukunft damrndgu Nutzen baban. Den Be- 
fchlufs macht S. 151 — l6y. die ünterfuchung der Fra- 
ge: in wiefern die Genchtsunterthanen die Kofteo, 
die das peinliche Gericht in Subfidium getragen, oder 
nach VoUftreduing dea peinlichen Urtbeila verwandt 
hat, dberbaupt fowohl. als auch befondera In Rückficbt 
i^uF Errichrurif^ und FrlialiuiiEj des Ziichthaufes, wia 
auch in Uetrefi* der Ueberbringung der Züchtlinge a« 
den Ort ihrer Beftinmung und ihrer Unlerhaltuog . zu 
Clftatten verbunden feyn? - 

Der i.Abfchn. der in die 6«^o»»d^nGrundrat4e ein* 
geht , eathalt im i.Hauptftück S. 170 35g. nach eint' 
gen Torldufigcn Bemerkungen •) Aber ältere und neuere 
gefetzliche VerfQgungen zur Veillötun^ ungerechter An- 
klagen un d ge fe t z w i il r i erVe r 7 r") per u n ;;e u des peinlichen 
Procefl'es, als tn/mpfro et Ju^ijcnptio crminis, und Ca«* 
tionsbeft^lang; b) über die Pflicht der Erben, wegen 

drs j^ewaltfatnen Todes ihres ErhlafTirs eine pi-inlicbe 
Ani^lage zu erheben, die Lehre \ oa Eriiattuüg der Kd- 
fien im jfnklageprocefs nach folgenden Rückfichtcn; L 
wenn der Angefcbnldigte dea Verbrechens aberfuhrt 
und zur Strafe ▼enirthent ift, fbwohl im Fall desVer- 
möfrens als der Mittenofi^j^kt-it ; II. wcna er losgefprn- 
eben wird, mit Unterlchied, ob diefes nach vorbergn» 
gangenem Bewcife- gefetzlicher Anzefgen dea Verbiv> 
chens . oder wegen Mangels endlicher An? »igp-i ge- 
fchiehi, und im erften Fall wieder, ob die Losfpre- 
cfaung bedingt , oder unbedingt U\, und nach geführ, 
ter Veriheidigung, oder fruditloa verfucbreo Reini- 
gungsmitteln , ata Tortur, Terrftfon nnd abgelegtem 
Keinigungseide erfolgt; III. wenn Jer Au^eA huldigte 
noch vor Endigung des Crimiaai Verfahrens geftorl»aa» 
ift. Das 2. Haui}tflück S. -zsij - 510. behandelt den 
wichtigem lnquifitio*sfroc»Js Nach Anfähruog eini- 
ger verfchiedenen Meynungvn wird das Ganze nach 
den 2 Hauptrückfichten : ob die Inquifition aufrechtli. 
che und genugianie Anzeigen, oder ohne gegründeten 
Verdacht erhoben nnd geführt fey ? bebandelt. Dort 

kann der Inquiflt fcbuldi* «der unTchuldig befundltt 
oder endlich die Sache uaeotfchieden geblieben feyn 
Im Fall der Sehdd: I) wenn der Iniailt Vtrmigm he- 
fitzt; es fey nuri die Strafe vollzogen, oder der laqui 
fit habe Begnadigung und Abolition erlangt, oder er 
fey fcbuldig befunden, aber vor Beendigung der Un- 

tnim^ gcinihM. 4 Wfwi befuu 



ass 
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dene fequifft «m^ndfrft iA, fi> werden bev läufig 4 
Frn:^ra unt^rfucht: Kaim derRicbrer ioSubfidiuro Tom 
lierichtsberrn Sportein verlaogcn?— Ift der Befchä- 
digte flie zur Herbe yfchanaog der Seche verwendeten 

nötMgea Kohlen in SubflriJutn zu crftatren fclmldii^? — 
Klon dem Erben des Ermordcrcn die Bezaiilung der 
tnqui/iiionikoücn ahgefoderl werden? — Liegt die 
Bezahlung der Sectioiukoftea ia Sublidium den Erben 
oder BlutsTerwendien des Entleibiea ob? — Im FaU 
Her UnfchiUd macht wieder das vorhandene Vermögen 
oder der Manwel d.iraii eiuen Unterfchied. Dort fragt 
es fich : wer tr-i^t Uoterholrung« - und Verlheidigung»* 
iLOfteu? wem fallen die ilhr'irren Imi iinrionsk 'llfi zur 
Laft? Ilicbcy wtrJcu die heidcii liaupttaüt uurer- 
fchifdcn, je nach detn Anfang oder Fortfet.'.ung der 
Uoterfiichuog durch die Scbuld de« loquifiten, oder uba« 
dfefVIbe, bewirkt itt. Diefe Groadfllcze t^erdei»^ tuf d!t 

berniirfein L'indSnde aiit' v j :)ilt . wenn tier Inquifit 
nach der Deititiüun ubne alle Bedingung, oder nach 
Ter;gebeiu vcrfuchten Reinigungsmitteln des Eides, der 
Tortur öder Tcrriiion I j^'^efprochen if^. Ift endlich 
dfe Inqui/ition ohoe GriMui erhoben , fu wird die Ver- 
bind lichkeit de« peinlichen Richters , des Denunciaaten 
und des FifcaU, die aufgelaufenen Uocerfucbungsko- 
fieo zu tra^n «nterfncht, well dies diejenigen 3 Per- 
fönen flud, dur h deren Schuld die luquilition uoge- 
rechter Weife gefuhrt werden kann. Von S. 510— 610. 
#iefden endlich noch Auszüge au« 90 der vorsfiglidk- 
ften Provincialgcferze Deutfchliod« ttbor die ProceiSh 
koüen ani;changt. 

Die vü: laufige BezabJuag der peinlichen Procefs- 
ko&en iäUt im «Ugemdnan demjenigen zu L^ft, der 
fle eiitweder durcb refiw Anträge, oder Ibnft durch 
feine Bi-'dnrrnilTe, z.B. der Angekbj;(e durch ft- ine Ver- 
pflegung oder Vertbeidigung, veranlafst, mithin (S. 
46. 48.) dem Ankläger, >^enn der Angeklagte mltcel* 
los ilt, oder fiills auch jener es nicht vermag, dem 
GcrichtsheiTu. Aus gleichem Grunde fxllt der Vor- 
fchufs der eigentlichen peinlichen Koücn dem Qericfac 
naeb dem Are. ^04. der P. G. O. zur Laft; dagegen 
dejn Denunctanten nur dann , wenn er auf feine Ge> 
fahr und Korten um peinliche Unter f.ichun^ nacbfitch^ 
oder frey willig ficb zu ßcytragen erbietet ä. 89. 

Wfditiger ift die Frage von eigeniücher Eeflattung 
derKoUen nach (rfer.digter Stehe. Hier fntzt der Vf. §. 
12. S. 93. den Ilauptgrund der Verbindlichkeit in den 
bofcn VorfÄiz. oder die eigene N-uIilafsigkcit dcilen.der 
einen folchen Aufwand veranlafst hat. — (Etwas ^uf- 
fbllend ifl es doch, dafs der Vf. hier fo ganz unbedenk- 
lich die Gtundrjtze vom Si luidenernif /. anwendet, ohne 
«neb nur einen Zweifel zu ahnen, ob nicht von feiner 
«rften Meynutig äbnIicKeGrSnde mr Behauptung einer 
Strafe hergenomircn werden könnten. Weni^lK'iis 
könnten alle die Gründe , die der Vf. 5. 97 f. anführt, 
dieKoflenerdattung eben fo gut für eiue Strafe, als für 
einen Schadenerfatz anfehn lifTen). — Bisweilen kann 
tufällig die Koltcuerltuttung auch auf Rechnung eines 
vridrigen Zufalls kommen, wenn nämlich der A..kla- 

Er feinen. Idw^k obpe feine S^uid.niqbt erreii-hea 
BA, '<0erS.*«6: M^efOlinbSais» dnfi ctM ge4«Utte , 



Sache doreh dnen $ojäbrigen Befitt rtrHShA weidca 

könne, r; hr Joch nacli röinifchen Rechte wohl nur 
auf einen df;ricu honai' fid:'i p'ifejjttr). Selbfl der j;«- 
riagße ürad der Fahrl^fitii^keit verbindet den Ipquifiren 
runi Kol'^enorrr.tT:, aber n:cht jeden jlrittOtt« der dea 
i'rocefs veranlafst, S 102 f. t 

Einen widrigen Zliüi!! als rechtlichen Grund zum 
Koftenerfatz anzunehmen S. io^f., lafsc ficb, nach Ree. 
Meynung, kaom denken, da des Uebergewidit der 
Gründe für oder w de r d" ' IJnterfuchung gewöhnlich 
dorh auf einer Seite /.u feyn pflegt, und alfo nicht fo- 
Wold im Zufall als in jenen überwiegenden Grfiodeo 
die Verbindlu hkeit zum Er'^^r-' lie^t. 

Die üriin ic, die di;i' S. 113 f. für die Verbiad- 
liebkeit der l^rhsn zur Bezahlung der durch den ver« 
florbeoeu Erblafler Teranlafsten peinlicbea Kofien an- 
fSbrt, find «war an fith untadelnaft: wenn aber fol- 
che ganx richtig in der Natur fies S< hadenerfitzes s^c- 
fetzt werden, uud aiier Gedanke an Strafe deshalb au»- 
gefchlolfen wird, fo fcheint das doch offenbnr unt dem» 
jenigen in Widerfpruth zn Üehn, was im i .Th. S. 90. 
zu Vertheidigung ebeu diefer Verbiudliclikeit in bür- 
gerlichen Sachen gefagc ift, wo doch der Begriff der 
btrafe zum ^uade gelegt wordea. Sonft ift diefo 
Lehre ron Verbiadlicbkeft des Erliea grOndHcb vad 
ausführlich (bis S. 130.) vorgetragen. Dafs die eigent- 
lichen peinlichen Köllen, die auch auf die Zukunft 
bleibenden Nutzen haben , in der Regel dem Gericht, 
das die Vuü icr-n^g des ausgefprochenen Unheils vor- 
genommen L.U (§. Ig.) zurLalt falleua wird mit durch- 
greifenden Gründen S. i45f. udterftat»»}. and da« nixtn- 
liehe läfst lieh auch ron der gansen & t5I — l69w vor- 
getragenen Materte TOn Verbfadlicbkeit der Gerichts- 
unterihanen zur Erftattung der peinlichen Koflen nu't 
gutem Grunde behaupten. Das i. Uauptßiick des 2ten 
Abfcbnitis S. 170— »58- fcheint Ree. nach Mafagabe 
des gprirjj;-crn (t^brauchs des AnklateprooelTss falt et- 
was zu au&fuhriicbi doch ift es nicht zu iaugnen, dafs 
der Vf. hier mit vielem Fleib alle« zabamnengetragen, 
and fich durch Widerlegttag mancher von älteni Cri- 
rainaliflen gehegten fonderbaren Meynungeo ein be- 
fün.'.res \%;rdienft gemacht habe, z. Ii. (iafs der Ertse 
wegen des gewaltiianien Todes feines ErblatTers crne 
peinliche Anklage zu erbeben fchoidig fey. €. 25. ia- 
ßlcichen dafs es einen Uriterfchied in der Koftencrrrt::- 
tung mache, ob der Angeklagte am Leibe oder am Le- 
ben gcflraft werde, oder nicht €.27. Bey weit^en: grö- 
fsere Ausführlichkeit ift noch dem Inquilitionsproccfs 
gewidmet. Bey der grofsen Menge der verfchieden- 
Iteii Falle, die hier \orkDuuren. und bry der Wich- 
tigkeit dcifelben, bedurfte CS freylieb eines ib aobaltea- 
defi Fleifses und einer fo forgfaliigea AosEabmng, als 
Vf. allenthalben gezeigt hat. um das Ganze fo durch- 
zuführen, und zu einem folchen Grade von VoUiläa- 
digkeit 7u bringen, als hier wirklich angetrollen Wird. 
Dafs'nicht hin und wieder ciozolne -VieNnungra des 
Vf. einen gej^ründeten Zweifel iidalTen lollten , lafst 
fleh kaum mit Grunde rr. arten; allein diefe alle auf- 
zuzableii;. wtfrde olme ^^rofscu. Nutzen leyn. Üifeu- 
hiv iMt'iler Vf. diirch^ekead« die bili^ftedQjriiäQiQ^v 

befolg 
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befoljjt, ohne dtn Grundfifzco des Rechts deshalb et- 
was 7u vergeben. Einen Hauptpunkt, auf ilcu der Vi", 
durcba 08, dringt, uod geEen <leo leider oft geuug V09 
Seitton derGeridite ^^hlr wird, kaod Ree. nicbt en- 
berührt la Ifen , nSmh'ch: d.^f? derRiihter dteVerwond- 
t«n des ratttcliufen Verbre« hers durch keine Zwaorrs- 
nittel zur Er)e<>ung der Ko!leo anhalten kann, \ ;< ! 
mebr in Subfldiuin der pejuikbe Gcricht<>hL-rr die Ko- 
fien ^ets zu tragen verbunden ift, z. H. S. 46. 50. 56. 
fii. 13(5. 145. 206. Kein Udbi tanpi'uer wird in Abrede 
feya, dafs dicfer zwcyreTbeil . der nicht fo, wie der 
cm« in iter AblicliC zu polemifircn gefcbricben ift-, u«- 
verkeunbare Vorzüge vor dem erften habe; keiner wird 
daher iuch den Wunfcb uurcrdrücken , dafs es dem 
Vf. gefuUeu müchtc, den verfprocheneu dritten Band 
neblt dem Regiller , der die Brauchbarkeit des Gaazeft 
feht erhühea muXs, fobald als möglich nftcbzuliefern. 



FERMI5CHTE SCERIFTBli' 

QöBUKt Hennsdorf u. Anton: Lnufizifcke Monats- 
1793- ZwejrterTheil. 7 iiSr. 373 S. — 

•L '794. I.Th. 1-6- St. 389 S. «.Th. 7-12 St. 

443 S. und aKupfer. 1795. i.Th. t— «St. 383S. 

J{. Nebß n- hrcra Beylagen. (D' r Tulrrgang auf 

ihuckpapier i Rtbir. la gr., auf bchreibpapier 

iHiWr. i«gr ) ' 
DieTe Pro% iuiialfthrift, deren i.ThciI von einem vin- 
dem Re(^ (A. L. Z. 1793. Nr. 240.) angezeigt ward, 
xddUMt lidl tot -vielen andern Scbrifrea ähnlicher Art 
dadurch aus , dafs lie ohne Eigennutz dem Pablicum 
übergeben wird, da dfe Gefellfchaft, welch« Ae dru- 
cken läfst, mehr leirtet als He verrprach, iniJcm fie 
nicht allein, wenn es nüthig ift, di« Bogenzahl ver- 
mehrt, fondern «ach Kupfer und andere B^ylagen lie- 
fert, ohne den Pr -'^'ii r-^h'-'^n . der aufscrii Roring 
lük, 'jedes Stück, eiuhait eiu<;;c AuiTaize, bisweilca ein 
Qedidit, Ofld eine Chronik dcrLaodesangelcgenheiten, 
die mitunter auch den Ausländer intereilfiren. Unter 
den Auffaticn zeichnen fich vorzüglich folgende ans. 
In dam Jahrgang 1793: N'a.hri.ht vcn dem biuiunriuia 
für die O. I* katbolifche Jugend iu Prafj vüa iin. P. 
DUibaiz dafeÄft S. 142- lieber das Ra j^ner Backwerk 
ron Hn. 0. K. R. Do«t>^r in Weimar S.154. Hartz- 
Mtamky über die Bellinimun^; der Zeit in der 0. 1.. zur 
ErlSnt^ng der Cbrooologie S. 201 etc. In dem Jahr- 
rar.- T-'Q^ I. Th. : Ueber Strafen und Bal«ibnuag b^y 
der Er/i. hüijg. von Hn. Hoff. UMde in Mnskan S. 
319. Fragment aus dem 4tenGefan^> eines e; -fchen 
Grdirhf; auf Friedeich den ürofsen, von Kretjc'r.mnn 
ä. 201. C £^ jPra^« ^ ^ <iu»e begierig 



macht. Der Vf. beginnt nicht nnr einen Kampf mit dem 

VcirafTer der Boruüias , fordern i t geht auch einen eig- 
ne!) bisher in den epifcben Gedichten ungewöhnlichen 
Genff. indem er, nachdem- et die Sache fodert, ein« 
andere Versart \r:.fdf. IIo.Tt^Htüeh wird er bey der Aus- 
gabe felbfl, tber diefe AugeletrPiiheit mit dem l'iibli- 
cüin iprcchcn.) In dorn s. Sr. ; Kachricht von dem Aus- 
bruche des Vcfuvs am 15. Jun. Aus einem Briefe d«t 
Hn. Kapellmeifters Himmels S. 33. (Eine trefflich« 
i r cdliche Erzählung eines Augenzeugeu). Nnchricht 
von der (katholifcheu) Stadtl'chule in Fri«dlaod (ui 
36hmen) von Hn. Prof 5pf«lfaM» S.13? etc. D. Baucr- 
y?»'"! Anzeige einer VerbeiTerung des Wendelftj.ltiicben 
liruitiaujjeuerkzeu^'es S. 310. Zuruf au meine 0. L. 
MUbiirgcr die Ifbr :.ur!iige VerbelTerHng einiger unfrer 
Volksfchulen betretTend , von Hn. Hofprediger BresdmS 
in Muskau. Dlefer fchüne Auffatz ift auch befonden 
zu haben, erfchfipft aber doch noch eicht die j^aaze Ma- 
terie. In dem Jabrg;. 17J/5. I.Th. An das alte und an 
das neue Jahr S. I. eine gane vorireKliHM Ode, von 
KyetJJtmanu. Merkwürdf|^e Naturprodukte derV.'cin- 
lathe bey Görlitz. V^ou Hn, J'rof. ScUmdt iu Praj 
S. 13. (Der Vf. Witt i^poa^is jlm^ihr und lacuflris, 
aus den Phytozoeo verbaiinen und unter die Pflanzen 
als pfnjtofpongus poltjmorpktu verfetzen, worfiher die 
Maturlorlrhcr eotlrheiden niüiT- r..; Fleym Anbruche 
des Neujahrsroorgen 1795, von Hn.. Domherrn ucdLsn- 
desaltelten No//ffs, jetzigen Prllldnoren der GefeUfchaft 
S Tf ". ( Mehrere (jedirhtr dicfesVf. zieren difl'rM.S.) 
Kurze Ciefcbicbte des aulsera Ziidands deri-iaujiüchuku 
in den Sechslladten. Vun Hn. Höht. M. Sckaforze in 
Qörli» S. 366. {Sehr helnhrondc) Einige Bcyirfiee^a 
der. ia GOtfiz fowohl ats In dem nadi diefirr StadrW« 
nannten Dif^riktc iu minlern Zelten üblich gewefeneo 
GurichtsverfafTung. Von Hn, Landßeuerfecretlir C*^*- 
(Idr.is ia Görliz. (Erit der Anfang eines febr interel 
fanten AulTai/rs.) Vergleich ungsrnb eile der BcoI).uVi 
tunken über die lirenge Kalte im Januar x7i/5, von A. 
T. V. Gers.lorf, Dieier genaue und inftructive Auiiiti 
von S Bogen iU eine Beylage siun $. Stück. Noch eot- 
hSlt diefe M; S. viele gründliche und frhöne Abliattd> 
liij^cn, ditj wir hlcfs um HerKür/.e wilicn nicht anfüh- 
ren kuunen. Weca die Gefcllfd^ft auf die bisherige 
Art föfifibrt, fo kann ihr der Dank des Vaterlandes 
nicht entgehen, uad ihre Proviuciaircbrifc tuufs fub auch 
in andern lirqeuden verbretten, da gcwif« jeder etwas 
{indcr. was ihm ujtzlich und angenehm iil; daher wir 
auch diefeiije alij^mein, und vorzüglich den Lefeg«* 
fellfchaften, empfehlen, denn Wenn man auch den 
gröfifec Tb^il der ChrnDsk, uod was rniiTt I/ols (:i'.;i(.h 
H\,_ ü^itLhlugea wollte, fo bleibt für den niedrigen 
Pre^ i^och^enog äbrig, das gelefea zu weiden verdieoc 



STAAT$WHi«iri««il»«». l) W'thtn t UmttrthS^igil-'gt- 

fiorfa ' ^ie< r.f.'Uht nn Se. Churfurfil. DuttkL tn Pftdthaifim twm 
JW« ■ •> •<■ d' .-tkarjuriU. lir.vi t. Mtul Ofßämt/Mt Mtinektii i. i. 
6 cii '1 1 i'^yi ii'i »«"•«T d«r GetreiidTpcmn unit de« frtyitu 
K^ r nh ,..a>i«. Auf Chuciiurftl. Iwcitfteu BneU mit Anaaerkungcn 
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3) MUxchtii, b. Slrabc!: T'vifil.li'g -tu aiitem JlSStifehnOt- 
trndtmagatin (e). Simmi einigen .MiiratiiHT.cueln x:nA Tubelleri. 
Alu eüie llcylige ru dem letitlu i auf Charfurft;. hrichfter. Bcfi'hl 
gedrucktLii Berichte d-s Sudimai.;i(h-uts lu MiiiiL-hen. 1793. 

Du- II uiptqut-'lla pcheinraten i.mal'meii l.i werb?. des 
veriniiii'-er;**" Aikexb.iu«s. des (iL-ldmanirt und «iler d raus 
fpriHlIcudei' fchadlichen Folgen, in dem von d^r Nnnir f.. reich- 

ausgeftaiie'en Kurfürftf ntliume Hävern v^l^iihu- ni.iii ma 
Recht »» den fooft fo gewöhnlichen -Sperrurweti des G .trei- 
^l^„j|^ entdeckt zu hab«n. Ilit durch wurd- d^r l audf-shcrr 
tmJAhre 1792 bewogen, von allen f inen hohen C jU i^iVi., von dtr 
«emcinen Landfchaft und von dem Sudun miftr - 4 M valicn 
auuchtlicheH ««rieht darubcr xu fodern : wie die unbefchfunkte 
\ttn»^'ti det Getrfidrhandftt , fo bald immtf möglich, ein umui- 
AgJutUduiFHmdiunentaif'rfttz in liaifem wrrdtn kanmr. Dieljiiid- 
f .hafttowiM, «i« d««" Mwi'ft'*^' *w Munclien . eckUrteti in liuen 
kricbten aie »UfMneine FFe)heii d« Gerreid#l|»ndtl» /«r noth- 
wendi« und hdlSm, und jede Getreidcfperrrii« für rduiAi^. 
der Maaiftrat aber wich von dieCen Gruadftu« «wi^ahta 
hernach in einer V«rft*Uun« »n dei.Xurfurften , «BtiM IVf «M 
im Laude anzuordiwaae allgeiactne Getreideftierrwifr ani^nmi 
wurde fo -b. ^ drr Kurftjrft nö.lu« ^q^, 

Ticbt .Kein den erftffj**»« ? »'y *!.'^ 1"*.?'^!"'''!'-^:!?: I 
kuimen drucken xu Ußeo, WBg ftB <Nft g"?/"" '«JP** 

Oberlai.dcsreiiierniW «'K«"» TS**?""* "TJS^'"'**" j j 
UnL Verhallen des MaRißMM «festlich tu «Uireti. «ni 4m 
Wre (jefuhrte Publicum . »u feiner Bertlbi{tmr ü»« iWdjriiaft 
Muf den Suiidputiki richtieer Beunheflun» CVTIM* «H ftjirBii. 
Hieraus er^iebr fich der I..ha!t und Zwedt ««»«"f^»!«« 
Irften beiden Schriften. Die dntic hat (dnchfiüb d» Ferthejdfc. 
aLi«. des freyen Getreidehand«-!» inrAbfjcht^ bclbM«* alMr 
i.r,ii>n Vorfch'.Sjo. ftüdnfche Geireidemalrawne wmihtemAaien 
ru e"J^l,.eu - du. n .crr.acht .nd fowoM 4it MibriMlkeiC «If 

Voll «Tofacr Wiehl ii;ki.'it fmd ue-.vifs folcendc in diefen Schrif- 
tan «um Vor«h«il dii freyen Grireid^-'isn Jtl^ «tiRcfuhne Mo- 
Mue- daf$ lumlich jedes I-i>fll jliem.il mit deji bpiio;hi rfen Wna- 
MH uÄd hefonders mit denen de» alJgemem^n T.td.irfnifTes um 
S^LuThinniwlicher rerfurßt werde, je offener der We« freyer 
iMcSilieii «W Gewii'uft fey; difs dahef dt^r L.indmann durch 
m ffidwiriwit «iwe» frryenGetreideabfatzes zum - ifrißen Betriebe 
»Zl Arkerbaues und Vennehrunjt feine» fretreiderorrathe« am 
krittSlft«! ermuntert. foWiph d.e iurtlrindifche ^la^r. di.f« PVo- 
ducti u« *> verqröfsert werde: dafs der Pre« deffel- 

Seil xw« durch befondere Zeiiumnfcr.de erhöht werden . wegen 
der vermehrten Vorraihe und Concurreiu der Verkaufer aber 
b Unsen Dauer feyn, und eben hiednrch dem den Korn- 
l^^n^Tv JSSS^^n Wucb« derK<»r«ha»dler iHn w.rkfamllen 
Ä rrÄ^k»«ne;>fii y d-rch die 0«re'd.fper. 

?u e die Sicherheit de»B«enthunii und Teuie* frpy en Gebraucbef 
1 . .. J.r« (tadurch. nach den iraungen Erfahrungen mim 
r?A„ ,4t und ma. Ä^TarfcbHeftunR und Zuruckbehalti«. 

fh... " .nreid..s aber ß«b«nillÄ »«d tochb«^ die Theuniiii 
ven- ol^ert. der inn!ändJfche VoWlA dwA lld^iche Au,fubr, 
d^'a^ih dJrch d.e flren^jften V erfag«ll t q.»|«u 

^"e,!" hl ;r:Stv dt^ch^^iTd^fejsg? 

Kde';::;:c;";".nd r.. m ^.o^ _-f^j_f!L 

V.rm..hrune des Getresd^bauci MMBdart» tmd dCT TMWIfVP 

S ai der Ausländer von ^«ffchüttu«,r betnfebllid.« 
Ä-iLM-vorrärhe in einem «rn tf malißen Aosfuhrrerboten an- 
2^£Äde al>ecfchr,-cK. werde. Alk diefc in derSchrift 
STi blofs fumm.irirch bereichneten u»d enu^e andere «ujder 
SÜiihd che Gr.u.de für die FreyhcU des Getreidehandels find 
^Jj» Schrift Nr r.nher beftimmf , «jisfuhrjichfr dan^rftellt, 
S^durch Widatiagung uod Bexichti«»t«c ~ ^^'i»'« 



von Biowiurfoi nad Zweifeln , u- eiche , die er ft;;edachle Schrift 
im Bayeriv-hen P^icum Teranlafst hatte, bcflaui^t worden. Hier- 
iibt-r haban fchon lin^ß Pltil-ppi in feinem ?erechiferri({ten Korn- 
juden , und Heimarmt in Tviner Abha(<dlun^ liber den Getreide» 
hj;iiii'i , 3iu h andere Scliritiflelii;r viel-.s J .icht verbrCitaCg dem 
jedocii lujr i'.ii irci'dä Erwaluibi f pefcliehen if}. 

Bride Sthritrt-n , Nr. i m.A 2. . oinurcrikn di'* Errichmng 
der T7etreideniap.i/.ii!e , )t;doth iveiiuswcRs zur pkiti.loiifn Eriiie- 
dri.'ipn; der IioIil'H Pr -if^, fonder* blf^Cs lur Abivenduni; des 
Gf irt idtni.u:;;ek inlliii(icht am dir Vcrf.ir^snu; armir ft^idiifcher 
i'.iir.voliiier ; di'.- erflcre nur im jHijcmt in«-!: Gruiidr/dc. (Vit ietr- 
terc abt-r Bt'rtimmiiir/ iJirer Kinrich'uni; und VervvMlti;!!^. 
In beiden wcrd:!i vrlo klfi-it; Prii-.Tm.<iM;-i'ii' tnr vfirthtilliafrer 
und z'.vecknijf'iiiiLT , als rr.ifse Si.i.nsmai'azine erk-innt , und die 1 
H.iuplbf neMklichkeiien ctiTeü die letiit^rn . .fn wie di'- Vor/u(;e j 
der erftertJ in der steii AnmerLunir lur iften Sciirift richti»» in- ' 
gegeben. Das Wofenrliche der dieferhalb Refch-henrn Vorfchl.iRe | 
bedehc darinn : daHf Tolche Magazine Unter nbrtii>keitlicher tend 
BU^Seich bnri^erltcher AufTichi in jeder volkreichen .«^udt «oa Pki» i 
vai^fcUfcfaaften rermiicelft ACfitn, lade m 100 Gtilden , errtcli- | 
te|, bkiCifür (l>lche BinunthneTp wudtt dcll mit Vurr^rhen dec * 
bendt hinten Rrodkorni tu verfenten nicht vermötrend Gnd. b«- « 
ftlmmt. mit keiner andern Getreideart, als Knm (Ro^en) an« j 
gefüllt , diefen Einwohnern nicht MvlMf Coni fdbit, toadatm t 
niir das daraus v^rfertifte MebU in ajnar fellgaACslfii Umbcd» : 
ihren (iedUrrnfflen engemeflenenOiiandtitt "Bd m» feftl) b > Tft ! 
«Mt dem laufenden MarktpcriA fibawinfli—iMda* BanMutigt ■ 
^(cfabfeigt w«rde : dab ferner der Vonratb M^Mk io tntm fiqr. ' 
Ida der 9$iue Theil d«i iiiBfi Magnin« b eftia i C e t i Ctpitals Im. : 
-cr^; dalb ikte Mugaiinc in eben dem Verhaltnifle wieder g«. \ 
fSiR werden, ab (ie dufOl Jene YerabfolgunK Cnd susi^elemt 
worden : daf« min ihnen in kcineoi Falle eef^en andere Getretde< 
kaufer und Verkäufer befondere Freyheiten , Vorrecht« , oder 
Privilegieti zueigne; dafs die Ma^jizinvorfteher von den Theilha- ' 
bem (Acrionars) und ron jenen der Rechnunrsfiihrer nnd die 
iibriijpn erforderlichen Redienren (gewählt und beftimmt werd»Ti; , 
dafh jeder Theilhaber an der Verwaltung und dem Gewinne dei i 
Maijaiinf eiiun mit feiner Einlage verhi!iniCimü(^;en Anthdl 
habe; und daf» die Verwaltiing von « zu 6 Jahren erneuert 
werde. Diefen Verfchia^^en find in sBeylapt n die ModelJe x% 
den Actien, lu den \yahlretteln, tu den Wihlr-ettelsCchem««, ! 
ru den Getreidemai^azinseetteln für die Einlas;en, (die, oKnt j 
Rücklicht auf Gewuinft, blof? tur wohlthaii^eu Reftvrderung der - 
Sache gefchehen (siifsten^ und zur Re«:hnun<:«fubrung hmyft^fiiat ] 
Mnd mit hinlaiiRlicAen Erläuterungen rerfehen. Wir vcrmiflen 
d.ibey Formulare von VerwUlietuefstetteln . die von den 
zinvorftehern an diejenigen Perfoiten erlheilt werden raüfitCaBb 
denen fie ( nach vorgangiit beyi^ebrachter B«fcheim>uitR ihr« 
Diirfiii^keit entweder von dem Prediger des Kirchfpids oder 'roa 
Seiten der Polizey) Maftazinmehl zu kaufen geftatten: und «Hgft 
miifst^n alsdenti folche Zettel , als Erlaubnifsfcheine jedeasM] aft 1 
den Rechnungsführer abliefern. , 

Ohne Zweifel haben und behalten die Gründe für den fr^ty^ , 
Oeireidehandel, und für Locslmegaaine auf PrnrBtrechuuiig «Jn 
grofse« Uebcrgewicfat vcr denjenigen Grändn* «eeu^ ~ 
tnridefp«nrungen und allgemein« hndMfcurtfch " 
fwbifiirtken fuditi nw «mlh bcjr ienen bddcn 
Mdicr Bm» und Tarkaiif eediildee wetden. woAva «ar Gm» 
twidetaBdal wtf dw IMcfecB lf»tfctM;anr ür wfcidmMi ^ 
eimricb'toat wifd« 

Debrkicn^ rcrdient noch befiRid^'dic MSentpchc Auffodc 
rang: dafs iedcrmann Teine Gedanken über das Bayerfcbe Com' 
inen überhanpt, tind den vorerwähnten GepenRand inrimderhei* 
/reif und ohne Riickhalt durch Druekfthi lUcn . Hut Verretzun^ 
feines Namens, bekanntmachen möge, und die Verlieh er uii»> 
dafs folrbe« werde wohlgefallii; aufgeiionunen, und nach befiaod" 
ner W.ihrheir belohnt werden," zur Ehre dV- j«l||Da f4Hldw« 

rcrr^^e •*> ^«rn bcaitr|^t au wiidcn« 
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Vonney stags . den rg. Soimmher 1795, 



GESCälCHTM- 

, Bam.e, b. Gebauer; Dr. Franz Domviicuj Jldbcytin! 
Neuefte deuiTche Reichs ^efchickte vom Anfang des 
Schmalkaldifchen Kneifs [)is auf unrer» ZeiMtiXXI 
Bind, nach des fei. Vf. Tode ^r-jf-itenthwüs ausge- 
«rbettec voa Rm^xtus Karl Freyberra ton Sfnke»' 
^'rfr. 1790. 767 S. S. 
XXUter Band 1791. 736 S« nie dorn befiMide» .Ne> 
bÄBiicel: 

Verfurh einer Gefchichte dts deutfchen Reichs im fie- 

henzeltnten ^uhrhundert , entworfen von R. K. 

Freyh. von beiUunberg vom Jahr 1600 ^'^ 1609. 
XXUlter Band, (aU NTerfuch einer Gefchichte de« 
^ Rtkhi im XVII Jahrh. der Ute Band ) von» Jah- 

1» 1609 bis 1614. 179a. "»so S. 
XXlVter Band. (■(« VerTuch etc. der UÜt B»ud.) 

Vom Jahr 1615 bi« t6ao. i793- 624 S. 
KXVter Band, (ih Verfuch der IfTu Band.) 

Eathahend die Jahre i63t — 1638' t7S>4- 702 S. 

E% ift ZMtt d«(i wir den Pul>licum auch einiMl wi«- 
der AaduafUiaft 9oa dem Furrgmi; diefet m* 
fsen hiftorifciien Werkes «jcNca, welches der Tel. Hä- 
bcrlia mit To rieler LlaverdrofTenheit angefangen tind 
auf eine grefse Strecke fortgefahrt hat Leider itt der 
thatige Vf. unterdeiTeii verllorbea, nachdem er zu dem 
SltMi Bande nicht mehr als die erHen 140 Seiten, wel- 
che bis Iqs J. 1597 reichen, vorgeürii»titet hat. Der F. v, 
S. ergänzte nicht aar diefea siiea Band t foadern fing 
•■dl nit d«ni J. iteo 'd«s«iA«a Band feiaer OefddcJi- 
to des deutfchen Reichs im fiffcfn^j 'i ifcfi Jahrhundert 
an, der zugleich als Häberlisfcbe Fortietzuog den asten 
Band ausmacht , und feitdem iß der Vf. bia xam 4tea« 
als Häberlinfcbe FortraiziiBg batcacht««, bi« tOM 
Batid fortgerückt. Eine fdir nngrammatikalirrheStm- 
derharkcit Iii es. dafs die Titel der H^lif rlinfchen Ge- 
(cluchte ieit 1543 Htueßt Qercbidue. jetzt aber wie- 
dar fait 1600 nur Ntu*r§ hctfaco. Wir ktaoM die 
Einrichtunr^ Hicfp"; Werkes aus unfern vor!g:en Anzei- 
gea aiä beikaaat vorausfetzeo. Uoftreitig iü es dasEin- 
zige feiner Art, das wir jetzt io der yatecliadifdieB 
Ocfcfaichta befiu««. Waa Üud aa AaBud» atedttt £«• 
wiant es an hiftöfifUiar Tjfva and Aa«fOMlcnkeft,Ta- 
dam der Vf. , ^»^o möglich. Inuner aus dem M»nd der 
Allganzeugen, der iCeichstagshaadluBgea felbft und 
dar gapräfteftea Gewäbrsmänaw f^cidbr. Der Geldir- 
te, der GeTchaff^raann, der StaatsmaoB wird hier im 
aier diejenigen Erläuterungen änden. die er äuliserdvm 
ia daa verworrenen StaatdTerhandlungen mühfelig hat- 
tt ktiaosrachao mdflca. Nichta, wat fti dastfckat 
4, L. Z. iTfS- ¥mUt Joadl 



Recht and Vaiftflaag irgend tob Folge war. blieb bler 
aahatfllut, t»d* wer ia trgead einer Sache noch tiefer 

einzudringea wünfcht, der wird fift auf allen Blättera 
zu den Quellen, wo er weiter nachrpüren tnag, litaver« 
wieTen. Dafs die Fortfetzuog in die IttadedaesWaa- 
nes gerathen, der da« er^i-n Vf. an Fleifs und Bef r i t b fa m 
keit, alles Mögliche aulzulpörea, nichts nachgiebt; 
war ein Glück für die deutfche Gefcltichte. Auch be> 
haapiac diefes Vf erk unter de« .Biaden de« jetzigen 
Fortfelm datVerdieoft der efofsea Zuverläfsigkeit 
ftrengen Prüfung und Ver^l, ichung der Gewährstnaa- 
ner und einer aufscrordentiichen UnparthevlidiltefC 
Worin unfer Vf. fogar melirGläck, als &ia Vorgän- 
ger hatte, ift die Unterftützuog mit febr vielen wich- 
tigen arcbivaltfchen Nachrichten , die er üdl von mek- 

rern Oat^n zu verlVhalTco gewufst hat. So Mbnncfctn 
er b«ym aitcn und aateu Band die fteidMagsarrrn an, 
dem woifenbüttler. ansbachef. beibnders darmfl^tiicr 
Archiv, die rthw.ibifchen Krejstagsscie« aus dem ef$l 
Unger Archiv, hauptfachlich aber, was den aatea Baad 
aafserordentlicb intercibnt nnd neu macht, mkae kf»: 
ker aagedrackte Gefchichte der böhmircheu Unruhen 
▼oa dem wichtigften Augenzeugen uud Theilnehoer 
derfelben, dem im J. k i^ 'nit zum Fenfter hinause«. 
worfeaea Grafen Wilhelm Slawata. Zur Gcrchirhte 
der MifshelligiieHen Hn i Verhandlungen zwifcfaen Kai. 
fer Rudolf und feineiD Rruder M,itihi«s erhielt der Vf 
ebenfalls weiilauftige lehr fchatzbare Acte»- •«« den 
herzog I. braun fchweigifcben Arckiv, meiftaaa voa der " 

HA daaia a an dem kaifertidlen Hofe die Hauptrolle 

fpiHt.. H'niTeRen mit d..,n aufserft billigen Gefiich. 
das lleichsarchiv benutzen zu durfek, ift der Vf. eleJch 
vor der Hand abgewiefen wordea. unter dem Vor- 
wände, weil e.uige Gelehrte diefe Gnade n^ifsbr.ucht 
rTr*.», f =^7' weder ein guter nocli fchlechter 
Gebrauch voa dem Rejchsarchiir bekannt. Soviel 
dieil durfte man aber döcfc einem hirar zutrauen 

Der ftarkfte Mi fsbrauch , der ''«t Archiv« «rfiSiZ 
kaun. fcheint uns. wenn mau es den Würmernzufrfr 
Jen giebt. Wir klagen über den Mangel de» deutfchen 
Natioaal^fts. und doch foll da. u>n,Ve u " „«S 
aariooat ift. Termodem. - Nun auch einig« Aosßel. 
langen, du man dem Vf. machenkönnte. a8Wiftm.dafi 
fem Vortrag f«^' »7'" Jahrhundert an fich 

dem Vf. auf, npue ra h.dern. nachdem es andere fch«« 
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wo eP nicht «US eines andera Mund Tpricht , iuiin«r 
nwhr tittterdrvckt. . Auch ISL er doch «fiers bey Sachen, 
di* M nicht verdienen . B.l)ey Befchreibunge« der 
Krüüuageu. Huldi(:;ungen , Einzüge unerträglich weit> 
iäutiig. Weao die« gUi(;|i maochem Oberceremoaten- 
nieifter Mcbft wHikommen feya darft», ( wie der VP.' 
anfreutet.) fo ftefcl es doch mit der langen Wpüc <li*r 
ubrigcnXefcr in keineio VerhaitRils , und hat auch in 
der That t'ür den Zufamroeohaag der fibrigeii Begebe»; 
bciteu keiucti Nutzen. Einzelne Zfige, die den duin«- 
ligeii Luxus oder andere Ge;rohnheiten chenikterin- 
rm. I iiTi'n ficli ja hefaushebeii. Eine der imbequeinilen 
Einricbtangeri des Werkes fcbeint uns diefe zu feyn, 
d«ls der Vt. bcy jcdetn Jobre die Spedalgefrhicbie von 
tn iirerea deutfcben Rcicbrlanden , Städten i->nd Herr- 
ith^ittcn aachbolt. Es gkUt diefes ein ungemein ma- 
geres Stückwerk ; denn von cinier Men^ reichsffiUldi- 
fcber Lande itt, obiie zu wifTen waram, nie etwat ge- 
weidet, und auch von den erwähnten find öfters nicht 
die Heuern GcfchiclitiVlireiber, z. E. bey n ";"r' bnd 
nicht U'iarda, bey Salibui^ nicht die Nacbhciit von 
JJumwa u. f. w. bennnt, - Ree ift der HeyBung, die 
Specicl^;^ f>-b'<^bte foJcher einzelnen reuhsnändirrhca 
Lundu hätte nur da mit eiogeflochteti wertJcn fullca, 
wenn (ich dArino ein fürs ganze Reich tnerkwtlrdiger 
Vorfall, z. £. Erlofchuqg eines regierenden Uaulca» 
merkwürdigs Theilungen u. d. ereignet, oder wenn 
von den Atigeiegcnheiteu eines fokheti Landes etw as 
aufdcn Reiciistagen vorgekotoiaen wäre. Aber wozu, um 
ein fieyfpiel zu geben, Ider die Nachriefet: die Erb- 
fthenke.T von Limpurg crapfiengcn die Lehne — der 
hcicli&üa<lt Schweinfurt beltatigt der Kaifer ihre Frey- 
llettea: urt griiflicheo Haus Solms fällt das Seaiorat 
auf die üral'ea Philipp — dergleichen Data Waren in 
d^r aiteru Keichsgefchichte, um daraus den Aufenthalt 
der befumziehendcn Kaiior zu crrnhren , ii'hr « ichti:^; 
in der ,pc^em Ri^ichsgef^hichte ünd ße aber durch, 
aus QherfiQflSg und hOcbft unbedentend. Eher wSr-' 
den wir zwar der Gercbichte der Rciihsrltterfchaft, 
der kaifcrlithcn Lcliens - und Kcgicrungs • Angele- 
genheiten in Italien eiaen Pliitz vergönnen; allein 
Hucb diefe würden ge.vif» verfUindlicher und itttercf* 
jaoier feyn, wenn fic der Vf.. Öatt fie von Jahr zu Jahr 
SU verftnmroeln , in gewitVen /.ufammetihäogenden Pe- 
rioden , z. E. von Kaifer zu Kaifer darlleilte. Auch 
würde dadurdt der Vf. «ngonein viel Raum gewinnen, 
um ohne Nachtbeil der Haeptfache fchneüer fortzurü- 
cken. . Eine RücKficht, die ailerdiogsüeherzigang ver- 
dicDt. Denn denaalea ift die Beeadigm« d«a ganzen ' 
Wcilu Mch firiiur weitaiufdbend. 

Der WÜfdfge V£ bat auf vielt^ noch uncriäutcrte 
Punkte aufmerkfam genarbt. WiypboiTeo, dafs der 
Saarn« naht überall auf Feiren gefallen fty. Was der 

Kiirförft von Maynz im J. 1598 gegen d.-u Ilerzu!; zu 
Btaunfchwetg vorgehabt (f. XXI B. 4^7 ) betrat' wahr- 



Htnogs Vorfatirer, Erieb , zu federn hatte. Von ei- 
nem Idwenftein • werthheimifctien Sarathausrecefs , (f. 
XXin B. S. 4^5-) und zwar e?taeffl Interims - und Ad- 

rainillrutton5ri;t:ers vonifSii, finden fich vielfache, zum 
Tbuil (ehr ausführliche, Extraae in einem, idj^l. bc\ lu 
Corpus Evangilkonm fibergebenen fo lietttelien Mfmo- 

Ob über deu Kreisrrj zu Se<]jcbfrg von l6:i 
XXV Baud S. 55.) ein Abfchied v:orhaadea, iteht (cbr 
zu zweifeln, weil Dreycrs archivatirche Nachricht yoa 
den niederladiilfchen kreisabfchieden in H«m2«'< Samm- 
lung zur Gefchichte und Staats wifTcnfchaft Itter Tb«l 
üüftingen 1791, davon keine Erwähnung tbut. S. 345- 
iiehi: htzttr«, d. i. Bethleos Leute hüttun bey Tyrutia 
3000 Mann eingebüfst. Es ift äber gerade Bmgelielirt. 
und mufs er/lere, die Kaiferürhsn , heifien. S. 5:7. 
wird erzählt , Wolfenbüttel wäre nach der im Dezem- 
ber 1637 gefcbehenen Uebergabe an deu Puppenheia 
dem Herzog Friedrieb Ulridi zu Braunfchweig wie- 
der zugeteilt worden. Allein damft hatte rs noch ga- 
VVeih\ Wie Ree. aus einer erihittr-ti'u rchriftlirben 
lielatioa erfiebt. ertheiite Tilly. den der Herzog ciar- 
mn befcbickt«*, am dp Ayiril in Lager vor'Stade zut 
Aruwort: ..der Ucrzo^ mfichte doch feine AmbalTaden 
,,fparen. Der liaHer habe zwar die Uebergabe an den 
,, Herzog befohlen. Es gehöre aber mehr dazu. Der 
„Kaifer /oite ihn immerlün abdankea nnd feine Solda- 
„ten bezahlen. Er k5nne nicht in der Laft fchwebea 
,,und vom Winde leben.'' Da» S. 434 erw ihrUi.' Kln 
ftcr heifst nicht S^rrna». fondera 5(eiw4 oder M»riea- 
itein, und lA etgentlirb uie maiuzifch gewefea, fondera 
liegt iiu ^'jtt;D;-ilrh Mi Quartier des Filrilentburos Kalen- 
berg. Maynz aL>er nat es ge(b'f(et. uud nach dem Ab 
gang dar Herren von PlelTe Hch die Advoi.atie dar- 
über zueignen wollen, —r Zum Befchlab merken wir 
an, dafs der Vf. die erße wahre ZnCatatneiikuafc des 
Cut~i'otis EvaußAiconun früher als gewohnliL'l!, uirr.licli 
febun 16) S in dem auf dem regenfpurge;^ Reich&tag 
bauptfachlicb wegen der denauwönher Angefegenheit 
veraniblTf-i r-rrr lif-hc-n C-yrefponikfmtM iodet. 
«— Die iie^uier iiaü auiserlt armfelig« 



Berlik, b. Hartmann 
Ueh int.irfjß'atttfr Perfunen gegmvartiM vttd olte- 
i:»itm, Erfter Band. Mt einen Tii 



Chafaittrjchiiderungen vorzSg' 
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Schon das Verzeichnifs diefer Charakterrchildcrun- 
geo : i. i1/a> m Jntoindte , Kouigio von Frankreich , S. 
II. Einige Züge ans dem Leben des Herzogs vom 

^4; 



lapi 
• ; IX. 



Orletms, & 40; III. Der l^laramis ibt la Frsifettc. S 
IV. Robespierrv, S. 73; v. Neeters Leben unii i.i!ar.7tt 
ter; S. 95: VI. l-cben des C.iron vtm Benumarchtrss , S 
116; VII, StanisLrut Augvji, König von Pokn, S. 
VIII. XnrI der Erße (K. von Eogfand), S. I40 
Kuvze ChnrnkterfilnUefung Gußav AdrtlvJ-T, Koi:;. j i -t^ 

» , Schweden, S. 174; X. iiUünore Chriß tm , J pchter LJiri- 

^iDliciTdie liaBals rönlBMnnfcbweig intendirte Aus- flians des IV Königs von Danncmark. 6. 1 80 ; XI. Ludivig 
löfün^ des Uotereicb^if-' !»5 ; die Irrungen des Her- rf<rr Nutinfc fK. von ^ankrdcb}, S. I87; XII. Grnfvon 
iOirs mit der Rraublik i oico aber mögen vielleicht Straßord. S. 349 ; XUI. UeNfnU m» der Merfch, S. 
auf die tfldUUiiafgtb Jkbigddrir babea, die d«e ^v- LArmg^pdAk^ ^I^MS^!/ Sc^Ie 
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t>is33a. — — IHfst ua;;efäbr di'e Ab ficht des Zeichner» 
nad die BeiWinmuag Iniaet Aibeic vermutheu. Nach 
der eigenen Erklärung des uagenaanten Vf.. (der fich 
am Schlufs der Vorrede mit H — g unterzeichne«) harr- 
te er dabey keine andere Abficnt, als feinen l-efem 
mit ili Ten Si hilcle: iirjfj'-Q von iv ^hreH Bejebcnbcitcn 
uad Perioaen ein Buch in die Uaode zu geben, der ir- 
geod einen- fcblCipfrigen Roma» ans feiner Stelle vcr- 
draao^en könnte. Hey (li?feni fo befchräokten Zwecke 
des Vf., und hey lu «afsigen Anfprüclii^n auf geilHg« 
Belohnung, würde es wohl unbillig feyn, mehr zu er- 
warten, als der Vf. zu gvheu willens war. Ohne di«. 
fe Scht1(terun{»en ans eioem gemnnfchjfilkhen Ge- 



/ichtsjiUT.k i 



rf;'''ii:,'.')i iinziifehm, 



betrachte mau fie bhji als eimeUie Uemalde, von 
weldien nur einige, wegen gewifler Ähnlichkei- 
ten oder Contraftc, oder aucb v;cll ' die Schickfale 
der gefchiiderCen Perfooca in einuader eingreifen, ei- 
nen geaeinfefaaftlidien Berflhrangspunkt haben. Auch 
v-erfprecbe man fich nichts, was iicb io Abßcbc auf In- 
halt oder Darilelluag von dem Gewöhnlichen nnter- 
f h* ^ Je. Was davoü dsiu Vf. eigen oder aus au&Iandi- 
fchrn Schriften übergetragen feyn mag, getraut fich 
BflC-vAl^ «i bcAhnoiM« weil er fidi, in Entaangelung 
dtf latlindifchen Originalfen , von weichen er Spu- 
T«a ztt finden glaubt« auf fein Gedttcbtnifs verladen, 
•ad all« nactreche fSfiS^ Vf* >** Werden we^ea 



• VÜILOLOQIE. 

TüsjnoKKi b. Cotta: IHutarchi Qtaeronenßs quat Jw 
ferfuBt omNta, cum adnotaiionibus variorum ad> 
jectaque lectionts diverßtate. opera^. Georg. litU' 
te»y Schol. Anaiol. Tubing. Rector. Vol. 1. 179'. 
^8 S. Vül ]]. 1793. 503 S. Vol. in. i7</2. 468 
S. Vol. IV. i7>3. 4Sa Ö. Vol. V. 1793. 426 &. 
Vol.^VI^ 1794. 43» S, g. (7 Rthlr.) 

Plutifdi hat niit Ariftoteles, Strabo, Atheneens und 
Biehrera andern grlechifihen Schiiftlb-llirn, von de- 
nen aahlreiche oder grofse Werke auf uoi geko^uiuca 
find, cincrify Schickfal gehabt, dafs er eine geraume 
Zeit hindurch im Ganzen vernachlafliget. nnd nicht 
mit dem Flcifse. wie die kleiaero, befooderi die Dich- 
ter, bearbeitt : \'. onlea ift; hauptru'iiicb wohl deswegen, 
weil hieno. eine nicht gemeine Bekanotfcbatl fall mit 
tUea Fidiem der Geldufamlcdt erfodert wird. Nach 
(jer Ictitea Pariffr Ausgabe der I'hjtarchifihen Schrif- 
ftavoo 1614. die feTbü auch vor den altern nur we- 
nige und geringe Vorzüge hat, fapd Heb binneh mehr 



rr!nc kleine Abhandliifl^^fn zu bear!>?rten , hh endlich 
1774 ein Leip/.ig«r Buchhändler auf den Qedaukea 
▼erfiel, irgend eiimi volamioöfen griechifchen Schrift- 
fteller aufzulegen, und den fei. Reiske darüber iin 
Rath fragte, der Ihm den Plutarch vorfchlug. Reiftke 
übernaluu die Beforgungd.es Drucks, ur.d i'üf^ie den 
Anmerkungen der vorigeit Herausgeber eiaige neue 
hinzu , fu wie fie ihn Aber der CSrrectur bsyfielen, 
Selbtl auf diefe eilferrige Art würde er nach feiner gro- 
fcen Belefenbett und Gelehrfaiokeit manche nützliche 
Beyträgc zur Bcriclitijuii^ des Piatarchs geliefert ha- 
beni aber er ibrbfchou wahrend des Drucks deszwey-' 
ten Bandes, nachdem er die Uio,2:rapliieen Cberarbeitet' 
hatte, und der lulpeiide Hcrau ,.';v ber be ^ni n te i'icU, 
unter die philofophifchea Scbrifiea die A'^'^^^^^^'^g®^ 
von Xylander und Keieke (aus den Animadverfionibns 
in Auct. Gr.] fftzt-u zu lafTen, und Varianten beyzufi- 
gen. So eotUand die fugeuaaute Reiskilchc Ausgabe 
der Plutarch ifchen Werke in zwölf Bänden, die un- 
geachtet ihres hohen P/eifes wenig mehr leiilete, als 
die ▼orhergehenden. und man fah nun mit groFserEr* 
Würtung der vortrefflichen Ausgabe dc% Hn. Prof. Wyt- 
tenbacb zjt An»flerdam eargegen , an der er feit mehr 
ab n%f«nzig fahren gearheitet halte. Bey der Verzö* 
gerun"T die^s Wichtigen Werks, (davon et',\ vcr weni- 
gen Monaten der crfte Band zu Caaibridge aus Her 
.ftelle gekommen.) und bey dem M.ingel an ExenipFw- 
. ren. befonders für unbemittelte Freunde der griechi« 
fi-hen Literatur liel es ioDeuthbland wieder eitlem »»♦ 
dtrti ßuc(tliändler , Hn. Gutta in Tul^iti^en , ein, iVic 
Werke Plnfarchs nach der Reiskifchen Ucceofion ohne 
Utcinirdia {Jeberfetzung: a5dracken lu lafTen, und von 
dcofelben eine wohlfeile H.inda-jsgahe zu liefern: 
Glücklicher Weife wurde die Befurgung des Drucks 
einem Manne übertragen, der im Staude. war, dief*r 
Handausgabe wefcatiiche Vorzüge vor den bisherigen 
zu geben. . Die vor uns licj-enden fcchs lÜode enthal- 
ten die fiiirmtlichcn Biographien, oder die chic Hiilfte 
der FJutarchifchen Werke. Im erfteo liehen Tlußui 
und-RtHfudwi,. Ltjcurgus und 'Nkwji, Sblo» «ad Pobti- 
coli, TftmiftocUs und Camilttts , PetUt^-s uad Fixhi.iT 
lihiximtt. Der Jleraufg. petlehi, dafs er diefen ßauJ 
niiht niitdenFkif<,e. wie die übri^^en, habe ausar- 
beiten iLönncn, wtil ihm die Bcforguog erft, nachdem 
fcbun einige Bogen abgedruckt gcwefen, übertragen 
worden, da fie zuvor ilr. M. Kapff gehabt hatte. — 
Im zweyteu Bai;de find enthalten: AUibiadtt aod Q)- 
noIaiMU, Tmoteoit uiid Aemil Fanfiir, Pefc^nAksuad 
Marcrllns, AiifiicUt und Cato der ällirc. Phihpiimt» 
uad liamintus. Im dritten: Pifrikus und Mon:is, Uf- 
ßnder und SttlLt, Cmon und LnatUus, Nkhs und Ouij- 



1$ hundert Jahren niemand, der ßch ao diefc fo nutz- /ni. Im vierten; Seriotius und Eitmenes , Ageßsäu 



Uche Unternehmung wagen wellte. Eril im J. 1725^ 
Htften Bryan und Mcift s du Soul in England die Bio- 
gisahien in einer zwar etwas beHern, *btt noch lange 
Bidit Tollkoamieaen Geftalc kea Li^t treten. In Ab- 

ftbun^ der philofophirchen Werke, die doch etnrn fo 



und Pomprjus, AUiandi-r und Caeßr: Im fünlteni 
ViiuJuii und Cato ckr jüngere , Agis i»it CUomenes und 
di> üraiclunf JkwMtmts ttttd Cicero« Jttnxaxu, Im 
fechften endlich: Demebrius und ifnfonÄie, Dion und 

iirri'riT, ArjtHj , Golba und Otho. Ilr. Hutten ift dem 



icichen Schatz von ailerley Kenotnifleo, befonders tur iieiskeichen 1 exte genau gefolgt, und hat fonft keine 
ditiAaJPUlolbpUe «ttthaiiank lMSailet««Mfi(^ VeranderuagieB 
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yorgenoinniea, al« wo Reiake felbß et 
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wts gcänilort wiflen wpUt#, od» irat offiuiiwM fah- 
ler trarmt. Unter d«ai TeTUv'ftehBtt kam Atto««lum* 

geo, worinn theils dir V^tH hiiyleohtlt der Lesart ao> 
gegebeu, zuweilen auch beurtheilt. theils die Erklä» 
runf ta uad Erlfnterungeo aller vorhergebenden Her- 
aus». aaszugsweifV beyfjcbracht werden. Hr. II. hat 
diefea etgeoe Bemerkungea und Coajccturea, die je- 
dteJl alcnt zahlreich ilnd, beigefügt. Die lateinifch« 
Verllon vonXjlander i% wie billig, wef^gelaflea «ror- 
den , weil Re nicht n^ebr zu d«Ai , feft Xytaadera Zei» 
ten fchr veränderten Texte ]>afii , ut nl Werk un 
aöthiger Weife verdieuerT hatte. Ueherbaapt wäre es 
gttt; wenn mao ciamal anfioge. bey allep Handaus^n^ 
bea grtechifcher Schriftfteüer diefe Maxime tu hrfnl- 
gea, und die Beyferzuag der latdnifcben VTcr/inaea 
nur den grofsern und volllbindigern Ausgaben über* 
liefse. Sicher hätte das xwaylirärker Iiiftitut grAiaam 
Nutzen gelliftet. wenn et ▼oib Plate. Tbucydides and 
Lucian ctc (ii n hlofsen Text mit zweck irmf i^jf-u An- 



g uiifien geliefert hätte, als da es d>e grufsea Aua- 
ibaawlader ibdivckeq Hefa, wodurch ihre AbdrOck« ' 
eben fo tbeuer werden, als die Ortgtnalaas^aben. 
Hr. Hutten erbietet fich , wenn fich LiebhaUt>r iiudea 
Tollten , nach Vollendung des ganzen Werks eine mit 
feiaein Tex^te öbereioftiminende latefaifclie «der auch 
deuifche Ueberferzung zu liefern. Wir zweifelli jedoch 
fehr. daf» eine folche Foderun r je ao ihn ergehen wird, 
da der Ueberfetzungcn in beiden äpradiea genug vor- 
benden find , uod jeder, de^ den Tuet ftudiren will, 
fjtt immer in.dcM Noten Über die ^emnrhten VerMn 
deruo«£n belehrt wird. Weit mehr Verdienfta wird 



er faiaa fibtifan Verfpradihav.tU« er in der Vor- 
rede thnt, ins Werk fetzt. Er Will nSmlich diefer 

Ausgabe einen iiiü(:;lichi^ vo'Irtäudigen Index folgen 
laßen, worino alle aotbigea Erläuterungen über dunk.» 
le oder fchwere Stellen beygebmchr werden follen. 
Es braucht nicht erft crinncrr zu werden, wie nfir?,- 
lich diei'es Uateroehraen nicht nur für die ghechifche 
Sprache« foodern auch fdr andere Zweige der atceo 
Literatur feyn wird , da in Plutarch eine Menge noch 
ofcht penutzier Keaatnifle vergraben liegt. Wir ra» 
th( ji ilim üabey, fuh ja nii ht auf die bey der Leipzt« 
ger Ausgabe be&adlichen Regiiter zu %'ezlaiTen , wel« 
che fehr uatran ta0d uavoll^iidie find; vorzüglich ili 
: Regifter der von Plutarch angeführten ScHrifrftel- 
ier hücblt mangethafi ausgefallen. Aufserdem m Iü üt, 
H. noch befondsre Abhandlungen Ober den Plutarcb 
«Dd deflea Sduiftaa, deaglei^efl Über die Heraujg«. 
her und UeberTeczer deflelben verferrigen, und am En- 
de des ganzen Werks fiie vielen Conjectureu und an- 
dere Bemerkungen über den Pluurch, die in einet 
Menge Bücher Mtftreuc, und ihm wihre^d der Baar» 
beitung diefes Autors aufgeftofsen find, oder noch 
aufitofseo werdeu, fo wie die für feiaeo Zweck braach- 
htMS Bemerkungen der Wjrcteobachilcbeo Ausgabe ia 
«hiam befoittiara Bande oachlicfem. Dem fechltea 
Binde find die «ftrooologircfae Tabelie'voa Dacier über 
d'ii: ßioL^rap^iieeq, Xylanders Abbaadlung vna deqMo« 
naten der Atheaaenfer, und Rualdi Abb. aber die Act, 
Wie Plutarch d«s rOmifeha Qeld nach griechifdKsaa he- 
rechnet hat. an*phitngr. Druckfehler fiadHI fck^ 
weit wir geiciea haben , aniaerit w«ugt 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Oe|CONOHIC. HrUht-unni u. Rotfnturf; , b. Cicä: ^bhand- 
tmtp ubrr dm Klt*hi:'!. Von Jrlam Hrinrich HcZtl, Ockon»- 
mieinfpector zu Fr4ii*< nlKrg in Franken. 1795- 1 1? S. t* — 
Kine fehr lehrreiche und gwgefchricbenc AbhiandJune zum Bau 
des fpanifchen Klee« . der i.utcrne udi} £fp(irze((e . 4i« jedem, 
dar feinen Vi«h(tand verbeCTern will, febr anzuempfehlen ift. 
Per Vf> erkennt die VortheiJe der Theorie mit irieler Sacbkcnnt. 
nib an, triebt in i.tn «rRen drey Capitaln allgemeine Renln , be- 
litndara Über das VerhaltniCt der Viehzucht zun Ackerüau. und 
bthatipWK (S. 45.} fehr richtig, i»h wer. wenn er ein bcAimoi- 
«M Letale vor ach hat« fokb« aUgamina Hafafai nidn tu ba^ 
fendeno an aachcn'varftüad«. den Vtmm cinea laadwinkB 
nicht rerdiane. Rar. find die f« bcfdteidan rotfsM|HMn Er» 
fahningen daa tna Ib wülktnnwner nwiCto . als Adi iadani^ 
die im AlIgtnidBeR annedi m Zweifel caaeccn» Nuitb;irkMi 
des KUelMuas in anaiar fhicbüiaBan Gagandtn 



BMmvmm ••• ergicb« , UldfW 

neh daa Yt Aoiabc «ia Uortm.Ln^ af» Qäadniiniihaa 



«U Frankenberf nur Schocke Korn tragtn iVi:i. Auf der »u- 
dern .Seite wird abar de» Voriiicil df« MerL.'.ue? hkK nickt fa 
iibcrmafsig angegeben, a!s*s jeut Mode und Tehr f;ewarnt. 
ihn nickt »um Nachtheü andrer feldwirthfabaftlicheit Zw«i^e zu 
übertrubcn. Der Vf. räth an, etwa den BchnteaTheil des Acker, 
gchalts mit rpanifchem Klee zu befätn, und folcheo, (wenn drr 
Boden nicht gar zu fchlacht fey , und der Kle« daher Aicht f« 
lang« Zeit daure . ) wanigftens ins dritte Jahr fleben xu l*C- 
tea , nach welcher Zeit das I.^d ungedüngt eine gute Wtn> 
terarndle uage, da es. wenn der Klee nur xwey Sammcr flehe, 
durch di« erfte Btfteekung dellelb«n eher auagefogen, als v«rb«r- 
fert werde, man auch d«n Vortheil verliere, eine Aernte obne 
teaaao and Ardohn an fawinnan. Aach dar Cfniarndia, wie 
die Ueaanen su fiian, au irediaR und tu vtrlünam find, zeigt 
§ät fdUUanliaadao I,aadwirth. dar fleh and aadam von allein 
waa «r d|w» daa Ckund aMthan kaaa»' wid aickt klbdliag«, 
darOairalahalc huMigt. ^ 
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GESCHICHTE. 

Oboe Druckort: Mcmoires hiftoriquei et ' politiques, 
(ur ta RepubUqtte de Veaife^ .rediges en l'J$2- ine 
Partie^ aoo S. PMde 396 S. 8< 

Ein, fowohl in Rflcklicht des Inhalts, als des Ver- 
f»«en, Sttlierft nwrkMrfinÜKef Wsrfc.— Der dich- 
te Schleyer, hf nter wefdiem eiferfbchti^en ArlQo- 
krateo, flie das Ruder der venetianifrhLn Rejicrunj» 
luhrea, ihre VerfalTung fo lange verborpsn gehalten 
harten, Wftid befouders in der letzten (lalfte diefes 
Jahrhunderts von inehrera unterrichteten Scbrit'titelleru, 
die der eiferne Arm des Inquilitionsdespotismus nicht 
erreichen konnte, gehoben. Oeraungeachtet aber blieb 
aecb manche. Seite fies Ganzen verhüllt.. Um die* 
fes Ganz«, wie e» ift, dlrzoftelleo. und jeden 'mit 
einem ßcheimnifsvollcn Dünkr! norh b<'fcliatteten Win- 
kel des grofsen Gebäudes mit der Fackel der Wahrheit 
zu beleuchten, ward ein Mann erfodert, den fein 
Stand, feine politirchenVerhältailTe und eine otFnc furcht- 
lofe Freymüthigkeit hiexu gafchickt machten: und ein 
folcher Pifann ift der ungenannte Vf. diefer Memoiren. 
£r i&«in Edler von Venedig, der mehrere aiugezeicli- 
aete Stiattinter, fewohl In derHanpclMt, als 411dl 
in den Provinzen, in letztem das wichtige Gouverne- 
ment von Vicenza, bekleidete, und mebrmal iura Mit- 
glied d<-sSenau der Republik gewihlt ward. — Mitten 
■im Lauf Teiner Thätigkeit im Dicnft des Vaterlandes er- 
wachte eine roSchtigeFactiott gegen ihn, deren DrohuA- 
gen, Ge\valtth;«tigkeiw^n und unvcrfohnlichem Hafs er 
fidi durch £&tfernuug aus dem Lande entzog. EinUr- 
tfielisrpracb der furcbtbareaDecMDvim, dea Raths der 
Zehner, verbannte ihn nun,' unverhört, und wie gc 
wohnlich, ohne alle Procefsform, auf immer aus den 
venerianifchen Staaten. — Wenn ein folcher Mann als 
Schrififteller über feilte vatejrüindifdie Vec0|(ruog auf- 
tritt, Xo kann eanldit fehlen, dafs er dle Ervartnng 
feiner Lefer, befonders bey dem Geifte des jetzigen Zeit- 
alieif , auf febr verfchicdne Art fpannt. Die Anhän- 

fer der wilikührlichen Gewalt, die jeden Streich der 
;igenraacht, feiner Quelle wegen, für /r;:^^! erklaren, 
werden, iu der Vorausfetzung, dieier Verbanntn fey ein 
Staatsverltrecher, uwtl er verurtheilt ward, ihn mit Mur- 
ren auftreten feben» und, ohne ihn zu Icfen, fein Urtheil 
über die Teoetianlfcbe Verfitflnag alt parteylfch Ter- 
fchreyen. Die Feinde jeder gf-refzlichen Autorität hin- 
MgeBt denen jede noch fo wilde und zügellofeDe- 
damatfoo gegen irgend einen Zw^if feiner valerllndi* 
fchen Verfaffung, willkommen ift, werden, wenn 
•|)ea dieferMann noch in feinem Unglfick mit Achtung 
■ jLL, Z> »TOS. Vkn» " - " 



von feinem undankbaren Vnterlande fpricht, wenn er 
nicht das Ganze derVerfafTung umliärzt uadmitFüfsen 
tritt, fondern mit Milde und Vorficht blofs zu höchd 
nOthlgen Reformen der eingefcblichcncn Mifibrüucbe 
räth, ihm diefen Glimpf nicht verzeihen. — AbernOch 
eine, und gewifs nicht geringe, Zahl unparteyifdicf 
und billiger Lefer, bldht'demVf. FÖr (föfe hat er 
pefchrieben ; und fie werden fivh freuen, in ihm cinc-n 
Mann zu finde« , der feinen Gegenftand ganz kennt, 
ihn, durch keine Leidenfchaft geblendet, mit philofo- 

«hifchcr Ruhe beurtbeilt; mit Freyraüthigkcit und n^it 
Nfsigung jene enormen längft bekannten, aber not b 
nidit »an/, gekannten. Ausartungen der venetianifcben 
Arillokratie rüf^r; und Mifsbräuche, die nicht in dem • 
Wtje» der Grund verfaffung liegen, fbndertt dnrdi die 
Länge der Zeil, durch Kleinmuth i>nd Schläfrigkeft 
des grofsern und durch Ehrgeiz und geheime Marhtoa- 
tionen des kleineren Tbeils der Nation eingeriflai find; 
ohne gewaltfame Mittel blofs hhiweg zu rSumen r^th. — 
Die Materialien ev diefen Memoiren , waren von dem 
Vf. Ifingft gefammelt; er bütte fie fchon drey Jahre 
früher publiciren können,, wenn er nicht, — and diefe 
Mäfsigüng gereicht ihm zur höchften Ehre-^ teforgt 
liütte, bey der damals exaltirren Stimmung der Gemfl» . 
ther, für einen Ruheftorcr gehalten zu werden; oder 
wohl gar. durch Bekanntmachung feiner Schrift, einen 
immer glirameoden funken der Zwietracht in feinem 
Vaterlande zu einer verzehrenden Äamme anzufachen, 
und hier das Signal eines neuen Bürgerkrieges zu f;e- 
ben. Defs wegen vcrfchob er die Erfcheinung feines 
Werkes bis zu einem Zeitpunkte, wo die trägerifdl« 
HeuchUrmasiLe des mörderifchen TerroriMnus gefallen 
ift, und menfchlichere und gemafsigtere Grundfatze die 
Spuren der Scbrerkniite voricjer Jahre zn tilgen anian- 

fen. — Wahrlich 1 von dUfemhUnai wie wir ibu bis- 
er aus föinem Werlt dargelletlt bähen , ift man berech 
tür^'t zn glauben, dafs er Wahrheit fagen könne und 
woUc . und fein Werk entfpxicht diefer Erwartung Toll- 



. J&ßM war nicht , ein , bis zu den kleinften 

Färbungen ausgemaltes Bild der Venedanifchen Verfaf- 
fung darznftellen: aber beftimmte und genaue Umrifle 
des, gröfstentheO« au« vielen ▼©rangegangenen Wer- 
ken bekannten; Ganzen und feiner ein-plucn Theile, 
hat er entworfen, unddiefe DarftellungmitdemZweclt 

und den Granzen feiner Memoiren vereinig» Dar 

arßeTkeÜitl hloü hiftorifch, und es wird für onftm 
Zwedc hinraicbett, blois eine allgemeine Uebeificht 

von dem Inhalte deiMba«Mg*t«,Bo««iitoaNblilcn 
daraus nutsmbeUea. ' ^ . .,~f. 
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5> zerfütU in 10 Abfchnittc: 1. Von d^ni grofsea 
U»th tuad dem Senat, Von dtv S^itoria und dem 
gebeiraen Stuafsfstb.' 3. Votr deoQutramien. 4. Von 

cieinR.itVi ("Ter Zi'bner und den StD.iüiiüininforen. 5. Von 
clcin Doge und dcu Correcturcn. 6. Voo den Procurstoren 
von 5. Mmrco, d«n C<*nrorcn, Avo{^doren und Rittern 
ihf'i ß''!n d'i.rn. 7. Von deo inherß ^? i'r^il^rnturcn u-v! 
ondrrn oiis.v.irtigrn unil inuern Staaibüiutera. g. Von 
diir HerzogH Känzl'ey , dem Staatsfecretartat uod fubol- 
X6ta&x Beamteo. — Diefe bisher benatfnteo Th^tle daa 
. Venetiaaircben Staatsicörpera fiod in ihrer Form' und 
Dach ihrc.i verfchiedenen VenvaTtun ' ii ur:d Verhaiid- 
Juugea cbrgefti-iU , und in Abricht ihr«r gegi^nfcitigea 
V«tliSl(Dine, und der uuterfi<^ felbft gteichnm befoa- 
di^ kJiinpjVndcn Krn^'tc, eine abwifr^enJe Verj»lcidiun> 
der verfchiedenen (rcwalteo angeheilt, die im sten 
Thcil nachher erweitert, fortgefetzt und Kririfch beur- 
thcüt wird, wie mao wcirer unten feben wird. — 9ter 
'Abfch. Von der Venetianifchen Klcrifey. loter Abfrhn. 
Fiu.iKZCU, Land - und Spt-:iiarhr , ßi^v i)lkerui;i;^, a > 
palcbaraicter, Erzicbuoa» Nationalreicbtbum , Oaolt. 
j^olgeudes iincl efoi^r 2^g* der dargeftvtlten UmriiTei 
üL'fes leU!ea Abfchnitts. Der Vf. berechnet die jübr- 
Jichea Eioküntte des Staats auf 1,2qo,(x>o Louisd'or, 
den <L. £11 54 Tenet. Lire berecbnet. Den Sten Tbeil 
diefer Summe werfen allein die Impofteo auf die Con» 
fumtton des Tabaks, des SaTzes und desOels ab: aUe 
fonitige Impoften auf Confumiibilicn bctrotjen nur die 
Ualftc eines Füuftheils. Die übrigeo Queiiea der £ia> 
künfte , Und bauptOklindi : die ZMle ; Staatsbefitson» 
({Cd; Lotterie; Abgaben von Imrr!^^ilipo ; Taxen auf 
Prüdukte der ücwerkc und der itiechtinifchen Kdoüe'; 
der Zehnte des Clerus und der Verknuf v«jn Siaatsbe* 
di 'n'jin'on. — Die Ausgaben üherftei^en felbfl in ge- 
KühuUthen Jabrcn febr oft die Einkünfte, obgleich 
die notbwcndigen St.iatsaus,'^aben nur ( drr Einnahme 
ertodem. Das übrige Dritcheil mit dem Usberfchufa 
^ird zu den irehelmea Auafabea deaRaihs derZehaer, 
iict Sia^t^"iiqiiirit:on imd anderer Tribuniile und befon- 
dersyu deu will^uhriiiben Getdgefchenken der Prego- 
di, an Particidiers, verbraucht. Die Stlz- nad Tt« 
backjf«riti -n \v' rdcn mit afiatifcher Strenge verwaltet, 
und die ;.i<-rüui wachOntue Staotsiuquintion ift, wie im- 
u>rr, unerbittlich. Mel>rere Taufend von Cootreban- 
dak-n büfsen ibr (fogenanatea) Verbrechen, jahrlich 
auf dtn Galeerenbänken odtor'im Exif. „Welt^e E!o- 
l^ünfte, fet.'t der mL-nfchcnfreundlirlie Vf. hinzu, köii- 
nea einen folcheo , für den Staat fcbadiicheu, und für 
die Menrchbelt tnarigen , Verlud erfetzen ? '« — Die 
bey diefen Pachtungen eingefir<.Dfa Mifsbraache find 
unerhört. — Eine kluge Verwaltung vermindert, be- 
Cntiders in neuern Zeiten, die beträchtlichen Staets- 
hulden jährlich durch Abbezakliing oder eigene Til* 
gung einer halben IVlillioo. — Der Steatsfchatz ift viel 
weniger hetli utcod, als man, '„ y einem langjälirigen 
Frieden. der Republik, bey der Oekoooinie , und bej- 
den dank aaf^kobCM e«ml(cha Sttthia|gea zugeftoft* 
acn unemK-filichea Summen, crvirt-n follte. Das 
qnaze Dü^ot des ruhenden National fchatzea mag etwa 
1 Milliott Dacatim betnsM. Di« TUfiiVf dar boho»» > 



fchulden , der Ueberfchurs der .Amgaben» fiad zum 
Theil hievon die Urfache. Von den dngezogenea Süf- 
tuagea ift dem Staat wenig zugekommen; die. debey 

activen Parti'ullcrs haben fich mit dicfen Schr'tzen be- 
reichert, und der Staat hat folglich durch diefe Auf» 
)iebnag verloren 'fiatt zn gexrfnneak Das durch ein 
nlt'-- Gr^- tz rjohdligtc« und nur zu den f'riL'[?codltea 
bta.MsDedurruifU'u hefliimnl gewefeiie Di } ot eines 
Schatzes von 6 Mill. Zechiuen gehört hinglt (wie der 
fabelbaAe Sixtinifche Schatz in derEngeUburgZuRpna) 
zu den Sagen der Vorzeit : der lange und verderMkhe 
Cinidiff trelvrii^: hnt ibn l>i5 auf etwa } Mill. verfch!pn- 
gen, uod «r iil oicbt wieder erfetzt worden. — Wie 
reaa weir«. Ift die vcactliairclie Laadraarht in dorn 
elendelteu ZuOande. Es werden von dem Vf. hierüber 
merkwürdige Data an^efr^ben . und unter oudern ge- 
zeigt, wie fad uaglaubli. he Hnrabwördigungen die Of- 
(iciere erdulden muffen. Die Truppea ia der LergiUa 
und in Dahnatien find coch die befien. Ein hterlier 
gehöriger charakferifrifthT Zi'c: düs anTtokratiriT'en Oü- 
wefens ift .unter andern folgentler. Ein Drittbeil 
der von der RepaUik befoldetea Truppen . exiftirt 
blofs auf dem Papier der Pr-ii^er des Kricp-^dej^artp^ 
ments, worüber ein eiuii^LT uarb Wiiikühr disponirt. 
Die für diefes, nicht m natura exiftiaende, Drtttheil voo 
dem Staat jührlich bezahlten Summen, ilnd ia das 
Händen einiger Patricicr, und felbd in dem RSreaa des 
Kriegsdrpartements wird dicfcr h^'.ndlitbc Raub ge- 
thcilt. — Die Seemacht w^r, bey der laogj^tlgva 
Uatbütigkelt der Flotte, f^r bembgekomjieo, ift aber 
in dem letzten Jah^^£<^eod , jctioch nicht mit der nöibi- 
gen Üinficht auf die StaatsverhitltnifTe und auf rfas 
Locale «- verbelTert. — Die Bevölkerung beträgt etwaa 
mehr als f.Soo.coo Seelen, wovon die Stadt Venedig 
I,6o,ooc Mcnfchen hat. Die fogrofseu und fruchtbaren 
Prorinzen jenfcirs tlrs Meers \\ürden weit \ ulkre!< hrr 
feyu : wenn ße nicht unter dem Druck eigennütziger 
Proconruln fehiriadireten ; ihre Meafcheozahl beträgt 
nur den 6tfn Thp'f der gan.'pn Bei; ölkeriiu|j. — Dor 
CbaraktL-r dtr Be-.vohnur dt-r Hauptftadt, il\ von dem 
Vf. lait wenigen, nbcr krafiToflen and trefTecden. Zü- 
gen gezeichnet. — Die Erziehung und Cultur derWif 
fenfchafren ifr durthau.s vernathlafy'gr. Die weibliche 
Erziehung fängt in den hohem Standen an, ('ob ztft-cjk- 
tnäftig* durch franzöüfche Gouveroantionen und äha- 
licbe PeiifionsaaftalienVT) etwas befler bcforgt za 
werden. 

Nach denfelhen Rubriken des bisher aogezeigtco 
erßcnTheils ift auch der zweytc'f hdl diefer Memoiran 
in 10 C^Ttir l ,)b;;etbeiJr nnd in d- n (inrian enthaltener 
poiitifc iien und phiJoiuphilVl'c» iui'i'xis t;cn über die 
oben benannten Gegenliändc, jede.sir.nl auf den cor 
refpondireaden hißpilicheo Abfcbattt des erfleo Tbeits 
verwieren. — Ree. Will voa diefein bedeutenden stcti 
Theile, drr dt n üauptr.weck der Meu oir u 1 '^fitlhrt, 
hie und da einiges, zum Deweife der Freymüihigkeic 
liad Unbefangeabeft des fcharffichttgen Vf. aaaheben, 
in der [Teberzcu<»iincr, dafs diefe wenigen Proben je- 
den Lefcr zur eignen ausfubrlkbea Lectüre des Wer- 
te AHift aufibdarn wecdan. Digitized by Goggle 
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EFnlcituag zu ffen foTgenden AMUuittta. Kurze 
Darß«IiuQg des alten Glanzes derRepoblik und der in- 
Mfii und tiufsero Urfarhen ihn* Fitlea. „Die Vorzüge 
\jlei rrnctisnir ficn GniT^rnemerirs liegen iu <^cr Vof- 
„üeffMihkc'n dar %yjvrfitiglirhen VcrfalTung : die i th- 
„ler, in der^ uadattboften uiul oft uidcrlinnigen An- 
..wcttduag dief«r aa iicb fclbii weifen Qrundfätz«; in 
„dem Mi6bnach der urfprungUrlien Elnrfcbtungea» 
„und in der ünyrreinbarkeit intnchrr !( rfelbcn mit den 
Miietzigcn Sitten und Zcituwitändea : denn dicie Vcrfaf- 
't.fiut* war tn entfernten Jahrbunderien zu einer Zeit 
„craMirt, wo Shteneinfair, und eine aiiJre Orclnur.f,' Her 
„Diis:;.:, die Befolgung folcher Grund/atic lu iithcr uls 
..beiltam niacbteu; fiatt dsfs Eft jetzt, bey der Ver- 
„derbtheit der Zeiten, und bey den jwlitiirbea Verün- 
„derungen , welche die Repoblik in ihreia Innern und 
„äurscrn Vcrhältniflen erfahren hat, udgewifs. zwpfk- 
nles und fogar fchadiich geworden ift." — Die ibigeu- 
dea Abfchnittc eniha!ten die Anvv'enducg diefes Sattes. 
Die verw irk, Irr' Wdhliucthode der Caiu: fateu zum 
grofsen Itarh hatte urfprmrjlich die Erhaltung des 
BMhta der verfcbiedenenPatricierklaHen zu dielen Stel- 
Im cur Abficbt: die Arifiokratie dca Aeicbthums hat 
'dfefe Abficbt nunmehr ^rftfstentbeflarerdtelr, und btofi 
das Unbequeme diefer Wahhnethode uhv]'^ celßfTco. — 
In. den Zeiten der Reinheit der Sitten, var die Ein- 
.lUtatfnfr «ln«r » i jl Wlnihil - StiaanMtnzabl . hcy Gnaden» 
actea {parti tfi g-iTiaia)- trefflich ; jetzt ift /ie die Quelle 
Fieier Ungerechtigkeiten ; denn die Siimioe dufS 
Oebalwollenden, kann 599 gfini^ige ßtimme annoUi* 
rea. — Kein Patrider wagt es mehr, bev wichtigen 
Verhandlungen and Discufltonen, die. Rednerböhne, 
"WOZU er das Recht hat, /elbft zu befteifcen, feit dem 
die dreiköpfige Uyder der Siaatstnquifitiun , njit gräs- 
xevlofbr Unrerfdiünttbelt» einen fblcben cedenden Pa- 
trider, fclbft von der Tribune heriihr<:iiren und unter 
das Bleydarh (1 prowW) einkerkern liefs. — So fShri 
der Vf. in diefem erfien Cap. fort, die Fonnon, die 
Rechte, Gebrauche und Mifsbräuche des grof^eu Raths, 
fo wie in den beiden folgenden , die VerfaHung der 
SignorUit des Staatsraths und der Quarinrrcen , ru 
mui^ern, und durchdachte Winke zur VerbclTcrHog der 
f^iai^criffnen M9n|r«K nach demGeift vnd den Verhält- 
niiTen uureri Zeitalters, zu geben, durch deren Befol- 
gung der renetianifche Sraa(«körper eine andre üelialt 
|rewinncfl wttide, ohne dabey in feinen Befrandtheilea 
erfcb'iftprt oder aufgelöst zu werden. — Wenn man 
ficb einen Augenblick in diel.a:,^e des Vf. in feinem un- 
rerdienten Exil denkt; fo kaua man nicht anders als 
die Ruhe des Getftea und die philofophifche Relignarton 
bewundern, mit welcher er das 4t« C'*p. über die Ur^ 
hebcr fti"es Uuj-^lMcks, den Ri\th der Zrltner und die 
ßffl/^ iquißtoren uiederfcliricjb. Freylich tnufs das 
BInt eines Mannes, den Menfchii^Keit und Vater- 
landsliebe befeelen , ftärker -.vaiien , 'fnn eres un- 
iemimint, das ßild didcs, ir. feiner 1 urm und in der 
AnaQbong feines ufurpirtcn {Despotismus ^ er.ibfrbeu- 
uogawerthen, machiavciUEifchen Tribunals der Schande 
oaicca philolopbifchen Jalttzdamda und dei Bnttdnals 



der venetianifchen StaatJverfaffbng , zu entwerfen. 
Aber wie wenige d»iriien inr der Stell« des Vf«. , bey 
tiefem greoUcben Anblick und in den Augenblicken, 
wo das nagende GeKhl erlkttnen Unrechts und ge- 
kränkter Ehre ihn mit dem beifsün Wunfche, dicfes un- 
geheure Staatsübel zaii\ Glück feines Vaterland ^ v r- 
fchwinden sn fehent ergreift.» iich.ieiner t-ailung 
rdhmen. wie nnfer Vf. behllt — Wir wollen ihn «int- 
p.' ;-enblicke darüber hören. Der Rath der Zehner 
delleii Form und Verhandlungen im 4tcn Abfchn. des 
erften Bucbee befchrieben ünd , übt eine uttficlifiMW 
Gewalt über mehrere Zweige der Regierung; er greift 
eigenmächtig iu die Verwaltung und Gerichtsbarkeit 
der Tribunale; er leitet die V^'ahlen der Staatcamter 
nach fdnem Willen. jÖan kennt die urfpiüngliche Be- 
ftim'ntungr des Tribunals feit 1173. Es wachte , snr Zeh 
wo li . r Suat durth innere Gährungen oder durch Be- 
drohungeu von au£»en in Gefahr gerieth, über feine 
Ruhe und Sicherheit, und feine. Exiftens' hörte auf, 
venu die Gefahr vorüber war. Im J. v^rt' fot- 
nc Sitzungen prolongirt, und 1335 ward es aut jinnccr 
bcN behalten. Stit diefem MifsgrifT in der Staatsver- 
waltung» firebte diefes herrfchfit^h^a Tribunal nach 
dem endlich erreichten Ziele. 'Vilukfiliriidier Üni- ' 
Hur/, üller Ciefetze. ohne Ve^antWOrt^dlkl^• Eing^iflT 
in das bürgerliche Eigenthum, OispoGtiOB fiber das 
'Leben osd dieFreyheit jedes Individuums^ — diefeEi- 
genfcbaften des wiHeften Desporis:niis , bezeichnen 
auch feinen Charakter. £s .bekleidet felbft die Gou- 
vcmenrc der ProTinzeo mit der Gewalt, die Crirai- 
nalproceffe, nach der bey ihtp hergebrachten Forin, 
zu inÜruiren und zu entrcheidca. und entzieht auf die- 
fem ej^e auch die C'ritninalpro' rfr« in den Pro* n /r [i 
ihre« ordenclicbeo Richter, deit Quaraoticen, fu wie 
•es felbft fidi Ober die Conpcfenz der'felhen zu erheben 
gewufst hat. — Die abfrhtulu Proftf5roriTi des Tri- 
bunals i(i bekannt, und wird hier von dem Vf. naiier 
auseinandergofetzt. — Die Koßcn des ProcelTes find fo 
ungeheuer, dafs fie jcdeti Ang«klagtcn . der nicht fehr 
reich iü, zu üruiidt: richten. War lieh auf die drey- 
malige Citaiion des Raths fireymUig in:» Gefangnifs ftellt, 
bat iibcr feine Lof laifung suin voraus fcbon gehandelt. 
Da die einmal Ton dein Tribunal Verortheilren , den 
Tode, oder cir.er i'iiu glcittif.ilfrnfii'r Strafe, fchüO 
vorbelHnuiite Opfer lind; fo ilt aa c'we unentgeltliche , 
Begnadig-jng derfdben auct^ defswegen nicht zu den- 
ken. V eil llth vor ihrer Vfrurtheiliing , rlifTe Be- 
gn^!di^al^j^ auf dtiu gewöhnlichen Wege hatten vcr- 
fthjtu n kc'-ijnrn und es nicht gethan haben.-» Di« 
fcheufslichen Prckcduren der Staatsimjwfiiorm — qui' 
«nit habetU nltortin niß Dt-uvM — Hnd im \Üen Bach 
4teu Cap. befcbriebvo. L> ilt lj. l.ii.;.r. dafs ^Ankbtre, 
Arreit, die fchreckUcbfien Drohungen und felhft Tortur 
um ein Geftändnifs tia cr^reflen, Verdanmnng nnd 
Volli iehung der Sentenz, bey die ft tn Tribunal oft das 
Werk \ ün 24 Stunden ift. Der Vf. zeitlmet vonS. 131 
an, verfchiedene fchrecklicheGcni.il de von den PfOC*- 
duren der furchtbaren Trii:;n' -rr, , fr'l f: nui dpn neue- * 
fien Zeiten, wo man dü«.h angelachten i^at, das V'etfah- ' 
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reti der laquf'fition als ^emUderteT zu fchiklcjrn . und er- 
bietet ßch , wenn es gefedert würde, zu dm pünktlich- 
ften niraBf flitlkhet} Beweifen. In der S. 140 augeführteu 
Procedur ^eeen eioen PBtrici«r, erkenat maa die Sinke 
des Vf. fcfblt. und hvtsägleidi «ut den letzten Jihre» 

* (1790) ciaeu Beweis drrGewalttkatSjpkeir. Griiiramkcft 
und Treulofigkeit diefes fchändlichen Tribunals. — 
Eiu, we<»-cn feiner fchrecklichen Tyranney merkwür- 
diges Gefetz dif^fer Triutm irn i!^ fülitendes. Jeder 
Gouvaraeur« Pratyr, Amhailadeur, Relident, oder wer 
fonn in den F«H gefetzt wird, mit di m Tribunal za cor- 
refpoadifcn. iÄ verpßicbtet, dem Secretair der Staat«- 
inquifmon. bey der jährlichen Amtsniederlegung, die 
von dem Tribunal empiangcne Ordre: / . ' lyrden, Ein- 
kerkerungeOf Deportaiionen , ©der zu andern gewalt- 
famcn BefeMsvolWl-edtuBgen . im Original, mit einem 
Eide keine ft 710 dnvou behalten zu habi'Q , zurück 
SU liefern : fo , dals ailo der Empfänger und Vuliftrccker 
fotcher Blutbcfehle , bey etwa entttebendt-n Reclama« 
tiüiieii ■ für die Folgen «Hein ▼erantwottUcb bleibt. — 
Kann der Machiavellismus weiter gemeben werden P— 
Ihre in die Provinzen ^ct^fhickun Abj^eordneten , oft 
nur elende Sblrren, bevollmächtigen die Triuravirn 
mit einer unbefchrÄnkten GewiH zur, VollKrerkung 
ihrer graufainen Befehle. Dtefem zu Police händigen 
fit einem folcben Sbirren ein Beglaubigungsfchreiben 
an den Go»»'«™«"'^ oder Mifitaircbef der Provinz ein, 
das den Befehl au diefen enihilt. den Ueberbringer suc 
Vollfttecl'^ung feiner gelieunen Ordre« mit aller In Hln- 
den habenden Macht zu unterftützeo. Der Chef mufs 
unbedingt gehorchen, »hne einmal den Inhalt der 
Ordres zu kennen. Er bleibt blofs ein dem Sbirrea 
ttntergeordncter Zufchaue-, unrl mufs ihn ohne >Ä ider- 
rede mit »Her Macht unterftut^cn, und wenn dicfer 
auch die dein Staat gefährUcWlen Dinijc unternähme. 
Auf diefem gefährlichen Wege hat dos Tribunal die Mit- 
tel inHiinden, ücb durch fchlauc G(?fchaftstrager In 

" wenis Augenblicken de« Miliiairs. di r CalTcn und Ar- 
dAwem ganzen Stiaate zu bemächtigen untl jeden aus 
dem VVege *u räumen, von dem Wideratiid gegen die 
ObmtiT*^'* verrouthet werden kann. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ScHNBtBERC, b. Arnold: iUßorifcha und gtogrvphi- 
(che B*fi*rt*Wff aurfachßfchen Erzgebürges. 
Gefchichte und Belchreibmig de» Krejfaamtes 
Schwarzenberg. Erftea Binddiefl. t795> »88 »• 8« 



cen 40000 Einwohner, beträchtliche Waldungen, 17 
Hämmer-, 4 Ulaufarbenwerke, Vitriulhütteu, Vitrtol- 
t'lbrennereytö , eine ausgebreitete Nahrung durch 
Spitienklöppeln , niclu unwichtigen Bergbau etc. ent« 
halc, yerdient als eine der mefkwQrdigiten Gegeodea 
von Dfulfchland allerdinrrs \ orziitjli. he AuFmerkfam- 
keit. Aber von den Eigenfchafren , welche zu einer 
Liitorifcheu und Aatiflifchen Befchreibung deiFelben er< 
fudert werden» iwt obige Schrift wenige, oder keine. 
Abgerechnet, dafs fie in keine Abfchnttte etc. getheilt 
i(t , fü fehlt es i) allen dem, was von der altern Ge- 
fcliichte gefagt iil, an billorifcher iCritilc Chroniken» 
mSrchen; fear feiten Qaellen angegeben; die Materia- 
lien ohne alle Auswahl geordnet; eiutpc alte Urkunden 
werden in deutlcber Ueberfetzung geliefert. 2) Voa 
der Befchaffenheit des Amtes überhaupt find nirgends 
folche Ueberiichten gegeben, wie der Vf. in Cir.zfm 
und LeonhavdCs Schritten in fehr guten Multern hatte 
finden können. Die ganze Schrift ift ganz alltägliche 
trockne Topographie. Einzelne Unrichtigkeiteii iui4 
die Wehllhifrigkeit de« Stils will Ree nicht ' eimnal 
rugpn. Dem Anfehen nach fol! noch ein Bäodchen voa 
Schwarzenberg uad dann die Gefchichte der iibri|;ea 
Erzgebrtrgifvheo Aemter fol^;««. WeSB «• Kur CWmJb- 
märaiger bearbeitet irirdL ' , 

EisntACB, f>. ITn^luar: EOmin firBmtJAe nai 
das Jahr 1795. nicKvffom wul 1948. «■Act diM 

Kalender. 12. 

In diefem Almanach findet man eine kurze Gefchich- 
te der Heflen mit befondrer RückGcht auf ihre Kriege, 
und im Kalmder ßatt der Namen der Heiligen die Na- 
men TOü berühmten oder doch TerdienftvoUeo Ki;ie- 
gern. Diefelbe Einrichtung füll bey der Fortfetzuag 
bkibeSt und wir werden nach demfelben Plan , wie 
diefe heffifche, die vorzüglich'ften dentfchenSpecialige- 
fchichten erhalten. Di ■ (; u./e Idee ift nicht unglück- 
lich, denn der kriegeniche Üeill der Oeutfchen ilt ei»e 
ihrer %-orzüglichfien Seiten, und wenn man die fein« 
ludiv jdualitar , t^. clrhe die verfchicdencn Völkerfchaf- 
tcn bey eictr Eigenlchaft vcrrathen, die ihrer Natur 
njch bey allen Nationen fich fo fchr glichen mufs, mit 
Kuoft hervorhübe,. To könnte der manoichfaltige Heiz, 
welchen folche GemSIde dadarcfa erhaTten wflrden, zu- 
gleich he'leStralon auf die ganze Com püfition desdeuc> 
fchea Geiftes werfen. Da durch die x\^nier, wie hier 
die beffifche Gefchichte bearbeitet ift» der Geiclfniack 
der Lefer nicht wird verdorben werden, fo kömuc 
es auch nicht nachtheiitg feyn, wenn diefer Kaieader 



Da« Kteisam> ficliwarx*oberg im Odififchen Obet-^ >i fortg^etzt würde zumal da der Vf. hinfort weiU- 
lin»; *» » gQ«Mdr,iWI« » ^ Verfilliriing aur jParteylichken iuibeQ wird. 
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QESCHICHTK 

Ohne Orockort: JHemoires Itifloriquet et politiipus» 
ßtr ta Republüpte d» Vfnißt rediges en 1793. etc. 

(Dt{ckit^t i*t fmvartgn SUek» «((«IrarfaM Rtetnficm. ) 

Hier folgt nun mmc hiftorifcha AweioaDderfetzung 
der ron dem RMh der Zehn ond dialiHittißtorea, 

von jeher befolgtca Grundf.itzc und getroffenen An- 
fielceo« wodurch fie zu der iot7,i(;ea Herrfchaft des 
Sc&retkeoi gelangt find, und alle Zweige der börhften 
Gewalt In fioh vereinigt haben. Unnbhangig voi. jedem 
dieTem Zweck enfgeeenwirkendcn üffetzc halten lie 
die Patricier in einer flUavirchen Unterwürtigkeit qnter 
eben diefexi Gefetzen , zu deren Schiedsrichter iie fich 
aufgefchwungen beben. Durdi diefeo Kunftgrif? ge- 
virzaa und eihalt fuh flrr Dercmvirnl und Triumviral- 
dei|9dsinus den Credit bey fibwachen und kurzfich* 

Ä 91 Köpfen eben fo febr,' als er den Kühnen und 
emebraenden Furcht vind Schrecken einjagt. Er 
fekoseichelt dem Volk, dss er als blindes Werkzeug 
|^ier.Macht gebraucht. Eioe bezahlte Herde deflel- 
v<>!1 endete im J. 1761 den Tridniph des Tribunals, 
den Sturm, ^reichen ihm der käbne Panl.Rfnier, 
_ figer Doge, bereitete, der eine nothwendig« 
ftdRwiD des Tribunals vorgefchlagen hatte. 

Cbeo fe weil« dks Tribunal 'fidi'aie Giinft derber- 
(cWedenen BdrgefClafTen ?ai erhalten, wovonRcr. , bey 
bSne» Aufenthalt in Venedig, merkwürdige Erfahrun- 
gca zu machen und fie an einem andern Ort mitzuthei- 
len Gelegenheit gefunden hat. — S. 1X3. u. f. entwirft 
der Vt. einen Plan zur Reform des Raths der Zehn, wenn 
man ihn Zur Erhaltung des Gouvernements, deffen 
Freyheit er jetzt trotzt, b^ybebalteo zu miilTea glfiubt. 
Gänzliche Aufbebung des monftrftfihi Trlnm^imtS' ift 
ein Hauptpunkt diefer Reform, Und dann eruflHrhe 
lud fiafidbafte Anwendtmg der von dem Vf. angege- 
^Menirlrkfam*n Mittel zur Befrbränkung der tyran- 
nifchenEigentnacht • lUtt jener mehrmals verfuchten 
fchwacben Maafsregela, deren Unzweckroafsigkeit die 
Efftbrung von Jahrbuaderten bewieTen hat. — 

In, 5ten Abfchnitt ^Ird die elende Exiftenz des 
Poge, diefes mit einem erkauften Purpur behängten 
Miaeipiins, beunheilt: — ferner das ehrwürdige, aber 
ahJit m«br nach dem Sinn feiner Stifter rerWaltet«, 
Amt d«irCbtvl*ori-n.f. w. Jm 0iea, fn» nnd gtörM- 
fcbs. folgen Reflexionea über die in eben diefen Alh 
ftbnitten des iften Buchs hiftorifch behandelten Gegen» 
Mtede des renetienifchen Gouvernements. — Der 5,fte 
jMtff^ii ^t it erinnert an die feften und m uüerktfteQ (irun4- 
JL im 1195* Vierttr Bani. 



Iltze, weldie dfoftepublik von jeher, inAnfcbung der 

Klerifey unrl ticj rötnircheu Hofes, unabtinderlich beob- 
achtet, und wodurch fie den herrfchfüchtigen Geift des 
letztem, in-^bfichtdieferVerfafTung, ia feinen Schranken 
zuhalten gewidjt hat. — Von dem Zuftand der Uorpitä- 
1er, wird in diefem Abfcbnftt eint- andre weniger vor- 
theilhafte Seite gezeigt, als man bisher Ton mehrem 
derfelbeo, befoaders in Hinficht der von den eigen- 
nfitzigen Adminfftratoren fchindlich verfchleuderten 
Einkünfte derf. lbeti, gtkanot bat. Auch in der zweck- 
mafsigeii Unterltüizung der Unglücklichen, für wel. 
che diefe Stiftungen beftimrar find, wird fehr gefohlt, 
und das Sittenverderben irt nücnthalltcn prüf?. — Soilti' 
\ on diefer traurigen Regel nicht das Fiudelbaus, Qj'pi. 
täte della PiVto, deflen Vnrfilfliing und Verwaltuug 
itfarrr in fetner fiefchreibung von Venedig fo vortheil- 
hsft befcbreibt, wenigftens eine glückliche Ausnahme 
mnchen ? Ree. muh ;,^elbben, dafs auch ihm dief« 
Einrichtungen auf den erfien Anblick Freud« 'geiaacht 
- haben : and ob es gleich dem Fremden nicht uSglich 
Ift. das Innere folcher Inflitute zu durchfchauen ; fo 
glaubt er doc'n, dafs unfers Vfs. Entfcheidung hierin« 
zu allgemein ift. — In Aufehung der Srwehereng der 
Prefstreyhcit. der in Venedig noch immer eng^erc Gränzen 
gefetzt werden , wodurch der Fortfchriit der Willen- 
fchaften aufgehalten wird, thut der Vf. zweckmafsige 
Vorfchlage.^ Die reichhaltigen Oegenftände desobeV 
•ngeflHuren «od excerpirten loten Abrdinftts find im 
2ten Buch nur im allgemeinen berührt; aber dabey- 
einfichtsvoUe Ideen zur VerbelTerung.''der FinanzetC 
des Militär - und Marinewefeps , der Erziehung ti. f. w. 
hingeworfen. In Anfehung der Jetzteru werden von 
dem Vf., dem die deutfche Literatur überhaupt nicht 
fremd ift, mehrere padagogifchc Werke empfohlen.— 
Das Refttltat der durch alle Abfchniue diefer hörhft in- 
terelliniten Memolrea fbrtgelbtzten Abwägung der ge- 
frlimarsigen Kräfte des venetianifchcn Staates in ihrea 
verfcbiedenen Modificationen, zur Wic^erherflellune 
des durch ufurpirte Oewalr und eingefchlfcbene ve^ 
derbliche Mifsbrfiuche verlornen Gleichgewicht^ die- 
fer Kräfte und zur Vorbeugung einer bevorilehendM 
obfoluten Oligarchie und der daraiw nninshlefblfch er* 
folgenden aaarchifchen Erfchättemngen einer gewalt 
faraen RerCfhltton — diefes Refultat, Concentrin lieb 
in der vorgefchlagenea Retbrm : Aufhebung des Raths 
der ^ uod derStaauinquiütoren, durch fiandhafte Ver- 
wnigenng der Scfawnna zur jlhrUchea Wiederer wäh- 
lung des erftern. 

Nach dem Vorbericht des franzöfifchen Ueberfetzen 
hat der V£ «11« Apologie feines Betragens ala ehemafi 
ger Staatsaav, ia duOu Ulode niedergelegt; aber 
Ccc J - „ij^ 
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vait wtihr Malsiguog die Behonatraachuog derfelbf n 
Vis zu deiiL2>!tpuiilu verlchobeiK Vf Ida« vormaligen 
MMkÜ^er» hoj volttr Qeftefxeugutig- voo der Gefahr 
de» Vttertaadcs , mehr wfe bisher ^eflinimt feyo vrer- 
den, in dein S^hi k Tale des Vf. cii cn nrix nBevveJs Act 
MisbräuLhe zu cstdeckea, welcbeeine in ieiaea Gcuotl- 
<hiien weife Sraatcrerfaffufl^ 'n^ftcckl üabeo, und 
die Noibweiulif'kcit einer IILnwegriumuu^ dcrfelbrn, 
«he das Ucbel bey längerer Vcrnachläfsigung uubeiibar 
wird , eiazufehen. — Wer wird unter diefer Voransft- 
Izün» nicht joi^ Ree. die baldige Erfchcinung jeutr 
Apologie fies edelraätbigea Mannes wänfchen ! 

Es ift zu bedauern, daTs diefcs trclBithe Werk 
mit StSt imuhlifcat, Sina •atSbeUcudem , Diuckfehlexa 

FHtLOLOGIE. 

Mi^nnBuao, h. Richter: Libmii Sophißae OnHoms 
Kt DechtnationfS , ad fidein codicuia Mfpt. reccn» 
iiiit et perpetiia aanotetioue illuflravit ^~ |^->r. 
SUiikt, Vol. L 1791. XXXX u. 696 & Voh IL 
1793. ßioSw Vol. lU. 1795. 461 g. (7 KihJt.) 
Unter die grieihifthcn Scbrittfleller, die der M. 
Reiskc feines Fleiises und einer befondern Aufmerk- 
fiimkeit wäcdigce, gehflrr sudi d«r Sophill Libaoiu«, 
der in Anüocbien vfm J^hre 354 an eine gerautneZeit 
das Amt cinesLebrers der Ber<:difainkeit bekleidet hat. 
Die zihlreichen Schriften, die von ihm bis auf unfcre 
dCciua gekoBiniea find« und ia Reden« Declamationcn 
und Brlefon heSeheft» «rtsen Mshei uaTcrdfeate« WllTe 
gaaz 7iimck;^efetzt worden. Denn weno auch gleich 
Libaniuä von dem Vorwurf eines- zu febr gekdnltelten 
' vad veifdirohenen Styh nicht freygefprochen werdsn 
kann, unr! au? diefer ürläche da« Lefcn defTelben mit 
oianclifu bLhwicrigkeiien verbunden feyn roap, fo ii\ 
d<;ch auf der aniiära Seite nicht zu Wuhnen, dafs er, 
' ah QeüsigerNacbahiner der Üien grtachifcbea, beibo- 
drrs atüfcheffSchriftneUer, ftir deo, der mit feiBer Axt 
'd»s Vortrogs vertraut gewordca ill, eins Meijf^e Schön- 
heiten eothäU, und auch ßkr die Gekhicbtskutulu uu- 
fflmeio Wichtig ift, da i& feisca Schriften viele Züge 
und lehjxeicbu S* hilderuncren von Jen Sitten und dem 
Iwffl«; des Zeitalters uiu» r den erJten bj-zantlnifthen 
Hjifvxo vorkommen. Man hatte l^er von den Reden 
und ütcldmationen deflfelbea aar eine Uaoptaaig»!»«. 
okimlich die von Frid. MolvIUus zu Paris 1606 and 
1^,26 io zwey Foliobändea (denn die erüe Ausgabe von 
Soieriaaus Capfalis zu Ferram 1517 kann ihrer Selten- 
heit »od UnvollSiadiglCeit wegea Uet aiehf ie Bctracli^ 
luRg komiücn) und ftlbtl diefe ift fo voller Corruptelea 
und Lücken, dafs jedem, der fie in die IlÄnde ninjjcf, 
dlie Laß den Libaoius zu kfcn und zu ilodiren verge- 
hm iv.u(s. Ktiske uftJ in ^.ih alfo vor., diefen SchriiV 
ßeiicr aus det Vergc "ätiheit hervorzuziehn und ihn 
1e<bi)rer zu machen. Zu dem Ende fchrieb er erftlith 
Anmerkuagcn and Verbcireruagen über die Reden i«t 
zweyten Vapd« der. Morel!: Aasgab« aad Hafk fle im 
gipn Bande {eiaer Afd-madvirfionum abdrucken. In dar 
fidge iracar. i« gUcWi«, T.Mft))v4w« <^A<U<^ 



von Libäßliis, nSmIick zwey voaAugfpurg, drey von 
MQn^hen und eine« von Wolfenbüttel zu erkatteo, 
darck wakh« er Ml dea Staad gelietzt wafd«, eine Men- 
ge Fehler and Lflckea der ▼orbergeheadfea Ausgabea 
zu verbefTerD, Mit diefen Ilülfiinitt-'^!! entfchlofs er 
(Vch nua, eine ganz- neue Recenbon des Libanifchen 
Textos zu veraniialten. Allein fete im Jahr 1774 er- 
fol^tf^r Tod binderte ihu, dies ndtzHche Vorhaben aus- 
zulubreo. Doch baue fah feine Gattin, während ih- 
rer Verbindung, mit den gelehrten Sprachen vertraut 

Saug gemacht, da& fie im Stande war. die hiaterlaf» 
leu Papiere ihres Mannes zu ordnen, and fo dc»Li> 
banius /.uin Druck, ra befördern. D-r erfle Band er- 
/cbien fcbon im Jabce 17S4 in einer fplendiden Qiiart- 
aasgabe, die aber ihres hohea Pretlba wegen bot w- 
ni^^e Käufer fand. Der Verleger entfchlofs fleh nlfo 
£ebcB Jahre nachher, ehe er das Werk ganz ins Ste- 
ckea gerathen liefs, lieber eine waldlÜleie Ausgabe ^a 
Octav zu' veranßaken, und dea BelTtzcm der cr/ti^n 
Ausgabe den erften IkntJ unentgeldüch zu übcrlafTen, 
daiuit fic die ü-'>ri^'crt Theilo nehmen nicht abgnbal- 
tes wärdcn. Drcr davon haben wir vor aas Uigaa, 
dla aafuamea 65 ftedea and Decfamadaaea «atbaheo. 
Diefe folgen aber nicht in der Ordnung aufeinander» 
wie l\e Iflurellius in feiner Ausgabe bat abdrucken lal^ 
i«n, foudera wie fie in dem einen Augfpurger Mfpta 
tteben, das Reiske mit eif;:ncr Hind f^an/ sbgefchrie- 
b«n hat. Wir wollen erft unieru Lcieru liaa inhalt der 
drey Bande kürzlich angegeben, and dann beuierkea^ 
wa« in diefes aeuca Ausgabe gcleifiai waidea Ut 

D« erfteHaad enthält die gufgefc^^iri ne Vorrcv?. 
von Mad. Keiske, worinn fie von dea Ausgabea des 
Li banius und den Bemühungen ihres Mannes um dea- 
f«lbcn Nachricht giebt , r'a? Leben des Rediitrs aus 
delTen Scbrifreu gezogen, uad eine Vergi^iLhuog der 
fechs gebrauchten Mfpte mit dea vorhergeheaden Aus- 
gaben» welche Ree. in kinem Exemplare der Quart- 
aatgabe nicht gafiiadea hat Sodann'kommen folgen- 
de 21 Reden: L lleJe über ftim Lsbtn md fei*:e S kick- 
faU S. I. MorelL T. IL p. i.) II. Rt4t ^fgfn iteieni- 
gtn, die ihn eitun hoehmütkigm, miltiMidktn tU$4^lun 
nanr.ten. S. 171. (7uerf^ bekannt gemacht von Fabricius 
im VU. T. der Bibl. Graet;. p. 179.) III. Hgde an die 
§üngti:ige, tuarrnn tr Juit einigem Ztit tU:n Rcdfübwjgrn 
bUtttur. beijgewohnt. b. v/). (Moreil. T. II. p. 568.) 
IV. VerthnJ^guHfT f7fgim d.n tuimpHts , cIlt ü:m lowge- 
u .'/i n ,',ji;:r . u tY einVujJn\mRi. '>it r Jnj. S. 2<^. ( iTi 
zuent von Ant. tioasievanni mit 16 audera Reden zn 
Veaedig 1754.4 heraosgegehea worden $.15., dach 
gedenkt ihrer fchon Fahricias Bibl. Groec- Vol. VIL p. 
413.) V. Lobrede auj dia Diana, durch die er von einer 
gefährlichen Krankheit befreyt zu fcyn gljubfe. 8. 97$. 
(Moreil. T. U. p. 66i.^ Vi. Vtbtt dit ufierföttUdte Begifr- 
de. S. 241. (MoreU. T. L p. 9^5.) VIL Dafs der durch 
HKgcre>Ji!c Mittci reich eewordem' lUvdcr fm als dtf 
Jrpu. S. 246.. ( MoreU. T. L 9. 939.) VIU. (Uer den 
RftckfAiaB. & 250. (MaaelL T. k p. 947. anter dem 
Titel : ähcr die Freunde.) iX. Auf die C^ L nd^n des ^a- 
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-ffebea roa Leo AUatias , In ExcerpHs RfuUtnun Rom. 
164K.) X. Uder fUs PUtbruin, mo öfTeatltches , zb 
Cräiaa^fche» Spielea beOipinte» Gebäude xu ^otio- 
cfeiib S»'96i. (T«n BongioVunai sociA edfrt S. 13g ) 
XL Lobrede auf rfiV 5M<^t y^KifocW.». S. 275. (Morc-il. 
T. II. p. 33*-) XII. Panegtjrijthe RjteU auf das Confviat 
des Ka^s $ulianm. S. 3^>6. ( Morell. T. II. 237.) 
Xtll. Ar.rcde an licn Kayfrr ^v.l'irs um ihm r.u reiner 
AoiLuait Hl AmiuritiA Uiuck 7.u wüulchso. S. 403. 
<1I«mU. T. II. p. 173 ) XI/. Rede jdr den Arifloplia- 
m». wom £ttfiath, der -w^gen &e{iagui|g der Stcradeitf- 
fsr ttofierft bart beftraAc worden ww, «d des K. Jutiaii. 
S. 4:4- (Worelk T. IL p. 2(0.) KV. GrfundtfchAßs- 
rcdf nt% dtn iL ^ftdtan, um äelXea Zorn gegen die Au- 
riorhier zu befitafcigen. $.451. (Morell. T. IL p. 151.) 
XVI. Rei'rt' an di- 'ArlrnchlT . über dt;n 'Ai^rn c!::; K.^H' 
kamis. Sv 484- (in fabnt. iiib!. üraec. i . Vil. p. 20J. 
des hier fehleode Ende hat Reisk« «us 2 Mf^tea er- 
eiozf.) :LVÜ. Klage 4berde*ToddtsK.ämUanttt. S.5P7. 
(Moidl. T. II. p. 3SiO XVIU. Lddmmdg auf den X. 
^ulicjnus. S. 521. ( Morell. T. II. p. a6o. und vi-rhcf^tti 
in FebritüBibl. Graec. T. VIL p.2330 XIX. K. dt an 
dm ILrifw Thiodafati tilitr den Aufftand der Antiodiur 
im J. SS?- S, f,~A. r Morel!. T. II, p. XX. Dniifc- 

redt Ol» eiftn denjeil-in u^gm ijc^Haii»^««/^ der AntiO' 
^kt. S.6S3. (Morell. T.ll p.406.) XXI. D.;.jt>-.7itf 
«Ci^/amr« tüte» MaeyieK, oder vurudunec ßedica- 
Ma:«m caifiaoli«9p<llU|iiufci|ta HoCe» der die Bcgca- 
d^uDg der Aotiochier aiustwirltf IttCle. S. (üto* 

I^ ztüeuten Gfande fiehen 30 Reden , die 22lTe bis 
5lfic. XXlL Dankrede an EMcbiochus , der ebeuralls 
lOT Wiederherfielluflg derRuhe in A:.: Jt bicn viel bey» 
Mtf^ea hatte. 5.1. C Morell. T.IL f. $2^) XXIII. 
lUI» tber dit NEo<ftiiw<i^(^ld», die Ülurder des K. 9^ 
liamu au h,-fltafen, an den K. Tbcodofius. S. 27. (zu- 
erft herausgegeben von Goitix. Olcarius. Leipz. 1701. 
aad verbeHert in Fabrlc. BiW. Graec T. Vit. p. 14S ) 
XXi7 Ufhtt d'te Sklivereu, eine Deciamatioo. S. 63. 
(MoLcil. i". II. p. 64a.) XXV. Rede an dsn IkariuSt 
der an Prokfus Stelle zumCoises Qrientis war craanoc 
«ordsiu S.di« (MocelL T.IL £.455.) XXVL Redst 
gtgt* ebendieftn tkarins, vrorinn er vteFer \fergrehtti»> 
g«a bpfi huldiget wird. S. iio. (Xlortü. T. IT. 1.460.) 
XXVll. ZumjteRede gegen dcnjdbfn. S. 134. (ericheint 
hier zum crlterunal aua dem Aur;rp. M/pte.) XXVIII. 
'Redl f Ar die Tempd, an den Kailer 'fheodofius , der 
gebeten wird, dem Uufug der Mönche, die überall die 
heidnifchen Tempel zerfturen liehen, Einheit zu thun. 
Skit44«. toiejcft edirt TOaJac. Gothofredu» ücuev. 16134.) 
XXTX. Knie a» die jlnßbehier fSr du Rednm od^ LrÜE- 
rer der Beredlfatnktit , daü &t befoldet wcrdrn iriif 
lea. S.ao4. (ittorell. T.IL v fS) XXX. Rede gegin 
dmThfnafyt^HSf der ihm Schuld gab,. daC^ er ge{;^ea 
ihn psrt-- ifch gebandelt hätte. S. 2'3- (edirt vonBun- 
giovaniii p. 176.) XXXL Rede gf^en denTifamenus, 
einen Prüfet tus, der licii mehrerer Vergehungen H hul- 
dfgfiUBacbthatu. ö. a^. (ßaeelL T. iL £4jf,3.^ XXXIL 



VertheiJigtmg gegen die EeJcUvUigwtg eines Pad^fro- 
gen, oder AufTeher» über feine Schüler. da(s er xa 
lange Feriea halte. S. i(y6. (Morell. T. IL p. 6370 
XXXIII. Rede OK db^cngen, welche ßch Jchtinn; im 
Jxdthc Uirc riUtfnung zu Jagen, oder die Jaherrcn. S. 
284- (Morell. T.IL p.633-) XXXfV. Gegen die, wet- 
c/ie bey den Unmhen in Antioehien die Staitt vtrhffem 
hatten , und auf-urha[b derfelhen von Riuihtrn ~A-Mren gt* 
plündert uiul getitdtet worden. S. 296. ( edirl ^OO BtMf» 
giovauni S. 1,) XXXV. Rrdr über Jeine Vergiftung 
odn BnoHbtnag^ wer wohl der Urheber da roa ftya 
nödits. Du er nsmlfch bey ehrer gewUTen Gelegen- 
heit nichr li itr ' r. feil können oder woilea , fo ent- 
£i;huJci^te er lieh damit, dafs er wäre beraubert gewe- 
len, und brauchte zum Beweis ein in feinem Audi-corio 
gefundenes Cbamäkoo. S. 307. (Bongiov;;nr i S. 166.) 
XXXVL An dtJi Patijkles, aus weither üriache diefer 
leine Vorlefungeo nicht mehr befuche. S. 316- ( B^J"- 
gi9r.9.ii6.) XXX Vn. yertbeidigme feiner Setbß,dnf* 
er f eh des Antiocltus, eines Getraldenflodlert ia AttHv- 
thia , der bey eint-r IIungersDOih fahr geinifshandek 
worden, amensmmtn iutlts. S. 337. ( BoogioT. S. 53>) 
XXX VHL llede gegen Sulvanus, der nicht nur an ifata» 
[c'^nrni Lriirer, untrerecnr "phönfirlr , fondern fich fo- 
gar au Teiüera Voter vergrifTen hatte. S. 343. ( iloogJOV. < 
1. 21 g.) XXXIX. Trojb-ede an den Antiochuj, wege» 
.der . Fetadfdiari eine« gewiffea Mixidcmus. S. 3SS> 
(Bonglor. Sv 239.) XL. Rrdfir m Sm'Eumotpius , de» 
er w. i gewilTer Fehler freundfchaftlkhe Ertoneru»- 
gen giebt. S. 364. (ßongiov. S. 15t.) XLL Rxde OM 
den Tmokrates, über die Aaftifter der Unruhen toAa- 
tiüchien. S. 379. (Bongiov. S. lag.) XLIL Red^ flr 
den Thalaßlns, der vom Senate zu Antiochien verfolgt 
wurde. S, Jgg. (ßongioir. S. gg.) XLIiL Rfdc ü3er 
«iiwn, »wachem dg» Lehren der Redekmnß 9» malen- 
den Vertag, daf« dfe Lehrlloge üiehc mehr roa eiaeai^ 
zum andern überluf n follcn. $.420. ( MorelK T. FI. 
p.6lO-) XLIV. An d^a Evflathius , denKarier, den er 
wegen feiner Fortfehritte in der Beredtfaaakeit lobt. . 
S.432. (Bongiov. S. 215.) XLV. Vot fldlung an den 
Kaifer, über die fclUdits und graufame Behandlung 
der ins Gefangnifs pelegren Perfoneu. S. 435. (edirt 
v«a Jac. Gothofredus äene?. i6Si-) XLVl. JOngrede 
an d'ea Kaifer Julian, «ft^r' dl» tSraußndUit und Bedrit- 
ckmgen des Präfectus Boymthis. S.4r>3, (Morell. T. ^ 
IL p.42i.> XLVIL Rede über die NachUieüe , die dar- 
ans entjlandtn, d-\fs LanäUMt ßdt muht den Sckuts^ 
von Müitärperpant '. r ■ , ftoniiifr». S. 493, (ed, tob 
Gothofred. 1631 nvj n 45.) XI.VTII. R/ de an dien S«- 
nnt in Anliocltien, üUer die Mittel, wedurch deTfen 
^fehea wieder hergellellt werdea könnte. S. 526. 
(Bongiov. S.30.) XLDC Reife fibr dhLamdkmtt m 
A!>ßcht dar Attgariet: , oder des Rechts der MagiÜrata- 
perjbnen, die aus der Stadt Antiochien zuräckkehrea^ 
den Bauern zu zwingen, mit ihrem Zugvieh den Schute 
wep^zufchafTen. S. 549. (ed. von Gothofred. mit 0.45») 
L. Ridc an den Kaifer, den Stadtobrigkeiten ihr voriges 
Anfehen ibieder zwg^bn. S. 57» ( Bongiov. S.70.) LI. 
Rede an dimEo^ Mtjpii^/n,^ mU de»Rich^ 
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IM« und Xasißratsperjotien in vertrauifm Ua^ngeß^ 
hm. S. 58«. {Morell. T. IL ^ 191. uU Okhotni, 

ftfäJ mit n. 4'i- 47 49 ) ^ . _ 

Der dritte Band begreift noch 14 Redeit una D»- 
elauationeo, nämlich iül- l»is 65^0. I.II, .-f^o- 

io£ic Sokratr«« eine Uebungsdeclamatiou , die aber 
4^ nicht nawerth ift.'iBit deo aholichetf Schriften 
dM PI«tO und Xenophon verglichen zu werden. S. i. 
/MoreU. T.L p.635-) LI». Vorjchlag zu einem üe- 
Jett an de» JUifer Tlwodofius wiiet diejenigfH , die in 
dit Wühwmgen <ihr\gkeüticher Perfamen ZiUvüt habtn. 
. S. 68* («t^- vonGotfiofVed. 1631 ) MV, !7eft«r ditEim- 
iadw^en an Ffßtagen, wo er es tadrlt , dafs bey der 
Fever der olvmpifchep Spiele in Antiochien *Kinder 
und Jünglinge «It *u dea Gaftmolen gMOgen wurden. 
S. lOg. ( Morell. T. II. p. 538 ) I-V. Rede anEuJlaÜiitts, 
Coafularis vo» 5^nV», worinn er fich befchwerr, dafs 
^ih« diefer^Wnetn Verfprechen zuwider weaigeEhren- 
bezeuguntren crw iefcn habe. S. 125. (Morell. T. II. p. 
546,) LVi- Rede an Jnaxenlius , feinen Schflltr, den 
er bey der Rückkehr ins Vaterland Boch einige nützli- 
che Ermahnungen mil auf den Weg giebt. S. 185. 
( Bongiov. S. 230.) LVn Rede gegen Lucianus, Comet 
Orientit, der es übel genommen hatte, dafs ihm bey 
feiner Ankunft in Antiochien nur wenige Perfonen ent- 
eegengekomaen waren, S. 205. (Morell. T. II. p.433 ) 
LVIII. K'df gegen Severus t feinen ehemaligen Schü- 
ler, der als Cunfularis in Syrien ficli mehrerer Bedrö« 
ckuDgen fchuldig gemacht hatte. S. 22-j. (Morell. T. 
II. S. 6l8- unter dem Titel: an den Senat, und Bon- 
giov. p. 192.) LDC. Redt o» die mier ihm fiudireitden 
hinginge «» Abficht eines gewijffn Muthwilhns, rf^n /?<.' 
venmtttlß eines Teppichs an ihren Padogogin odrr Auj- 
■ fehgm cmszutlbat pflegten. S .2 5 2. der MutiiwiDe felbjl 
hrffhiie 



wird ST259. brA Uneben. (Morell. T.II. S.577.) LX, 
Labredt auf d.f Knifur Conßnns undCoi^anUvS. S.rji.- 
(Morell, T. II. p. 100.) I-XI- Travn-.i-di- a-r.f d.-n durch 
finen Blttlt 9»ftort4n Temvei des Apollo in Daphne , ei- 
ner Vorfttdt ▼on Anti^chia,, S. 3S3. ( Morell. T. II. p. 
Ige) Diefer Uinftaud ereignete fich im J. 361. I.XII. 
Trauerrede M^f die im 358 durch ein Eydlieben zer- 



Was tfoch dte VeniteaR« 'des td\. 4tebk« um dea 

Libjnius betrift, fo hat er allerdings viel bevgetragen, 
dal« diefer an fich fchwere Autor nun mit wenigeroi 
Attftofa gelcrea WMden kMÖ. Er hat nicht «nr dnch 
Hülfe der Mfpte und durch eigene Conjecturen unzüh- 
liebe Stellen berichtiget und eine Menge in den ver- 
hergehenden Ausgabeu befindliche Lücke« m^licaili^ 
foodern anch überall durch kurze Erliuteruages den 
Sinn, wo er dunkel Teyn mochte, aufgektürt Ei 
würde zu weit fiüircr) , wenn wir (iii-ft-s durch Bey 
fptele beweifen wollten , und wir können mit {jsaad 
der Wahiieit verflehern , daft fiift keine Seite von fid- 
chen Verbeflerungea leer ausgegangen ift. Indefs ift 
ea doch immer zu bedauern, dafs R. durch den Tod 
gebindert v orden ift, die letzte Hand an diefes Werk 
Stt legen. £r wOrde gewlfs, felbft während dea Ab- 
drocka , noch msochea fSr den Lih. gethan. noch bmb- 
che duiikle oder corrupte Stellen berichtiget haben, 
die nun , fo wie mehrere gebliebene Lücken eioein 
-künftigeoBearheiter, der fog:1ddiHch Ift. andere und 
befTcrc Mfpte zu erhalten, aufbehalten find. R. bat 
viele feiner Conjecturen undEme^dationen unmittelbir 
in den Text aufgenommen , und diefe find faft immer 
mit einem Sternchen bezeichnet. Das Lefen des üb. 
wäre nicht wenig erleichtert wurden , wenn es R. ge- 
fallen , oder er Zeit dazu gehabt hatte, jeder Rede eia 
Argument vorzufetzeo , wie Gotfaufredua bey deo fSaf 
Ton ihm horausge^^ebenen gethan hat EHe late tol ft h » 
Yerfton von Moreilus ill weggelafTen worden, ver- 
muthlicb um das Werk uicht 7,u verijrufsern, und weil 
fie ganz bitte umgearbeitet w erden müiTen, da fie aa 
fich fchon fehr dunkel ift, und zu dem triel veränder- 
ten Texte nicht mehr pafst. Nach der Morellifchea 
Ausgabe und dem Inhalte der gebrauchten Mfpte zu ut- 
theilco, mochten wohl noch einige Bande von. di^ 
fem Werke i^n erwarrea feya. Wir i«rhen daher deai 
Verleger, in der Folge für eine befTcre Cofrectur tu 
furgen; denn in dicfen drey Banden finden fich eioe 
Menge Druckfehler, die den Sinn verftellen und iia 
Lefen nicht wenig aufhalten. So haben wir bevn 
Durchblättern , ohne eben darauf Jagd zu machen, fol- 



ftärte Stadt Sieomedi^i. S. 337- (Morell. T. II. p. 202.) gvad« heaerkt : B. 2. S. t44.^f juijuri filr ftttfucrt. ebend, 
LXill. Vertheidigung der Ignuett gegen 4rißides, der »rey^tt» eaiHefTxv f. »nuiTty- S. 245 3tTo-r».Kr«i f. «re- 
in einer verloren gegangenen Rede den Vorfchbg ge- tra/trti. S. 267. .xyycovaf vo; f. «yyoouosvoc und trtir/!* 



.in einer verloren gegange 
thaa hatte« diefelben aL;s I acedamon zu verbannen. 

345. (Morell. T.II. v-ilA-) L^IV. Rede in De- 
moßhenes Nomen g-'gcJi Aejcitines tds Pylugoren, oder 
«tbenienßfchen Deputirten zu dem Con\ eiite der Am- 
-phiktyonen. S.3S6. (Morell. T. II. p. 681) Diefe Rede 
fand fich in keinem der von Reiskc gebrauchten Mfpt., 
und hat alfo nicht wie die übrigen berichtiget werden 
Können. I-XV.. ^.ede u iJer diejenigeit die feine Gekhr- 
JMlättidUrtishnueHten, $.434, ( Morell. II. p.589>) 



veftrti' ... 

TO f.»To;)y7xro. S. 303. uekh;\f7i f. ntkKfjcivi. S.3i?. 
TTtiupl £. wtft. S. 323- «f«!' <iw*V. S. J3l. yrixur/n 
f. Tl^ice/itvev* S.4..'I. kctKänf.yuUMf. S.4ai- rev Mx; 
f Ttv;:?.Äa\-. Ueberdies ift es unangenehm und aufbsl- 
tend, dafs im zweyten und dritten Bande die eige' 
nen Namen nicht mit grofsen Anfangsbucfaftaben ge- 
druckt find, Welches lieh im Fol^endev leicht *^ 
änderp ialsl« 
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ALLGEMEINE L IT ER ATÜR- ZEITUNG 



Montage, den 3^. Novs;nber 1795. 



PülLOSOPHlE. 

l-ßiszio, b. Göfthin: Die Hattptmomeate dar Ret»- 
hulüfchen Fttmf.-.t'irphtiofojhit! in Beziehung auf 
die Ein'^ctJ'J'jnij des AeaertJemus uncerfucht. Von 
S. C. G ^'ts'-tck des l'reclieMBC« Caadidat. 17^ 
■336 u. Vm S. Vurr. pr. 

Die Erfcheinung des Aeaefidcmus würde einige Jah- 
re friUier viellsicht mehr Auffehen gcmarbi ha- 
ben, als üf. wirklich erregt zu habeo Tcheiut. Zwar 
erfolgte tiarauf eine Stille , die aber wohl nicht eine 
Wirkung diefer Belireituug, nuch ein Zeichen war, 
clftfil auaficii «uf/«raoi»flui]g derlei ben damit bcfchäf- 
di« EleoieBtarpbilofuphie, gegen welche Aeiiefl 
demus hauplf^chüch ft-itii; Waffen f;erichtet hatte, vad 
diefe Zweifel feibft einer griiadiicheo Rev ifioa zu ua- 
terwerfen, und fodriin das Haltbare von dem Unhalt- 
baren in beiden zu fchciden. Uoftreitig Wirde Aeoe- 
fidetnus weit mehr Au l i ehen gemacht Btb«n , wenn 
nicht die Theorie des Vorüelluoc^svcrmögcns und die 
Elcmrntnrphtlnfophlit mit dem Kcii der Neuheit einen 
Tbeit des Anfebens ttttd des düclu, welches Tie an 
fänjlivh gemacht hatte, verloren hätte, üad tlies ift 
denn auch wohl die üffache. dafs die Elementarphilo- 
fophie liciuco Venheidiger faud, fo Viel Ree. bewufst 
ift, als IIo. F., deffen Widcrlegu^ der Aeaefidemi- 
ichen Zweifel* wir hier anzuzeigen ItabM. Zuvoroiftf- 
lim wir abet «tWM T«a dem Vf. ftlMlliigca. • 



Dw Vf. ift ein junger Mna. vwtaf OtodldM tu 

Mi«- Brandenburg in Mecklenburg, jetzt Rector in 
ikr Schule zuNeuftrelitz , der dieMurse. die ihm fein 
Stand gewtfhn», dam nutzte, die kritifche Philofophie 
zu üadiren . von deren Werth und AUgemeingüldg- 
kett er befonders durch RelnhöJdf Schriften (iberseugt 
wurde. Befouders anziehend far Ihn wir die neue 
Darftellasg der Uauptnomeote der Elemenurphilofo- 
pWe, nod er war fi»ft iberseugt, dafs fie in ihren Grund , 
Lehr- nod Fol, cratien über alle gegrändete Zweifel 
«rhobenrej. Man kann ijch denken, wie fehr Ihn 
di« Eifckeinung des Aenendemus erfchfitterte. Er Cini; 
nun an, diefes Werk ToriOglidi in Uinficht auf di« 
Elementarphilofophie roit rfneni Freottde dorcbwiga- 
hen. und fand zu feinem Vergnügen, dafs die Einwür- 
fe aicbt io ülccbtcrUdi waren. sJs er im Anfange ga- 
'gbabt hatt». Aua dcsGegeDerinaemiigen, die er bey 
fUcfcr Gelegenheit »lederfch n p b . entftand die vorlie- 
gende Schrift. Er übergab fte, aufgemuntert dorch 
laiBeyfaU eines Kenners, den Drucke, weil er glaub- 
et». AeneHdemus maOe mit febicr PfäAmg (tMn Wcr- 
J. t. Z. nsi. Vmttr »-^ 



detl, da er mauche gute Bemerkung geliefert, uad hie 
und da Aufmjrkfatnkeit erregt habe, vorzüglich aber, 
weil er über uii|>eautwortet gebliebeo« Eiawrüiis'mA 
uQuewtefeae Machtfprftche klage. 

Det Vf. fodert in UinfidttauffeiBe Jagend Nach- 
ficht v o i f inen Ueuribeilern. Und die mufs ihm auch 
zu Gute iioin.aen. Uenu die ganze Schrift zeugt von 
Fähigkeit uad Liebe zur Erforfchung der WaluHbcit; * 
er breitet nur mit üründen gegen Aenefidemus . dem 
er mit Oercbeidenheii uad Achtung begegnet, und ver- 
achtet alle fonTL in Streitfchriiten gewöhnlichen Kn.iil:- 
griffe. Auch iiä es unverkennbar» daf« er ficb alle Mü- 
he gegeben hat, feinen Gegner su rvfttthen , und dafa 
er die ElitTir'nfirphiIoro|»bic mit gutem Erfolg iiudirt 
hat; man kjnn ihm felbH utcht Scharfiino abiprecben« 
mit u IcboHi er nicht nur manche fpitzfindige £ii)Wflfw • 
fe des Aenefideoius entkräftet, foudern auch feibft ei* 
oi.ce Säue der Eiementarphilofsphie befTer entwickelt, 
ü'ler au . dv:m Srtfz des Reu ufstfuj tis zu beweifen fucb^ 
Bey dem allen aber wird diefe Afologie doch fcbwe»». 
lieh etnen^ der nicht fchoB fiBr die Eleaaentarphilofo^ 
phi* cii)f;(?nomrtipn id. von ihrer Wahrheit und voa 
der Nicbu^keit aller da^^egeo gemachten Einwürfe 
iiberzeugen. Diefes kommt unibreitjg daher. Der Vf. 
hielt, «he er noch Aenefidemns Zweifel kannte, die 
EMnentarpbiloropbie für ein fo feft gegründetes Sy. 
Stern, <-!.ifs e- rii;.jr iVjlt g]lc- Z'.:-r'S, l erhoben fey, Ae- 
oeßdemus erlTthüiterte tiieie Ueberieugung ; aber fia >. 
Würde be^ dem Vf. noch mehr durdi die Milbe befe-. 
ßi»er, weicht" er nuf ihre Vertheidigung und die Hin- 
wegraumung dcf Zweifel gewendet hatte. Einig« * 
fchwache Seiten des Aenefideioiibhen bkepticismus 
trugen gewifs das ihrige dazu bey, und gaben fchon 
im Vorava den beilrittenea Sätzen efn gewifles Ucberge. 
w: -hr Dies alles /.ufaiDincii gcuomroeo wird roaotroy- 
Uch lehr hegreiilicb tiudeu, dafs er die Zweit«! und 
£^nwärfe da« AeneHdemus durch die Sitze widerleg, 
te, welche von diefem in Anfpriuh gounii;:;i, n vvareti, 
und dafs er in feiner ApoIo;^ie immer mehr mi die ein» 
zeioeo Sätze der Elementarphdofophie, als auf iiireii 
Geill und ihre Verfahrungsart Uiickfirht nnhm. 

Die Widerlegung des Aenefidemns fchräalu .lieh, 
wie fchon aus dem Titel erhellt, wu auf daa'ein, waa 

die Elcmenfarphilufophic betrifft; zu Anfange kommen 
jeducb einige gute Bemerkungen Ober den vom Aeae. 
fidemua aufgeftellten Begriff vom Skepticismo« vor, 
die wir aber hier übergelMa, theiia weil fie nicbtT;ar 
Hauptfache gehören , theWs auch nicht alles «rfchopfen. 
Der Hauptpunkt, worauf hry Jer Verthci in'uug allea 
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.die BeneaterpUIoroflue wtnMBtttt $h Mdb» «■ 

rrrhrf(»rtf7i-o und zu zeigen, Hof» das« was diefe 
daraus khiieist, nach den logifcheo Regdu daraus 
^efchloiFen werdeu müfle. Diefe» ift das Therai, 
welches lieh Hr. V,S. jf. felbd vorlegt, und durch def- 
feo Ausführung: er wo nicht Aenefideious felbEt, doch 
anflre unbefangne VVahrheifsfurfcher zu befriedigen 
hofft, weil Aeaefidemus.theiU die Q^ltigiLeic der kjn> 
febta Regeln,' ihelli di* WahMt dmn, was Im TBe» 
wufstfeyn als Thatfache vorl(.oiomt, mir jedem Skepti- 
ker lugiebt. Und ffeylich wdre die Elementarphilo- 
fbphic. wo nicht ^feo allen Widerr|iriich , dodi g*- 
gcn den Sk ppridsmus dos Acacfidcmus. s^erettet, wenn 
der Vf. iiui wirklich gcleittel uud gcicigt hatte, dafs 
alle Hebauptun»ea derfelben fich unmittelbar oder 
Bitlelbar auf Thatfachcn dea Bawofttfeyna eraadeo. 
Oaa ift aber nfeht geffetadica. Die Einwttne des Aene» 

fidcmus, in fofera fie auf diefen I'a;;kc richltt Ün l, 
llehea noch feft. Beweife davon wollen wir lugleich 



Aenendeimis Mfst den Satz des Bewufstfeyns hu-ht 
als den erftcn Grundfatz der Philufophic gelten, wcA 
er alcfat durch ßch felbft volllconimen beftimnt, nt<±t 
altgemeiugeltend fev, und keine blofse Xluufache eoc- 
hahe. Den erllen tinwurf, daf» der Satz desBewnfst- 
feyns als Satt unter dem Gcfetz des Widcrfprucbs fle- 
he, heaatvortet Hr. V. fo, wie es vor ihm fchon Reio- 
hald In fdner Stdirift 4b*r das FnAdment des philofo- 
phifcbe» IVißeits f^ethan hät. Er behauptet, der Satz 
des Bewufstfeyns fey nur der erÜe uotcr den real n, 
matefiateit Gnmdfätun, und der Satz des Widcrfprucbs 
der erPre Mtiter den logifchen, formalen (in^Jätüitit 
beide laubcf a uuabhängig von einander heflebeo. \¥#dii 
nun der letzte die hocbfte Regel alles ürthedfns S. 
St.. f« »Ufa auch der Saa de« Betvufstfeyus, zum we- 
' Htgflen der Font nach , iioter demfelben llMieo. üad 
dies woMre Aenefidc.nüs. Und mit welchem Rechte 
kann man diefen Satz als das Fundament alfe« philofo^ 
pbifcheo WifTens. als den erftea Grundfatz der Philo- 
fophie betrachteo , da au; ihm nur nach der yorauafe- 
tzung des Vi. die Materie, ftber nicht die Form der 
niilofophie. die doch geWifs eben fo wichtig ift, ab 

feleitet werdeo. kann, — lo AofebuDf de« xweytea 
:tawurr9 geileht der Vf. felbft da, dafs di« Betriff« 
des B.'ii^-Ueus und Uaterfcheideas i rf hiedene Bedcu- 
tUQg«;a zulalTen, und in dem Satze felbil nicht beflimisC 
fiotr; uDierdeflren ^Ite doch dicferSatz, fobald er ver- 
ftandeo \vefde. allgemein, wenn er nämlich mit Rrße- 
xion übtr — und mit hiftandiger Hinficht auf das Be- 
wttfstfeyn, das er auidrück.:i foU, ged ieht wtn^de. Die 
Erfti'iuog dteferBedin(jung fey die einzige Scbutzweh- 
gegen Mifbdeutuogea und MifsverflsMitdlrifre. Dage- 
gen kann aber Aeueftdemus erwiedero, dafs er es nur 
mit dea» Sat» de« Bewnfsifeyii« zu tbuo habe , nicht 
nie dcrReftexiaa über dieTbatläcbei nml wenn dnrdl 
diefe jener Satz gegen Mlfsdcutuageo gefiebert wer- 
deaKouoe, U> fey es einleuchtend , dafs er noch nicht 
ftttfam beftimmt fey . UJxi fcharfcr beltirant werden 
könne. Doch w ir wollen uns h<«y diefein Satze nicht 
ijuqget aufhalten» weil et wickUch (etwa die fiagriffe. 



Sab}ect und Object ab ga fe thn et , w^dha «Ba BaBesion 

nicht in dem BeWufstAsyn findet, und die nur zum Be- 
hufie« Syftems hioeiagetragen nnd.) feinem wefeatli' 
eben Inhalte nach eine Thatfache des Gemäths aua- 
, macht, und rein aufgehellt , gewif« von Keinem Skep- 
tiker angefochten wird. Man luino auch diefen Satz, 
wie er von Reinholden aufgeftellt wurden ill, zuge- 
ben , ohne dab dadurch, die Slementarphilofopbie Caü 
gegründ«! ift. Zaden bat ea Aenafidemitt einem Ter» 
theidiger der Elemenr^rj^hilorophie ^unli feiu RäfoQ- 
nement febr leicht gemacht , fc-ine KinwUrte zu beant- 
worten. Wir Wählen dagegen ^ur i^robe der hier ge- 
braachten Vcrthc'idigun»{skuu!l dasjenige, was Hr. l^. 
Zill Rettung Lweyer S-ulc, die zu den wichtigileo der 
Elemeniarphilofophic gehören, verfuchi hat, um fo lie- 
ber ■ weil er dabey ^ch feine eigne Kraft xum Bevrei- 
fe derfelben aufgebaten bat. Gegen den Sati« dnlb in 
iler blüfseu Voi[b llung der Stoß dem Subjecle gege- 
ben, und die i u/m von derafelben heruorgebracht fey, 
erinnert Aaneßdemus: dafs diefer Sat£ weder durcJK 
den directen nuch durch dea apagogifchen np .', eis er- 
liefen fey. Deou die doppelte Beziehur.^ der Vor- 
liullurig fey noch immer möglich and denkbar, follte 
auch die ganze Vonlellung von dem Subject eapftn* 
gen oder hervorgebracht feyn. Unfar Vf., der' die 
Starke des Fiu varfs fühlt, uieynt , Reinbold habe in 
dem BeA^eife manche Merkmale dem aufmerkfamen 
Lefer felbft a«t dem Bewufstfeyn zu fchöpfen Oberlaf- 
fen, und macht nun S. 192. den Verfuch, den Bcwer-s 
vollHandiger autzuaeilca , der Jkh auf diclo Hai^vifa 
tze gründec Die VoritcUung verhalt fich zum Vorilel- 
lenden, wie jedes Product oder jede Folge zur Uapd- 
long. Dasjenige, was die V.iritellun;^ zur Vortteltttog 
inaclit , die rorui der Vorß 'iluMg ift alfo ein Producc 
des Voritelleos, etwa^ durch die Handlung deiTeibeii 
UervorgebrMektu, (Wenn die Vorftelluiig ein Produac 
des Vuntollvus ift, fo ift ja ro"^v(ihl die Fort« als df r 
StolFein ilcrvorgebracbtts;. Der StotT iü dasjenige, 
milteift deffeu daa Object, ein Etwas, das felbft nicht 
das Subject ift, im Bewufstfeyn vorkommt. (?) Der 
Stoff mufs alfo als wefentlicher Beftaudiheil der unmit- 
telbar im Bewuistfeyn vorkommenden Vurllellung ge- 
geben feyu. Ware die Vorilellung ganz mj^anggth 
io könnt«' fich das Subject nicht eis das Vtwnellende 
im liewuTitreyu äufaern ; . are lle hingegen ganz her- 
vorgebracht, fo miifsie das Subject auch dasjenige her- 
vorbringen, mittelftdeflen etwas, was nicht das Sub» 
ject felbft, foiiJern etwas \ on dcmfelben Verfchicde- 
nes ill, das Ubjett, im oek^ufitle) u beUndlivh ilt; das 
vorftellende Ich miifsie aufserbalb feines Bewufstfeyaa 
wirken, wenn es den Ütvff zu feinen Vordetlnngco jher» 
beyfchatfittt füllte: die Voffteilting wOrde iiicht dasje- 
nige feyn können, miiielit (itfTrn zwi-y von ;!ir felbft 
und vuo eioauder v,eril-biedeoe Etwa«, übject und Sub- 
jeet, im B«wtt6tfe>it beHudlidi find* und fie würde 
uns nicht auf zwey, für. l?rn nur auf ein \on ihr felbft 
Ter(chtcdenes Etwas, i^ainlicb das Ich, hioweifen. — • 
Sind nun diefe Sätze, aus welchen die Wahrheit jenes 
Theorems erhellen füll, an lieh evid.:nt oder erwie- 
üta? Sind Sc nicht ütmwUich Hypoihclien? Zuley^t 



JtMBBt doch alles dUfaalllfnaBr, daCi du gedoppeftt 

{Joteffcheiden oicht möglich wäre, wenn nicht die 
Tom hervoreetiradn oad dcrScoff gegebeawAre; Wer 
Idmb das wifleD f Oder III et dne crwclilidMi übrnög« 

lichkfit, daTs da* Siibject fich den Stoff felbft giebf, 
Bod in dirfer Rücklicbt hervoriiringt, dafs dadurch die 
Vgrftciluog auf etwas als Object bezogen wird . ohne 
daTs dtcfes aufserbalb der Vorftellaag ift? Uad wird 
sieht im ganzen Bevi^eife vorBusgefetzt, dafs der Stoff 
a<was jft, das rou einem aufserbalb dem Bewurstfeyo 
ktfindlidica Objecte herrührt? Pafst diafas auf all« 
Farftdlmigcat Und wird da nicht som Tball Tdioa 
Torausgeretzt, was erwicfen werden foHte ? Auf eben 
diefeo luierweisiicheo Vorausretzuogen beruht die ver- 
«ayntUdie Widarlafung der Einwürfe des AcneHde- 
Bus gegen den > apagogifchen Beweis diefes Satzes. 
,^iQ Wefea," beifst es S. 320., „dis fich den Stoff 
„zu feinen Vorftellungan felbft liefert, müf&te durch 
^fein MofiiB« Vorüallan aoch av^rhalb feines Bewuftt* 
^eyne wiffkos, und nidit Uoft Vorftellimgen ron 6e> 
^gcuft.ünden in feinem Bewufstfeyn. fündfru diefe Gc- 
^geaitande felbft aufaer feinem fiewufäifeyn hervor- 
, Moringen können.** Den von Rdnhold in feinen 
Beytragen für das wichtige Theorem : Der SrolF der 
Vorftellung mufs ein Mannichfaltiges , und die Form 
dcrfelbed Einheit fayil} eefÜhrten leweis wagt der Vf. 
( ieibft nicht iq Schutz zu nehmen. £r bemerkt mit 
Bec&t, dafs der Beweis auf eine MannichfaMgkeit der 
Objecte, welche uuterfchiedön , alfo erkaoni wrrr!/-:! 
feUen « aber nicht auf die Maaatchfaltigkeit im Obje- 
- CM-. (omd zwar in btoften Vorfteilen.) gebe. Er Todit 
dem BeWeife eine andre Wenduu» zu flehen, um jenen' 
Fehler zu vermeiden ; er ift aber nach Ree. Bedünkeu 
dadurch aar noch fehlerhafter geworden, dafs er aus- 
drücklich Teraiisretzt, was erft beriefen werden foH- 
te, und das Object, in fo fem es ged.icbf wird , mit 
dem Object der blofsen Vorftel'un!,' v crwcchfelr. D:c 
cr{ten Satze deffelben können anltatt alles andern zum 
'Bewelfe dienen. S. 93<S. n J«das Etwas . das im Ba- 
^wufstfcyn als Obj«ct vorkommt, erfchcint in dcmfel- 
„ben als etwas m jich zu UAterfcheiJeiuies, und das Ob- 
„ject, es mag nun eine V'^orftelluug , oder das Vorftel- 
„lende, oder ein blofses Object feyn, ift nur dadurch 
„Objeci, dafs es etwas Unterfcheidbares, eine Mehrheit, 
„in der das Eine nicht das andre ill , enthalt. Alles, 
„worinn und wobey fich fchlechthin nichts unterfchei- 
„dea lüfst, und,worian nidtCt Unierfcheidbsres Tor- 
,4ianden und gegeben ift, komme im Beivufst(e) u nicht 
^ia der Eigenfcbaft einet Objecis %or, das nur durch 
^ie Beftandtheile, Befttmmungen,- Eigenfchafben und 
^Befchaffenheitc a , die es endialr. zum Objeci des Be- 
„wufstloyiis wird. Jedes in fhh zn Luterfchaiftr.de, 
»jede Mehrheit, in der dos iiine nidit c-üls Andre ift, 
„iß ein Idancichfaltiges." — Aeoeiidemus Einwürfe 
gegen dlefen Saiz find nicfat befriedigend widerlegt. 
Alles, was Hr. V da ngen Tagt, gründet i'uh auf die- 
iea vermeyntlichen beweis« oder andre unerweisli- 
^ mw hittweb angenomoMaa Behauptungen, z. B; 
8. «40.» 'daJa das Object wu TcnaittdA «tat Yoxftel- 



Wenn m.in die vielen apagogifchen Einwendun- 
gen des AeneUdemus abrechnet, fo taflea fich die tibrt' 
gen darauf ZDrOckführen , dals fich dia mtiften Sitza 
der Elemeatarphilofophie nicht aus dem Bewufstfeyn ab- 
leiten laiTtin, «der durch eioen ungültigen Schlufs von der 
Nothweadigkeit lieh etwas denken zu müffen auf dasob^ 
jertiveSeynabfaleitet werden. Der Skeptiker läugnct 
nicht die im Bewufstfevn t^rkommendeThatfache, foa- 
dern ftreitet nur über das, was als That reiche gelten oder 
aus darfelbangfiUia abgeleitet werden kann. Wenhder 
Vf. derElementar^ilofophie hätte efnen waltiMi Dienft 
erweifcn wollen, fo hätte er vorzüglich dialit beiden 
Punkte zur Evidenz bringen maflen. Wie wenig aber 
in diefar ROcklicht ypn ihn zu erwarten fey, erhellt 
fchon daraus, dafs er S.*99. meynt : das Ich fey fcbon 
in der ipnern Erfahrung als ein reales Etwas gegeben, 
und dafs man auch nicht die geriogfte Spur yon einem 
Gedanken findet, .die Gültigkeit jenes Schluflcs au ^e> 
weifen. Das einzige; wis er thut* ift, dafs er bebau* 
ptet, der Skcntici&nius und die Elementarphilofophie 
hätten beide den Grundfatz : was vermöge aUgtnuincr 
Thotfaehen des Bewufstfeifus motfuoend^ ßt odrr' Jb ge- 
dacht werden mufs, das ift auch, objectiv ^enomrnttH 
wirklich eben Ja, mit einander gemein , weil nörnlich 
der Skeptiker von der logifchen Unmöglichkeit der 
Vcrgle^chuag der Vorftellungen mit ihren Objeclea 
auf die öbjectIVe UnmdgHdi&dt derfelbea fchllefse. 
Allein der Vf. hat dabey oicbt bedacht, d.ifs der Skep- 
.Jiker dieies Scblulfes fub nur zum polemifchen, nicht 
zum dogmatifcben Gebrauch bediene. An eine Dedo- 
clion dieler Schlufsart, an die Fragen, die fleh dahey 
jedem Denk; r aut'dringca : ob namiich nicht jeder Dug- 
aMtisnt'JS auf diefen Grundfatz fleh itülze, ob durch iba 
etwas mehr als ein proMematifches Denken (da maa 
nicht vom Grund auf die Folge, foadera voa derFot» 
ge auf die Gründe fchlicüt , deren es noch andre ge- 
ben kma, als die wirklich gedacht werden), begrün- 
det werde» ift« wie es icheint, gar nicht gedecht wer- 
den. — Wir wijnfchen, dafs der Vf. dicfe wenigen 
Bemerkungen beherrJgea , und feinen philofuphifchen 
Ideen und Grundfatzeu eine Hehrere Richtaog geben 
möge. Dann Wird er auch im Stande feyn. von fei- 
nen Taleatca einea für das Publicum oütalichern Ge- 
hrauch zn machear • ■ 
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ligtn Vergnügen i voo /F. G. Becker, für 17^6. (t 
Kiklf. « gr.) 

Die Mannicbfaltigkelt desjBtoffs zur Unterhaltung 
ia GefelirduAen kftoa nicht leicht höher getriebea 
werden, als In dleftr Folg« von Tafchenbachem. ' Wer 

fefellfcbaftliche Leetür* Itebt . ßu li?t hier ein;: Ati?2hl 
leia«r piolairch^r AufTatze, und noch einen grulsera 
Voritth von Qedichteo. Wir r<einen Witz uud leine 
DivtDBtionS,Q;abe üben w^l! , u irJ mit i'haradco und 
iUtbrelii bedient. Der Liebhaber tles li^lan^'S erhalt 
aeue Compolitioaea Ton Liedern, der Freund dcsTja* 
zes neue engtlfche Täaze. Wsdd idm dazu niintnr, 
dafs jedes diefer Tafchenbücher «ine Aniah] feiqcr Ku- 
pferftiobe, ein fchoncs r-andkünchcn . .1 ir r pinfin 
Kalender, einer Scbr^ihtafel , und Tabdlco zu Luga 
gements »«f Bitten enthält , fo i** nicht leicht zu er 
finnen, wie fitis, was d^r Titel als Zaeclt anitünJi :t. 
giJetUges Vergnügen, duix^ ein Trffchenbnch vjelnl 
öger befordert werden kötinte. und es erregt Verwuu 
dcruni;. wie dirs all« mit fu viel Ge t:huiat.k und Auf 
w»fuC al* V^erlcger dahf'y zdi;en. für eitiea fo wS- 
fsio-cD Preis gelejftct werden lianii. Von I n^rrn i^ro- 
faifchen Aufäiwn Äehen im «fftea Jahreaug: i) die 
Bxife nach Paris, niHieriitlteüd durch die Zufamme«- 
meokuuft t inrs Hypochon'JriOfti mit einem Frautvizim- 
fiier deffen er fich nicht verrekn fiatte. 3) Dnr piaui- 
feft«*G>1wd. «i»e Tehr gut darftcllende Befchreibung; 
hn zweyten : i) Tiefeus, von Hn. Becker. «Jl Ä«^ 
JibrfibeH dei Schultneiftera Bakel an den Ho. Pfarrer 
^cbmolke, ein Auffatz roll feiner fatyrifcher Laun-j. 
9) Dai Brückenfpid von Fifa, von Bn. Becker; im 
dritten: 1) Vie /Ilptnnife. 2) DhRhmfimtlVaUdorf, 
eine ländliche Heiraths i^efchichte. angenehm erzShlf. 3) 
Doj Amphitluatet zu Veronat «ioe Befchreibung einer 
dort dem Kaifer Jofeph II «nd dem KOoig und derKö- 
nicin von Neapel zu Ehren gegebnen Thierfaetze. Un- 
ter den Anekdoten, Bemerkungen und Einfittlen ron 
Xliftiier't Kretfchmann , Becker , Martyni - Lagunt «. 
tiUft man viele feine und fionreiche an; z. B. t 

Die Pratftmeration. 

ein lynt W^ Manu und feint Frau hatten in tiaei 
Gckhrteit Ilawfc Erwerb, mit IIol« Wein tu Nurheu, und 
Tagclohiierafbeie. ü* waren cioznal Geld bedrirfrij», und 
die Frau kam ail diwr Bitu om Vvrfchulb, dcii ßt fich 
von ihrem Künft!»» «Jt««*»«» ^ 

Mehrte war nicht «1 der LauM, Credh m gtben. md 

tufte Ilaren be^shll man 1« Vwainf OMtwmft idllMlUk 

aQi«,xrte<e di« Inu, daa aMSesSie varßcha. Hr.freMarl 



Der Rtmgftreit, 



M«nchc der )«i-t^'cn VfrbelTcTeT f?ic")rtfifch€r Kenar- 
■ilTe erinnurii inlth an f\ntn Mann, der in I 'i- zrg mit e{- 
BMi GuckluAen herimciNi, und a«ri«f : Xr - Citri- 



, Im Scheekhaufe ainea Dubrkifltpkai ontetliielten ficb «U 
n«a Abenda dce Beknlawjtter und dar Ktrcbcnvof Reher olk 
eiiiflfli flaocfbetth WWbU il« nlchlleiut den veruraditen 

£ lüften hweiaufTicbFn |^aeht«n. „Ilaben wir nickt fteditf** 
Igten fi« eim j^tfi^efticMt« FHlur; die ffaift beTcbeMen 
mm niicbAen'Tifidi« fiilb, «ad feer anfmerkCun -sttiitliSm 
febitR. tt'SAt Redit," antwortete der Oriiiirock. „Uwaee 
frifck itt meine Herrtrü ! v\'ag !uben vi,'ir denn in der Welt 
„bpffers ab R^ng und Klire." Dami( beuhlie er Ttriiie Ze- 
che und iri)>(t> — Br wer ift der brave Grünrock ? fragte 
d.r ?c).ui ^ Mft r daa WirdtV — Darf dtf ift der Sarffl« 
aus der ^udu 

Zu den Gedieh f^en haben viele unfrer bsliebteften 
Dichter beygelleuert, und die Notenb!alt.!r liet'era an- 
genebme und »uidrucksvolleMelodieen von Nauman«. 
Seydrhnann, Hüler uud anderd. Die richtig gezeich- 
neten und Tauber ^eftochnen kleineu Karten i) von Po- 
len , 3) von Fr iiikreich nach (einen Dt*parfe'iients , 3) 
von Grorsbritanien und Irland, nebft den Plan, der Ge- 
gend wom T6rlitSt Und nach dem poMfthn 
der jettiscn Zeitto xwecknifslg ftwililC; 



LEtPzin, b. GräflT: Onf gtSgna* SchreikepttU 

üntifrricht umi Verrrnü-rgn jun^r^- Perfonrn. Ans 
dem Englifchen der ^iiiUel's Barbault überfetzt. 
Erlte und zw-yre Hälfte; oder des Waihnachts- 
gefchenics für die Jugend vierlea und §BmÜMjmh9^ 
1794. 1795. jede Ii Bog. kl. t* 

Miftrefs Anna Lütitfe Barftnnld, Schwefter d«t Dr. 

Job. Aikin, hat verfchiedne n"'t neyfall in En^faad 
auxgenominene Kinderlchriften herausgegeben. In ge* 
genwartiger Sammlung wechfeln aogenebme Erciili> 
lungen, Oefpficbe und kleine Schaufpicle mit eioander 
ab, uud fie werden durch ihren raoralifchen Inhalt land 
leichten gefalligen Vortrag Kindern 7.wifchen acht unJ 
zwölf Jahren eben fo angenehm als nützlich feya. D^r 
deutfcbe Auadruck Ift correct nod fliefsend. Durch 
die feinen Kupfer irn'l das hiibfcbe äufsre Gewand hat 
der Verleger es den Aeltern noch leiciiter gemacht, ih- 
fM ^admi cio« Weihnachttfreoda mit diefem BddMl- 
tiL tMchen. 



Von folgenden Büchero iiud Forifetzungea erfrhieaeo: 

Weissenburc u. S tiwABACii, b. Mizler: Neue Samni- 
'•»"g" g^ogweiphiJt liißorifcit'ftatifiifchtr Schriften. 
l6ter, i7ter Band. — Auch unter dem Titel: 
Geographijcher Schriften ifttr Th, 1795. 439 S. 
t7«erTh. 269 S. g. 

BERt-tN. b. Felifch: Rufskmi RUf phiUffophifckem, 
hiflorifch-/tatifiifehem lüd titer an fchem Gefichtspnnkt 

bitr.i- litft, aufeirirr Reife durrh djs l aad in duu 
Jahren i7gg und 1789* Aus dem Franz. des Bür- 

fet» Ckmtmtk SdcTb. 1794, aiSS> I* (x^gr.) 
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ARZNETGELAHRTUEIT, 

* l,OKT)OS, b. Phillipj: An inquirif into the medicrl efß- 
caaj oja new ffi'ciss of piru.ian bark Ut< l'i tmp')r- 
ted into thiscountry under t'ne tu\me of ijeiitii Luirk, 
iocludiog practical obfervations refpccciog (he 
cboice of bark in general , by ^u/m tUloh M. Dr. 
Phyfician to Qujr*« borpiCiL 1794. 177 a. g Su 
Vorr. gr. g. 

^^ach einer Berechnung, ■welche der Vf. gleich im 
iL^ Anfange feiner Abhandlung atigiebt , wurden in 
5 Jahren nämlich TOB 1789 bis 1793 in England und 
Schottland, zufamin«« <^783 Pf. Chinannde einge 
fährt. DaroB find wieder ausgefDbrt; 133779 Pf.» 
alfe rerbraucht 511004 Pf. Wenn man die Verleb wen- 
dwBg cÜefea fchiubaren Mittels in England, felbft in 
tfra SCWlHiBUdiftw HoTpitalern, -fefehen bat; fo lifat 
iidi eine fO angebeore Confumprion leicht begreifen. 
Bejr den gxofiien Verwüftun^en nun, welche durch das 
Abfchilen der Rinde, nach des Vf. Bemerkung, fcbon 
ia den WAldern, irelcbe diefe BAune meifteas nur ein» 
aela , feiten in giAfteren GmppM enthalten, veranlalat 
Und. murs freylich fowohl den •wrUfdien als allen an- 
dern Aerzten, eine neue Art der Chinarinde, welche 
M>di dani den be&ten der bisher gebräuchlichen Arten 
Vorzuziehen feyn foll , äufserlt fchatzbar und willkum- 
mcn feyn. Nachdem der Vt'. von der Chinarinde über- 
btnpt auf gut englifcb gefagt bat, dafs llc nicht allein 
fn iniamiittiraaden« fondern atidi in den nieiften an- 
dern Fiebern , die nicht ganz offenlMr estzflndHch find, 
lind in allen chronifchen Krankheitcu frühL-r oder fpä- 
ter daa suverlifsigile Mittel fey, hamklt er im Allge- 
meinen TOn den verfchiedcneo Arten der Chinarinde, 
Wobey er aWer fehr wenig Eignes fagr, foudern Arrots, 
Condainines, JülTieus, Murrays, Wahls und Anderer 
eigne Worte anführt. Er glaubt zu feinem Trufte, dafs 
jtt den diduiaa und ungeheuren Waldern von Südame* 
fl|u ^neieht noch dn grofser Vbrradi, fowöhl TOn 
dir bekannten als von andern Arten des Chinabaums 
^■Istborgen fey. Die neue gelbe Cbiaarinde, welche er 
tfefcbreibt , tft TM der Art jder gelben Chinarinde, wel- 
^e fchon ArroC und Condamine anführen , gänzlich 
Verfdiieden, und fcbeint nach feiner Bebauptong mit 
Hurrays Cottex Chinae vel Cinchonae regius Jeu flavus, 
timAitJ zn ^jn- kommt 4i;r gelben Farbe näher 
ill tfte f ndttwAften» rortiOglMl w«nn fie gepülvert ift. 
Sto kommt in flachen Stflcken von 2 isZoll Lange 
^te* einer hellen Ziomt^rbe vor. welche in manchen 
■fchtuBgea klcioe gliozende Pünktchen, wenig -G«* 
fach nad einen iufaerft bittorn nicitt Sehr 
I7M*. Vierth iM. 



zieheadea Gdchaiack haben, welcher dabey daa £i* 
gendiQnslicfae der offidneflea Riad« btfitac. OioFtrbe 

ift äufsfrlich erwas dunkler, die äuCierfie Rinde oder 
Epidermis xQl gewöhnlich abgezogen. Nach einon 
Briefe vcn Cadix ift es wahrfcheinlich , dafs der Baum 
in dem Innern des fpanifchen Amerika in einer grof^ca 
Entfernung von Lima wacbfe, welche den Preis die- 
fer Rinde erhöht. Der Vf. bemerkt, dafs der mangeln* 
de Geruch kein Gruad jRgea ihre Anweaduag ünrt 
denn er fand durdtVerTadM, daftfdbftder elgendita« 
liehe Geruch der kleinen aufgerollten Stücke der ge- 
wöhnlichen beileo Chinarinde nur von dem andtzendea , 
Liehen und der Epidermis herkommen. Auf diefe Idee 
hradite ihn Dr. Sinith. der Stifter der Linneifcheo Ge- 
fellfcbaft in London , zuerft. Die dunkelfien Arten der 
Chiuariade haben die heften inedicinifcben Kräfte; diC'i 
fe-^lbe Riode £ey auiser der rothen, wcMueaMajetzfi 
dttfdwna iddit aidir anverfälfcht vHd idtt haben Mn« 
ne, die dunkelfte, und die Farbe verdunkle fich , der 
Luft ausgefetzt, noch mehr. Die chatnircbe Aoalyfe 
derfelbea ift von dem fteifsigen und gefchickten Am- 
, tbeker dea Guyahofpitala, Hn. Babington. deHV^^ 
Ree. bekannte Genauigkeit in chemifcSen Verfuchen der^ 
felbcii alleZuverlafsigkeit triebt. In allen vergleichea** 
den Verfui:hen gegen die betten bil^Mr bejuaaten Artnt' 
der Chinarinde , war diefe neae Amrdt voiügliefaer.' 
Der Abfud der gelben Rinde war ungleich bitterer ala 
van der gewuhnlichen. Eine gleiche Menge dea eiflea 
war mit zweymal fo viel WaiTer verdünnt, nodi rb\- 
lig fo bitter al« dar mveidfiante gewöhnliche Chioaab-' 
fud. Aodi enthielt die gelbe Rinde mehr zufamraen- 
7.1ehcaden Stoff. Der Aufgufs fowohl mit kaltem als 
warmen Wailier war fehr bitter. Das Pulver« irelcfaes ' 
II Tage lang mit einer grofsea Utenge WaAet wieder- 
holt Übergolfen war, hatte noch einen dem Pulver der' 
gewöhulichen Rinde an Bitterkeit gleichkommendea ' 
Gefchmadl. 5 Pf. des Pulrers lieferten 15 Unzen dua- 
^IbiaiiMB Ei^tracu, welche» etvaa durchfcheinend 
vadeuftemdeatHchURer^erar. Merkwürdig fchehiea * 
Ree. die Verfuche, mit demZu&tze von Magnefw bey 
dem AufgulTe, welche Merft von Dr. SheeU mit der 
gewöhnlichen Rinde geflucht wurdea und ia dein Auf- 
guffe weit mehr bittern und zufammenzieheoden Stoff 
lieferten. Bey der gelben Rinde fand Hr. UtAngtoti den 
Aufgufs zwar weder fo bitter noch fo zufammenziehend 
alf den «hneASegnefie und doch zeigte lieh bey dem Zu. 
fkitit doer EifeaauBBTung in jenem eine weit frhwar- 
tere Farbe. Die geiftige Tinclur von der gelben Rinde 
lie/s fich von det gewöhnlichen fehr leicht durch da« 
weit gröfsere Bitterkeit unterfcbeidcn, aadb wer fie 
fpedßfch fdiwerar. Dte be&ie AitsjAftgünct diefer 
E«« ^ Rinde 
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Rinde Ztt bereiten, foil n^cIiHa. B. Teya, wenn man 
des Palverderfelbcttin rectifidrtemWeingridedigerirt, 

die Tinrtur durrhfciht und dami im Sacdbade dcü 
Wciageift davon abziebt; ouf dicfe Art blieben. i IT. 
Rinrle 3 Unzen febr wirkfamen Extraers übrig;. Nach 
liu'f^r < hrüiiftlit n Ana!) fe fährt der Vf. felbll wieder 
fort, uiclit allein nach den daraus erhalteuea ILefulta- 
ten fondcrn oach mehreren Erfahruagco im Guyshofj>i- 
tale zu beliaypteut die gelbe Rinde fej ein fo kraftiges 
fieberrertreibendefl Mittel , del^ äsen kaum jemals, ir- 
pcnd ein anderes nöthi'^ haben werde. Obgleich Lon- 
don felbft den iotcnnittirenden Fiebern nicht febr un- 
terworfen fey, fokäniea doch jährlich vieleLandlente 
nach der Aerndfe in den rrornftigen Gegenden von Ef- 
fex und die Uopfcnfimiinlcr aus Kent mit dielcr Krank- 
heit behaftet in's üuvshofpital , welche fowohl der Vf. 
als feine Colleeen Dr. SaumU rs ufad Dr. Utrmu ohne 
Aosbafame mit «fiefem Mhtel geheilt liaben. Dm Oabe 
des Pulvers ^\ar riue hnlhe nr.Tchmc alle 2 Stun- 
den, alfu nur halb fo viel als von der gcwohuti- 
chen Cliioarinde. Nur in hartnäckigen Fällen mit 
Virceralverftojifwnjif n f^ah der Vf. ervvas QueckfilbtT 
und vermehrte die GjI c der Rinde. Dies muchte nun 
von deutfcbeo Aeivtcn \v o!il nicht geradezu nachge* 
ahnt werden. Sehr wirkfatn und Icidit Iiiiuerzubtin' 
gea fiind «r den Abrud , de« er nm rffe Wirkfamkelr 
deflellMiiI in verdärken noch auf anderthalb Unzen 
SO Gr. des Pulvers zufetzte. Im acuten RheumattsiDUS 
wvrde der Abfud mit f;ro6en Erfolge. ttDerachtet der 
Fortdauer der entzQndlichen Symptomen in derRemif- 
lioa gegeben!! Im Scharlacbtieber und der Roofe 
XlcKlUfslls. Auch dies möchte einem dcutfrbca Paiien- 
tM ^hl aklit lickoniinen. Wegen der aufserordect» 
IkbMr'^itterkeit hift der Vf. die gelbe Rinde für ein 
1|0txi^g^lcbes Mittel bey Gallen- und J.eliprkraiikhf^iNMi 
lud ClMI^* fieflat; aller andern gebräuchlichen biitern 
Wttri. anwenden zu können. Wegen des geringem 
zufammefliiehenden StofTs, hält er de für weniger 
hiizend Oie gemeine Kinde. (Dies fcheintdoih mit 
4er obigen Bemerkung z-> ilreiten, dafs die Rinde auch 
mehr zufammenziehenden Stoff, als die gemeine, ent- 
halte.) Selbft mit dem Rückftande des Pulvers, wel- 
ches aach und n.^ih mit 400 Quart. WaiTcr ausgezogen 
war, heilte der Vf. in wenig Tagen ein kaltes Fieber, 
Weldics dergewöhnlidienRfnde und felbft dem Arferik 
(alfo auch dies verdarb ti;:^e Mittel wird noch immer in 
England iuncrlicb gebraucht!) lange widerftandcn 
hatte. Es find noch mehrere Briefe angehängt, Wel> 
che alle von dem Lobe des neuen Mittels voll find. 
Der letzte von Dr. O'riinn enthält , aufser einer wieder- 
holten voUniindigen Befchreibang und Gefchichte der 
Rinde , noch ^mf ^ intereflfante vom Hojpüal Dien zu 
Lyon, wo Dr. O. rar der -Revolution Arzt war. — 
Wenn man niin auch dem Lobe des Vf. und der Ver- 
falTer der angehängten Brief« nicht ganz unbedingt bey- 
pflichtep will . fo kann man doch dem Mittel feine 
Vorzüge nicht abftreiten, und es verdient alle Aufmerk- 
famkeit der praktifcben Aerzte. Ree erwähnt nur 
DQLh , dafs diefc Scbrift mit yidcr tjpOgiafUftlUf 
.SchoiAeic gtdruckt ift. ■ 



LteoNiTz . b. SIceert: JiUdiciitifdte Verfu^lnngm 
def Oillfgums der Aertt« x» nOad^phi». ErSta 

Bandes erfterTbeil. Aus dem Eoglifcben überfecet 
von Chr. Fri^dr. ßlULidis. 175^5. XXVMI u. 
133 S. 8. 

Voran fteht eine Rede des berühmten Benj. Rnßi, 
worinn der Zweck diefer Gefellfthaft angegeben ift; 
di.'fe Rede erfüllt den Lefer mit Achtung und Bewun- 
derung für den viel umfaCTenden Geilt diefes würJigen 
Beförderers jene« Iplb'tuts. Dann folgen die AuffUtze 
ffibll: I. 'Ihom. D\>'.[<r.irii über eine Krümmung des 
Rückgratbs bey einem Erwncbfcaeu, diePo/f auf re>ae 
Art glücklich behandelte. 2. Leib cr?.ihlt einen FWl 
der glücklicbfteii Heilung des Innern Waderkopfs ver- 
iniitelrt des verfHfsten QuccKfdbcrs , t;Ljlicii zu 16—20 
Ciran irit Opium. 3, Kvßi bcftbreibt die Cur eines 
Kinnbackvukrampfs , vom Ausziehen zweyer Zahne, 
vermittefft des Weins und Queckiilbers. 4. Caydtr, 
üb -r oinrn li.mdwunn in den Lebern der Ratten. Hier 
feiiit dcju Vf. üekanatfchaii mit üfizcns trefHichenEtit» 
deckun<;en. Hr. Mickaelii hätte ganz bequem aus dem 
deutüh-ti M ilerwerke S. 2::>fT. in Anmerkungen fiip- 
plircu knnne;i, W25 diT ;\ inuf ikauer nicht wufate. 
5. Clifkfon, über einen Kinnbackenkrampf , der trotx 
aller Harkenden Mittel, dennoch tüdtlich wurde. 6. lyH- 
dag verficberr, dafs die Anwendung des italten Wnl^ 
fers auf den Kücken und die Nierenge;>end ein vorirefT- 
Itcbes Mittel zur Furtfcbalfungdes Steins und zur Linde- 
rung der b icinbefchwerden fejr. 7. Lrib, vcn einem 
inncrn V\'alTerkopf, der tödtlich wurde. S- Sfntrr, 
vun einer feltfamcn Ifchurie; vobey die Kranke bo- 
ftänilig Urin ausbrach, wenn er ihr nicht abgezapft 
wurde. Nachher ging eine Zeitlang diefefeuditigkelc 
durch den Nabel fort: dann konnte auch kein Katheter 
mehr angi-brncht werden. Darin gior^ Gries ab, ja die- 
fer wurde fu^ar durch das Erbrechen ausgeleert, und 
t--idlich ward der Urin durch denklaftdana ausgeleert. 
M.m fend bey der Leichenöffnung in den Haruwerk- 
zriigcn nichts \Yidernatürli»hes, fondcrji b!ofs Eiter ' 
in dem Uierus und die Eyerftöcke von VTafTer ausge- 
dehnt. So aufserordeatlich diefer Fall ift ; fo unmöjr- 
lieh ift es, ihn befriedigend zu erklären, man mag 
djbey vorausfetzen, was man will. 9. Derfelhe, voa 
der Umkehrung des Uterus, den er in einem Fall glück- 
lich zurück brachte, nebft einigen fehr merkwardigem 
\V.!h?nehraunj:en , die diufe Krankheit nnd verfchiede- " 
ne Arten des Vorfalls des Uterus betreffen. 10. Btnj, 
Rupi vermuthete bey einer a6jährigen Perfon eine 1d> ' 
nere KopfwaiTerfudit» wegen der Fehler des Schver-' 
tnögens nnd der Zuckungen, wegen der Kalte in den 
Händen und der Schmerzen in den Gliedern und vor- 
züglich im Kopfe. Das verfucbte Queck lilber .that fehr . 
gute Oienfte etCH CurrH», roh der Influenza, die ioi 
Jahr in America herrfchte. 12. Duffield, von 

einem Verfall des umgekehrten Uterus. 13. Sa\j ttt» ^ 
zahlt einen febr merkwürdigen Fall von der Zerrelifunig ' 
der Bander, dte das SchlülTelbein mit der Gräthenecke* 
des Schul terknochens vereinigen. Dabey that die. 
BarAiTc/itf lederne Schlinge, die BrU befcbreiht, fehr • 
^e Di«Q^ei ' 14* Stitihetis- 19a einem heftigen &op£,. 
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ffhttvTz, «Ter (Ich vcrTohr, aU ein Wurm fhirch di> 
}{»ie abging;. Na«.h dem Rkrchen an einer l\o(e war 
dkfer Scbniert enrftttndcii. I5. Rußt, vou einem neu 
eifundeaeu Mittel, welches aus der liiude der Wurzei 
des Liriodatdron tttfipifcra bereitet wird. Ei ift efn bit- 
teres MiiKl. alle unfere t'inheiir.ilchen Hcd. i^i.Dfr- 
M^« enuhlt, dafs er ia bösartigen Bltttem, <He fchoa 
b fteif Brand aber<^ingen, mir Fitfberrind«. Weis uacl 
Flt^ifch (Vis Gcne^üiwi bewirkt hsbe, (Kich ohne dafs 
Gefi:h'»vuiik des Geiichts CKler Speicbelflufs entiland. 
17. llo.ll, von der Wirkfainkeil der Elertricität bey 
ciuer Verftopfting in den Gallengängeo. Etu ;}s zu by- 
pochetidh , denn der Srhmerz konnte eben fu j^ut v©n 
hundert an/Jpni Urfachen herrühren lg. Bfrtio.mstae- 
diftDifcbe Ikotcrkuagen. i^ TaUmoH, von deo fdtoe)- 
)m Wirkuageade« k»1tcii Waflrer« «ofden Rörp^*' hi 
t'ticm Fall des Kinnbackeokrampfs. 20. Rottes, Ton 
einem wakrru Anthraz. si> t nb's Befcfareibuog eioer 
^ diroatfefaen Ruhr, welche- init Abinr geheilt wurde. 
22. Vi^TtTrm verßchert, dafs der Trifmus neu gebohf- 
ner Kinder deswegen ia Wefiindien fo haudg tft, weil 
man das Verbinden des^'.ibels imterlafst , daher find 
•1^ die Mabeilmicfae dort febr gewöltalidi. sj. 5m* 
ffr wiN mehrere SchwrndRicbifge vAl bleueni Vitriol 
und dem GtiJf'ühfJicn nntihfct'cii: jr^hrilr li.i'ifa. 24, 
Bct^tfU, Kaii eaer VVaiTerlcheu, die u re geMobolicb, 
ibddiiÄ «blief. 25. Senter ond Kt<ßi fübreii Beobach- 
ti^r,"-^n rrm t'rn hüthll fi haflirtlien Wirkuogen des 
äüöitiflärs Iii Krebsfchnden an. :6. Cffi-rit beobachtete 
ein Nervenlieber , und fand nacb dri« Tode Waffcr ia 
den Uiraböble«. Darftber darf ibm fieb nicht wundern» 
deon mchts Ift gcwi^Miltchcf , ala nach ganz frendarti- 
^eo Krankbeitatt deiylaidMa Aafewnilui^a vwi Wal^ 
Ws an finden. 

PHTSlf. 

MüHt.HAOSE!*, b. Danker: T^rritc^r ««fr papwürm 
C;f'«i-'. EntM Orlen von >-// Nicol. Schcrcr, Dorr, 
d. Pixil. Priiailebrer d. Chemie lu Jena, Mjt^jk d. 
nft.l(air. freyen öltosom. Gefeirfcb. suPctersbnig 
«.Sccretair d. naturf.Ger. zu Jena. 1795. 3S»i S. g. 

Die vom Vf. in r!f>r Vorcrinncrting dargelegte Ab- 
ficht bey Aij>>^rl>titun.'r diefea Werks war nicht, ein 
aulilhrlichci; l 1 nrbticb zn liefern, foudern nur, in 
einer möglicbÜ Xyfteniatirchen , leicht überfdibarea 
Skizze alles WffTenswördige und allgemein Brauchbare 
unfercr KeanfcifTe dt r Chtii!?t? nach den neuem Vurriel- 
jHgiarten verzukgen , um dadurc'Ii zu zeigen , wel- 
dwtt Gnfln&'dialia VfUkntAtft atif dfe gcnavera Be- 
irarhtung der Natur, und auf t?jf zweckmnfsi^ere Re- 
ouizung ihrer Produc^te habe, ijacr indiekr, zuuäcfail 
(aitsjcfäi^sfkk fagt der Vf., welches aber wohl nicht 
fo ftreng gemeynt feyn wird,) für feine Vwlcfungeo be- 
ftimmten Schrift . bey der Auswahl der Hatiptfatze der 
cheir.ifi hen WilTL'iifchaft nicht allein ^ 1 ; f dasjenige liat 

ftüclUicht nehmen wollen , was mit den NaturwUTea- 
länflnn , fianileni auch mit der Techoologla, uad Ina- 
befimdere mit den Gcgenftlbiden dei gendoea Lehen» 



in Bezug ftehf, fo hat er nucfi gegfaaV, felbi'ger f^en 
Titel einer populären Chemie geben zu dürfen. lodef- 
fen fchekit doch diefer Titel nicht zum Beilen gewählt 
zu fayn; da et demjenigen, wekberdiefe vom Vf. g«> 
gebeoi^ErklHnn^ nicht kennt, veranlafTen wird, dar- 
unter nur eiue folche BearbeitoDf^ der Chemie zu ver- 
flehen , die der FanUngsJuaft der weniger gebildeten 
' oder der Nfchl^elchrtett angemaffeii wäre; Dadi«Tor'! 
haadenen neueo Lehrbücher, z.B. das fonft fovortreC- 
ücbc GrcnJJi£ f mehr fär» eigene Studium, als zu Leit- 
faden für Vorlefungen, geeignet find, £0 war die Aus- ' 
arbeitung eines Haadbucb», wie ih'efes, welches dem 
gegenwärtigen Zuftaode der WifTenfchaf^ angemeflea 
ift, und worinn nur die vornehmften Sjtze kurz und, 
bündig vorgetragen find, keine überflüfaige Arbeit, 
Bey der Schwierigkeit , im' wifllnljdwMIchea Vortfag« 
der Chemie einer ftrcngen fyfteiuatjfchcn Ordnung zu 
folgen, fchetnt uns die vom Vf. erwahUe Eintbciluog 
ein nicht Obelgorathner Verfuchzu feyn. Man uriheiä 
aus folgender (Jeberficht. 1. Th-A). Jy^ötliige l'ark<'nni- 
niffe zur cfumifcben Unterfudumg dtr Kvyper, i ...Ibfcha. 
hüauterung einiger Begriffe von der Tkeitbarkeit. 
2. Abfchn. To» der Zerlegung der Mürperwidäen das» 
dtenemUn VorrMhmgm. iT, Theil. Oifmif^e Unter' 
/ti./i:«i7i7 d r nicht dargeßrlÜen Grundfioffc. i. A'uhfil. 
ImpüiuiirAbU t für fn h nicht dargefldU* (jrHndJiaße. 
■VS ariueftoff. Licbtftoif. Abth. PotsderabU- . fur Jich 
nicht dargffieUte Gruncifloffe. Saucrrtoff und Stiikat.T. 
Kohlenftoff'. Wafleraoli. III. Theil. Untcyjttchung ueif 
für Jich durgrfieUtt-n Grundßoße und der darßeübarett 
yerbindUHgen derfelben. 1. Abth. U^üffer. ü. Abth. 
Darflellbare Jdurefahige Grttndßoß\ Scbirefel. Phos» 
phor. 3. Abtb. Salze. 1. Abfchn. '.'' ta. EeiKcrhi.i- 
gen. 2. Abfchn. Langenjcdse. J. AUgein. Eitrcakbaf- 
ten derfelben. - 2. FeuerbcftMndige. S- Aminoruak. 
4. Verbindungen der Laugenfaizc (fihivefr]Ubrij;e 
0. f, w. % Abfch. SaweSalze. 1. Allgcw. Eipeukbaf- 
t«n. 3, Einfache Säuren. 3. Zufammeoq:efetztereS3u- , 
reu. 4. Abfchn. NaartAJatoe, 4. AbtbeiU £tdMi. i, \ 
Abfch. AUgim. Bewtohmigen, a, Abfchn. fiSher* Be- 
Iraehtung def rinzctnen Erdrn. 3. Abfchn. F.rdif^tr Mit- 
teifalze. 3. Ablheil. MetUU. i. Abfchn. AU^em. Bn 
merkungtn. 9. Abfchn. Betraebtmg der einzelten JKr« 
talle, nnii i';rfrmerkwürdigftenVnbindungen. IV.Thetl. 
Chemijche Uvterjuchung der organifirten -lijorptr. i. 
Abfchn. Zerlegung d<rjtlbe» in ihre entfernten Dtfland- 
thtile durduFentr. . 2. Abfchn. Uvterfnchmg demähcm 
BuftandtheHederPßanztnkürpir. 3. Abfchn. Vnitrfuchung 
de* nii'u-vii litflindtheile drr tfiitrri fcht: n Korptr. 4. Abfchn, 
Von Jelbfl erfolgende EntmifcItUHg der mrgamfchen Jior- 
pef. 5. Abfcbn. Allgew. Betradaumg «fter das L^fm 
dfv orfrr;n-ßvt-n Korper. Diefe fy ftematifche Einthci- 
futig vereinigt mehrere Vorzüge in fich: fo fallt z.B. 
in felbiger dieZerAScktainng derftiiuan. nach den dray 
Naturreichen hinweg. Von den metallifchen Sauren 
würden jedoch die Waffe rbley - und Wolframfaure 
riiipti fcl 11 ki uhern Platz unter den Metallen als M<!<alt- 
kaUiCt als unter der Rubrik der <in/acAe<t Aitimi ge. 
iViadan haben. — Der Vf. folgt vaitfg dem Lavoluar- 
lch«S>fte«{ bat jedoch attcb Wffl^JUgg^^^le 
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tco eioe karze Itiftorifcfae Erklärung nach der fonfti- 
gcfl Vorftelladgnrtder Phlogiüiker angehängt. lader 
AaBahwe der neuern Noraenklatur bat er aber noch 
einiges Bedenken gezeigt: fo bat er z.B. den von den 
Franzofen adoptirten Gattungsnamen Pottajche all fol* 
cheu nicht «tt^CMinnteo. Die Theorie d«t Vecbtea* 
nens Hebt er mlfEecht als dif Hauptftütze des amera 
Syftetns an, nnd daher trägt er voa diefer Operation 
eine deutliche Erklärung, vermittelit einer zwedunkfsi- 
gen ZaTamiBeafiellnaqp der dakfn gehörigen Sitce, vor. 
Oafs jedoch eine jede Verbrennung eine SaHfnmg zu 
kennen fey, wie der Vf. meynt, kann wohl nicht all- 
gemeinr gelten ; denn Tonft niärate man auch das durch 
Verbrennung des WaiTerftofigaraes prodaciite Waibr Ztt 
den gefauerten Körpern zihleti. — Nodi Tdieiaeti fol- 
gende Stellen einiger Berichtigung, oder genauirn Re- 
ftimmong, fähig lu fey n.—«> Zur Wiederdariiellungder 
AtaunkryftaUen (S. 95) abteilte doch die vom Alaun 
durch die Deftillation ausgetriebene WafTerinenge allein 
nicht hinreichend fc) n. — Dafs (S. 93 u. f.) in einem 
Olafe, aus welchem man eben kohlenfauresGas ansge« 
gölten , ein Licht Mricder brenne, diereErrcbeinung bat 
wenigstens fogleich nicht ftatt. Ein darion noch ban* 
genbleibender Relk von jenem Gas raubt der kineintre* 
Ceaden aunofpfaärifcbeo X«uft die Fähigkeit dazu. — Der 
Satz(S. 135). dar» die flMertidliad)nnL«iigeol«tte ficb 
ditrdi den ftarkften Feuersgrad nicht verflüchtigen !ar- 
fna« «-leidet doch feinb Einlchrdnkungen. — Wenn 
(S. 167) gcfagt wild, die Schwefelfaure werde in dar 
N»rur in einem ganz ungebundenen Zuüande /irken an- 
getroffen, Tu lafat diefes vorausfetzen, dafs fie doch 
zuweilen angetroffen Wfrde; yrelcbes aber nicht ift. — • 
Irrig beifiit es (& 177); milcht m»n 7I ^htü &/klneter- 
g«*-nii i6TluneB ttmofplilrifidMBr bift, fo wird der 
ganze Luftraum auff^ezehrt werden. Das Stickgas in 
letzterer mufe allerdings übrigbleiben. Eben fo falfcb- 
Hch fiebt (S.t78) die Benennung Salpcterftojfgas unter 
den Synonymen des falpeterfauren Gafs. Derbfcan- 
artige Geruch der Salzfaure (8. 179) ift keine Eigen- 
thümlicbkeit diefer Säure felbft, fondern jener har nur 
fiatt, waffd didäjSiuredorcb Vitriol auagetriebeo, oder 
•uf «öden W«i^ «dt Eilin T«fowciBiit Ut — Dalc 
^uch Sk IM) äUf JPlHft^tUkim» üDitar ndt dkf IpMJk^ 



erde , auch noch nfit andern Körpern terbunden vor- 
komnien follte , davon Itt dem Ree. kein Beyfpiel be* 
wufst. — Uafs (S. 190 u. 191) die Phospkorfaurt m 
einem durchltchtigen , das hefiigile Glüheteuer vertra- 
genden Glafe fliefse, kann nur von einer ao^jüt 
Kalkerde verbundene» • sieht aber von detfMM^ m 
dem Pluwpbor felbft bereltetea« Pboephorfilore geftgt 
werden. — Dafs Gold durch das blaufaure Alkali mit 
einer gelben Farbe niedergefcblagen werde (S. 2:3)1 
ftimmt mit der Erfahrung des Ree. nicht Qbercin;. foa- 
dern, bey völUger Reinheit der Stoffe hat gar kein 
Niederfchlag ftatt. — Von der Kieii-Ierde wird (S. 236) 
irrig gefagt. dafs fie einen llauytbrjlcindtheä derEtlcl- 
fieine aiumacbe. Die aenefieo Aoalyfcn derfeiben ha- 
ben nns einea Andern tietehrt. — In der Abbandlaog 
der Thuncnlo (S. 248 f) i'^ titr chemifche Charakter 
der Alaunerde, oder der reinen Thooerde, uod derca 
Verfcbiedeabeit von Thon felbft,' •!» woriaa dlelb&^ 
de noch in Verbindung mit Kiefelerde fteht, nicht ge 
hörig auseinaoder gefetzt. Es pafst daher auch die un- 
ter N. 3. angegebene Etgenfcbaft nicht auf die cbeotilcb 
SWt* Tb(»nerde, von der doch die Rede feyn füll. 
Auch liiltte unter den Bedandtheilen des AIauu.'< (S. ^3$) 
das Pflanr.enalkali mit aufgeführt werden muffen. — 
iS» erwähni der VL einer von ihm zuerti g*m>di- 
ten Bemerkung, dafa nimlidk der Caoioofcbe Pbaf- 
phor, mit Schwefelfäure oder Salzfaure vermifclH 
^ch unter einem auffallenden Funkenfprüben erbti/'. — 
Oifa (S. 294) das Kupfer mit allen Metallen (kh zLiam 
wenfcbmetzen lalTe. leidet doch, befonders in HäcJc 
ficht dea Eifeoa . Einfchränkung. — Unricbiig witd 
(S. 30a) der Arfcnik als l'eriTZungsmiHet de$ZiaB» »O' 
gegeben, -r Nicht fowobl Kocblalz (&S4i)> ab viel» 
mehr falzr«uret PHanzenalkiH wird es fejra; WMdi« 
bey Deftillation des Urins zurückbleibende Kohle norb, 
neben den phosphurfaurt-n SaU.en, enihält. — Zu dem 
angehängten Verzeichnirs der Verbeffeningen wird aodt 
Ztt »Üblen feyn, dafs 8.40. Z. 16 ftatt dir Irtstem hn- 
den Formen, die erftern beide» fteht; uod dafs S. 151 
unter dem Gemenge zum Knallpulver der Satpeter 
fehlt. — Der Name ^aiwrgattungenbefchre^uMg üaU 
UtAurgefduOit« wird fchweiilcb aufgenommoi WWdOi 
^ wcai^ als ^MMcAet^ fiait miyiar. 



ELEINB SCPÄIFTEN. 



Oes 



Ca§it. m der Griatbachirchtn Hofbuchh.: 

ranr iitar die JCMaa*«*M ufd Am Gebruach det MergeU. 
,7a fthr nütaUchw/M pilMHiiHal (s) für J.andwiribe. 



^ «in. 
vMi Cm 

teil ordentlichem 
wohl als 

^^ff. 



!Mm Btütr, »wfl*Mil"W fdehrten GeftUrchaf- 

-r-.^ - Naturforfcher fo- 

icn Schrift, die auf 



iSdSftrUaint 



gerecbrcßco Anfpruch hat» «nd ualtr icn Scknlkea ifcwCrfbf 
Naturcrzcugiiiri als Duncanttd veraägiich «mpMitm m 
y«rdi«nt« /agar noch oMhr «mhali« iadan* ala 4m Ai 
verfpvifrhCi da Hr. F. sii^lcidi über die Ib oft luncht 
den«, und vielmals Schädlich angewandte 6wt> oadl 
fung, .vialMtli>«Biwtdi«t bat. 



14 

- I: 



Orgitized by Google 



4<» 

4 



ALLGEMEINE LITERATü R -ZEITUNG 



Mitwochs, den C5. N ovembtr I 7 j> 5, 



- ■ JfLZNEJGELjIHRTBElT,. 

■pÄitAnn/.pniA : b. Vf. : A ßtori Jcconnt of the mali- 
gnant fe-^r l '.idij yrcvaient in Plnhdelykia with a 
Intement, et du proteedlags tboc touk plqce oa 
tfae fubj«ct ia diiTerent part» of the unitcd ftates, 
hj Bla^m Cwey. 1793. No7. 30. third Editioo. 
1X2 3. ohne die Surbdi^. gr. f. 

Di>s ift fchon die dritte Ausffal>e der Ntdidditea 
▼on dem verheerenden Uebcl in PhüadpJpbia. 
Alle drey Auegaben erft-hiencn in demfelbeii Monate, 
n.'si.vcgcii ift d^r Tag des Mouafs angemerkt; fie ii\ 
Weit v«lllländig«cal«dieer&eii beiden, -t- Zwerft eiebt 
der Vf. cifle Ueberficht a«t Zofla^de* touPMaddptifB 
eerade vor der Errcheinung: des büsanipen Fiebers. 
HAaufftcturen , Ilandel und Oe^verbe waren zu einem 
hohea Grade von Vollkoramenheit gediegen. Diefer 
UfttMod« Zuftand reizte fehr viele Meafcben nach Phi- 
ladelphia zu gehn; die Anzahl der Einwohner ver- 
mehrte iich fehr fcboell, n.ui i)Oü;(.- alleotbalben neue 
Uiafer, uod die Miechsa waren iß tbeoer, da(«X«uta 
in (ehr ^uten Oefchlfkan gaoog zä i^n hatteo, weim 

fie ihre Misthc bc7ah!pn TiVulIten , alle m öj^liche Arten 
des Luxus iliegen zu einer unglaublichen Höhe. Aber 
Tom Novenib. 179a bis zum Ende des Junias 1793 fän- 
de«, ficb auAeiordaiicIkhe Schwierigkeiten ein. Dia 
EiElditni;.dcr Bank in Penfvlfanien hatte «ioe frofse 
Menge haaren Geldes aufser Ua.Iauf {^L'br;iL!it. Orofse 
Bankerotte in England hatten viele KauÜeute ins Ver- 
derben gesogen. Im Julioa kenen die ungiacklichen 
FlQchttinge vom Cap fraiKjoIs an* Um diefe Zeit 
fchlicb Heb das bösartige Fieber ein , und richtete die 
fchrecklicbften Verwüüungen an. die nicht allein auf 
das Lebaa der Eiawokacr* roadem auch auf deren 
Handel und Gewerbe de« ftluedclldiften Einflufs hat- 
ten. Dr. Hodges Kind war wabrfcheinlich das crfte 
Scbiachtopfer. Es war ungefähr 10 Tage krank; nach- 
her üarben die Patienten Weit fcbnelier. Das Fieber 
scigte fich zuerft nahe bey einem Lao lungsplatre, und 
. Tcrbreitete Cch von da langfani zu den andoru Tlieilen 
dtr StiJt, fo dafs man in den erften 14 Tagen alle 
Kranke von /^alrrJIrjCft herleiten iieaate. Daducdi wird 
ee wabafthaiBtidi» dafa daa Ucb«I tod aiiften her 
geflibrl fey. E» waren gerade zu rlc-r Zeit cini^^e Tran- 
zöfifcbe Kaper eingelaufen, Fraozoien Haren mit die er- 
ften Kranken und zu eben der Zeit herrfchte in WeiHa^ 
dien efn fehr bösartiges Fieber. Dies und mehrere 
Grinde machten es den D. Ctttrie nad Cathrail wahr- 
frh eidlich, dal-, das Fieber von den Franzofen nach 
fiiiiadelfhia eebrachc fiey. JD. HifUktftfb md 

ä^imZi vm> uHr ^ 



. g'«ul>C0> es fey in Philadelphifl eatftanden , einige fe 
fien eine Menge verdorbenen Kanees. welcher iu der 
Zeit angekommen war, als Urfache an. Der Vt eat 
fcheidet für keine Meynung; dem Ree. fcheint aber 
die erftre gültiger. Dfe erfcn Symptome der Kranke 
heit waren, n ufvr drta gewÄbqlichen eines hitziffen 
Fiebers, Magetmlimerz. vorzöglicb bey äufsierBeriik- 
ning» eine feuchte Zange . Neigung zum Erbrechen, 
wobey . wenn e» wirklich erfolgte, nichts als das zu^ 
lern genoflTeae zum Vorfchein kam. Verftopfune. und 
bey b^virktem Stuhlgange zuerftünrath, dem oleebar 
die IJeymtfchung von Galle fehlte; diefen lezien Um- - 
ftnnd veränderten ftarke Purganzen. Wenn diefea 
Svtnp»omeu iMcht bald abgeholfen wurde, fo erfoJffte 
ftiivrar/cs HrbicLhen , ort Blutungen der Nafe d« 
ZahcBeiffhrs und andrer Tht le .i s Körpers eine'e^ 
röthUche Farbe und eine fauligte Befchaffenhelt des 
ganzen Körpers, Schluchfen, tiefes Seufzen, Pbanta- 
iiuen m-t SrLlafTuchr cud der Tod. ge wöhaUch awl. 
fcben dem sten und «ten Tage. Diefe Symptome ver- 
änderten fich unter verfcWe&aeaÜaiailnde^. Zuwei- 
lea waren die Symptome zugleich mehr entiündlidi 

'"?!*'L".^"**"t°';"'^^: diefen letzten war dii 

gelbe Farbe .nJ d.. i hwarze Erbrechea Jettaer. aS 
die Nachte kubler zu werdea anfingen, waren Sie 
Symptome «ehr eateffadlldi. Manche, welche de« 
Sten Ta- nb?rlf>htfn und aufser Gefahr zu feyn iVhie 
ncn. llarben piotzlich aa Blutflöffeo. Wenn die Ver- 
ftopfung in «Jen erften ja Stunden aicbt gehoben wur- 
de, fo fiarben die Patienten gröfsrentht ils Der Vf 
hnnerkt mit Recht, dafs ein fg neues vorbin ganz ual 
h. k mues Uebel ( wenigftens in jenen Gegeodea) ^«o- 
erll viele Irrthumer in der Heilert veranlafst« , wo^ 
durch manche Patfealen aafgeopfert wurden. A^cb D. 
hußt «»^»^^""^^ dies freymöihig; er verlicfs fich zuerft ' 
auf gelinde abfuhrende Mittelfalze, wobey allcPatieo.* 

diode mit Chiaerinde. Wein. Laudanum, und tlem 
ketten ^de verfuchte. Nachher bediente er fich a,^ 
der Purganzen aus Kalomel undjalappe und der Ad«^ 
laiTe; welche Mittel er voridgUcb heüfa.n f.^d Das 
QueckMber war von gwftanlJntzen. Ii. UoJge und 
p. Carfon follen es zuertt uod vor Rußi gebraucht ha- 
ben. Der Vf. glaubt aber auch. da& dw crofse Ruf 
diefes M i.tels in der Fdg. yide^Sdwden geSn bS,^ 
Der Abfate von fti,|anzen aus Calomel und " iT^ 
war bey den Apothekern fo grofs . dafc fic diefe Sut^ 
flanzen auf einmal in fehr grofser Menge mifcbteL 
und dabey das Verbältnifs fehr oft nicht gThö""?.^ 
iS." £"'?«»i«^«läfle war in alle« fal- 
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gtalb. Dm.Ü. Gri(6t Warde 7iaal ia 5 Ta^ •» 
Ader geltfrcD. D. /tfni^'veilor^n 5 Tagen 72 ÜMUt 

Biut UDÜ wurde da<!ui:ch geheilt. Kalte Luft und kaU 
tesGstrunk th«eu febr guei Wirkaogea. Nach lUefer 
k pf/.<>c] tnediciaifchea Sklzze. fthn dct-Vil- forc* dM 
Zi tl 'rif! f!pr Sm-It !b; rbjapt ru fchilderr. und d?e Vor- 
kchruU((eu an^ug bc-n , w elche vOb <l<^rOllni{ke)t ^«r 
awtrbt WunUa. üngffihr SS> Augulk fiBg«n die Fa- 
■illeii fai gtofaer Menge auszirarmdtira. Man litis 
die Straffen (et|r rein halten , gab dem Volke tod Sei- 
tmx dos CoHei^Tuins der Aer^ie di iretifche Vcrhalumgs- 
ftgela. verbot das Stfrbi?{y:liu[c. welches dea gaiuco 
Tbg* Over datierte , und aul Krauke und Gefunde eioeo 
fl-li^ üb'do Einiirurk. iisaihfe. . Die Feuer in den Str^- 
f»ea'. welche das Vi-lk hJuli^j al» eine Lufjreinijfuug in 
dKa'StrafteB au^flndete, wurden verboten, fo auch daa 
Abbrennen d«s Scbicfi^ulrer«, V(«kh«« zu uaveriifrh- 
tl^ ^efchah. Keiti Kranker und nachher tnch kehi pm- 
fchiinfrid GefLiiiJtT Wurde ius Arinenhaiis aufgenotn- 
uten. 7 Kranke wurden unter tVe^em Himinei in ei- 
tnn Reitplatz gebracht, weicher eiogefchloflien wtr, 
diefen drohefen die noch g^?iunden Nachbarn anzuzün- 
den. Man wählte nun uuwcic der Siadt ein groliea 
Haus. delTen Befiizer abwefend war, zum Hoipitale. 
Oer Vf« erzMhlt dum di« viel^.Vorbauuiwankcel, wel- 
che jeder fQr fidi ie\bii anwendete, die^orgfUt, mit 
der man lelb.'l feine beileu Freunde, feinpn nachftcn 
Verwandten vermied 1^ daa fchrcckliche Elend., welches 
diraue CBtllnndt di* ipierhOrtenGraufaaketteo. die To 
oft bef^angen wurden^ nin fich felbü zu erhalten., du 
Eieod matnher Weiber bey ihrer Niederkuuft, wddtt 
geÄz verlulTen eircd amkamen. Sehr ertreulich find 
l^fewifa iedeai Mea/cheaiieiji)d« ditt Qayfpü^^e vqn tha- 
ti^er Menrehenlielie, welc^. Thri« B^get hohen nnd 
n^deru Standes au ihren lüid(!odea Mitbürgern, bewie- 
fOa. Auch bemerke der.Vt*. , dafa.,. nachdem der all- 
gemeine Schrecken fich ci«fW> wieder gelegt hati% der 
f;^irL-cklicbru ScQue'a weniger geworden feyen, nnd. 
tiic ivirgcr lieh dann wieder inebr um einander bekäm. 
mcrt haben. Am 1:. Sej t. wurde eincZufaminciik. uft 
gebaiiön , um frey willige U^lfer l'ür di« ArmenpUege 
zn beflellen. Am' T4ted. Winnie in di^r andern Ve»> 
fcininiung eine Cüminifiion niedergelcttt . von (i^rca 
KHii;l>c«ier" d«^' f^^'kfc 18 das ganze Qefchaft der 
Vcrforge für das olfenlliche Wohl ühernahittea . da. alle 
obrigkeitliche Perfunen die Sudt foban TCrlaiTea hati 
ten. Huichhill . das Hofpital vor der Stadt, war in el- 
a^m erbarmliihen ZuUaode , bis llr. Gtroid, ein Frjo- 
Kdfe von Geburt, iich t'rej willig ZU19 jAuffeher. aftbew 
nnd dalTelhe in hellere Ordnnag und bedem Ruf rhcachia^ 

Fernere Bemühungen der Cu^nmiiiLoo, denArmeo, 
die bey dem gänzlichen St|l(il«pde aller Gewerbe febr 
zahlreich waren, zu.luMei^ £s Ward von der nocd- 
auerikaoirchen Bank Vorfcbufs genummeiv EioricllAt 
tuhg von Waifcnhaiif rn. Gfgen das Ende des Orto- 
hen nalna die Wpth der Krankheit fehr ab,, fo dai« 
feKbn da afehrereEinwubner nachPhiladelphia.zurück- 
kebrtcn, welches die Commjflion dorh wiederrieth, 
weil auch immer hia,u|i^,w^4l^i ^W^Mi^^ d|:Wasea* 



Die Reiaiguag aller Hünfer Warde dann von derfpthfo 
empfohlen, um jeden Ueberreil des fchrei klichea Kf«nk> 
heiisAolTDS, wo möglich, zu zerllör<>n Am 14. NovtiB» 
ber hatte die Krankheit ganz aut^fbOrt . di« mailtca 
Bl aw a ha e r ke h ma in die Stadt aurBck, äianche ver> 
faumtpn das R;lcig«n der Uaufer a f eine llrafbare 
Art; es ward bcfchlofien, fie bey den nächltcn gerifht- 
licben Sitzungen anzuKtagco. Aul' den la. Daccirber 
wurde ein Rufstagais Dankfagungsfeil bellimmt. Ma€i> ' 
regeln, welche in Cbelleitowo. N'eujnrk und vielen 
andern Stadler-, ^rnommen wurden, inn die Verbrei- 
tutig<]c« gelbes Fiebera von Philadelphia an * vcrbdtM. 
Der Vf. lagt , dafi dtcr« durch di« Fehr ahertriebaaea 
üi'rü( hte von l'hilau'elphfa veranlafst Feyen» »nrl fcheint 
l^cli daran zu drgera. Ecc. mufs aber diM.h den Obrig- 
keiten jener Städt« bey ihren VerfiÜjtnagan , als: Qua- 
faataiae, Varbaft Taa Waaicaalatübrung, Spenuag 
der Thore tt. f. w. , 6fir Recht geben ; dcna weaa 
auch jene Qervithre oft übertrieben waren, fo ift es 
doch in iulchen Fallen beffer, zu viel als zu weaig zu 
tbuo. Dagegen preist der Vf. die Einwwhner der ve^ 
fchiednen StJdte von der lafel Ken Jerfey , die eia 
Ar}ljui für die Flüchtlinge vun Philadelphia errichte- 
ten. £r arwiihnt hirrauf die Stande, denen dasUebel 
TaniMich tAdtUch waid«. ,Z«ha Aetst« Rarbaa ia 
PÜhMtelphhi. aadi« wasaa mlwiBala kiaak. Aach 
viclr Gcii^iiihe unterlagen, bey den häufigen Rerafs- 
gefch-itten bey Kranken, dicfem ftirchterliiiien üebei. 
Die S(<-rblidlkait amv unter den Männern gröfser al^ 
unter Weibern ; uatsr den letztem bey den Freuden- 
mädchen fahr grofa Weniger ausgefetzt waren alte 
Leute und die franzöfircben Einwohner der StaJr. e; 
in wahtfchninliflh, data bey -den Fiaaaofea Unerfcbn 
ckanhelt nad chi gaariflhrijcichcflaa dhrlbwainieteW 
niger gefährlich gcioarht habe. (Eine neue BeftSti- 
gung dea grolaen £ioflulTea der LeidenfchütVen m »ü- 
ftcckenden Kiaafefaeiten.) Auch die Neger listen onr 
feiten und wiuan weit leichter zu iMilea ; die meifteo 
Krmnkentvitrter waren daher Nieger. Hierauf folgt der 
Wetterzuitand. Im Augutl, September und neilleos 
aach. im Ociaher war ea febr febwäl and trodKo. 
Maa lante im m er ^e g la u h t v' aar nii« nntf «Regca wer 
de der Krai.kheit ein Ende machen; doch verrchwaaf 
lie bey noch fehr warmen und trt>ckoem Wetter. Wii> 
teruaga- vad IWtaaiabtüao» um düA» Mejaa^g «■ 
widcali^gett* ' 

Nun folgen noch auf 14 Bl/fUrni pinrHnp TTiaf- 
fachen von verichiedetMU», poiilikbcn, mcdicinifchen I 
Inhalte. Am Enda die Namaa der OammiAonsgfie- | 
der. Bc^rabnifsliften , aus denen erhellt, dafs die An- 
zahl der i'odteu vum i. Auguit bis zum 9. November 
1793 ücti 21114041 belief. Aug<-haDgt i.nd noch eini- 
ges aBat«OiCulegi&:ha B««fa«dnuagen und die Namen der 
V«rfi«rhen«ni Daa arzaaylidM la diefer Schrift nacht 
dea c^ringl^eu und weniger interefTanien Tßeil au*. ' 
Die Erzabluag des £,anzeo Zuihiudes und der Lage 
dcaSnchea wihrend dtefer rchrecklicb» Kiaalhclfift' 
gMl — Arahw alhmfiirw WeiriiMftigfceit. ^ 

' ' ' 1 Oigitized ki^dOogle 



. WiWie Ira *rfoderlic!rniFÄe, durchs 7ertf«Mea 6(!ef 
- ' ZfeftitRfiBintciica^ aitf Icttintlteb Tergföfiert oder ver- 



<fcr Feitier. offer: Verf ich illjcf die .■^inrendbar- 
keit ailg<;ta«in dtrühet aacuriehinemJer fifundfatzr, 
von Lüiier Henmifui Hmu von Engti, KatiHtßL 
' SüthC Rtiridelfter. 1795 18} Bog. «. <r3gr.} 
'Ofaaa efne den B« 'anniHerfea un& deir Bferaus ffie- 
üwadcn Haiiptzu ftken ein« Laudgurer rfchtitj sng*- 
maßu ke Abthetluag der Felder, kutn der moglicbft 
iMfes* wid nrtfklcli ffMl^fcQ0ni(fc Ertmilf dcflft^Kcs triebt 
eii4tog( wetdea. Aber eben deshalb , weil jene Be- 
ibttdttteiie fovvohl, ah jene Zwecke, nach dea Lwal- 
omftiBden Po Tehr verfchiedea (iod, ill auch em alige- 
Msia wwd>«re> Ver fc hr e n na diefier Abtheilaog uicht 
itfBgfHiellr. 9tf nMKheif tiey dm ^en^l^nd^ute die 
vorcrefllichpü Wcidea, der rcirWIcht? WieTen aths uad 
der nahe und vortbetlhaAe Verkauf des Viehes und der 
PiMaete da. od.bey eioera tnderii MttgeffM derftarke 
BvtHebdes nrauwefeos und derBrnnnrc-.vi*!r!l-re!!!ifr.»y, 
hty eiitem dritten der fiebere und eintra<; liehe Aitiarz 
gtwUSet Arten vonFeldfrüchtea . fo wie überhaupt die 
«•Cmm od«r gtrlngmftBclitbarkeit d«t Hodeos. eine 
fhlAb VerftMedetaHeit fai 4«r Benutrai)^. und fulglich 
BBfh in &vr Eintheüuog' der Felder norhwen'üp. Da- 
dareb- tib es fär den Oekonotnen um fo wichriger, aber 
' 0^ grbdMnSiMwhAfikeMen unterworfen; all- 
Ile^eln. oneh welchen' diefe AbtHeilun^ mit 
MM vorKnotnmen werden kß:in, feltziifetren Ein 
{<T grftitdileoer Heaner der Landwinhrchafr, als der 
Tft iftf Mütamm aitit in den Intbum «rcr&lleii. dellea 
tUtk' cta^liv flVdM# M^BnölniMM SUwfftftftHci' Irlitildlg 
g0l«Bel(t faabea , aber diefen^Se^nftand eine überall iti 
bMbIgeadi! MbtUbde anfftelten zu wollen. Er giebt in 
dbr yhifed« (iM'Cr euch •tisdrtHtlich bemerlci : „d«fs 
ei- in einer gifcea, fiiirk frurfattra^end^n Gegend gar 
oidit dothwendl^ fey , auf sine vernndinrte Einrichtung 
■ xtt denken: weil diefe wohl einer Verbciferung fähig; 
•tetf'Bio-MlIrr jgütitekchtn Vmrä»dnrme unterworfen Td- 
ggntWA t mi t if tgt] rey^ieftnae^ wM'dsfIf-dl« Samll«. 
geadta, welche in'rteitn^ßtgeo tind frhIecHren Boden 
h«ben> es eigentlich feyen, die den Oelionomeu ein 
gfofses- Feld zur VvrbelTerung, und bey diefea eine 
no^hweHtUge vef^btdrri§ Eintheihng darbieten; ") als 
„d*o Zweck feiber Schrift an: ..«iii/^* notbwrndigeK»- 
„geln, die ein Winh bey einer andern neuen Einthel-' 
J^ang (nach der Uefcbaffenheit feines H*usha1ts) zu bir 
«fltaidMen, wkI eioea Marsitebi dbcb'vrelcbejv «r zu 
a#«jllilliren hahe . anr\jgeben/* 

Die Schrift bcftcbt aus «i Briefen. Der erfte ent- 
halt t ine kurze, aber deutli« he Erklärung der gewühn- 
UchHen Abthcilaagen in Koppeln, Schlage, Felder 
oder Arten,' def sweyte die richtige Behauptung, dafs 
keine derfeibeo für ein ailgeracin -i-lri n-ies Mutter der 
Nschabmung angentimmenj wohl aber jede, nach den 
^rerfcidodenen f.ocalonifläodep, eben fowobl vortheil 
iaft als n;irh:!if üfj fe\n könne, und dafs bey einer 
berrhloiren4>n Veränderung: in der bisherigen Eiuihei- 
lung der Felder die ßeitioiuiung einer fotcben Zahl der 



lin 3fcn Briefe w ird ang^rirtT)co, eine AbSndertiog der 
bisherigen Einiheiluog nur alsdann aazuDdlmeo, wenn 
diefi; mit unverbefrerlTclMl MikgtiB behaftet ,^nnd der 
dbrch jene Abänderung tu erlangende ftbanrtflMlde 
Vortheil zuvor richtig beredmet fey/ vM ivBeiMBttfl|( 
auf diefen Vorfchlag werden folgende 5 zu beobach- 
tende allgeaieioe Regelo angegeben: dafs man die An- 

Tbcfle nactt der M«(Te des bajrm 
Haushalte jetzt vorhandenen Düngers abmefTe; doCi 
man zuförderft den von der vorhabenden neuen Ab- 
theHun» zu erwarteodfen ftürkften Ertrag ansfündig zu 
machen furhe und genau berecbnc; ana dafa man die- 
• jenige Abtheilung'WSWIe,d!e,b*7 d«r wenfgftWlOaAAf, 
mit dem ineh.-flen Nurr.en verbunden fey, keinen gro- 
ben Aufwand an Qelde, Menfcben und Zugvieh erfo- 
dint; und mir den Gareclnlliaiea dcaLtfndgnts und den 
dabey \orhandenen Hülfsitiitteln am betten flberein> 
tiimmt. Zur Erläuterung find einige gut geWihfta- 
Beyfpiele biotagefOgr. Zur AusfOhtuog einer hiernadl 
befchlotTenen neuen Eintheilung yfiM im ^ten Brief di* 
Tort;ün^i!>e Verrarffung der Aidadtdian Felder, ödC' 
der BruicrkMDfj ihrer vcrrchiedenenErdartcn und deren- 
Giiie im Ertrage in der Zu veirfertigendcn Grund karte 
fdr ttothvrendi^ erkannt. Der 5te und 6cc Brief rnt 
halfen Ans/iipf ans dem Brieftvechfil Uber die Lami- 
u irthjih'ift . befonJers die Mucklenburmfche betreffend, 
mit b-'j ^^dÜL^ten ZWeckmSfsigen Anmerkungen, welche 

die aus ider AbtliaUiing in 3« 4, 5. 6. 7. Ü. 9- 10. II. ia| 
13. 14. 15 nnd'M'S^g* <ml|ia(Ktt Vorilttla M' 

Nacbtbeile kenntlicb macKen, und den allgemeinen 
Grutidfatz beli'iiigen: dal«ea fai«bey g«r nicht auf eine 
gewilfe, aberal! anzattAbiaide Anrahl der Tbeite; 
fotidcm blofs auf dereri »enoues ZufaiDUVenpaHan mit' 
den fchr verfchiedenen Localumftähden aslEVinuu.'' 
Hierauf wird im 7ten Brief untetfucht , was Rlr ein Er- 
trag an Kdroem voa jeder der yorbefchriebe aea Abd iei' 
liingM, und^ar arirV^RtAfWhning ehirtr UMMlnlifi^ 
puren Warmen Erdreichs, mit Sicherheit zo erwarten 
fey? Die Rcfultare hievon beftefien darinn, dafs ea 
febr leftbc möglich fey, votl derAbflielliibg in Sachla- 
ge das 7te, auch woM'das %te Korn; iii 4Scbl*g«'d« 
Korn mehr; in 5 drHMge 5; Korn; in 6 Schlfifc da«" 
6reKorn; in7Sch!agfe nur das 4teKorn und in .^Schla- 
ge das 6te bis 61 Koro xu erlangebi von allen übrigen 
TMzefr«n«ieli Sditünnabfer, inVllrlffidit auf dieRubi» 
der Felder . o^k-r die durch die Viehtrift und dufch die 
verfa'ilfen Kafen bct irkro' VerbefTfrung des Erdreich», 
d^r Körnerertrag, nach obiger Angabe, auch wohl noch 
um ; Koro höher , nach einjähriger Uagerar Rrite an - 
bt'rechnen fey. ( Letzteres hSttc bill«^ nlher liefl«BB>f ' 
werfl<'a folien.) Im grcn Hriof wird zuerft gietcigt: 
dafs wegen der veifcbiedeaen Dichtigkeit oder Locker« 
hek des Erdboden», fwobey aneb die nahe oder ent- 
fernte, flache oder gcbirgigte Lage der Felder mit irf 



Anlchla^ zu bringen gewefen wäre) unmöglich für alle 
Gegenden gleichförmig beftimmt werden könne, wie 
«bwaclklcUKl XU nma a nd an XImU« aas farhtamften fipjr, viel an^^Ienfcbc» und Za^ritb Ar Xf/^ff^Üff^^f^j^^' ^ 
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(Heilung crfoilerficb Cey, uad darauf beftimmt der Vf. 
folches Etfodcrnil» für einigte einzelne Falle. au$ fei- 
neo Erfahrungen und Seobachtungen. Ueber rlas Be- 
därfnifs an Dünger und Vieh, WÖvoa der pte Brief ban- 
delt , kann zwar gleichlalU weg«n der verfcbiedraeo 
Qüte der AecVer uud des Dilof;ers nii ht u ohl oini> all- 
gemeine gewifle Nurm für jec^e Eiotheilutjg feitgefetzt 
Wtlden; jedoch hat der Vf. verfucbt. dieres Bedürfnifs 
für ein T.2nfl!^i5t. c'r-Tpn Felder einen mi::i.Iinäfs5g 
fruchtbaren Boden haben, und 720 Scheilcl Dresdner 
Hffo Ausfaat erfodern, nachMaTs^abe von zwölfcrley 
Artf n der CintbeUup|: zu berechnen. Der gröfate Ab- 
llaad in dicfen Rechnungen zeigt ficb' in dem VerUtk'^ 
niffe einer Abthcil inry in 3 Schlage ge{Tcn die in 15 
Schlage; denn für jene follcn zur jabriicbea Düngung 
aggoPttder Mift und 240 Stüclc Vieh, für diefe aber 
nur 1056 Fuder unri gg Snick Vieh erlu l rlirh Tcyn 
Die folgenden 4 Briefe enthalten Vorfchl ige und Be 
rechnungen , wie die Felder eines Landguu von 720 
Scheffeln Au&faat ^azutheileo .fejren, wenn entweder 
ftch bey deuirclbenem miitelroirrsig guter Rod«n,etwia 
Halzwctdc und laoScbeiTel Wiff.^n .varh^ hi finden, oder 
<W«lia daflclbe zur grüfiten Hültre ganz. iVhiechtesErd- 
rdch undSeoS^*!^ °'>'^ mittelinafsigen Boden, dabey 
50 S. heffel Wiefenwachs und filr 30 St k \'\rh Weide 
im Holze hat, oder wenn deflelben Gruü.I una öoden 
fHitecbt ift und dabey 40 Scheffel guter Wiefenwacha 
an.^ ffir ^oSmck KOlieUoUweide vorbanden findt odcr 
wenn dairelbe zwar fel«e Felder in einem guten Bodea 
■ndioo SchctTft puren Wiefenwachs , abi r krin* Weide 
•halt, Nagh den Rcfulcaten hievon wird im erlten und 
letztea Frfle die Abdieilunfr In 9 Schlüge, im zweyten 
und dritten aber in 17 Schläge für die vorthfilhalrrfte 
erkannt. Da nun diefe Vorfcblüge auf die Eintheiluog 
in Koppeln oder Schläge gerichtet find; fu unterfuchF 
der Vf. im i4ten Brief die Frag)»; ob folcbeEiniheilung 
durch den Klee- und Futterkrf uterbao annatz gemacht 
werde? und beantwcrrpf He dahin: dafs Ach diefer 
Anbau im fchlechren Buden mit der Koppelwirtbfchaf^ 
f i: j 1 i ch und zum vergröfaerten Vortheile verbinden lafle j 
hinrff<=a bev (;utem Erdreirhc die Kopprl wirthrchaft 
nicht anzuordnen und eine andere lichaudiung rathfa- 
mer fey. Der i5te'Brief enthält eine Vertheidigung 
Mgcn deo beforglicben Vorwurf , dafa die Erfoderaifls 
«n Vieh und Düoger, im 9ten Briefe allzu hoch ange- 
-lAtegeB feyen. Durch den i6ten I^rief werLlep die 
Vorfchläge im Ilten Brief über die Eiotheiiung einet 
reichen Landgute« Itt i> SchUgt «Hier ktftiMmt imd 
durch tabellarifche Berechnung «rfSt tprt, welches bis- 
her tbeiU in 3 Arten, theilt nach Belieben ift beban- 
delt worden. Gleicher Zweck liegt in dem auf den 
t:(en Brief ficb beziehenden I7tcn Brief zum Grunde. 
Wichtig ift die im igten Brief uoterfuthte Frage: ob 
ein Acker 3 bi» 6 Saaten nach f'cr Dangung j^iit Vor- 
tiieil «btng^ Maae? wckbc der Vf. mit angeführt«« 



Gründen dahin beantwortet, dafs folch«s wohl bey gu- 
tem Boden, aber keinesweges bey roittplmäBigein, und 
am wenigfren bey fchlecbtem Erdreiche Statt finde, 
und dafs daher Jicy diefem dieKoppeleiuthdlung djber- 
wiegende VordieOc verfdliffe. Der i9te Brief betrift 
die Frage: ch di(» hulöcmirrhe Eiij:l'.eilt:n!; und Wirth- 
fchofi vor der meklenburgikhen, oder diefe vor jener, 
Vorzüge habe? Richtig bemerkt der Vf. hierüber, dafs 
die bolfteinifche Koppelwirtbfckaft mit der meklenbur- 
gifchen S(:hlagewir(hichaft eigentlich deshalb gar nicht 
in Vergleichung gefetit Werden kdnne: weil die erßere 
fcbon fett undenklichen Zeiten fortgedauert. und den 
Felderb den vollkommenften Ertrag verfchaffc habe; 
hingegen die lcf?tere crft fcIc der Mitte diefes Jahr- 
hunderts eiugeiuhrt uqd durth uiantherley Unglücks- 
falle in ihrem guten Fortgänge unterbrochen worden 
n y ; folglich hiervon den ntnh nicht 7u -liriilirr Frucllt- 
barkeii erhöhten Schiageo nicht ein gleich Üarker Er- 
trag, v^ie dort von den Koppeln, erfolgen köaM« 
Hiebey bemerkt er Aber die NaUberkeic dm kolfleiiii- 
fcheo Pflagi« und des mdtletibiirgTrcbeB Hakens t dafs 
der Gebnadl beider Werkz 

des Bodens und dem Zwecke ieiner Bearbeitung beru- 
he ; jedoch der Haken, nach feiner verbeflerten EiA* 
richtun;;^ cli;r. h drfy , nach den AbHchten der Kultur, 
abwechlelnd La gebrauchende Scharen von rerfchiede* 
ner GröCie beiTere Dienfie,a]e der Pflug, leiüe. Ferae« 
fiphei^en ihm aus dea sagezeigtenürliichen, die in der 
meWenburgifcheaEiotheilung gewöhnlichen zwey Bra- 
chen TOrtbeilhaAer als die einfache Brache dt r IIolftei-> 
ner zu feyn. Gleichfalls halt er fich nach dem Abw^ • 
gen der Gründe für und wider die holftebifche Bia» 
koppplung (!fr Felder dnrch Graben und Hecken be- 
rechtigt, dteie Vürrichrungen für unnütz, wo nicht gar 
für frb&dlich zu erklären. Endlich folgen hier nodi 
Bffweifcdffs darch dea mekleoburgtfchenKöroerertn|( 
mehr, sti dorch dh feolfteinifche Viebnutzuog gewon^ 
nun erde/i könoe. In dem sotten Rriefe wird die 
Frage uoterfucht : ob die Koppeleintheilung aul ganz« 
Lander anwendbar, und darchZwoi^snlnel eiasaflllii» 
reo fey? und, nach den angeführten Gründen, ver- 
neiueod encicbiedea. Der letzte Brief bandelt von der 
Anwendbarkeit der Koppelwirthfchaft in einem hohea 
fajadigten Lande. Bey diefem G^i^eaflande verweilt der 
Vf, am längften, widerlegt zuförderft ausführlich dos 
Predigers G'rn/iwnnn und des Amtsraths Hi' ' ; i f Ei;iwürfe 

tegeo die Koppelwirthfchaft, und vertheidtgt feine 
i^uptuog, dafa die Koppelwirthfchaft ia.eiaiMn foU 
cheo- f^nde mit Vortheil aageweadat' WavdcB UoBC^ 
mit wichtigen Gründen. 

Diefe Schrift, Welche über einen ftreitigen Haupt- 
punkt der Landwirthfchaft ein fo helles Licht verbrei- 
tet, und Ober verfcbiedene andere fie betreHeade Ge- 
gcnfiancle fo manche nützliche Wahrheit eafhilr> 
dient gewiß ToczugUche ▲afinerkluakeiti 
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Donner s ta gs , den 26. November 1795. 



SCHÖNE KÜNSTE, 

'B«lu.rM, b. Matzdorf: Tiefperus oder 45 TTundspoft« 
Mge. Eiue ßiogrdphiö'von ^/-an PauL 1795. JEr- 
ßes Uefünn. 392 S. ZweuUS Br^i». 3SS S. 
DrÜUs UffUnn. 4^^,t. 

In In Rpc , welcher feine Pflicht g«gen Publicura uad 
Autoreq vor Aagea bai, der nicht feine Lau> 
ne oder fdQm individueltm 6«fduBack für eine g«- 
wi;Ti- Manier (was wohl noch befler ein Mangel aiiGe- 
■ fchmaüt hiefse ) zum Mafsltabe der Vullkummenheit 
BldKo, föndern über alles fo urtbeilen inüchte, wie 
es Beehrt irad Billigkeit fodert, befindet fuh hai.-ptfach- 
lieh bey zwey Gattungen von Kunftwcrltcn iu V^erle- 
genbeit; bey denca. welche wegen eines allzufchwa- 
dm» 21ü(«tzes von (ieift dieileits der Linie des Schönen 
MIhi, ond'ca des GeWet der Minelmürsigkett aoftrei* 
fcQ, und bey dea Werki'ii humorißifcher Köpfe, d:e 
ort das reine Gepräge des bchunca vorfeuiich verwi- 
i<\Ka . upd die Gewalten ihrer Etabildun^^skrafr lieber 
aof c^-lindrifche oder cooifcbe t '.er HohlfpiL'j^^el , als 
»ef eine ebene SpicgelBäche füllen lilfen. Das Richt- 
fcheid der Regeln lafst fich an folche Werke nicht an- 
.legeo, die ohne jenes fticlKfdieid geerbettet lind; und 
«ie foH man fobft de» PoUiörai'ttod dem Autor b«- 
weifen , dafs er Recht oder Unrecht habe ? Auch läfst 
es fich nicht im Allg^emeiuea zu dem i'ublicuip fsgen: 
Sffkt kier ein fchöoes , uder ein witziges, oder ein «NT* 
habent'?, oder ein rührendes Buch ! Denn das Urtheil, 
welches die uine Seite bellatigen würde« würde auf 
der andern widerlegt fcheinen; aber wohl kann man 
£ige92 Seht hier da« W«rk eiaeaKo^^es, der eine Welt 
In fich trügt, die mt nach ftiaen Launen gefchafTen und 
eingerichtet bat, und in der er fchwarmt und fcberzt, 
nicht eben immer nach unterm Gefchmack, wabrfchein- 
IkJiMidi nicht immer nach dem eurigen, aber doch 
ganz nachdem Jeinigen. Schriftdeiler, wie Jenn Paul 
— deflien unßchtbare Loge unfern Lefern wabrfchein- 
lich noch im Andenken in — können noch weniger auf 
ein einfiimraiges Urdidl des Publicums rechnen, als 
(Ingers neue deutfche Schrift, welche die einen zu rund, 
ilie andern zu eckigt, einige zu fttr, andere zu mager 
fanden ; und die Lefer, deren Beyfall Tie erhalten, 
werden fich faft In eben fo viel Cbflen thellcn. da der 
Individuen find. Diejenigen, welche in einem Roman 
nichts als Gefchichte fuchen — oind dies find dreyFüof- 
theil d<r Leferinocn — werden fehr bald ein Werk 
bey Seite legen, deffen dritter Theil mit Reflexionen 
und Befcbreibungen angefüllt iÜ., und die üefchidue 
?«a fiebzehn Monaten in drey fiarken 
L. Z. 1795. Viertn Batui, 



fpinnt, und fic werden nach irgeryj einrm Rrrrerroman 
«der einer alten Sage greifen, in w elcher die Begeben- 
heiten fu ü'ü r einander Uürzen. dafs der aufmerkfara« ' 
Lefer mchi einmal daran denken kann, etwas dcrk-ti 
zu wollen; diejenigen, welche zuPolge des Utn- 
fchwunn^.;, welchen die Meynun^cn .1. r Lefewclt inper- . 
halb 15 Jahren erlitten haben, jedes innige hochgo> 
fpannte Gefühl, jede zürtliche Rahrung bey deaAn- 
blick*- der Natur — der Sonne, des Mondes und der 
Seerao — för Empfindfamkeit halten; und diejenigen,- 
welche vor lauter U^iirJg nicht zu lachen wagen; end- 
lich auch diejenigen , welche das Erhabne und Grofse 
nur unter den Groben fachen — für alle diefe wird 
der Hefperus, der auch Wohl ein Sirius heifse« könn- 
te, nichts weiter als ein trüber NebeUlem fejn, deifen 
Sonnenkraft fie höchftens glauben, aber durch ihn an« 
gelaufnen Guckglüfcr auf keine Weife erkeonen kön- 
nen. (Dafs der Vf. felbil manchen Nebel um feine« 
Stern geblafon hat, mu& dabey billiger Weife auch Ha 
Anfchlag gebracht werden.) Von demjenigen Theile 
der LefmlMher , der diefe» Buch mit fcineui üeyfafl 
befchenkt, dürfte, bey einem etwas genauem Nach- 
^rfchen. leicht in Erfahrung gebracht wertien, dafs er 
deofelben rorzflglicb dem Hofcaplan , der feine Ratten 
nwt der Trommel — beruhigt; dem Apotheker, der 
fich mit dem Doctor und feineia eignen tauben Bruder 
wei .1 ,!er Erftgeburt berumbalgt; der ümarrauo^s. 
fcene mit Agoola. bey welcher fie nur auf eine caoz 
unvenmwortliche Weife in ihrer Hoffnung betrogen 
werden. — und nl!. Scenco. die diefen ähnlich Und. 
fcbeakt, und dafs er demnach in du AUerbeiligfte des 
Werks ganz und gar nicht eingedrungen iß. In die- 
fem AllerheiLgften , defTen Eingänge wir aber; unfrer 
Achtung gegen den Geift des Vf. uobefchadet. oder 
vielmehr aus Achtung gegen denfelbon. etwtt freyer • 
Wünfchlen, li«gt einReichihum von erhabnen uad ruh- 
mideo Ideen, von grofsen und neuen Bildern, von 
trefTen ^n. feinen und tiefen Bemerkungen aufbewahrt 
die mit Verwunderung gegen den Kopf, in dem fii 
erwacht find, und gegen den Geift erfüllen . welcher 
fie aufgefaf.t und dargeiirllt har Dem ganzen GebäS 
de der Lmpauduagen und Ideen in xliefem Werke liert 
aber fo w,e in dem frObern deffelben 7f.. ein Hao5- 
*Ug des Charakters zum Grunde, eine erhabne Gleich- 
gfliogkeit gegen die Sinnenwclt. die fich au« einer alU 
zu heifsen Anhju i„ hkeit an eben diefeIbe«ntwlcEelr. " 
eine Stunmung des Gemüths, das fich unter der Fülle' 
öberürömender Empfindungen, unaufhörlich zu dem 
Gedanken der Unendlichkeit, des Todes, der rein« 
fugend und was diefem ähnlich iO. erhebt- alle f*;«- 
Freuden doB* dl«» de^^siuSt^l^ 
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entreifst; alle ft'ire r.cvTfn d^rc^i cfoea Blick Aber 
die Gcäuz€U des Lebens kinaus, lindert oder rtfoich^ 
lefi and bty tfiefer Entferauag voa dem Meafcblichtn, 
doch alles, was iiiearchUcli ift, Uebt, pflegt oad icigt. 
Die DarßelluDf; eioer folcbcn OemOthsfninmtiü^ oua ift 
«'S ohne 7.\^' ••li'j) , was in diefes Werk Mm ig uugleicl*- 
•rügen Tbeilea Einheit brijigt, und weiche den Lefer 
«m End« fitlliftlibrig bleibt», wemfick die «iaatdMB 
Eiiulrücke Terdunkelo ^nd zu einem Ganzen zufain- 
uteafliefsen; üe ilt es, welche mehr oder weai^cr in 
alleci den Perronen berrfcbt. ßir welche der Vf. zu in- 
terefliren fitcbt; welche am reinften und hellfteo ftrahlt 
in Dahore, delTeo idealifcher Charakter durch fWnen 
Uidifcheo Urfprung gerechtfertigt wird , dc^m i;i Kio- 
litdea, m Viaer, Ue«i Ueldao der ^rchichie , in Ju- 
Kua, im 4m l^feireKia , ivFiialiit. rad dann im efstr 
entgegeDgefetztcn , abfteigendeo Reihe von Perfnnen. 
w ie die Farben eines doppelten Regenbogeos. erbiafst 
und vflcidivilMict. £»ift ganz diefrm Zwecke der Dar- 
Itelluog an^egaeffen, dab diePecfoaea der erHen Reihe 
auf den hellen Grund einer Cchönea und reizenden Na- 
tur geftellt üod, die dar Vf, mit den gläozendlteo Far- 
ben Üeiaer ^Einbildungskraft iii«U, und neben deren 
"fidbleften' SMlIea er die grorscn ScbfegfthMlCB dar er* 
habnen Senkongsart fi b er Heldin fallen läl^; diePer- 
tMiea des. awcyten Reihe hxigegea in der Kerkerluf^ 
dasHofts atfiaMnuad wirthfcbaftea» Hiod in den Pe- 
Eadiefea der Niitur nur nl^ Sturer der Frcade und dee 
Friedens erfcbeinen. Zwii^heu ioiie und auf dem Mit- 
telgrund« des Gemäldes ileht der Held des Kornaus, 
dem {eine gewifle iatycificbe Laune bianrcilen den äu- 
fitera Anftmh ^er HiAeiite giebc, atfd den-' eine gtia- 
zen]f:fr G i-.?<uiitliiglielt und fein oarh allg-emeiner I.icbe 
lehnendes Uecz oft zuMeaCchea niedrer Art berobziehc, 
Indeea er lia an lieb hiaaufzuzieha iiofrt;. der durdi 
"fein Inneres aber an allp die hobt-n Mrnfrhen f^ckfttct 
ift,/ die hier ais icine I.ebrer, üuliebiea und Freund« 
aafirercn. Die Befrbretbungen der Natur — untet de- 
aeiiTich eine Siienga von Fwakiläcken befinden, die 
'sue dem Pinfel &ut Oandr Leeraiae atdit wSrbci 
und wahrer hatten hervorgehea können - machen, 
^WCDS unfrc Anücht des G«az«n nicht unrichtig , ei- 
nen welentllcheo Tbeil der DarfieUang aus. indem der 
Vf. itfiioer das üafichibare und L'i berfrdirche an dis 
Sichlbacü knüpft, und mit einem ächt pueulchcn i^ iugc 
-?aa> der Erde zum liimmel enpocfteigt. Dabey kou 
nen wir indeb doch nicht verberget» » dttfs nna diele 
fiefchTeibungen allzu geiucht. und fliieriienpt die V«^>' 
aolalTuDpei] zu hohen GefühJco und Rühningcii allza 
geftiflentUch «aigefucht fcheinea. £s wird doch faft 
gar ztt -wM in dierenqlBucSegaweint, und oh wir fidlen 
die Thräneu, welcfie das Gefühl des Erhabnea berror- 
lockt,, vwu denen zu unterfciieidea wiiren , mit denea 
«bemela unfr^ erapfindfamen Aomanenrchreiber iltca 
Wecke wäiTerten, fo dünkt es uns doch, als ob hierlan 



eines Waldftüc^es aufgedrängt, in rrrVbpnr oor tJts 
üppige Befchwerk. da» die rckonfteni^auHigrappea und 
Ausitchtea verfteckt, vorflehtig ausgehauen ru werdea 
braucht» am lieh in einea romantifdien Gartieo zu YC^ 
landein. DTcfes gilt von der Gefcbichte, den Scbflde- 
rungen, der ganien Art des Ausdruckes und felbit von 
einzelnen Worten. X^efoBders von fo gcotefkea Zu- 
faaunenfetsnngca« wie Mnufir-Eptiffeeflaatfe» fidh»- 
crm^etntzßfick ,' Nci'iotuitcanv'rKt der Mtnfck'icit u dtjl.) 
Diele Ueppigkcit in deut Nebenwerke mag wohl auch 
vorzüglich Sebald reyn.^afs fo viele dt-r handelnr 
dt« Perfonen wie die »:b»fteo etaer Zaitberiater- 
oe voruberziebn, und nur eine Seite ihres Körpers zei- 
gen ; dafs die UniriiTc (,"[ filnrankea, und da& fich 
über das Ganze ein eewürcs Helldunkel ergiefst , das 
zwar der li/r^fchem V^kung dee Qanan» tatr güoAig, 
n^«f der AMfcbaulichkeir , die mafl in eine» pragmin- 
fchen Werke erwarten ujid fodcrö darf, nachthetlig ift. 
Dabey fcheint es nun auch noch übetdie';. dafs fo man* 
eher Auswuchs nicht durch das üppige Treiben dee 
Humor's hervorg<>Oofseo , foodera ebfichtKch, als Be^ 
u^t'ii defTcibt 11, ,!jjoküne» worden, oder dafs der Vf. 
zum weaiglten einem gewiflSan li^ege aar Sondcrliar' 
keit, deaen «c ziw Eaipfdiln^ feiner Arbeitea gat 
nicht bedarf, nicht genug widerftanden habe. Sovvüfs 
t«u wir z. B. nicht, wie die aufsereForm der Ct.*rchich- 
le gfgea diefen Votwurf abOcbtlicber Sonderbarkeit «a 
retten wäre, da die Gefcbichte Cift tiitfif^ von ihrfin 
Interefle verl6r#. Wenn fich der Autor nuht eingo- 
inifcht, und nlfü auch keine Hundspoßtage , fondern 
Copitek keine Schalttüge, keine ExtraMütter, and' Was 
äocb «lebr qua jeaer Form iivd lodlgffci» an« tIeHbillen 
geftoflen Ift, gefchriebeo hälfe. In derf^lbcn Veric 
geaheit würden wie uns bey vielen eiuzeiuen Siellea 
befinden » io denen der Ausdruck fo feUfam . fo rfith' 
felhaO und überladen ift, dafo man ein Mifstrauen iu 
den Gofchmack des Vf. fetzen und ftirchten könnte, er 
werde üch auf dieftia Wege in einen Styl bineinar 
bellen« der fein» Mbetifche Wirkung eben dadurch 
veraltet, dafs er fie slttn vellfttadig erzwingen will. 
Wir wollen diefes Unheil nur mit einigen wenigrn 
S.'ellen belegeu. iL S. 136. ..Mnni he Leute würden 11^ 
ber ohne Uaufer. als ohne Bauen leben; Vktor üeber 
ohnff i?f phJofi^i'lifirte Lufr ah ohne LufrfchlofTer ; er 
fv.ujstt nnmer äai Loitaieloes und äu AiAic eines PUtns 
in ci<r Zukunft ßehem haben, und eiue Frau u at «ivifiens 
tUt Mas4,'ooe\fehiinAtr-m duofem GrqßiwauturhatuitL * ■ 1 1 L 
S. S7' ..Victors «efkht bette am wenigüen unter al- 
len vom juriftiftben M.ilj*oId und von thenlof^ifbher 
Packpayie« - und Curreutgeineinheir : feine Nafe Hef, 
die Scharfe und den Stirn Einfchnitr abgezogen, gric 
chifch gerade nieder; die; fpifziqen Miindwinkal be 
trugen (wenn er aber nicht lachte; vit-lJeitht überi'"", • 
ßmmuxea mir einer folriton Nafenk-hncide das OrWcos- 

_ 'ikrena, daa fa^riTche Leute tragen ; fein** weit« Siime 

nnd ia dem. was damit zufammenhangt. f«lbfl\lie reb> wölbte lieh' zu einem iM^llen und f>f raMoigeti Cbur o 
che Phaataiie des Vf. eine geu jilc ennudeude F.infur- ner geliK|;t.Mi Roiuiida, vvorinn eine li-kratiii h - {^jleich 
aoigkeit nichr ganz habe vermeiden kcinacn. Ueber' beleuchtete Seele wohnt, aber weder tuei« lielie- uocb 
haupt aber Ibtt mk im Iw; die^ Boche alt iiu BUd jeneSiiiroe gaueaJich «it aagebemci wJktttrfeiiigkeit. 
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•kwohl vic emrorbeoer;. iSJoe Phtotillc, dieisr giüfiw 4«a Bette 4n il<Aeir, fa ^enr ef» geTfeBteCr ejJörcke» 



'QewioB, hatte, wie mehnnals . gar ketae Lfttleriede> 

vife »uf fcincin Gefichte; feine Achataujen aus Neapel 
Tcrl^iiiidieteo und iucitten aia litbeodes Herz; fein 
MsodM llottflena • Getickt centraßirte, wi«Hofoiid 
Krieg, fragen Flamius Tiraunps ehiftiühes <ten jwey 
Giutbwangeo als Grund dieueniies Anj^eficht.*» — An- 
ftatt abef die Saiarol«uig Jekker Stetlea fortzuTetten, 
dttich die wir kkbt docn Bach« b6ica Lcumuad n*- 
düa. kAoatea« dem wit gtnS% des beftm osadiea 
nöcbiea . wollen wir einige charakteriftircbe Stellea 
«nabcbffi, die wir aicht etß wähitea, weil die Cocnpetrn 



des An^eJi^ mit dea Farben des Todes liegt: fa ift 
es noch viel MtlMT* MUtcn in den Sceoea der GsfuDd- 
beit hinter der eufeiurkbletra , «heueia Geftalt den ar* 
beiteadeo Tod zu bOrear und fe oft zv deakea,. sla 

t-'ie Geflall fröhlich ift: ,^ch fey noch fr&b Ii eher , io 
Kurzem bat er dich umgenagt, und du bift rerganf^ea 
tait deinen Freuden und. mit mei cn!" Ach es gjieH 
jßt-keimn t'ttwnd «ad ikdae frywadm» bat denen wir das 
«id« dMka müfstenl — ItL-^S. ^97, Wer von uns bat 
nicht in irgend einer aauberifch beleuchteten ScclTe fei- 
ae» Phasiafie ond feiner fio^rnoog ein eben fa grofsea 



tm^lta «aftlreicb t'arenl I. 97. „Ein Jahrmarkt mit NaAtftücK einer kdnfügen Fnibliagsnachr aufgeiMta^ 

» . vr-^L — I uj ^L..c__j._ »jf -_r-v.._i : .u-_ tt mii allen Ftnuiden auf eiuinal glücklich ift — 

vo wie ia diefer^ie Nacht uux als ein Schleyer durcfr- 
fich<ig Ober den. Tag geworfen ift, wo der rothe Gfir- 
teJ, dtea die Soao« bejn£iaA^|;fl0 iaa JMlecr abgeTeg^ 
bis aa dea Hoifca aiif den Kiadl.iler Erde fcbiin- 

mernd liegen bleibt — wo die laugen SeelcntCnc der 
Nachtigall laut durch das aus einander rinnende Ada- 
gio ziehea, und ücb aus demEcBo cxlkebeti — wpwir 
lauter befreundeten Seelen begegnen, und fie trunken 
anblickea und durch das Lächeln fragen : 0 du bift 
doch auch fo glücklich als ich? und wo das freaide 
Liebeln et bejtbt — eise Nacht , » QoM; w*^ d» cafer 
Herz ▼oll 'aad doch ruhig gemacht, w» wir weder 
zweifeln, noch zürnen noch fürchten, wo alle deine 
Kinder an deiner Bruft ia dciaea Armen rubo , und die 
Hände ihrer Gefchwifier bokäat ond nur mit balbge* 
fchleftnen Augen fchlummern , um ficb aufzuJäcbeln." 
~ An diefe Gemölde, die .gl'eichfam ein verjüngtes 
Bild des edlern Theiles diefer Biograpbi« Hnd, weifen 



fenieo hinab - und htDaoffau&ndea Menfchenbit hen, 
mit den Vor- und Zurdckfpricgefi der üeüfllttio, wie 
an einer Bildenihr, mit der fordtünmendcn Lnft, in 
der VioIiMiigefcbrej «od Mtafcfaeafolink aad Vieh- 
^Mctt in eiaoB efazigea bfltf ubtttdea Bnnfed xa« 
fammeufliefsen , und mit den Buden - Ameublements, 
die ein muliviCdies Bild des iüeineo, aus Bedürfoilfen 
SttlbnaMBgeflicktea Lebens reichen — — «fa Jahr 
markt, machte durch alle diefe Erinnerungen an die 
greiiw , froftige NeujabrmelTe des Lebens Victors edela 
SoQpi.- Idiwer und voll, Terlhnk (&fa- betäubt in das 
•eü^ ap4 die Mfnfeb— laibta üHiaiii rchtofTea fdoc 
Seele ia <bre fiillora PbiataAea tHa. Das .war dfe Vw 
fache, warum ihm Göthe's Hogartbifches Scbwanzllück 
aisea Jahrmarkts (fo wie bhakefpear)' immer melan- 
cboUfch zurückliefs ; fo. wie er überhaupt gerade im 
Niadrig - komifchen das hohe Er nilhafte am liebllen 
£liMi r- Weiber find ner zum umgekehrten Funde fä- 
vnd ein kemiühes Buch, ohne jeden edlere 



Zug und Wiak (z. B. Bhiaietten Atneia} koosf er fa wir noch einige iUflejfjoaco enreibea. Hi|d«^ca^er 



wenig, wie La Mettriea ekelhaft' lacheodes Gcfidit 
ertragen, oder die Gefichter auf .dem Titelkupfer des 
Vademecam«." S. 166. „Ach waa müflen wir oiclit 
allcy- fcbea verloren haben, wenn uns die Geniilde 
Üeliger Tage nichts abgewinnen als Seafter? O Kahc, 
BbUbe, du Abend der Seele, du fiiller Hefpercr» des 
Wfiden Herzens, der allezeit neben der Sonue derTu- 

Swd bleibt — weaa uaftr Inneres feboo vor deinem 
vfttn Htmea'ia Tbrine» aerrfDae: ach! Hl dae aKdic 
ein Zeichen, <?afs wir dicft fucheo, aber nicht haben?** 
•S. 314. „Der Venusfiern und eiu Wuld blühen am fcböa* 
Aea am Murgen und Abend : auf beide iMireB daaa 
die meiften Stralen der Sonne» Daher war unfern 
Victor im Wald«', als ging er durch -die Pfbrte eines 
neuen Lebens^, die er an djrfem feurigen Morgen mit 
der Sonne, die aeben ihn von Zweigen zu Zweigen 
flog, durch das braufende GehAlz, hinweg unter volU 
ftiminigcn AeRen , die fo \ ielt- bewegte Spiel- Wnlzen 
waren, über das im grünen Soiiuenfi'ucr (lebeode i^oos 
und unter dem ins binmlifcbe Blau getauehta Taaäcn- 
gafin hindurch wankte. Und an diejem Morgen e w n e are« 
te itc^ in Jtinem Utrzcn die fAmtrzJinfte AehiiUdhkeit 
von vier Dingen — von dem Leben, &inem /'i.Q^f. ÖAem. 
Sahre, einer Rtijtt die einandir gl-idit» im JrijckenStir 
bekmf'ing — im Jdiwtkn MütelfiUk — im wMmrhlb- 
te» £8db.** S. affS)> Uaet ift; 



Tf. fefae Lefor oft aaf <Ib» glücklf chfte flberrafirhi^ und 

in deren fich eben fswohl ein drirrhdringender Blick 
als eine feiue und feile Hand offenbart. IL S. 172. iÜ 
von grofsen Leiden der Seele und den Micia)» des 
Trolles die Rede. „Denke nach , beifst es unter aa- 
«fern, „der Wiederhail des aw»7teo Lebens, die Stini> 
ine uuferer befcbcidnen, frhönem . ft^romem- Seele 
wird nur in eineai vom Kummer verduakeltea BiÄa 
laut; wiediaNaditfgallea Jchlagen. wena aian ihiaa 
Kafich überbilllt." III. S. 76. „O. dio Tugend falber, 
giebi keinen Troft> weun du einen Freund rerlerca 
baft, und das mifaulicbe Herz, das die Frcundfcbaft 
daacUhicbcn. bat, blutet tödiJich. fort, und allvrVYund-- 
belAmderLidie fiUleteeakht.** S. 146. „Die Phanra- 
fie kann nur Vergangenheit und Zukunft u*iier ihrCo- 
pierpapier legen,, und jede Gegenwart ichrünlic ibar 
Schapfung ein— Ib wie dae Kolba deftillfrtaWaj^ 
fer . nach den alten Naturforfchcni , 'gerade zur Zeit 
der Rufenblute feine Kraft einbflfset." S. 243, „Auf des 
andern Seite fjhlfe er jetzt , wie unrein unfer fiic .Tar 
^end auagegabner Widerfiand- gegen Schlimm« fiey,. . 
nod wie faoeres fblber einer edeln Seele werde. Fein- 
de zu bekämpfen ,. ohne fie anzufeinden denn die- 

fea Itt noch fchwerer, ala fie au bcgiadtea itad aa her 
Ibhfiaea, ahnt Jb «aUabenr* ifc.£. w. 
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f%AVKrv9Lr a. M.. auf Kolben des Vf. u. in Comm. b. 
Eidienberg: Neue Gedichte von Qikann ^mkob 
Jhlee PofTaraentirer ( Pofamenrirer ). Auen als 
2Weytes Bamlchen. 1791. 232 5. 8- (I8 gr ) 
Der Vf. liefert in der Vorrede einen Auszug aus fei- 
)fier Lebensgcfchichte. Man gewinnt Uli biedurch 
lieb, denn er zeigt ftch ab einen r«dHdien. gntinflthi- 
£en uod wahrhaft aufgeklärten Mmti. Diele (leila- 
jPUDgen herrfchen auch in feinen üedicbceu. Es find 
Bttmm einet Baums* fagt er felbft, deffen Stamm aus 
'Gemigh^nki lf , VeHraufn auf (die) Vorfekung und ru- 
hige'" üenuffe des Lebens zufammengefetzt ifl Vou 
diefer Seite alfo verdienen die gegenwärtigen Gedich- 
te alle Empfehlung. . Von der poetifcben S^te betrach» 
tet, haben fie nur einen ▼eiMItaiftniifsigen Wenli. Ik 
aber der Vf. ohnehin Abfchied von feinen Lefern nimmt, 
fo wolle« wir ihm denüdbea durch ieioe Kritik ver- 
btttera.' 
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VEKMISCÜTE SCHRIFTEN. 



Von folgenden Bfichera find 

LKirzn;, b. Vofs u. Comp.: Tafchenbuch zum gt- 
feUigen Vergnügen für 1793. «te Aufl. 1795.- 
S. lä. , . . 

Breslau, b. Geht u. C. : Neues Rathfei - und Cham* 
den -Buch für junge Perfonen beiderlei) Gefcfilechts 
cur 4ufUeiung und Scharfung des Verjlaades. ax» 
AolL 190 Si 9* (8 ST») . 

Leipzig, h, BtittgSrtaer: AbbUdwig «nf Befchrei- 
bung 4u Telegr^fktmt 9dtr dtr nemftuukum 
Fmifthnibemafchint i» Ptrig pitf Utwinanm HU' 
chanismus von einm 4t^mumigm, VaA/ÜL J99$. 
lj6 S. 8, m. K. 



IL EI NB tCHBIPTSN. 



EmiAiJc?«<mciii\r»TBF. Z^iptig , fc. Kummer: Ein Ver» 
ftith, dai Kiichdenktn über die Lehre von der göttlichen f^orfe- 
'JiUHß dufch. Fragen ttnd Aufnahm ju necken und zu leiten. Von 
J. G- S. l'ifdier, P.iftor ^11 Buri^fcheidungen uiid Dorndorf. 
1795' 1'5 ^" — ■^^'''^ ^■«^'■'"-''"^'■c in der Vorrede, er 

iibe über die I.chrc von der Rödichen Vorfchung r.war viel 
«ed^cht, und tnjnuh*: Stundi: über feine Unvviffenheir und Ua- 
fewifsh'^'' '■■«•rtri'i. r t , riber doch nur \\ enif» ge'ertii , weil ihm 
Wenig Schriften dicf..>r Art bi-k.-.r.nt geworden, und es nicht in 
feiner Gewalt flehe, ailes auf^ufiichen und (ich lu verfchaSFen. 
Dafs et felbft nachgedacht h.u , ift lobüch; er w ürde aber doch 
wohl geihan haben, wenn ei- erw'as n-.L'iir ub'jr dicff MatL-ric! 
' ggltffu hütlf. Schon Jemfalems DetrjcSttungeM über ilie vornehm- 
fle* fViihrheiten der Religion (Beir. IV. V.). wtiche überall 
wn haben find . wiirdeu ihm V#rai;la(ruii({ gtgeben haben , feine 
Ideen In vielen Stnclien zu berichii^eii , wenn er (le mit Auf- 
■lerkfamkeit und unparteyiCt.her Wahrheitsliebe gelafcn hatte.— 
Dia imhr t*lf " - die der Vf. aufwirfc, und «la TheÜ 

,Hfh ca baanlvMKtan fucbt , beirreffen die Lehre von ptfithtn 
jlttWdtf" Sünden» die «r eifrig vertheidigt, und inletzt aiicfa aus 
Sea A. T.> (Jerem. 24. 23 ff.) baftätigen will, iauier mit An- 
wendungen und Winken auf die ftfcnwärtigen Zaiutmllande. 
Was gaffan laina Tbaorie erinnert werden kann . uod fchoti oft 
nenut; autneK worden ift, kann in einer Reccnfion mcht wie* 
derholt werden. Nur eine elbaife Scdle will B«c anfuhrci^ 
woraus die Dei^kitn|aert des Tf. ecka^ut .Warden kann. Se 
wunderr fich fS. 3$.), M «sn eoch flofir de« IMeff aidit mehr 
fiir eine Strafe Gottea erkennen D^Q t und eb er'f^äeB augiebt. 
d.)fs fich im .^ikemeinen fchweruch entfcheiden üSi , für wen 
derfelbe eik;«ntiich Strafe fey, fb meynt er doch. Wtiui man ge- 
nauere Kenncnifs .von den Landern und IVTenfchea habe, welche 
diefe Plage fühlen, fo mochte es oft ohne Lieblori^kcic getagt wer- 
den können, dafi ße ea verdient haben. „Ich habe f fahrt er 
fort,) nur kürzlich eine mir nicht unwahrfcbeinliche Üefchrei- 
hutyf jener Land'T Cam Rhein'*, de'; Ii.hnks gel«>fi'n : Die fchone 
und reiche Natur gicidit dem Paradiefe, die Menfchen nai:h ih- 



Bedauern. Dies wurde befondara von der Pfalz gefagt, tittd ge> 

rade die hat bisher am meiflen gelitten. Frankfurt hat weniger 
gelitten all Maynt. Und warum ? blos deswegen , weil Ci»ftina 
keine Harkere Befatzung hiiieirile^re ? ? — Hätte er nicbt we» 
nigßena Zeit und Vlacht (.jcnui^, die Stadt aufs iijrtcße mitsu- 
nehmen, wenn «r fie auch nicht behaupten konnte? Um Ütt 
alles in entlkräften, fri^Tt man: Sind denn die leidenden Men- 
fchc:: j'ji^trr fiependen rur allen aiiilcrn Siuidfr ^ Bewahre, aber 
es kann und wird an He die Reihe auch kommen, w»-iin lie licU 
nicht beffern. Die öir.\ie des einen füll ja Warnni;.; für \ ieie 
andre fcyn. \V«un man u\ judeni Kriege ein« Speciaikarte und 
Geographie der Siuen, der Siinden und Lailer haiti, dann wur- 
de die göttliche Vorfebung in der Leitung der KriefSgMuel fick 
dcuiiich uffenbarei)." Genug zur Probe t Itideflen meyiit ea 4ae 
Vf. gxit, und in der Abficht. das Nachdenken übac dieCen wick 
ti^en GegenlUnd noch mthr au wecken undattÜten» tliwtec 
den Vorfchlas xu einer periodifcheo Schrift, woa^ er eilch vor- 
Uttlig einen nan vorlegt. £■ foileii nänttc» alle und iejk Be^» 
tva^e darinn aufgeiiotnmen werden, wenn Ce nur von einiger 
Wichtigkeit find , diefe Ünterfuchungen eafauhelien. Die Ru- 
briken könnten feyn: rhilnfnphifrhai «Tepiifi hr. iL'ffrn'Tiffrbfl. 
hülorifche Ünterfuchungen atis der ikatn und nenernOcäldi* 
tat Zweifel. Einwürfe und Beantwortunien derfetten« praktl- 
Idbe AuKätze. probiicheund poecifcbe; LebenabajUnreibungen. 
die für daafe Ldve inierelfiu» find, mh Huwe^eiinr aller Um- 
dad», die darauf kainen Bezug haban. — DerPlaif wäre mcht 
«bd, wem «r m» aüwrfibK würde. Nur m'düt» der Unter- 
nehmer eifch HKlie Auhandlunirao aufiiehmen. die mit feiner 
Theorie nicht harmonieren, und das miJiaiuret altera pa/-^, durf- 
te nie vergeffen werden. Hiezu fcheint aber der Vf. niLhc ?e- 
neii?t zu feyn; denn die Moderheologie und Phuofophle 1 S. 45.) 
ift ihm ein (rräuel, und er ift überzeugt, djü mau noch wei- 
ter — bis zur ga.nzlichen Gniti?S'.-rrl,iui;nung fortrafen wird, und 
hat man nur crll die Bibel i.m ihn n Credit gebracht, dann wird 
man auch n. Dcutfchland morden, rauben« 
wie iu Frankreich. — Cett bewahre 1 
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VanvoH, b. Momy a. Esimnmp, b. Madie: PXtiy- 
finhgic-tl refedrcftct «ilo IIb iMO>l In^ertasf jian« 
• 0/ f h<f (jnt;R ü oMajMwijr BmjwiMEmf$gf- X795* 

a82 S. gr. t- ■ 

Ünterfudunigefl ü%er widitige Geg^enßände, der lei» 
der , «um Nachtheile der Arzoeykunde , nodi in 
manchen Punkten zu unbcriiinnoten Lehre von den Ver- 
richtuagea des .»eoicblidiea Körpersi, find geKtft je- 
dem» der Ahr die Wlffimfcheft irgend Interefle bat, 
äafserft willkomracfl. Aus dicfon Grunde nahm 
Ree. diefe Schrift des Hn. Ii. mit Begierde zur Hand; 
fah aber leider feine billlgftea Ervtrartungen ge> 
tiufcht. £ia von nichtigen «xler gar keinen Gründen 
oaiteritätztes Reübnoement . geraoera ab^elitognete, 
Üngfl bekannte und keinem Z^^eifel melar untcrworfne 
Thaiiachea, neuaufgebautegrundtofe H ypotfaefen u. f. vr. 
§ßKht der V& fVr OattüadMUigea aus. Dennoch nimnit 
4r jlleicb in der Einleituaf» die Mine eines nur für das 
Safte der Wifrenrchaft bemdhetea, unp«rteyiR:lien For- 
fldken an, der ficb nicht dttrdi Autoritäten «rill verlei- 
tM'laflBtt. TlUtfiRlum- neaat er zwar ßtuübam tkimgs ; 
defto mrikcAet wandert et den Her. dals Hr. H, in dem 
Verlaui« feines Werkes ficb faft nie derfelben gegen 
die Meynangen , welche er befreiten will, bedient. 
§m Qegentheil find diefe Mefnuagen meiAensauf Tbat- 
facben , wiederholte Erfahrungen und Vermache geftützt, 
welche Hr. H. nur durch GefcbwäCz und feine eigne 
Autorität zuScbaoden raachen will. Dicfes Urtheil,des 
Ree Biag nun durch folgende aiwgekobene BehatnMun- 
(cn des Vf. gerecbtfertiget werden. - Elaleftuag. Nach 
der Aufltellung dcralljeraein anr^enommcnen Idee, dafs 
die lympbatifcheo GefälTe ein &y&eui ausmachen, wel- 
cbes an allen Tfaeilen des Körpei« von FUcbcn und Ho- 
len entftebe und in den BruAgang fich endige, erwähnt 
der Vf. des Streites zwifcben Dr. Hanter und Monro 
ipegen der^re der Erfinilung dieTes Sydems , wozu 
«aeMeoee Briefe voaDr. Hunten Schülern abgedruckt 
Ind , w«Ae diefer ab Beweife der frihara Erfinduag 
gebraucht habe. Aus diefen Rriefeti will der Vf. den 
Dr. Hunter vieler Ungereimiheitea zeihen , um feiae 
Idee : die lymphatirchen Gefafse endigea ficb nicht in 
den Bruftgang, defto aouehmlicber zu machen! £• 
fey thöricht zu glauben , dafs Einfpritzuagea . welche 
von Arterien in lyraphatifche Gefafse übergeben, je durch 
J^rreiftuag der Arterie dahin gelangen können ! (Dies* 
*9t^ durc^ UnlSnglidiaTbatracben erwiefen : Sdmme* 
ring erhielt auf diefe Art rutällig^ eia fehr fchönes Prä- 
aarat der Saugadern des Schienbeins.^ Dr.iiiuiter irre 
JL imZ, 179s* fMrAwMl. 



fKh fehr in der Bebauptuil<r, dafs »He Eingeweidevenen 
keine Kloppen haben!! D?r Vf. h%ti „iKe Venen find 
reidklich mit Klappen verfeheo . weldies hey der Uat«r> . 
fudnnf der MftB>Paiikrea<- Nferea-YeBen etc. d(»ur- 
lieh wird.*« Soltte man wcM dem Vf. das aufs 
Wort glauben? — „Wenn der ßruftgangderSiainip des 
abforbinaden Syftems ift, warum fpritzen wir deaa 
nicluetn, um dadurch das lymphatifche Syfi^^üi »if 
einoial zu füllen, wie wir <Ke Blutgefafse von dcu 
Stämmen her anfüllen?" Füllen wir denn Vencu immer 
vofl den Stümmenhert — WSrdcnd^Tielea Klappe« 
der Sengadem aidiC ca felir wMerft^'t — „Es kön- 
ne vicMeichi eingewendet werden, dafs die Saui^ader- 
drüfes diefe völlige Eiufprit/.ung durch den Uruilgaug 
rerhiadern werden, aber da eine fo dicke FlOfligkeit 

als Lymphe immer durch fe viele Drafealgieagef" 

Ift dena lebender nad todter Zuf^audides Körpers einer- 
ley? — Vielen Stellen ans Hunrer und Cndkfhankj 
Werken widerfpricht der Vf. ohne weitere Gründe blof« 
ml| Machtfpruchen. Daa Sat^derryAem endige ficfa ' 

in den Bruftgang, weil 1) alleDrtHen aus;'uram- 
metfgehiaften Arterien beftehcn, welche irgeud eine 
Feucfatigkait aus dem Blute abfchieden. als di« Leber 
Galle, die Ifierea üria «^n, fc w. Alle diefe O^iff« 
hdiea'aBa anefttkreade flitg^e» an die abgefcfaiedaen • 
Feuchtigkeiten vom Blute zu den vcrfchiedeneir Thei«^ , 
len des Körpers zu führen. Warum ibUtea wir nua 
die grofse Ordnung der Natur umkehren nadMiaupfen, 
dafs die lymphatifchen und Milchgefafse durch fo viele 
Glandeln geben, um (ich am Ende in den Bruftgaag 
zu ergiefsen!" Bedenkt oder vreil* Hr. H. deao g» 
nicht, dafa swifcheafioadMla toiu^omemta und am- 
gtobatm eia gtofter Oaterfdded iff? Diefe Verwech- 
felung würde man ja kaum einem Anfänger verzeihen 
viel weniger einem Reformator der wichtigüea Lehcea 
der Pbyfiologie! — a) Aufgefogene Gifte aachea oft 
Eaczüadung and Eiterung der Orüfen; wenn aber von 
den Drüfen die Lymphe zum Bruftgange gebracht wer- * 

de, warum entzflode fleh diefer nicht? Ift denn 

Drüfe und Bruftgang einerley ? Wird dena irgend eia • 
Gifk ia dem wdtea Bruftgange diefelbea Wiritungeo* 
hervorbringen, als in den feinen verwickelten Get^fsen 
der Sangaderdrüfen ? — Es fchwelien oft Drüfen ober-, 
halb des Bruftganges. als am Hälfe und Kopfe, TOa' . 
aa^ifogeaem Gifte atta Wanden von den untern Extre- 
mltiiea. Dies kaaa dt«* unmögUch aU ein Bcwrei» 
gelten, dafs die Lymphe von der Wunde nicht zum 
Bruftga^ Ju>mme9 Das Qlft kaaa ia erfi dem Blate 
beygenifi^t aad dean wieder aa dfeDrOTe« des Kopfes 
abgefetzt feyn. S) öer Bruftgang foy zu klein, um. 
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ttderiUl» dtr SxtSrenItXiro ftyes gröfter al« ^CrBtuft« njagea nldr, Wdche zeigen . dals eiiu« uuterbundcne 



gaag. Auch dies iftj^ Jieto bialäogltcher Grund für 
4i% ffthlryiiuog. Dw in Jeu verfcbiedeuen Saugndcr- 
Men eBifculirue L} in] l^e korotot ja nur f^br langfani, 

iia< h iMni iiflih 7,ij>u Brnür aiipc, uni! fo kaoD eine t r« f^r 
'«ict^je fiei.'t liji'u fehr betjucm «iurcb deni>!ü«m in uie 
linke SihlülTclbein« eue uti ;^vheü. Feniffr S<-1iaupret 
er mit Dicht ifiindc^ fchwacbeo Gröndni, die Milclqje- 
jflifse im OntFrldbe bvbell kdtt Driiren, foadern «tiefe 
g« hf II uiKiiinelhur in den Bri-ftgang über. Es fey da- 
Der leitbt t-inzufehrn. «Isfs fie von den Saugadero w eit 
verfihlerfen fejen. Wtun Seuf^aderdrärea krankbaft 
fcyn, f . li-idi'ri <i tli.- Ael"!;: der S.lugaffrru , o<!<t 
\\trden fchr ar.jgtiitLiu uJcr gar .ifiUMrc; o:<=a'H;rfey 
e'.y,'- üplt'be Awdc-huiinj der Milchgerafsi; von krookr 
burtea oder verHopfuo Gekruadrüi«u t»eobaclitet! 
tftes Capliel. Von den Saugaderdrüfen und ibpein Natzeo. 
Dfr Vr. beaifiht fub uns zu uherre Jen , daf» Saugadern 
einzig' tjuif utltiu aus Arterien eutfteben, und Lymphe 
aus dera Blure zu den Extretnicaten führen. At<h 
hier ;Itr <Iif f^-uSritii Verw echffliiiijji'n der ab- 
l'tia Jcru fiD ui'.ii der ly io^hatifcbcn Drufcu. Ilr. Lfuik- 
fhank fa^i: ..Fi-'rhc und Schildkröten haben keine lyin- 
fdiarlfche Ocüfca." Das wiil der Vf. gar otciat zugeben, 
ftindern fagt dagegen: „wnui'(l!es der Fall zH feya 
ll■hci.^t, fo Laben iie drßf:,;:e Iliute, welche j:3r,2 .tus 
kleinen Drüfen zufauiiDengeiet^t iiud, als am (iauiuen, 
der Speiferubre, den Eiogeweidec! Sind diefe Drü- 
fen bey de;; Tbiercn nicht gevvifs abrondcnidc, Sthlc im- 
fccXcheu v.f. w. — S. 72: „Das meurthliihe üehiro 
ill aus eint-r Mcn^e kleiner Drüfeu zufam.Tiengffeizt, 
u elrbe ODtercioander vcrbundea fisd ; im Uagemheii 
ßnd'bef toaucbta Vögeln und Pifc^ien dü^Ordfen. wel- 
che ch.Teu Gehirn bilden, pcuaa unterf. liiL>deu und von 
e*inandcr getrennt!*? wie loil dies wühl erwieieu wer- 
den, das Gehirn aus Drüfen UeAeheod! „Eine lym- 
pha iiche DrüTe beliebt aus zuAmiuengewickelten Arle* 
ricii . dies be ^^eifen Quecksilber- und andre Injections* 
Bialfen , udche ^i ii den iJiutgefilfsen in diL> Dniicn 
fibergeba!'* lo derXbat ein überzeugender ßcwcis! 
^ift dcn'a Mt. H. nkhr, dafs der fleifsige aod aufmerX- • 
fanie Masi atjni die/en üfbt ri»anij auf drey verfehl edene 



SatKuder zwifchen- dem Hando m i der EJvtremitiit. so 
Welcher liegt, aulCcbweiie, di üe doch zmUthn 
dem Rande tina deör Herzen fib weiten mfifste. wenn 

d '« Vi". Mffynunp rtihiii; wrire. Ferrn r ui< ht, d^ Ts die 
Vai.ciu dieleui i.aai'e der Lyrnjibf gerade dagei^ca 
feyen, data manL\tnphc oder injfCiion durch Streivbra 
der Saunder an ^er Obcrilache der ilttut. oder in an- 
ders Fänen an der innern Flaihc der Hüten herauspref- 
fcu könne,' dafs die Saugadern o:: r.^h Eid^r [gefüllt 
werden, wenn AbfceiTe in den ll«>Ien des Körpers be- 
findHeb fmd. Einer Mccge andrer triftiger Grftode-zu 
gefLhwei*''n. 

In Diarrhoen gelange das Dlut durch die Gekrufe- 
drüfen in die Qedariue! bedenkt denn der Vf. ntcbr, 
dafs taufend Scblagaderäficben fich mit ihren feioea 
Miadnogen an der innen Ofactflidi« d«r Eiagtweide 
üH'nen, welche in ciuem febr geraiktcm Znttanda tckbl 
Blut durcblaHeu können? 

Ein Hauptprund für den Satz, dafs die 1ym> 
phatlfch'jo GcfafiC F« rf'^?f/unf^eD der Rlut^pf.r.e firT'l, 
(wi'nii Huub, lagt der Vi., kein a.idrtT cia wäre.) i.i; 
dafs , wenn ein Thier nach dem Frelfea urnniitelbar 
getädtet und dann logleich eine Ligatur um die lyio 
pbati(cben Gefafse gelegt wird, die von einer lymyhn- 
tsfJui'. Dtüfe kommen, z.B. von der Uhlz! (was loli 
das Pubiicuiii hiervon denken? bey dcra li^upt^ruacle 
für leine Mejrnun» verwecbfelt der Vt^ die ?! Iz mit 
einer U}WvhatiJchtnT)rufe, er nmfi alfo Äu!ir Auifttiliiiie 
über die Natur und dasGolrhalt der Milz babeu. i^>i 
alle andere Pby fiologeu ! ; Wenn diefe Li;^ati.r ange- 
legt iil, fu fchweika diele l)uipbaufcb«a üefals« vou 
Lympbe an. welch« durch die Drflfe von den filaige' 
fafsrn hrrkotL'iüt. Dies il't der ptbfweis für dto 
mit grul»en totnifthen Bucbicaben ctogpiibarfteo, fculi 
aber uieht beuiefeuen, Satz: Uer Nutzen der Lym^'b- 
drufen iA die Abronderuot; der L) inphe aus dem Blute! 

Das 2teCap. Eiulührung und itlrklarupt; des nenea 
lyinphnnlchen SylUais , laiigt U> an; ,,Die Anatciret 
haben ge^» öbnlich den Urfprung des lyoiphatifcbeaSy- 
fieitaa in den varfcbiedancn Holen UBiTOMrflficfaen.des 

^ , Körpers gefucbt: aber ich werde den meinigen Ton 

Arreu erklärt . nauilich 1) durch ZerreifUiug der Arte- dem Herzen als delVen eigentlichen Urfpruogc auoeiv 
rie, wobty die InjenioL'snjaiTe in das Zellgewebe nus * ' »- ■ l • • ■ •-•-» 



tritt, und hier «on den Saugaderu aufgenainnien wird« 
(Dem Ree, ftheirt es nicht ganz ünwahrfeheinlith, daft 
Saugadcro, auch (kVm lUib dun 'I in'o , I'lä.'ugkeifen, 
die mit ihren Müuduat;en ia genaue Berührung koin- 
nen , teUhtrr als andre GeftCe aufaehmen.) st) Durch 
ßaugadcrrs , die \on der innern Fbclie der Gffar^e fo 
wie von andern Holen entfpringea. 3; Durch Durtb- 
ll:bwitzuug durth unoriietiifche Poren ; aber freylieb 
läuj^net diefe letztere Ür. H. in der Folge felbft bey 
todteu Korpern. Die ZerreüTung der Arterien glaubt 
er nifJit iuri-.ehmcn lu <Ii:r'Vn, \< t'il der Uerer^nug vou 
den Arterien in die 5augadera ficb durch weit natiir> 
Kcbare Weg« ^nnebmen lafla,' nfmlieh feiner ängenoni- 
itienen Meynung natb, dafs die Sauf7;dern al'e'nthal- 
ben aus den Arterien leibÄ entlpringtn und deren Fort- 



roen. Die Arterien tbeileo lieb iu itr.iner kleinere Zu ei 

50» deren Uaute nach V'crhaltnifs dünner werden, veo 
e» Aeften entltebeu Terfcfuedne anaflomofirrade 

Zwei"«', (.'icfL- H achen Ver^Mtklcn:- n unter cinaniJfr. 
Lind dies lind die lympbatifcbeu Urafen ! Daher eut 
fleht die Unmogliabkeit» die Arterien bis zu ihren £u 
dun'^rn 7U verfolgen, weil iio , D^'thd« m ile Zufaw- 
menu iiklun^en oder Drüfen gcitildci liabün. keiu ro 
ihes Blut führen, welches im gefunden ZuHan<le cJi- 
Körper« nicht durch Dräfeo gehen kann. Uiec vyT' 
wedifelr Hn H. oiTeobar die feinen Aefte der Arterlen, 
welche i;ur ßluc^.uu-r fijhrpn ^rtr^ mit Ivtf 

phacifciicn (jtl.irsea oder öaugadern. und glaubt iallciä 
lieh von den kleinen Arterien , wnlche tu den Sarg 
cdcrdriifen gehen , um <lfer>.' zu trn.jJiren, dafs dief** 
bcn zu Jytnphatifchen Getuisen werJt-n. „Wcno^tli* 



ftuunscn lin^. Ifiebey bedenkt Ur. iL »U« di^firrab^ Oiti/en auf diefe Art durch dia ^teti» fcfetUd üod 
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io vehbcUc fich dicleibe i» Ao«ft«nDofen umd daflelb^ 
6eGfrs wird rofffeidi ctnS^lMi tob trmpkufrdieii (x«> 

fiiAra, welihe fo klein Tiid , duh da? natktp Aufe fie 
nicht uoterfilK'idt;!} kann, ia diefein Zullandc vereiai- 

Seo fie fich uod biidca die verfchiedeuen Tbeite des 
[äfpers, aU z.B. die XnecbealMut» das Baucbfcll» dM 
Bruüfell M.f.'y».** Diefe letzte Mee firfa^iiicirottMBtcr^i 
gebürgt 7-u feya, welchem der Vf. fonft wiiitrfpricht, 
•^r gerade- iu r«}oer fcblcrfaaAea Mefoung be) pflich- 
tet. Daber , faft der Vf. , eMftaltt Hy Entzüaduoged 
diefer H.;iite, w odurch die lyttipbatifchen Gctafse ichr 
verändert werden, ein Exiravaiac aus denfclbcn. Die 
beHieren und richtigem ErXliiruBgen diefcr Symptome 
find zo bekannt , alt dal« Ree. lie aozufübren nötbig 
It^ite. S. 110 zfiMc der Vf. Lyn^ph - Bfntwaffer 
Urin-, MiU'h- Eilgekbea des Blutes auf, und findet 
id«riiiii di« grofsc Wicbiiglu^it der lympbaiifcben Drü- 
ibai wekbe id» Ofgaoe dienen . die'LymphJiOgdcbca 
acs dem Blute abzufondiTn. Der Vf. vorjjleithl liun 
^ar coth _^dicfes kin feisgefponijtfnc:. Lyuij/iiL'ul} ücm 
mit der Binde und den Blättern der PtVanzen. Früchte 
n, r. ir. — : Andi.in da« Gebiet der Pathologie wage 
•Ml der Vf. a^t fefser wldkrfinofgen Hypothefe. Avs- 
zehrunf^rn, Higt er, find eine Fol j:e voo krarkhaften 
^iBphatikhen Uriifcn ; denn diefe Und verßopft. Das 
Blut der an der Auszebning Sterbcoden fey allenal febr 
dicht!! Dies cntHehe von dir imBii-rp zuriifk rjrhalfe- 
nen Lymphe, die fich nicht durch dioDnifeu 3us!ei.'reo 
könne f Luflfeuche. Skrophcln, WinHdom u. f. \v. < nt- 
itehen in ihrem huchßeu Grade {advauceä ftattj von Ver< 
fiopfuH,^ der lymphatifrhea Enfifen; et ift gar nicht 
moglitli auf irgend eine Art (liefe weit j»ediehencn U^ljel 
ZU beben, wenn wir nicht di«> Macht beittzen . die or 
gfl^ifchen Tbeile wieder zu erfet/.ea. und doch können 
M'ir durch frühe gute Diät und wenige Arzneycn dlrfe 
Uebel gänzlich heilen oder doch fehr lindern. Auf die 
Gefahr möchte Hec. lieb des Vf, Diat nicht unferwtvrfen. 
Wenn llfey Tbieren wibreaddes Wachsihutas be'raiht- 
licbeDrinen Verled^t werden, To gelange daher nicbt 
4«e gehörige Menge Lymphe zu einigen TheiU n, und 
<liefe werden nun niibt Tu vollkonHoen ausgebildet *H 
■ndrt,' daber knrze Glieder u. f. w. Gut genug aua- 
gefonnen. wfnn ffie PrämliTen richtig wsrcn. 3te3 
Cap. Von dcrLiiiiau;^iing. Der Vf. glai bt nicht . dafs 
diefe durch Venen gefthehc ; fuhrt die t;' •'• ohulicbi'cn 
liifinde Jur diefe Meynung an, «nd fagt nun : „die 
Vccfiicbe, welrbe man alsBewelfe nh' die Einfiiirgung 
dordl Venen vorgebracht har, C\ud aa und lUr fith ftdbll 
sicblig — " aber diefe Verluche berechtigen nur. niiht 
■XU einero-folcben Sehltifle (nämlich dafs Venen einiau- 
Ifen); lie zeigen nnr* dtfs es einen geraden natflrHchen 
Weg von den Blutgefafsen zu den I) mphatifcheft gebe, 
«indaus eben dit- iVn Vcrfui !u ;) uill ich zeii,'en, dafs die 
.jMliilka^/cAMGefafseeiofaugeii: — Aus dem bisberge- 
ngretr erhelle 'dann, dafs das Wapbatifche Syftem an». 
Gefr.fsen beftehe, welche Lymphe aus Jen Blutgefafsen 
zu allen Tbeilen des Körpers, durch die Drüfen führen, 
am den beftändigen Verlult zu erfttsea; aber das ill 
«or eis TbcU ihrer WirJuiag j deD« weap dkt SjAea 



das^fcbüft* Lyntpbe w«£2ulabreo, vollendet bat, uod 
<HeV«rtiwea gegangenes Tliefle.erfeczt ftid, fi> wci>> 

den die GefSfse nun blofse leere Kanäle, und in diefein 
Z^uHande ein Syllciu von auffangenden Gefäfsen." — 
Kann man fich eti^as abgefcbmarkteies denken? ^ 
daflelbe Gefiüä folt ein hinführendes und zurückführen» 
dea feyntf wie oft glaubt denn nun Hr. H. , daft 
die Ausleerung des Syflems erfolge? und wie wird 
denn die Bewegung der FlßlBgketten nach ganz entge- 
gengefetzten -Selten in etaem and dirinfUwfn €eflU|ii» 
befordert? — Nun wiecf>r praktifche Folgerungen« 
„diefesSyßem fetzt uns in den Stand. durch-Anfüllusg^ 
oder Aa»eerung* die Tymphatifchrn GeHlfse zu fällen - 
oder «tiezaleeren ; (dies III wortliili überfetzt!) und 
giebt uns die Sr^. alle Anfieckung durch Berährung 
zu vfrhüien ; auf der andern Seite haben wir es in un- 
ferer Macht, den Körper in einen Zuliand zu fetzen» 
wvrina er fähig wird aaftofaugen was wir wünfchca, 
oder, was wir für nöthig halten, von der Haut oder irgend 
einer andern Oberfläche des Körpers in d'c Circulution zu 
bringen.'* SoHte man glauben, dafs ein Mann der über dds 
.dcafcCwaeerfaetfQ etwas behaupten könne?— Als Belege 
Bleies Satzes fmrt der Vf. Beyfpiele von mehreren Let^ 
ten an, die unter gleichen UmAänden von verffhiedenea 
Krankbeirsl^oiren angefteckt und nicht aogeßeckt wur'« 
'den. Auf jeder Seite diefesBudi'es könnte Ree. noch fol- 
che Ui gcreiititbeiten anzeigen, wenn es fich der Zeit und 
Mühe verlohnte. Alfo nur noch die QuintelRnz eines 
jede» Capitels. 4tes Cap. Vom Nutzen der Valveln. 
.Zur Uutcrftßtzune der «llgemeia angenommenen Idee, 
'dafa die Velvefb das Znrflcfcteeteo der Fififligkeitcn in 
den Gclafsen verhüten, fey nicht ein einziger Grund 
Dicht eine Erfahrung vorgebracht! DleValveln hat>en 
gerade den ciiti^egengefctzten Nutzen, lie widerftehen 
dem Autriebe der Flüfllgkeiten. Freylich thun fie dies, 
aber »ur wenn diefelben rfickwürts antreiben. Ste's 
Cap. AbfcheiduDg der Lymphe aus drm Blclc. Dies 
gcj\difthe darcfa einen DcutJu £he nämlich das Blut 
aus deflt Algerien in die Venen ühergehea könne, wer» 
de es hier durch die Klappen in den Venen aufgehal- » 
tea; das i>lut fey alfu hier eigentlich in der Klemme, 
von der einen Seite treibe es die Kraft'des Hetzena, 
auf der andern widerftehen die Klappen der Vene'; da- 
durch werde dte Lymphe in die Diüfen und von da in 
die lymp'uit^icULii Gefafsc petriiheL«. In derThaieine 
-fehr zureichende Erkl^run^J Kaeb dieiVr fetlgefetztea 
Mt'yuung rikfifrt der Vf. lehr befrudiger^d <Iie Wider- 
fprüche ii::d Irnhümpr vieler Phy; olugeu, worrit Ree. 
die L^-kr vcrlVhot:t. 6tesCap. Eigfnfchaften und Nutzen ' 
-der Lymphe. Ohne die geriiinbare MafTe fey die Lyra-* 
phc blufses WaHer. die geringere oder dickere Confi- 
lletjz derfelben Im gefunden Zuöa^ideentfldieblofsTon 
der \!etige and Etgenfchaft der thirfifcht n und pflan- 
4«jDari>aen Saiie , Welche ihr beygemifcht werden und 
•die äeneziroder eecinabartMafl'e I»l1den; diidieLyjn- 
phe nsn frlbft im gefundeti Zuflande .'b vielen Verande 
rcngcn iinterworten fey , fo nülTc das im kraukhaftea 
ZuHande noch weit mehr der Fall fcyn. Eiter wercTe 
blofs BUS Lymphe gebildet. Oer Auattulj viMfieCcbwO- ' 
. ü h h 4 «■ , 
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_^ ber verfchiedf n«a KryaUwitia fey blofs krankhaft 
VarÜBturte Lymphe. 7tet Cao, Zufammeabaug des 
Gebiros mit den >ietveß bad dem lymphatifickea Sy* 
üeine. Om Gehirn fey blofi eiae iymphatifehe DrOfe) 
Die N«rveo bJofs lyoiphatifehe Gcfjfso! Das Gehirn 
habe nicht mehrEnpüadung (Jinfatton) ab jede andre 
Drüfe 1 ! Die Empfiadangfluibe ihren Sitz blöTs im kiel» 
aea Gehirn und dem Rückenmark und mir von diefem 
entftehco Nervoa» das GehirQ.uad feiae atuiubreadea 
G^ioge fe/ea Uob daviit T«rtw»deB, upt L7aplM 



ihrer Ernährung berzugebcal ftea C*f. Brfddttft. 
AQet Wideriinai^ noch ciamal zufamntengefafat. 

Bcc xith kaiaca dieaftfcftiMa U«h«r£Mser« -fich 
an die winfltze Arbeit eioerUeberwtsaaKdiere« Wecket 

za iBflchen , imd Ha. H. (wenn diefer je uafre Zcit- 
fchriften iaüe.) würde er rathea . die Bekauitinachung 
feiner Hiragfefpinafte ui verfiparen, bi* eine richtige 
Kenntnifs von Anatomie und deflen , was bisher die 
fhyiiologen geLehtX habea, iha tn den »>uad fetjua 
wird* teflEwa »ifJEMivfctt Mi ' ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



it D^hgK» iagU trrori pnfi * fublietti 

iHttrMmrm, A fimfmMjMi»»t (') * c*# *a twdfo Mmttl» 
altre cittk JtJtÜmmgkQy ilfi DoHof Imnotetu» ifUa Ltm. 
S. t* WaeHr. D. Lena auf 
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da« TiNl bafibaidan «f^ 



rufi'ne'tinr tum 4tt Übtieen Neoigkehao, walcha dar^tal 
entbalt . Qni »ffcräriMw Pa abi w iMiMW , deren Heb 



fcher — «in«- «faUa caa lW Ili » dal ttüf — . w ii w i -www — » 
htiCit in der Schrift felbft n**f»e**i «aa «bar.aklK fo Mttb fa» 
ncyiit fcheiiit V deuu er ntnntpromi/rKr alles, e« (ty b ad a aiaa d 
edcT unbedeutend, bald aini/bffiw bald »rrort, und zählt ia dan 
Auftaue dreInrdlifeiizbbitte«a(»rA.I..Z.No. ug- 1794< drayselMi 
^»hthgn» iMic^ i-beii fo vi>i]e rrroW, nilMlA at>«r auch damit nicht 
foftoiao: «ieuumin koonu ihm aua fabicr ^11 enSchrt/ibe weifen. 

er ßch »errtchret habe, uod daüi'er. ein mitfolcher WilJ- 
kuhr herrfcJ.cndfs (icnW, m in« Unendliche hafte treiben kdo» 
nee. Er l'^^ ' ' f'^'' ^'^^ crfte L.iiRc mit «ndern, die «r noch dar- 
unter zufatnmenfafst , AiU man ihn einen retieiianirchcn Docror 
»Bannt habe, da er doch aus Ijueta fey, er habe kj^ltn: Th.'ürie 
ßdcltrpftf ino .itif,;<-flelU und noch wenigtr behauptet , i'olth« 
Steine macht n lu k-inntn. hunßlichp S;»ine hübe er geinscht 
und ^^armorJrtcll. die den phyfirtheii Keiinieichen zufolt;*, nam- 
Mdl der Harte , fchwere Firbe und d;« GUuzec die «aiurlichen 
writ übertreffen hauen. Kach Ciffetien 4er rndticiion (,p§r i»- 
dutione heifii ]üer eiifenilich nach j)haius(lifclicn Traumtrcye^O 
habe er nur die MÖ,<lichlceii bcwtifeii wolk-n und voo feinen kniift- 
Kehcn Steinen als von einem factum aut dl» F.iielgefleine Refchlof- 
f^.n , indem man in der Phyfik .im ficberften Rehe, -wenn ir.an aus 
Iiidüction , Analogie 1111(1 Afhnlichkeit fchlief*«. Wer mochi« pt- 
otn Un. i" hierüber ftreiten, der, indem er ferner e» als eifte 
mrafffif »der «rror# erklart, behauptet zuhaben. daCi alle Edel- 
^ine'aus drey Stoffen , der Alaiinerde , dem fixen uiid fliiehii- 
ecu Phlef ifVon beftund-jii , fich dennoch mit der Entdeekang dea 
<xcn Phlopfton* brüftet und davon vorgtebt , daCi es radtcäliter 
flui den raineralifcbaa Subftajuen ausifezog«! , da« alterditrcb« 
j|rtfW*°dfte durchficbiisre »ind färbende WeCen fey, und wohl appU- 
MTt ait Subftanz eines Steins nicht andern könne. Da nun viele 
6rUnde es glaiAUch machen , fahrt er fort, daft der Ber(;kry{Uli 
lUa conftiiuiire iiitegraaic Princip des Diamants und andrer 
Ed«lftein«fc3rn«iSe*«a, foiß'« auch mrii-llch, dafs m.in den Berg. 
kryftaU in Siuäluia fürbca und fcir cn Werth . feine Natur rerüa> 
dern kanot wna eian nor du fixe Phlogilkon aua den Metallen 
*• ab warinn es enthakaa ük* rermiitelft 



oder HalbaictaHaa. 
^aea aiafidMa aad 



Stzende Anntien dabey xn brausten, aitaaaxisbaa und daaütdea 
BergkryöaU au impregniren verliehe. Da da« fotePblopßon alk 
jialuriiche Farben aanuxielien im Stande ift , fo kann man auca 
die Steine mit allta tteben firben. AppUcirt man *■ das grü- 
ne f xe aua Kupfer faaafena PUaeUken d«aB«r|kryltaU . fo 
man einen Sraarafd. Daa. liat Hr. L, , wtrdkain Chemiker und 
Pfayfikcr ia der Wi^ ivilläripicdMad finden necb «ine 
Thaocia fiir ai^aaM. iraaa.fiaddit afai aaiara a«! 

(aria enraBr*XB^ • 



nfirauii hatte Hr. JL — wer folkc 




MenftriMMa» 



plviCdia 



gan nli&t, «rail er Chemie, blofa um fich feibß zu inftraireii und 
um nutxlicb in dar Wiffenfchafr zu feyn . zu der er Geh bekenne 
fpraklifche Arxne>-kande ndmlich) getrieben habe, und nicht um 
üiefcioli, gC UcreJulie pirrifmißi lu belehren. Diefea Mcnftrutim 
hat iibrigens nicht nur diefe VolHtamin anheilen , fondern itt üb«r- 
dem ein wahrer I^beii«ba]f«m . es rei^t auf Wundes gebracht Ge 
nicht, und man kann es durch den Mund ala ei» rceierfiam tfß^ 
caciffimum in vielen Krjnkhciien einnehraen. War alles die* nicht 
gliiiben u'il! , den ladet er ein, zu ihn» nach Italien zu reifen, 
um (ich davMi lu uberzeugen. Gr*i(i d«* verlohnte Geh fchon 
die Reifckofken dnn au wenden ! Wir könnten noch mehrero* 
zur VoUfUndigkeii jener Nachricht im Inteüi«;. Bl. «nfnhren , wie 
z. Ii. difs fein myßeriofes Mcnßruum alle wtrUkmen Kräfte aus 
Pdanzen , Hdliern u. C.v. ausziehe und dafa diefe tlmturt mmtirt 
die hrrrlichßen Ar.:Meymittel «lii^jben. dafa er mit einer filldian 
MeUiTentinclur den Koch dsc fpanifchen Gefandten in Wien rom 
einer Chtmafu zu feiner atpnen Verwunderung in ganz korscr 
Zeit befreyt habe u. f. w. Da» müffea wir «her zur Ehre der ia 
diefer Sclinfc gefchjndeten .Mjnner noch anfuhren, daCs Ce aUe 
die Beynamen, die er ihnen anhingt, und die verichtUcfaan 3aip 
tenblicke auf die ehemici deüa Sfrt* und die Gelehrten Mfa cm» 
trade drl Nurt fich dadurch, wie ca ganz deutlich S. ji u. 3J «a 
fehcii ifi, zugezogen haben, dafa fie ihn nicht einmal mit cinec 
ViGie beehrt haben . und wie et S, Xj in dem BricCa andkAha* 
demie der Wiifenfchaften hcifn, keine AttHHimi, fa nidk ' 
mal can'oAi* gezeigt haben, fein« Weitfaeitaa Urea I ' 
Doch genug vt>n einem Menfelien, dar aar kein 
Bcdeniäuig toaadateMiMdMddiianr dtenlbwp 
f«bictf 
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GOTTESGELJHRTUEIT, 

SiTTiNGES, b. Vandenhock u. Ruprecht: ^nliann 
Friedrich Chrifioph Gtaßens , Doctors der philo fo- 
yhte llBd Pa;ior& an der öt. Nicolaikirche iu Güt- 
tingen , vüUfiandigts Lekrintcb der aUßiweUu» Ka- 
ftckttik, nach Ksntirchen Gmudritzen . zun Ge* 
brauch okadeoiifcher Vurlefungeu. Erüer Bind. 
1795- SiaS- gf- 8. (i Kihlr. lagr.) 

r. G. hat fich durch fein neuefies li \UcUfliJch:s Ma- 
gazin, iinllrt;i[ig um die Beförderung des Stu- 
dioM der K^tecbc.'ik ein grufsos VerdieuÜ envorben. 
Er licfiuK nun audi ein wtMaitdigtx Lekrbuck der Ka- 
lfdkcCtt. welches von dem jlM^«m'ii dadurch unterfcfaie- 
dcn feyn foll, dafs in jenem dieRepeln der Katcchctik 
wkr in einer willenfchattlichen form vorgetragen 
maien« ala in diefem. Da Ree. das Magazin in die- 
ferZeiiniog (i795- Nr. 169.) fihon beurtheilt, und das, 
vaallo. G. eigen ili, augezeigt hat j fo fchränkt er lith 
tilf blofs daraaf ein, -den Unterfchied diefes Lehrbuchs 
VM dem Magazine mehr ins Lifht zu feuen. la je- 
Mmliatte der Vf. im sten Bande fidi weitlfiiftig mit 
Ausetnanderfetzung der SoKratik befthaftigct, deren 
hier eher nur zuweiUn gelegeailich gedacht wird, 
AflAer derSolüatih hatte derfelbe fchon im 3ten Bande 
die kantifchen Grundfatze bey den Regeln der Kate- 
dietik zum Qrunde gelegt, befonders S. 337- die kao- 
tUchä Tafd der Kategorien auf die Beftimmthett der 
fip^ea angewendet, und ia der flten Abtheilung de» 
■HieD Bandes . die «n fplfteften crfdden, aua der vor- 
anagefetzten Theorie von Raum und Zeit die Regeln 
Erklänmg der Begriffe hergeleitet. In foferne 
wer die Kitedietik (dun wiflenrchaftlich behaqdelr. 
Dies ift aber |iier weit iuttßbrlicher gefchehen und das 
Ganze mehr in eine fvflematifrbe ürdauog gebracht. 
In der Einleitung Wird ven der Nothweodigteit des 
Studiums der Katechetik, der Pcifinltipn und dem Nu- 
tzen der Felben , den Erfodemiffen zu einem guten Kit- 
techeteo und den Hülfsmitteln dazu gehandelt, wovon 
da« Hehrftfr im Magazine nicht hciadlich ift, Weit- 
liofti^ werden die verfiMeden«« Defiaiäeaea eber 
EßitddSatio» geprüft und als die richtigfte angenom- 
men, dafa üe eine UnUrweifung dtr ylnfdnger und Un- 
geübten Je^t W^Aß Vermittelfi der Fragen und Antwor- 
ten etnf überzeugend^ $md heüfams Erkenntn\fs der Re- 
ligiüHiUHiJirltateH in die Seele leitet, Babey fehlt aber 
ein u efeadicbes Merkmal der (Catecbifationen , daf? 
darch dieFreeen derKeiechamen m dcp Stand gefetzt 
werden MI, B^grUTe oäd Wehilidieii MI« su udeai 
denn die Fr«gea und Antworten find aa 
.1^ Z, 1795; VUrter Apnd. 



reichend, das Wefen der Kaiechiiation zu beftimmeo. 
Das l^.elner andern Definition verworfene Merkmal 
ner freundfcbaftlichen Unterredüng: liünkt dt-ru Ree. 
doch Tu übel nicht gewählt zu fe)n. Denn wenn gleich 
der Katechet in der Kirche laut reden mufa, ib kan» 
er deswegen doch mit feinen Katechamenen Tcrtttut 
fprechen; aodi der Ton der Stimme darf nicht fo de- 
clamatorifch Onn, wie in einer Predigt. ^. n. ver- 
wirft der Vf. die Eintbeilung der Katrchilatiopea in 
Anfehuug des Orts, der AbHcht, der Materie uad'def 
Zeit, und zieht die Eintheiluntj nach den Perfonep 
vor. Beides raufs aber wohl zaiiiiuiuen vereiniget wer? 
den ; denn bey jenen ift oft ein ^johet Uuterfchied in 
der Metbode nothwendig. Katechtfatiotien ia derHir- 
tlie In Gegenwart der ganxen Gemeine mfiffiea doch et- 
was ondcrs eingerichtet werden, als wenn man fie mit 
eben den Kindern allein antlellt. Prüfungen lind vpq 
den unterrichtenden Katechtfailonea. wefeadich- ver- 
fcbieden, eben fo auch die htftorifrhpn und erklären- 
den biblifchen Ktitechifaiionen von den übrigen, bey 
eben denfclbrn Katechuinenea. Mit diefea Will Reu ■ 
such Ur, Cr. nicht befplTeu, fo wenig eU mit der Be- 
fchaifenheit dnes guten Kat^chitmas , weil ea ünA die 
K^techetik zu weitläufttg machen würde, welches dem 
Eec. nicht recht einleuchtet. Eigentlldi gehOrcea dielf 
doch ouch zu einer vollftändigea Ketechetlk^ 'äad Ro» 
gelü darüber find demAafiinger unentbehrlich. In dem 
eritcn Buche der Katechetik wird iu acht Abfchoitleo 
von der Aufmerkfamkeit, der biqolicbkeit, den Re> 

Sila, die iich guf.dea Vefftaadi die Urthellskraft und 
eVeraunfk beziehen, vom Ablocken dtf Wörter. Be^ 
griffe, Urtheile und ScblüfTe, den Fragen und detq 
yerhaiten bey den Aptworteu geh«ndelc Dabe^ ii) 
rieles neu hiezugekomnien , als die Tlwftrte der Anl^ 
raerkfainkeit. der Fabeln und Parabeln, und des lo, 
dividueüea im etilen Abfchnitt. Die Theorie derSinnr 
lichkeit und die Abhandlung von Raum und Zeit ita 
;9ten Abfchnitt ift viel .weiüaafilger als ira Magazine. 
Die Regeln, die fich auf den A^rftand bezieben, im 
4tt'n Abfchüitt find theüs in einer veränderten Ords 
aung. t|ieils ausführlicher und mit vielen ZuIÜtzen ab- 
gdiandet; eben fo auch die Leine von denKetegorieeou' 
den Schlüffen u. dgl. Dagegen ift manches hier kür- 
zer; als von der Beftimmtheu der Fragen, wo Hr. Q. 
fetbft auf das Ma»zin verweift. Ueberau find aatfera 
Beyfeiele aU ia diefeip gebraucht. So findet man alfo 
das uapze In diefen beiden Schriften zertheilt, und 
der Vf. giebt daher felbil in der Vorrede Anfanretn den 
JLuh, zuerft dasMsgf^io und alsdena dief(^ Lehcbuch 
suftndietea. Aber Mite ae «teil der Cvk« dar Wif. • 
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fb Mit tu hfolisft ttnrf disStttdtttiii ierMbva' tu et' 

fchweren? Wer wird nicht wönfi-hen, tlaTs Ilr. G. 
tot beides gleich ein ijaozes geraacbt uad die Tteieo 
Wiederholuai^tn und WeitlSuftigkelt» rtmledem hlt- 
I«? Üebcrbaupr hat flerTolbe wohl etwas zu weit auf- 
geholt und zu viel Philoi'ophie iu feine Katechctik auf- 
genommea, die eigeatlich als VorbereicungSM-inrenrcbaft 
V9faii»M fetzM wsr. In dem Magatine war ^ad« 
viel bey gebracht, als es oöthi^ ift, obgleich in der 
eteo ÄbbanJli^ng des iften Randes fchon mehr in dift 
Katechetik gezogen Klixde , als eigestlkb in ihreo He- 
ftirk ^hört. Der cw«yic Thefl der Katechetik , der 
fich nail der Pe'.regKng' des Willeos und alfo mit der 
eigentlichen Beförderung der Moralitat befchafdgen M\, 
vnd welcher auch im Magazine noch zu erwarten war, 
itL auch jetzt noch zarfick. Da dtefer Abrciiaict onftrei» 
tig der wicbtigfie ift. fb fiehtRec. dfetnfelben nitVei^ 
ItOgen entgegen, wünFcbfaber defto mehr, rIafsHr. G. 



•!;e«. Was «ichi ÜB das (lebiet der Katechetik 
lor^fäitig 4»Y9A «Ifoiid«» isOge. 



gehört^ 



iJoit.FswiG u. I.KIT7.10, b. R5hfs : Winke z\tr Befur- 
, dtnung iltY Feytr des uff entlichen Gottcsäienßes. 
You P. ßurdorf, Prediger an der Oonikirche in 
' Schleswig. Erßtr TM. 1?$^ 148&. ^ Zme^- 
UrTh€Ü. »7aS. 

• Oligleich Kee. Mit yicl Mnes Ifl dfereii Bttflera g»- 

fuuden bat. fo kann er fie doch denen, t!rc noch we- 
■ig iib^r diefen Gejjcnftand gelcfen und nachgedacht 
Inb^i niit Recht empiehlen. In der Einleitang erör^ 
der Vf. einige Fragen , die fchon oft heaaiwortet 
Wörden find . und die fich jeder nor einlgermafte« 
aufgeklärte Chrift felhft wird beantworten können, z. 
fi. Gh wir liturgiTchcr' Vorfchrifien cnd Formulare be- 
dürfen? Ob die gewKbDlkhten Torfchfifte« mid F«K 
»nulare nofern gemeiDfchaftliihenRc!ii;iorisflbi:ng;^en nn<. 
gem^ei) find % Ob wir die bish!?r gewöhnlichen For- 
tqutare •bKnd«rü , verbefTern, und an derm Stelle an- 
dere zwetkmafsige IJturgifche Formulare -»um gotte* 
dienftlidjem Gebrauche beAiaimen konheoand dürfen? 
«. f. w. Auf die Einleitung folgen die Vorffhlajre des 
Vf. ZOT Beförderuog. der Feverlichkeit des üffeutlichea 
6ott«sdieni^ £r liaiidelt: I. Van äm HirthhSftnt 
mdgieht Winke , wie fie verfcbönert werden könn- 
bticr fcfaicswigifchen Gegend rnäHTen die KiiTh> 
Mfb aidveotheifs von einer jammerlichea Befchaffen 
beit feyn. Alles (heifst es S. 25.) winkt auf eine ge» 
WKT» Schwcnsuth so. Gewöhnlich erblickt man eiff 
dcttMbes«it«> verfellene Pforten . niedrige tind zei^ 
irümmerte Mncra. «ertrocbwe Kreutze, Leichen- 
fteinc und LelcbenbSgd , dl« dasOehen auf dlelcBPW 
tteu «nficher und berchwerlich ma» hcn. Hier weiden 
in dem Hnge« Qrafe Pferde, Kilfte, Schafe n. f. w. 
(Dies wird aa» Tlelicklir-hi «odern Landern £eltea 
finden. Weaigftens wird in Kurfachfen über das Ge- 
tetz» do/f Au Khdihoj'- thrlicli und rein gilialtcn wer- 
ten ^ mmd^%s di ftf Vrjache mit Wawern , Zow« und 
Thirtn Wotit verainfiri f,ijnfoU.n, ingleichen, difs kfi» 
Utk inrtmf gftrit^n »crom /eil« fLnog^ i^ehahen^ 



It; Von den GoHeshinftn. AaA dfefe BeKodeo fick 

nach der Befchreibung des Vf - in einem kläglichen Zo- 
(bind. Ihr ganzes AiüeheA 99<) ift oft fo traurig, 
fu finfler, dafs es bey dem erften Anblick eine Art von 
Niederpefchlao-enhelr und KahHnn erre^^t. Eiu mit vie- 
len Ecken und Winkdn rcrfohenes Gewulbe, welclies 
mit ekelliof(cin Schmut/e üt>er20gen i'i, gewährt detn 
in <lie Höhe bückendes Aug» cIm' iffMriM Seen«. 
Hier fielft nf»n ehe Reibe toii liohen Penfter«, die 
aber dergeßalt mit Sfa .b imd Moos be<le< kt Hnd . da& 
kaum die Sonne tait ihren hellen Strahlen durchzudria- 

f^en wrmag. Doct die weirsen WCad«, an WeldlMi 
ich g^mpin^gl^ch ein vviririjer Schmutz, vergefeüfrh äf- 
fet mit ein>T Mcuge von Spinueogeweben feftKcfeizt 
hat etc. ( Warum dulden aber df* Prediger und Kir^ 
cheninfpectoren diefii üoreinlichkeit, and liaieeit ihre 
Kttfker fifld ScÄnfmelfter nicht befler zu ibret Sdialdig. 
keit an?) Der Vf. ni-t noch mehrere Fehler, z.B. dis 
BegräbciJe in den Kirchen, (die duch in vielen Gege»- 
'den aunnefar abgefchaft find,) und thiitVorfcbll|w sgr 
Terfchünrrun» der Kircheu. III. Uebifr die AfAtlndii- 
gimg dn tetjer des iiSentlic''.nGottssdi. nj\«s. Die dies- 
falls gethanea VorlcbU^ tind zwar nicht an jedem 
Orte anwendbar; gegea inanrhe tiefte ftch auch noch 
«tirae elirwenden ; aber tnanche find nicht zo vetach» 
taa< IV. Van litr Kirclie^mußk , t on dem Gebrauche der 
Orgd und von dtrBefetzuHg der Singchiire. Allerdings 
tft bey der VerbefTerung de» MBentUcbsa ^otteadien ft e a 
auch hierauf Rückfichr 7,u nchmcD , und was hierüber 
gefsgiwird, verdient Behertiguo^. Aber gewandert 
bat'fichRec. , dafs man fich geoöthiget gefehen. we- 
gen der Uogefchicklichkeit mancher Organiften hl« 
and da auf die AbfcbafTung der Orgeln in den Kirchen x« 
dringeu, und dafs man fich ihrer art rosnchcn Orten 
wirklich nicht mehr bedient» Das haben doch woiu 
die PattaoM' «tnd faffiecloreD ta veraafwertea; Jeoe; 
dafs fie unjjefchtckte Leute präfentiren, nnd diefe, d-ifs 
fie diejenigen, die bey der Probe nidit beöehen, nicht 
abweifen. V. l'on rle-.n Inhalte und vom den Melodieen 
der Kirchenlieder. VI. Von dtr EutjSrmeiieit wtd dtt 
Dfwxrr des Öffentlichtn Gotteldienßes. Vil. üefcer dr» 
Gebrauch der Ev.^n^etien , der Evifletn nnd der getoohit' 
iidien Cotkcten vor dem AUar^ ViU. Ueber du gtwiAn- 
Vi^r1?injimmeim' det Amuitff4äer tidArtnS-itt GMrt' 
di:nflc'S. IX. Utber <<tV Fürbitten und /Ibkündifriingen 
nach der Predigt. X. üeber den Gebtanch dtr .^tTgriw- 
formet. MehrenthcOs dasBeluMaie, jedoch oidM «hae 
neue Winkel- 

Zwerjtcr Th-it. T Von der Tnufe. Die Nothtanfe 
wird Verworfen, utd die Abfcbaffung derfelben ange- 
rethei». Die Taafbandlung foll jedesmal öfTeaclMh. 

felreuer. etwa alle zwey oder vier Wochen, je nd<h- 
dem dieGenisibe mehr oder weniger zahlreich ift, ge- 
halten werden. Noch laebrere, iheils fchon ul>er g«- 
tbane. theils neee Vorfchlagc übergehen wir. II. Von 
der Oonftrmution der Kinder. Beylaufig auch ron drr 
fcblecfuen Verfatfung der Schulen. III. Von der Brichte. 
Der Vf \ er wirft aicbc nur die Privat- fondem auch 

die aii^euidtoe BekkUf änmr im^im^k 



4* ti^ V$- HOV£:HBSI.iViV 

nd icM41ithe Ideen hegen fat«f. <ftif Jw-.ailKMMl. 
mm BmAH i ^ «£«a fovoU ixri« bey j«wr uui Grunde* 



JMli m,.]Ritei4crIiMMi«tirii!nftfciJiw Mwa«. 

Bern Titel iiHd' der Vorre^le tlacti er«nii«et'«MB fn 

dit fem Buche etoe Literargefchichte der ernannten W'f 
feakluifieai tUef^fiadet man Bl»«r ntcbc, 4ean die Che- 
Hrie, «od der Thcii der Phyfik, der akkt fn die M*- 
thenaailk gehört, ift ganz übÄg»Dgen. Das ^anzc 
Blich «xrfaiic in 6 Uauptftücke, wovo« tjie 3 erfleo der 
eigentlicben Naturg«fch|chte, nänüich der Tbierf^e- 
ichichte. Botanik uad Miaeraimrie, .der riette ötr 



Wtt wfe dMrt #ird Aberglaube geo&hrt. 0ie» wie dort 

erfcheint der Preitigor a]s einWefeii, welches Sünden v er- 
gebt. Hier wie dort erweckt aod flarkt TiMifchuog neoe 
Triebe som r«raerii SOndiereo. >-> £r «rfiaJclii dalier« 
flafs die Beichte uberull ahrpTchnfTt, und in eiue rw ctk- 
nialMge Rede vor dem Al>eudiuiihls|;eaurs verwudcJt 
werden möabte. Ree. mufs bekenoen, daTs er hier 
aaderer McTDuiig ift. VTeim der Prediger felbit rieb- 

tige BegriSc' von dem Werth« der Beichte bat , fo fin- Bergbaukunde, der finfte der C^koaioaide, cad der' 
dcc er eben hier eine bei}ue;ce V'eranlafTunp aberfjlau- fechfie den tnathemalirchen Wifrcnfc haften , gcwirfmet 
fcifi^eD VoriteUungeo entgegen zu arbeiten, pnd man- find, fiaf« alle die(i» Wjflepfchaiten in eine» Ruche, 
«i» fteligiuDswahrheil von Ibrerwlclieigftea Sehe dar- wcldtet nicKt riel iberete' Alphabetb flark i\V, nut 

»i&t iicu. Auch di« aHgemeine R. ii;^.tref{e Icjnn und fehr kurz abgehandelt werden konnten, ftlft ia die 
foil eine Vorberritungsrede ziur Abendtnahlifeyer feyn. Augen, und dem ungeachtet find noch Tide Bogen mit 

Nebenracbeo angefällL Ailjfiin«ad Ift te. den 
in der Einleitung fagCfl ta hfiren: ntttn' ^^B^^ftt 
„1 orzubrio{;en , roufsten Jahrhunderte gebühren.''* DA 
ua'ri^e zeugte Ltu.je uad Düffon.*' und dann zu firt ien. 



Aber fothe lie unmittelbar vor derFcyer des Abend 
Bjahls (gehalten Werden , fo wdrde theih der Qottev 
dicnA ohne Noth verlängert >rerden, tbeils würden 
die Zuhörer nitUt Zeit haben, über d^n Vonrog' des 

iKtam ueduodenken; da hi^efi«» eine am Torbecr dals er Bäß^n's weiter gar nicht, Litatis «ber nur g< 



Ta^ giftalcene 9«de« weno fie zweckmi 

n% eingerichtet id, d(>n ConDinunü^nfen manches 
Cflaoeni kann, woran er vielleicht eicht wurde ge- 
dieht heben. Auch würden aUerhaaid. Unordnungen 
eniehen . fonderlich in Sikdten, wo mehrere Paro- 
'diitea und Prediger And, und manche würden ohne 
alle Vorbereitung zum Abcndicabl laufezu Eine kcrze 



denk«, an ihn zn tidclB. Bev der Tbingeibhtchte 

gefthieht diefes an meiirere Ortea . t;nd bey der Qe- 
h hichte der Botanik iß au/ 17 Seiten alles zufamuica- 
gerchrieben, was Medikus in nehrern Schriften ¥0a 
li\we Böfes gefagt hat. Jedoch, bcy der Mineralogie 
fcticiiit er Cch wieder mit dein guten Lina« auifiihiiell 
zu woMen j denn er iuhrl ihn unter den Männern auf. 



fawwliiiiipg kann und foU demuiigc^cbtet uiwniiteibar d'? »»ttiii nicht wenigem Elf et; und mit vielem- GMck** 
wr-^er-Abendaiehlsfeyer gelefea werdeoi »— Pom diefe WMTenfcha!^ beerbmtet habf«. > 

Brfcfit^fldr. ,. Wahrend der Zeit (S. 8S- ) dafs der 

,F««diger abfolvirt. befchäftiget fich der Beichtende 
.akli&em Geldbeutel, fucht kleine Münze oef. und 

ymtA ^f fiettidit findet, fbdert er wohl gar den Pre- 

dl^tf Stff t »ach Abzug des beflimmten Beichtgro- 
'^Im ans einer groben Münze das Uebrige wieder zu- 

ric&zsgeben.*' DexgleidHia leichtfinnige Menfchen 

wcfdea doch woh! deaweöigften Predigern vorgekom- 

nea feyn. IV. Vom Ahendmahl. V. Ueber die Trau- 
^gg, VL (/«(er 4» Btgrabnijsfetjer. Manche neue 
Wuiktf • iher auch viel , was Icbon oft gefagt worden 
Es ifi Jtu.wflnfcben , dnfs es nicht iininer bey 

Uoifeen VorfcUitgea bleilten, Zündern auch au die Aus 
tfwung ernftlkher gedacht werden lauge. Der dam- 

f.j.e» Rffiiirnn^ gereicht 9» £ttr Ehre, da^ 60 diefe 
vvkhiigc- Angelegenheit Ihrer Aoteerkfattkeft TOiüg- 
Hch gewidmet und fuh entfchluITca hat, dem öfTent- 
licfaeu äottesdlenfie eine zweckraaftigere Einrichtung 
n geben. Obter denen , die hereits gate Vorfchlf ge 
geiban haben. Verdient ufifer Vf. allerdings nuch ge- 
ht^ xu" werden, obgleich feine Vürlchl.)ge, wie er 
UMt ^duumn, akhcan «UanQnan «|ia|ifihihu 4iad. ■ 



1er aber kommen frhlethf weg,' ifitA erhalten 
Theil fehr ungerechte Vorwürfi. Zwilchen dem 
*4Dad 'Hauptftück fteht eine Abhaodlong: JEUtd- 
tung zur Gfjchichte der Oeianomie , nrelcke äjt gntl/ß 
' V-erbinduag der Saturkuiidt mit der Oekoitomü und 
•äoMhen grofsen Einßufs in die Kanuralwijfei^chafi 
mild ÜMohakuugslm»» «M^g«. JDtefier g Boges lange 
' AufTitz endiilt, fai ehBer^gedefutni aad oft ferw«nfa- 
nen Schreibart, viel trivjales, uad ihittiater auch ua- 
vicfatiges. So fagt er ^ ü. ($.£40.): „So erhalten 
„wir euch desgleichen eus dem Steinreich den Arjemk, 
„alles Lebendige zu todten, (etf! Gott beltäte ! ) uad 
.„auch ein^n lieblichen h'auen glasartigen Körper cn 
„veriertigea* . wck-her zu Pulver und Steub verrie- 
„ben, einrcco Leinevend angenehm iacht« «ad vair 
,.dem «ftera Wafchen ▼«rwahrt** — ' Biicd fnCM« 
Th^il diefes AutTtrrcs nimint eine Abhandlun» aus 
'dfB yfieaer ökuaoinifchen Nj^diricbtea vo« Jahr 1767 
•«hl. — Die Würfxnberger WeiapTobe (die* heflfeni 
neiiern fcbeint er nicijt zu kenoea,) rühmt er als dlf 
belle, und fagt von ihr, djls Ganbiut f;e den Hoiiiia- 
'ditfn »fuerlick empfohlen habe. — Uebi igeoe hat das 



T^RMlSfiBn SCnRiFTBN.- 



fBamimnr«.M.. kElcheabergi' Kmtir hiftov^<^ 

Ahiifs drt Vrfprungs und drt w*iUru torij^hritt* 
in der Natmrgi^hUIUe , Chemie, äiath,mattk n«d 



I. .- » ' Fortfeteneg ifr erfdiieaen ; 
tLLtxa, b. Hendtl: Ruhrrt, der einfume BavoJinCf 
eitur lafd »n Sddmeer. Em &obia£on lür Erwach- 
fene. ^.Jk. Digitizt ^j^gj^Ogle 
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V«RMttCHTS ?CHBJFT|!lf. Letpiiir, h. Schafcr : ttw't 
übtr ^ie Cnren d«$ Grajen von Tl.uif . aiis plivfikaMVlien \u:d me- 
dUcuiUcbei) Gefichispunkt«ti fi Mrai htcf. iij^. '^iS. s -- 'n 
Leipi:!;. vvo der tliWirche MaRnitii'unis keinen £iii,|ati< finden 
könne«. err#i<te ein Graf vcti Tliuu durch feine Cureii . die er 
in der OÜci rneffe 1794 verrichf«!'' , L^rof^e-! A(if('<;hiii. Er k-^ie 
feine reil.tc lljnd . in der er einige U trkC:i' l.>n: ^(i k<.-(itzen ; or- 
mb, auf die fchmerzh.ifce Stelle de? kr«i,;..-n Korpui,. Nnca 
einigen SecuHden b'«"'»«" ItrT'I^en eine K.ilro , otier t iiiGr- 
■ VVarme , nebft einem Knebeln . Zitl'tii u. f f- m n«-«" 

btfuhrtMi Stelle wahrmnebnicn. Die fcchni«^J^«" vi ritiiwjitidc» 
'tmcwwder* oder fie wichen weiter: die heilende JI»n<i veiifJpie 
fie> b!«fi* durch die Finvierrpirten oder durch die Fufs« aus d-tn 
Kärpet ftn|;eii. /'iweilen ftrcckte «nch der Wundmnann ftuicn 
2MliefiflCer der Uidftiden ßcelle ent(re)?en, und lielc Kranke »er- 
ficherwn. eine Empfindung in derfelben tu habe«, aU wenn am 
W»nd gegen diefdt« b^jefe. Sosrar durch die RleidunK hmdurch, 
durch dick« Wllxatne Abfäf le . durch Sriefd» von gebran-urtn 
Leder foBen ße diefet Gefühl gehabt haben. Seme In.ke Hand 
nb 4er -Graf für unkräfriK, ja für fäluff aus, die Rrankhciisma- 
terie aus einem Körper ia d«fl. andern iiberruführen. Er warnte 
daher v»r der Beriäiniiigd«rileUieBt während er mit der rech- 
ten Rianipulirte.- ..1 _ , , . 

Eine uiibefchreÄHdie M«IWB prefthlfier Perfoncn fuchfe 
Hilfe bey dem Grafen. Uebcrail hörte nui V*n den mir«culo- 
(en Garen deCTelben, und ven KfrvairfEraidMll . Okhikranken 
und Porii<mften . die von ihm fdicai «vrltll fiwii Mitaa. Kran- 
'ke und G.:fur.de urogiben ihn faft uoiuitetbrndien in den Miii- 
telle!! Geijir.ir.t-!, und di« Scenen, wdche die^htMiii yii KU» 
(jT 'i-feurs veraiili fet hatten, erneuerten fleh. .DerlUf ^nrffo- 
fttrtc «ll-. s, und viele erkannten in der bcuendea HMia «ne 
ünorn.r.^rlitHe Kraft. — D ciitriii^en , welche iia Cwrcn des Cra- 
f«r nicht ift Zweifel üiehen woikfn. nahmen an. es könne mag' 
1: r Ml dalV iii fei:iPtT! Körper i: :cht ein uneewöhnlicher 
Autheil von ti.iurilVhcr Elekiraiui Hede. Er felbtt gab vor, 
ein« AnwandliitiR vnn einer Ohnmacht in ctnpfinden, wenn«« 
•uf einem Ifolirgefteil« ftchend, feine Ha»d «uf einen Xranken 
le^'e , und fich am heften sn befioiM« VMWl W ÜMW Xttfc «W- 
rtrn Kranken raitiheil^n ka»mt«. 

Der Graf tbat vis .int^cra ?Vinirtcrrr, imer feiten fhun : er 
lief» von bcwähripn Physikern Verfuchc mit fleh aufteUcn; jcdttch 
that er diefes nur im Ai fiiie, und Terlkhwtc in der Fol?e, dafs 
er lieber mit Krankon undAcn;(en, als inii Pbylikern a«i fcbaf- 
fon habe, wiil ihm dicfe lu vj le Verf.iche machten, lir. Prof. 
Uindenburg ftcjlie mehrere i?eiijue Verftichc vnn ihm «n, um lU 
«•«rilnden . ob etwa die EHekiriotSt Anrheil an d.-r VVunrlcrkraft 
' ftSur fechten habei aber e« ieiR»e fich keine Spar davon. Auch 
■ mit der Magnernadd wurden fruchtluf« Verfuche anccitrllt. 
Der Ctr«f verflcherte (gerade wie ehedem di? Mifjneüfeur«) da* 
Bier fdieei auehen m Mnnen, wenn er Jis Gl.11 mit dem Bier 
«k d«r »ed»«<» Hand Heb : aber mehrere brave Mjnntr k(Mm- 
ten dwÄler aus dem manipulirten Glafe von «<m andern , wel- 
ch«! mati *ur Probe Wnpeftellt h.itte, ni^ht unicrfcheiden. — 
Ilf Feof. Hinde*b«rg rieth nun dem Grafen in Geemwan ond 
ttBur tdt*m der Aerzte ferne Ctiren an Kranken cn verfuchen 
-onAcB btmhfWl A» diererRath fchien nicht piu« nach fei- 
aeaiOebhmdtca ftyn« ^ foüteKMuke behandeln, ohne dafs 
de wiifcten, de&er ße behandele , aber R»u die zu diefen Vor- 
fachen no.hig« Verbov"»»«*» •»» »ögbche Weife hejwd». 
halten . machi« er «n aebrcrB Orteo e^cne Yvrftidie •« 
kpri und das Gerüche, dib «f «31« Kranken doreh das Beruh- 
r 'r-Mt Aer Hand tu fceÜcn ynttOg», wufd» in wenig Ta?en 
nr emL'in. Der Graf war ffift iibmll t ehannt. nnd w« ihn 

«a^iiiJkfietKttng» mehrere «lektraö5»T«Wht 



raichtijt werden übel T:ti TipfTni^en, wenn man anch aulkerKch 
keine Spur diefts fl irken UebL-lfeyii-; bemerken könne. Uey ge- 
nauer Uoierfuchnn^ der Curcn , die er vcr-xhul ('.ih-^ii f"!*!«, 
fand fich vieles anderit, il» di« .S.ii;e cini?. Vw'.e vtrüchcrscn d -m 
Graten au> blofier Höflichkeit, diis ^uf fein Ucnihren hciT-r 
w.iri-n r andtre fürchteten fich, denuVlbeu ZI r^eefi. dafs fie kt-iiu- 
I r.'.'H-iuvruKi; fpiirtcti. Weil er bey f »K hini A-uf-erun^en unwfilli<; 
wurde. Uie 6ine giu^ , er hübe ri irch (ein Uemiiren eiti Ter- 
ti.inlieber i;ehei]t. Hey r..ihercr Is neljforfcliuiii^ f.Hid ftch«, dafi 
dif Kr u l^e iiiij'.eicli 1 itbtrriüCe gebr.j!irht haue, und d Pie- 
ber kam wieder, du razn das Mittel zu br.inchcn -lufi;- : r: 1 it'^ 
(et H-are auch immer noch kein Beiver« von einer aufsprorcleiit- 
i:cnen WirkunR, wenn das Fieber blofi durch das Berühre« 
Weggeblieben ware^. Ein anderer Rrai.ke fm.? an in fehrer^n, 
dl der Cr.if feinen Kopf berührte wemi eine .inciere IV rf-n 
dlel'v» that. war er üd]. Ab»T der C/rjt druLkiö dei! Kopf de» 
kr.nike'i w eit vorwarti- , ii;id erre^re ihm unangenehme Empfin. 
duiiKcn dadurcü . weiches der andere nicht thst. Ein Podafcrük 
wurde fchiicll durch die KrÜflirfae Hand rem Anfall des Podia^ 
befreit: eifie coiiiractc Frau brkum nach dem Auflegen derHcnd 
hcfiigrii I ieberfroA. SCahnfc. iT'.erzen und Kbpflbhmerzen wur* 
den duicb feine Berührung oft gehoben: auch eine Taiabbek 
wurde durch diefeib« verbeflert. Aber diafe Wirkur.jca waren 
fjchcr nicht Folgen einer übernatürlichen Heilung, fondifm hicr- 
gcn von fehr natürlichen Urfachen ab. Anfalle von fcfanxerzbai- 
icn Krankheiten verladen bekanntlidi dieXnnkcn Oft aueeRbUch. 
lieh, fowohl weü die Urfache aufbSc«, abciuli weil ein Aurkarer 
Eindruck auf die Seele wiiJic. Nidu Alten iMonMn audk mnimt 
' die namlichei» Wirkunfen bejr den &mluNi to m c ki mm^' tk 
icc Cnf , wini tubt die Knake« m der ihhmnigang ««• 
rai i «* fey d«r Gtaf, d«r Ce bcrSln». Ol« oanmcterran. 4«. 
ren wir oben fedacbtep. bekam den Fteberftoftancb. wenn 6t 
ein ^crcv bcrUhnei in der Folee, da lie «tinerkfe. dafis efa 
andrer «bm A» WOMderthStif «nf fi« gewirkt hatte , verwei^rte 
fl« alle fitroir« Yerfadi«» De« WitnderthSter felbQ bemühere 
flicb «nf «lle Art dl« BhbOdungskraft der Kranken tu ttttgto, 
und fietn« Bf anipulatitinen fruchteten gewöhnlich nichts , tvo er 
ditrea nicht komiter Offenbar verdiet^t .ilfo diert^rM^nn mir dr:: 
vor kurzem noch fo berüehticten Magnetifeurs in eit ? Cl iiTe ge- 
fertC TU werden. Er i fr H i nd di« Kunft , Zutrati -n 7U fr.b tiad 
Z.U feinen Heilun.^7cn tu erretten. Die gefcfaüftife raina varä»rei- 
tete von feil en Cureii unwahre und übertriebene Nachrichten, 
die fich zur Zvir der Meflie leichter verbreiteten, iu;d auch we- 
gen der andern Oefch.ifte und Zcrßreuunf^en nicht (bleich ^en»ti 
unterfucht werden konnten. Der UmOand. dafs der Graf ge- 
rade aur Meis/etr feine Kulle fpielce , hhlt Ree. für eine Ilaupf. 
urfachf! des Erfultjs, den man feinen Berührungen lufchrieb. 
Die Leipziger k^men auch bald auf andere Gedanken, ur d icr 
Vf, du:fer nistzln.hen und .rutrefchriebcnen SchrifL bemerkt am 
Knde, d.ifs fich der Or.lf iViir vv'- nii! r i :■ \< i rc'.'- , wenn er 
bcy feiner iweyten ,\nherkmiti , wozu er ilotfiiung ceraaciit ha« 
be. anders cmpfanr.en werden vyiirde. ..Die Taufchuni; ift fchnell 
voTtiberfjegangen , und vieio , welch? zuvor alle« für Wahriicit 
annahmen, was ihnen der Graf von feiccn Wundercuren vorer» 
sahite, werden, eines BefTern belehrt, mit ihrem Beyfall Geher 
fehr zuriirkhalceni fej-n." — Die Obri|;keit hatte alfo hier nicbt 
einmal nöthig , den Wundcrcurcn durch Mittel zu ßeuer«. 
wie Bt in einem ahnlichen Falle die köni^l. preufsifche Re^ric- 
.rungjn der erßen HAlft«. diefes Jahrhutider?« gebrauchte. Eijj 
Kind ton noch nicht vier Jahren hatte durcfi feine Wundercuren. 
die es durch Berithrco verrichtete, feinen Ruf fo Verbreiter, dnA 
it) einem Jahre 30.000 Kranke nach Kehrberg, den VVohiuirl.-drf 
Kindes, aus Hamburg. Pommern. Erfurt. Berlin, AleUciibutg 
v.t f. kamen. Aber auf keniKdichen Befehl verfchwaad di« Wan. 
dcrkrafr auf einmal, weS es die Aelteraldee Kiodec für «uträgL- 
dter hielten , den erworbenen Gewiimft Iii ftubf «n rerachreii. 



Digitized hy Google 



44» 



Nu liier« 320. 



A L L G E M E I N E L I T E R A T ÜB . Z E IT ü N G 



« • • . • f. ' 



Hoßtagt, den 39. I^opfw^««' i^p^^ 



* f i< i 

• fi 1,' 



BsBSi<Au u. H:rsciuikro, b. Koro d. 8.: üeher die 
mmer» GesttifiMde der Chemie. Vorzüglich über 
ShkSsSjpfMjawrt «Mi ntucntAtckte Ordnung cht- 
m^elm EU-niinte, von D. Richter, d. W. W. D. 
«. IlOo. Pt. Bsrgrecietslr. Viertes Stück, 17^5. 

Auch in diefeffl StSrke biswlRift Hr. R. mh fidi, 
durch feine fchon früher bekannt geraachten Ar- 
beiten, erworbenen Ruhm, eines einftchtsvo^Ien und 
d«iikead«a Scbeidekiiuillers. Ree. hult fich voUkom- 
nien überzeugt, dafs AaweaduBgderGrJfsenlültre iiUidie 
Seluidrkunß la genauerer Beßimmung der quantitat!- 
vea VerhiUtnifle der Beftandtheile der Kurper hinführe: 
etgcn^cke Erweiterung in dem Gebiete .der Cbymie 
«mirtec er aar too richtig angeftetlten Verrachea, wel* 
cbe uns übrigens nicht nlleiu die Quah'täten , fondern 
attCh die quantitativen Verhaltiiiire der Sellandtheile 
der Naturkorper darlegen werden.' Ein nicht mit -ge- 
höriger Präciiioa angeftellter Verfuch wir4 freylich ir- 
rige Kerultate Uefero; alUiatiine Pdrmel, fit wdd« 
fich ein Rechnungsfehler eingefchlfchen bat, utnl die 
aachlMr ala richtig angewendet wird . führt nicht we- 
niger «« unrichtigen Folgerungea^ Wie übrigens nicht 
mit gehöriger Pracifion ant^eftellie chymifche Verfuche 
Refultatezum Vorfcheioe bringen, welche refpectu quan- 
HMÜrWiderrprüchc nicht nur a pofleriori, Jondern auck 
öfters a priori in fKhJffäi^t»» wUl RK.«.W|!iiigfieu 
nach den Sinne, ia wekum er d|irft»ttzt w telii- 
g«wdMKi4t aiciiteriilMtchtM. 



Die erften Abhandlungen gegenwärtiger Schrift 
be^häfiigen firh mit der Auffuchnng des genauen 
Neutralitats - Verhaltnifles der beiden Eletnenie* des 
Flnfsfpathea fowohl auf analytifchein als fyntheti- 
fcbem Wege. Der Vf. übergofs 3000 Gran gepulver* 
ten Flufsfpath mit 3450 Gran Vitriol laure. deren fpcci 
fifche Schwere i.SS war, er ccliielt ^ne völlig; ne«- 
trale OjrpsoialTe, die 4410 Gran wof. Dt def Ofps 
nach Hn. R. Erfahrungen looo Theile walTerfreye Vi- 
triolfaure gegen 796 luft - und walTcrfreye Kalkerde 
eocliälr, fo findet er aus diefen Datis, vermittelll einer 
in der reinen Stucheiometric erwiefenen Formel, das 
Neutral itätsverhiltnifs zwifchcn Säure and Kalkerde 
im Flufsl'path— 1000:1882- Ree. ilt eiu grofser Ver- 
ehrer der mathematirchenKenatniflie desHiiuR., glaubt 
aber dennoch, daf» ftdi dicfes VerhJUtnlf» aniP einen 
ungleich leichtern , dem gröfsern Theile der Scheide- 
I^ünftler (and für diefe fchreibt doch wahrfchetnlich 



der Terftlndlichflni Wege «ndett laCTe. seoo Graa 
gepulverter Flofslftth ucid 3450 Gran Vitriol faure ct. 
ben eioe Mifchunj — 6450 ürou. Nach dem GlüiTeja 
blieben 4420 Gran Gyps.. da nun dem ang^gehe- 
neu Verhaltnifs 1769. Gran Gyp», 769 GranJßlUrde 
enthalten, fo enthalten 44:0 Grsin Gyps 1959 Gr. Kalk- 
erde, die Saure iiu Flufslpaih betrjgt allb jooo-^im;« 
nio4i, und 1041: 1959^1000; issi. Au^demüSh 
.theiifthen Wege .ttnd«(.<fcjr,4^f. daa Nentralitatsverhilt- 
«ft der Elemente des Fln&rpaihes folgendermafsen • 
391 a Gran klefelhaltiger Flufsrp;uhfture wurden mit 
flüchtigem Alkali übcrfattigt. duxdi Filtriren die nieder 
gefthlageneKiefelerdeabgeTondert, undderSiure lofio 
tiraa frifchberciteter luftleerer ICilkr-rde zueefetzt 
Wich Vertreibotag des Alkali durch Warme, Emln^ü» 
der Fififfigkcit, nnd Ausglühen de» fcilei» QilnUtt "bipf 
tea I6s«ür*n einer fe^r weiften terrelblicben 'Fr^e 
•mMS flch:dw VuHfitailk der SSui« fm Fiufsiuaüi 
iurErdeZ=iooa»l865 cr/tiebt, welches mitdcm durch 
die Analyfis gefUtldeueii bis auf den uobedeatenden 
Bruch o, 009 ubereiuftiiDint. Ree, welcher d^e Sch wie 
figkeiten,.die bey dergleichen Vcrfuchcs ftajt /ii den. 
kennt, kann nicht genugfam diefe fo ausnehmend eS 
aau« üebereinftiromung bewuoderB. üebrigens ehubt 
er kaum, dafs auf dem venUn. ft. gewihlten AbfcheT 
dungswege der Kiefelerde durch flflchtig« Alkali eine 
gändiche Ausfoudcruiig diefcr Erde werde feya be- 
wirkt worden, indem die Flufsfpaihfaure fogar dann 
wenn lie mit flüchtigem Alkall Oberftttigt werden Ail 
^igeofchaft behält, ]ki<^elerde aufiulöfel.. ' " 

^ ü« nicht di« <Mmeif dieOir Anzeige Obfer die G«- 
Uhr ittszüdehlieik; mnft fich Rite begnügen; in Aofe- 
hung deffen, was der Vf. über das Verhättnift tier El«, 
raetjte in den Verbindungen der Flufsrtathftnre mit den 
alkalifchen Salzen and Brdien , fo Wfr«b«f die 'Mäch- 
tigkeit der flufsfpatfauren Flüffigkciten, über dieMscb- 
tigkeit jeder reioea wäfsrigea Fiüßigkeit der vier ni. 
neralifchen Säuren u. d w. fagt, tuf da« Werli des ffn 
R. riribftta v«rw|^eil. -üerkwürdig würde alierdmi»« 
das ai^ftelM' Geiste r<7fl. dafs bey den neutralen 
Verbindungen der mioerafifchea Sauren mit alkaljfch«« 
Elementen, die Quanta der Erden eine arithairrifchr 
die Quaata derSiulreo hingegen eine getfmetrifche Pro! 
greflion dartWleit: '-Da ditjfe Sätze übrigens gröfsteii.* 
thellsaufden in der Stöchelomatrie entwickelten Qnlii. 
den beruhen, fo behiÜt £ch Rec vor, fein fJrthelHiber 
dieiM^QesenOawl^Waidteft^r bey einer andern Ge- 
legeahtlt su Ikgen. • Der hat nicht immer fore fal- 
tig genug unterfchieden , dafs Eigenfcbaften und Ver. 
h^^ajffe. welch» de. Z.U««irO&e. ^ff^(!ft»5iaP^fsen 
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svkommea, fleh nicht unh{>din;t auf Eigenfchaften dfr tigen, das' bis zur Trodune sbgerMicht* Sals mit glei 



KatiuJiarpßr attW«i^deo UiS*a. Wollto<fli«fi zt^ 
^rpAi^gfWitCeßldt»tkrwh dieCbymie. leiiM ScMOflGl 

über die wirklich aiipeftcJIren VL-rfuchr hinn u erwrei- 
lero. fo inüi'sw.uaau «otweder die wirkenden Kräffe 
TOllftXoitic aufgpfundea , ihre Gefetze eotwiclull hlK 
htm daou würde man freylich apod Krifch die zu er- 
warteaiiea Erfuige belhiitmeo koonea. D»is wir i>bri- 
{^enshievoa fehr weit cutferut find, daf» wirauch wohl 
^werlitfh i»ey weiterer Ausbildung der WiileordiaH 
4»>tiu komaieo Wftadaa, brauet Ree wvM kaum » 
erluoern. Oier inati fchliefst nach Iiuluction und Ana- 
iogi« • wo aber iter bcbäcfaniK! Nacurtorfcber tich iiu- 
inet iliSt der beficbeid^nen [>robleina(ifcheuEauocia(ion, 
ts kitnttfo feift, l>epuiiijen wird, Um fein GcTciz a?)cr 
als auf Iet£terein Wege ab-'cleitct »ufzuikdieu, hat Hr. 
R. ihails zu wemge Krtahrun^en für lieh, tbeils liadeo 
«vrifeiwB den «i^i^ebeiien Gliedern der Reiben zu gro- 
, fae Uickfta ftatt; Debrii^eos follte es Ree. nicbt fcbwer 
werden, durch einige Znlilciik. iu^lelcyen ajs den von 
UUl jiim.li* aa<;egebeiieo VerhaltuilTeo ahalicbe Keful- 
Mte •bzuieheii. 

Den ßenenoungen Iflxgiufiin Flufsfpath, thoatfdi 
mar fb^^fulh ii..f. w. ii^iia Ree. lusinen ^«rzne vor 
oeä bisher Qbltchen eicräuiucn , indem eiamal eiae i« 
der Natur beitebeudt; Vcrbiiiduni; 7Avifthen eiin r i '^'«n- 
thQmlichea Saure (der FlufifpaUifdure) mit Kaii^erde 
durcb dia Wort Ftu/jAMfA bcuceicfcnei wird; zwevteoa 
aber auch eine befuncTere Structur des Körper« durch 
das Wort SpAth angedeutet wird. MitßtujieH- Fltf/i- 
taaA würde alfo dea NebeubegrifF von Kalliefde, und 
«inet eisieaüulinticbcn titwebeader bmn^eiwa 
mit fcb fäbfvn. 



che» Tbaileo Branottei« in ««naiCckon. dte-lftii^huBg 
Sa eine gerSiimiire Tubulet RctQfne zm fcbOtMA. der 

jßch fo ^ icl Weiojeill- Alkohol beffndet, d»fa fich qI 
eher zu der wabreo falzfauren Malfe :r 3:3 oder 2:1 
irerinlt, dann fo viel concentrirte Vitriolfsare luzufd« 
t7f»n , dafs lieh die \ itriolfaure Malte zu der fatifjnrra 
iU*'tA ~7:|$ verliaU«, und daun das Uau^e der Dtihi- 
laciuo zu unteriverftii;. Wenn aber der Vf. io der 
aainlicbea Abhiuidliuig fegt, „wenn nuA Brauaftela 
„mit SaUTaui« deftilHrt« and die attfiiefgendeB Dampfe 
,,in Weingeiil gehen liilät. und auf diefe ArtNephta <t- 
„zeugt, fo wird die Arbeit auf keine Weife ergiebig 
„aus^Ueo, weil die gewohrUcht SaL^3Utre in fikßiga 
„Gfß^lt niemals fu C')tuentrirt fetjn knnn , als •rfod-rt 
„uirä, wnin fie in allen 'ITieü.» enli.rr:'H':j{i'jjt iverden 
,JoU," fo will Ree. diefes in Io fern niciit i-iuleuchteO, 
«ail die dephlogiftifirte Salzfaur«. ja itower ia Dm- 
pien übcij.'vht, und die Entwicketudg derfdbea 
duräk die fcbwScIift« SMfirc beirirfct wwdea jLaaa, 



PülLOLOGiE, 

l) Leipzig, b. Schwiciccrt: L. A. .S" .irca fom Zorii 
imd von der Gnade. Neu uberfetzt und miti^ptacli« 
ttoil Secbeo eriSoieraden Aniaerkitdsen beglciteL 

175,4. 306 S. s. 

J) Ebcndaf. , h. Crufius : /.. /I. Sc ifcn's fh'jfikaiifi'ii 
t/«fvT/«c/ttti;gfn aui dem l.iu.inilcl>eu ülierlctit, um'. 
Dsit AnniLTkiuigci) vork-hc-n, von fr. Eriifl Rith 
köpf, Üoct. der Phii. Erl:er Tbeil. 1754. rcjS. S 

1) „Bey der Ueberfetzung felbft," t^^fst es in il« 



Dferen Werke find aocb einig« AUiandhii^a dbe» Vorrede, „war mein Hauptaugenmerk, tbeiif den 

des Orii;injls mit rr.og!ic!)ltpr 'J*reue fu die deutfih': 
Spratlif.LLierzuiragen, wiU k'i hrjße, ilnfs fnir dirs asub 
Ja ziemlich gfglii£kt'0 ; theils den üeilt und Ton des 
Originaia der Ueberl'eixung einzudrücken. Mit welcbco 
Scbwierf^itdfeii der Ueberfetzer de» Seneca, wegeo 
der afji\t:. t ,1 Üyig;.i2l'.:a: , der ncu: n uurf ungewohnlir 
ehcii tietitjvrfmn, der :t<rJtkMtUuen und abgmßenta, 
Ceateottufcu uod üarken aalt 'i'ropcn. liildcrn iui4 fr 
gürhchcin Ausdri!(!v üt>tr!udfurn Sprache dtfTelben £• 
liainplen liat, uc.in «r laa iur rifu Deutfcben lesijf 
lUiichfu vviii, das itann nur der voUiioiBincA bcurriui- 
lea» der ielbü einen Verfuch d«r Art gemadit 
Ree. hat nichr ohne Urfacbe diefe Stell« abgefcbricben: 
der Leier wird daraus abuebiUL*!!, dofs der ungenau.nte 
Ueberk'tzec feiner VerdieaÜc lu uemiidi gev/'it» •■'^ 
uod dar» die leadenlabmeii PeFioden, die Badeuticlj«» 
VVürilJgUDj;cn 4ind Ausdri^lie, die iHk'UI widrii;;:': 
lovcr. Kueu und der durciig.'ingijjc MiMIget en Pol'-r 
uuci^üeUiiuaci. rdiler find , w eiche SentCB» der Erv':s- 
ten Bilii^liei: i;eiuara, aaffich felbii nehmen inuis. l^"*^ 
fer preiswür Ii;;e Uebcrf. ift nicht der erlte, derhiae 
UeberfftzuiJ-iü'Jcden nicht vor leioer, foodern vor St 
ceca's TbUre . rubpo lafst. Sihoa luebrare deiner Vcr 
l&pgtt habea iicb auf die aitiniicbe Weif« «ntOadi^! 



»erff hledcnc cbymifche Gep:eDft8flde an,^ehäogr. In der 
'«tden gicbt Hr. R. von einigen mifsiungenen Verfu- 
cbcn , die VerftärIcüJig der Efljgfaure betreifend, Nach 
rii bt. Er übergofs Tena foliata Tartari mit einer Mi- 
fvbu.ng aus eisern Tbeiiu coooeutrirter £Üigf:;un> , deren 
fpeci£fche Schwere 1,06 war, und aus t .vcy Theilcn ton- 
centrirter Viuiolfäure» die i,S08 Cpcc* Schwere halte, 
und erhielt durch OeltUhition eine EHifffture. derea 
fpec. Schwere 1,07:: betrLig. Diele Ftütii-^kcir behau- 
delte er genau Io, wie i^üfliin, allein ibre Mitiitigkcit 
büeb üngcanderr. Hr. R. halt lieh daher für ber.-ch- 
tij,t, (üdcM Punlct al« da« Maximuui auzufehn. bi« zu 
UslcUfuiLiii^iaute cerltarkt werden Kann. Ree. kann die- 
fcr Behauptung nicht beypUichtea , (i«aa offcnbur wür- 
de fdiuo dadurch eine veritürkter« Saitre crhaiieo woi- 
denfoyni wenn das Effigralc. mit reiner Vitriolfffure 
w.'ire über};uflrea worden; djnn t>ry dcro hier an ;e;je- 
b-.-acn Vert'iibrcu Q>ur»te der wul^richte Ajuiieii in der 
zum Verfucha angewandten EHiglaure. die durcii <Ue 
Iii. lILitiori gewonnene fch wachen. Die ftarktke 
luufti wi:rJe ubritjeiis wohl inoier auf dem von H». 
L'jw^iis vorgcAeicbaeten Wege erhfthen Werden. • Ose 
xweyte Abbandlirag eatb^ yorfcbl%e zu reichli- 
cher Cew^ianaw d«r SaksmagAtA Hf. K, einpfiehlt^ 
fußf»iirefir»ttawiiie(de nie genudner SaJzfiiiire ui Htt- 
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kaiia da« Bdcb «HOdikgea wCMQWl^äloV; 
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tdigt ffck ^srcbgingif , dtb ditfhr Ungenanaf» flA 

fibTcihrer oicht an den Scru i « hatte wagen fol- 

ien. Hier ift etwas zur Probe : yitt bey Lefuug def 
frlVm Lttft nach d*tD Ganzen bekommt, dem wollea 

wir fernen Gefchinafk nicht hfrr'hien. S. 5. „Artiio 
•eles giebt (vom Zurae) Ul\ die uaiulicbe Erklärung** 
(find dt' ün Erklärung und Dtiinition (/tnitM); einerley ?) 
„jtUein f (ait 0mm) er fagt : Es fe^ der Trieb ( cupidi- 
tairwy Schmerz zoerwlederii." (W»e undeutfch !) .Den 
UorerlVhied zw ifchoa unferer und dtefer ErkLiruiig zu 
ewtwickAt, würde zu weit tühreo. Gegeo beide wird 
eld^eweödi (eiogeweodet), dafssuch dnWiU {ftra* 
luiisen hier Thierf ßbc rfiaupr,) weder durch Kränkung 
•afgeheut. ('KrdnAun^ vou 1 kitten! j noch aus KBcbe 
aad Uta aadera Schmerz zu machen, hitzig uirä! 
fTr if-r I. Deun wenn es auch das thut. Co iÜs doch t'ei- 
ae Aiificht nitbf. Mann mufs daher fowobl die Thie- 
ttt als alle Qefcböpfe, dtn ML-nlchcn a isgrnuiumen, 
V«n Zorn ijreyfprccbea. Dana £0 unveruagfato er mit 
(der) VeronnR auctf ift (inimiea rätftmf; «ie leicht im 
Lateinifrhrn , uud wie (chwerfälli hier!) fo zarter 
fich doch nirgends, als bey vernunühfgahteö Wefeo 
(miß nbirationi locus eß.) Heftige yUiftvnüusigen (im- 
p:htj heifspn Triebe, welfhc die Stoilcer opuu; canii« 
tm : überdies ift es abgtiidiuiackt . heftige ^ufwallun- 
gm TOa riueren zu brauchen) Wut h, Wildheit, An- 
l^n (incurßu AngtiS) And den Tbieren eigen ; des 
Zorns aber nnd He To weot^ fähig; alt der Ueppi^^kert, 
ob fie gleich in manchen iinnlicTien Veignüt^en mehr 
aliS der, MeoTch ausfch weifen" (finnlicJtes l'trgaügen, 
TM Thiefcn gebraucht, iß: zu edel, feLbft da» Wort 
eusjchurifen ift oh:;c iirrhrüung hier gefctTf '^ t^nlrn; 
decxn eig-etiriich ieliC iidi vou dem Thurre niL.u lagen, 
önfr^t ausfdmeife — intewipoafitiorrs funt in ouasdnnt 
^tuptütes)." Jeuer Dichter, der tuüßitgUl): lJer£bec 
•rergifst feine Wufh, das "Iii* fcerva heffst fin CeHät 
die^iif« hkuh) vrrtraur fich ffincrS(h;v "'i ;kc!t ui, ji'. n, 
der frah* .(^''') überfällt nicht mQcbtigcs iioruiieli, 
v*ffrfiettt tmfnn OlnuVon nicht (imb $ß qaod crrdor ilS» 
otii SHät) weil er voo Zürnen, gereizt wf-rdcn , von 
Krarskuog (impingi) fpriiht. " Koch eine andere 
Stelle, mit welcher der i^efer, wen» er Lull dazu hat, 
doa Ori-inal felbft vergleichen mag. 6. 31. „Man 
kann auch nicht einmal behaupten, dafs der Zorn grö- 
fsete Seelcnftärke gebe Das ift nicht Seelenftarke, 



vn9 mf^taßmen Seele IB, tmch mevur 
UejfHung (tHMtam) ein grofser Unterfchied , " fo wie^ 
oachunferer Meynuog, z-wifcben diefer Uebcffetztane 
und dem Originäre. S. «. „WiÄft du aher feine Wii^ 

kuugcn und naibtheiligen Feieren überßhen (intuen 
heilst hier wicht rt^eK/^/jm, fondern auf eiwat fehen, ke- 
trachten), fo km» kein Unglück dem Menfchenge- 
fihtecfaln tktmtr- m (welcher ünfinn!) „da 

ijehft ön Bluthäder und (jiftmifJiereifen (Vergifiu». 
gen), fiebft zerftörte Städte, Hehft ganze Nationen veiK 
tilgt . itehii die Kiipfe der t'onmlmßM mt Spt» wtttr 
mrgetm feil Imttn » Ohi! Qtmtg von einer eeberf»- 
t7un • . di,' Hch zum Originale verhält, wie erv.ao die 
Vulijaftt zum Liriiiidtcxte der Bibel. Fällt fie Schülern 
in die ilande. die lieh oicht gern auf die Lertionen 

6 ripariren wollen, fo richtet fie doppelten Schaden au. 
üe be> gcfiii;t<:* Farrago von Atimerkungea cathilt für 
gcwille Lefer einiges nütilicbe aus den Aitertbümern 
und der üefchichte. Zur JirUiuKfttag der philofuphi- 
fchen Ideen des Senect'lMt Ree. alcfatt von Bedeutung 
gefunden, es' mChte denn feyn, dafs der ofc wiedr- 
hoite Tadel dtr witinndcn Schreibart des Seo^ca da> 
fOr gelten foUte! Oer Ueberfetzer londlt ««ch toweilen • 
den Kritikeif.'z. B. S. ij/S- „Ich lefe adverfatioBts Itatt 
atvr/rttitMwi." ßey welrhiin guteu SchrifcUelier bat er 
denn diefes VVort gefunden? Auch kOilBI»B «bn^ 
linaes oicht Zänkereien hcifseo, wie et es zu er^clareo 
für nöthig fiodpt. Sa er öberbatipt feiner Sache fehr 
gewifs itt. fo fpricht er ganz entfcheidend , z. B. C. $. 
bey dem Aanicn JpuUodor: „Es gicbl «wr« Apollodo- 
reim ytiterihmft.*: Nein, es siebt ihrer einnMeage, gar 
flicht unbekannter» JUmoet glciclins Nuuns. fiodl 
genug hiervcio. 



i) Mit deäs gröfsern VcrgnOgen macht Ree. die 
Arbeit des Uo. 8.-, Aber deren V^rth fchon mehrere 
kritifche 'Bliittcr vortheüIüiU cmfcLitdcn hulj^n, den 
Lefern der A. L. Z. bekannt, fiiefcr, fchon rühmlich 
Jbekanote, Gelehrte hat nicht «Ilein feine 'Vorgänger 
unter den bisherigen Uoberftitzern des Seneca iibertrof- 
fea, iunderu überhaupt feine Arbeit zu einem merkli- 
chen Grade der Vollkommenheit erhoben. Es nml-. 
den Liebhaber der alten Literatur freuen, dafs tiidV- 
incrk'4'dvdige« in feiner An einzige, Stü^k aus dem 
rumifcheu AlterllhiiDe, einen üeberletzcr gefunden hat. 
Schwill dti iH es, /oüwHff jene Krankheit wo\l) der Kor» ^^ekbe/ beider Sprachen hinMneltch kundig war, und 



ypt durch (!) eine Menge fchrfdüche» Waifers «nfge 

khwollen üt, ihn ftarker macht; denn das iit gtlahr- 
Ikher Oeberßofs. So trauiol auch jeder, den lein ver- 
tlckfer K«pf Aber den Kreis menfchlicher Vorüelluiv 
gen ivcgkebt, was (ct\^ as) erhiiiK'ues und übeimcnfch- 
lifhes; eber leicht iLa.rzt das Luft:!:«!baiide , dns oline 
Grund emporttieg, in den Ab.;rui:il. So fch!ts (es) 
ettcA dem Zorne an Üahtingi er Spraßt aus keisicm 
Ut f/flen tfod dmutltaften Bodm, fondern iii ein Lnft- 
geJpin^tflC') und leerer Schatten, und ilt fü fer» vcn 
ledenlUrkei als Verwegenheit von Tapferkeit, alsUe- 
beriDtttii von Selbftmtnuen . als Trauri<;keir von filir 
j^Kltßpgkt- dt terafe von limiihmk«ic Zvrifcbeo Jtk- 



das Origiiial mit eben fi> viel Treue als Gefcbmack 

nai h/.uliildcn vcrlt:ind. Auch diejenigen FrcuiuJe der 
NacurJeuic, denen die Leetüre des üngiuals zuviel 
Schwierjf^keiteu macheu würde, werden diefe Arbeit 
hoäeaitiih mit Dank annehitjoo. Zwar leölTen wir j.'e- 
llehen. duls uns immer noch Stellen vorgekunuaen lind, 
MO v\if ei eiu;>ru:ni*o, di»fs wir eine Ueberftuung vor 
uns hatten i wo wie auch hin und wieder derbionde» 
Autors nicht deutlieh genug ausgedrflckt zu feynfchien. . 
Dnr.rb.r .voHtti wir aber mit Ho. I{. nicht rechten, einge- . 
de:;k ji-ne» bckaaaveo „uüi jilmtt nitent." Wir beben 
ein paar Stelleo zur Prtfbe aus. S. 3. „Nur dann erft 
danke leb der Nntur, w»fM ich fie aiiiht Uolk ycn der , 
K k k a Digiflzed by 5^4. 
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Sehe aofeke, die jedem offen ileht« fondera we«o ich 
i« ihr innere» Heilij^um eintrete; Wl0«B kl^ «kifdie, 
vrelches der UrftoflT des 'Weltalls , iwr-{ar(j) XTrlMber 

«der nefchutscr, vms'Qoft fff; ob er fleh ganz in (Ich 
t^ück^iehe, oder btsvreilea gnädig ouf uns herabbli- 
Ai\ ol> er täglich fcbafTe, odir einmal nur ^efcluifrea 
habe; ob er &ia Theil der Welt , oder die Welt felbft 
fey" ob er noch jetzt etwas anders beßimaen und des 
Sddck.fals Gefette abändern könnet oder ob es Vermin« 
derang feiner Majeftftt und äeftkndaifs eines Irrtbune 
fey, -d«rs fein Werk der Ihnt oder uog bedfirfe. Demi 
denif der nur das Befte wollen kaan, mufs dalTelhc iin- 
nes'gelsUeat und er ift darum nicht oiiader frey und 
• adichtfg; denn' er felbft ift der Grund feiner Nothwen- 
digkeit." Der Ausdruck: ,fi\)tr bisweilen gnädig a^i^xms 
HirabbUcke,'^ «otbält theils etwas iroaircl^s. tbeiislieiit 
er den Sinn nicht treu genug dar. Das lateiaifche ,.a» 
ad nos aliqHando refpieiat^ drflckt deo Gedankea eui|» 
ob die Vorfehung aiich enf i»f Rückficht nehme; für 
ünfere Angelegenheiten Sorje tra^^e? S. 4. ..Gelangte 
ich nicht zu dicfen Einlicbteo , (o verlohnte es fich 
nicht, gehöre* kn fcy»! Warum könnte ich mich denn 
wohl freuen, unter der An/.ahl rier I^ebrndeu zu feyn? 
Etwan um Speife uud Trank zu dHrchßigern? Etwan 
HIB diefeti Hecben und hinfälligen und ohJM wieder- 
haltB Ainf*"'"'ir hiaicbvjJMiaadcaKorpelr aunuftople^ 



und das Leben eines. Krmkenwlrter» w filhren? Et- 
wan am den Tod saiürditea». u dcm wir alle gebo- 
<e{ti find 9 ' Nimm mir dte» nnföbftibare 8ut . und das 

Leben ift diefes Schweifses, dicfer Unruhe nicht Werth! 
0 Was für ein verjchtliches Ding iil derMenfch, weaa 
er ücb nicht über das Irdifche erhebt! 80. lange wie 
mit den Leiden fi. h iften kämpfen, was tbun wir deon 
herrliches? Und wenn wir auch fiegen, überwiadea 
wir denn Ungeheuer?" . FöT „Speife und Trank dureh- 
feigef" (cibos et potimtt* fKraitartJ hatte billig eia 
detttfcher Tropus gewfUt Wcffden follen. Je euweilea 
hätte Hr. R. jenes „non tMHumerare Jtd appgttdtre ver- 
ba" etwas mehr beobachten folJeq^ deoa zu gtaÜM 
Treue in Anfehung der Worte wird ia vielea rMloa 
wahre Untreue. Dafs das übelberüchtigte fech^zehüt« 
Capitel das erilen Buchs weggelalTen worden iik, bilUgt 
Ree. fehr. Uo»efiitu tacmjfes Seneca! Tagt FrONMUM 
bey dteicr SuUe. . Die Zähl der beygefiigcea A.nine«- 
kungeo ift nnr kleia : fie sengen aber von auserlefe- 
nen KenntnilTen des Vf. , fo dafs man /ich fowohl von 
der Gefchichte der Altern fhylik bis auf Scneca>.2ei- 
ten. welche Ja der Vorrede von Üun m^fdLfladigtwicd» 
als auch von der neuen Ausgabe des ganzen Senecai, 
mit welcher er ficli jetzt beTchkftift, iüu Gute» 
TCffpcKhM dar& ... 



K-LEINB SCHRIFTEN. 



jymrcyC*T.AHBTHBrr. Braunfchieaf^ , b. Thonins r Karl 
tlimlff't D. --/^'i r«iii.'iie;j nhet c{:c //' i-irmii; dff IOan'<!:ehi^ei le 
a:tf r!r* mct'Jrhtii-hen h'irprr. Rcy fcirlt.^l Arurifc firr:r Liiiii- 
u r.i.eii Frofeffur zu Br.iunlVh'Vei/. iJJS. S. 5. Knie Uiiiie, 
aber ftlif lofcngwerihc, Schrift ui>er fintn Gcv'cnHand , 4«t 
mehrere Aerife allerer und iieiMirer Zlm' bercii.iftii{t hat, und 
dcit die V'eruunft jcdtm denkenden Axnt bey iViiiem Thun und 
Lafleii immsr von nentm vornukc, niirniich : di« alli(einein« 
]{jrankbe>(£lehre und Ileilkuiide auf eiiifichere GnitidCiuc zu- 
rucjLanfübren , und beider Granwrn zu beftimmen. llr. H. bt- 
t^VtAfcit R<cht, wie ndtbiic es /•/> baßioun'erc Graiucn der 
aUeeneWOi' ^«<!*^'P** aiituweifen, wenn Cik nicht mu dc-r Heü- 

rvitellehre unfrtr Zeiten «anr y-ufimmeiiniffteji ioti. liey 

SrhriftM diefer Art, zumal in einer fj 'a-<;c utifjt^lVnden empi- 
rifrhew WMiKifchaft. als die lletlkunde'. d«>reri «Ui;emeiiiere Re> 
(uicate fi^ nnr negativ beweifen laffen. nnr liuq« gelten, aly 
k-ii»- ae\u Brfaliräiiic iknen.AMmeh thet, «nil da«n Objeccs 
lu vielfach flnd. ÜBt am wohl in BrnJI fraeen MSontet «b Ha 
tibcrhaupt ein Obiett habe., koennt alles auf fie Metkode an, 
attf die fafsitchfte Ordnung der bekannten Tlwiflieken unter all* 
(jem. in- r.^^ Geftchtjpunkte . Rajjeln ttod Gefetae. Der Vf. die;, 
fer Schrift, ob üe gleich nur ein Bruchftück «"C grörseril aus» 
führlicheni Abhaadittaf . >^ eefanftaiid cnihäk, da« 



zw»r fiir fich im durchdachten Zurunmenhanfe ltdit, aber 

Ri a der noihwendiifen Vorbindan? der ubri^R hielMr geliöei< 
gen, hier nicht aii<ie?führien , Punkt«, liir Tirr (frnanan Bf |i 
thei'.ung nötbi^e Ucbtrücht dea Gaiuen deiraoch erfodctSek 
das UrtJieü emric^u Jakt — fcheint nacli äkaiictum Jdeea fiper* 
beitet zu haben. £r fetut nicht die Grancen des nediciiitSbca 
WiQTens über fich felbH hinatis, «nd fingt dairon an, dafh ce 
Leben als eine durch KrUte «ea' Reiisil erregte ErfcheinuM 
trachtet. Nafh einer kürten aUge^im Einlekont hanM» «« 
aphoriftifcb (eia Thema iti folgender Ordnuaf.abs |1 ihi*f^ n 
fuige der widernatürlich gereizMii Senfifailität. a), SrnfbariTolc« 
der Rereizien Irritabilität und die Wirkungen 4<*4n *aaF das 
VliitryUcm . atif daa einfaufende Syftem und an( dleSecietaoiis. 
orpne. 3J Einige aligeaaetneOaCeesa. nuA «ticken ibankhcits. 
reize auf den tbieriCohen Korper wirken. Di« St^hnfaJpe der 
(er«i«cni 5«nfikaiiat ift fo an«egaben: 1) LmT« Mtaxus der Sit^ 
m» aMchc beliSfHclie Eiwiiiaduif. z) Alt« tedenkrUte ttctiFeii 
-'wdui d« HnneBorfine sm «mpSndüch. 

teng'beiitik eine Zait i»tu(. 6)\ Oer hefdge Reiz liknjt « Ji 
iniiner. Vfir emhalcen uns. einen weifeni Aunu^t zu p«>K-„ 
das G«b|t« ai bintanclich , jede «airchiedeac EariAc/ i« il^«: 
L^be oderTadsl au beftiamen. «w«» 



a) Nach und nach 
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ALLGEMEINE LITERATUR - :^EITÜNG 

jyiensta^rs, de n i. De c ^ ,.h t y if * ' ' 



TECHNOLOGIE, tt« aidit dacck jene Vorzug«, weit äjtipnmfe» 

WÜrd». ' 
GiSSSEN. b. Krieger: Franz Ludwig vm CMicrin, Die zweyte Abhandlang sft ein Nachrrar; tu der io 

Ihco Rttflifch- Kaiferl. Majeltdt CoUefjieHialhs- etc. des Vf. vorherigen fechnulogifchen Schriften Ijefiod- 
Ueine UthnotogU'die Wefk»» 3tcr lidnd. M{t la lieber Befcbrcibuog des Kupoloofens. * tlicr wird no^ 
.Kapibnafeln. t79{. asllqg. (iRlUr.) befonders eine Eiqrichtung deffelben augegebfn, nach 

welcher er entweder blofs mit rohem Torte, oder Stein- 

Diefe Schrift giebt abermals Beweife nicht nur voa kohlen oder au h mit \V, [1 -n, üiIl; ScheithoUe geheirl; 
{lern Uruchtbarcn EttindungsgciUe des Vf. fondern und eleichitrobl zum Frifcben, Saigern und Darren eben 
sndi VOB Ctipea reifien KenntniSea und «nsgebreitetea f«, alt wem er mit Kohlen geheim' wOrde, frebraucht 
Erfahrungen in Werken der ArcWteklur und Technolo- werden kann. Jene Einrichtung wird dun '.i oKupfer- 
gie. Sie eathaif rlrey AbbaDdiungen: Die erfte derfel* tafeln, die diefen Ofen im Qrunde. Durchkbuiue, Auf- 
beo ' " '^^ den Bau einer neuen Obildarre. In der von riiTe und Profpecte dtrlidten, kenntlich gemächt 
dem V/. angegebenen Darre kann dasObft bequem und Das ifteCap. gtebteinegen»ue£rklarung diefer fCupfer- 
vöUig braochhar zubereitet werden ; überdies liat die tafeln. In dem atenCap. wird das Verfahren, ihnoboe 
vorgefchlageoe Einrichtung vor den gewoholicheD Obft- Kohlen zu r;ebraachcn, bcf liriebt n. Dicfe Abiiandluan 
darren ati( dem Lande den Vorzug, dafsdabey die Feuer- ift alfo hefonders fflr d«s iiüttenwefen bef denKupl«|w 
{^ßhflichfceit rerhatet, du beträchtlicher Tbeil an bergwerken wichtig, weil He sa Ett^twag der f^. 
Feuerung erfpart , «nH f!ie Heizun* ntcht bloT'; mit Hol- lea . die bef rlf afclbcn , wejen .Mange! des Holzes, 
ze, foßdern auch mit i orf^ , oder Steinkohlen bowerk- zuweilen gar nicht , und oft nur mit eiaem den Vortheil 
(telliget wefdan kann. Hie^u kommt noch, nach des fehr vcnniaderndcn Aufwände , herbey gefcha(Ft wer- 
Rer Ueberzeugung, dafs eben dicTc Darre, (wenn die den kAnnea, AiiteitMn^giebt, Es kdmmtdabey haupt- 
inoere Einrichtung fo gemacht wird, daft diezom La- ^^ndilich anPdie Leirang nnd den Grad des Feuers nach 
nr der Ohllbürden beftiir.inren GerQfteftangeo auf her- den Erfo lfrninen des Frifchens, Saii^f-rns uud D'rreas 
'torragendao S>teine9 ruhen . und, nach ErfoderuiCs da- an; und die vorgezeichuete ganze AnlagCf-and die 
Un gelegt, oder weggenommen werden können,) audi darauf folgende Anweifung^ zum Verfiihren {n jenen 
zum Trocknen nalTen Getraldes. uud befonder? zum Operationi^n rci<^r a jcb , daf«; f!iT Vf. hierduf forr' faltig 
Dörren des Flachfes (welches gemeiniglich auiUemLan- t^acht gewefea iey. Es ift aifo nicht uowahrlchein- 
d« in Backofen , auf heifsen Feuerheerden. oder nahe lieh, dafs der beahfichtigte ^rfolg dadurch wirklich 
bey gehetzten Stubeaöfien gefchieht. und ^chon fo oft anaidit werden könne. ladeis w«raeawoh| derMfihe 
Feuersbrünüe venirfacht hat) genutzt wwden könnte, nnd der K«ft«> werth , einiger Nehcnerfodernifie we- 
Die Erbauung iMuer folchen gemeinfchaftÜLbon Darre gen noch einige Verfuche dij uir anzufteilani m vN!!» 
in jedem nur irgend beträchtlichen Dorfe würde alfo ge Gewifsheit darüber zu erlangen, 
eine fdir h«^»« Veranftaltung feyn. Oia'Structur Am laagften hat fleh der Vf. in derste» Äbhand-' 
einer fokheo Darre ift durch 12 Abrcf ebnungen nach luno: mit drin für To viele Nahruagsgewerbe und bef n. 
0lircbfchnttten uud von allen Seiften aai 4KupfertBfeln den titru Bauen uneatbebriicben Materiale — dem Kal- 
nnd durch eine umftäudlicbe Erklärung derfelben, voll ke — in Hinficht auf die ({atur des Kalklieins, feine 
koinmen deutlich gemacht. Ueber ihren Gebrauch und. Lage in Gebirgen» das Bredicn delTelbeo, feine Zube- 
Kutzen findet man hier ebeofblls hlnllegllehe Beldu reitung und Moen Gebmach befchiftiger. Im itten 
rung. Die Einricbtuag aller Theile ifl fo bedimmC, und 2ten Cap. wird der Untf-rr hlcd zwif^bt n Spaai^ 
dafs die Darre dadurch nicht nur Dauerhaftigkeit, Be- oder Gips- und Leder- oder Hitterkalke, nach ihre« 
queralichkeifiip guten T^cknen des Obftes, und Sicher- üufsern Kennzeichen, Inneren Beftandtbeiteti unti Üa- 
ht:it f^egen Feueragefab r , rijuckm auch leicht erwärmt terabtheilungen b.-ftimmr, und eine An-.vcifun;. j :,-,.r 
wer^^*eo kann, und di«£ Warme fortdauernder erbalt; ben, die Güte fowobl des Üips - als Kalkfteins in einem 
«ndi ift dafür geforgt , dafs de( Dampf, wenn mit Tor- kleinen auf der jten Kupferufel abgehüdeteo Ofen zu 
f e , orier Steinkohlen gehaii«t wird. dan Geruch und erforfchan. Nach den Verfuchen, die der Vf. damit 
Gefchmack des Obftes nicht Terdahen kanu. Dia E^ aogeftetit hat j Ift der Gip» um defto bindender, folg- 
hauung einer folchfri n»rre ?n der adgegebonen GroTse lichbefTuT, je feiner unl reiaer die ia ib n befmdliciie 
erfodert freylich befouder» wegen des nöthigen Eifen- Erde, je gröfser ihre Menge, und je mehr der Gipa« 
Werks, ungleich mehr Soften, als die gewöhnlichen fiein durch das Brennen von den fremdartigen Thailen* 
ObOdarren: allein fie find doch nicht f| MrikktUdl» Ttfsehmlich 4m W^OiV n4 dir.Vil|||ri|(ta 
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f«*IS. Man aniA Ihn ibgfeich frifch nach den ^tcfr 

cen jjeSira-uchen : "weil ihm nlLfhnn jene zufarain^a- 
^.iebeudeuDii biudiud'j Kralt im k> viel mehr eigc« Hl, 
welche ef fciagegeo durch das Alter verliert. Gleiiher- 
Seü»)i seigt fah bey 4eB •twäfaatcn Probreren , itafii 
ffer Rirtcfk«)!; um defto tangticbev fey , je grü£ser die 
r ' ht'r, Reiiii;,'Iv L'it und Menge der ihm oigenthüm- 
lichea trde, und j«; mehr der KalKfteiii bey demBreo- 
n von fremdsrtigen Tbeilcn . bauptrachlicb von Waf- 
f;'r . T "ift un ! Phlugiüon entlerli^-i^r ift. Man gev\ iiint 
viel an ieiner iiindenflon Ei^^enlchalt, wenn er ibgleich 
nach dem Brenne« gelufcht , und — nach des VfL viel- 
^hrigea Erfftbriuig — ibfoct oschber mit Stiud» vtr« 
ntrcbt, und fe vam, «Is nOglkb, Tertmturht' wird. 
Die Gebirgsarteo, vorelbH (ich rcAvuhl Gips als Kai k- 
fteioe befinden, ihre Lage und Berchaffenbeit in i'lötzen, 
6iog«B-'Sr9ck- und Svifienwcrken werden im 3tenCap. 
ausführlich befchrieben. Das ^te Cap. hntufrlt 'ncrft 
von dem Auffucben und Entdecken, urui hu raut \ od 
dem Brechni ifad Gewinnen der Gips- und Ka^klieine. 
IKeBeiehniogCB Aber dis£iileie betrefTea das Erfchür- 
feo diefer Steine durchs Bohren , durch Sehachte, und 
durch Suchrtolleii. Do (-5 über noch audi rc Mittel zu 
fekUea Entdet kuogen . oainiich gewifle •uif!>ere Merk- 
intfe wm dem Ebreyn der Gips- und JCalkfteine. g\tht; 
2,B. wena harte ,^ in Gewänem, die aus einen Ge- 
birg« eatfpriagen. Hegende Kcirper mit eicer kalk- 
an igen Rinde übenden find ; fo würde et nicht über- 
fliifng gewefen feyn , auch dicfe mit »azufilbreo. Der 
Kiernfichft folgende Unterricht fowolil Ten deu ein- 
£jilieu and zLfainnicngefet/.tou Werkzeugen iuHi Bre- 
chen gedachter btdne» als auch von dem dabey 2a b<^ , 
•kachteadeo Verfiihrra fft zwm HckHp, «Urweittinf- 
tiger, als erfoderlich war: weil vieles, als alln'emein 
bekannt, rorauä gefetzt werden Jvuante. kneten Cap, 
gicbt der Vf. Aiiweifung, mit beträchtlicher Er^tnuig an 
KoAen, denKalk vollkoinmen tacglich zubrenneo. Ec 
prüft dabey zuerft den Bau fowehl der hortzentaleB, odet ' 
lit i^ciiden. als nuch der feukrechien, oder Aehenden Kalk> 
Öfen» und befcbreibt dann das GefcbäA de* Brcuneaii 
ftlbft. Die bvrizmtaleo Oefea wetdea fSr minder ▼0»^ 
theilbaft, als die fenkrccbtea. erkannt; die erßern 
küitneo zwar zum Einfetzen, Brennen uadfi«rausnelv> 
meo'des Gipfes uud Kalkes, auch dabty sugleich- eaa» 
Breinirn der Back- und Ziegeifleine bequem genutzt 
werden , aber es gebt in ihnen ein TheU dei^ 
Hitze unnüt7. verloren, und fie erfodern alfu mehr 
Fetieniog* Diefes Vorzuges anerachtet habeaeber, wie 
d^'f Vf. bemerkt, die Tenkrecbtea Kalköfrn» ia ihrer 
gewöhnlntiin Siructur die wichtigen Fehler, dafs fie- 
\fc<:en ihrer %ierecXigten tigur, und weil fie meillea» 
«ine gleicher ader wohl; gar oben noch clae glOfser» 
Weite haben, als ont":i , rllzu viel Brennntaterialien 
•ffodern, 2) dafs in iii.ij.ii dr.s Feuer nitht ül)eraU 
gleidl verthcilet, ond zwcckinafsig geleitet , fulglich 
kein roBkcmimaa \giites iW&bieanea des Gipfes-^ «der 
£.i]kes erreicht werden katm . und s) dafli fifr de» Ge> 
fahr drj Einf^ur/.i^s des GevGIbes Über dem Heerde-, 
zttui Verderben eines ganzen Brandes» fo Cehr unt«r> 
wo«ßpa.fiiul.. Dwfrn, Blttnyltt. ahiiiijiffjfca SäßMiSf- 4*S 



'Tt. die Erhaunng eines ftehenden Kalkofens vor, weV 
cbea «r in 4 Grund- 2 Durchfchnitts - RiiTcn und i per- 
fpectiviiLaeu Riili: ßuf der iften uad aten Kupfertaftl 
uargeftellt, und in der Abband luag felbft deutlich er- 
klärt hat. Ein fokber Ofea foU.dea Vorzug babeo, 
dafs , wegen feioer GidüM im Boden z« Fu». ia der 
Müoduug zu 6 Fufs und in der Höhe zu 25 Fufs , nodh 
ciomal fo viel Gip«, oder Kalk, als in den gewöba-^ 
liehen Oefen, darinn gebraoot, uaddlbcy viel an Zeit*' 
Arheif»k>htie und Fenening gewonnpn vrrtle« könne; 
dals durch leine rundf Fic^ur den Üips- Bud Ealkftei- 
aea überall' ein gleich ftarkerörad der Hitze verfchafft, 
aad vregea feiner konifcben Yerei^gong der obere Gips 
aad Kalk zegleirh mit dem oaieren gar gebnmtit wer^ 
de; dafs dtirth feine fcnkrechte S;: uctur keine Hirze 
rertoreu gehe , "und daher weniger Feuerung erfoderc 
werde : iiad dafs ia der vergezeicbncteB Elarkhtang 
das FfiT un'er tJein ganzen Einfatase Gips- und 
Ka!k.ttcuu*u ub^raM verbrettet und gleicb itark vertbtHlt, 
fbiglich ein gleich förmiges Garbrennen, anf die 
B\g& koftbare bewirkt werden könae. Hiertfaf 
folgen aiisfMirticbe,' richtige und nOtzTfdie Torrdirif» 
t u ültr il is Verfahren he) dem G'ps- und KaJkbreo» 
Den in einem foUben Ofen. Endlich handelt der Vf. 
im 6t»» and letzten Cmp. tob der Zubereitung des ge> 
brannten GrpTes und Kalkes zu deu Bauarbeiten. Dies 
ift, inliinßcbt auf ihren Gebrauch fowobl fitrficbalteia, 
als auch in der V^erniiTebung mit andern Materiaheo, 
mit ausführlichen und genauen Beftiasmaagea der defs- 
halb zu beobachtenden Regeln und z« vermeidentlen 
Fehler gefchchen ; wcJrlies auch um fo mehr nutbig 
war : weil der befie.Qips and Kalk durch luiridbiti^e 
Bebaadlunir leicht Terdorbea werdea kann. 

In fü!chrn on richtigen und nürzlichcn Belehrun- 
gen retchen Schriften liebt man über manches überflüfift- 
ge und andre klaiae Fehler im Vortrags gern und ttU» 
üg hinweg 

NATÜRGESCmeUTE, 

NüainrsRc, b. Felfecker: Faunen It^feetomm Gcrma- 
«toe Intiii. D ntjchlands Infeettn, herausgegehea 
von Dr. G. W. F P,:nzi^. 13. 14, lyes Heft, jedes 
in einem Pappluueraic. g. (1 Kthlr. 12 gf.) 

Mit dem dreyzehnten Hefte fSnpt di?r zweytfrjahr- 
gang diefer InIVctenfaune an , die iich durch ihre fcht>- 
Bca Abbildungen, durch vide- neu bekaoai gemachte 
Arten, oaddoidi Ihre WolilfeUheit Aber ihre Sdmrc- 
ftertf erhebt. 

I3tes Heft. Pamus proUfericomis F. Dio Gründe, 
Warum wir GeoflTnn 's Citat. nicht lierrecbnen köonca*. 

werden wir, um Wied- rholuupf-n zu 1 fmiMdeii , in 
der Ree. vou OU icrs VVcrku. bc> di»r Ci r 'uni', ly.ijüps 
auseinander fetzet». CoccineUa p-A j l 1 < aanalr&F, 
Olirier befchreibr den hier vergeAelltea Ka^r in der 
Encyclop. inethed. V. gi. 14:^ unter dein Namen C 
ooUis. C. fyf>nt ' . F. Wir hoützeo ein ganz ahulicbea 
GefchOpf, das üeutfroy üiü. ua(. i. 333 33 befchrcibt. 
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det ficb nur durch den Mangel d«r Seitenflecken dt s zu jeder Seite vor dem Sc'ncarxnde ein abgefonderter 
Bm^fchildes C. bisbipiffttäata F. Wir find mit dem Vf. rotlier FJeck. Der rothe Punkt an der W urzel derFlü- 
aicbt «iaig . dafs er diefe fo eben benannten Käfer ge> gddecken fliefst nrcfat feken mit dea Seilentaode zt^» 
rndezu für CncciDpUcn rrldirr. Ku.';<"l3nn fcbernt uns faiDinen , bisweilen l'ehh er ^ÜDTWch. Ob dieferKäfer 
Icür rtchiii^ eine eigene Gattung damus jjebildei zn ha- nun auch der D. dorjaiu tahr. irt, bleibt vor der Hand 
ben, die er Scuimus nennt. — Cryptocephalas cordi- noch ungewiTs, da Fabric. Ihn nimis ajjmem D. C-pit- 
gci F., var^bbiiit md äiftiagnepdi» Scho«i<l. find «b ßnkUo «oetebt.— XLfteqiMFr Btaweüea find die Strei- 
mit elntader Idcht rmvnMMmr* Arten zaümnm^ tea gaos verMUkca. D. liMrota» F. «1» wiritllA der 
felTt; wofür df-r Vf. Dank verdient. Die fchönen Pan- Fabr. Käfer? Es ift fehr Tchwer . bpy dergcofsenMen« 
zerifcben Abbüdungea laffen dann keinen Zweifel mehr ge fich ähnlicher WalTerküfer nach der «ft nur Mi kor» 
zurück^ welche TOn den sbsHchen Arr«^ man vor fich zen Fabric, gewuhalich nur auFdteZtklllilipf ficlkW« 
fear. Bcy dein difitHgueud. Srft::. ift im Texte mriegn- ziehenden Befchreibung, den wahren henuiszttnndeD. -i- 
tus F. citirt; allein es fcheinl uns dochbeCFer, dafs dcf D, confluent F. Die fchwarzen Linien find von nnbe- 
Schneider, und nicht der Fabric. Namen auf der Kupfer- ftändiger GeÜalt und reichen oft bis zur Wurzel der 

Sitte fteht, wcU wirsgegea die Richtigkeit des Fabric. Flügeldecken* <— J>. mßeqvMlis. Auf keine \V«i(« der 
ttts iM<^ grofte Zweifet bege«w VHrbabeii dfefea Fabridftte KfAr. Die angebe bei» mMMA» Qt^ü* 
Käfer nie mit rothen, londern allezeit mir bleichen Tj'irt , dafs dieferKäfer, <;en wir nach der Ichunea 
TlögeWecken gefehen. — Lt/mextflon ßabcUicorvg Abbildung fahr wähl kennen, dem i>. wiacttlot«*, Li».» 
• &^ciä. wird von einigen filichlich für daa Mäuachea fchr khnlich feynrnfllTe; vielleicht wird er oft mit ihis 
von L.dnm«ftoiJes oder L.vrobofcidtumF. gehalieo.— verwechfelt. Sonderbar ift e», dafs die Befchreibmigr 
Mordella dorfalisPanz. Die Befchreibung und Abbildung die Fabn'cius von feinem zehnmal kleinern , ganz vev- 
find viel zu bezeichnend, alsdaf» wir das hier djrj^cUellte fchiedt-a gebauten Kafergiebt, genau auf den hierTOI* 
Tbier nicht für Bl. hamerttlis Um», erklären loiiten. Da geUellten Käfer pafst. — D. ikMtus. Ht^ig. B. maw' 
Ttfir.-lkbmiLinaibcroft.fawiiderwnhrrcIteialfdinacli eine jmH€Uius. Pamt, Seliwerlkh rndtr aU Abwt da» ' 
dafTclbÄ Thier befchricbcn bähen. Dann aber fallt bey U.'imp effits Derr.yff. f<-i livti^^as F. weit eher ei» 
ihm das Geo£Gr. Citet weg, dndieferSchrifrltellor bc\ fei- Lyctus. aJ» ein üernieites, zu welcher Gattung er Crey', 
ner Anafpis n. 2. kernesSfachebatwihnt.-- Ips hatwof' Heb, ehe die Gattungen mehr gereinigt worden , ge« ' 
rAo¥(idiiii^. Wegenüijl^a comi^^a, wie fie Fabr. in feinen Zkhil werden konnte. — D. ykipis F. Sieher nicht di*> 
Spec. S3' 5 berchreibt.be^^t Ree. keinen Zweifei, da'alks far Gattung, wahrfcheinlicb ein Anobium, Cerambyx- 
iu der BcfchreibyDE' f. hr ui pafst. SchalTer k. tab. mAtSfitS. F. Nach Ree. Eaipfiadiing ift der Habitu». 
. «SO. £g.4. a.b. aber kann nicht bierbei^erechaet wer« de» Thiers ver/ehlt, Voet 1.4^ £.4» Xqid.^ fteUt ibok 
den^ folgncb muh audi Htrrer wcgfiiMea. Sebwerlicb fchon richtige;- dar. Dagegen täaA ^JMutiittogta. die» 
»nüchre dieferKäfer zu der Gattunp; Jlnpriphl-'i-us gc- C. faßiculatus. F. und C. hifyidus. Li«, fehr fcaön.- — 
bracht werden kunoea, wohin aucb noch mehrer«: iio* HJuigi a. irsngarius F. Da Lion6 zum ausdrückKcheoi 
tOHMflegen ihn haben recbneo wollen. Wir find noch Kennzeichen den timaeem mmacuUUmif fiec äwbus ec^ 
immer der fchon raebreremale gcüuGierten Meynung, Üs fi^is Utngitttdinalibxis notcttitm macht, und Fabriciu» 
da {4 maa-ibn luDiaperis bringen könne. — Ips rufipes» Liand's IHagaofis wiederholt; fo kann da« hier vorg»* 
Ala . Synonym gehurt Silyho colhris. Schaller Act. fteüte Infect weder des einen noch des andern tring»- 
HalK L 256. hierher. — Fhdangium UeUangii Penz, nus feyn. Es ift nit nancbe» Scbwierigluitea- veT"- 
da IVoderbatea Gefch&pf. foU auch um Leipi]; ge- knüpft, dir vielen «boHdia»Ar«aB did'ereattaas'iidb' 
fangen feyn, und nach ftarken Gewittern aus fei- tig zu unterfcbeiden und kpnrulich 711 bcftimmen. — 
nen Schlupfwinkeln hervor kommen. — Sphinx Eu- Sijrphus ßorctu. F. Die Farbe der Fulse ändert ab. 
ghorbiag vud S. Gtilü. Wir hatten zu dem Namen Bisweilen iit die Vorderbinde des Bruftfchildes In eina». 
auf der Abbildung des erßern. nicht Linn, foudem der gefiaflam — . 5. orAw/IorMiN F. ift ficher uüebt der 
lieber F»br. gefetzt; da esausgemacht ift, daß Lfo- ar^W. fondero der nmontm l«t.F«J^.Grq^. Dfgv^. 
nc bt'idc Arten zufammeni^efchmolzcn hat. Die }!■ Bi i le Ar'p i fi:;d freyh'ch nahe verwandt, md vielUidU 
fcbreibuog der O^erfeite der Flügel trifft ebea {o gut tiekhlechte* einer Art^ aUei» £ür ieut dürfies wie dies 
auf 5. EifAofMw« als auf 6alii; die Belehraibuag. da« noch, nicht aaaehjneir» 

Uaterfcite aber ift blofs von Puphorbioe genommen. iStcs Ilcfr. i. Boflrichus chatcofrrttpfint F. Weh» 

Wahrf« heinlich hat Linn«, der beide für einerley hielt, der hier /or^^cüelke Käfer wirklich der Chalcographu» 
t^für unnütfaig geachtet, mehr als ein Emaplar um- iÜ; fo ift der BruiUchild ganz verzeichnet; dennerift:- 
tödrehen; und . gerade das» Welches af iianvatuUcb.. hier kuglicb dargedellr, da er bey dem Fabr. Boflrichus 
war S. Eupfuirbiae. ' Öoger als breit, und vom nicht fehr heruntergezogen. 

I4tes Heft. 1. D\;iitcus dürfatis. Wir find Öber Wir glauben aber, dafsPanzer ei c en anderu Küfer 

acogt» dafs Panzer eiue Abart des D. dorßtis Olivirr vor Augen gehabt habe» und nor köaa«» wia es ua» 
vor fieh gehabt bat. Dtefer Käfer ift. fo wie die maK 'arküreiir weao er denfdbe» nkbt an» 4wWMAub 
hen Arien diefer f».i rimg, felir wandelbar in feiacr rethnen -a ill. Unfere wenigen Exemplare erlaube« 
iibnehin wenig fiditi^aren Zeichnong. Der rothe Sei- uns nicht eine genaue Oateriuehuaff der Fubihoraars 
kaond de» BraAikJuldtt tntt beide* Seile* ucb aber gefettt mtSr^ di» JiiUUm .wAi'4ef»^WfiOS 
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der geu-öhnlicbeo ElarichtuDg ib; fo würden wir die- 
fca Käfer doch nicht aus eiaer Gattung vcrweifcn, zi* 
der Mä ganzer Hau uud ftioe LcbMistrt rechoeft 
beifsen. — B. p oh, gr^\f)kus^ F, Weit «her find ^i'J^ 
oeigt. diefen und einige ihnlicbe KMfbr tod dierer6«C- 
tuog *u trennen. Doch mufs eins penau an^cftellte 
PtSfung erft darüber eaUckeideiu Der B. Piniperdi> 
und einige ytrwiadte Atmd fcktieTtei] fidi dicht an 
Cwculio Chloropus an, und fcheinen tnit !hm und viel- 
leicht ooch inebreren eine i^wifcheagattung zwifcbea 
fMMAiUt Antkribus und Curculio za Widdig Dtr Vf. 
will der Linncift hrn Orthographie getreu poUgraphus 
'und nicht poUjgra^hus fchreiben. Ree. geütht, daft 
er die Bedeutuog von pciigrayh^ nicht weifs. Er > r- 
klärt diefe linaciCdM Schreibart fär «inea Sd^eibfeh- 
1er, und biltct kdoemZweirel untenrorfen. ^afsLiii- 
nh habe polygTBpAmx fchreiben wollen. Die Bedeutung 
didcs Worts ift fehr pafleod* vorzüglich da Linne bej 
d«B BbrigeaBoAricben die bekannten — gnipAoifchoa 
angewandt hatte. — B. ScnUj'.'^s. F. Hcrb)>hnt ihn mit 
^cctttin eine eigene (jaituag i^ebiacht, — ü. cremiwF* 



Eigentlich ift er gans fchworz, und nur In feiaen» jön- 
gcin Zuicande fo, wie er hier gefärbt iO. Wir haben 
ihn unter der Rinde dca Fraai». excrlfior. gefunden» 
nickt aber im Nadelholze. £r nähert Geh fchoo der 
Ganang Bruchus. Antribut ktirofiris F. Vollilaodige. 
roch nichf .ibj^enutzte Exemplare d«efe« Käfers haben 
eine geliif reife Siira und auf deajlügeldeckea binden, 
fonaiffe Zeicbamogw . die vooHäsdiea fkreB Urfpruog 
haben. — A. planiroßris, F. Den Att. rvficüUis Hbfl 
will Panzer nirht hierherreehoen. Eben fo aber hatte 
er auch Fabricius nicht ciiiren follen. OeonFabric. KMp- 
fer il\ ficber derfeibe, den Paykull unter dein Nainea 
Curcuk fitlviroflrii berchreibt, und den auch Fabrir. 
nicht mit Unrecht für eiuerley Art mit dem Att. rufi- 
coUit- übft. oder Cwrc. Bfibom. Poj^hU. halt. Der vom 
Vf. hier vorgtftellie Käfer ift uns unbekaniit — Crtäm 
Leucoflrma. F. Schwerlich möchte das hier fehr fcböa 
abgebildete Infect, das airbt, wie Ree. vordeia auch 
dafür hielt, C, Leucoftoma, foodetuC, dßttakfis* f. 
du Wcittche« von /etUatm fayn. 
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PHTtiK. GiHimg^ imTaniadMk«ll.1lupf«chtirchen Vtr« 
üther 4oi ytrhalUß in Mttatte. wn* fi* Im itfkhgii^ 
t*r Luft itrlVirlmng4*tFmttrt«mtg«I*lztwtr49n» nnJmgn^ 
c;l r Ludw-Lentin, d.Wehw.D. u. Mifri. ii«AMw4»Bei«<aiii* 
kund« Mit I Kupfer. 1795- 3 »• .""i^" ?»!!*!?• 

Phin m. c Att Verkalkung in aUDOsphärHater WM «|HM* 
fiftiftrcer Lufr reifen cu-könncn, erCuin fic]i Hr. JL IblgeAdenAp* 
•int. Eine an x\vey etitgagcti^fettten Seitan Bit offhen Rökren 
Terf»fhene GUs-nif!«?' hängtet, nachdem das xu wk.nlkende Me- 
nü in dicf rcrhiii wordti), iibfr Kohlen auf.' Die eine Oeff. 
niniii der tiv.iir] britj^t er, Termittflfl finrr geborenen Röhre, 
nr; riner unter VN'zfTrr (imgekch 1 - 1 r. I 1 '.f: l;c i;i V rblndung, iind 
in die andn-^ belefligl «r eine n ; ach untpr\sjrii. ^ta'ii ei.tn Trich- 
ter, der in einen Zulx:! mi' WtlTer reitbr. S.'b ' l i in, 
Fcu<tr dea Oient di« aimosphanfthe Lufi aui der Kti?ci i.i uie 
Flafcbe getxiebe.n hm, laf»t er durch den Trichter, df ri^ogirtifir- 
U I.uft Hl die Knee! treten. Hier bemerkte er nun die bt fondere, 
«nd bisherig«« Erfahrungen wider/brechende ErfiheiniiiiR . d«f$, 
•bclaich die Kugel (?Iiihei*, dennocn dsa in derfelb«n tinRtfcl'.lof- 
fent Dley nicht xufammen fchraoli, foiidem lüuer Beybihaltuni; 
feiner Geflall, mit einem fLhonen gelben üliykilk (.boriogen 
wurde. — I)ie leichtfliifcig« Compofiiion fantZinn, nii-y , und 
W'ismuth) fchmol» iwar im Anfang, ehe die atmotpharifcheLuft 
Uisvctrieben war, erhärtaie aber wieder beytn Zutritt der de* 

elogiftifirten Lwft. Zinn und Zink fchmohe» utKer diefen Vor- 
hnuwen ebenfalls nicht : und dünnes Eifenblech wurde uuch 
Wfäer liifsig, nodi merklich verkalkt. Ganz verfchieden w- 
Mdt Adl 4«t 5pies«lanikönig; diefer Rot» bald, verwandelte fich 
Iii weite Dimpfe« und «imU aumTheil in naddrörmit(?n Kr^r. 
IMten fiiMinurt. ' (Ditfta Verhalten des SpieapUnzköniR« riihrt 
gewifs nirht von dem^ fÜhlgen ftft anhangenden .<;chwefel her, 
wie der Vf. »eynt, AiBdc» e« hat feinen Grund in der Fluch- 
tiekeit diefea Meulla.} Aua dieflm Terftichen fchHefsi nun Hr. 
r! daft . bcv dem Scfamdaan ^M«ltDe. fich »ii denfelben, 
ftofF. noch ein beron4aNC icittarSMff -veriMn- 
d«a (null«, uud daft diafier dar daphkfwrlw Iwt Mut» Br 



fuchte dieffl Vanm^nillff nach ittkuA baftitigen. dab et. 
pftificMr Luft, heannbam Gaa in di« Ki 



ftatt darblogiftificwr Luft, hvannbam Gaa In di« JLu^el tteigfä 
lieb, tmd nun dtaMajr r«itr bald faaidxao'fiih. £$ Ul luer. 
Wanait. daft diafie Verfucbe bald vao aNehrern Chemikern wer- 
den wladerbali werdati. und dann wird es fich ««i|ren, in wie- 
fcrtBr. L. richtig beobachtet hat, oder, ob nicht irgend eine 
Täofthung bey feinen Verfuchen rorgefnüen ift. — Ree. Keflebt, 
data er fich derBcfor|!i>tiK de« !i t < m nie i vehren kann. Der 
Vf. nahm xu feinen Verluclie:. j - duuu icrfihnitiene« TaW- 
bley, das Riey bot folRÜth der V\ r . ■Ikutig eine fahr vervielfal. 
tilgte Oberfläche dar. Jedes dunnebtreifcheii wurde slfo fehrfa«ld 
Ol ii iU ykjlk iiberzoi»en, M'olchc Kalkrinde da» vt>n ihr tiaft- 
i'lI iont.iie ineuliifche Bley am ZufammenQiefien hinderte Ob 
uui! irletch der Vf. felbft fthon diefen Einwurf xu heben' fuchfc 
II, dem er fagt: er hab« die Glaskugel noch wahrend de« Glüiiena 
zerbrochen, und mit tirem IriftrumetUi d.is RIty berührt, aber 
wH^efchmolzen gefunden, fb wurde er doch denZweiftil * 
au» dem Wege haben räumen können, wenn er die 
anßait der dünnen Blryftiickchcn . mit Bley aus «iaai» nmea 
Stiuke w iederhole baue. — Auch bey dem Verrockc nitt^iB 
wurde wahrfcheinlich ein« deutliche Schmelxung erlUtt rcva* 
hatte der Vf. datu nicht Sut.niol foiidern ein derbes Siärk^Siin! 
angewendet. Daf« aber Eifenblech bey diefer ZunUhme nUa 
fluffig gewprden ift, war doch «oiil nicht aadtvamarwartm... 
yebr«en.iftes Kec. unbegre^ich, w» die. lutbefchlagea dem 
freyeu Feuer blofagefteD», Glatkugd ehan folche« FTuetgr," 
'i* 0^*""''""' ^V •"»''•'««" *«öDaBi wennde^Vf.dieniti* 
wirklich fo wen getrieben bat, dafii niditflar d^e Ttlaakueel fot.- 
der« auch das eingdcUo&R« Bier f8.4l) weifs ireglilhoi hat 
Fen»er mochte es maiiehem Leftr etwa« «nwahrfchcinlich T..r'. 
koirjmeii. dafe l^ft in ei.ie fo ftark erhitzte Kneel eintreten foll • 
imgleichen ff* „(Verf. 5 u. 4) ein mit RemWnrr J „ft. und lufffau- 

vanChlolPM in, nKStaerlpringenfoUie, weuue« einem l^kaf. 
taa Ka M M Ü wc g lan aiiHM iw t i L . . 
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ALLGEMEINE. LITER ATÜ R -ZEITUNG 



Mitl w ochs, d f n 2. 7) ^ i- r t« 0 ? v i "7 9 5. 



GOTTESGELjI IIRTHEIT. Heir/cA**« unendlich yerfiärkte Sehkraft im unerraersli- 

cheo Raum fcbwinait, fo wi« der Swub, der unter 

Jeha, im akndpni. Lefeinftitut : U'ekken (irbrnuck unfenj Fufsen dein bewaHneten Blick fleh verbiret Ift 

kann «la» ia tnjtnn Zrit ltir ton den Jtjtn'joltfchen gleich dem Menfchen , Körper, und trtet -das^tenrifffe 

Büchern der Lutkerifck^-u hmhe m<ichen? Vorbe- mcnfchlich • finnlicher Natur etc;** (Ift das ricbtifr ? 

- nitnmgsfchrift zm einer künftigen Bearbtitm^ der Und in welchem Zufammenhadge fteht diefe Declama 

fifmbalifelun BSeher diefer Kirche. (Auf einem an- tion mit den fymbolifchea Büchern?) Wermf vom 

cfern Blatt ift der Tirel fo an^egebeu : l'tn-riich ti- e^phifchm und inteüectueüen U'iJJen, von thgorrtifctur 

nermuen Unterjuckung über den Gebrauch der Jtfm' nmi fraktifciur Vfrnunftwiffe^fci»ft, von ^yfain-.y^ 

^ MifchenmcherdtrLuHurifckenKhraie^ widiibtr hegrißen aad Vernunftbegriffen, Was unter dem fV 

die Grutulßitze , nach denen die Umänderung einer brauch und Mifshy^iuch einer Sache verftanden werde* 

KiyJtcm erJnffung unternumme» werden mnjs. l'or- Vom Uuteraii;ed 7.w ifchen Erfahrunea» ynd Vernimfr' 

beratungsfikr^ tu.) El/ß» Jbthnkmg, X7J5. g«l»raathe etc. Zwryter Mfehnitt. DarflrUtmg derU„. 

aa^S. 8. terjuchnng über d n G.brau:h dr-r rmf oUfchen Bücher 

DHier foll das im erften Abfchnitt vorgetragen« pbilofol " 

^er Vf. bahnt fich den Weg rn feinen Untertuchun- phifche Käfonnement auf die fyrabulifcbea BBcner an- ' 

gen durch eine weitfchweifiga Abhandlung über gewendet werden. L Veu dem Gebrauch der fumhoH 

"Sit Bedflrftiift «fner neuen Unterfurhung Ober den 6e> fiken Hüthtr der LvHltrißAen Kirche. Bey dem Ge- ' 

brnurh der fyrabolifchen Bücher. Er bekcni't, dafs er brauch «ierfv lben reufs die .Vat tri e und Form unterfrhle^ 

eine Zeillang nach der herrfchenden Denkart gerade den werden. Der Vf. fchränki feine UnterfuchuRe auf 

des ehrwürdigfien Theiles unferer ZeitgenoAen« alefe die Form ihres Gebrauchs ein, wdcWin den Princi* 

Schriften für unbrauchbar gehalten habe, nun ober an- pien belUht, deren Beiolgung der, welcher fie orak* 

derer Meynung fey. „Kants unfterbliches Werk über tifch anurendet, fich vorgefetzt hat etc. Dieter Gc- 

^Religionslehre (fagt er S. 89 f ) , das alles erfchöpft, brauch ift wiederum entweder ein VerftamdetgebrSuck 

yrit nur fdr un« über diefen Gegenftand gefagt werden oder ein Vernunftgebnimck, Diea wird erklärt ■ wober 

kenn, bair mir dns Chaos von religfftfe» Meynungen. wir nur bemerken , dafa^er unter dem Veritandcsc^jw 

rtas unfer Zeitalter in den Kopf jedes Theologen wirft, brauch den hifiorifcben vergeht. II. l'on dut hi/Iwi- 

ordnen, und begründete euch eine Berichtigung meines /l Ac» Gebraiuh der JnmboUfcUen BOcher der Lutherifchen 

Unhnib jiber fymbolifche Schriften unfrcr Kirche. Hier Kirche. Es wird hier blofs die Frage branr\( ortet • 

lernte ich die Natur eines Kirchen^laubens kennen, Welcher Gebrauch wird in unfrer Kirche x 011 den fvml 

hier erhielt ich Auffchlüfle über dasWefen ftatutarifchtr hol ifchen Büchern gemacht? iiier wird wieder einLan- 

Glaubenslehren und Glaubensverfaflungen , und diefe ge« und Breites philofephirt: a) Ueh^r den hiftorifcben 

Einfichten waita eino ergiebige Quell« 'verbafle^ter Begriff der Jumbol^fchen Btkh r. Die li.^unrrr''rk n nie 

Bnficbten Aber die fymbollrcheVerfaflfang der LsAeti* dielea BegrilA find folgende: 0 Sie m.K ben ein unzer» 

fcben Kin he. — So lernte ich meine eigne, fO wie die trennlicbes Ganzes aus. 2) Sie fet/en d is Üafevnund den 

adsgebreitete Ueberzcugung meiner Zeitgenoflfen , von Glauben an die Wirklichkeit einer Otfenbarung vorauj 

dar UnbrauchbarKeit unferer fyrabolifchen Schriften. 3) Betzen die Otfenbarung als fromehrnften Erkennr- 

and jene utjbedachtfame Gleichgültigkeit und unpbilo- nifsgrund religiofer Glaubenswahrheiten voraus a\ . " 

fophifche Verachtung, welche man ihnen erweift, in Sic ftelien den labalt derOiFenbarung tu feiuer Reinig- ' 

ihrer Grundlofigkeit einfehen," Hindus ergiebt fich, keit dar. 5) Sic find die Ausleger der OflfVnbariinf' 

dafil unfers Vf. TOrnehmfte Ahficht dahin gehl, diefer folglich 6) würdig, daiä auf fie eine öfTentliche Glau 

Gleichgültigkeit entgegen zu arbritCB. Nun folgt der b«n«wfiiffung gegründet werde. 7) Sie enthalten ein« 

Vcrfuch felbft. Erft.r Abfchnitt. Philofoptiifche Brgrün- vollendete, feftllehende Oireubaniogalebre. und be! 

dumg 4^ ünttrfuc^ng über den Gebrauch der fymboU- gründen eine unabänderliche GlaubeniTeriafrun» h) 

J(*«iftk*<r. Der V£ holt fehr weil au*. „Alles, was bifionfcfur Gebrauch der fymbol(fchfn Steher. Die vor 

uns uingiebt, (fo lautet der Anfang.) trägt das Geprä- züglichfteu Bellandtheile des hiftorifchen Gebrauchs der^ 

ge der Form unferer eigenen Natur an fich. Das Ent- falben, welche den Hauptmerkmalen ihres hiftorifchen 

farntefte verräth die Nfthe dea Menfcben , das Unficht- BcgrilFs , von welchem fie abhingen, enttprecben fiod 

barfie ftralt in defifen Inncfftcni. fi^Niadiigfta arhfbl folgenda: l) Sie bringen die Vernunft unter die Herr 

fich zu dem , wa« er ift; im Erhaboiftn fifMMt er fein fchift «laa lUfdieoglaubens. 3) Sie belehren über dem 

Ebenbild. DasGeairn, das noch jetzt npn«W«f Ar «tcpifitlichen u«! Wuhnalakak tffrTTiiiitieilin- W3iS^>^lc 
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Gefeirrthaft von M«Drcb«a-, die diefcs aaerkennr, wird 

Seoetgc f«ya ihnen ^eioe ▼ecbindcnd« Kraft» nadi; 
ittinliihiiRdwOffimbanuii!: tostule^en, «inaa^cuoieBk 

Folglich 4) Tcrpflichteo die f) inbclifthen Büclicr zu 
ist GUaheüs\ertafftia^, zu derea BegrüoduDg fie die 
Würdigkeit enthalten. 5) Sie Tefbinden jedermson, 
ati ihrem Inhnlt niLiits abzuändern, und d'p i-lurib f:© 
bpgtüodcte ülaüiieaiverliuruog uicht ?.u erlchüttero. 
III. i'un lic-m V tnianftgebrauch ditjer Büeher. Diefer 
Vc»iua£tgat>Miuci» iA von zwej-fäcber Art, eimnalv 
wenn Venaofb <Hef^ G«^^'cnftaod auf die Ütberzcugun- 
gtn.fodiun 1 1 , \il ihe Gefinnungfn detMcO!- 

khtD anw endet. Die eriie Art de« Gebrauchs fuhrt 
den Namea des Vuinttifchnt, cHe ztrevte aber d«» 

1. 'r.iL(;l/;tfi Vemunffgebrauchs. Ili-T werden dieMerk.- 
uialt; tli."s hitiorifchcD Sytnbolbegriffs getauftert, und 
ei w ird uotetAtchi, ia uiefcroe fie ven der ¥crauoft 
gebiiliget, oder wicfwoe Tie von ihr nicht aa erkaiyit 
werden kfinocn.. Da diefe Beceunon ohnehin Cchoa 
etwas zu lan^f geratheil iß, fo koiincu wir dem Vf. in 
üeiueo Umerfucbuogen nicht weiter üolgeo. Da er 
den Gnmdrau aiiffitllr (S. 206.): dafs rynboKfclM 
Büiher Vcrnnnft als Ternehmi^cn Erkenntnifrgrund re- 
Iigsuii.'f lilaubeaswahrheiten vurausfet^eo , To kann 
man leicht denken , dafs er nicht alle Merkmale des 
hiAotifcheoSjmbolbegrtflsvemunftmhrMg finden w ird. 
Ree. cntbäli üch aller weitcro Anmerkungen über die 
Grundr^jt/.e des Vfs. , weil die liauptrache erft in der 
^reyien AbtheUuag vorkotamen wird, da man erft 
das Ganze wird'überfebea und beurdiefleir kdnnen. Iii- 
(leiten werden manche Srelica in diefer S hrift aufmerk- 
fameo Lefern fehr fonderbar vorkommen. So heifst es 

2. B. (ä. 105.) : „K^emals ift Uoiibung vorhanden, daf* 
der ciuzig wjhrr Sinn irgend t-in^-r aus demAlterthum 
uns £Ugckomiii£Qen Sv hrifc durch hillorifche Gelebrldiu- 
kcit gefunden werde, und diefes um fo vid weniger, 
wean eine fokbe Si:hnfi OifeabarnBgeB entbilf« wel- 
che nenfcfalicbea, natOrtkben RuSften nicbt ermdibar 

^ find , es wären hiezu fchicchterdings neue OlTenbarua- 
gfa eiüoderiicb. Oßeubarunß btdarj olfo eines Auitt' 
gers.** Was nüut aber, (wird man fragen,) der Ans- 
Ifrrrr, Wfnn doth der wahre Sinn fchlcehterdrogs nicht 
gtiuuduu weideu kann? Und weicher vernünftige 
llenrch wird fich überhaupt noch die vergeblicbe Mühe 
BebmeQ, irgend eine aus demAlterthum uns Migekwn« 
mene Schrift zu lafen , wenn der einzig wahre Sin» 
ttiemai-'; r^fut ili u weiden kann? Dergleiihcn run '> r 
bare , aÜer i;rfahrung widexfprecbende Behauptungen- 
ind doah in devThat kicberüdi. Ueberliaitpt ift es ef» 

Enz eigner Gedanke, die fytnbolifchen Bücher nach 
mtifchea Gruodfatzen bc3rb<-i(en zu wollen. Ree. 
balt diefes tut einen grurseo Mi'-brauch der Philofophie, 
und er bcfürthtel, dafs die Winenfi haften durih eine 
üwjüifil^hauuluug mehr vejJiereu» als gewiiuteawcfdca.. 
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itircm Urfprung bis auf gegnmiäßHige Zeiten , 
woifen von 0<or£i^o(toww Aufym Fütm/tber, 
iir tatdniIVhen aefelllcttaft zo Alfdorf Ehren« 

und des plMloIo;rtrchen Scmlnariutns auf der Uui- 
verJitat Erlangen ordentliches (m) Mitglied (e). 
1795. »Al^h. 9 Bog. 8- (tRtfkIr. gg;r.) 

Auf dem Titel Aeht zwar nicht: .£fj|(frTA«i/.' wohl 
aber am Ende. Das Iii ein bekannter Verlegerlcunü- 
grifF, der da angewendet wird, auf dafs raun glauber» 
fotle, das B<jrh fey vollendet, inau kunne es folglich 
ebne Gefahr, dai's es defect bleiben werde, katit'bn. 
Wir unfres Orts boiTen, die Arbeit Orerde, auch ohne 
diefeu Kni;T. IJcbhaber finde;!, die ('on Vcrlc-^er -u 
den Stand li'ii^eo , die beiden ubu^cn Tbeiie drtickea 
zu iaflen. Denn Hr. F> , der fehr frühzeitig dieScbrifC- 
fieücriaulbahn betrat und lieh düf.h feinra Ui-:jtyag zur 
Qdehrtengejchiclüe u. f. w. (1793) uiu die fpeticiio Li- 
tfrarhiftorie verdient machte , hat den erden Thejl Co 
bearbeitet, dals man es als ein«« Verluft für die Mt«' 
ratur anfehen mfifste. wenn der Reft dahinten bliebe, 
/^us den IJ 'L'^^ea eilifllct, djfi er nicht allein mit al- 
len gedruckten, ft>ud«:rn ;iui.h mit manchen ungedruck- 
ten Hülfsmitteln verfchcn u.if, und die Ausführung 
be.v cirt, da^fs er He luit Verfland und Eitjficht ZU be- 
nutzen wufste. ücLicfdics gcuuis er, Uui der Vorre- 
de, des Rothes und Beyilandes von zwolf.QaldirteQi 
«eiftens Profenbrca der Upiverfitäc lu Ertangeo. Ditf 
EInlüeidung der Materialien ift fo bercbafTen, dafs niad- 
iin I.efen eben nicbt oft anftfifsi : ob wir gleich (i.iir it 
nicbt läugoeu wollen, dafs hier und da eine gewiife 
Monotonie, Nachlafsigk.elt und pro viozleller Ton Statt 
lindet. Dies wird der Vf. io der Folge felbfl eirkea- 
uen, wenn er mehr Uebung wird erla.7gt haben.. Ha-, 
ben uns doch felbll Vc'u.>ranen Utiitrerruarsgtfihichte^, 
gelitifcct, <tie in Anfehung des Stils wahrlich kei.'Ju 
Meülarßdclte, aber demuogeachtct brauchbar find. 

In dlerem erfienTbetl^ erhalte» #Ir das Hifttmfebe 

der im J. 1793 ein halbes Jahrhundert h Jl.jnl 1: 1 Uni- 
verfität im Allgemeinen. In 17 Kapiteln werden Nach- 
richten/ ertb^ilt von den Schritten , welche einzig nnd 
ftlle'ii von derSfn fr und \ I I'niverlitat fiandcin — " 
denn RelfcbsfchreiUuDgeii uiui iitjrlcre Schriften , wer« 
tan beylaufig, und gewuhnlich febr flüchtig und un- 
MivetlafsigJ^riaageos erwähnt wird , führt Hr. F. nicht 
mit auf — yon der Lag«, dem Urfjfirung, Warb»thura, 
den Scliickfalen uitd dem geijenwärtigcn Zuftatult 
Stadt Erlangen — fo viel' ntimiicb hier davon nöibig 
Cebion — von der Erri^hltinj» der Univerfifü — dW' 
fi'boo im vorf^'i'in Jahrhundert r^u t,i.!mb.Kh gerrhfhrn 
ftdite, aber crft ua gegeaw^irtigen , und zwar Anfangs 
im J 1743 zu Hs} r£ii»h, imjabse bemach aber» durch 
Verlegune nach ßrlaogen^, vollzöget] wurde — vo» 
dem Warnsthum. nnd dem gecfemvarriget] Zuitande der 
Univerlifiit. \ od- ihren Pri ile;j;ien, Gefetzen und Go- 
Uiuden, von- dem Rector ,. ehemaligen' Direetor und 
ettwuel-, jentigetii Cbrato», Paerector und Prokanzle«^ 
von den Coiirilit-n und Farnhiiren , von der Uni . t rfi. 
tatsexpedttion, von der Kdite-, ihrer Curatel und dem 

... . . . . • Ifci^ 
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Ans der ^anzeaGefchichrserzabrung dies Vf. erhel- 
let, dars diele Uoivtfifit&t unter vteleiL SlKmiea nnd 
WillBrarärtigkeireii, eatftaoden und empor gewacbAtn 
Ift. Rtnfs dem EiTer ctoes lltflländers, Daniel tOdSu- 
perville, gaheiincii Raths und Leibarztes des Markgra- 
fen FHeürich ,voo Bayreutb. hat fie ihre Eiuilebuog 
X« dcnktfD; dtöch Tclieiat aacb iKeGetDaiiHa diefeiT^in- 
Reo , eme Schwefter Friedrirh's des Einzigen . dazu 
heygetragen au lialiüu. Wäre fic gleich Anfangs (o un- 
terÜdtzt worden, wie unter dein noch in Eaginnd le- 
benden Markgrafen Chrift. Friedr. Karl Alexander; f« 
Wflrde-Ge, bey To rfelen Vonheilen, die fie \or vielen 
andern L':iiv(TiiLJten L;.iücrst, eiiie der bluheiidften r.e- 
wgtdtu ff ja» umk wOrd« noch loehrern ihrer Mt^ 
icbweSo» d«i Rang atifrelsalfen liabeiL Ur. F> fSbrt 
S. 374 lOf-h andere Ur fachen an ^ die dies binder- 
ten. Jetzt, da alle pceuhikhc Landcslrüader dort ftu- 
direa dürfea, und ein üxrdcnberg ihr Coratöc ift, 
fScheint ihre glänzend fls Periode eiozutreteo. 

,.V.Iln jinr^yte«.'Ilkeil bähen wirNtrhrlchtea voo detn 
L«1>en and Schriften aUer Lehrer, dre jmnals dort ge- 
lebt haben, zu erw'arteo; und in^dri:rfu, von aMen 
ehemals dafelhi^ gewefenen ond noch dauernden ge- 
lehrcea AidiaUrn , z. R. von dem kenigl. lallitut der 
Moral und fchünea Wiir(,Tifcbau<'a , Von dem pl jlulo. 
j^ifchen utni Predigerfemioariuin , von der katedieü- 
Ähcn Anfielt, yoa, dem anatomlAhcn Theater, klini- 
Ichea In lituc , botanirchen &rten , Naturaiteucahiaet, 
▼om phylikaKIchea Apinm. ron der Bibliothek, tok 
t^elehrten Z»»itüngea , vom Buchhandel , deu Borltdru 
tkereyen u, f. w. von den Studemen (hofTcntlich auch 
I.iitea -roi» Jahren -zu Jahren>, too der Tu haiifamen 
Oahoiioinieanl^alt. vonülfputationen, Proinotiom^n u> 
f. w. , von den Koden, die feit der Stiftung find ge- 
h.'.ijen -A'orden, \ orn Convic toricin u. f. \v. Wir wimfLh- 
ten nochmals aufricbtig die VoUendoog des nützlichen 
Werk», hoffen ab«r auch, Hr. F. wetdn unter den 
eben erwshntifn lierjenftänden und bey ihr«r Behaiid- 
hiug eine beilere Ordnung, als die aogeiühric uad von 
ihnLCOflcta* bcohachtciL. 

ZuLucuAU, in Cumar. b. Frominann : Gfjchkhte de» 
Herzog, !titins Sagcttt, ron Cr. lVort»t, B^lL Ml 

Priebus, (i7<;5). i A!ph. bHv^ 5. 

Eine io der That gat gefthricbcne Gsffhifhfe diefea 
frhlefifchen Herzogthuins, das bekanntlich feit zehn- 
Jahren der II t:o;:^ Ptter > ün C.:rhiii(t befi'zt! Der Vf.- 
kat % ielf.', III uiT V^orredf ücklirit:b«;sie, gedruckte uttd 
ungcdruckie llülfsiuiiieL kriiifib bjenurzt, uad d^a VM> 
der Sjurea foi^altig ai^efeoderten Kömer auf eine ge- 
fifilife Art — wirmeynen !■ eioeio reinen, ungekün- 
fleltea SHle — feiiMn Lefern dirpi=re?5rht. Er erzählt 
Riit unter, zumal in der ähelteo 21eir^ Fabeln, giebt 
fie aber an^ tür otcbta- aodara aus. „Aber^ fittet er 

HbinZU-, wanirn CoUten ir ri' hr -ff A F-ihrhi n-:fhe- 



,,dem meA-ev'mfin&a* dlrm« gtfr afdhi aiigalnf** 

Hr. IV. verweilt ir lffTen nfrht hn^^f b^'v ihnprr; fou- 
dern geht bald zur wahren Gelcbichte über. Aiicb bey 
der £i-utbeilung in Zeitsbfcbottte bewetft er tiefe Ver- 
trablichkett mit feinen Mnteiien. Die ifta Periode 
läuft von der älteftci^ Zek bfs sani |1 T1$3« I« X^eO' 
Kapitel jil die R .!- von den altefbcu Einv. nbworu (dif- 
der Vf. nicht für I>eutfcbe, fondern ölaven halt^» 
TW dem filteften Namen jener Gegend, vnn&^aa A»-' 

fangs unter Böhmen , hrrnarh unrrr Polen. T ftztere? 
wird iiD 2ten Kapitel forfgeletzr. Die 2te Periode iteilt, 
Sagau vor unter den fchlefifcben Herzogen aus dens 
Piallil«hen Hanfe 1163— 1471; und zwar ins- 1. Kapi« 
tel utiier den dogauifchen Herzogen 1395* hn stea 
uuter eioeni eigenen Herzoge, H iis I, 1403 — I429i- 
ha ^tea wird die befoadere fiefehiebte des Städtchens. 
Prtebos bis 1499 erzühlt; im 4ten, die SchicJciaie von , 
Sat^as » Prieb'js undNaumburg unter den Söhnen jenes ' 
Hänfen 1439 - 147?. Das 5te iik ftatiftirdi; deaa es 
handelt vom Anbau des Landes, von feiner VerftfTüng. 
Abgaben, nethtspflege. JCriegsS^'efeu , Sittan.ümdel.. 
Müu/en . Religion und Literatur, wlUirend der zwev- 
teu Pt riode. Die 3te Hellt Sngons irannichfaihe Schitk- 
fale von 1472 -bi» 1646 vor. Hier febea wir nicbt 
wolil ein , warum der Vf. Kwifcbeä dem ifieaVapli^l, 
da? die Rc ^rfHrungsvenn'leriint^en enthalt, und zni- 
fthgn dein ä^ea, das dit öchickfals der eiozeloen-Städte 
darftalTr, das 2te von der Scatiftik hfneiagez*('ängt 
bat; dfis 4te enthält Gefchichte der E^Ugion und LHc^ 
tatur in diefor Periode. Die 4fe von 1646 bia jttz» 
bar dieTelbeEin i: h; . : ;. 'vVjs ^ on den ganz enormen. 
Abj^abiMi des Herzogthums, zumal io altern Zeiten S.. 
3!iO tt, in eraflUt #ird, verdient befoadere Auftaerk- 
farakcrt. Man mOrhfe f-:li u-undero, wie noch 
Wei4li;hi'n ehsdein dort LatCv.-a v. uhiu n^ nit)gÄiu- -,Der 
dreyfsigjahrige Krieg hat auch diefein Ländchen Wua* 
dien i^fchlagcn . die nocb\ njcbc ganz gabeile fiad^ 
Statt dafa es im tdfen >hrhundert voll von "Bteimwi- 
keri war, find jetzt nur zwey im Gange. Statt der 
400 Tuchmacher, die eberleni io der Stadt Sa gm wa- 
ren , hatte fie in J. 1756 ihrpr erft 61 , und von de» - 
700 Lein eweberftühln . rüe Sagan dnreals gehabt ha« 
bcn LtU , fehlten ia jentiaj/ibre noch 6S6. Im J. 179* 
aber waren wieder dortii3.Tucbra : ii r. welche J^'R. 
(Stück) Tücher verfertigten, und i jg LeiawabeftlübleK 
auf ilenen 2603 Schocke Lehiwaad gewebt «mdenk 
Da?. Verkehr luit Gjni fcheinc jetzt das beträchtlichfte 
zu Sefü i, denn icn J. 1^792 wurdieo naoh den Accisregi» 
fiern -<(S«45» 'Stick waifses und 10,158 Stüde rohe» 
Garn attsgefilhrf. Der Abfatz', r*e^ rrrdi'lhea L^iafasr 
uien^, wovon der lacilie nach 5'atü;ca, Rjbmcn uodi 
niihren gefuhrt wird, betrujg iin J, 1793 über 4C00,. 
uud im Jw i7Sit3 etwaa Über 5000) Tonnen/ £ie B«K^ 
gionsgefcbichte. beroadei» die ebemaligea VeKfolgnn.- 
geu def Kathotik-eo gjegeo dia-Pror-!bnten- , findeni 
wir fad durchaus ßne wa ae ßudt^ var^at^gpa- „«Was- . 
daa ianre^der Religion betrift, fo hat auch unfct Füb- 
fieotbum an der jeizrgen aHrrpTm i/^en Rcrii ht)r:nn|» ribr 
&c]igionsbegri£fe ibeii ejcacnufienj. ond iue und. dat 
aim.m. 9 uigitizeo b]|iü||iogle 



451 



A. U Z. DECEMBEa 1795. 



4A4 



zeigt Tich Alefes auch im Aeuftevllcben des GoitesdieQ- 
ftes. In mehrero proteftaatifcbea Kinhen id Teit eini- 
gen Jahrea die all^remeine neKen derPriratbeichte dn- 
gefabrt«vordeo. Es giebc Kirchen , wo der Exorria- 
mu* fchon feie yieten Jthrm ganz sb»efchafft ift. Die 
Verbeflerung des Saganifchen . faft im rran/en Fiirlten 
tliume ge^raucbteu, Geraogbcitbet, in ^welchtuo (s) viiiie 
nr.ie Lieder aufgenommen wordm» die ahen . unfern 
Zeiten nicht mehr angemelTenen , weRpfla.'h-n , und 
die belTern unverändert geblieben find , iit ein neuer 
Sdiritt iur vernünftigen Denkungsart in <ier Religion. 
Auch uoter den katbolifcben Geiftlichan io uad aufacr 
4er 'Stadt glebt es Fravade der ▼•rafltfftlf eo Atifkli* 
rung und der neuen Lectürc. Auch ihre Gor:i , t- ?i 
ruagen und Religionsvurtrage find in neuem Z-mma 
an viele» gersinlget und dem GeilU der Reiitrion an- 
^melTener worden." Sehr feiten find wir auf Nach- 
Ufsigkeiten im Auadrucli gefloben» wie $1$.: äi$ 



Wir Terbiodea aiit dieser Aatefgv aocfi l^fiod« 
kteiaa Seluift defTelbea wache» GeHnichea; 

Saoam, gedr. to der herzogl. Hofburhdriickerey t 
Das Andenken der ^vangeUfi:hen Reiigionslehrer «M 
, Priebt^ßkt* Kreife ; bey G^egenbett des am Sonn- 
tage fteiainifcere 1793 gefeicrtep jojahrigea Kif* . 



chenjubelfeüe» zuPriebus, ron ^..(Ltf'qi^i» jPaft. 

in Priebuj. i"95. 2H0*. pr. g. 
Nach einer kiir/.en Darllellong der rlortigen Rcli- 
giODsveiiiadcrungen werden Nachrichten von d{a 
eiangelicbea Pfarrera, Dhdcoaen und Schullphrern in 

PricbusutuI von i^f u GeiiUicben in den zu diefcm Krcifc 
gehürigeu Üertero ertbeilt. Fs kann niLhi fehlen, daf» 
darunter loauche literariAche Xactirichc accb Auswäfli- 
gen willkoninien rc)n werde, wie . H die von uB- 
ferm Vf. fclbft, von dem im J. 1711 geiiurbenen Marcin 
My lius, n. a. nu 

Von folgenden Biichern Hnd neue Auflagen erfchienai: 
GniTz, b. Kienrelch: Dir voUkommene ir«'Mpji4k 

«nel WnakeUermeifler , welcher praktifrh lehret* 
wie man verfalfcbte Weine erkennen kann, ^fm 
Aufl. 1794. 144 S. 8- 

BsitLiN. b. Maurer:^ G^dticktt 4iM heutigen Etatam 
VOM fünften Us zum achtzehnten Sakrhunderte. m 
cintT H< ifii" IUI Hrit fi-n i^inc«. lifmi vorn Standn 
an feinen Sohn. Au« dem Englifchen überfeUK 
mit Anmerkitngen von F. Zähm. StefThdL 
SWS. 4»er Tb. 57 1 S. ateAufl. 1795. g. 

Wiü»siiNrKi.s u. l^imo, h. Severin: Lehrbuch der 
fkrißlichm Religion, nach Anleituned^j KatecUS' 
mui Lutkeri, entworfen TM tL^* Qu füfpm, 
4teAufl. 1794. 2§^S. g. 



XI^XINS SCHRIFTEN. 



GafCBTCRra. JLoN(f9ii(?)' Gthtimr Gefekleht» Jet Vtr* 
tefiu tirHnpt -■ Sußtmt dtr Jorohtnrr ia den nßerreichifehen Staaten. 

.Ftir Wahrh'.ajfreuiide. iJiS. CS^- S- (5 Hr,) Diefe tjeti^-.me 
Ocfchichie emhäh : em yiMt Gedn htr o.i liurpern und ^churart ; 
titlC abeitichauckte AufJt-^UJij des r.bi;eft' markicn Ti xd's rWr 

^SHomberjute, Um man fchon in mebreni Z«ituiigsbi;it(«rrt br^lt^ffn 
hati Vtä «io fimgirtet Gefpriek zwifcheii einem fogenani.tc-n Be- 
titeiter und einem Profanen, weaach man fich keinen groüen 
Betriff von deo gefahrliciien Talenten der Verfchwornen machen 
haan. Von der Gcfckicbte des Comploiic« erfahrt man ei^rnc 
%tk gir ßichtf. Der Vf., der nicht einmal die Zeituni^en geh- 
tto haben kann, i;efchweige denn die Acten» nebt (ich gleich- 
WoU für einen Mann aus, der im Jen Stm4 JfQMat ifl, Jas fm« 
Miont tiftar ffara /o arirklim« Gegemfi»*d «> unterrichten. Von 
im biyerhalt gatirMlnan Pertonan kennt er überhaupt nur fiin^ 
daien Naaaa er nicht Ürnnal richtig <ii fiebräbea weiCi. Wae 
dar Vft von da« Ta4e.«bMf Rvölian Menarclwii fbgt, ift gan« 
fo, wie aaa ea van «Mai •eMjchtMraiber erwartan fcann^ 
dar feint tik<iBwa Na<>riiiaaw aal ian MarJupUizca igt 7«r» 



ftSdte «iifiTpleffn ru hnben fcheinf, WcKk ütttS Senbler, der 
ruu- Rflipiirt- GeCciiichte pur /^f '«krhrittfrennde fchreibt, rwcb 
iii' bi, (i.iiV iTMii in dergleichen Dilzem nnem Beif,eit xii fodet« 
pi>>kit , und di(* ea ctn fehr nith^awurdiges fJewerbe ift, Ge» 
r chie und Klaifchcreyen herumzutragen, oder Vcrmuthungan, 
ohne jede .'^rt Ton Cewährleiflung, fiir hiihn-ircht Facti zu ver- 
kaufen ? — Der auffallendfte Un.ftand^ michft dem erftgedach- 
ten , den der Vf. , nach feiner Are, vIt grofiem Geraufch« b*> 
rührt , ohne im geringllen «faMa AefTchluT» darüber zu gebti» 
in die CeF»ngen:ichmu/ig.femciivi7{rV. „Nicht allein ein abcraa» 
„licer orientaliücher Krieg, nein, auch wahrfcheiulich der gint' 
„!uhe Umfturt der ä/hrreickijchen MoKaeckue. und mit M^fP* 
„mtkrerer bttmUdmeteit Sinrntm, ward durch iincnfXng hinteetne* 
„Ibtm.- Sehr viaJ c^faflt I ünd iami aia^ fchab daft er e» nach 
hierinn nicht an B^eifM fehle« lifiii« Ca Caitt er, polBeriich 
faniig. hinxu: „Wenn Jk^ diefen Wortan mchc flawbcn wdb, 
tiefe9il» p^tig «mt etkmiäigt §itek m der Q^etttJ^ — Bm fthr 
wcifac Rath , dem uicaMad naebsukommen vaefaUan wird» ' 4m 
in ian Fälla ift, Gebeandi iam aucbea an hönnanf 
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GESCHICHTE* feiner Denkungsart, feioer politifcheo Lage, feiner Fi- 

nanzen, feioer litertrifrhen Cultur , und der Utnftäiwte 
Bntnt, b.^Deckef: Recfii-.rches phihfypfuques für tfs eudlich, aus denen fich dieft-s alles entwirkplt har, nder 
-QfmtSt F»r Mr. dt, Pam>. 1787. ^Tom, I. XX u. durch ilic es /.»rückgehaltoQ worden ift, bedurieo, jiMbft 
|[95 Ibnu H. 446 S» 8« Inder Gefchichte der Griechen, noch vieler Aufkla» 

DruQg und eiuer philofoptiitckerea BeluiwUuoe. Ojefe« 
erdan^elnzeliieUefDeScIiriftw. «oroelimfichiber find «(»er di« Gfl^safttfode, nie deoen fich llr. if«'P, In 
durch fein« philofophifchen ünterfuchun*eo über diefüra Werke berc>inf[iE;r. Er handele zuen'l \ ander . 
die Amerikaoer , Chioefer und Aegjrpter berühmte Vf. aaiürlichea Befthalienbeit von Auica, feiaer verfcbie* 
wollte , nachdem er Bemerknogen Aber rohe und wil- denen DiAricte, der Stadt Athen und dem Clima voa 
de Völker und über zwey, zu einer ewigen Mittelraä- Griechenland überhaupt; hierauf gebt er rtuf die Be- 
-fdigkeit gleichfam verJaoimte, Nationen angetiellt hat- trachtung des körperHchen Zuftandes der Einwobper 
te, die lange Reihe fc-iaer Uaierfuchungea über die na- und der künftlicber; H ldiing oder Verbildung ibresKör- 
tflrlidi« Qefdiichte des Meofcbea durch Bctncbtungcji pen aber ; worauf Betracht uagea über die öifica der 
61»« eine Nidon lierchlielfeii, welche die Kflnlle aod Atlieoiettrer. iiecfa dm Sttenea, Gefchlecbtei«, SlÄi- 
WiflTeafcbafien bis zu einem fülchen Qrade culdvirt ba- den und Refchüftigungen folgen , mit denen ein Ab* 
^a, dafs Ach uofre Blicke ohn' Uoterlal« auf die Ge- fchnitt über den Luxus, den iiandei und die Eii^könf* 
freod der Erde, welche Gi» bevirohnleB« als «nf die te AtlMM verbunden ift; |n dem zwey^ten Theile haa- 
Quelle des Lichtes und der Aufklärung, zu richten pfle- delt er von dee GeriditS" und Polizeyetnrichtungcn 

S;en. Das vor uns liegende Werk enthalt die Refultate Athens; dem Zuftande der fchönen Kfinde und der 
eioer Forfchungeu über die Atheoienfer und Laer 'Ja Philofophie ; der St«ar»v erraiTung and Religion, üo- 
BOaier. Deon da diefe beiden Völker , während der gefdhr der vierte Theil des gaoien Werkca ift den La- 
Wdlieadftm 2eicett Griechenlands, ein fo entfchiede- cedämonieru gewidmet: Der V£ irfoMit liier ungefähr 
nes üebergewicbt über die andern Staaten f^rirchTchfr denfelben Weg, den er bey den Betracbtuogea über 
Nauen hatten , dals diefelben mehr oder weniger von die Atbeaieafer genommen hatte. Nacli cinii^en all« 
»hhingcn; da fie es vornehmlich fiod, auf wel- geoieiaeD Bemerkungen befichreibt er die gt rrrraphii^l^ 
che man Rflckflchf zu nehmen pflegt, wenn von der L^sevonLaconien, del&snVerbiflduagmit MefTenitn er 
^litik . VerfalTung und Celtar der CMechea die Re^t als die tfrfiKlie «ler politifi^ Wichtigkeit der S|>arta- 
ift, und da nur von ihnen hinreichende hiftorifche Nach- neraafielu, lüe fkh, reinerMeyaiMgiuch, Weder dufcb 
richiea vorhanden find, fu hat der Vf. feine philofo kriegrifcbe Uateraehmungeo, oocb durch Tugend aua- 
pklfchen Forfcbuttgen auf fie eingefchräokt, und die zeichneten. Er kömmt hierauf anf ihn Sitten und fli.' > 

übrigen Vdlkerfcbaften nur in riner allt^?rr?inen Mu- re Er/iehun;^; «ufthrr Verfaffung, Ihre Colonic^n untl 
ftcrung in dem Disconrs frtUmmatrc t und bay einigen die Urt<iche ihtes, VeriiiUs. Dea Befcbluia des Werke* 
befoodern VeranlafTungen , aber ianker aar in Voiltef- machen Betracbtuagen Ober die gegMiirlctigen EU^ 
geho, eines Blick< » gewürdigt. wohner der fadUdMo^Ai« deaPdopj^pw^ dinVerfld^' 

So «oft auch immer die Anzahl der Schriften über ^''^^'"^ Mainofia». 
4Ie GefinicÄie-Bnd die Gehfindw derAtbenienfer und 80 wichtig nun die Gegenlliaia flnd » auf welche 
Lacedämoctpr fejra maf^, fo kann doch pinc neue Re- der Vf , w»;»» man at]-! di^pfer üeberficht, — Welche doch 
vifion desjeitigeo. was bisher für wahr angeaooitoeu nur die liaupiLapitel erwähnt, mit Uebergehang vieler 
worden, und ein Verfucb. die in derKenntaifs des gan- ipteretTanter Abirh\; eifun^en , — wahrnehoiA Itm^m 
7cn Zuibndes diefef VdUbei nocb befindUcben LäoMn -nnd Ib unterbatteod auch llr. voa P. durch neue und 
auszufüllen, auf keine Weifii flberflflflig Tcheioeo r da flberrtrcbende Anflehten, treffende £amerkungen, in- 
nun nicht laugaen kann, dafs die üercbichtfrlireilier terielfante Züge des Herzens und Ergiefsuogeo des Eo- 
mehr diirch die üarfiellong glorreicher Tbaten , und thufiasmus feinen Vortrag zumaclien nrnnfü hat, fo 
lUeJÜterdiunttfiiffdber nehr durch Auffuchung deaSelt- fcfaeiac es uns doch, ala ob dfefisa Wok Ibiner Abhebt 
nen und Gelehrten zu glänzen, als durch eine philofo- eur zur Hilfre entfpreche, und, weit entfernt, die be 
pbiiche Zufammenllelluog und AuordnuiJg zu nutzen rührten üegeollände auf das Reine gebracht zu laa> 
ipdnehc haben. Diejenigen Gegenadode, welche bey ben, vielnebrnnr Veranlafluog gebe , diefelben tub 
der Kenninliä einea Voliea a^i mciOen aozieha, unter- nmuem and mit Anwendung einer fchärfern Kritik als 
^t«n und balelvcn» ^e KenntnUb f^r 9itt^ und- bisher gebiMcht worden iä, zu erörtern. Das Vetdieoft 
J^,l„jCm|. fimmfim4t ' V»» . Oigitized by delM.J 
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den'flijfn f7L-Rfhr. unfrLr Eiulchl nach, mehr in der 
Kiuiil, über luJucbijD tax uüi^i^timachc aog^nommeuea 
Punkt, über maocheo Glaubeasarciket der Qefchictite 
des AHerihunu, Zweifel in das üemacb dei Lcfers za 
werfen, als diefelbea auf eine gründliche und (mPrie- 
di^cudö. V^'ci^c za lüfea. Dean fu pr ('s das Talent 
icä Vf. ift, — wra uns de» glücklicbeii AusdrticAs ei- 
nes gelehrten und fcbarfiinnigeu KuDl^richtcrs zu be- 
di nL'u — ..fchinnl^ n. d unbemerkte Spuren in den 
ülellca der Altyn zd entdecken. He zu erweitern und 
.ZU eines Landllrafse zu vergröfsL-rn . " To fohlt es ihm 
dagegen «ti teaex ruhigea Befouneahcit, welche deia 
Witze oad der Eiobildun^skraft, bey hiftorifchen Uu- 
lerfuchunjcn Woni jl^ca-; , das Gleichgewicht halten 
uiufs, wenn nicht an die Stelle alcer irrcbiüoer, oder, 
was noch rchlimmer wifre, ajter Wahrhciteo, neue Irr- 
tbüiner gefetzt werden foüen. FAnt Menge feiner Be^ 
hauptungen gründen ikh tiiiht nur au: einzelne Tacta, 
v cUhes bey Gegenilandeo v i r i jeua fa Iwhca Aiter- 
thume oft ein nothH^eadigea Lkbeltil, foadero oft auf 
gar nichts, auf ßilTch verftandene oder unrichtig ange- 
wendete Stelicu. DiefLT Uinll.KJ J , verbundi-n- mit der 
ttubeilimmtea Art zu citircn, die fich der Vt\ auch be^ 
Äiaen grAfsten Paradoxen erlaubt, und feinem fchoei- 
derfdea, abf^r^chendea Tone, mufs den Lefer diefes 
UlTerkes mit Mifstr^ueo erfüllea, und iba gegen alles, 
wjs nicht mit aasdrftcUidica Zmtgoi^a. belegt iJk» 
■oglJubig loathfQ. 

£s wäre fehr zu vüafcbea gevrefeo . tfab die Ue- 
berfiftzuo^ eines Werfcei diefer Art, dem es an nichts 

Co fehr, a's an deütfc^erGraadHchke^t fehlt, einem Ge- 
klirtea in die Hünde gefallen wäre, welcher 6elefen> 
heit oad Geduld g«aog> b^feden hütte, die Giraten des 
Originals z i bfricitigco, und die Haltbarkeit der Fun- 
damente in feinca Anraerkunj^cu za prüfen. Das 
Sichickfal bat es nicht fo gewollt. Die Anmerkungen, 
welche der Ueberf. hinzugefiigt bat, erfälieo diefe Fo- 
d«ruagca entweder gtr nicht, oder doch nar auf eine 
biuhft unvollkoraiLicne Art, und es bleibt alfo eiaem 
jpdeo Lefer, dem e» Uta Wahrheit zu thun ift, über- 
Jsiflea-, diefe mühfaine Arbeit Mhft über fich zu neh- 
Bjeo. t)i " ir i^J-ieTs io einem grofsen TheHe diefes 
Werkes, fo weit unfre Belefenheit reichte, den Quellen 
4er\ll$hauptuagen des Vi. uacbgefpürt haben, fu gl.iu- 
ben wir die zu£«ltige Verfpätuog diefer- Anzeige an be-, 
Ken gut zu machen , Venn wir mit Benutzai^ der Be- 
merkun:ren uofrer Vorgänger (in den Göttinger gel. 

Anz. I7J>8. i. B- $6$. 909- u, ^85- ^'^^ ^«^ 
mu der fchi WifT. XXXVII. ß. i. St.) das UugegrQo- 
flvte. Irrige und Ilaibwahre, wekhss. in ei.ier be- 
tracbtlichcn Anzahl von Stelleii, auä eineiu llUchtigen 
und- unkritirchen Gebrauche der Quellen entfprungcn 
auszeichnen. Wie werden unihiebey auf d^ie An- 
ie.f^e fulcher Stellen einfcfarinIteB , welche Hr. v. ft 
Znr' BegrömiLir.;; oder irmerftütziiug feines Raifoiioe- 
meote gebraucht hat, oder dwtb gebraucht zu Imbefi 
fcheiot— dean nidit immer ill es auszumitteln, wurauf 
er fich bezieht, — oli-;-^ uns auf d:<; I5.T\.!i'.i.-..:::.: 
Off AaiXuaoQaieoGl üeUiit eiamläSitio^ L^a. ahtit das- 



jenige, xv'35 in iliefem Werke bloTj pht!orop!ii''rh iß, 
mag viei vun beiciea beiien geftritten werden, und uns 
unter die Strelteadeo zu mifchen , halte» wir entweder 
für unaäcz, oder doch der Ab£cbt diefer BJOtter nicht 
augcmeflen. Auch 'Ober erdichtete ^acta kann vieles 
Vortrtniiche und allgemein Wahre pefagt werden; aber 
wenn Mm hil^orifchea und kritifcbeu Uoterfuchutigen 
die Rede iCt, mufs ohne Zweifel die Begründung dev 
Thatfachen der Uuterfuchunj^ und Beherzigaog deflcD» 
was daraus hergeleitet Ül, Tuiaogebo. 

Wir wollen s!fo den VT., fb viel es fich ihun liKst. 

ayf fcinL'U Spüren \ errc-Itjeii. In den >'orlnutii<ej B?- 

tnicUtuogea über die Ätheoieofer S. 5. behauptet er, 
vielleicht mit Grund, dafs körperliche Schönheit in At* 

tica mehr dcni inaunliLhen oh dpio weiblichen Ge- 
fcblechte auheiui gefullea fey. D«tiTeIbc Pbänoraea ha- 
be fich auch in andern Gegenden Griechenlands ga> 
seigt; iadeifea verfichere doch AeTchioes , dafa der 
Scnöoftc unter den Griechen dem Srh^jntlen unter den 
Arhenienfern keineswegs gleich kune. I.i der auge- 
führten Sietie Timarch, p. fa^jt Aefch. von 
einem jungen Meafchen, mit einer rhetorifchen Wea- 
duDj, er fi'fi nicht nur i!' -.' S^kinjle un'<-y J. i :f.n !\\\tbür- 
^an, Jamkrn Uiilt;y alL-n Uais'Cuea; fo dals aiJo von 
einer allgemeinen Behauptung gar nicht die Rede ift. 
In der Befc.'ireibung der Lage und Innern Elodchlnn^ 
der philofophifchcn Schuleb, be^- dcjuea der Vf. mir 
vorxüglif licr Liebe verweilt, und zu deoeo er i Her 
zurückkehrt, fagt er uutci aad«ro«, die Vocileber des 
Lyceums hätten ihre Schüler in beitändiger-Bewi^aof 
erhalten , wobey er einiges über die NachtUeile des fi- 
tzenden Lebens in der Jugend bo) bringt. D..^ eitlere 
aber gründet iich wohl auf nichts weiter, als iiuf eine 
uncichiige Et)inologic df<. Namer» det Pa ip.it£ttLr f. 
Bi-uckir. Hill. Phtl I. 7yis. Dafs, wie es S. 30.. 
beiijr, die tiegc.>ri \utiC<il(jne dem Sophokles und Me- 
tou zum Af)l gedient habe, ili weotgßen» ungewif». 
t Siddat inSMrm^ Als einen Beweis des ausgezeichne- 
ten Schurzes, welchen die Epikuräer in Athen genof- 
feu haben follco, wird augeiührt, dafs, da der Romes 
Memmitts den Einfall bekommen habe , die ihnen zu- 
ftcbcnden Belitzungen zu ufnrpiren, ihre inächttgen 
Freunde und B^frhOtzer fie, aller Anftrengungen des 
JVIernrniiis unp;c.uhtet, in ihrem Bedtzc crb.dten iijiten. 
Man f. Cicero ad Divetf. Xlll. x., wo nicht alles ganz 
Ib ill, wie He. P. erzählt. — An die Bemorkiiag 
des Dicjiorc.h , dafs der Anblick von Atl.ea der Erwar- 
luug, die man mitbriiigc, nicht cutrpr.;cbe , (ind einige 
andere Stellen der Alten rni* Schorftimi angereiht. Aus 
dem vom Vitruv. liv !• bemerkten Umliaude, dafs das 
Ilaus des Arcopag mit Leim gedeckt war (antiquiUUis 
rr.'Djpi .rj, wird g'-rcidüficn , der Artnv.i,'. f. \ ein n> 
klaricr Gegner jeder Neuerung ia der bürgerlichen 
daukjunft gi^efeo. Ds« iil ohne Zweifel et\«asgewa!;i, 
aber einem .-Jusdrücklichen Z'';i!:;nifle des Heracliiier 
del\<fbus p. ^ welchen M urfnts aaiuhtt l \e I'ui tmia MUiea, 
c. III.) widerfpricht die BeTiauptung, dafs der /Vreopag 
in Rutkfi'ht auf d«s Ueberbaj in d. r ffj;!fpr eine 
üchifsiiie ifoUzey beuliathict haiie« iuiiiiita füll auch 
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rück , dafs die männlirht athenfenfifche Jugend voo 
der Natur tait einer aufsef Orden Iii eben Schönheit begön- 
f%t geHrefen fey; dech habe diefes (wie überaß,) nur 
bc)' den Ucichera waA Vornehmern fiatt gefunden, ds» 
hiii^^i ceo die gremef nen Atbenienfer. durch das Rädern, 
Tailte bekamen, an welchem »nan 
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fosax Cimpitfc« t» figMO/L 4(7. behauptet haben , d«& In dem Abfchnitte von der i^h^ßke» Catiäiivaimt 
•lit AscUtektna rchleät« Diener «ttf die HSitfer zu fe- der Athmienfer kttou^t der Vf. & 107. auf deagatz z»^ 

tzen pflegten. Es ift aber aa dierer Srelle voti fchd- -^t. A-..._ . , ^ 3. _ . 

Ben Bikbero und ihrea Verzierungen, wie der Zuratn- 
HienlHll^ lehrt, ganz und gar nicht die Rede, fondem 
mar dam* daf« man die nicht ia die Augen fallenden 
Thal« eines Hanfea zu Temachtäfsigen pflege. Nun 
iß aber noch , überdies die Lesart in der Steile des £. 
ttBgewi£s (f. Vakken, p. 21%.) Eine ebeofalls die von 
dem Areopag iio Baowefea befotgtcd Maximen betref* 
f-ririe dunkle Stelle des Aefrhrnes hat der \T. weui*- 
fiens ausgefchmückt. — D^fs ^S. 61) ilit: den Laud- 
leutea zu Athen während des pelopoDueilfcbcn Krieges 
w der Eile attfeebaatan üatten die Geüait von 
WSvhcn gehabt Mtten, i(| wobF nar ans dem metopbori- 

fchen Äu«drucke ßX'zrfK heym yJrißoph. Eqq- 751. 
bergeuooiineD. — Die auHalleude AbAechsluog des 
Klima iu Griediaiiland verurfachte grofse Contrallc in 
den Kloidun-^en; und die Athenienfer \on:chnilrch (S. 
i^60 trugen iai Winter laaoe, u'oHcne Mautei . die fo 
unbequem « airn, dafs fic die natürlichen Hew i'^un^jcn 
des Körpers aufserordentlich hindi:r/ea , daher die ro- 
nifchen Redner Geften machen konnten * die den grie- 
chifchen unmöglich warfn. (^uitictil. Infi. XI. 3. ijg. 
fpcicht von der eng;en Toq» der alten Htomtr, uir^ 
fetze hinzu : Jtk^ui itium geflw nrcejje ft. , w/oj rffe %n 
frincifUs cos alio, quoruMbrachintUt ßcM (jraicomm, 
v^e coHtinebaiHr. t)b' flbrlg^na dfff lievcohfjh^ii der 
Weiber, Cwh. leicht zu klt-incn. aus llui-in hit/.itjera 

f^if balfeto Teoiperaueut etItLärt werden luiilfe, lüfsc 
Hnliireft T. II« pi 65«. naentrcbledcn. Die fan» Pau- 

Jhn.^ p. 854 ) angef ihrtc Qi'fchiclue des BreuniW, wel- 
cher in Phucu mit reinen Truppen vua einem heftigen 
SdiBCCgcftöber ergriil'en wur.de, fcbciut doch faA 7.u 
zeigall» dafs fulcbe EreignilTe nicht gewubolicb waren, 
da man es fBr ein Pronigfoni anfah ; fndeiji feidiet es 

Wobl keinen Z'.Vti.'"cT, dafs dieVrintcr in GricL!)cii!;md, 
ond befonders in den gebirgigtsn Ue^ecden, brssv eilen 
frhr rauh' waren. Man fehe nur die lebhafte Uefchrei» 
bung eines fo harteu Winter:, br-yitj /ilciy'r. an. I. 23. p. 
54., diegeuifs nicht ohn;.' Au^tcrit.n 11t. — 5. 95. Die 
Stelle beyra P/iniW fiebt nicht II. 43,, fondeni ^ö; die 
des Strabo Hl L. 1, p. 50. IX. p.. 6cOk - <t^. Die 
Afhenfenrer fiiUeb grofse Wetterbeobaehter gewerea. 
fey n , und ohn^ Untcrtnfs die Befchafienbcii des liiin- 
mels, die Richtung des Windes, die Natur der Wol- 
keb» dl« Ankunft der Vögel beobachtet haben; einer 
Art von Geyern (iiirivc« ) crwiefen fie fogar emeffge- 
wilTüa Qottesdienft, indem lie lieh bey feiner Erfchei- 
nung niedervcarf'?n. ( /Inßoph. /hes. ."^o:.) Ob fich 
diefes auf etwa& luehr, als aut einige poetifche Ausdrür 
rke gründe, ift uns unbekannt; fo viel ift aber gewifa» 
dafs aus der Stelle beyra Tluopjircji , wcl. he d. P. nn- 
fübrt, auf erjhiUHtnsuilrdigi fortfchrüte (des progrh 
f) der Athenienfer ta der Meteorologie keines 



einen Feh 

fie leicht erkennen kunnte. Dies gründet fich auf den 
Ausdruck hffTTOTV-i'Si (f. Scholiaft.- des Jirifi. /<;,». 
I365O und auf eine wirr i;; - nptifijnf> fi»r Fabel des'J'b!> 
ftus. Als einen flew eus mit wctchi-r brh^irte der Si'h- 
orgaue die Athen iecfcr begabt gewefen wären , fabft 
der Vf. an, dafs fi^ vun dem VoiBebiiarSvniiVB aii%.' 
den Federbardr auf dem Heine der RfnerT» io der 
Akropolis und die Spitze ihres Spicfs^s frh- r; konoren; 
eine Kehauptuag. welche aüea (iefetren der Optik wi- 
derfpricht •— denn von Suniura bis auf die Akropoli« 
war, dereigenea Angabe des Vf. zufr'.y?, die r^rade 
Linie wenigliens 10 franz. Meilen — uad iah aui eiua 
fuir, h rarüandene Stdie des Paufan. 1. 33. gpiadi^t. 
Das ungereimte derfelben iSL von dem Gfi(tci»eer Ree. 
b. 872. und in der B. d. fch. W. S. 43. zor 6eSüge ge- 
7.e:-;t Worden. Welcher unter den Alten aber J^elat;t 
haben iiw^e, dafs, wie S. 110. behauptet wird, die 
Athenicafer ohne Anflrcvgung alle Thea» des Jo«i» 
'J etapcls auf Aegina , in einer Entfernung von 6 franz. 
Meilen. bütteauBterfcheiden können, iüuns, aller Nach' 
forffhungen ungeachret ,nuch rjim. r ii.Tbckannf. Da der 
Vf.aisGr^nd dicfer wunderbaren Phiiuomena die Liebe 
der Atbenieafarztir Jagd inffibrt, unddtalea MXtnoph. 
de l'emt. c. 12. zu crweifen fucht , wo 5m JUgetnntu» 
(und ganz ohne alle Beziehung auf die Atfaenieufer) ge» 
fngt wird , die ßefchöftigung mh der Jagd fchärfil ßih 
ßebt und Grkür, fo mttfs man 4idi wundern, dafs er t««- 
der Sebar£e des 6eh6rliBoes der Atbeafenfer niclit ihi^i 
liehe Wui3der zu erzählen weif?, end fo wie er aas je 
neu) Uuil'tande ihre Gefcbirklichkeit in den bildeuden 
Kanfiea berleltet, Ib in diefcm die Ucfache der Ver- 
VOlikOflimAltDg \hreT Sprache, ihrer Poefie und Mafik 
erkcoar. — iy. 114. Da die Gefelzgebcr zu Ar hon die 
wenigen Aunebtniichkeiten des weiblichen Gcfchlecbcs 
benterklen. wollten lie ihm wenigftens durch dea Putz, 
aoflielfen, und ordneten düe PoHzey ohri^^keif an, weK 
che die Fraii'-n o^;!si- UiiteThfs r.wanj:^, f di a^. frineaa- 
ftandige VVcjie zu kleiden, öie Schvirte, roit welcher 
diafta Tribunal Tsrfuht, führte die Weiber auf das enN 
jgegenjTcferzte Extrem. Die Hauptiielte ift hevm P-u'frrr 
VlII. H:. . wo es heifst; die (.iyuaecocüJbeu ii^jueu 
die AulHcht gefiUir» 'twt nu n-n-ju rxv ".vjmvmv ^ ruf 
ii Mto9ß<ute*( i^finwi uud wo die gegen die Üeber- 
treterinaea Tcrhäagte Sfraf« aagefitbit wird, gerade- 
f(j w ie btv, rn }/ ''^ ':r-n :\ t\ztxvq<:, WO aber die Ms- 
Kiilxale GyaaccftiJOiucn heifscn. Diefe beiden Namen' 
kheiaea aub ein und dalTelbe Amt zu bezeichnen, und 
Wegs gefchlofTtii werden kann.. Das, was der V£ weaa man dieles iugicbt — den* de Fs Maebrfpruch 
9^. hinzureizt , der RiilelTbi undParnars habe zu Seob- Ia derAniaerkungzu'S. 115. ift kitfn Grund - fo fut^t 
acbtungen über die Gs- * iucr V i-t^ rü.-;.' : i.i.r-bcn7 ''^'^ aus den Stencn der Alten, welche von Gyriaeconomen 



TieUeicht aus den Altikrco des Jupiter 
fich aiif dieSm fiti^en befindea. 



:fcliIoll'en, die ausfuhrlicher fprccheu (f. iUattr/. Lcci. Jlu^ IJ. c. 5.) 



ittcr gel«. _ ^ ^ 
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dem Betragen, voa Zucht und Ehrtnirkelt, ▼«rftiiidett det Inftiactf gewefen Tey, foll «seil S. 124. dsnias er- 

WCtden' mülTe. Sehr hefcig ereifert fuh dir Vf. über den hellen. daTs. wenn fnh einmal eine weibliihe Schöu- 

unter den Atbeoieoieriiioea eiogerifsnen ücbraucb der beit in Griechenland zeigte, t/tr Name von Mund zu j 

Schminke . woräber ni*ii Taplor ad Ltff. contra Era- MiMdvom de» aufserften Ki^endes PdoponneS bis an di» 

ttjlh. p in 'nifht 14.) naclifehn kaon. Die Atbpniea- Griimen von Macedonien wiederholt wnrif. ..Eine aa- 



(s,369.aurgeltelUe Maxime; «7«' on > 
mint interftUn a laitttr* toutce^'unvoetecom 
mordänt a ;w dir* fi» mm tkedtn tris'Ubn) 



feriooen folleo lieh gefchnurt hüben, weil fieeiaea der 
Sdbftabeit nkchthelUgeo Fehler in den Hüften hatten; 
h p'^e^rtfQ Tic. wie mehrere komifcbe Dichter fa- 
eo .(denn der Vf. befülgtkei6e«vveg«Imraerd{«v0nlhm 

" ' ii lit pas (tbfotu- 

f comiqus tris- 
vä hun« 

»er«, uin einen zarten Wuch« lu erhalten, und um ih 
na Bufea g-"iTen ein alixuflppiges Wachsthura za be- 
Wlhf«a, legten Ue ein adftriogirendesPaUer auf. Aus 
atkn diefeu UmlUoden, die, weifti w«a daa ZflUg&tGi 
der komüchen Dichter zu Hülfe rufen win, noch ttm 
vieles vermehrt und gefchmiickt werden knasiten, f. lin 
do-h noch nicht, dafsbey den Weibern in A«ica alUs 
Zwang, altes Kunft wui w«hnnddi«;fiagliiige.gldcli^ 
Tarn aus den Händen der Natur, mit allen Grazien ge- 
fchmückt harvorgiogen. - Von ausgeieichnei fchonea 



Iteckeade Flaininp, fagt der Vf., bero-ichrigte (ich aller 
Gfmuiber. Dann koonteo die zärdichilea Gattianea 
ihreMiao«r nicht langer zurückhalten« "ttoddaalireog« 
ften Mfittem fehlte es an hinreirhradieiD ADfehn'dber 
itirc S hne. Die fjao/.e Nation u arf fith zu den Fü- 
fsea einer Lais otedexi ganz jjriecbenlaad wurde voa 
einer Slcilianerin anterjochr; uod,^ w»t wtder die per- 
fifchen Vk'alTen, noih dte hintf rÜlHge Politik der Spar- 
tan .T hsTie au^riijhten kunnen . gelang einem Weib«.'* 
Wir haben diefe Stelle ausgehoben, als «ioft Probe von 
der Kauft des Vf. , eiuen einzelnen Zug «u« dem Dich» 
ter aufzugreifen , und in ein ausführlioies Gemülde zu 
verwandeln, dem zwar nicht da:; pncrirrhf' Vr-rdienfl, 
■her di« Wahrheit fehlt. — Ein £pigrama\ auf die 
L»b beym Athen. Xlfl. p. 589. B. und vielleicht 
declatoatorifche Stelle beym Plutaych. in Amcttor, T. IL 
p. 767- fcheinea di« erftea Züge dazu gegeben zu ha» 



Tüif'lin^ea wird bler unter andern titmUt der Sohn ben. — OerQruad, welcher von dem&abmal der Pu- 



tAtotttc« hergenommen Wint» 4ft Witkii^ ia 4«r BÜU. 
4, feil. WiA S, 6i. 

CA 



dt s Pvrilatiipes, genannt, deffen Namen, wie et hier 
heifsci an allen Säulengängen, den Paraden aller Hin- 
f^r. angcfchrieben war, um das Andenken eines fo 
vollendeten Sttrbiicbca ««/ di« Naehwelt zu bringen. 
Alles diefe» Mttt ficll «uf jhißnph. Vefp. 98.. wo vom 
Philoktei 1 ^tifi^i^ wir l : w enn er irtJr}idwo die Wor- 
I«; DemtU iß I<^f^^'^ ' angefchrieben ß idet, fo fcbreibc 
tr^elttdi Unzu : x^^oc xxA.»;. Uebrigens ift e$ bekannt. 
dafsdieAihoaienfer, fo gut wie wir, Arafauniageo ih- 
rer Empfindungen oder ihrer Laune an die Wtfade 
fchrieben. Aber um fie auf die N' ich weit zu briiijea? 

Den Eigenfioa d«r Natur in Austhäilung ihrer ii*- 
^tu betrachtet der Vf. »Ii di« wtbre Quelle der Kna- 
bealiebe unter den Griechen, die man demnach nicht 
laden Gymaafien-auf/ucheo rnüflie, die durch die Ge- 
fette des Solon gegen folche MifebrVucbc geHchert wa- 
i«n Aber beweifen nicht eb«a dicfeGcfetse da« wirk-« 
liehe Dafeyo der Mifsbräuchet und Itina wohl die Er- 
wähnung der Knabcnliebe iri cinrjjen Fabeln drr My 

thologie einen Beweia fUr da» die EiafObrung der Gyro- 

na Alk übeifteigende Alter derfirtben sbgebett. dt die- Itg» JVorüs des Votfittz gehabt beben, dieft Gedicht« 
fe Fabeln olTenbar von einem verhaltnifsmSr-tip fehr mit einer Vorredt vom deutfchen S'jlbgnmnjse zu begtgi- 
neuen Dato, und wahrfcheiollch aus den Tragikern Un, undbey ditjer Gelegenluit noch manches zu ihrem 
eeflo/Ieü find? Dafs der Mangel an Schbnheit un- Befte» zu Jägern^ ^ia g«i«r 4av«cM» ■bcr ffo rdüübtt- 
«r «ka Weibtra die wiüu« U'Acb« 4$t Vefderbaift nee UeadeL 



SCHÖNE KÜNSTE, 

Bsauir, b. Felifch : Ehmm und BUtkem 
FrijänA Kitfchnig. 1794. i}8 S. 8- 

Dfelb Gedidkle etnfifbblMi lieh weder dardi <Be ^3e> 

danken, noch durch deu Auadradu t/laa findet nir- 
gends etwas Hervorilechendea , wob! aber fchlechtc 
Reime, veroachlafiigte Verfe und hie näd da aacb 
Sprachunrichtigk»?iten. S. 64. ürumLifstunfnochheutt 
btif rhetmj'eliem Wei» Und roß^em Madciica das Levens 
(«Ol) crjüvH«. 8. S5* A»bt ^iete KRSwneteri 

dtrt fpndttim Sll9mm »M 

Sfrtar, 

So bequem macht ea Cch Hr. Kl. Dennoch foU der fa> 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EnaAvvaaaffeaiiirra«. 8M*i **g , 
auf tät» SMUh' tm* J^ft*<V'det Juh ey^ 
der Kirche, llft »•> 

evangelifi-hea Penh^ea, wfa .M in dar 



b. Daria : Bf9ßt«tkn 
Nach iem Ocbraacb 
UcbarfMaeng 
Kwhe 



briuchUch find. Di« Uabarfctcant >ft lUr dee 
■CA Tf rfljnjBdit «■d» 9nMk 4« Ree wt^ffUbm fc 
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GESCHICHTE. vielmehr alle «faeftbiielleAttnrtiiii;; wo fichdoch der 

PhiloToph mit gutem Grunde der ciofchränk enden Wör- 
Buii.i«, b. Decker: lieckerches fhiiofophiques jur Us te-r immrakv und 7r»A.A.oi eCreXeif eliriv bedienr. GlHch 
Grecx. Par Mr.deiViM». 1787. T«m.l. XX'. SftSS. darauf führt er zum BenreiYc , dafs bcy den Athenitn- 
Ton.il. 4|6S. g. -fem du Bud der ehelichen Treue ausnebtnend fchu acV 

fewefen "fey, «InigeBeyfpiele von Untreue der Weiber 
^ihHT/NwuedlTta n ir lf Wi SiStA ttgOrvOmim M»€*nfimt4 aus der f^fartanifchm Gr;Vh;chTc an. Die Stelle des !fo- 

>. kntte», auf welche b. 144 aagefpielt wird, tft'^n der. 

Jach S. 130 waren die Griechen Anfallen d«r MeUia- Rede de Pace p. 349 ed. Wolf. — Das, xnt von S. 147 
* cholie ausgefetzt, und imn bemerkte tintpr andern nn Fergen die (lyoiDaflik und über ihre nachtheiligen Ein- 
rwey Arten derfelben, die man luit dem xsaraen der üuis aut die Gefundheit mit vielem Nachdrucke pefafjt 
MUb^oie und Mifanthropie belegte. Mit der erftem wird, gründet fich auf eine Verwechfelun^ der Athletik 
xr^T Metonion behaftet, (und man könnte gtenben, dafs mit der GymoalÜk, daher die Stellea der Alten, welche 
£uripid«s die Symptomen dfefer Krankheit {n deHi(%a- Hr. de P. zur UntOTftQtzuag feiner Meynung beibringt, 
r«kt<=r Jf ^ Hippdl ytiis habe rchililern u-üllen, derg^enau g^n?. und gar keine Beweiskraft haben. So fpricllt 
mit dem übereinüiujaat, was AriUepbanes voa Meli- Ariitoteles P<dit, Vlll. 4. p. 5x4 alleitHngS gegen die 
slM ftgt.) Der bekennte Tlmon lialste die Wniber AtUeten; aber 8. 517 behaupierer, dafs neu dfe Knm- 
eicht, f. Arifioptu Lyfiflr. $1$. Beyde Arten von Me- ben an eine Mov^ordpav yvuvxc'xv gewöhnen tm fT' . 
iucholie waren nichts anders, als Arten der Nympho> Eben fo beweist Xmoph. Cohv. p. 49) «uf das uou ider- 
l^fin. Mit diefer foll auch Euripides befallen gewefen leglicbfte, dafs diejeugen unter den Alten, welche die 
feyo. weil er dem Zeugnifs des Philochorus zufolge athletifchen Uebuagen nifsbilligren . die Gytnnaftik, 
(b. AuL Geüiui XV. 20) feine Tragödien in einer Hole welche alle Theili? des Körpers gleichförmig entwickelt, 
der Infel Salamis fchnch Hieraus und aus dem bekann- zur Bildungder J[ii:<fnf! anempfahlen. Seitdem hat Hr. 
ien Ver£e des Uoratz £pi!l. 11. a, 77. Smptonm dmus Hofr. ittewim diefen (lefeofiaad ausfOlulicfa abgehan- 
amis OMM» umta et fugit mhn^ wird gefölgerr, daft delt in den^BMMrwtt. Sodet. regt^Gütting. T. XI. p. »69. 
damals die poetifcheBegeifterung eine grofse Verwand- In diefem Abfchnitte S. 154 wird aus einer Sn lli^ des 
fchaft mit der Melancholie hatte. £s liegt auf&er ua- Ifukrates p. 690 ed. Wolf wiederum ganz uneinge» 
fem Wege, die ganze Ivette voo Combinatiooen des fchrankt behauptet qu'il n'u avait que des hommet de -tm 
Vfs. über dieTcn Gcl;! nftand zu verfolgen. Die Schil- plus vile poputace et iffus des fU-j nhfcurr-; f 'yrn-irfrr dr 
derung, welche S. 137 von dem Acufiero der Philofo- la Grece, qui embraß'aß'unt un ß tnfmm mttter; wah- 
phen gemacht wird, ift wobt aus dem Ausdrucke des rend Ifokrates nur von dvtttc tav dSX^rrwy fpricht Aue 
Ariftoph.Niib.ioi «SxywMWsc; vialleicht aua T^hsocrit. diefem Scbriftfteller btttte der Vi. S. 163 die Vermuthung 
XIV. 6 und endlich aus Lncian. d§ l&unb. 3 et ig ab- vntetflOtzen können , daft dieTrappen der Athenienfer 
geleiiet. Wa:. f!er Vf. für einen hinreichenden Grund eine Zeitlanr^ nur aus ^!l>rhl!u,;Jt■n bellaodea, welche 

■ bebe, das dem Zeno , als er nach dem Wege zum wah- üch die fcbrecklichitea Unordnungen und Vergefaaogen 
jes Glfidce fbrfchte, gegebene Orakel : tl 9vyxp<»rt<oiro zu Schulden kommen li^fTen. f. Or.de Pore p. 939. Ueber 
fWC »exf 0«;. (Apoilon, Tur. »p. Diog. Latvt. VI! ]\ die Land - und Scenjnrht der Athenie-ifcr fiiiJet man 

■ 164- D.) To zu erklären: qitil devail fe rendre ß-mblabie noch mehrere Nachricbjen , aU hier S, 163 gegeben 
ans morts ; et par cette enigmu abfurde ils dgßgnaietu werden bey Meurf. de Fort. Athen, c. 7. 

taiiie (Utenuee et U paltur dtspMiaJopkesi fehen wir In dem dritten Abkbailte, gber die Sitten der 

nicht ein. 2uy%pa;r/^«(r5«* hdftt fieh am jemmad «»• Atbenienrer, ftellt der Vf. zuerfl einige Betrcchtungea 

Jchmxegen, und Icheint von zärtlicbeo Umarmungen ge- Aber die ;ittifche Urbaultat sa , ekhe die Nation den 

braucht wordee zu feyn, (wie Tlbocr. X. Ig. f. Vakk. Pbilofuphea verdankte, und deren Ichönfiesfiild man 

adPhoen. p>$450 So dals alfo die Erklarupg , welche in den Werken desPlatt>, dea Xenopbon, des Aril^ 

Diogenes den obigen Worten hinzufüi^t : Idt-j ' ^cvevrx teles und Plato findet. Auf der komifchen Rühof fand 

r« rttv ÄfXJ*'""' »•''•ytifvaKtiv ; Weit oaEurlichef ift. — fie erü fpat Eint^ang. GelegeotUch wird hier von den 

Da der Vf. allgemetoeunduneingefchränkteBehauptuQ- tbeatralirchen Wettkämpfen und den Rlcbtera gdnm« 

gen liebt, fo UUst er, auch bey Iboil getneuen Anfüh- delt, deren Gefchmack und Ehrlichkeit wegen einer 

rungen, doch alles llrohirende weg, wie S. 141 , wo vom AtUan. V. H. II. g. und dem Üiodor.Sic. XV. 74. 

erden Ariflotele« EJvt.U. 15 fagen laTst, derGeiü Hy erzähle, n GefrLi hie iiark ii^ An fpruch genommen M-i4;|^[^ 

ots in d«r aämlichoi f awijie e; blicii j etSiiJuw iadefieo febien aack. uaacberler Düta« im «in Ib n»^ 
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tes Urthetl auszufprecben , als S. iR5 f^efi hiebt, wo e* 
keifst, dafs dasTribunal der Kampfrtcfatn' oft diegröb» 
t«a Meitterfiücke des üluripides und MeaaoderfNtt Ver- 
achtung verworfen uod die abfurdeften und lächerlich- 
ften S.'ücke gekrönt habe. VVie vorireßlicb die ver- 
worfenen, und wie abfurd die angeoominenBB Sticke 
varetf . kdnnen wir nicht wifleii , da diefe Stäcke rer- 
loreu gcpangen find, und Aelian wohl fthwerlich als 
eiu \o]igüiiiger Richter z.ugelalVi;a wenden durAe. 
Und eudtich iil «»denn wohl «uafemadac, dafedieEnt- 
fcheidiingeu der Rirhrpr fich nur auf den inntrn Werth 
der aiirgciührteo, uud zv^ ar ruii weiteifernUein i'otnpe 
aufgeführten Scürke bezieben follien? S. lü? wird DUil 



^ar einebielle d«f& Q liniilian (X. i. 70-) dazu eeiu 
.mfti, und behaupui. diefer Kunfiricbter habe a1teUr> 
thcil** inier aihf^nif nhliheii Richter mala judiiiii genannt. 
Den groben Irribuiu des Vfs. bat derGottingifche Recen- 
leutS. S74 bf merkt/ QuiBtilianrprichtv:oiiöireadidieD 
Reden, welche einige dera Mt-miiHLr beylegien , die 
aber, feinem Uriheile nach, die üeredifamkeif diefes 
Dichters eil weniger bew iefen, als die Redeü, Wfll« 
che er fi ir.r-n Komödien eingewebt hat : mihi ionf^e ma- 
g's uialor probiiri in opere Jm (tu Cumo^dm) L'idfturt 
«t^ forU-amt itla mtrla judicia , quat dimpeirovTsi , ixt- 
si^uott loKffjt luUfent, aiU medüatiottes t» >Fo<p«^a«i» y 
|M^«ry intoßohßxttü «OH ümmkm mütomt mmtris fint 
abjolutae. — Die Sitten der Weiber bildeten fich weit 
fpater als die Sitten der Manoer. Af^aiia brachte zu» 
efft iocifcbe Eleganz nach Athen. JHtttmtu foU ge- 
faxt haben, fie hätte mehr Schülerinnen untfr Hen Bub- 
ieriuuea ah den Matronen gefunden. Üit btelle ift 
•bne Zweifel L. Xlll. p. 569 F., wo eaheifst, „fie ha- 
be ntt fchdoea WeibcraUaadelgetriebe» undOriecfaea« 
laod fcy mit ihrm Hetfiren uigefDlIt worden** f. Cafitmb, 
S. 869. Hierauf will der Vi', «lurch eine Indactiüu 
wabrfc|ieln)ich machen, dafs die Atbenienferinnen nicht 
tiamal ibre Sprache richtig hitteo fprerhcn köniieD, 
weil Cicero nur fünf oder fecbs römirche Danen anzu- 
führen wi;Te, die rein Lateinifch gcfpruchen hatten. 
Oiefes bezieht fich auf ein« Stelle iro Brutus c. 5s , deren 
ieichtfinnig« Verdrehung in der BibK der f. W. &.V 
gerügt w Ofden ift. Den Dichter Cacilius neiifii Gcrfd 
de orat II, 10. mauttort-m verborum et malum L-.tir.itatis 
•ttCtorcH». Dies heii»i doch niiht ganz fu wie es Hr. 
äf S. 189 aasd^ackt: fo» n voijait (o Rontf) juiqu*A 
des pottti coir,rq:irs, tcLs tfue Ctctius , pet'her ä cl: a 
qu'^ iuj tant contre iea regles de l<i üram- 
naite eh pUin thtdtre. Dies ia gerade» «bl. 
wenn man (sgeu wollte, JühuTLni habe behauptet, 
>lil(OD fehle jeden Augenblick gei;en die Regeln der 
GraiDinaiik, weil erfaßt, er habe leinen Stil nach dem 
Ycrkehrten und pedaatiicbeo Qrundfaizet englifcbe 
Worte nach Moem trentlen Idiom zu bilden* verderbt. 
T.nillich fuU auch Quin; iliuii (Inft. I. 6. 45) gefaxt ha- 
ben, 4^ ^^'"^''^^ Volk iev utt nichc eioniiil an Siünde. 
ciQen Auaruf der Freude huren zu laiTeo, ohne eiuen 
Barbiirifri^en rin/umifchiMi. OlTenbar fpricht Qtiiniilian 

für von einem hiulsen Zufalle, der uicht das gitnnne 
Ott allein, foodern oft das ganze Parterr traf. Oena 



er auch von vielen begangen wflrde, mache doch keine 
Regel . fetzt er hinzu : «am fltf tfmufimH, quemadmodtrtm 

vuigo imperiti lofimntmr, totajaepe theutra et 
omnem Ctrci turbam ix^lamiffe barbatt: Jciwus. — Die 
veihey r.itheten Aibeoiecfcriunen feilen nach S. i<yx 
cioer grofseo Fr«ybeit eenofaen and Xeouphon (io 
Hier. p. 317, 20} foll dteiVs Gchehaalft entdeckt haben. 
Was es mit diefem enuli ^Ivtrn Geheinauifs für eine Be- 
waudnifs habe, bat die Bibl. der, fch. W. S. 75 gezeigt. 
Jene Fre^'Iiett folleu die Manner ibceo Weibern gelal^ 
f«»n haben, um ilrh den Iljusfrieden ZU erkaufen, ohne 
duth ihxenZwetk zu errenhen. Ein Beyfpiel wird an- 
geßibrt, aber die Behauptung im AHgenieinen kann fich 
aaf Bichls irründcn, alsaufxlie häufigen Beyfpiele v«a 
«nterjocbten , ' forditfamen £henjfi»iiern , mit denen die 
koinifrhen I): Ltt r das Publicum amüfirt haben. Aber 
foll das für einen Beweis gelten? Wahrfcbcinlicb.eben 
lo weoi;, als die S. IM •«« «hm Eurt^ea fiberfefatc 
Stelle. Äuf ähnliche ZeugaifT« Ilützt /kh das , was 
über dea Hang zur Tmnkenbelt gefagi wird; und die 
Behtajitaiig, dafs fogar die Politiker zu Athon biawei. 
len nach Art der alten Deutfchen ihre Berathfchla^un« 
gen nach dera unmüfsiglleo GenulTe I^Arker Getränke 
angefangen hätten, gründet fich auf vi; Vhr (alich 
-verllandene Stelle dea Jfißopk. Cime. 135, wo eine der 
berathf!ehta»ettdea Weiber, nm ihren eigne» Rang- 
zum Tranke zu entfchcliiiüjert , bchdupret. die Minnar 
inül'stea doch in ihren Verfauiiolungea auch trinken,«<ia 
ibceRathfchlüfle , wevn man die Sache beyin Lichte be> 
fähe, trunken und . ahnflnnis^. un ! üp (elbll bey die- 
fen Verfainmlungeu lo zum Scbiiupien und LaAem be- 
reit waren. — Hier üebt man indefs doch die Ur- 
fache dea Irrtbtuns. Aber was den Vf, berecbti- 
g;e, da» bekaaaie Weinrerbot zu Mlleni» lait dar 
ücllius (XV. 10) erxahlten üerchiihte von der Ka- 
ferev, welche eioflmals die Milelifcbea Mädchen er- 
grifr, ia Verbindung su fatzea , können wir nicht erra» 
then. Gelltus wenigfiens fiig;t nusd ni klich, dieKrank- 
heit fey Jme ulla evident i autfa euiuandea. Gleich dar- 
auf beifst es S. J03: ein gelehrter Philufupb verridbare, 
dofa die Ciricchen , noch ehe der Wein bey iboen er- 
fbhdea worden , eine grofse Abneigung gegen das Waf- 
fer t;e?iefjt. Die bRuü^'cn Proben des Leichiiinns. def- 
feo iich lir. d* P, ia deu Anführungen der Alten fchui- 
dig gmaadit int, veMalafTen ims , hier ebenfall« «ine 

L'ebere-lung^ Zt: inuiliniali.cn. Heyin Athen. X. p. 429 
C. wird ein Vers des .Vielanippides augelübrt, ia wel- 
chem gerade das gefegt wird, was der fViilolepb (twh- 
'verfi dans Irs nntiquitts hifloi itjuis de crtte contrre) ge- 
fagt haben (oll {_.u)>r:; it x-yTrvytvJ vixp ro t^iv i'ovtbc 
üi'kifc o'. yj-) uad gleich darauf wird der Name des AH- 
Jloteies genannt. Sollte nicht hier der Vf. fehl gegrif» 
fe« habeo » oder follte er vielleiebt , was ihm atfrh bis* 
weller» bec^egnet, von einem unfiLhcrn Wuhrmanoe 
verführt wurden feynf Eben fo ilt es auch hücblt u ahr» 
fcheioüch ein Fehl«r der Vebereitueg, wenn er S. 504 
t!, :; \ kinan fa.^cu hifs?, die "Winter in l akonien u ä- 
reu iü leiijcr Zeit lo kj\: r,ewefen, dals luau laiiooih- 
wendi.^ der liifziL^t-n Weine habe bedienen oaüfren. 
Yeti«, wekbe du Vfi «bae ZwtiUl im äiaae ktt- 
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te, üad.vom Alcäus. und von einem LacedüinoBifcfaea Hände wären iv ahuXoif, fein Sinn Kkant/iotv. Wer 
Vinter kömmt nichu darinne vor. Hr. de P. verweüt die WortTpiele des. alten Komikers kennt, wild hier 
auf die Sammlung de% griech. Lyriker. Wenner abfec fogleich die Anfpiclung auf «htiv und xXcrreiv 'bem«r>- 
das Fragment beytaAthtn. X. p. 43^ nnihgrrohen bitte, km^ IKeTilbnfier, welche hiermit den Kropidenia ei- 

fo würde er gcfunfien h.-.bcn . tials durt aus roChreni IM KateBOriAgcfetzt Werden. aei)Qt /Itiflophanes im Rem. 
Stellen delTelben üichters gezeigt vi ird, dafs er zu jedter Mo. yboyni«. Der Scherz itt dunkel; aber wenn auch 
Jabnzdt einen Vorwand anm 'J'rinken gefunden babe. die Erklärung des Schellaftea (im itffiov rw« Arrmij« • 
Aber gleichfain als wenn freA ifle Abfchnitte zu fchlim Toyr,pov) gelten follte, fo ift damit doch nicht ausge- 
men^tunden gefihrieben waren, drangen (ich hier die macht, dafs die Tithrafier notorifch Schurkea uud Die- 
UeberAlungen und S.-205 wird eine Stelle desPlutarch be gewefea wUren. — Zu Kolytte lernten die Knaben 
(rf«- Ghria jlthcH. T. II; P. 349- a ) entweder Iklfch «r- früher fpreChenaU aaderwiirts (f. MenrJ. dePopuUsAtt. 
kiart . oder gewffs onffAtig angewendet. „Elb l:ace- p. 733 (q. ed. Grnnov.) und der Vf. giebt liievoo als Ür- 
damoaier, welcher den 'J'htaterapparat der Athenicn- fathc an, dafs ihre Aeltera die gröfsten Schwätzer von 
.{ßr fah, meynte: die Athenienfer waren Thoretl, in- der Welt gewefen wären. Was von. den zi^ Diemeia 
dem ihnen die Baeehat (ohne Zweifel die bekannte iVa- befindlichen Tribonal ron fechzig Richtehi, wMUMn- 
gödie des Euripides) die Ph^nifTen, der Ocdipus, die !ic!i zu M^^e des Athtn. P.614.D. gefngt wird , welche 
Antigooe und die Leiden der Wedca uadElektta mehr über bLherze und Einfälle geurtheilt haben und deren 
gekoftet h.iaen, als die Kriege, die fie ihrer Frtvheit Ausfprtiche von einem folchen Gewichte gewefen feyn 
und der Oberherrfchaft Wegen geführt h^stleo.»' , Kanu fallen, daf» man jedenSdierz, der nicht mit dem BeyAiUe 
man nun wohl fagen, "Plut&Ych {?)' he'hiiyi^^xi '.' qite fear' diefes Tribunals^eftempelt War, (tJrfehlerhatt hi^lt; ift 
tnnnent ifun^ottf i kj- tiiitait fttuvait iv.ini'J jiv tu de- nicht nur, nach des Vts. Gewohnheit, ein wenig aus- 
itbrtUio» BacehaftoleS ? (Weiter unten 5. 330 gefchmäckt, fondern es wird ganz Qbn.e allen tiruad 
noch einatal aaf diefe Stelle 'angeiy>ielt wird, ift der ab ein chanktefifttHelier Zug der EfttWohner von Dlo> 
Sinn richtig ang^egebcn.) Auf der fol.^eüdcn Seite er- meia aüsgc;^vhct qn'ilt pretenJniatt avnjr dt- ^enie 
zählt der Vf., Dcinofthenes fey von der Redüerbühne et jflui de ^>fnft>uli'jn au'on n'en avait dans le reAe 
ai f das Orcbeller geeilt^ Und habe hreir iu einem mit de iAUique; wie manilA bafm Nachicfen <ler SteU« 
Golde gL'.1ick?en Kleide getanzt. Aus DetKoflk. c. Mi- des Aiheuäui leicht überzeugen wird. Wenigllena 
diafti p. ijii (womit man p. 519 vergleichefi kann) «*r- zweifelhaft äber ill die Behauptung , dafs man zuSpliet» 
hellt dies nicht. Dedtofl^^^nes war damals uut •/^',^.Ayzi, tos eine gewitle Bitterkeit im Ausdruck gehabt und die 
lucbc 6ti»9iteAjKT9iix/if^vjS- V^o^f. Proleg. ad Leptineam. KuMitjveriTauden habe, Wein in Efsif zu yerwaBdeln. 
0. L3Q0CIX.) und das Tanzen auf dem Orchetter Iftg ' Das letztere ift wohl avfter Zweifel, aadi Ariftofh, 
ihm nicht ob. Ueberalt verwechfelt hier der Vf. die Flut. 7:0. Das erllere aber gründet fich nur auf eine 
jDway/wtn loitBP-Cchaiialeii, ohne welche Verwechfclußg Vermuthung eines alten Auslegers de» Ariftophones, 
die ganze Digreffion nicht in das Kapitel \OndeuiWei- welche Heftfchius iti ^^5; Zfj:rr<o; erhalten hat. VergU 
n'e gekommen wäre. Diefcu AbA huitt befihliefst Hr. Athen. 11. p. ^67 D. Dafs aber endlich die Bewohner 
de 1\ , wabrfcheinlicb um der Einheit Willen, initeiner d^s Ikaros z« Zeiten der Bacchanalen gefähflieheMen- 
ranz falfch verffandenen Stelle des Ariltott !es P»ü; i. jn. fchen gewefen, Ift aus der Fabel vom Ikarus genommen, 
yxy ., wa der Pbilofoph keineswegs faet, dafs der uu- die liier fondcrbar genug als ein Zeugnifs gfifen muü, 
Bifafge Gebrancfa des Weines an der Melaacbölie der Ueberbaupt aber fchelat uns das ganze UatcMdnMir, 
Riechen fchuld fey ; fondern indem er die Quellen fo iii] All'^cmeinen den Charakter ganzer Stämme, oStll 
der Melanchelie aulTucheu will, Tagt er: er wolle von einzelnen, durch ihren Zufammenbang und ihre All» 
ein^m Beyfpiele äusgehn: der unmäf»ige GenüTr d«s lichten fo mamddililllfe'qiddiflcirteo Stellea ttod AMga- 
Weines bringt ohngefuhr diefelben Symptomen hervor, ben, beftimmeti zo w^len, mit dcnGe fetzen «laeTSiB» 
als die Melancholie; und nachdem er dlefes gezeigt fuoden Kritik unverträglich; und felbft da, w6'foldle 
räd die Urfachen davon angegeben hat, geht er auf Uiu.'Jäude eintreten, wie bey dem Demos Korydale 
den HauptgegcnÜand über, und lucht nach dt r angcge- (5. ai3 vergl..D«nui^ff. ^»II- P« RmA.) wixl 

beoen Aöalagle die Urfachen des Wafaolinuefl auf. doch das Urtbeil oor unter vfelerley Eiafdiriuialigtni 

Jn dem iLThfren Para^^raphen S. ;o7 cmtern'mml es für gültig gehalten werden können. 
derVf.,.d»cGrundiiricheder verlthiedeiien C^ari'kiere, Der Vt. bemerkt 8. 2IjJ, dafs die Erziehltae d*f 

dütcb weleiie fich die Stamitic von At;ica auszeichne- 'Atbenienfer nicht eher als ^'egen das J; 346 TOrOnt.-Q. 
ten . zu entw erfen. Er fangt mit dcp Aiheoienft'ru £fn, ziir Vollkummenhei: gebracht worden, wo ra<n nAt 
über welche die, lagefübnenZeagniOV im Widertprucbe den iibrigaii Stücken des Unterrichts aach die Zeich ea> 
zu liehen fcbeiailtt. Dafs mau fich zu Ivropia gern frem- 'kttnll verband. (AriAoteles fagt Pütft. VUl. 3. p. 509 
des VermögtB angeeignet habe, wird als ein unter« ohne die Zeit genau zu beftimmen, dafs eia^e diefes 
fcheidenderCfaarakterzug.sngefBhn. Wie mag man es aetban hätten). Dies gab den Oriecheo eii^ riditigea 
wagen, einem ganzen Stamm fo etwas nuf/Ltyiirden ? urtBeil Aber die bildenden Künde, und die unwifTen- 
und worauf gründet fscb die Befchuldigung V Auf einen den Kün^Ier wagten es nicht mehr, vor fo aufgeklär- 
qnrt^ Ter&ndenen Scherz des Arifi<^ibaiies in den ten Kritikera zu erfdbeinen. Gleichwohl waren fchon 
Jttnem V. |0» w»-D<rw<fttonw yon Jütpn fegt, ieiae ver Vr augagabmco Epoche dk hM^g^^g^t auf [e 

« 0 g u 9 . das 
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lim Iwdl^lbtt CHpfel Aet Volllcoiuinenhelt (getrieben 
worden. Dem Perikles, der noch vor diefrr glück- 
lichen Ivevolutioo lebte, ftreitet der Vf. den Gefchinack 
«b, aus uahaltbarea Gründen» wie in der Bibl. der f. 
W. S.66 gezeigt wird» I]||ifs4>c^ca «uf Hol« zeich- 
•etea, ift«u«Pijf». H.KXXXV. lobekaont; aberd». 
fflr, d«r« fie den meoTchlicheD Körper imuier in Ltbens- 

fröfte koyirta lerateo. fiadea vir eegea wartig keia 
leagairidaetakcaSchriftOeU«*. NbdiS. 223 könnt« 
«ijri flLe frtv.vöhjaliclie Ertiehuoe, wo man nurdie ft'an 
Keadea Blumea dtr Litecatur |A&cken wollte, im vier- 
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Athenienrer hewtgtu babeo . 4m Aifftoteles, als Leh- 
rer des Königes, zu verfolgen. Dies iftwol-.l khwer- 
lich etwas mehr als Vermuthung des Vfs. , da in doa 
uns bekaooteo Nachrichten über das Leben des Arüto- 
<el« oicius davon üehi. 5. AriAouk Opf. T. L p. lox. 
ed. BiiMr. «- Den Gmftand, da» die Stoiker, nitht-wie 
andre Philufophen in der Stille ei ies (i. ri r , fond« rtt 
in dem Föcile lehrten, welches der Vt. als cioea Be- 
weis ihrer Eitelkeit ttnd Prahlerey anfleht (S. 344). 
brinr^t er in \'erbiudung' mit einer, vor^^rhürh vnniTiio- 
gene« L. erzahicfin Geichichte, der zi: loljf Zeno bis- 



zehnten Jahre gaanidigC luhen; und dies follausHoraz weilen Geld unter das ihn umgebende Volk austheilte, 

IT. En. TT %i erheUeD, wo aber zuverläfstg nicht voa UM M von iichwentfernea; ab«re$illfehf wahrfcheia- 

eioem ooeriiachlicUen Studiren. noch weniger vOT lich, fetzt Cr brazn , dafs diefes Mftlel «Ine ganz «nt- 

ninem folchen, das nur da^j iiraeu nillre. umfichmit gC|_,(n(;, fetzte Wirkung hervorbrachte. Ilr d,- P. haC 

iLn(|and io im Weltxu zeieen. gefpcochen wird, üe- üch hier durch Bnuher (H^. PhÜ. l. p. S9SJ irre leiten 

Ugcntlich 0ber9linviC hier Hr. 4e P.S. 904 die Vertbei* laffen « welcher dl« Scelle 4H Diogtn. L. VIT. 14 aar!di> 

digting der über den Themmcnes und feine MirtVld- . j- j-.ti .t^^:t j 



harMi attSgefprilrhirnea Sentenz; welches er aber nur 
ditccit «iM Vcn ^STLhung des Facti möglich zu tna( hea 
gewufst bat. Oder v-nher wufste er, dafs die Schiff- 
btächtgea deshalb zu Grunde gingen, weil die Flotte 
pm ti^tt 4eS ßgHUHX donnes avee trop it precipitation, 
fi porta »vaiU, am Ue» de fairg «n momummt «» ar- 
riire fo«r reauäiir Us nageursf da dnCb Xtnipho», 
Hiß. Cn. I 6v 36 und 7, 4 ausdrücklich f^ff, dafs die 



Ii!» erklirr Zeno that gerade dasQegentheil von dem, 
dellen er hier befchuldigt wird; tt joderte bisweiini 
von den ihn umringenden Haufen Gdd. Gl ^i h dar- 
auf werden wir mit einem kleinen dramatifchen Gemäl- 
de befchenkt: „Eines Tages, heifst es S. 345 bemerkte 
man unter den Schülern des Chryfippus eine aufseror- 
dentltcbe Bewegung;» von welcMr die fcharflQnnigften 
Adwnienrer den Gnind nidit etrtthea kMntm; aber 
bald erfuhr man , dkifs den Portikfl» Vtrlaflbn hatte. 



Schitfe, welche die Flotte abfchickte, om den verun« um Unterricht in freyer Luft zu geben. Er wollte. 



■Ifit^Mn Sdiiffen xu Hülfe zu kommen, durch widrig« 

inde abgehalten wurden , ihre Reftimiiiuug zu erfr;!- 
len. Auch fah das Volk, ui der Folge, aber wie ge- 
^^bnUch zu fp&t , fehr gut ein , dafs es betrogen wor- 
den w;ir. Xemph. i. 7« 39. r— Von einigen allgemei- 
nen Bemerkunofen fiber lue feblerhrfte Methode, den 
jugendlichen Unterricht mit derLectiire der Dichter an- 
xufkngeo* eine Methode, die man eben fo leicht be- 
ftrriten als rertbei<Klgen bann, je nachdeat maa den 
Genclj*5puQkt wählt, kommt der Vf. aufBefrachtungen 
über 4eo ^ußand der philofophirchen Schulen inÄthen 
und das Ueber^ewicbt . welches fle über alle andern 
behaupteten. Die Verfolgungen einzelner PbUofophen 
entfprangen, feiner Meynung nach . ganz und gar nicht 
•aus einer Intoleranz, uie inaa zu Athen nicht kannte. 



fagte er. feine Schule in Bewegung fetzen und die jott* 

pen Src iker wie einp Hcrrde auf die hüchllcn Gcbirf^e 
des nördlichen Attica fuhren u. f. w." Der Lefer wird 
auf Diogen. L. in Vita Ckr^ppi (VII. 14.; verwiefeit, 
wn er erfahrt, dafs Chr. es zuerft wagte, unter frsjera 
Hinunel ha Lycoum Unterricht zu geben, (r^suro; t-^^xc* 
pfTt rxioXvv ^x*'" vrxiifQV £v Avx</{f.) üebri^f nj die 
Ciution des mtf^omm ajp. Stoh. p.54 falfch und Stnbo 
bemerkt nldt, daft die PeripatetiCer feft derZeir, w« 
fie ihre "Blhliiilkek verloren hatten, nur fehr \2•^Y^^m•i 
Fortfehritte in der Philofophie gemacht; feadero er 
fpricht L. XIII. p. 907. a. einzie und allein von dfa 
Schriften des Ariiloteles. Was S. 847 über die ung«. 
heure Sittenverderbnifs von Marfeille gefagt wird, 
(uH nom Jtvl (funtt teile Accidcmie , Ii s pcres trettUftaient 
/ondern aus der Uneinigkeit, welche zwifchen den Fa- jwMri« vntu dt leurs enfans) gründet /ich auf nichts 
n^ilien des Adels und dea Bfirgerftandes berrfcbte. Den ' weiter, als anfeine zweifeUiafte RrklSning des Spruch- 
Anaxagoras verfolgte der Adel , um den Perikle? zu Worts MaßWum navisnre. R-ym Athen, i'. i,-.^. C. (T. 
ikr4nken. (Pfutarr/i. J'. Per. c. 32. Aus dem vorhergehen- Ei &ßai Prov. in Blajßiatn naviges), welcher die aut- 
den Kap. fleht man, dafs Phidias und Afpalia um eben drücklichen Zeugniffe des Cicero pro Flaceo c. 9t tuid des 
diefer Eirerfiirht willen ««geklagt wurden) Sokrstes Tacitus l/U. A^r. 4. (der nicht, wie de P. behauptet. 



Wnxde als der Lehrer des Kritias verurtheilt, wofür 
der V^r auiser demAefchines, auch denXenoph. Memor. 
.1.7. 12 anführen konnte Indefs war dicfs doch nicht 
die einzige Anklage, weklier6olvatc* antcrlag. Nach 
4». dioFrcade fiber den Tod Atoxandera din 



bgt, fie hattea ikh zu feiner Zeit gebeffvrt, fondem 
ihnen ei» undageftbrlnklM Lob erthiSl) 
fieha. 
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IC der Fortfetuiog der Betrachtuogeo aber,die Sitten 
-der Athenieafer, wird rü\t eiafgvn inrere'fljiatenBe* 

merkisn^i n ü'm r den Adel und feine Eotftehunf», fo- 
Wobl zu Athen , als auch in einjgeo andern Gegenden 
'Onccbenlands , der Anfang genacht. In Athen hielt 
tfie deraökratifcbe Verfaflung den Adel nieder; aber in 
Tbenalien behielt er immer fein Anfehn. Auch war 
diefis Land io einer beftändigen Zerrüttung. (Die 
nauptflelleo find Ariftgt. Pol. U. 7. p. 103. IJfivrat. de 
Face, p 357. ed. Wolf und vomchmlich Ltvfiu. XXXIV, 
St.) üi'i WilTenfrhaftep waren auf eine unp;!aüblicbe 
Weife dafelbil verDarhläfsic^t (ein ausdrückliches Zeug- 
fiifa aua den Zeiten des Simonidea ift beym Vlutanih. 
T.II. p. tS- C); aber fo fcblimm, dafs man äberall 
von nichts als von Magic hätte reden hören, ond dafs 
ein 'i heil der Nation lieh für Zauberer und der andere 
lur bexaübert gebalten hlue , mag ea doch wohl nicht 
^ewefen feyn. Nach S. s63> bitten dieThelTalier nie 
Dl^uth- uiurr der Infanterie gethan, welchea denZeng- 
nifi'en des Xenoph. Hiß. Gr. VI. p.454. 13. und desijo- 
iMttejr de Äm». p. 356. widerfpricht. Auch da«, wna 
Ober den gsnzHcben Mangel der KilegiXuchl nater der 
Cavallerie gcfagt vrird, ift ohne Zweifel fehr flbertrie* 
ben und nur auf einzelne Data gebaut. Der unruhige 
Geift des tbeflaüfchen Adele wird an befteo roa Lfih 
erates Epift. ad PhUip. p. 805. ttit den WMCen tvffte' 
c-L f r:fV?if.7T0( likk* fuycck^j-^L'xci Hai cr»ctui ftearoi 
ceJchilderi ; aber der Ausdruck des (Pfeudo-) Plutarch 
T. II. p. 2. F- Klingt im Original doch gant anders als 
hier in der Ueberfetzuog & 265» Den Charakter de» 
Adels zu Athen (eigentlich derOpHmsten und Oligar- 
chen) fdiildert der Vf. nach Theophraß r XXVI., doch 
nicht ohne Uinznfügung einiger eignen PioTelttriche. 
Dafa der athenieofirdheAdel nicht aua dner eignen Itace 
entfprvinrr n fcy, foll Thy-Cff^-Jes I. 2. ttvec une candfwr 
tres • reniarqu(!ä}U dans un hyiorifn grec eiogetianden ha- 
ben. Wir JLÖnnen dies in der angeilUuten Stelle nidit 
finden . wo der Gefchichtrclmibar von den Athenien- 
fern im allgemeinen fagt, fie hitten Fremden das BOr- 

gerrecht piitgetheilt. Sebr finnrrith wird lipr i_'i;tpr 

fchied des aiheoienfifchen und römircbeo Adels ange- 
geben , deflen Hauptgrund, wie ea na« fdteiat». ia dem 
Ihaftande lag, dafs Rom ein mllitHrllidMr« Al^MI Cftt 
ü. 1» Z. 1795*.. Vitrm, Band, 



handelnder Stint w«r. — Hiemuf folgen Betrachtun- 
gen Über den Luxus der Athenlenfer .und S. sgs. eine 
Ausfeh weifung auf die Sybarircn, womit inat! Hn. 
Heifne's opujc. aceukm. II. p. 126 f. vergleichen kann. 
Zur Vermehrung des Luxus zu Athen fotlen j[S. 2901.) 
vornehmlich die Fefte und religlufen Aufzüge Veranlaf- 
fung gegeben haben; wo die Sielle des Demofih. e. 
Midiam p. 565. t^.ed. R. Co veritanden wird, dafs der 
GemaÜo des Midias Sklavinnen gefolgt wireo , die 
des nams relatifs ms mtn^anr 'dmit ür iacquittaieni ala 
toileUe dt fa nmitrejft: geführt hätten. SoUle DemoUhe- 
nes das wirklich gemcynt haben? Athenoeus weuig- 
ftensL. XI. p.481. F. fcbdnt die Worte xvf^ßfx und 
fLTÄ im eigentlichen Sinne zu nehmen; und es fcheint 
viel natürlicher, fie -von wirklichen Prunkgefafeen zu 
verftehn , mit denen MId/as in Eleufis Staat machen 
wollte. Auch gehörten doch gewif» die genjmnten Ge- 
rlthfciiaften nleht auf eine ToOette. Eine andere Art 
des Luxus WBr die F!rnährung einer cirfsen Menge 
von Pferden zu den üyerlichen Wettkäiupfen. Höchft 
unglücklich aber ift das Beyfptel der Meguenfer ge- 
wählt, die, nach Ifokrates, io einem dürren und un- 
fruchtbaren Lande drey taufend Pferde gehalten haben 
follen; denn I. fpricht von der Reiterey derTheflälieti 
nicht der M^arenfer; von Truppen, nicht aber von 
Pferden des Luxus. Die Beibbreibung, welche Tbeo- 
phraft c. XX III. von dem Pralcr überhaupt macht , ift 
S. 29^. ohne alle Anzeige der Acco^iroodatioQ , auf die 
Architheoren übergetragen und die Stelle noch über» 
djeÜM in der Ueberfetzung wefentlich verludert. Denn 
wenn Tb. fagr, der Praler frage bisweilen in den 
Trodelbuden ii.irfi , ob iv.sn uii hc hier Kleider fuT 3 
Taleote b*ben könne, fo erzkhlt daP., dleAidriiheo* 
»n büttep Rldder gemrgea,'die mab Maweilea ftr % 
Talente oder 9000 L. tournois verkauft hStte. Hier- 
auf wird einiges über die noch gar nicht genug aufge* 
klarte Materie derEranißen beygebrat ht , was zu wei- 
term Nachdenken fähren kann. — Die atiifche Wolfe 
war Tortrefflich (S. 30«.) nach AtJienaus. V. p. 219. 
(i:i(lit II. ) und die fiaracn bLTchäftigten fich mit Be- 
arbeitung derfelben. In der angeführten Stelle des De- 
moRhenet wird flbrigeaa nicht von Iksmen gefprocheo, 
die fich durch einen ausfchweifenden Lu\j , ruitilrc 
hatten, foodero von folchen, die durch die grolle Vcr- 
laderong der GlAdcagfitflf xnr Zeit der 30 Tyrannen 
um das Ihrige* gekommen waren. AU eineGelegenhi^t 
zur VerfchwenduQg werden S. 311. die. Leichcobe- 
[TjngnifTe anj^eTLliri. Die pcptifthcn Wettftreite , wel- 
che bey denfellieo in den aiteüeo Zeiten nagefidk 
"w^dtn , gaben dam Qeifl» der Nation dn« Richtung 
Vax Schmeididaf wid m EnUdhtBigMein der Ge le 
Ppp licbichce. 
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fchichre. Die Tliade mocht«^ fS. 323.) vielleicht ur- 
fprünglich zu einer folchcu ALiicht verfertitjt worden 
feyd. Ber Vf. bedient fich hier der merkwürdigen 
W«rte: t ltiadf oupImtU tyJeliUUide jpeut Moir ete com- 
poßt en dißäreus tem; Hdepmf oa s*avifa d\j ajouter 
tar.t ddfragmens, que Ji Utr^nlr^ pmv.iit renuire, tl 
n'jf rcconneürdit yi^tU Jon propre owrag», — Di« 
Pndit der tr«gircben Chöre wird S. j36. Rht hoA aa- 
grrawm^n tnu! r'rr Vr". r;l.-ubr, obße Autorität, daCs 
icun üje Anzabi der I'eriuaen des Chors, Wegen der 
Angeheuern Koßen, die man nicht auszubalteo im Stan- 
de war, von fünfzig auf fünfzehn reducirt habe. Die 
Stell» beym PtutnrJi l'ita Phoe. c. 19. beweift nicht 
I^Mlt* Vas der Vf. dadurch bewcifen will; denn aus 
der Erzählung Plutarcb» erhellt« <k£» die Foderu^g de« 
Sdum/plelers injbknt war. 

i ♦ 

In dem fünAen Abfchnitfe handelt der Vf. von dem 
Haod> 1 und den Finanzen der Athenienfer, Welche er 
für die erften KaLifieute und Manufa« turif^f«n Griechen- 
lauds erklart. Nack 5.335. f^öl' '^^^ Hdadil usth Uetu 
Jchwarzen Meere die erltc Idee von Wechfelbriefen ge- 
gcUeu haben, wobej fich der V£ auf den ifokraie* be- 
zieht, der auf das atlerdeutlicbfte gefagt haben foll, 
dafs ein Frcnnier, wcU her Getreide nachAilien brach- 
te , daleibtt einem Kaufioanne $crafokies eioen Wech- 
fel gab • den er an einen Handelaplatze dea fchwarzea 
Meeres, wo man ihm Geld fcbuldisr war, ziehen 
koaiite. Die Sache war diefe: Der Fremde, der voa 
den KfiOen des fchwarzen M<>eres nach Athen gekom- 
men uad^dcITeD bürgerliche £xi|iUnz in feinem Vater- 
'lande fehr uogewifs geworden war, wollte gern fo 
S iel Geld als möglith vun Ilau.»; an Cuh zlthn, und bat 
den Stratoklea, der dorthin reiäe, ihm eine Suinmis 
vorzoftrecken und fich diefelbe dort von feinem Vater 
WTrder aLi<.2nhleD zu lalTeu. Um den Kaufmann auf 
jedt-n Fail Ikb^ zu ftellen, mußte ein athenieuArcber 
Bauquier Bürgfcfaaft Icifien. — Wts S. 339 f. ron der 
Verbindung des Handels mit dem Aberglauben gefagt 
wird, gilt nur von den fpatern Zeiten; denn dafs die 
Athen ienfcr, um die Ilandplscompagoie der Tyrier, Wei- 
chte fich nach der Einnahme ihres Vaterlandes anf De- 
los ntedet-Uefsen , ui begün Aigen, damala erft das Pu- 
blicuin von dpm unmittelbaren Schutze, welchen Apollo 
Büü Diana diefcr lofel aagedeiheo la(Te, zu bereden 
gefucbt hätten, wird doch nicht leicht jemand glattben. 
Das aus PiiHfan. VI. 1- r 4'i;v brknnnre üefctz. wel 
ches die El^eer von der i iieil nähme an den Ulhmifthea 
Spielen aüsfchlofs, wird S.~34t. ohne allen zureicheo> 
denCirupd fo ausgedeutet, dafs man fich ihrer, als ge- 
'fchickter Handelsleute , za eotfcblageu gefurht habe. 
Die Baratttnu, wekhe S. 351. nach iJcm Demofthenes 
hefchriebeo und für etwas gewofanlicbes ausgegeben 
wird« war d#ch nur etti einzelner Verfurh, der noch 
dasit üufserft üDglücklich ablief. Nach S. ^5.5. konn- 
ten die Küüüler'in klein Aucu an Gefchickiicbkeit mit 
den griecbifchen nicht wetteifern; und wer diefes Fa- 
ctum nur in Zweifiel zu ziehen wagte, galt für ge- 
i^bii acklos. Als Gewährsmann wird Tbeophrait sn- 
gatübft. welcher im aa^l^F* V<n ^ ÜMertq^« dsca 



Menfchen bcfchrf-iht. der alles fremde dem, tras man 
auch in Arhen haben konnte, vorzpg. £s id alf«} VM 
einer lächerlichen, auch unter uns bekannte», AtfechH 
tfon die lif'di-; und wenn fich aus der Stelle des Th. 
hffend etu as iur deu Hang der ofiatirt-hen und curo- 
pjifr'.ienKunll fol^.-ru'liefse, fo köuute es eher dasGC' 

f entheil von .dem feyn, was der Vt. behauptet. — 
ÜererAhfchnitCwird reit Betrachtung tu über das Müni- 
wefen zu Athen urd die Staatseinkilnfte befchloireo. 
Nach S. 3yO. waren die Priefter von Delphi und Olym» 
pia die vomehiallea Banqaiers des euroftaifcben Grle- 
cheulaij.Jes. Sie verwandelten e^nca Thefl ihrer Pcich- 
thuujcr ifl gemtioztas Geld , welches üc zu hoben lo- 
terelTcu an PrlTttpetfoneo und gau/e Staaten au>Iieha. 
In dem Ataaentempel zu E^hf^Kr^ ( S. 392.) war eine 
Bank, welche die namhche i,inrirhtuog hatte, wi« 
d<c zj AmRcrdjm. Wahrfcheinlich bekamen dlelHie- 
Acr IntereiTen Air die S«rge des Aufbewabreus und 
wahrfthcinlkh lidm & dieCapitalien unter derUaad 
Wieder aus. ' « , 

Der zweyce Band wird mit dem Abfcbnfttr fiber 

die bürgerliche VerfaTm-- der Athenietfer erufTnet, 
and zwar zuerß von den i ribunal^n, wo «-.an eine g^e- 
nauere Beßimmuog der Gegen fiände , mehr Ordnung 
und Deutlichkeit gtwdnfcfac hatte. Was z. B. 5. 6. 
Aber die gleiche und ungleiche Anzahl der Areopagi- 
tfn gefagt wird, ill uns keiueswegs Xlar. Was d«a 
Sulon .«b:;ehalten habe , feine Gefetze ia V^rfen zu 
abreiben , wie er aogefanemi zu haben fcbeint. dOrfk« 
fcbwtrlich auszumachen feyn; der Vf. weifs indcfs, 
dafs ihn die Schw ierigkeit, die der Kechtsgeld^rfat«' 
keit eigenthümlichen Ausdrücke in des Meimm zn 
bringen, bewogen habe, feinen Vorfatz aufzugeben. 
Nai£ 9. 19, hatte die Natur des Atlienienfern die Gab^ 
ru fprechen in einem fülchen Grade verliehen, dmfs 
der unwiflendße unter .ihnen ohne Vergleich befTer 
fprach (^itne maniere pUtf neUve) als der ffefebrrefte ali* 
tifche Griechf. Di- s in]] Cicero ppfn-^t haben, der de 
ÜraL III, II. hlüis von dem Toae der Ausfpracfae 
/jpricbt. (emÜtiffimos Itomitus Afiaticos <fuims Atkenitn- 
ßs vuioctus, wm Verbis, fed f 

^Hnm fuaviter toquenäo faciit juperabu.) — Ein 
lon Jerbarcr ScLIufs ilt S. 25. aus Tktophr. c. X. irtfi, 

Cxfo>.oyixt gezogen. Die Athenienfer lallen mit einer 
yfpiellofen Genaulgheit Aber ihre GrMnzen gewacht 
und dadurch den Streitig' keiten über diefen Gegenftand 
vorgebaut haben, weil dort ein Mann befchxieben wird, 
der alle Tage die Gränzßeine feines Landes beflchti?re* 
Noch überdies ift der Ausdruck ''pa, defTen fich Tb" 
bedieht, zweydeutig. S». Imüc. DJ Juri V. Ei« Ver- 
gehen gegen die Logik ilt auch S. 27. in den Worten 
^Htlque frodigieux. etc. Doch diefe aufzudecke« iit hier 
anfre AbGiiit nicht. Den chronologifthen Irttmm. durch 
welchen die Demüthigung des Artopag; S. 34. einer 
Urfache zugefchriehen Wird , die weotgftens fieben 
Olympiadelf rpiter elngeir^eii itt, hat der Ööttinper 
Ree. S. 910. genigt. Dafs der Areopo» ar »ukratifch 
gcfmnt zu feyn pÜegte, fagt ^iifiouL l^uUt. II, j«; 
Dirgemeuw Meyam«« daf» ^r litgM^S^spi^i^e 
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Shdit {[ebtlten babe^ welche ücb iV der Tbat nur auf 
Zeugnifii des LaciiD uod Atbeaia« eründet^ b«- 
Ibeiret der Vf. fo Wte dd« liidere, d«A üdl df* Redl* 

Bcr vor (lief rvi Tribunale w e ft r der Eiiifjauge, nuch 
derPeroratit>a«o , noch andrer tledaerküaite hatten be- 
dieiiMi dQrfeo. Dpclf fcheiot dies allerdings weoig- 
fieos gefetXmafsifT gewefen 7.11 fe) » 5 Püliuz. Vlfl, 
117. und d)e Stellen der Alten be)rn Meurf. de Ateop. 
CVlI. Eio beronderer Abrchoitt iit den Anilltgttt we- 
gen (iotiloftgkeit gewidmet. Platoo foll mit ausdröclb- 
licfaen Worren fa^en (nach S. 41.). dafs SokniMt wr 
dem TribaJiol des Balileus vorunheiU Worden fey. 
Wir erinnera uns, aber die Stelle » itl ans nicbt in die 
Binde falleo, dafs Plalo fiigt, Svkratea Her tov der 
Ha'le de* Bafifeus »uf und abgc?2sgen. Wenn de P. 
diele loeynt,' fo ill die Sache du h wohl fo ausgemacht 
oidit. — Die.Verftüramelung d«rr flermen war nichts 
weiter n-«: f^ine Wirkung der Trunkenheit, und die 
Zweifel tles Thucyd. (VI. 6a) werden durch einen 
Machtfpruch zurückgewielen ; „denn, f.ia't «jer Vf., 
Mwr den fcbwefeltchten Wcloeo tiriecbeoliiades bat* 
tiea eisige eitie fo bösartige Natur, dals, wer vi«l 
davon (rank, bey dem Anblicke einer Bildfliafe in 
Wutb eerieth." Die Poltiey in Athen und nteh- 
ItrnStTOteo des europaiRhen Griechenlands wird nach 
dem Zeugniffe des TlnuijdiJef gerühmt ; iu Afien 
bingf^^eo fey man weit ton guten i'ülizeyaDl^aUco 
eotfernt gewefco. S. 58.; denn PlintW fage, er habe 
za Nikomcdi* keine Fcuerfprtitzeii uocK andre FeueiS 
antblten geflitideit. Wte teicht flberrpringc dorh der 
Vf. den langen ZeitnsiB TQtt Thiicfdidet bis anf dea 
j«ogem Plinius ! 

To der Kritik des Abfchrirfcs fiber denZuRand der 
firhüneo Künfte zn Athen haben w ir nur einige wenige 
Zufaize » dem sa machen, was in den üöttinger gel. 
Anz. S. 911 — 915. und in der NeueaBilil. der Icbüneo 
Wiffenfchaften S. 49 ff 9. J?o — loS. Über denfelben 
Ond die darinn bciinillit hm L'ehrr-- 1 ngcn und Trug- 
icUüfle bemerkt worden ift. Das fchone GemSblde der 
Caftadra 9. 96. . wie fie aof einer Scbilderey des Fq 
lygnotus zu fehen g^wefcsn fcyn fo», Ift aus einem 
einzigen Worte des Lucian. imair. 7. geilufTen. Dafa 
Elpiidca des Modell au diefbrCatlandra und wahrrchda* 
Ucfc zu allen weiblichen Figuren auf jenem Gem.ilde ge- 
wefen fey, ift Verrouthung des Vfs. , niLbt Meynijug 
des Plutarcb. Zeuxis konnte in ganz Kroton. einer 
Siadt. welche mehr als looooQ Einwohner batte, kein 
einziges Mode]! fSt fefae Helens finden. Wie frofs 
inufs a)fo der .Mangel üd Scbönheiren geucfcn Teyn! 
Abs Cicero'* Erzählung de Inoent. II, i. follte man in- 
deft gerade das Gegenibeil fcbliefsen. Die lietena des 
Zeuxis fri^I krinc^wcgs eioes von feinen bellen Sffl- 
cken gewcfea icyn. Woher Hr. <<e P. dies wjflTe, ift 
•ni aabcfcannt. Der Maler felblt hatte <?in>j ^rofse 
Meynuog vori diefem Gemfilde. ■ Ve^, äks, Iii. 7. 
ext. 3. Was Ober d\4 Pbry oe als Modell cur Knirftfche» 
und Koifchen V<-ni),s. tiner btofsen Hxpoiht-fe zu ge 
fallen gefegt wird, itt erweislich lalfch . wie uafreVor- 
gimgcr out ^utaflL Grfliidaa daisetlua babca,. I« der 



Antbotogte finden 6ch allerdiaps, zwar aiclit wie $. 
73. gefagt wild, iibr viele .-»al^ docb eioige Gedicht«, 
auf die tnidii<Äe Veifas withr, als auf düe^kotfcbe; 

aber was beweift dies für rlcn Triumph Jtr Bildbauer- 
kunil über die Malerkimß 1 — Auf dem üemalde des 
Polygnotus in deaa Pöcile ftand nicht ( S. 74.) der per* • 

fünihi irt," Demos von Marathon wnter derGefta!t einM 
Genius, füiidern der Heros Marathon, welcher in di«- 
fem Demos verehrt wurde nml demfelben den Namen 
gegeben hatte. — Wenn es auch wahr wire» da& 
(nach S. 79.) der iltere Polyguotus den jOngem Zeil* 
xis in dtr Erhographie ubertrolfen habe (f. Arißota. 
PoHt. Vm, 5. p. 526.. obfcben Plioius H. N. XXXV, 
9, vom Zeuxis fagi: feeit Psnelilpnl. ti» owa J^'^xi^s 
tnores vid tvr) fo kann dies nicht für ein iiurückgeEa 
in der KuoA überhaupt, noch viel weniger aber für 
ein phenomene furprenant angefehen werden. — S.S7* 
Die KünlUer ftcHren off die Gefchichte der Dido, aber 
nicht die der Med<a dar. Warum 9 Die {chwache. 
uDglücJcliche Dido ilöf&te Mitleiden ein; Medea hinge- 
gen erregte Abfidteu, fetbft in ihrer Liebe; denn man 
wnfstc, zu wie yUt Gvaufankelten dito Augecdklicfce 
führten, welche He in denAm * :i (iesjafon zbbrachte; 
man kennte ^Ifo nicht an die Urrache denken, ohne 
für die Wirkungen zu zittern. So finnreich diefcs 
fo ift es darum nicht weniger fa^frh. So vor und rück* 
wärts blickend urtheiit ds.f üefchmnck in Ueo Werken 
der bildenden Kuofte nicht. Auch ift das Factum .1:1 
fich unrichtig, ^an bildet« die Medea ibgar in dem 
AugiIhbUcke ab i dar vor der Ermordung ihrer Kinder 
vorherging. Man fehe nur PhiloflnU. Icon. ?• CalU- 
ßrati 5tflt;XFII. Piin, H. N. XXX VT. u. und mehrere 
Epigrammen der griechifcheo Anthologie. Nach S. 87- 
fotl inao iTjf d" in Gemälde des Polygnotus in derl.efcbo 
zu Delphi unter den 'ftewohniTu des Tauari;« zwey 
griachirche Weiber gefehn haben , welche die Theolo- 
gen von Eleufis zu ewigen Qualen veidaqimt hatten» 
weil fie fich nicht ia dleMyfterien derCeres hatten ein- 
weihen lalTen. Wir fchifii^i-ti den Paufanias nach, und 
finden Äatt der beiden Weiber, einen Mann, der fich 
gegen feinen Vater -vergangen, und' einen endtm, der 
einen Tempel berauht hatte. I.. X. 28- P- S67. Diefe, • • 
Veränderungen lind in tier That etwas kühn! Als 
cbarakteriftüdies Kennzeichen der attifchenMalirrfchule 
wird das perpendiculare Profil angegeben, weil, wio 
Lucian (Amorcs. u 40,) fagt, die Mode bey den Atho*. 
nienferinnen für karze Stirnen entfchieden hatte. Scha- 
de« dafs wir kein Zeugnifs von der frübern Ejtiftenz 
diefer Mode haben ! und dafs Luaan aldK ainiDial Toa 
dm \thr nienferinncn , foadern von den grlachifchen 
Weib«rn überhaupt zu reden fcbeinr, fo wie denn in d«r 
Thar diefetbeMode auch in Rom Beyfai) fand. S.0ii> 
niUJ Je Pi^t. Ve(. L.III, p. — Weitt-r cb<'n S. gZ. 

entdeckt der Vi', eine ClalTe von Malern, ifut teprefeii- 
taifWt des fantaifies , qur tes Grecs nonmment des /un* 
gr5« donl oa vätfait Iqtt's tffais d Athent» dam ie , 
Ltfee^.' 'Allerdings wird b> ym Xenoph. «» Jmejb* Vit. > 
g. i. von einem Klpa.'ords ^clprochen, welcher ra £V' 
VTfviu iv Au (e<^ gemalt habe. Aber fielt diefer abfor- 
deo Lesart habfD aioifalUiuUiBhiiAaiCMgMM Jind Toiiipgle 
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ivifl. crit. reAefCtrt aufserordentlich glötküch: 

Tx tvatirm, pmrM atdmm anteriores. Nach S. ia6. 
machten di« Griedkra im Siaecn fo vide P«hl«r, 4»fk 
ts tveit angenehmer war, die Stimme iri Begleitung 
der Flöt«o als der Ley«c zu hören. Arilloreles Tagt 
tl»er PrekUm: XIX. 44. nur ganz im AllgetueiBen, 
fuechdein er t^pzeipt hat , daTs (ich der Ton der Flöt« 
feiner Natur nach befier mit der Stimme verbinde, al« 
^^*^0üiit1jtyetSd3i(s die FlüCe die FehJer des Ge- 
fanges verbergt. £• war «Ifo wohl oicht nüthig , et 
den Griechen tum Vorwuff SU aMehen, dtb fi« dea- 
.godl mehrere Jahrhunderte hindurch r.ur I.yra gefan- 
gen hittcn. Ganz unrichtig aber iü, was S. i28- be- 
hauptet wird , daf» Äriftoteles gefagt habe , man ver- 
ßc!ie bL'v dem r^ri fThifi-ht-D Gefange die Worte nicht; 
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NOmbuo, b.Sttta: AbhatuHun g über die Brfiehe, oder 
der tattinifehg-Wirth in Baifta A. Th. zu K. und 
Olellus — als \'< • .beiriiger der Brai he wider d<"ö 
Reichafireyberrn vua W * * ^ den rbeiaifchen PoSL' 
heller zu P***, und deo Verfiifler der nihera Be» 
antwortung der n-iff:*« ('fUren ükonoinifcben Fragen 
nebft fortgefetzrer Verrheidigung. 1794. 137S. 

Wie der Titel anzeigt, eineStreitfrhrirt, aber in ziei» 
lieh und zwar nach dem Verdieafte der drev Gegner hf» 



d« er in der angeführten Stelle Pioito«. XIX. 41. eben- fondera gemafsigiem Tone, in \relcher zwar die Bc 

AU* BiW l*" Allgemeinen fragt, warum ein Gelang, nutzung der Brache vorzüglich in fruchtbaren Gegen- 

wovon man den Text wifie. befler gefalle, ala weaa den. nicht gans verworfen, aber gegründete Etawen- 

man ihn nicht vorher wWTe? «od antwortet darauf t dangen gegen ihre fVr aliiugroft auagefchrfeeaett Vo^ 

Viellc'C^* wir dann bffTer beurtheilen kfiünen , ob theilc und allgemeine Anwendburkrit f^tmüiht vw'r<?en. 

der Singer feinen Zweck, erreiche i oder weil der Zu- Theoretiker, die e'fne ihnen einleuchtende Verbeüeruug 

hörer'etwaa ihnUdiea Iddet. ala der, welcher etwas fogicich allgemein eingerührt winen , und von keineo 

ihm bekanntes fingt; denn er finj^t mit ihm zugleich, andern Hindern i (Ten i^erfclhen hören woüpn , ala der 

leder aber, der nicht gezwungen uogt, pflegt vergnüg- Dummheit und Bosheit dererjeaigen , die ihnen nicht 

teil Sinnes zu feyn (oder: pflegt fleh daran zu ergö- unbedingt beyfallen, könnten aus der Vertheidig-uaf 

tea) " Was ift oun in dtefen Worten, das dieBebauA- «od dem Spotte unfera lateiaiichen, aber verftiodiMn 

tung rcchiferttge, man habe die Worte des Textes nicht WfrdM fehr gote Lehren nehmen. Er zeigt die Utt> 

Fernanden? Dafs die Griechen kein fehr flren^resObr möglichkeit eine* fo koflbarpn Untornflimr-Gs , aU die 

fOr die Harmonie des Versbauea gehabt haben, foll S. Aufhebung der Brache iur den kleinem unvermogeade« 

' 129 dadurch dargetkan werden, dafs die Odyffee mit Landmana Ift, der, !la-t dam unterftfltzt zn werden, 

eitlem Verfe ohne CäTur. die lliade mit einem Hypi-r- voij Zehentherrn und Triftberechtigteo verhindertxrird. 

meur anfange, und dal» 0iüQ ikh am Ende des licxi- uad kiuio den täglichen Lebensunterhalt neben den 

meten ▼lerf> Ibige, am Ende des Pentameter!« dreyfyl- Steoern und übrigen Abgaben zu gewinnen remutg. 

bige Worte erlaubt habe, waa doch Ovid und Virgil „Die Cultur der Öden Qrilade** (heiftt es S. irg. von 

•forgfaltig vermieden. Nach diefer Analogie kann man Bayern) „kann diudb den Anbau derBcache, wcnigftens 

aar der Stelle beweifen, dafs weder die Franzofen, ,, durch (leufclLieii wllfia, ntchr bevrirkt werden. Die 

noch die Italiener, noch die Spanier, nod wer nicht „Austaufchung der vermiXcht liegenden Gründe, Anf- 

uocfa alles mehr, ein Ohr fttr den |ioetirehen Wohl- „hebung der Unscrtrennliehkeit der BMoragfllor,*' 

'Wnnebab- n, weil He ihre Verf«- n-cht fo machen wie (vermutblirhallzugror«cr,) ..Herßellung des altoa bojo* 

< wlf^«~^ ift wo^^ ^i* beweifcn, dafs (S. 139.) die „ilfchen Zehendrechla, Begüoiltguag der Ellen mul 

Htiden ^ IVagödie ihre Leiden zu dem Schalle der einer grofseru Volksmenge auf dem Lande, Aufho^ 

n tp abfangen? oder bat man fich wohl jemals z» „bung des geiülichen und weltlichen Rptteln?, Unter- 

Äthen der ehernen Gefäfse als Mittel den Schall zu „drückuag taufenderley Plakereyen.cine zweckmaisige 

'VerftSrkee, in deo Theatern oedicnt ? Die VcrJndrung „Vorbereitjng zur alltnahlichea Aufhebung der Zäune" 

der Flöte aber, deren Heraz (An. Poet. 202.) erwähnt, (gegen wildes und zahmes Vieh,) „£infcbrlnkiui£ de« 

war ^ewifs fchr nen vnd deoROraem eigen (tiU» mon, „granzenloTett LcibreiAts, womit die fnduftrie nio be^ 

Ut «MTi , OK- nl. j )■ kniff. fwifiTiif nrmula^. Dafs die „Sehen kann, und der Frohnen oder der ScbarWcrk, 

[Ledea in den.Traggdien nicht lo lang find , als die Re- „womit an vielen Orten gar keine Maafs uod Ordnung 

dett der Helden bieTOi Homer , füll nach S. 142. daher „gehalten wird, uod überhaupt die Begüoftigung des 

'riihren, daf» die Dichter und Schaufpieler dem Gefetze ..BBuernftandes find fo nothwendii^e Halfsmittcl , dafs 

derKlepfj'dra untcr*'or'^° W'^rcn. Die Worte des Ari- „ohne diefelben nie eine gute Cultur im jGanzrn zu 

fiotelee Ivr^'c. 7- Hnd etwas dunkel, zeigen aber doch „hoflen ift." Ja wohl, und von diefen hnvrifLhen 

wenigilens , dafs diefer fooderbare Gebranch anr im Baoem verlangen die Gegner dea Vf. die Authebung 

ifhr frühen Zetten and fettr feiten ftatt gefunden haben der Brache und Uiharmaehanf der Wftfiaogen? Fro<n- 

Lann. S. Tttming's notrs S f- So hat auch Vye mc Wünfche ohne Sarbkr Dümirs find das wchlteiliie 

S 46'diefe Stelle veritanden (IJ indced an hundfei tm- nnd nobedeutendfte, oit fugar fdlidiicbtte* waa mas 

gtdies eure to he actedßtu^^tHt they mgft «Iii Ar ftiM SSllhttigoc dym fcMS. 
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GESCHICHTE. 

Bet-th, b. Decker: Krcherches pUitof' phitjun fnr lei 
Grecs Par Mr. I'aww. 1747. Tom. 1. XX u. 
39SS. Tom. II. 446 S. 8. 

Der letzte Abfchnitt der Cetracht'jugec über die Alhe- 
oienferkbefchaftigt (irh mit ihrar StaatsverftifTuo^ 
rad Reiigioo. £r beäceiret hier & 165. den Sau cUs 
Artfioteles . dar» Sölon «ioe Demokratie gegrOadet ht- 
be; die VerfaiTuti^ (cy gemircbt, uod di ■ V"^ Iksre- 
eieruBjf durch Ariltokratie febr gebunden gewefen; 
Sinn die Demokratie fey AäcA/f tmiN><ttoNiMirn, weno 
ein Bürger wegen Mangels anVermiV;rn von <lfn o')rie- 
keitlicfaen Aemtero ausgerchlofVea v erdeu kunnc. Die 
•ngeneinen und incereflaoten Bemerkungen drüngen 
6<h in diefem Abfchnicte; aber es iO. unferm Plane nidu 
gcirnifs« über diefelocn zu urtheilea oder zu fireken. 
Nach S. I S3- «intfprang das ujrirtp Uti -luck. welches 
Gfiecbentand becral'« aus der fcbleib«iteu BefcbaiTen- 
keit feiaer Gonförferatioo. Die QiTechen hattett aar ei* 
nen Schatten von Verbindung;, nichrs Wefentliches. (au 
Um de Jaire ua cvrps üs firent une ombret) Was von 
dm NttUMl der Ampbiktyonen in politifcben Rickßcb- 
ten gefaixt v,-ird, ift an fich wabr; aber es fcbeint auch 
iader Jhai tiie diu Mcyoung der griecbirchen Staaten 
gewefen zu feyn, die Ampbiktyonen ala einen Reichs- 
tag anfebn zu woileo, der di« (ileichgeirkht unter ih- 
nen erhalten , und fie in ibfen politifehen Streitigkeit 
ten richten möchte. Der Einf! ifs der Amphiktvonen 
foUte ficb, den alten Einrichtuugen zu folgr, v obl nur 
auf dte Erhaltung der Rohe während der FeyerHchkei- 
teo unJ (He Beobachtung (!er r^ebeiligteu Gebraurbf 
des Völkerrechts beziebu. M»o ieht Aejchin. c. Cujip'i. 
T. III. P'498 fqq- ed- Reislu Cicero de Invcnt. II. 23. U«e 
ungleiche Repräfentation wareUb hier ein fehr gerio^er 
Fehler , wo von eigentlicher Reprifeotatioo nfeht eta- 
mal die Rede w .ir. nie nc-yfpiele, welche der Vf. S. 
196 ff* von der» durch die Amnhtktyonen nicht ge- 
ihndeteB, yertetzoBg <f«a «Qleldigefrichts anter den 
griethirchen Stanten anTührt, beweifen eben, dafs 
dtcTer poUtifche GegenUand nicht in den Machtkreis 
der Anpbiktyonen gehörte. Auch wurden die La- 
cedänonier nicht wegen Verletzung de» poct« | co»/e- 
deratif {CS. 191.). welcher nie exiftirt hat, fondern um 
ihrer Theitnahme an dem heiligen Kriege vvt1[( n , von 
den Verfammhingen der j&iapbiktyooaa auigefchlof- 
fen. r. P<n^fan, X. 8- — Vfli Entttboi« dar Oft- 
kal zu Delphi und Dedona 7.u t rkl:^ren, W«a«afilÜ|» 
I» ^. 1795* Vtertn Hand, 



JcOhne Vermuthungen, als nicht zu bezweifelnde Wahr- 
heiten , aui'gfi'tt (u ; \ ua dcuea aber die eine S. 1961 
nichts weiter al$ ein Spiel mit Worten iÜ. ..Weil lieh 
die itlteften Griechen von den Frfic&tefl der Eidien 
näJitt'":', fo wnren ihnen dicfclben , hei Ist es hier, im 
eig4:nt!ichlten Sinne des Worts propUetifch; denn wenn 
fie im Anihnge dea Herbftes wenige F'rüchte hatten, fo 

koDute man, ubne 7,1t irrer; , cin»'ri un>^^!iir-klirhfn Win- 
ter rorajsfagen." So uut der Üljcrü iche duriie die 
Wahr';. ;: w uh! frbwerlich Ccliwimtnen 1 — Kach S. 
ao3- foUen die Athenienfer ein prophetilchea» echeim> 
uifsi^lea Buch beTeflen haben , das fie das Tmament 
nnnnren . und \un u etrbein das Wuh! des Staates ab- 
hiog. Dies fagt allerdings Dinarch. (. Demoßh, p. 
ed. R.. wo es aber nicht (wie hier S. 906.) heifat. De- 
moftüenf^ habe /ich an dicfeni Buche, fondern nur, er 
habe Uth an dera Tribunal verlilndigt, uelchem die 
AufUcht über diefes Buch anveriraur war. Dafs diefes 
Tribunal der Areopag fey, ift nicht blofse SuppoHtion 
vna K-iskM, wie deP. fagt. welcher hier Reisken mehr 
fchuldig ift, als er geßcht, foudern eine nus dem Zu- 
fammenhange ziemlich wahrfcbeinliche Verinuthung. 
Dagegen fchelot die Vermtithung de» V£ » dafa diefea 
Teltament mit den 0'5Xo^ ;c^t ';ic;; i.j: ;Vi^:; , die, m- 
folge des Schol. zum Tlicocr. IV. 25. an den i ütliuo- 
phorien in ProceiTion herumgetragen wurden , einerlei 
fey, wenig oder keinen Grund zu haben, und mau * 
mufs vielmehr hierbey fagen : U v'crüe eft, quon ne Jait 
vien dr poßti f ä ctt egnrä. — S. 207. entfcbeidet deP., 
dafs die Unachcheit ^r abfurden j»ammlui)g. vonTriu- 
iB«n nnd 'ScfaimSreo, die man unter dem Namen der 
Theogooie dem IleHodus beylcge, kein-m Zweifel un- 
terworfen fey. lu der Tbat behaupteten die Bootier 
fo etwas; aöer auch nur die Bootier allein, und ohatt 
hmreiLhende Gruntin. S. F.ibyic. BibL Gr. T. I. f. 583. ' 
ed. Harl. — D r iSuuen der Myfierien wird S. 3i3* 
aus dem Grunde angegriffen, dafs die Griechen dureb 
diefelben weder iMlTer noch tugendhafter geworden 
wireo; nun fage aber Polybius VI. 56. (nicht 40 ). dafii 
in Griechenland kein Schjaen \ on Treue und Glauben 
herrfche. Dies giebt zu einem Gemälde Gelegenheit, 
in welchem die Farben nicht gefpart fiad, und vom 
der Vf. eine Stelle des Cicero fro ri xccr). c. 4. zuU ife 
niinint. welche die Kritik, wegen der uu .efkcuabaren 
Abflehten des Redners, w<>hl fchwerlicb als ein voll^äl- 
tigea 2^eugnifs anerkennen wird. Die Ilabfu hr f.'er 
Frieder nnd der Hang der Athenienferiuucu , ihre Be- 
gierden ru brjfrier']_^en . w ozu es bey dem Zuge nach 
Eletifia und zu Eieuiu felbft viele ßebwealtait jreaebea 
iMbea fall, «rlMk die Myiltflaa ■nfe&. Sdua oa- 
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Plvt. 1014. , onft man erlaubte firh wShrefirJ der Pr<5- 
ceüuin dii.' tri>chitcn Uüiixu, weiches itiaa die Wa^^en- 
Iprache ( liagagc des cltariots ) nannte. Niemals 
■iMjf ift der Ausdruck ( ii; i'xx^nz kxKCv) , auf wel- 
eben der Vf. 'anrpicU, von folchcn Reden gebraucht 
worden, «lergk'ii hcn hier dor Zuraiiiineuhfin;^ /.u v»»r- 
tiebea giebt<| fondcru von Spotte reyea und Necke- 
reycu ^ dtttima ficfaL hgc dSeCec Gelc^enheU, eiacn al> 
teo Gebrauche zu foige. tnd als Anfpielung auf dieGe- 
■ febichtw der Jambe und Cetes eriaubte. So iajji Jupi- 
ter be> tn L.isvm in ^atr. Trag. c. 44. iroo demDacni»^ 
^er die Macht der üotier angreift: rovri -rj?.:/ ro 

Kbcb bliebe uns dor Ict.-te Theil diefes Werkes 
ibrig, welciier Betrachtungen über die Lacedaioonier 
•ntäll, bey denen der Vf. zunächft voa>deia Urtlidl« 

der- Ariß.'>t. Pnli'. FF aus^ci^aiijjt u 7.u feyu fcheint. Dic- 
fer gauie AlMthuiit ift mit feiner Leidendbait geichrie- 
bsii, die einem ivararen Frcuade der Wifleafcb^fien» 
achter Frey hcit und alles dofTeti. was zu wahrer liuiua- 
nitat gehört — Dm^e. Welda«* in Sparta niemals an^u- 
trefft;n w.ir -n -- / :r E^r." ^^ci ; 1 . . ■ihn'; tJcii Gck hit lu- 
, Icbrribec £U rechtfertigen. Lia Hr. ücy ne in zwey Com- 
iwnf atiooen Tk Spartattorum Rxpubika io den Comm. Soa 
Rl/j. (i'j tttttg, T. IK. die überirubncn , zu weit aus- 
gcciebiiien'« oder auch oiTeubar unricbtigea ßehauptuM' 
^en des Vf. cii^cr genauen kritifchen Prüfung, unterwür- 
fen hat, f'o glauben wir uns der Kritik dit^les Abfcbnit 
t£S um defto eher überheben zu können, da unfrc An> 
zei^e die gewöhnlichen llran/.en fthon weit übcrfchrei- 
fett und wtif noch zu einigejt aUgenwinea ficnctlMiiir 
gen P\aU gewinnen ntebun. 

So uab«friedlgt and miftverpriiagt di«fes Werk !n 

roebrern ffinen Theilen denjeniq^pn lafst, welcher nach 
emei> gruaillii.hen Aufklärung über die dunkeln i'uokt* 
der alreu öefchichte Urebr. uiui fo mifstrauifch ihn der 
nn tiiiip^en Stellen entdeckte Leichtfine des Vf. gegcA 
a!le nicht ausdrüc-kiich belegten Sätze defTelben mn» 
chen muls; ft» angenehm wird es di .Ii dcu l ntprhal- 
aen, dem es nur um phiioiophifche Balehsung, aus wel> 
«faet" Quell» fie «ucfa abgeleitet feyn mag.- zn tkun.ili; 
«t.i' wpU'hcr, tiT vt-, (iur h keine Macht der Autoritäten 
belcbrÄiikte Unterfuchungen zu iLhätzen weifs. Der leb» 
h»1t0 Ea&i dos- VC fürd«sGuie und Schön«, für Wahr- 
hrir «nd Frey heir. ^iebt feinem Srile Seele nnd Leben» 
_ ly wie auf der andern Seite Hai üelühl der Wichtig- 
keit und Würde feiner Ge^enilunde demfelben Eiofait 
' und Krafc raitgetbeilc hnt. Sehr hauäg e^reifs der Vf. 
die Cteleg«nbeit, die Einrichtungen mid die Oenkungs- 
srb des Altcrthuins mit dem, was die neuem Zeilen 
JNtr gnc befunden haben , in Verj»l«ichußii au bringen f 
wSe es>d«n« audr qtisdrarklich feine Abildu war, z» 
zdgen, in Wek'hf-n Stücken die üriechcn i\ai hahnning' 
verdienten oder nicht, önfserikhhiebey bisweilen hef- 
Itg und kühn auadliktet wM man lieh nicht wundern, 
Boch einem Manne verargen» der «Ime befnndcfeüück- 
fidueo nur das, w«»>ihm> Wahdiuit ftbtin», mit £j£ir 
-KCttheidieL ■ A^Befifeieto dinfar Att ftht— -wte da» 
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an, w»s Tom. l. S. 159. rcg^a die Bcvölkerongsma- 
xiinen der neuern Zekeu m Vergleichuog »it den Al- 
ten (bey desdn man uberzeugt war, ifue cent ftmiÜts 
» lenr r.ifc vjlaient tnicux für um tUue quarre* tfue tvois- 
imüt r.egns für un arptnt) gefai^t wird; ein Gepen- 
itand, über w elcheu ihm auch S. 36z. einige niuhd'j^ k.- 
lichc Worte entfallen. S. äjg. wird eine Stelle ü«s 
Ifokratea, in welcher er Athen, wegen TeltiesScrebeDs 
nach der Uerrfcbaft auf dem Meere, den Untef(>ai; ,- 
verkündigt, auf Grofsbritannieu »ngeweudef. FaÜ al- 
les,, was Ton S. 54. an, über die Polizey Athens tf^ 
merkt wird, iit mit Rückficht auf die ncnern Staatm 
und ihre Gebrechen gefagt. Line Stelle voll Frcytiiü- 
thigkeit, i!t I'oin. II. S. 64. IF. über die Politik uad 
Gcletzgebuug der Alten, die lieh in fe frühen Zeiten 
der gliicUichften Erfindungen und tiefften Elnfictitea 
rühmen konuteu, w.:hreiu! wir, tait den Eutdeckuui;eii 
nnd Fehlern fo vieler Volker bereichert, noch «ich: 
einmal die Müi|gel unfrer gotbifrhen StaatsvcrfaffLin- 
gen haben wegraunur^ könnfn. fi'v'piele (1'-^ ?i trer 
iten Unwillens -r-cii ülai.bvasÄV, iiLiy , i^rie-lerha und ' 
Aliergl:ruoen lind durch das ganze Werk verbreit-et; 
dagegen huldigt er übcrjü der Philofophieundden PLi- 
lolupben dee Alierthuus, wies; B. Ton». I, S. 139.. ' 
wo er von ihnm U^t: „zerftörejule Leidenfchaltfii 
fanden keinen Li uganj; iu ihr Uerz. Niemals fchwnnd 
der Frieden aus ihrer Seele; jeder Ta» war für ße ein ' 
Fctttai^, und die Aullufung eines Prubleias ihr Gcnufs. 
in dem Schütten ihrer Garten lltzeud , blickten lle la- ' 
chelnd auf die Stiiaaren der Fanatiker und E'^''^^'^* 
gen, die wie Schilf von dein leifelten Winde, duixb ' 
den geriugften Hauch der Leidenfchaften getrieben \ 
wurden." Man fleht leicht, dafs hier \oa der praktb 1 
fchen i^hilurupbic die Kede ilL Nur auf diefe beziehn 
fich die Lobfprache des Vf., wefeher ficb an mehrern 
Stellen , mit der ihm natürlichen LebhaftigKe*r. gepen | 
die fpeculative Phtiofophie und beA>«dcxs ge^en die 
Uffoihafe&deBphyfikcr erkJiit. 
*" * . ■ 

I}i»IM»cefet»ng dief(fts Werkest 

' Beatiir, b. Rottmann: Fhitofoplrfche Üntet^hungfn i 

über die (v iiciwn wn llrrrn tun Pauw. .*i > «.'rin 
Franzöfifcheu ulurletit mit Aomctkungen \ um iin. 
ProfelTur f/.7/*,u.«t . 1789. ürft^r TheO, ,>QUl vu' : 
343 S. Zweijter Ihü. 400 S. g. 

ift keineswegs mit der gehörij^m Genauigkeit ver- 
fertigt, gefchweige dafs fie denlieju des OriL,ioals dar. 
fiellen füllte. Einige Beyfpiele >• erden dies vollkum- 
mfnbe weifen. Lb. 9. Der UemosP/irgMiuU feinen Na- 
aMU vom-CpAe» bekommen haben. De fts.hitnh nicht 
hrdir.i, fünJen: K:_'rj». S. 27. Di. ILTnJh'chtfii tiad 
hphiukyuiU4, wuiiiir m^n. die i'iiyrfusliäbe Io lorgfcl- 
tig fcbmuckte." Der Vt. kannte nus Eine Bedeutuos 
yoairejfes. S. 33. „Hier !ah ciao cineMeng* erK t • 'ec 
Sklaven, wie man auf all.-u europ;j,tfdien uud a. aci- 
rdira Marktplätzen Laüdjtcpe {bil üeha fieht. 
votfaU u» ]^tipL' tfejcktths achjüt tmme dts l-ites ds 
Jmmw dum toiu mmckcs dt tEmoo^- et d> l ifn, 
S. Aufdea Mäncea Athena fl'fc^ ""'^ o--^ 
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grofseD EwTc, reit Cftr^c^uiv^m, criffe sCorexUrttes. S. 
S38. I>erPbiIor«ph 'ibiophralt nannte ibn eine itiorali- 
fche ZweydcQttgkeit , ä ta repmtatkm tFAriftitU qur le 
phäofofkt Tbiitjphnfi* mmKmait me tmphibie m morak. 
— Dfe!7trneii, Vrefdi* »udi fa Orifcinal nicht immer 
Tich-'t- i:,cf:hnebta find.^hat der Ucberf. nuth mebr 
rerunttahet. 'A^x^ven fiadAckamer, mcht Achürmmi^. 
wie*S. 96. ft«ht. Eine Sammlung der Frogmcnte des 
Tyrtüus von Ct-^r krnne.n u ir öirht; woht aber von 
Klotz, Wenn «as Or)giiial Pt-tit Recma des Lois AH. 
anführt, fo hätte der Ueberf. entweder den wuhren la- 
teinirchca Titel «alühreo, oder audiiaiiiuie Spcache 
elbcrJetzeii foll«a. 

Die AnmerRungen des Ho. Vtllaume, der, wie wir 
mit Verwunderung r«liii, todl der Ucberfctzer ift,(denn 
was der Ausdruck auf dem Titpl zweydeutig läfst, er- 
tlärt die üoterfchrift unter j'e:i Anmerkungen) ücfchaf- 
Cigrn fich nicht, wie man hiite wiinfchrn dürfen, mit 
Bcrirhtfgan^ der Thatfacb«« und der Quellen, (bodcra 
nirtftetitbeiTs mit Boflreitur.» des Raijunnemcnrs oder 
mit gelegentlichen il«rachiuii?,en. Wedtr das eine 
noch das andere dem Zwecke einer Uebcrfetiung 
recht aoeemelfeni und bier tun fo weoigeran feiner 
Stelle, da dfe Vriterfncbnogen des VF. zu Ib vielem 

Streft und Nach rltnkrn \'"eranlafri;ng geben, dafs man 
Icbtecbterdings keinen zureiiliiindcn Grund eiofieht.war- 
ttitt der Ueberfetzer nur einige \% en!L;e Paradoxen auf- 
g reift . und fo vieles andere rubig Kegeu Idfst. Daher 
lind viele feiner Anmerkungen fowobf zu Kurz als zu 
laäg. und die meiilen gauz überflüfTig. Man 1. 1. Tbeil. 
45. S, X91. I2S 170. (fothen Lefer des 4e P. nicht ein- 
daat deis Alfcman k««B<B ?) Vi% o. a. n. Hin und wie* 
der findet mau dae Jcridfche Baiidicisims* s» B. Z. 
2X1. 02^ saot- 

5CH5N£ KVNSTE. 

1) BusBkc u. LEirziG. b. Korn : Agnes von Kottem' 
ierf^ K ne dramatifirte Sage aua deo AUceneiten. 

17^4. 264 S. 12. " 

2) Leipiio, b.Weygand: HnariaimnFdtifr, <Wer 
Scenen ns tfera beatigen Fnaknick. 

S. 8- 

ai Haixe, b licndel : Die LÄtbemkn. Oder Genwlde 
fdr gut« fasfie Seeleu. Mit zwmf (höchft elendeo) 

Nr. r. faH<;t mit einer '^t-HKu ht und einer Entffhfmug ^ 
»s. in welcher der Briiun am .'^i;nercns umkuromt. Der 
Vf. lafst »Ur die uo !;luclüii:he VVittwe nicht l.iir;e ob 
ne Troit , foudern gicLn ihr am Eade de» l^ak^a Auf- 
augs einvn neuen Gemahl, nachdem ihr Entfährey (der 
Peilt üriJie Ub.i! 1, u e Iba Agnes nenntO nach pocti- 
tehem Eecbte julidicirt worden. Den grufstvn Theil 
derHaudlttiig nimmt die Belagerung der Feftusg Ubalds 
tili, uo .< y lieh eit:<« Menge Todesfdlle ereiguitör diev 
Ütinuiu« iiceu w eJbJ ctcr Si-us nicht mitperedinefc E» 
Vidi .prhf^kii^h in: dicbn StAcke seflticlu lUd g»' 



fchimpft. Mit weicher Zartifir fifi iLcranrb ff«? weib' . 
liebe Gefchlecht in demfelben ausdruckt, ^l^agel^^eSte^- 
te zeigen, in welilter Agnes droht, (ich der Gewalt ih- 
res üaubers durch deo Tod zu entziefaok S. igi. »«Aber 
bey ddr kältet» Hand meines erblafsteo Conred» ~ vor 
dem Rtr<h'i-:t 1 jn ' K t her meiner Lvkif.'igten Tugeoil» 
fthiAör iih es — nicht anders, füll crs ab mit meiueMB 
Leben erhalten. — N'srä er dann den tntfeeUm Kötpef 
Uebtn hinnen? — oder hat etli>a Jtln Tirgerh rz auek 
eine Rabewtatur angenontnent vmjUt mu emcm iodttn 
Jas so M^ffmf Oi^ f« w. 

Nr. 3. Alles. v, a'. in Jen ITe^JeI)eufcc^t^:^l diefcs I^»- 
mans das utsue Datum defRlben bcweifcn foll, wieüie 
Anfpielungea auf die Revolution und auf die Gefebicble 
des Marquis vonF.i\ras, Ifl gewaltfati: h ■ rheygezogPOt 
und inaclit die üxkhichte ieiuit nicht im mindettea , 
wahxfc heiulichcr. Dicfe ift ein Gewebe feltfamer und ' 
uogewöhplicher Vorfatte. £ia Sobo , . welcher fkioen . 
Vater ermorder, fadem er «nffefneB ^eund zidt; der 
ein Dorf anlteckt, um eine tugendfiwfre Fnu-zu entf'^lh- 
reu, iu der «r hictauf feine ScbweUer erkennt , und 
die er faft ia demfelben AugeabUcke von feiner und 
ihrer Matter ennottleu lirhi ; noch einige Tc)ü'trchl.i::e 
nebenbey ; luelirerc I'irfonen vun iujhec Geburt, uie 
unbekannt uiid in Niedrigkeit leben u. d. m. füllen deo 
Raum diefes Gemäldes, das weder durch feioe Erlitt-, 
duQg ood» düVcb- die Atfsfdhning fnrereifirt. Debri- 
gcus verrith die ganT-e Manier des Vortrags die nus- 
landifcbe EntilehLiti:^ diefes VV'erke« , das die Arbelt ei- 
nes frauzönflhen Emigranten (vidleieht »och einer Da« 
me) zu feyn üchetnt. Die Ueberfetzunrr üt Titmüch gut 
gerathen, bis auf einige Galltcismen ; z. ü. S. if>. ; 
„Denn dafür hatte luh Veronica immer gezwungen^ die 
koldfelige Anna zu halteo." & ii^. „Elwiae, eise 
verheirathete Frau t die does felcheo Maones . der, er 
mochte gleich rin Rauer feyn, doch durch iloheif iia ' 
Blick und kor^ic-tiicbe Siürke jeden» der iho iah» Ehr 
Atrcht geboL** 

Nr. 3. Eio em-pfindfanierBrtcfwechiel imGeCcbm»- 
cke der Nachahmer des Siegwatt uad Wertbef , bef 
WeTcbem wir die Mafsigkeit nnd Zurflckbl^tuaff d^ 

Vf. he'.VuQ(TeriT. der hi^r einen StoiT von vielen ßai>- 
den vor iicb fand , uod es bey euitm eiozigeo bewen- 
den Uefik Die guten, finfheo Seelen ,. welche hier mit 
einander ci ': ^ "^'^''''" • erzr.hfen fich alle ihre feit- 
gen und \* ilunutnigcn tmpiwuiuagen , liire VVonaeu 
uod Quäleo, ihre JCalTeebefuche und Soupers. Jedes 
üi inurig, bis der gtwänU^Bü^ ankommt, und 
"daoo wieder geitürkt, ond dano wieder traurig. 
gchr d-s Winff tn auf fechs Bogen fort. Nun kömmt 
endiich ein wichtiges iocideot. Karoline erfahrt, da fs 
da ffrief von ihr aa den Ilerrlicben in Abkhrift her- 
umgebt, und meldet es ifim nicbr f hn» Erapfindlit h- 
kcir. Oit^'c N^achrichi bringt in Uuua ^ 3 bed« eiuen 
ordentlichen Sturm hervor; tn Jtiner SeeU tobt es wiltt 
imd mugefläm; ßgar den 'i'roß, Jirintn Kummet in Tkrä> 
MMcaiuCMttroii^, m%\ft er entbdtnHt dma trka» kein» 
Tinanin^ (üfav, dllner» lodtor 5(EfiM<IS liegt Vun nuf 
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dem Herzen, lodefs weiri er ficb zu rechtferti|eti. 
ond e$ ift alles wieder gur. Aber Duii ttnt fich etnei 
Ta»es die Herrliche beym Ellen nicht neben den Herr 
lieben, foodern neben feioen Nebenbuhler; das fetzt 
bofes Blut. Sie ftta* fogir, wie er «klaubt, mit ihm 
aufs I.jnJ. — Das kann er nicht aushalfen ; er mr- 
femt fich, und — niiurat dieAusficht auf eine eintrag- 

' Ikb« Srelle »n. Doch erfahrt er no^-vorfaer Kfttoll* 
aeaa Unfchuld. Sie rechtfertigt ficb, er verleiht, uod, 
die Entfernung abgerechpet, iß alles wieder nach wl« 
vor. Das Lamentiren und die Tröftungen gehen vou 
beiden Seiten ihren Gang fort, und wenn jedes fein 
Mafs von ThrlUMin ver^lTea fiat. ertkblt es etwa noch 
die eine oder die andre Gerchicbtc. fchildcrt einen Cha- 
jmkM u. dgl. Gußav that einen pefahrlicbea Siurz, 
yOM Pferde — VM aber u ic^ler gehesll. Wahrend 

* feines Krankenlagers fcheint lieh ein Midchen in ihn 
tu verlieben, und er fcheint maacUei} Leuten untren 
geworden lu feyn; aber da man die Sache naher be- 
trachtet, ift weder das ein« noch das andre wahr. End- 
lich bekommt er zum Schluft eiae Amtnannsdelle, und 
bdfathet Karoliiiea. Der Stil, die AofpieTun-^en auf 
literarifchfl Gegenftände und das Colluaie in d^a Ku- 
nfem naacbt ^e Venautliunf rege, dafs hier irgend 
ein alter Ladenhüter durch einen veränderten Titel — 
aeu gemacht worden fey. Es lohnt nicht d^t Mühe, 
dicli» VemathttiiC weiter sA Yerfolgea« 

Letnto, b. Leot Dof Oraktl zu Emdor. Eine ural- 
te GefchiAM 19» des Abend des echttehiiteH|ah»< 
huadem bearbeitet. 17)14. 390 S. g. (i BiUr.) 

Divifc S.hrift, welche dem Lert-r ah Pin p-rpttpte? 
Brucbftück aus der Alexandriaifcben Bibiiüthek darye- 
cdidil wird* enthält ein pelilUehes Gemälde uufrcr Zei 
ten, worion die Hauptfiguren mit fehr ftacken cbaiak- 
teriitifcben Zügen bezeichnet find. Der Vf. fWirt fei- 
nen Lefer an alle Höfe, welche in dem von ihm ge- 
wählten Zeiträume die Hauptrallen fpielen , und lufst 
die geheiMMa T r iib fc d ern Uua, weMM die poUtilche 



Rad in Bew^ng feizen. Ohne Zweifel hatte d«cr 
Vf. den l&bllcfian Zweck» durcb fein Reifonoement die 

Augen derer zu öfTneo . welche über vitU r Menf^htr» 
Glück lu wachen haben. £r hat aber wobl nicht be- 
dacht, dafs dergleirhea Perfonen fite das ewige Mora- 
lifireo noch wenigi ; Gfdult m haben pflegen. a^Rec, 
dem fa t die Geduld ausgeh^jn wollte, ehe er bis an 
das Ende diefi s Buchs gelangte. Das von Schenau g^e> 
zeicboete Titelkupfer macht von unfern gewubolichea 
BflcberbUderchca eine bemcrkenswerilie Ausnabjoe. 

Leit7.io , b. ! Die Pflfi^Hn^e der heiligen KatUa 
Tina VON Siena. Koraaa von ilufiav JPWdaa. 1794. 
149 S. s. 

Diefer kleine Roman erhebt lieh Aber manchen fei- 
aer Brflder durrh augehehme Darßellung. Feinhrir drr 
Charaktere and gute Grundfdtze, welche die ilouiaueu- 
lectüre inioJer fchädlich inachen könnten, wenn de öf- 
ter iu fulche Schcifteo eingeiloctatea wflrdea. Die 
Haadlnng grfladet Ach aaf efBe alte Sitte ia Sieaa, wo 
arn Kathariueufellc jeJps Jahr fechs .irine Mi li hpn vun 
tadellaiem Charakter und unbefchoUnem Kufe, der Hei- 
ligen zu Ehren ausgeftattet werden. Der Jüngfing, 
welcher eine uofer ihnen fich zur Gattin wählte, reicht 
der Auserwahlteu äui dem Wege der Proceülon fein 
Tuch. Sie küfst es, und giebt es zurflclt, wenn fie ei- 
nes andern harren will : Üe knüpft einen Knoten hia- 
cia, weaa die Wahl de« Jünglings mit ihrem Herzen 
Qbereinftimmt Niemand kann die Verbjnr^uuj^rii h;n 
dem» die auf diefe Art gcfcbloJTen werden^ denn dsa 
Volk befchatzt die Lieblinge der heiligen Keifcari««. 
Mit vieler Wärme hat der Vf. die ängftliche Erwartung 
der armen Gianetta im Tage diefes Feiles dargeilelll^ 
als ihr Geliebter, ein italiäuifcber Graf, defleo Vater 
die Vccbindaag fieiaea Sohnes mit dem tugendhaften 
OartnermMddienauf keine Art verilatten will, lo laa^e 
mit feiner Ankunfr verzögert. üoch wird d<jr Lefer 
durch die gar zu gewöhnliche und übereilte Kataftra* 
phe fich aidtt befHedigt aUc^ 



KLEINSSCHajPTEN. ^ 

r,f,rf"' HT«. i^ipirg- b. T))'cli ; Sne tmropmfcht liefen' 6. 5g3.) benutzt fin^. fondem «lich , zufolge d«sTite!s, eint 

ttn-Tabflle a»f Aat Jahr 17^3 ; nuek d»r flstattr^Mkh^n und richtigere Stellung der jetiigen europiifcheii Regenten gewahis 

B^fctttmoninl - U"'\po(dii»»K , ««iworfEn von dem 4.<?(;jtioiisfi- wordtn ift. Uebrii(en* hat der llerzu^ von Aremberg wohl 

crmir« Juh. Fr. PUnu I flog, iu ful. gr.) Durch den in- nicht mehr feinen Uofftaat zh Kiirrhicn in Ilonnegau: und die 

xn-ifch«-!! verdorbenen II«. P. h«t diefc biliebtc Tabulis eine Gemahliji dt-f Marki^afen von ISrancicii^ur»» - Oaolibech iß nicht 

neue, \rgrthcilhafcere GeQaU gewonnen, indem nicht alleiu un- eine Tochter des verßorbeneii Lor4» CrAven, fendsra dcd«» 
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F£KiU/5CHr£ SCHRIFTEN. 

WolfenrOttbi^ b. Albrecht : Vnterfttchwtg über den 
ttnufchfn Nationakliaraktcr in Besiehang «uf die 
Frv rrarum gieret es Mm 4ffltff«A«f N«fin«|{- 
tkealer? 17^4. 7g S.,8, 

io Geg^enftand , über welchen fo viel fchwanltea- 
des gefagt ift, feitdem L^ßttg behauptete, dar« 
man erft ausmachen müfste. 9b die Deuifchen auch 
wirUicb eiae Nation feycn, ehe man auf ein National- 
tll9at«r denken könnte, wird in diefer Schrift mit fruTscr- 
ordestlt.her Klarheit beleuchtet. Eiu zartes Gefühl fjr 
^ie Kunft, eiaeo tiefea pfydiologircbea BUck, eine ge- 
ame KeDamifs d«r dnwftdfidiea Poefie d*$ Altertbiims 
und der neuern Zeit rerelnigt der ungenannte Vf., wi« 
der grufste deutfche Kritiker der dramatifchen Kunft, 
und erhebt fich über diefea diutch eine gröfsere Fülle 
▼OB Aminen Nebenhcmerkungen und einen noch man- 
'df^ftlt^ero Reiz der Darftellun^. Dte ganze Abband« 
in im Gi' fprachstoa eines fr/ar ^ ,."iiii(Jcten und wi- 
tzigen Mannet gefi±iieb0n ; auch ein trager (seift wird 
durrh du8Ucs« fefser Pbtatftfle tufgewtdu, aber aar. 
damit er auf QrOnde merke; nirgends tft zuviel ge- 
fagt, «bne dafa der Beftimmtbeit uad ünterbaltun^ et- 
was abgeht. Alfo auch in diefer Rückficbt ii\ diefe 
Schaft. «B falteoe$ Gcicbavk ßir d«i deutfcfaen Geiß; 
ukI wenn fotdte Wabrbeften . dte Ibro fo gefagt wer- 
den , wie hier, keine ViTändtruu^^ in ihtn hervorbrin- 

So: fo mag er ijumerliii) bey Kotzelmes Menfchea- 
nd Tbcineo aMrt (fwai, wndaaQiwIiiNaivetlic £cb 

EinpfychoIogircbesPriacip mufs es feyn, auswei- 
chen! maa crkcaatn wUl» ob die Aofoderangen, die 
man a« den Geift tiaer Natieo macht, welche ein Na- 

:! :i.Tlrheaterzubeßtzen wünfcht, bey uns geleiftetWer- 
den k-ooneo. Der Ch ir^kter einer Nation beruhet auch* 
auf dem EinfluPTe geheimer Ideeoverbindung^eo, nach 
welchen fi« lieh die Well mit ihren Gf^renftänden nu» 
einem gewiflen , ihr eigenthümlicheu üeiithtspu«kfe 
vorftcllt, wodurch denn Jie Handlungsvreife der Ka- 
tion befoodara beftimmt wird. Diefe Ideen Verbindun- 
gen, weicht die Alltv OphioDeB maaten, find die 
nothwendige Form, in weldier fle jeden gegebenen 
Gegeoftand der Empfindung in ihre Empfindung auf- 
■faamt. Bey denjenigen Nationen , von welchen wir 
fageo , dafs aus allero , was fie unternehmen , ihr Na* 
tioiulfinn hervorleuchte, werden jene Opinionen in ei< 
aar befendem Starke und BeAimLxitheit 
jL im Z, 119$. VivUr Band. 



rata. Im entgegengefetztcn Falle werfen wir 
Charakterlufigkeit oder Indifferenz des Charakter» VOf^ 
und dann iii es fchwer, einen Punkten finden, von 
welchem man bey Unterfutli ;ii]::i n, wie ilic [gegenwär- 
tige, aoigehen könnte. Nun findet es fich wirklick* 
dafs dieDeotrchen za dleTer Clafla voo Nationen ge- 
hören, und in fo fern kann man den Ausfpruch wagen. 
daTs Tie keine Nation ünd. Sobald aber diefer \^rwurf 
gerecht ifl. fo giebt er uns Befugnifa, die Frage: Kaoa 
der Deutfche ein Nationalrheater haben? gänzlich zu 
verneinen. Durch folgende Ideen tbot der Vf. diefe 
Befugnifs dar. 

V/eil wir in unTerin Charakter nichts hervorfle- 
cbendes und beiiiinrntcs haben, woran wir uns halten 
können, fobaid das ßedürfaifs, uns zu bilden, bey unf 
«intritt • fo können wir auch keine eigenen Sitten bä- 
hen. Dies erweckt kein g ünlHges VbnmheO fUr unfer 
komifches Theater. Sobald ckr rieutfche Dichter Ip 
dividualitdt eines Charakters daritellen will, fiebt er 
nirgends jene allgemeinen Beftimmungeo des National- 
Charakters, in welchen er gleirhf^m auf einrn AnTang 
ftöfiit, und Grift" und Handhabe zur Behandluug feines 
Gegcaftandes vorfindet. Darum mufj es fchwer wer- 
deuj feine Charaktere zu erkennen, denn er kann ih- 
nen afdt jenee AUgamdaa der Naticm beygefelles, 
durch rfe(Tea AbronHerüng Ihre individuelle Natur erft 
bervorfpringen würde. Sie f\ad ifaürte Wcfen, wel- 
che der Nation nicht angehören , und von dem Za- 
fchauer unmöglich al^ Gefchöpfe feiner Art nnj^efeha 
werden können. Da wit keine beßimmte Natiouallitte 
haben, f ) kontipn wir in ihnen auch nicht das Liehet«' 
liehe für die Comödie auffinden. In fo fern $itien aus ' 
aem Charakter einer Nation entfpringen, wird jene Ab- 
weichung von diefer allgemeinen Re ^^el , als durch ei- 
nen ContraH lächerlich i entAefan iie aber durch Ratli- 
nemeot, fo liegt blofs eine couventionclle Nomtsuu 
Grunde, und die Abweichung von derfelben wird ein 
■ Verftofs, welcher ernfte Miisbtlliguog erregt. Aus 
Mangel eines Nationalcharakters wird dasjenige, was 
bey andern Nationen lächerlich ift,^ bey uns fade', und 
die Kunft wird fidi wohl hüten, es darzuftetlen. Ua« 
fern kornirchen Dichtern bleibt nun nichts übrig, aU 
ihren Charakter mit Humor zu überladen, ura fte er- 
kennbar zu machen; durch die Ifairke Individualidt, 
weldielie hervorzubringen fuchen, geflehn fie felbi 
dafs fie aithta Allgemeines vorgefunden haben, warun- 
ter fie Tiela Char 



Um die Wahrheit diefer Behauptungen anfchauH- 
cher zu madien, entwirft 4ct Vf. eine CharaktMfttik 
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4S9< ^ AtLL& LjlTEaATVA- JISltlTNa. : ' jcc^ 

welche reich ift an (chsrfVD md ric&igen ZQges. Sie' wdTsicB. ' Mtn fiebr die rptoircheBDirbrergerD lachen» 

hebt ho mit dtm vortreiBichi^a Be^rkuo^ea über d«<» weil lic aichc gtim»(rirea; keiae Ktir^eley, keio bfthoi— 

Gcift Ü£iecti»oJijii|iikO«Jiciuf ihc« Koinödie. Sift. fiiJtff ömii* mm E^uläHga^g wird in ikrtak LadtMtm 

lUOBteiiiks Oiof oichr, wtichet dIeNcftero efprit flcbltNtf. ^ Aach uotvrfdSeÜea fie fich von deotfchei» 

ncn . und mit w clch'.'rn a!le ihre Ilandluageo zugertch- und enjlifehen komifchea Dichtern fefjr vortheilKafr 

tct ieyn (auil.'ii, weua lie getalteti Soüea. Darob ei a dadurch, dafs lie nicht aus dein liedachtnif$ . foadem 

üebsrgewicht einer Seeteakrafc, irgeod eine befondre durch Reffexiuo fchiidern, dafs fie jedes Schiefe untl 

Befliuunujjg d£J> V liL-fLi. Wirdes b«rvotgebraebt, uod ltKoufci|aente luglcich mit ihrem Witz treHcn, uimI fiel] 

fo erhakeo wir I.cJtiaicigkeit. anftatt dafs die Alteo nie dadurch hiureiiseu laden , wie ihre eaglif.Iien Brü- 

Lcheo h»faieab weich«« uns wegen det <ilc*chgewichu der, welch« durch die Pracht des Lebens in ibremLan- 

alkr itwtt Jüälk» »de /cbeiat. So gahl e» uM'«iidi> de biogetiffen , fv h den Toa, welchen fie verlachen 

■it d«»8fettm der ettea Gfiodie«. ',,Biiiliiche Skict» • wolteo, feihft an^^cwohnea. Bey »tter UebeYladiV>e 

Sefallen uns nicht, drr Witz inab.fie erll gektaufelt hjb-ii (He En.^laacler dcunoth di. -, v:ir uns \ oraus, 

9lf>»tu Der Neuei'e fcheuu mit Moeo Skien da, wo (Iiis Cie Sitten vor lieh Fehn. An den vier Mafkea des 

fie rafitnirt üod, lageo zu wollen] ich weifs wohl, icaUanifcheo Theaters findet man ein einleuchteocies 
dofi ich nicht feyu taufs« wie ich bin, und feht, ich. n ) 1] k! . wie fich der Sinn einer N.ition zum Behuf 

bin auih gcin/. etwas anders! ' Allein das folU« er gc- des i Heat^ rs iu eine ei^oe belljtuinte (ieilalt coneen- 

c^de nidu feyu. nur etwas befTcrea. Qia Etsfaic der trircn kunne. Unter den Franzofea fa^ Moliere mit 

Alten ia ihrenSuteoLfciMint^ufagea; ich fchdaMmidi. dem Blick, der Ksidk« ohne welchen «a kein wdbret 

•icht ztifeyn* wie wk.bm.. mei|>e Nai^ui^en nur wer> Qeole geben kann, daft das Lflcfierlidie nur In'' den 

de ich in dem Grade zurückdrängen, dafs ich dadurch Manieren f.^y. Ob ''.eich freylich die n^vf-rn franz-uil 

■ichi aoftöfsig werde^ tiad ipteii^Schvrachheiten, als fcheo Dichter es auir eiue falftbc Werfe /o den Lciden- 

IVfearch, miUet ihr mir iriaaMl verseihea.** Nkfatnit» Ichafien fuchen, läfst fich von ihnen f&r die gegen- 

dit'fe grofse Verfchiedca>heit z^vifchea dttt alten uad wärtij^e Unterfuchung doch fehr viel lerucn. Auch 

dea uv'jderueu Sitten, muls^ detn Theater defGriecheo hier tritu man, wie alleotbalbcu . w» ruan ein Naiiü 

einen Charakter ,g«b#a, der gar keine Aehnlichkeit mit teltheater ftt-Jit , auf beUimmte Sitten , die gleichfam 

dem' Qeiit der neuem rlranietifchen Poeäe hat. Tündern gemsdk üntL Jeder b$U ca nicht für unbillig, dafs 

a}ich der Umi^and , dafs die grtechifche Komödie lange er kleine Befbnderbefren abteged mufs, üm iich einer ge- 

der- Regierung, dem Volke diente. Gegeu den Maun, wifT^ ti conv otitionelleD Norm aazufügcu. Dit> Cuiüra 

Vfekbier ihm gefüjuitch ward«, wufstees. ücb nicht bef> lle in tran2c}ilcbeii homodiea erinnern daher gewuhn- 

fer zn waffiMi^ alä wenn ea ttin einmal bnne Groll und Uch niir an die ContractsfitNrRaeln . die man beytn Eio- 

CallcTOn ganzem Hgr/.ea aa^Iacheo konnte. Dazu be- tritte in die üpfcllfchaft untorfchr<*ibon inülTei; . 

K.uo es C|ele?enbf it ,^ wenn ihm- der Dichter die khwa- und <Jai feine Ver^nu^jen, welches die Frouzofcu durch 

che Seit^ deirell(«a- icbit<)erte. Erft ais da^ Volk die ihr komifches Theater aeniefseo« ^r'ubt auf dieiiW^- 

Regierung verlor, wurde diefe gefhhrlicbe rrvhUchkeit hett, diiTs tsaa «maliebc» tra^ into, erlernt ^ac. 
durch Ucbesintrigucn. tlic man auf das Theaj^er brach- 

te, vetfcheuchl. Die Rji.'.cr wurden ein nationales "Man wflrde dei> Sinn des vortrefnicheii Vf. nicht 

kpm1l'chesTheaCi;r.se)iab( haben, wären lie nicht durch gefafst haben, wenn uian ihm den tinwurf machen 

die ^riecbifidieo Sitten, sn denen fle' fich her)uemea könnte, es wäre ja gar nicht mögNcb, an folcben 

jn^r- ten, ix rc gemacht worden : in ihren Attellaneu war all^^emeiaen Zügcu , an einem blufsen Schema eii.es 

der K<^iin zu einem eige.n<humlicheu Schaufpiele , der Charakters zu verj^.iUfien. Aurb* der indi\ iduelllic 

aber durch die ^ri(:chiA:he Komödie unterdrückt ward. Charakter wird durch jene Ali^jemeiDlipit der'Charik-* 

Der Nation^lgeiu ha^re ilch in ihnen no^h und nach te^e» weidbe .#la. ein uothweadigos Erfoderuifs eines 

ganz abgedruckt, uu^ ilu* hatten fcbvn ihre ailgewiefe- IwtlooaWieBlers angenoimuen i.t, keineswege» auige- 

nen Charaktere; zwey nothweadige Erlodcruilfe für fchlolTen ; uur m als er diefer ftets untergeordnet feyn« 

«;^' 'jnieater, das b^eitehii (bli ^iiigenda aber findet und wenn iie ganzlich f«hi«t, fo ird ca gar inidit mog- 
man «lief, was zur Kealißroag des UhU ^er koni- / jicll feya, feine tadlvidaalicät mit Intvitibn za erkea- 

fchsil ßühiu- zuraintnenk ji.irtien mufs, fo vereinigt, als rieo. Im Mifanihropen des Muüerc findet man ki-ine 

bcy den Spaniern. Eip hervorliecheuJer .Natioaalchttr Wilde beleidigende Excentrititat, funderu eine Modi- 

sakUfr giebt bcy ihnen c^em dromati^l^en Genie feinen finrion des aUp;emeineu Cbar.ikiers, welche den felfll- 
hef^imiriten Kreis, Sitten und ucbr;. ;ih'^ des gemeiofea uodificirc Ein dcuvTcht^r Di'ciitcr.J der etwas ähn- 

Lebens eine Iteiche Aerndie den LacLcr!u.Lien; ihr Kli- ikhes^macfien will . nuK entweder ein Individuum ab, 

«a matht ihre Flhera tipekea und knochenanig, und in « elchcm er einen .Menlcbi-nlViLd iu erblicken glaubt, 

läfst keine TanfhinEmtiEndi^ieettgederhcn, daher nichts oder er haut aus den .Matena ilen, . welche ihm ein^ 

«nerträglicher ift ', als eine Tpanifcho Mylle; ihrena^ , gliicklicha- oder nngtOckUcbe Phantafie und Laune lie- 
lürliche Stiimn.ir,;^ dran;;t tie in Städte zuf^iomen. und . fern, e:n->n Charakter zufhinme». N jn kaun er die in- 

bringt die hdcb te Spaoaung in das gefellfcbaftUche dlvidu?lien Züge mit keim m allijciueinen verflechten, 

Lebe«. a»de({iBk\MMhetfMWa^h 'die^KbiMd)e#ei- welche feinem 11:1 Jen auch uhtie feine Individaalitat 

dnu kann. Auct»- hat ihnen nicht au den wit/J^ll'jn zukommen, und da derfelbe doch ui^ht ijomer ein Kart 

K^eg. ^«fehk. dt»- aUe- d^e VortlKiie zu heniuzen fe^ a kann, fo mufs er hi^ü eilen ^aja^ aua feiaem^ Cba 
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41. Maa fehc den Mifanthrop in Menfcheaba^i luid 
. Rem*» und den Eosläader in Schröders vemilnrtigeG» 
Narren. Niebra tft aaerkMfilrdiger, ab diefe beiden 
Charakrcre. Bzhi HehtaBan in ihnen die tieflleSchvver- 
muih, die auf 6eibftzcrnichrung ausgeht; bald Imd Ge 
ib woMgemutb, dafs fie ihre Angelegenheiten mit der 
gtöktaa piibefiiiiigentaeie betreiben. Mao weil* daJicr 
tMtt, wehtB BMm fia.brfaf>eD> feit. w«ll hm loiham 
Weiter ruchts erkennt, ah Leute, die nicht To handeln, 
wie wir. Der fraozüllfcbe und englirche Mi£rachrop 
laibea aufser ibrera Chamfcter noch den der Ratloil^ 
und naan dürfte nur jenen von diefem abziebn, um zu 
wifien, was da» UebrigbleiLieude fev; e4 ßnd Narres» 
welche die Nation aogehu; der Kotzebi>ercbe uder 
Sci»röderfchekiag«cea iSL ein Narr gaoz für lieh alleia.** 

Seine Betrachtaagea über die Tragödie der Deuf 
frhea fao>;r der Vi. gleichfatls mit üciu erkunden über 
dM frri«chiArbe Treuerfpiel an. Wenn man von den 
Griechen fairen Itaiin, djfs iür Genius rt';rchdrinjfe, oh 
ne lu lerfpiitterB, «nd (ie das Vurrccac hauen, keiner 
.Sache zu viel oder zu wenig zu thua : f» Icaon man 
Von dem \rf. wi^eri|itt bebaupti^, dafa er dea Punict, 
TCä wetdie» tfe^usgien^en, ebra'fo'^ddcQclf kciiFr» 
■talie dt'n -vvefetitlichi^ Punkt der Mat-jr trafen. £a 
giebt einen ein/Jgen Utnltand, welcher uus f^hon lebrt» 
dak wir t-ine TragtHlte i» dein Sinnet -ia welchenadin- 
Griechrn das VVurt nahmen , gar nicht b»bc3 l;ünnen. 
Oiefer Utni'tand liegt ia dem verCchiciLeucu ütiüchts- 
punkt, au« welchem das Uebel betrachtet wird. Die 
(ariecbto betrachteceo das Uebel . als wire es von fei- 
nes Wf|rkiragen'un«a%r1lWAtf ,: linü' «« fnieveffitee' t§ 
üIb ein« Erf<.h-imin> aa und für fith felbft ; es w ar al- 
Ib für de blois eine Naturbegehcnhcic. Uie ß^traclv 
txitxg deilelben brachte daher eine be;läiidig in deiui'el- 
ben Tone gefpannte Aufmerklänikeit hervor, voll Ver- 
wunderung, die nicht inSchwätincrey, und voHErnlt» 
der nicht in Thibllnn ausariece. Die Empfindung ih- 
aigenea Verbakoüles zu äiefcr Naturbegebenheit 
bewirkte hef »in«« «in ecwMcs wahmOthtges Geföfal» 
welches feinen hoben Adel durch ihr inn.* es Bewufst- 
feyu einer llärkcrn Gegenwehr und einer Ueberiegen- 
heitüber dasUebel felb.t erhi^ilt. Nun wurscen fieaber 
die Betrachtung delTolben weder durch &«ligiaa noch 
durch Pbilofopbie irgendwo anzuknüpfen, fi« blieb bey 
ibm u tjleithiatn fchvvebend , und der Dichter war fei- 
net Wirkung gjewif», wenn ^ fie durch einen einzel- 
ne» TM In. Bowegni^ bringen woille» Otme Aengft- 
lichkeii über den Ausgaug feiner Unteroebmurig, konn* 
te er mit d'er l>oc!iI:ea Nüchterohoit und f^ehutfamiieit. 
wodurch ik-h die gn'echifchen Traue rfpiüle fo fehr aus- 
zeichnen-, fehlen tieeanüand bebandelu. Die böditte 
Rührung brachte er fichet berror, und die Wehmatb 
kiiia kaKie Tbranen vergieHseu. welche die meofchli- 
cIm Wftrde mehr heiligten, als die» wekhe im grie- 
«hifellen Theater floiTen. Unfre Dldirer hingegen Ra 
der. in unfern Herzen fich keinen ht fHinir reti Pur.kt an- 
gewiesen, aufwclcbenüfi lotactKuuui iu;auMo. Uurch 



' Sdiredlcn nod Verzweiflung nfifleif Se m tf* efae Fe» 

üuog erobern; oiebt Rührung, das eigeothüiu liebe Pro- 
duct der J&an|ä, ioodem ScbnMrz< können fie berror» 
bringen^ Darlkb«! alt BaM teeaefliit ona gar nichlb 
fondern wir nehmen es erft nach dem unaagenehinea " 
Eindruck wahr, welchen es auf uns macht, betrachten 
es nir.ht in einer eewMEm Wfirde, fondtM als eine- 
SdiwädMiag «nd ig^üamg nsfrer Nncnr» mmI b»g% 
der QnaagenehnieEindrtek mit fe fl«i(Un e» eotwed«« 
gar nicht mehr flir uns, oder wir fpieleo gegen dafifl« 
be denPoltion. in fo fem ift alfo unfar Publicum dav« . 
an Sebald, da(s wir kein tragiArbes Natioaaltbeatat 
haben ; aber anch uafre Dichter TafTen (Ich manches zu 
Schuldeo kommen, was ficb nicht durch ihr Publicum 
entfebuldigea litfst. Sic ilelleo dar asit den Charakter 
ainea EgoUCaa. nach dem Vaihahaifisv wa» die (iegea* 
ftlade at» Uwaa^fetlift haben , aaftati dafb fle die Bezie- 
bumjender GegenürifuJe unter einander fchildern fn Ufr a, 
nach einem altgemeioea Priocip. Iii der Zufchauer 
nicht in derfelben Stimimmg, wie der Dichter, geht 
die Dichtung für jImi verloren ; ifl feice Individualität 
gerade derfelben, ähnlich, fo wirkt lie btnreif&end auf 
ihn, aber auch, nur fcj lange, als lieb dtefe Sltatiunng 
bey ibttt erhält. So kann «ac P»rtliie nns gkid^ 
gültig gegen einr dnmadfiiie Dicbtong Melben, 
wekfaer'die anJre Abjötretey treibt, und fo kann aa^ 
eiosm fchwarmcrifchen Bewunderer der kältelte 'l'ad- 
1er werden. Daher dann die unaufhOtlklke pariodeit- 
weife Äbivechslnng unCers Theaters; es kann zu kei- 
ner SelbllitändJgkeic kumtneu ; daher lalT^n die Bege- 
benheiten nnfrer Schaui{)relc keine gute Spur in uns 
zuräck. aacben keinen gr«)£)eo Gedanken ia ^laa rege» 
■fal w«M wir getäbal findi Ibnae« wh na» fidbar sti> 
ruAftl : ^ir And wahre Thoren, dafs wir gerübrt Had! 
F.S mtifi:e nach aUem diefcn Yerwuaderung erregen« 
da(s lieh uaCcr Theater noch fo lange hall, wenn nicht 
zwcy KunllgrilTe uafrer Dichter feine Stützen wSrea, 
dafs ße ukmiicb den Zufchauer fe oft vorfagea , das 
bürgerliche Leben unterdrücke fein« Kräfte, ohne daf- 
felbe würde er ein weit voUkonunnerea Wefea feyn» 
■and daft Ite dem FranandnaM« liht |ioAt Tbc% 
athna aa dar Haadbipf Tfffttwtih 

Siefe Riupttdee», die freyRcb m nafrer Obrfiet 
Jung ganz das höfliche Colorit ▼erlorea habenr-, welr 
ehe» die Abwecfaslun^ too Forliehuagsgeift nnd Witz 

in der Schrift felbft ihnen giebt, hat der Vf. ftetj mit 
fcharfiichii^en Seitenblicken beel^cctt woröberTorzüg- 
Ikli derjenige ficb ftenc» wird,- Wd'cher. dfe SchwSt 
cheo nod liethirfoifTe unfrer Tjindalcute nnd Zeifje- 
nolTcn keunt. Wie wir den (ieii<.htspunkt, aus wel- 
chem der eigentliche ü?genliand der Abhandlung be- 
trachtet Uhr richtig gefalst glkuben, finde» w^ 
aneh dielh NebenMeen gröfstcntheife wahr. Ntrr Ma^ 
weifen- Ichieu es uns, als wenn der originelle Gefichts- 
punkt, aus welchem der Vf. alles anficht, ihn zu klei- 
nen Ungeraebtigkeiten und Einfeitighek TerflUirte. S» 
fleht er ganz richtig, dafs wir vorzflffHch wegen des 
Mangels an einem Natiooakiuraktey uns darüber är- 

Sittz . ' gm* 
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ern, wena aodrt Narionen die cta(Sfdwa Dichter des 
Iterthuras modernifircn; aber dcsweg;eii darf tr es 
keine fonderbare Federung nennen, wenn Wir vollen, 
Homer fülle in jeder üeberfetzuujj Horner bleiben, darf 
«s keinen Waba (icbelceii, dafs nachdiefem Qrandfau 
derStollbergifcbe oder Voflircfae Homer geerbdler find. 
Wenn ein Engländer oder Franzofc den Homer vlbcr- 
fetzt, fo vvill er docb auch feine Nation mit dem üeift 
riaes alten Dichters bektant naschen, will leine Zeir- 
genoffen in längft trergtngne Zeiten irerretzea: beides 
kann unmöglich gefchehn, fobaid er ihn in die Form 
feiner Nation um^iefit. Uns wird es allerdings weit 
leichter, als den übrigen Nationen, uns in einen frem- 
den Geill hiaeinsodenkea. weil ttBs' «io Iiisgeprägter 
Charakter fehlt; und iniin ficht fchon aus diefein Bey- 
fpiel, di(s dieier iVlangel bey allen feinen NacUibeilen 
uns euch za Vorzägen befecBiigt, dki «in aa4ns Volk 
kuim errfngen kann. 

Uebrigens würde aus der ginzea Schrift ilch oichtt 
weniger folgern ialfen , als dafs nun alle unfre drant» 
tifchen Werkü« \ er^'erflich waren. Als Nation können 
wir kein Theater, weder ein konlifches noch ein tragi- 
fches befitteo , nod auf ein Natfontlpublicuni können 
auch unfre vortrefRichßen dramatircben Dichter nicht 
rechoeo. Aber dafür könneo üe auch leichter« (üs die 



Qeaien anderer Volker, Konilvrerke aufiteflea, mtch« 
ifl den gebildeteilen Qeiftem aller Nationen und Zeit 
alter ein erhabnes Publicum finden. Sie müllen fidi 
voriiiglich dun h di i\ gruficü Gt^danken begeiftcro !af. 
fen, dafs ße eigentlirh Jür die Nachwelt arbeiten, und 
•IsdaoB, wenn das Natienalgeprüge fick mehr in das 
wcUbür.^erHche verloren hat, die ganze gebildete Welt 
ihnen einen nie verWubcndcn Kranz flecbceo wird. 
Nur in ihr können Werke, wie Eguiont und Iphigenia, 
ihr eigenihömlichet Publicum erhalten, und möge die- 
fem die Tradition denn nicht erzihlea, wie fie von dea 
Deuifcbcn unfrer Zeit betrachtet wurden; dann alle 
geaufserte ßeMTunderuag wü^de unüe Schead* wohl 
iiidit dockeat 



Voa folgende« BQcheri) find FortTetzongeo erfcki«aen: 

LKireio , b. Böhme : Nattir mad Rtligion, Betisck> 
tet von M. G. U^MUtr» ftm B. sto Aafl. Vjf^ 

206 S. g. in. K. 

QRäT2:, b. Tufch: Noth- und Hülfsbüchkim ßr Bb^ 
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Vtaavezeei«, tfUlt»ifrgi b. IVfonach q. Kubler; DaiTm 
fAmlf». thn der fdnften Xanea()ii«l< , nebft einer Erklinmf 
der iihey vorkorainen4ea Anadnlcke. 1795- 3 B«p 8. Et ge- 
hört t^n riele Ordnonf Im Denken dazu, an die Reeßeln eine« 
aiei|eraiaften sufanuaenfcreutcn Spiels durch einen rchriftüchen 
ybrtng deutlich zu machen. Diner fchiug jener feineu Sthii- 
lern enrereettiichc Er-inkfirrter Philofoph, Darjtt, nach EniU 
gase ftiiier logifciMa Vodcfongcn . feinen Zuhörern zur üebuiig 
SiOtgi toftfailfrhun Vortraee, di« Befchreibuni; folcher Spiele 
«Or. I^gtflfr, A> untarfebreibt fich der Vf. dieferBo^en in Acta 
TaabeMMt III Scher nicht aui derSchule diefe» berühmten Man- 
ila Wae Indeflen Kenntnifs van dem gewöhnlichen Tarok. 
hat, dm Hr. 1^ auch Kenntnifs von dem Taroc l'hombre 
r*rtA»9n. RsOt wSl daa weCtadicban Uniarüciiied beider Spie- 
le in dar Kiirae aas einaaiar flitien. 

!>■ MWÖhnKchen Tarok lernt man den mcinfch.ittliihen 
«rU ia* Verlaufe des ^iel» kennen, und kämpft r.e.:en d-.-n 
g^gl^ jcf Pa^ats oder eines Könii;g, der ultimo werden k.itui, 
nit vereiflien Kräften; man verbindet Tich nKo b»Id ift?en Die- 
len, bald wen Jenen, folglich ift der gempinMuf iithe Feint! in 
ton BMlIkiwn Spiele veränderlich. Dabey wird aber in Pri- 
" icdcs RWen den gemeinfchaftliclMn Feini) verbunde- 
■ in Aidmiigttbeachc. und. wie natürlich, dem Inr 

8e ift Riefte 



ipM ein Bäd der wichtigem S*i<j« it»^ Politik faoaer Btutin. 
Befm Taroc CH«mf>rt wirft (ich gleich in AnfSing« def S]>i«ii 
Einer «U ein ^emeimchafiUeher Feind der ITvbri(ei) auf, \trA 
et ^ebt kein Priratiniereflt, da* GiRea dar Atliirten von einet 
kräftigea BckiiQpti:n; dct feaeiiifthaftiidien Feindei <bl(it<..i 
könnte. I.eu-terer mufli wenigftcna 40 Pointe mxhen, wean «r 
Sieger fe^n foll. 39 PaaUj briagen daa Spiel zu« ftehan, und 
durch wenigere ift et rerloren- Wie ea M)ra) Stehen detSpidi 
zu halten, davon in der ncfchreibunc kein Wort. Alt ei- 
nen cemeinfchafdtchen Feind kündif^ man fKb auf vicrerlcy An 
an: wenn man /o(e, a mnt, a diu oder a Ire fpiclr. fiejr derart 
flern Soielart ff.e^r man , ohne eine Karte voai den Spielern cio« 
zucaufoiaii: bef den übrigen uufchtiBan-ein«, zwey. oder drejr 
Karian ein. ^oi'o geht dem e nno . dies dem a d»e u. f. f, vor. 
Für ieden überfckieftenden Point wird i, }, 3, 6 bezahlt, nach- 
dem a Ire, a du», a nna, oder Solo ({efpielt wird, überdem wird 
noch das zehnf.ir.ie für jede Spielart und das littndertfacfac for 
den Tom darinn de« Sieger gereicht. In Anfebonif dcfleit» der 
die Karten de« Slut« erhalt, wird das Spiel auf Bweycrlejr An 
gefpielt. Eev der einen Art crbak fie der, welcher die Kane 
giebt; bey der andern derjenige, wdcher fich als Spieler aat 
wirft. Wagen dar vielen ■ägticbcn Coabinationan laagd» 
S^al, dasMa nao ans dieftv Aneeige gans kennt, 
ganof liqra. 
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Leman i b. Luefatentt : M«/niM aw fl l wfa w » af ewf»' 

wfi/r LngJuiio Batnvae , dt fcTipruiti ab Edu^n Jn 
Sandffort, 175/3. lm{>etial Fol. aufserll prächtig ge- 
druckt und auf koltbaretn Papier. Vol. I. 33g S. 
nebd 9 Kupfern. Vol. II 123S. nebft 137 fcUöae« 
Kupferttfeln, ohne die Vorreden. (135 hoU. FL) 

Ein Werk von diefem aorehnllcbefi Umfange und tob 
diefer Kößbarkeit, ▼crdimt um fo mehr' eine iioi- 

ftindhi hr Anzeige, da nur wenige EKemplare davon bis 
jetzt natu Oeutfchland gekommetf iind, und doch durch 
diefe verdicnftUcbe Arbeit ein grofser Tbeil des Lei- 
dlenlichea Mufeumi nun vu» Mitfeiun des Publicums und 
jedes eiDzetneB Befitzers diefes Werkes werden kann ; 
tli f*frner Jitf I'upfer ia !lückficht der Richtigkeit der 
^^eichnung und Eleganz der Ausführung nichts zu wuo- 
ichen (ibrig laflen, indem mdft aliet In MlfiiUchef 
GrOfse ^ org^eftellt »ft. Die vorrrefRichen Curatoren der 
Akariemie £u Leiden» und die Buigermeifter diefer 
Siadt hatten Hn. S, ■ttf^tragen, diefes Mufeam zu 
befchreiben; welche«, er um fo williger that, da erficb 
mit der pathologifchen Anatomie von jeher vorzüglich 
beTchäfftigct hatte; alles habe er freylich nicht abbil* 
den 4aflen können , weil diefe Tafeln fchoa Zeit und 
Uakoften genug erfodefteo; die .die eneeeriichtefte« 
pathologifchen ^ cmti'iia darllelled. Hiedurch entltand 
eine Anatome uaUwlogica picta, wio er fich fehr richtig 
ausdräckt. Wenn jedoch manchen einiges überflüllig 
fcbeineu follte, weii fie entweder felbn dergleichen 
Stücke- befitzen, oder weil ein Stück -fcbon fenR irgend- 
wo abgebildet worden ift, fo follc man becleukea, dafs 
er diefea deshalb nicht habe unbedacbtfamer Weife über» 
fprtngen dürfen; ungeaditet er gern geftehe, d»h «r 
ein und anderes fpfcimeit Obcrgaugeo haben würde, 
wenn er gleich i»t heße, das lehrreicbfte £ur Hand ge- 
habt, nicht fpäter erft erhalten hätte; doch feyen fei bft 
f!:efe Tdfeln nicht übcrllüflig, weil fTczefgten, dafs die 
Natur in der nämlichen Krankheit doch nicht immer 
auf die gau gleiche Art vertühre. Wenige Figu- 
ftn feyen ' sor Auafällung des Platzes hiszugekom* 
nieo. Einiges lube er aes den Zeicbnaofen oder nach 
AbWildungen, die die Akademie befiiic, in Kupfer 
bringen latfeo. Kur£ er habe Tafeln liefern wollen« 
die wie Un. ff 'eidmannjr Tafeln van der Nriro/ü die Na- 
tu'r und die B»*h.i"(!lLin^ d^r Krankheiten befonriers er- 
läutern. Das gan/.e Werk theiit er in acht öectionen, 
weil dsa Uüfeno^ aus rcrfcbiedentlii h befchriebenen 
Sammlungen zufaoiDen gefetzt ift. Die erße Ration 
enthalt de« Vom^t des Aaa, 0a diefe icboa Toa 



grofsen Albin us befcbrieben war, fo batte er nur we- 
Big noch hinzozufügen nöthig. Die zmeifte Section be- 
fcbretbt die Mtbtifche Srnn-mümg. Aotb ia diefer B^- 
fchreibung folgt er i Ordnung, dir rbci des profseo 
Albious Bruder Friedrich Bernltard eingetchiagen batte; 
nur fiSgte er noch d^m (trodtetieo) ftdex^die Steife« 
bry, in welchen der Autor felbfl feine Stücke erlän- 
tert iwcte. Die dntts SeUion befchreibt die Sammlung 
des vonDoeveren, nach einem von ihm hioterlafTe- 
neo Manafctipti dem er die Memori* diefes verdien' 
tefl Lelirers vorfefet. Die vierte Scctitm befchreibt dit 
pathologifihpn ICnoi hfnft ii kr , dir mr\R fchon'Rau fae- 
fafs; femer dieSamiuluog dieLedeboer befafii, und die 
Hr. 5. felbft an fchaffie. OhfinJlfSteHom baadett m 
kv'ink'-.ßffrn t' rr'i ^ Theüen; die er zum Theil in fei- , 
nen ol'jcrL-ait'jmijus anatomico - pathologids , fchon be- 
fcbrieben hatte. Die /<;c/^« 5«cti!>» handelt, von dea 
Sternen (Ctiiadü), welche dies Mufeum befitzt. Die 
jitr^eafe SlfSfÜM. tob 6en ilisgeburten. Qie achte, L'tz- 
te, handelt Ton WMncherUif Dingen; aufser den Din- 
gen, die fcbon vorbia vorkamen, audl von künft- 
lichea Stttcltea. Die aehlrekbe aad «aHAiadige Samm- 
lung Tdo Inftrumetiten, die fich vorfinden , oingegen, 
hat er übergaogei». Die neun abg-ebildeten Nationen- 
Schedel habe er nicht weiter befchriebea, da die Ab» 
bilduagea allea davoa deutlich zeigten. Tn der Intr« 
dnctto gebe er die Befchrelbung von dem Lebea der be- 
rühmten Miinnrr. die dfefe Samn:lungen ehedem be^clTea 
babea, die loail nirgends vorkomme. Endlicb macht er 
uasHofiaaag sa ciaemCo«nN«aCarfaräber diefes Werk. 

Introductia. Wilhelm, StattiwlEer von HoUaad. 
erfuchte die Generalftaaten in einem Schr^ea im 
J« W4» während des fpaniCchen Krieges, eine 

Uairermit ad fnkieKdam et conß rvandam libertatem, 
tegüm^'iKjur Patrir.c regittuK ZU Leiden, deiTenBärger 
fo eben eine harte Belagerung fo wacker uberftandea 
kattaa. aazulegen; oMs adeo mtäbm majus, hiea «• 
ptdchniu nuilum utiUus virtutis prn,-mium offerri 09, 
tuit. Der edle Petrus Fortfttu und LAurenütu Ofna 
fs hielten die erOea Vorlcfgag^. Gerofd Boaiwin^' • 
eiaar der e^enAnatomen, der t 587 Vorlefungen hielt 
- " "yi^'fk geboren , und hatte am Hofe des 
Kaifers Mj ximilian II , von den er berufen war. jr«. 
lebt; las aucb Aaroaomie und Mathematik. Uat^r 
feiaea 85]Miea, derea ▼erfiftfedeae berühmte Aente 
WurHf>n . fchrieh ^akoh das brkannte Werk de MediU^ 
na iHdorum. — Der berühmte Petrus Paam ßu» Atatter* 
dam lehrte Anatomie feit 1539, Ihm baute man uo» 
das erfte anatomif he Theater. Er Trh ;m wandte 

allem Erafte, und dem feuer feine» awf«ktersiede.Z*r»- i 
Sit ^JeilizedüyGj^gle 
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gladeruBp bauptfachlfch aitfPnixiiltR.— Ihm folgte Otfo 
H<aynius aus U.reclit l6j7; von Ihm finden Cch noch 
nmastie ibgcaannte XH'iiitaratex — fiitfrai ioleie Adriv» 
VOM Vbikenhurg ausLeideOt 1624. Diefer, To wterein Vor- 
gaii;:cr, mufsten fchon die Ititriguen des Statthnlrcri- 
fcUea Hofe» erfahren. — ^ohn vcm klürne aus Ainikr- 
dam, ein Sohn vom Gouverneur der oftindifrbeH Cona- 
pnf^nie, v«tli«'rs dit» RüChts^^^t-yrhrfamkcit , und.crf^nb 
lith mit I-eideufchaft der Anatuinie, diente bey der 
Veneuatüfcbea Arjnee. — ward »651 ProfelTer, uHd bil- 
det« einen Buiifch uod Swatm*r4am. — Carl Dralmr 
couiC aus Paria, trat 1670 in feine Stelle» hatte die 
Ar/.cne-, k.unde unter Rjoi;!» fttidirr, um feicisn fthwach- 
Iichcn JUirper zu heifeo« Et A brieb mit vieler Eiegaaz, 
vnd war erfter Arzt bey Tvmn^s^Armu» gewefen. ond 
IciSnrft K. WilUniiis III von En^^Iaad. Sein profser 
SfliiiltT ßot"j/;iat f bsfcbrifb fein L.ebenv — jintunua 
ISiick aus liardervitk, war iht^i feit Ifig? »djuDgirt. 
Diefer hatte fo vieles im Syfteni. dcf Saugadera fchon 
entdeckt», wis buiidiTt Jahr nacbber erft aligetnetnes 
Auffehen erregte, entweder weil man es vcr!;cn'cn zu 
|)aban fcbicu;, oder vielmehr weil man feine Ent- 
deckungen nicbt reche gefaTst, nicht gehörig verflan- 
den und nachgeprüft hatte.. Schade däfs diefcs gri>fse, 
i^rig4neUe pbyüologifche Genie (b fsülueitig, 169a 
^hon, wiedet verfäwand^— gegen welches Godofre- 
dut Pj'.J'ioo von Amfterdaui freylich nachirg abrtacb, 
iLB2;cathtet er durch liolgunft den ptachtigcu Titel Std^ 
verintendent Geueraal van alle Doctoren, jlpaOucars ei\ 
Chirurgtjni van biedntandjth HnJpitaakH en ZieUiuufei^ 
derSUlitit führte, Leibarzt WUlians III K. von England 
u;;r; und das präditijjile anatomifcbe Werk, düs man. 
bis dahin gefehen haue, von (x. de LaireJJe feiiigea 
Beb. Mit .Recht Tagt Hr. 5L von dicfen 1 afein , ^u* 
fyccisi et fyLftdcris qiuin viritaiis hahent. — So iland es 
reit dir .\rwitou}ic bii zum Anfang unfers Jahrhunderts, 
üntcrdcfl'v'a hatten verrLhiedenc Männer viele merk wur- 
dige.ausaüeaWelttheileo beygebrachte.Saxhendenianar 
loreifchen Theater geilhenkt,. doch von cigentltchenanar 
fouiilchen fogcDauiuen Präparaten war coi h ft hr w enig 
▼.orhandfo,. bi»jLudovu:tt« dtBiU vcrkhicdane mit Kunlt 
vnd-GercbickUchkeitverfettigte Stflckn, unter andera 
auch Thierfk*.!( tc, dem Theater fchenkte. Doch waren 
die meillcu Sachen verdorben, bis 1771 Raus Präpa- 
rate als ein Vemiät binifs an die Akademie kamen, uod 
dift Cnratoren AlHn's hinter fich zurücklaffende 
Sammlung, nebft van Doevetzn' s Sammlung ankauften,, 
nhd nua diefer grofse Votrath durch Hn. 5. fchon ge- 
ordnet» und aufa belle mit EinTicbt, Auswahl und 
gröfjerna Fljelfse avfbewahxt wurde. - ^oh. '^ac. Ra«^A 
von Baden bekannte Lcbensbefchrcibunt^ vou der Mei- 
fterband^feinfs Nachfolgers AUbinus wird nun,, wje bü- 
' Hg, hier eingeräckL — Jeder Liebhaber derAaatomi» 
nmfs es aber Iln. S. belonders Dank. wilTen , dafs er 
Bernhard Siegfried JUfinus (diefes allergrofsten Phyfior 
'Ibgen, den jemals die Welt fah. der alle feine Vot- 
i; Inger an Genie». Gefchicklifbkeit und Vollendung wie: 
Schatten hihter ficlL znrflck fiele, und mit dem fick 
Ichv. crljch irgend ein neuerer Zergliedert ^ nuE von, 
weitem ^meUjea katl Lebf niheff hrn i hn auafiUuÜfiht 



liefert, et tarqu.Z)ii Oytimi Anatomki ftnnpLnr aufdellt; 
deua diefes war ein wahres Bedörfoifs. Diefer Wun- 
dermann in feiner Aitr war £697 t» Frankfurt an der 
Oder geboren, genofa eine vortrcfflicbe Erziehung, 
kam if02 mit f inem alsProfefTor beruteuen Vater noch 
Leiden, ftudirte gciecbifch und lateinifcb bey 5oinmm 
und ll'eflhotv» , Gromvius und IVr»coni«l , Pbilofophie 
hey Dernatd und 5<)i.ijT*ri uii'! Heilkiirde b^^y R:,f.'oi), 
Ilm, Dfckcr. iJyir/iiiaLV, ciiltivirte vorzüglah Botanik 
und Naturgefchichte ; er ward feines Eifers und FleHsea 
wegen* ein Liebling von Kau» der ihn zu allen fcbwe- 
vArcd> diiruegifcben Operetten mitnahm., gieng- 1718 

nach r.iris zu Dui'. rrfii, U'iusl'iu-, 1'..:'! :k!, dt: ^JnJ'uu, 
und ward auf Raus Vucfcbiag L^ctor der Anaiomie und 
Chirurgie. Ale nochln diefem Jalif Ran ftnrb, BMcbt« 
man ihn To / »t>j /tu uif T/it tncdicne cntr.-.nejidct-i'me lo 
feinem zwey und /-waozigilen Lebensjahre zum Pro- 
fefTur. Daher kam's denn auch , dals Hr. 5. mit Recht 
frbreibee kann; „Dtmonftrntmites adeo ptacuenmt aaäir 
toribuf , Jatis admirtiiri tin;i poffent hominem vix dms 
et viginti ani'.os tiiitu n, qni v'.:! ijjur.a lingiM Icitir.ii utens, 
fütidijjmif ^aepitratis anatomicis, corporis hwaani Jabri- 
«am tto oaiHs fidniekbut, ut tu d iicaiiffmis qiudrm 
f^ectatCH-ihif /rorr'j.vm i;i:ii.f;(viif.*' (lliemit fchcini Hr. 
J>. auf das eckellialtc und poiiiriicbe, wotiun besonders 
uafre Auatomikcr immer etwas eignes fuchteo; zu zie- 
len, fo dafs itch mit Kecht die Milfethater das garRige 
Roliinken verbaten.) Zwey Jahre darauf fagte ßoer- 
haave in der Leichenrede auf Albinus Vater, der ihn 
nebil elf Gefcbwiüem zurücklief«, dafa Vif^wden Ver- 
Inft der Altadenie erfetzen kdnniet Ea trat mit einer 
Rede, quit htqtiiritttr in veram t/am, qme ad fcbricae 
corporis humani coenitionem duciit, fein Amt an ; fo reif- 
lich hatte tliefer Mann über fein Siudium und die Eln- 
lithtaag defie'.lifn uacbgedacht! Sehr \ ie!*- Müht «.ach- 
te demAlbiiiui uas Ordnen und AutltCiica der Ilauucheo 
Paapaaate. bis er endlich den Index ßtppetUctiiis Rauii 
heniuageben konnte.. Darauf fcbiielxer, auf Bitten feiner 
Znhöref» das clafltfcbe Werk de Ojfihusi dann gab er 
mit üun'uv.xvc l'ef Iii (und fn// 1 Werke heraus. 
1726 ward et Rector und ijgi Aciuurius der Univer/i* 
tic El trerfiBiligte eine Sammlung von Priipaaacen, 
von denen Ree. mit Wahrheit IIa. S. nschfagcn kann, 
aiieo jwdcÄm, ut putem tpß vix tuqunm exjt^u ti, m i > urr 
adjirment omnrs. fm eanäem a^^^ieeti nt ; wenigf c st:a- 
dei licb. in ihr nichts alberne», nichts krüpp« ! Saftes, 
nichta verfchrompftes. Summa patientia , et otpni qua 
fieri pnterit aua, ixperimentr. injti'uens , ro Jfufim deve- 
»itt ut paxUs mottjürarrt piutu: taUs , qmles. tn vUa tff* 
fidmit ee, panetev vüam ipjam , deelfe nihit videretur» 
quare rtiam omnia pm^pAraUi iv>» veram natHrawt, Jtd 
arte mutatam exhibcrui.i tcitcrre J'vbtiLs erat. Dies, 
dünkt uns , ilt der Zweck des vvahrc'n btudiDuis uod .ler 
eigenthümlicbe Cbaraktei, der dasüöttliche desAlbini- 
fchen üenius auszeichnet, und das man vor ihm uofe. 
res Willens nicht kaante, ungeachtet freylica Celfus 
Ichon davon fchteibc Wenige haJwn davon ixe) lieh 
«inen BegrilFi Im Jahr 1734 gab er feine Myologie her 
aus^ 1736 die Rer^hreibuni;on zu La dtn irals Abbildua 
^foii, 17^ ilie Mottet ü^iius i:o«t<u*. von de9eaSandi 
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Mt mit Waftilkcft- 7n Bezf«KMg ««f «Re ▼«rfirMeifeut- 

etfchicnenen Copieen fagt; „Icones, qnas imitari 
nmltits alms, qui Oferißmüi maxum poßea (rdpttaut, pO' 
üiir, quos emtndare nnUa po^Htuttas, Seine 173g gt- 
' ■ haircne Rede ff t artif ßnit(rttin conferrr.r.di ift nicht durch 
den Druik bckannc ^«worden. 1744 gab er die Expit- 
Cttü» TmlvlaTüm B. Eußackä heraas, deren fchneHer 
Al^MBg 1766 enie verbefleite und vermehrte Ausgab« 
vewalafste, (mit dem rertrefflichen Bfidnifs des Ver- 
falTers von Hülibraken, uinlTcn V ir hinzufetzeo, woriwn 
oieinanci die eeiftvolle fchdae Phjfiogaoraie rerken» 
nea Uttam). Dasa «ffcMeoen feiii» Yomilw MufatSimn/tt 
OfJi-^mHotKinis, dferen clsiTifcbe Vellkoromeuheit noch 
hl keiner Copey erreicht worden ift. Es voniient die 
gröfste Beberzigung was FIr. S. Qber (Jon GeH\ Ag^ 
. mit dtm diefe TafoTn vcrferriget worden find ! 1745 
gab er die Anatomie an feinen Bruder ab*, und hiek 
eine, uicht gedruckte , Ri.de de iSclu7a hnmana.— (Es 
wäre febr za Vt uoichea. dafs llr. ^. bew^ werden 
lüsate, diefe, fb wie fHe vorij^ Rede, hcravstugebrn, 
' •CiHs fic {ich unter den A'^iai^chen Nachlafs nr-i h lin- 
; d«t. Endlich fcLlofs er leine phyfiologirchc Loufoabu 
1 mit den A^notationil us acadtmias , aus denen felbft 
1 Ljyf-^ ^röfse feinfs philDruphlfchcn Gciltcs al):it'h 
: mcB kuunen. Seine Tahula laßs i'hijUjiri zeige, wie 
er' das übrige der Anatomie auszuarbeiten gefunnen 
war. Im |abr 1770 eodlgte er fna robjvvoHes Leben, 
Bichdcm er das Smdtai» der ItenDtnifs nafers Rörp^ra 
auf einen Gipfel gebracht hatte^ dt r x oriüid rai h ihi« 
W wielier erreicht worden ift. cnd uen nicmaiui ohne 
§$aen Gcift und eiferoen Fi'eifs erreichen kann. In dcT 
Aflatoinie und Chirurgie folgte ihm nh Lehrer flr. »n- 
difortt in der Phyiioiogie fein Brudtir l'ridericus, i^er* 
nardus. DSeCer hielt, ausser feinrn mcdtcinifcbco t^ad 
chirurgircbeo Vcrdieatteir, aafs Arongf^e udü treuere 
»uf die VorredKe'rfer Akademie gegen den ftattBalteri-* 
fcben Hof, cfer (':i:nals fith fi hon .rrUr jlsts rfc'.t \\ £rr 
tinxumifcheo anhng^ — B^^trachtet mao ouu mit cineoi 
rflgeMcfneB Ueberblick 4«n den das «iMtomi» 

fche Srudiain zuLciden genominen, fo kann man nicht 
»h«e Freude \%ahraehmen, dafs feit der Stiftung der 
Akademie, durchau» huter ausgezeichnete iVlanner 
desEtfclbcn verbanden, fo dafs diefcs Studium encilich 
auf die gröf&te Hohe unter Albinu» kotnmca kuonte, 
der gleichfam aufser dem ihm eigcni n p>;ilofopl»ifthcn 
6eiße die Verzüge «Her feiner Voreanver ia iich ver- 
einigte; nSralicI^ dre aaturhiftorirdifr KeanmiO eine» 
Boniius , pathülogifchou Eiuficht<'n eines Paaw, den 
Boermüdtitea Fleifs eines Ueurnius» die cliirurgifche 
Fertigkeit t{a«»Vfilkenbur^. die Genauigkeit cioe«. van 
Hörne, die feine Sittlitikeit ciir*s Drelinrourt ,. die 
!;efallige E1ef;aaz eines Bidloü, die bewunderaswürdi- 
i^e (iffchickHihkek uad Subtilitat eines Nuck und den 
r ::ri<^en Ernft eines Raa» Welcbe andere UaivexiitiU 
kaan fich wohl eines foTcbea Rabahetidea G?örks is lr> 
geod: einem Fac^e r-;ii:Tion? Wie \ !e Akadeiuieett 
giebl» nicht, die keinen einzigen i^hylTorogen, dec fich. 
nur Über die Mittdmäiaigkeit erbobei* batte«. Ia aieb» 
rerea Jahrhunderten befafseu ! In diefeij Ruckfii lU'jr) 
^1/4 bat UO& Hx^Sf^^tiiL unvetg^leidiiiciiu. ütecarifciuA 
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'Stielt d'orcA diefe ßtfißcht« Set «mmomflbfieir Profef- 

fureu 7.U Leiden geliefert. Es wäre zu wünfchcn, Cah 
wir ßeherziguog derfelbea erletnen! VYenigöeus 
dies die Abfidt, daf« wir diefca Auizag geben. 

r. 5'i';yc f.Vr ilmilOMMmfiaaäMM, auader Fedcs de» 
B. S. Albinus. . ■ 

H. Sl^ffiettcM Anattmica Alhiniana , aß* der Fedxtr 
desfinidera vondiafem Albinus; aüt Hiacufägung der 
SteHen aus R. S. Albiaas Annotatntiibw aeademcir.. 
Welch ein Unterfehiedzwirchcn dieferSammlunj^ und Ge- 
fchseibaag, and Aayfrhs Tumbis und Caulegis ? Schwer- 
lich Mtieor jen^ To wiediefe, einen vahen Barbaren aam 
Ankauf b«Wegt. Hirzu geborten aufgeklärte feindcu- 
kende Curatorefl, d<?a£n vor a^HerpodierlicherSpieletcy 
tckeln muf&te. 

HI. Huppdlrx miahvmir.T Donwir/uvm. Voran Äebt 
die Sltkioria ümttheri van Dacvcutu Er warProfefTar 
der Ariaiomia zu üröningen und der praktifrhen Ilt-il- 
kaade zu Leides, uod oaita zu i^idea feiaen Uater- 
»icht f eaoflettr Er hat Verdieaft um die Aasbreitnag 
der Einimpfung der Blattern, und durch ftiue bcitann- 
»en Schritten; Lctw/'??' r, das ^pt-f initf« objervatiunitm 
acaätmk^yiim ; und feine f. honen Orattoner v^rias. 

IV. Oßa moyb:)fa. E'tnc nriige Wenn auch nttht 
grofie Sammluug % on Knochenbrücheu , rhachilifchea 
KBochen.vonWalTerköpfcn fowohl von Kinder als \ rn al- 
len Leacea ; febr dichca Schkdehi; Aaswütbfen am Schä- 
del , Schwlfmrae» der üüen HinifaBnt , Anryloien ; va- 
Di rifihem ndnfras, Deprellionen am Schädel , Hafen* ' 
fcbatien, Menftroiitätcn am Schädel, Schädel ohne 
Natfae. nifsbildaagen and Abw«lehuagen der Zahne; 
iTiT^elnder Nafenknoehen »Is FeHler ia der Urbi! 
riung, — ScoliofeUr Cyphofen, Äncylufeu dtirVViiücl- 
bcine untereinander und mit dem Kreuzbein« Kreuz- 
beine, die aus üecbs WirbelftÜckea beilcken; Verfchi«- 
deahehen in der Bildung der Bruftbeine ; Al^wetrbun- 
<;en der Ribheu ; weichgewordne Knochen , Loic^ofir., 
Verunlialtuageo des ficdiens, Luxationen desfluftge- ^ . 
lenks. Kraaucitett desHäftgelenkes wodttfdilliBkear 

' oder Steifif;keit 11. f. f, veraalafst worden. Endlich fol- 
gen die Krankheiten der Knochen, der Giiedmafsea 
als ollerhaad Briiehe,^ Auswüchle, Umbildungen, Ver» 
unöolfungen, Ntkrofon und Ancylofen derfelbeo. 

V. . Partes vioiliS vi^rbojat'. i u. 2) Schwammige 
Auiv. iichrc der feiten Hirnhaut ; 3) knorplicbes Körper- 
chen am Uurnervea; 4) Sctrihtt» des kleinen Hirn^r 
5) gefchwolleae Paratis ; 6) Broftkreba nebfl: der Oe> 
fchiihte und Abbildong, roa ganz eorfetzlichcr Gröfse, 
die BruÜ {^Alamnui) lag beym Sitzen auf den Kaien; 

7) Herz eiaea Kindas deflen Laageafcaiamar mh dtir , 
Aorfpnkannrer communicirte, n<*btt der ausführlichen 
tiekhichte diefes unglücklichen tkfchupfä, g) Herr 
mit der Aorta die endlich nach viMTgängiger Eiteraag 
in den Schlund durchbrach. 9. io> li) Krankheiren nn 
dar Aorta. 12) Link? SchliiiTelbeinarterier die aus dem 
Bogen der Aorta entfpringt. 13) Gefchwolleae Bron- 
chialdriiden^ 14) Gcfuhwür des Schlund«»» das ikb ia 
die Lnfkr&bra Öffnet rs. 16) CalloftMIt; andGefbhwOr 
dps S' hlunJes. 1.7.1g:' Veüeagerun^ der Srhluodmua- 
diuig des Magens. Saug^decdtüfe des Ualks. die 
&ta a: Digitized by ß«DgIe 
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^Dt d«geacrfrClft Sl^r BaDchrell, das durc^ W<if 

ferfuchc verändert wordeo; nebft derKranken^'rchich- 
U, 22) QefcbwoiieTne Gekrösil rufen. 23) Su jiouiofe 
Leber. 34) Sdithoto Leb«r. 25- »6) Aohans cD/K'rrt- 
culu:n a n dünnen Darra. 27) Qefchwüre auf der »0- 
neca lldu£ des düanen Darms. 38) Gefchwdre auf der 
innern Haut "des dicken Darins. 59) Ungewöhnlich ge 

fiaUcce Nierea. ao. 31- 33- 33- 34- 3^- 3^ 37- 3S> 39) Miß- 
bildungen und kfinUidie VMtederttngcB iler NIctm. 

40) K?» »f:a intffiino vaginal : Bey diefer Gelegenheit 
liefert er die tiefchicbte und berrlicbe Abbildung einer 
Herma congenita ans etnem Ktiabcn. 4t) Fmfpu der 
aus dem Martdsrm elnr; Mädchens gerchnitten wurde. 
42) Harnblaft' eines an der lichurie geworbenen Man- 
nes, die Steins enthielt, und deren Proftata fehr ^e- 
fchwolien und. hart war, nCbft der KnnkeBeefchichtc 
Merkwürdig iftc, daft dt«r«r Mann keiifch gefebt httte, 
folglich dafs dies blofs von Steinen kam. M-*" hntte 
den Bbfeaflicb angeaellt. £r erzählt bey diefer Uele- 
genheic die Gelclilchtaa Ton eta Paar Oalicbea Dege- 
nerationen der Proftata. 43) Pf"i> irrmrur. von der 
Dicke einer lauft, glücklich amputirt. 44J GefchwoHe- 
•eHodeo aädi einem Fall; nebft der GeTcbicbfe 
44, a) Verhärtung des HodeM. 43) Wusea m der 
wdblicfaen Schaam. 46) AatwachtderGitorif ^oo der 
Qröfv? eines Kindskopfs, gliickliih aSg-'f/linitten. 4-?) 
tJterus der fafticeine Mündung hat, uageacbtet er fünf 
ZoU lang iCt. 4g) ScIrrhÄfer ütefttf. 49) Utero«. M 
dem eine Keftieite ÜefchwuUt hängt. 50. 51. 52) Aehn- 
liche (iefcbwültte in und am Uterus; ucbÜ einigen all- 
gcmeinea and beToadern Betncbtaogen darüber in einer 
KrankengeCchichtP. 53) Uterus an dem ein Qewach» 
/poJyp) oder Au«» uch4 blingt. 54) Ein ähnlicher Ute- 
rus. 55) Ulem», def in der Geburt zerrifs. 5 ')) Uterus 
einer Kindbe«ermn ; von beiden Fälleo ift die Krankea- 
gefcbichte beygefütff. 5) Brandiger üteroi eiaerKind- 
beUeriuB. 5s) Waf-I'erL ht J.r E « rftöcke. 59.6p) 
Defgleicbeo, nebft der Kwnkengefchidite. 61) Ein lee- 
fei «enfdilichet £7, 6i) Eioe ^ols itterina. 63) Eine 
dop^te ^teceatt. 64) EiaaPlaceottf wo ftcb da Nt* 



beltiraog den ^elfln^eatea etafügt. ^5) Eine Placeata, 
die iq Wa^erblaHen verändert worden. 66 bis 70) Des- 
gleichen. 71 ) Ein wahrer Knoten des ;\abelftrangs. 
72 ' Desgleichen. ,73) Zwey rufamraengewachfene 
Fufszeben. 74) Clevifs eines Zehen. 75) FuCigefcbwär. 
76) SpitMventofa eines Fingers. — Dajedenaaaa. den 
es um reeüe p£ihok)girche KenntDÜTe zu thua ißt, äu- 
If eri^ daran geiegeA iil zu erfahren , wo fich Originale 
ia der N«|Br rcfbft TOrtrefflich eiü^^ebobea bjefiadea, 
die man ^rfWerlichen ^alis noch immer felbft betrach« 
ten kann, um Befchreibungen damit verglekhen, die 
gezogenen SchlütTe nachprüfen , das Unrichtige bertchi» 
tigen , das Rückdändigf! nachholen, kurz die Patholo- 
gie vervoUkoraranen zu können, fo haben wir diefe 
Stücke einzeln anführen inüfTen. Aufser N. 3. 6. 14. 40. 
43. 46 befinden fich ähnliche, wo oichc völlig glekh^ 
' SUIcke eocfc ia der SömaieTfagfdiett Saanaluo^. 

Trockne Prapnrate. Da Ree. fich nicht überw in- 
den Kaan, auf dergleichen eben foaderlich zu halten, 
fo zeigt er fie euch nur im allgeoieiiiea an ; fefte Hirn* 
Ikaot mit Kdftcbefcliett. ' ^TerfaiAcberaBgeii der Aorta. 

Vi rkuui hct Liiipen der Aorta , die man retrocknet bat, 
geben dock ein ganz falfches Bild von dem Zuftaade 
in Leben , worauf doch allea ankomat. Nie fottto 
rcau Cie sii^rrocknen , denn nicht nur die ganze Form 
der Aorta leidet, föndern die kranke Stelle felbft 
Ichrumpf t zufammen» alles wird .verzerrt, verzogea» 
verfchoben . der Obex . den eine folche Stelle im Leben 
machte, wird nicht nur ohne alles Verhältnifa kleiner, 
fondern felUil utn^^efonnt — Vtr k u jcherungen der 
Knorpel des Kahikop£s , Cpncrettonen in der fogenana- 
tea SehilddrOle. <— ■ Verwachfttagea dce daavAm « and 
des Aafangs des dicken Darms. — Darme miCsgebildet, 
fteinig, mit Anhangen {Divfr^iciUis) verfehen, Bruch- 
Ackoj 'Wie kann man doch fo widitige Dinge durchs 
Austrocknen rui: iri"a? Mifsbildunt^en der Urinblafe. 
Wafferbriiche. tuütreroexite des Uterus. Cornu m<j- 
f«Hi tsf femun pettiUe. Cornu ßmüe et crun «#»• 



ELEiNE SCHRIFTEN. 



fK»H«SC«e SsHiufTEir. Leipzig , b. Griff : Cari Ptter 
TkMktrg tber die japani/ck* ttaiion. Au« dem Schwem/chen 
Überfe« VlMi D. C. G. Grbmng. 179s. 5« S. g. Diefe von dem 
berÖluniae Thunberg iny NKderlegunR des PraHHiums m der 
Akadeitie der WiOenfchaften zu Stockholm d. 3 Noir. ijj* ge- 
haltene Rede iftfdwe iTtS vonltridibaurCFrankfuri) öberftttf. 
Warum Hr. GrSnini? fie a«fs oeut überfetu bat, fchen wir ujo 
ß) Weniger ein . weil ß« der, »on de» Vf. bekaniu geoachuu 
tnirt von Grotkurd iiberfetttefi Reife iBand faft «ritnlich ««»er- 
Uiai 1». und iri dem deutfchen Gewände, iu ukr a« nwe 
JJeb*rf<-tziT RL ? ' - . Tich nicht fehr zierlich i«gt. Nur eirtifa 
undeuifche Sceüeu aus ein |iaar Seiten zur Prob«. S. 34 Unfre 



BüucrmjdtheB in den Oftjchafttn. Iß ITr. Gr. vieltaidK < 
linder? Dpimi ein I^eutlther wurdf duch wf)A Dorfrrn (CfeB 
habeti. S. 15 4te titeUuU hat /ich m»ch mieht f» tirf eimgpwt^ 
zilt — /o }enu anßatt un/jtrnr — Solche /ah ick auch daft M» 
jFifcher trugen — ifi der Sommet^fthirm et — 8. jg Orofe f^ itiBf» • 
ßen für Juncus. Aus diefeft uud andern Eicaiaf ein vwmut/Hi 
wir fall , dals die detuTche Sprqrhe nicht die Muiiecfpracfie im 
Htu Or. ift. Einem Deaifchen UointH' es auch nicht Ictcht unb«. 
JUMtt ^>'i> • : daft die thuubergiCcae Rede fchen Imgft übetfettt 
and in viele Journale und aatae SB i i i ft t rificK faox «der Au»- 
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Lokdon, b. Luchtmann: Mufcum anatomiemmAcadt: 
miae Lugduno ßatatm, 4dcriptiiBk, tb Edttordo 
Sandifört etc. 

VI. f ^akuti. Ein unvergleichlichf r V( rrath von Stei- 
oea. fift «US aUeaTbeileo des Körpers, wor- 
oriler Viel« felir Telteii« Stflcke, s. B. CaktOms tamj' 
füarujn /<ufo fjc/eciMj. Wir wundern uns üb^r die ge- 
ringe Aotahl von fogeoanotea Galleoileioea , our iie- 
b«a l^umero fprechea davon, (ftec. , als ein einzelner 
Mann, hat doch allein mehr als 50 Falte davon gere* 
heu.) Reicber ift die Sammluag an Steinen dtr Harn- 
Wege« WPVOB eodi eiaig« JLrwtfeageidilchlMi crziUt 
l^Mden« 

VIT. Mbn/lfn. Di« nueifieii dcrfclbcn wienlitt wir 

unten lu y der Scmiderang derTeMii effwibneii*' Mu- 
geburten von Thieren. 

VlII. I^am. £ine Mumie. Nacbgemaclite Mumien, 
ingeaupfte Thierfelle. Tiiierflielete , Tbierfcbids}. 

Endlich befinden fich zu diefero Bande noch Beim 
IhMa. die neun Schädel fowohl im r.ofil als ^cn 
TOrae TOrftelleo : B&mlich i) den Schädel eines Kai- 
nuUen, t) etnet Tetsn, DHohnn. 4)Roflea, 5) 
S hvvedr ri, 6; Englanders, 7) Franzofen, g) Italiener», 
o) ciaer Hannoveranerin. Aufgefallen ift es uns, dafs 
die Zlkoe in den zwey letzten Sciiädeln, ncift fammt 
und fonders, einerley Breite haben, da wir uns doch 
nicht eriooerD , jemals gefeben zu haben . dafs das un- 
tere Paar der innem Schneidezähne gleiche Grcfsc mit 
dem äufsern Pa«rc, gefchweige mit dem oberu »nuero 
Paare gehabt hütte. Audi Cuden wir nie bey irgend 
einem M h r- n - Scbidel den untern Rand des vordem 
Nafeaeingangs fcbarf. fondem allemal üumpf, vull- 
komnen fo wie hier das Cranium KahmMit Tartari, 
nd befonders t\2%Crnnium AngU ficb von vorne zeigt. 

Das zwe^e Volumen diefes grolsen Weriis , eüthalt 
die Tabulas anatomico vathologicas , nebft den Erklä- 
rungen. Um einen voliftindigen Begriff unfern LeTem 
zu geben . welche wefkwftrdigen fpecfinl»» fle Wer eb- 

gebildcr fintlen können, wollen wrr Jie eintclnps Ta- 
feln (childern, weraus man leicht abuehmen wird, dais 
dlefet Werk die erfte Stelle in einer padiclogifchen Bi- 
bliothek einrtim'bmen verdieue. Vorher nur noch ein 
p^ar Anmerkungen die da& üauze betrefTen: Es ift eine 
befondere Empfehlung für diefeTsfeln, dafs nicht nur 
ein dorch fo manche f ortreffliche Arbeitea in diefem Fa- 
che. K. fi* darch die ObfimMmm «nMomwo jnlMogkgft 
js. -L. 2L. s«7s3. Vkrttr ' 



die Defcripiio Infantis cerebro deflituti, die Hifioriam et 
Tabtdas Uermae coM^emW u. f. f. berühmter Mann, 
als Hr. S., diefelben enswäblte, anordnete * nater fei- 
ner AufHcht zeichnen und ftccben llefs, and mit fei- 
ner geübten Feder befchrieb, fondem auch, dafs er da- 
zu einen ib vortrefflichen, von dem uavergleichlichea 

. Wandelaar angesoeeaen Künftler, als Hr. Abraham 
Delfos ift, nützen konnte. Auch find die meift^n Stü- 
cke, bis auf fehr wenif^e. in <:;anz nacurlicber ürufse 
vorgeftellt. ifguo/ce, fagt er mit volleis Rechte, cum K«- 
iwraiideB.5. Jlihino im^mtit awftr ec diJlieuUatis *{fe, 
fmpUcem bonnm exhiberefiguram , rt Vpr- txpertus fttm, 
quantum laborü et taedii devorandum ßt, ut delineatio' 
accurata, iategra nitidißima fit, fed ut IlUt fiifwtail dff- 
ficvUatibtu omnihms, anatomicas tabulas, quas miratt 
Sunt in arte periti, <fuas emendar«, imo imitari 
vis ullus patwt, ßc w ieor mihi, in thijUtUoribus hijee 
tUpou a natwrak forma abhuUntibus , non omm ccamiff* 
Jucceffu. Di« vortrefflichen Künftier R. Muys zu-Rot* 
terdain, und v. de M?.tp zu Leiden halfen die Zeich'> 
nnngea auf« Kupier bnageu. Wie gerecht Hr. S. ge> 
gen feine Vorgänger ift, zeigt das Liob, das er den 
UriiTeln des Ruyfch, Trioea» Qiefelden, Ludwig und 
gans TorzOglicQ noch des W&rdigen Bonns beylegt. 
Es fey erlaubt lin (S) beyzufugen, wo Hrh gleiche 
Stücke in der Sommerringfchen Sammlung befinden. 
Tnfr.ll Ettwpf mit Becken, Hals aad Schaicer, von 
einer Frau, die an ptnrr Erweichun» der Knochen litt. 
Von vorne. Tab. II. Von der rechten Seite. Tab. III. 
Von der Unken Seite. Tab. IV. Fig. i. Oberes Stück 
diefes Rumpfes von hinten. Fig. s. BedLen deiTelbrn 
vbn oben. Fig. 3. Becken defTelben von unten. (S>. 
Das rechte SrhiulTt'lbein , fall .alle R ibben . die'Scfaulter- 
blätter, die Hüftbeine, find melireremale gebrochen 
und wieder geheilt. Ree fah dfeTeFlille «ftert so Gaf- 
fel, befonders an I^pirhrn, ditr ihm aus rleni c!orti;;fa 
Spinnhaufe gebracht wurden, und hak dieics lür eiae 
Wirkung von Scorbut, und völlig dem Falle ähnlich, 
den Guodwyn befchrieb , und der fo vieles AufTnhen 

. machte, nämlich hractura OJfivm a eau^wttrna. Die 
Schuiterblnt [er waren ganz dünne geworden; dafs alle 
Knochen ihre aatäcU<äe Geftalt dabey vertieren« dw . 
Becken eatfecilidi verindert wird , Vk wohl aaifiriidM 
Fol?:?. To*. V. Rechte und linke üntergfiedmaftttt^ 
rechter und linker Homerss, Kadius und Ulna, durcbt 
die fogeoannte Rhachitis iufserft gekrümmt. (S). Taft. 
VI, Fig. I. Schädel eines oeugebornen Kindes, das am 
WafTerkopf litt; von vorne. F*g. ^, Von der Seite, 
^i?- 3' Von hinten; äofserft trelFead und natürlich dar- 
gelteUt. Aneh die ZnfamBteafilgung 1 
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Stirobdo dnem an Wafleritopf gellorlmei». Kinde. 
Fi§. 6 u. 7. Linkes Stirnbein von einem neugebornen 
Kinde, <}ürchlöchert oäralich nach Aiitlau^uui; der er- 
digeo Thcilclien an dtefeo Stetten durch die Kfaacbitis. 
(S). Ti'.'j: l II. Unn;e)K'i:rer unr( ;r«'ltTi:;r';i^.'r VValTer- 
jkopr ciucs Ufui^eborucn Ivindes . (JelYcu Kupi" deshalb 
»ii^v l^öhrt werden mufstp, ron oben, hinten Hod untea 
aiigeiohcn. (S). Tab. i/ill. &ibiMi«l nk Unterkiefer 
einer jungen Frau, die soi WaiTerlcopf litt. Der Scliä« 
dcl ward dadurch \ uu v orn nach hinten zu langer. 
Fig. I. Von der Seite. Fig. 2. Von vurae. Fig. 3. Von 
hinten. Fif.4< Vonoben, und Fi» 5. Von innen nach dit 
Aufßgon^r aiip("fi'h'.'ii. (S}. Da ö'n- futiirJ fjfjiit^üis 
l'ebU, iu iir wohl lit^ia Z' vi-ifcl . dal» das zu itii'.te Vcr- 
wadifen diefer Naht, Urraciie dieferMisbüdung ward,, 
denn weil nun die vereinigten Srheif£tbeine nicht mehr 
auMinander zu weichen vermocbten. und do« h das Ue 
hirn ucd der Schädel nachwuchs, inufsic eir radlirii im 
reifern 'Atter diefe verlengerte Furin beitcHnmen, well 
dieZuiabaa« der Breite narh unmöglich gewor^eowar. 
(S. SOiDinerring vorn Bau des mcnf* blichen K -r;>ers. Er- 
ÄerBand. S. 250.) Tab. X. Schädel \ od einem erv\acb' 
fenes, klein gebliebenen, üuinpfiinnigen Manne, durch 
einen WafTerkopf bis zum Durcbmefler f«ft eint-sFufjcs 
erweitert. Vi n der Seite und von hinten. Tab. XI. 
Fig.t. Eben dieferSdlüdel von vorn«. - Fig. 8. Ganz 
•Bgeheure« Sitrnbeia vom Wafle;kqpf eiaea Erwacbfe- 
nen, de^ ifeun S^l) im DurdYmelTer derLSnge, acht 
ZuJl iin Durchint HVr ('er Breite hielt. Tab XII. Grund- 
bein nebft den Schiatcbcine» eben diefes Kopfs vott 
isnen.' Teb. X///. Fig. i. 3. 3. 4; 5. ^Terdickui^ dm 
Hirnfchiialp (S). Fi^T- 6. Degenerirtes Stirnbein, durch 
einen Schwajnm der fetten Hirnhaut, von unten. Fig. 7.' 
' Veu innen. Fig. 8- Durchfl^t. Fi^. 9. Sch;vannin (fun- 
grts) der feftca Hirnhaut, der diefe üegenerafiua ver- 
anlafit botie. Tab. XIV. Vier \'erfchtedene Ancylofen 
d»;5 Schädels mit dem Atlas. (S). Tnh. AT. Fig. 1. 2 
»nd Jlnc^loßs de« Scbädels mit allen Haitwirbeln and 
£Wey Rfickenirirheln : veii Torn, hinten und der reA* 
tcn Seite. Fi;^. 4. Ar,ciU>f\s des Schädels icit dem cr- 
ftcn ucd 7.weyteu disJccirten Haliwirt>rl. (S). Tab. 
XVL Auäjtußs des Kiefergflerits. von beiden Seiten, 
MniiN» und Torne. (S) Tab. XI U. Rif!- und Spähen 
•tn Scb rdel eines von einer llnhc Ouf den Kopf pc- 
ftürzten Manne») von der Sei^e und von innen nach 
einer Auffä^ uog. (S). 1*b. XVllli Pars fuperior Cra 
■n eines Mannes . der auf die reebie Seife 'des Kopfs 
gefallen vnr. mit einer ."■le'-pe vonSpaiti u lü.dKuVen. 
(S). 7ab. ;( JA. Füll» Zoll langer Hirb, durcbdenSei 
leotfaett de«- St'hiidela feom Tbefl geheitt; von^anften 
i'cd iuoen ; {fie rrr.riulufe Siibl'Bn/. rai^'t etwas tmcli irj 
ueo her\or, ven auls-en iii die Wunde j^r'-fsfr a'* von 
innen. Fip. 3 u. 4. S(h*>n gelieilte W<.Dde de,'- Stiin 
beins. (S;. Toh.XX Hultilos? ehaueoe* Sfü< k des Scbei- 
teibcind, glücklich geheilt Fit*. 2. Beinttas am Sattel 
des Grundbeinü. (Sj Tub. XXI. Rundes Luch am 
Scheitelbcia eben dea Srhadela, vomr »araen und io- 
aen. Bisweite»- M ^er Schaden auf der Innern Sei^e 
Tbn gröfserm Unifang jI:> □ if der . 1 r^^•r^. Fi^^ 3. 4. 
Jlulch vcdfcrifibe Caicies ie^gegao^eaes iHwk des 



dela. (S). Tah. XXII. Drey vierfrUedcaMlieh von ve- 
aMifieher Caries anftefreffene und duri hhuhiTtc Schä-_ 
del. (S). Tidf.XXIlI. Fig. I u. 2. Ange'.retietes Cra^ 
nium. Fig. 3 u. 4. Angefreflenes Cramutn, durch ein 
durch Tiru-a entfa.ndcDos Gefchvür. Fi;;. 5 u. 6. Los« 
pegangne Sfütke von der aufscrn 'Faf.! fines fir«rulu- 
ietk ^J8UQes. Fig. 7, Schädel eine; .M.i.mes . der ai et- 
acr £jNi(ti cmneroja laborirt batte. {i). Tofr. XHll/» 
XXV.XXVI. Schuir] einer Fr«a , dar überall ^os ve- 
nerifcher CJrips duri hfrcllen ifi; Von (>l><'n i»n tVifi hcn 
•Zuüande, und nach der Maceration, nach der Au»fa* 
gttng * ncbft der leiten Hirnhaut und dem Hinte , uhd 
\ on inwendig oarb der i^u^n?^ur!g in fcrhs fcbtin aiis- 
gt£irbciict*-n Anfiel. tcn. (Sj. Tab.XXlJl. Fig. 1 Bafi» 
dieicsSchiidfh. t'ig. 3. Unterkiefer üeficlben Ftg. 3. 

4. Von diefem Unterkiefer abgegangene Siöikchen. Fig. 

5. Atia« und Epiftrophcus die zu deuil'elben ^kelet ge- 
lierten, \oti vorne. Fig. 6. Diefen EpiHrophetij; ^Oli 
iunca. i'ig. 7. g. 9. Losgegangen» Stücke VO0 $cbä> 
de! einea Madcbeoa. (8). Tab. XXFUr. Gaarot «wdU 
be, von venrriAhfr Caries Bn^cfieifcn. Fi::. Antje- 
freflVnes Cianium emes hi .nhen . der ein Uefchwür auf 
tlt r rechten Seite des6elicti(s hu'ie. Fig. 3,4,5. E'be»* 

-deiTeflien Kn.-J^cn «npefri fit ner L iiterkiei'er , \on \ frr 
von d 'r S.<-M1'-' und vOa inr.i u. Flg. 6 u. 7 Siirfibeio 
von anCsen und \on inOen nach geheiltem Reinfrafs. 
fab.2(^X, Fig;. ia,ji. Srirnbeia. rechtes Scheiteibeio 
hnd Grundhein , 'dife'ArfafiDA in 'einem achrfährigen Kinde 
vereinigt fuid. V'ii-. 3 4 5. Sfiri.beiu und Schticbtel- 
beiu eine« Kindes, das am. veuerifchen Beinfrafs litt; 
•a dea «fficlrfen fttellea ift die Sohftans dea Knoeheas 
crciffa, fpongiofa und forcw.itruhntn geworden. (S). 
Tab. XXX. XXXI. XXXII. XXXI II. Entfet^üche Ge-, 
fcbwulft des finns tnaxillaris der linken Seit^ einer Fra« 
— (vori einem uhulicfaen Fall hat S:(^Ktld eine Mono 
graphie geliefert,) hier ift alltrs in uatürhrherürüfse im 
frifchen Zuilande von vorn und von der Seite, ead 
noch derAiaceratien voa vdra-, tob der Seite und Yoa 
anten Torgefteiit, (S). Tt^.' XXX1W. ^rhfdeiafidte 
und Schädel v6n dre> Kindern, die in e^ucT befcbwer- 
liehen Gehurt' ziiramineogedröckt und zufammcngebro» 
chen M aren. Eins diefer Kinder iMn'lehi^bdig iuf ditf 
Weif, end Irb e drey Wochen, in denet; /'eh fchon 
die Nüfur ithr merklich bemtibt hatte, ritjn Schaden 
abzuhelfen. Fig. 1 u. 2. find deil olb fehr merkwür- 
dige , wenn gfeicb traurige . Stiii ke. (S). Tub. XXXI'. 
Fig. J. ■•Schädel eine« Kindes -fo an eiuer coair«>i>irteii 
Haienfchanc litt F^g. 2. 3:45. Schädel eines' Kindes, 
dem das Hirn fehlte. \un i-bcn, unten, vora und d« 
Seite a}igefefien. Tip'. 6. 7. p. 9 Halsw irbH des nkmlicheii 
Kir .!es. (S . Tah. XXXt l. Ein • Ine Wirbel eines Mea- 
fch. n de r .m der Sri'ii«-hs lui. Tulr. XXXl^ II. Kücken« 
Wirbel I n<i zwey Lendenxtirbel des mimiichea M«n- 
fchcn. in der /"("ammenlei^unf^ , von vorn ui:d hinten. 
(S). Tub. XXXI III. I u. z. Vier Kuckenwirbcl, 

einer ai)j;etHni;''i:en Stolioi s. Fig. 3. Vier durch eine 
Knocbeaiamelle auf d^r rechtea Seite zufammeuFial- 
tende Rücken\»'ii'bel , von ider linken Seite. Fig. 4. 
VcD f'er TL'chren S'i'e. Fi;:, Ure\ Kilci-Len «mJ -Ai- 

Leacl«owitbel| die durdil:j(uuoiea der Arcus «l^^^vnr^ 
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bd zufiimmenbalrea. Fi|^. 6. 7. Ancvloltrtellalswfrbei 

mitielil Exditofen der Körprr iiucl Hägen, von vorn 
and hinten. ^S). Tab, XKXIX. Fig. i. 3. 3. Drey durch 
kiMiHetifrfti^ Lamellen ancylofine Lendeflnrirvet vt>0 

foro, von der rr(h<<>n und von der li;,k«^n Selre. Fig'. 
4.5.6. Dre\ rer],r itark zuraioiiiengedn/cktt' , aiK j'lo- 
fin« und drgecerirte Lendeira'irbel. (S). Tab. XL. 
Fit,-. X. Fünf volikommen zu einer einxijien MaiTe ver- 
Büderte V/irbel . von auTsen. Fij^. 2. Von innen und 
auf der durchfagtfn FliJche angefebpa. Fig. 3. Des^lei- 
cbeo. Fig. 4- 5- ürey atrf glri« he Art rereiaigte Rü> 
ckenwirbel. (S) V\^. 6 u. 7. Die zwcj' oberften Hal*- 
•.vvh- !, v(,rii iifv! it'.i dtT ri\ln»ii St.-ai? , ati deriiQih 
eine von KnütheciualTe um 'ebene bleyerne Ku;jrl felt- 
balf. vereinigt, von \ orn und von d«?r reihten Sri'e 
•bgebildet. Ein feh- m k - ficdi^cs Snii k! isrhade 
dafs dieKrankcn^.;efd;.'Lhrp fc-Iilt. Tob. XLI. .ichtRü- 
deawirbel aacyioßrt, /förmig gekrtiintnt , und mit 
c«rey Hibben ancyiefirt, tdh vorn und hinten. iS>* 
Tu*. KLIL Neun R«.keawirbel noch ftirker / fitrw 
mi,^ r^ >^r. i;i int , inii difv urid cirii'in ?i.;''ii'n l';iiir 
oder iiebea Hibben sncyloürt, von vora und bintm 
aiMcdMidet. (S). Tab. XLW. 5ech« durch Cyphofia 
mch verJoren g^egaognen Körpern ancyiofirte 'v itktH' 
Wirbel, » ir vier recbts und zwej links an»)iülirU'n 
Hibben. %'Qn vorn und hinten abj^ebildet. 3 4. 

Sffhs Röcken- und rwey Lendenwirbel,, deren Ktir- 
per durch Cypbofis verloren i,'c^^ai;;^en find, itnd deren 
Reil aorjlühri iit; von der rcchfen uurl von der lin- 
keo Seite. (S^. Tab. XLlt^. Drey ancylofirte Lendea- 
iHfbrl, derer nikflerar «echts gefchohea ilt. Fig. i. 
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der linken Seite. Fig. 4. 5 6. Drey itiit dem Kreuzbein 
Mch ^oer Caries ancylofirte Lendenwirbel , von \ orn, 
von hinten und vo-i r'.tr rcrbfen Seift'. (S;. Tab. XLV. 
Fig. I, 2. 3. Kreuzbein, dcßen Kanal ft.;u- erweitert iil, 
((«trcblagt. von vorn, von hinten und derSeiis* eingc- 
fehen. Fig. 4. Kreutbei», mit einet» der ganzen Län« 
ge dea Scntuau nach, fich «rftrackenden hiatus. Ffj^. 
5.6.7. Drey Kreuibeine, die gebrochen ge'.vefen uuJ 
ghickiich geheilt find, die gebrochenen und zufammen- 
{febeitten Stücke bilden outj einen rechten Winkel. (S). 
Tih.XLVI. ZLifammeagewarhfene Bruribeine. Frjr. c. 
Auch nach der AujTaguog. Fig. 3. BruObcin mit t i.;- m 
Loch. Fig.4. Sehr breite, dafür aber fehr kurr.r ?jia:n 
Bengewarhfene Brultbeine. (S). Tab. XLl'U. Sech« 
obere Rücken \virb«*l , unter lieh, und itiit einigen Rib- 
bto aacyloiirr. Vf.:. i. Von < orn. Fii,'. 2 Von di-r 
rechtanl>aite. Fig-S- Zwey durch ein andcrthaUiZoll 
laogea MittelflSck zufammenhaftrade Rihben. Fip 4 5. 
Zwey durch -iin Mitt?ll'ut k lun verciniytt Im'-} 

kon. Fig. 6. Rihbe mit e»n<'<i) I uniJt/.. K»g. 7. iles- 
glerchen (S). Tab. XL Wl f. Fig. i. 2 Vier dunh zwi 
f<bcn den Hi^lfen bihüdlicbe Mittplftürke ereinigte 
Kibhen. Fig. 3 4. Vier durch ttiehr nach der Mitte zu 
brlindlteb« Mittel tU'cke vere ini^:!? Ribbrn von auf»eo 
and Innen. Fig J. 6 Üebruchen §ewelenea und VfiO' 
der zuia«niuengeh«the«ScllliiflelbeiD. (S}.^ Ta^>XLlX* 

" fjt. a* Bibb«i dw ficb i^t 



itrey Knorpeln ans Bruflbeio f3gte. Fig. 4. 5. Zwey, 
durth ein Mittclöürk zwifchcn den Hälfen zuf-Mi tupn- 
halteode iUbben. Fig. ^ 7. Durch Caries misJLialtete 
vnd «ngafreireBe rechne Ribbe. (S). Tai. L,' H«1«# 
Thorax, Lenden und Berken, oder zufararnen^annTn 
der Rumpf einer bucklicben Frau, die Scoliofes lind 
▼on vorn in natürlicher Gröfse vorgeftellt und brar 
gereiilinct. Tab. LI. Von hinten eben der Rumpf. 
Tab. LH. Von der rechten Seite. Tab. Llll. Von de« 
linken Seite. (S). Tab. LIV. u, LV. Rumpf einer er 
wacbfeaan Fran die an ScolieGs litt» von tier rechte« 
nnd Hokeo Seite; die Krankheit hatte fs dieTem FaK 
einen höhern ürad errpirht, Tab. LVL Rumpf eine» 
M<:dchc'ns. das an gleicher Krankheit litt, dodi iü die 
Mißbildung von der in den beiden vorhergehenden Fäl» 
len verfthieden. 7"(j(). Lf'/l. Rumpf, wo fich blofs 
in den Lendenu isu<jla die Stoliolis b«»fanfi , die ent. 
fetzlich gekriunint find, von vorne. Tab. Ll llL Da» 
nftmliche Stück von hinten. T^b. l^iX, tt. LX AuH^ 
eines Mmfcheo , der zugleich avf der rechtem SeUt 
lii;.k'(?. an einer Cyphofis, Scoliofis , und an eine:« 
Oiteotieuturaa der Lendenwirbel auf der Unken Seit« 
litt , von vf»rae oitd hfnten gezei^net. Tob. LXSi 
Z ^'py Rlirkfnn frbrl , dte'nrhf^ dm fflnf Le^(l^•n^vi^ 
beiu mit dem Kreuzbein und linken Hüftbein aoc) ioiirt 
lind« '^a Tttme, von der Suirc nnd-narh eLuer'Ourcbp 
f ^guog gezeichnet. (S;. Tab. LXIL Fig. I. %. 3". 
cken einer Frau, das fehr weit, dünn und leicht if^ 
im Zufttinmcnhang and in feinen einzelnen Stücken ab 
gebildet. Beide Hüftbeine liad mit den Kreuzbein 
cylofirt. (Nach dem grbfiibii Winkel «u «itheilcifb 
den die rami.der Schaamftückc der H.üftbefne bilden, 
hinkte dirfe Pcrfoo.) Fig. 4. Rechtes Hüftbein. deflTen 
Lifiawentum jacro ijchiadicvm verknöchert ift. (S). TtA» 
LXIIL Miinnlicbes auf beiden Seiten und an der Schaan- 
ftiickvcreinigung ancyloiirtes Becken, voa 4^orn und 
hinten. Das Scbaaiimdck des rechten Hüftbains-fcbeiut 
gebrtiGhen gewefeo zu feyn. (S) Tab. iXlVr Becken 
nebll dem Anfang der Sateakelknodien einer auf bei« 
den St iren h-jkenden Frau, von vorn unr) hinten . im 
iVifchen Zulararaenhange. (S). TiiA. LXV. ftecktes ub4 
linkes Hüf:bein, und obere Thetl des rechten und lia» 
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'lfieir;s, eh?n dcflelben' Beckens nach der 



Ma »jratiuu uiüi lleii; ig ung gezeichnet; jedes Scbenkel- 
fiück ill von ^ nrii. k on hinten und von innen darge- 
fielit. Tab. LX{fL Rechte« Hdrtbem einer ssjahrigea 
hinkeadeo Perron. das*am Schaim^fick gebrochen ge« 
wefen. and m der?Jifre ff Ines Darmftücks, von aufsen 
nach innen zu, 'eine Decke oder Vertiefung hat. Fig. I. 
Von atir<(en; Fl?. 9. Von innen. Fi> S«4- OhiretStflek 
de"! rechten SthcuktHbeins , drfTen Hals fehr verdünnt 
il^ von vorn und hinten angeleheo. Fig. 5. Ein aba- 
licbes Sl&ck eines .Si;benkelbeibs { wahricheiulich von 
eifern lutjuulich^u Korper). Fij^. 6. 7. Gleichfam nach 
unten zu verichobeu. « on vurn und hinten. (S). Tab. 
LXITL Flg. I. Linkes Hüftbein eines Mannes, delfca 
Pfanne ganz degenerirt lüt. ^ War diefes Hüftbein etwa an 
der ait b. b. bezeidnietcs Stelle elicdflin gebrochen f> 
Fi.;. 3. Obt(«sStflck de« Scheakdbcj^i^ii zu diefcr 
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degenerirten Steile geUrt«. Fig^. i. Von vorn. Fig. 9. 
Von hioteo. Fig. 4. 5. 6. Aebnlicfaüe« linket HüAbein und 
degenerirce» Schonkelbei«. (S). Tab. LXVllL Fig. i. 
Hüftbeia mit einer aeueuPfann ■. Iiijiten auf (IwriDariO' 
fkSck. Fig.3.S' wenig unter demUalfe gebrochen 
gewef«ttes g^dlte* Sdienkelbeia , voa vorn und bin 
teo. (S\ Fip. 4. Hüftbein , das zur Figur der 59- und 
io. Tafel gehörte. Tab. IMX. Fi>. I. 2. Linkes Hüft- 
btio« deflen Pfanne amEande mit Knochenauswüchfen 
ringsum fo befetzt ift, dafs fie des Kopf des Scbenkel- 
bein* TöUig umgebeo , von yorn and hinten. Fig. 3. 
^•llBliches linkes Hufthf-in , r!( iTi n Pfaune dadurch 
weit tiefer als gewöhnlich erfcheint. Fig. 4. 5. Ang«- 
grifFener Kopf imd Hab des ScbeDketbefa«. iS). Tw. 
hXX. Linkes Hüftbein, mit dem Kreuzbein ancylofirt, 
Bod an der P£>nn« mit Exoftofen befetzt , oebll dem 
dtstt gvhdrig«». auf ihalishe Art d«generirten Kopf 
und Hals des Schenkclbcins, von vorn und hinteo. (S). 
Tab. LXXI. Aehnlicbes linkes Hüft - uud Scbenkelbcin. 
(S). Tab.LXXlI. Linkes Hüftbein, deflen Pfanne den 
Kopf des SchenkcUicios gans umichUersc« von vom 
uuii hinten. (S). Ti*. UÖCIJ o. UCXIIT. LiokcaHflft. 
beiß, deffen mit EKoftofen bef-erzte Pfatine den Stben- 
kalkopf ganz umfchlieftt . ßc vt cerfo Jenßt mobiU . et 
fMlÜM emi uHabulo concrettm fit, tarnen ex eo toUi 

tis lUfOt. (Dies gilt doch nur vom rrnrk"nen Zuffan- 
nach der Maccrattun , deaa mi tnlchen Zuftande 
bn'd Ree, allemal zwifchen der knöchernen Oberfläche 
der PAinne und daa ScbaokeUMfpfii «ins Juiorpli^c» 
hautig» MafTe , die Md« Knodicn ndäninienUalt, fo 
idafs wirklich beide Knochen in fofern zufammen ge- 
wachfcn (coacreta) waren. Fig. i. Von rorn. Fig. 3. 
Von obeb/ Fig. 3« Von hiotea. Fig. 4. Von derSeffe. 
(S). Man verglfichc iibprhatspt dip Ahbildtinj^en die- 
fer Tafeln von Nr. 65 bis 74 aitt äuminerriogs Scbilde- 
faar der Gicbtknochen in Biuroeobachs Medicinifcher 
Bibliothek. Dritten Bandes 3tea Stock. Tab. LXXV. 
Zwey Beyrpiele von völliger VerWachfung (Ancylolu) 
des linken I'iaiiiisngelenks , von vorn und hinten vor- 
geftaUt. Tab. LXXVL Fig. k Drittes Beyfpicl davon. 
Ftg. 3. S 4- OberfiMchen diefer drey verwadiftnca Pflin« 
neDgfilorke . oach der DurchlÜgung. tun zu zeigen, 
dafs Hüftbein und Schenkelbein zu einem einzigen Kno< 
eben v6lUg verwachfen find. (S). Tab. LXXlf, Fig. 
I. Oberes Stück des rechten Schenkels, von einem 
SOjährigea Manne, der von Jugend auf hinkte, von 
vorn. Flg. «. Von hicten. Flg. 3.4. Oberes Sruik 

des Schenlbelbainat das ^ich unter dem Hälfe gebro- 
chen war, YOii rmu udliiateo. Fig. 5.&. AdinHcber 

Bruch dc'. Srhenkels. (S). Tab. LXXVIU. Flg. 1. 2. 
Sehr fchiefer Bruch des Schenkelbeins, gleich unter 
dam Hälfe, geheilt. Fig. 3. DurchnigreOber£a(.-he die- 
let Stfldtf. ng* 4« 5> 6. 7. SdieBfcaibcisj ddlanliala 



durch einen FUl zerbrach, nicht heilte, fondern am 
Hälfe eine Hölung bildete , in welche eine Spitze dea 
abgebrochenen Kopfs fo paf«te , dafs der Meufdi fbrt- 

binkcD konnte, von vorn, von hinten und ^nn innen. 
<S). Tnb.LXXfX. Hüftbein uud Sfhenkclbein der 
Ibiken Seite, wo nach zerbrodienem Hälfe des Schen- 
kelbeins diff - fo degencrirtc. dafs üer Kopf in der 
Pfanne zorückbli^ib, und lieh der obfreThcil des Sehen- 
kelbeina diefer fehr ungltricben Stelle anfchmiegte und 
mit ihr verwuchs, in vier Figuren dargeftellt. (S). 
Tab. LXXX. Geheilter Bruch deo Schenkelbeins , der 
fich vom Hairf bis 7.ur Mine delTelben erftreckte. Fi^. 
|. Von vom. Fig.. 2. Von Innien. Fig. 3. Oberfläche 
diefes Stfleks nacE derDaclu i^'ung. Fig. 4. 5. Hyper» 
oftoüs Elm flnlfe des Schenkeü rins , fo dafs fich drt 
i roibanirr um einen Zoll über den Kopf erhebt. 
(Sollte dies aber auch efn Bruch gewefen feyn?) (S)# 
Tab. LXXAl Geheilter Bruch des Halfes und der Ge- 
gend unter der Mitte des Scheokelbeins ; der Hals ift ganz 
unförmlich geworden. Fig. i. Von vorn. Fig. 2. Von 
biaten. Fig. 3. Durchrchntttsfläche der gebeüien Stel- 
le, narh der Darchfaguug. (S). TtA.LXXXJI. Q«- 
beiJ'ef Rfuch dr-r Mitte der, Si henkelbeios ; die drey 
ZufaiomengewachfenoA Fragmente brachten eineKrüm- 
Vuog des Beins zuwege. Fig. i. Von vorn. Fig. 2. Voa 
hinten. Fig. 3. Durrhrapt. (S). Ttb. LXXXUI. Ge. 
beiiter fcbiefer Bruch der Mitte des Schenkelbeins, wo 
ebenfalls ein drittes Stück fich wieder mit vereinigt 
baCM* von Torn, von Unten und durdifagt. (S). 
Tafti LXXXIV. Fig. I. 2. 3. Geheilter Broch in der 
Mitte des ScheuKcIs , woran merkwürdig ift, dafs un- 
geachtet die Koocbenenden am einen Zoll von einaa» 
derftehen. fie dennoch doreh dazwilUiea befiedOdMT 
KiiOchenmafTe (Cal'us) wieder vereinigt find, vOM 
vorn, von hinten und durchögt. Fig. 4.5. Uebeilter 
fchiefer Broch des SchenkeU. (8). T«5. LXXXV. 
Vier Schenkelbeine, deren eines unter der Mitte, das 
andre und dritte nah gegen das untere Ende, das vierte 
dicht na den Knöcheln zerbrochen waren, und glflck" 
lieb beiUeo. (S). T9b. LXXXVL Linkes Schenkel- 
beln , daa am notem Ende gebrochen war, lieb fon. 
derbar mnfonnte, und von dem durch Necrofis ein 
Stück abgiu^, von vorn, voa hinten und durclliagt. ($}. 
T^tk.tXXXVU. Fig. I. 2. 3. Zoll große S^nama, die 
fich von der Mitte des Schcnkclbein? losopfreben hatre 
und wieder anheilte. Fig. 4. 5, Em andres ßcyfpiel 
von Fractura fquamofa von vier Zoll Länge. Fig. 6* 
7. g. 9. Zw^ Fragmente, die fich von einem gebro- 
cMtaa Scheftel losgegebea hatten , der doch am En- 
de gut heilte. Fiir- ii i^. Exo^ons am untern 
Theil des Schienbeins, van vorn, von bioten nad 
diiicbflfgi. (S;. 
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AKZmrGBLJHRTHElTn 

« 

tjEiVsir , b. Lttdbtnaaii : Mafnm gtuOimdam Actd»- 
miae Lugdum BolttOM » dercripiac ab £iiww4o. 

Sandifnrt etc. 

^Btfchli^t der im vorigen 6'tuckf abgehrochn»» Recenßan, ) 

Tab. LXXXVin. EicoOofis nn der innern Seite des 
Schenkels nahe unter dem Trechancer. Fig. i. Von 
vorn. Fig. 2. Von idoen. Fi 7. 3. Von hinten. Fig. 4. 
Hurchßigt. Fig 5.6. ExoHoHs am äursera Rande un- 
fein d«s untern Endes. (S). T-xb. LXXXIX. Rechte« 
Scheokelbein . defTen untere Hai dick, ^leichfam 

eerdtwoUen nnd höckrig geworden. (S;. Lab. SC. 
Fir. I. ±, ^erwachfung (Ancylofia) des rechten Kttfe- 
geTenks des Feinurs und derTibia, ron innrn urd von 
aafsen.' Fig. 3. 4. Gleiche Aocyloiis des iinlieq Kniees, 
von innen und anf»n. (S). lab. XCl. Ancylofis des 
rechten Femurs und Tibia ; von hinten und von von. 
Fig^.3.4. Ancylorts des Scbeökelbeios. des ScMeohefnr 
und der Kiiii fein ibe, voo htufen und von vfci. mv ^S) 
Tab. CXU. Sehr fcbräg von oben an bis gegen die 
BQookin, fdiräg gefpaltcn gev^reaes und gehdltes 
Schietihein. Fig. i. Von vorn. Fig. 2. Von hintfn. 
^^.3. Von oben. Fig. 4. Tiefes Knochengefchwür am 
wUmTheil des Schienbeins. (S). XCIll. Schienbein 
das unten und Wadenb^n das oben gebrocben war* 
und nun f^eheilt ift.ro daft «ne miftlereSubfiaoz heidr 
Kna heü lufammenhilt. Fig. i Von vorn. Fig. 2. 
Von hinten. Flg. 3. Durchfagt. (S). Tab. XCIV. 
Vig:, I. a< Schienbein und Wadenbein , To unter der 
Mitte brai^^n und deren jedes durch ein losgebroche- 
nes drittes Stück zafammeabeilten ; ein merkwürdiges« 
wenn gleich gar nicht feltenes, Spedraen. Tie. 3. 4. 
Schienbein und Wadenbein, dio unfern der Knöchel' 
brachen und wieder zufammetthentm. Fig> 5. 6. Tibi«' 
und Fibula mit demTsius ancylofirt. (S). Tab. XCV. 
TibUt Fibula, Talus und Calcaneus ancyloßrt und 
krankliaf^. Fig. i. Voo vom. Flg. 2. Von hinten. Fi? . %. 
Von aufsen. Fr£j. 4. Von innen. (S). To*. XCVl. Ne 
cxofu des Schienbeias von vier Seiten ahgcbitdet, es 
ift mit dem Talus ancylofirt. (S). Tab. XCVll Fig. 
I, SequcQer der Tibia herauigenoniiaAl» und beTon- 
don, von. vorn and hinten, abgebildet! flg. 3. 4. Ein 
aadres Beyfpiel einer ahgeflorbene» 'necrofirtcD) Tibia 
nndFibola» von vorn und hinten, (S). Tod. XCV III. 
Ein drittes Beyfpiel einer necrofirten Tibia, die blofi 
dieÖiaphyfis betrift. Tab. XCIX, Verdorbenes Schul- 
^geleak. Fig. i. Vcf» vom, Fig.*, Von hinten. Fig. 3. 
Soinui« aMein mit rerdorbner GelenkJUck«. Fi^4* 
. J. Ic« & m» Vfirtv San* 



Kopf dea Humerus ratt verdorbner Gelenkfläche. Fig. 

5. 6. An decBaßs xcrireffeoer llackenfortfatz desSchuU' 
terblatts. ( S ). Tab. C, Fig. i bis 7. Humerus , Radius 
mnd Ulna der rechten Seite nach einem Brach des äu- 
faern Condylus und de* Ellenbogen koorrens. Fig. 8 
bis 1 ^. Kni-then des Kllenbog^^ngelcnkj , das an eineoi 
Fungus gelitten hatte, der Kranke würde bey der unter 
Alblna und Sondifiarti Anflicht verrichioceA Abnahme des 
Arms glücklich gerettet. (S). TüA. C/. Fig. 3. Abbildung , 
eines Arms mit eiuer tiefen Narbe nach der Ueijung dea 
necroGrten Humerus, von dem der Sequeft^r Fig. I. 2.* 
abgebildet ift. Fig. 4. 5. Sequefter eines Humerus der 

sn b7ecrofis litt, von einem fünfjährigen Kinde. Fig. 

6. 7. g. 9. Kleine Frag in eure die vom Humerus äbgta- 

8en, (S). T,ab. CIL Fünf mit Auswückfea bcfeizto 
Iberarmbeide. .(S). Täb. Cllt Ancyloli« de* Radin«* ' 
und der Ulna nach der blofsen Verreukung des Radius, 
in fechs Anflehten. (S). Tab. CtV. Abbildung im Klei- 
nen einer Fnitt, deren Braft (Mamma) To ungeheuer 
«nseediAnt wart d«fs lie im Sitzen bis auT die Knfcr 
reidite. Taft. CF. Herz mit den Lungen und , 
Schlünde aus einer Tuu , in der Schlund und Aorta 
duTj^h ein GeCchwür fo angefreffen waren, dafs fich «1- 
leaJBlac aus der Aorta durch den StAllM'd H dbn Mn-' 
ppQ ergof?. TriP. CVl. Der kranke Theil der Aörta 
aus dem vorigen Faile befondera. Fig. 2. Arteria ßtb- 
clavia e parte poßtriorit AarUu cneHs. Fig. 3. Latmtf' 
Ahera ArUri», Pbim/ns md Otfophagus einer Frau, 
die am befdiwierildien Sdtfingen litt ; ein Gefchwür 
drang am Ende durdi den Schlund in die Luftröhre. 
Fig. 4. Schlund, der über dem Mageii zuläamensexo* 
gen . callos udd üoeben ift. Fig. $. Sclllund, der mi* ' 
fern feiner DurchgangaiUlle durch den Zwtrchinuskel 
inwendig ein Gefchwür zeigt. Fig. 6. Coucrction au* 
der Schilddrüfe eines Menfclien , der am Pelagra litt. 
Tnfr. cm. MHa fttbclavia fikißra. die liiit einem Sack 
au* dem Bogen der Aorta entfpringt, auch die rechte 
Subclavia entfpringt abgefondert aus der Aorta. Flg. 
3.4. Stück eines dünnen Darms, mit einem Anhaue' - 
(Diveriiculo). Pig.s^ Abbildung im Xlefncii der ge- 
öffneten Bauchhöle einer Perfon die am Hydrops ovarli 
litt. Tab. CVUI. Befondere Abbildung eben di^fes 
Ovariums, in natOrlichorQrbfse. von vorn und hinten. 
Tab, CiX, Rg.!. Uterus aus eb^n der Perfon in natür- 
licher Orbfte, von vom. Fn^. 2. Von hinten. Fig. 3. 
Uterus, de(ren rerhres Ov.irium gefchwollen ift. (S). 
Tab. C.N. P'&I. Uterus einer alten Frau, an dem fich 
hinten eine Qefehwutft findet. Flg. «. Uterus mit ei- 
nem fteflieltPn Gpu-ächs. Fif^. ;^ ^, 1^, Ruacicr lurset 
Körper aus dem Utecu* einer jungfer. aech durchfcbnit- i 
ton vor« eOvUl. (S/. T^V2U l CiitB^mmiSIl^^^ 
Ctts • • 
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na\'i congenita, Utfiatis, eroesT^rwa^Aflcn wLeb«as- 
(rofse, eio paar trefHiche Bilder. EinTlieU des dün- 
Düws var zufamneflgefallcn, der aadere ange- 
heuer nusp-pHrhiir (8). Tab.CXIlL Mou^^'nfp Nirre::, 
aus eiaem Manue, wo die Nierenbeckfu ichr ausge- 
dehni fmd. Fig. 2. Uaroblafe eines Maunes der an ei- 
»er'ifchuria Aaib; in derUöle derBIafe i^t eine birn- 
i&roiig« Gefchvulft hervor, und die ProBvni ifl fehr 
gefchWonen. Tab. C ir v. CSV. Allerhand foge- 
aannte Steioe aus dem laeofchiicheo Körper, z. iL 
Flg. I. CdcMlw » tacTymanm viis nfectus. Tig, 2. 3* 
Sublingualis. Flg. 46159. GallenHein. Fig. 10 bis i^). 
Niereafteioe. Fig 17. bis 45. Ilarnblareuileine, wor- 
«arerFlg. 39. Calcutus, ovalis fdiaus ( foüce er vvirXHdl 
Kiefelerde halten?) Tab. CM'I u. CXl'II. Zw«y »n 
Bruft und Bauch zufammengewachfeae Mohrenk5nder 
in LebeusgrOCse , lonfußs (^mitalibus. T.w. CXHII. 
tt. CMX. Zwey au dem Bauch utfammeugewachleue 
MUchen. (S). Tab. CXX. Zwey fchöne am Hotern 
Theil der Brud uud obemTheil des Bauchs zuf-uinncn- 

Sewachfeae Mädchen. Tab. CX\L Eiu fchuncs z'^ey- 
ÖpßgesMäddiea, von vorn. Tab. CXX II. Fig. i. 
VüH hinten Fi'f^. 2. Zwc) liopfiges Kind ohne Hirn, 
lir. 5'. iiiromt ausdruckiiih über dieffi fchon von Tao 
^oeverea doch weniger richtig »bgcbüdete Kind Söm* 
Meningen bay, der es in feioenAbbildungei^ von Mit- 
geburtcn» FnnUtirt 1791, für ttavellkomtoea tweykO- 
ptig erklärte. Fig. 3. Reifes Kind uhnc Hirn. Tab. 
CA Xii/. Kind ohne Hirn, an deffeu Kopf tin grofser 
Sack voH Wafler hing . von vorn und hioten. Tab. 
CS X/F. Sopcnaante^^Ji'rta bifida aus eiaem Kinde frifcb» 
und auch flicletirt. ib}. Tab. CA AI'. Lin Kind, an 
deflen Bauch die untern Theile eines andern Kindes 
klingen j welcher untere Iheil auf der folgenden Tafel 
hefonders vorgeßellt ift. TtA.CXXVL Kindchen ohnft 
Jlirii xuh einem Nabelbrüche, von v«rn uud hiuteii. 
Tab. CXXVn. Keifcs Kind, an deffen Kopf auf der 
fechten Seite« «Ine den Kopf an Gröfse überfteicread» 
Gefchwulft, gletchfam wie KopfkiHen H. h befindet. 
Alle diefe Miisgeburten find mit Veritand und vorzüg- 
licher KnflA «bgtblbitt und babt» »ac weai^ ib^ 

VERMISChTE SCURIPTEN- 

- fj.ryisvnG u. Lf-ipzic, h. Körte: ^ofuum Gottfried 
Richters titevarifchtr Nachk^fs^ Beforgt Toa liarL 
Rtülhard. 1795 LVI und 914 $. g. 
7"hannGottrr:L J Rii.htpr war zu Verkenftädt, in der 
urjiichaft Wernigefodc, geboren, wo Dein Vater Pre- 
digerwar; dudfrte zu Göttingeu und Halle; p^.-ib eitif- 
ge Jahr« ^texricht an Pädagogium i erhielt liierauf 
diie Conreciorftcll« an der Oberfc&ute zu Wetpigerode» 
die er im J. 17S9 Wegen feiner fchwachea Gefutulheit 
uiederhegte« Er umerzog fich nun der Bildung z.wc>eE 
iütoge» Grafen in Wernigerode;. Harb aber nach einer 
knrzen Verwaltung dfefes A^rte? . nn der Schwindfucht 
den 31. Qctober J750. Er war ein Mann von Talenten, 



iuog feiner Pflichten. Von fechs Auffatzen, Welche 
hier gefammelt erfcheioen, als einDeniusal des zu früh 
verßorbnen Mannes, ift <hr erfte und vierte In perio* 

difchcn Schriften , der zweyte einzeln gedruckt. Es 
ill der Fraundichaü für eiuen Verflorbenen zu ver- 
zeihen, wenn fle ihre Eoipfindungeo für ein Urtheil 
hüt, und in diercrRickficht wollen wir nicht mit dem 
Herausg. rechten, dafs er diefe Ansätze einer noch 
grufsern Bekaiintroachuug würdig hielt. Mau bemerkt 
in ihnen einen gefunden Blick« der aber nur auf der 
Oberflliche bleibe; ein Talent« fich deatUch anszndrfl» 
fken, aber weduT Energ:te noch foaß etwas, das auf 
vorzügliche Fähigkeiten fchliefscn liefse. I. Ueber ei- 
nigt Ur fachen der gcu;öhMHchm VemackläfsiguHg unjrer 
flluttsr/ptache , und eitt zu werii^ gebrauchtes Mittet, die 
Sc'neibart zu bilden ( f. A. L. Z. 1793. Nr. 342.) II. 
Unter welchen Dedingungitn wird die Erinnerung an 
ehmiüte* Vabvttdwikgtn iMkßrf J^bmt a»§tntlme crna- 
«enm^P Die Aatwort iß: Wenn man fich bewnftt 
ff'/ , feiRePfiivht gethan zu haben. L'V Vebrr die fftj- 
chologijciu Frage; van weUhen Vrjashen die Jo aufserfl 
wrfchiedt ntn Gmde derTheilnehininig an denSehickßüeü 
andrer ai /.a»^; ftufn ? i) Die Natur hat den Menfchen 
den Trieb einer unei^cnuiuiigenTheilashine an andern 
in einem ungleichen Maab ertheilt. (Dicfer Satz be- 
durft« w«hl keiner Au«fäbn»ng.) 2) Die Vorftelluogen 
▼erfdiiedner;Menfcfaen an dem GtQck oder Unglück aor 
drer haben einen fehr verfchiednc:i Grad von Lebhaf- 
tigkeit. 3) Auch die Verfchiedeaheii des fubjcctiven 
Znflaadea derPerfoneo. ^ on denen wir Theilnahme 
erwarten, kömmt dahpy iuAnfchlag, und die E'nwir- 
kuDg felblift'chtiger Leideufcbaftco. Die ganze Unter- 
fi^chung, bey- der es gar nicht bis zu dem intere(üime» 
&ea Funkt K,ümmt, wie nämlich der fyfnjtathctircfaiB 
'Trieb gebildet und gereinigt Werden mOfl«, ift durch« 
güugig fuhr flach und beweift djs, was wir uWa \oq 
den Talenten des Vfs. gefsgt haben. IV. /(V hat Qe- 
tu/, ßeh.äem Studium vnd dim gdehrte» StamU m 
widmen? (f;t druckt in den l'oyiilungcn zur ^'fhidttuit 
Jur ^nglinge. II. Band.) I)iefer Auffatz und der 
letzte ein Laudpred^et' Semmafiim fcheioen uns 
dje Tnrzügiichßen in der ganzen Sammlung. V. l^el- 
Vorztige gid t die häuslkheFrzUihung inAhßckt der 
k'jrpcilich n ur.'! {ntell'CtunlU i n;:.!'i;if^, die dir vßrnili- 
ehen ZU gebrechen Jchevuu. Nur ein Bruchßück« wel< 
diea gröfstenihetla wahre aber fehr bekannte Oia^ 
enrhalr. Erziehung; gelingt, uofers Hedünkens, am 
heilen in einer Familiu oder unter den Augen eiaea 
Hauslehrers; Ünierricht aiu boiten in öffentlichen An- 
fialten. Ueber den letzten Punkt hat Qu/nttkin fall 
nichts zu £agen übrig gelafTün. — DerHerausg. (chickt 
eine von ihm f^ehahene i raucrrede auf l\ich:er$ Tod 
voraus , in welcher fuh die oben angeiuiuten biogra* 
phffchea Nachrichten befinden. Das vierzeilige Gedicht 
in der Vorrede S. VII. if? nach der prarhtlfreu .AnkOcdt- 
guug (als Werk eines Müoues, der unendlich mehr ift 
als erfeyn will, und delTen Namen faft wider feinen Wil- 
len, unter den bellen deutfchou SchrjfjflellprK f^ehf' 
nichts anders als ein — riiiicuiuj t»u^. Wie uiau doch 

J<ifl« Pnuivlc fQ con^romitttna lüi^ jitized b; le 
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6«TTt««n«inrri»tT. i> Leipaf» h. Bnih : Jo. Otiamk 

tt^O'dogmaAar, 1792. 9S S. g. 

>) Bbcna.: D. Joh. Otto Thliff ubtr dss ^(»(iiMiiR«rI>«r* 
wutik , befonders auf Univtrßi.Men. i??!- 39 g. 

Beide Schriften gehören ^ufaniinen, uitd man kann ientere 
BiBleittttig rur erftem aiifehci»; da fie eigenüich Rechen- 
JHuft Von dem giebt. was der S't. l*»:y deii VmndamtmtitTk. Chr. 
bvb&rbtigt habe, und mmr uhiic fie fchweriich errathen würde, 
«min der Vf..di« Zahl der dntnnata'rhen Cempcndien derTli^- 
ImIc wit «nem «tuen vermef.rte, da* w eit kurzer als andere ilr, 
••d dfeSitM aaehr JunfitUt, «1« aiufäkti. adw> ibren fi«wti* ««• 
iea neuen TcftuMnC entwickele. 

Unter andern WiHenfchaften oder Vorbereitungen , wodurch 
die*chriftlicheGUubeiialclire, die, nach des Vf. kurzen Vorllel- 
laac ia der leutern Schrift , durch die oeueften Bemuhunsen (o 
[jtire» Voraiite gewonnen h^c . doch dem Ziele 



I, imul «MC'L , ^ „ 

derVelUwMWIlAeiC imneir näher gebracht u i-rden murs. erklärt 
»r die Kritik flir tfc. wddw a« nwiAea noch vernachU&i^ and 
am wenigAni in AmmnAoi» nf die tlMolavCdie Dofpneuit be- 
tneben worden fejr* £r meym die Awenennie friWlMr. welche 
in Fräsen ( — wM «ehält ttt der i« der Bibel etiihnknen Ußtn- 
htfung, und wa» uur ztir |MM? iß diell 8amflrittii( venSchrif- 
un, die fehr ziif^nitr entftauden «t Cqrn fchetn«» ein« udicra 
■nd die einzige Relii^ionsqiielie fOr alle Forfeher all «llen Zeilen? 
ia Ganzen oder in jedem ihrer Theile ? find die Schrift«« d*8 
A. T«ft. R i' r .-Cnriflcii RvlVnriubcti, haben lit ftir diefc Klw* 
»11 und was iiüUtu fie fiir ein Iiuerefle ? und dergleichen äbnlicfce 
t, He^ui: 2111" die chriftlicbe D*'inatik ftthende Fraeen — Co 
unterlüih: . djfs m»" (darauf ein Icftes Gebäude aufzuführen im 
Sande fcy , <" :1 v '.'je l aiiptr,uh:ich vorlaut^ rii« l'r.üv:! au?- 
»schen wmZc: was Ji.it dtr Stifter des Chriftruliuius iVlbÜ tje- 
\clxx i v.-as insb«rondre in Beziehung auf dicfe feint l^hi ni ce- 
t^n ur.d erduldet? ujid wa» haben feine uetuusfltn Schiller, 
dtf U'!! darubtr Schriften hinttmiTen , fiir l.ehrfaue asifv;' fli-llt 
modifiuri, daf« man darao» da« Beiigiookfyaem eines ]e- 
derfa^ olienacB Itnnnf 

Zur Beantwortung diefcr Jrey Frnijcn TvII-it» nun die oben 
Htru).;ir-n i-Wiintfifta niPuli^' n« Cluiß. tl it^'c Anifilun? ne- 
ben, tir l dadurch zu einer künftigen noch fri . m Uiul r:i .urtrn 
^ft<mira\h^ri Behanriltmi? d«r chriftlichen DoiiTi.iirK. vorb.jr<r!!en. 
Hr. 1). Tiucfs hsi i.,u!i".K-h niis dtu T.uLhvrn d-."^ NV'.fn Tcft.i- 
acnts — (denn ob und wi'-f- rn die chnfliicl>e üsgnutik aiah 
vam alten TdV. Gebrauch mache n diitfe , mui* fjch erft noch aus 
iefcr kritilVhen Vorarbeit crgrlxn; — alle Stellen luCimmen- 
ttordnet . die eine dognutifchc Idee au enthil'.en odrr aus.:;idrü. 
tken oder anzudeuten fcbeiii?n , icdnch ohne alle Erl iii'^runf» 
oder Paraphr.ife, und zwar ü> . i\-i> fi.Kin )edsn. der in ri'-.r^-t 
Ifcihern rtdir. drts Jeiiie bleibe, daher er dann in bciundern 
Abtchnitte:! di'» t jeher ({ehörii^en Aenfteruucien Jefit fo wie 
fie in jgJf^ B*-an?eliften bejondert v orkommen ; hit-rauf die Gc- 
(khicbte Jefu iiberhaiipt , ebenfalls nach jedym befmdera; unil 
Mann die Ausfpruche de« Petru5, Johannes. J.iLTjbiis, Juda», 
Maitbeen«. Panlus, Mircus undl ucas. jene Lehren betrelfend. 
tat den SchrtfMn einea jeden derfelbcn, mit C>t.iiion der StcHcn, 
«•rtact. Allee diet nach einer bloft allgemeinen ^Tau•rleIlord- 
mng . die ««SCfalir Mwnd« Bttbciken enthalt: 1. Von C«tr, 
Dtmeiitlich t'Vftn feiucf Natur, ren der gStihcheii Torfehung, 
v*in dim Geirte Coitc«. II. Von Jefli, nnd »warf fetner 
Xi»> ; von feitiem GeOdiafu, CiwoM äberbnttpt» al» befbnders 
rw d*^ Ue(i«ion , namentlich voo deT-*«!iflioB /e/a , von der 
lirciie Jefu, der Taufe, dem IlioMidreioi > dem alten-,««« 
neuen TeOsinem^ . detuGbuben, der Gefcfticht« Jefn in ficinem 
Bi»drU»cn (i:k! i;3<-hm.ilicrn höhern Zuilnnd«. W. Veo d^itEii» 
f.lr., d.n i'H'-n i:r.(\ L -r -i. 1 \'. Vcn dcii Menfk-hcn, Hndda- 
key: von dnlVen JIrtchaiicnhvi« : de vita hotuiuHm ( Rec weift 

" BMM ftiMtn n haar nklit »iiiitrlieizen^i ttm giiiflwfe dcc 



Menfchcn nach dem Tode ilberheopt und inabefonders rom lett- 
ten Gerichte, dem Ende der Welt, der ewitjen Siligkeit und 
Verdaaimfiifs. Ilm nur cini;;en BegrifT lu peben , wi"? hier 
Äoaf|irüche det N. Teil. aufii^eftelU Und. und uiifre Frinnerun. 
gen tm fblsci>toi rc^ftändlich za machen , fctzeu wir zur Prale 
ein paar Abfchmuc rar« her. ütChrißi Ausfprüch« felbfti nach 
dem MatthAtms, «nMatteA* MS dcr^rctieae ^aorta, de henrlffi» 
b»it %,7UX. dr ■ntnrn.Aoflilnnflt. i) Jumam »emo tiß 
Ihm» Mfrimtre jtetjjd; X. 90^ 3) Aiärntm dtptrditam nn» 
rfdimtrt pottfl . XTI, SC $) Aiämmt wnmUU /nl rare la> 
Arma. XXVI. 41- t) (>Md «e^ pr«diM ^Icc XV. I9t 

Vir hwtm t hono animo nen ai/t ibcms, tt WofM riMf« 
mo MM nifi mida proirrt, XII, ir,. — J. X3t. ife r-**« Äowl- 
nnl». X) UomiHH arqulrmdis honit , non te.-,-enis , frJ cor^pßU 
hnt wflnilere dehent , VI, IS> — 3i. 24. 3*. i) hiirgn JceUri.qti» 
puri Dtum ^idehnnt, V, g. i) Paaci falaiem offetptuntmr. Vif* 
13. 14. C^'^. XXII, 14- ) 4^ Dritt condtnabit hominilut 
iMicUi, quudji ignofeQHt tdiit , VI, 14. 15 (XVIM, 3 > ) 

AIlerdinM «nihalien dicfe F«ademral«.rA. Clir. . wi« dcfVf. 
gern «Mhr ag»» nor eine Grm^agt und f^rnntttit x» einem 



.29iil«ini iiiHUimlvcrk«i)tien wird, wer ntic 
einigermaßen frhadlirhfn Fnlfen kennt» die aus der Venn- 
Ccbunj; der Lehren Cbriftt «nd feiner Apnftel mit dcu Vorllei- 
himm cmllajiden find» «dcbe man lieh ro« icher auf fi> vcr- 
(cbtedena Art von dicfen Lehren gemacht bat, und einflehSi dafr 
es ohne eine Mcfae Schtsidon«; unmöglich ift, dt auf ihre erlU 
Einfili zurück zu bringen. Eben fo noihwendiii war e», Chrifli 
Aetifscrtwgen von deuAeufierungen Jeinrr Schuler , und bcy den 
l<ntrrn die df* ►.i:oi von den Vorft?llungen des «ttVcH zu fi>n» 
d-rti ; Wfil durcli die vtifchiedne Denk^ und Sp.-»chart , dtirch 
die llnifi.mdf uiit< r wcichci: jcdi-r nnl^le odvr ü l.; !■. h , und 
durtli die verfchicd:!'; A tnviTvduJK} , ErUuteTUJi^; , J'.u.fii.riinknn*; 
lind AusdehnuTii; i'ii.cs uiul itelTelben Satze«, di«; I , ehren l'i Ült 
einen fahr verfcnit-dr,?n Sinn und Onlü^keit bekcnumen r.iufeten. 
Ilicrinn hatllr. D. I ii eine biblifck« Theologie v oT/.ubirLiiet» ge- 
liolfen , ii!»d feint A rfjvit ift »JJe* Dankes wirth; .ibrr f-i ;fl dcr- 
Rleicben Vur,irl>eit durch Ä.'i(^. Samnilnnif nfiilcflairfn'liiher Be- 
WLud ■■li ii , lucht nur , Wie or (e\\A\ bf kennt, bey writem rieht 
ül-l«)lt> n ; fu- b jilj.'f luch £.-lliil, Uy der ,i;!4**w Ah- 

ficht, die er erfiii.e'i ivUrr-, i-n.er viel (»er... uir" äicli'urif. f i- 
ncn» jeden Sclirit; Hell': r (ti-ht es frey, fieli .i':f »nieu li'-lliiür.!-. i 
Zweck ritizufcbr^nkcu; aber man kann aNtUnn mit llciht fe- 
deni, difii er AV/en Zweck erfülle, djf» er nichts nbori:':!»-', 
/.u di-^ftra Zweck erft wrlaHfiff unterfucht feyn mufs. wenigüens 
A. '.f-, wei lt er auch diefe vorläufige Unterfuchungeii nicht mit 
f«i[i :i) LetVni aiifldlen will, er fie doch vor fich angeheilt iKid im- 
mer damit Hiick(j<.'ht g^rMtwen habe, vornämlich dafs er tüchtSL 
fix Schulden k'jminen lalle, wa« fetnen» beftimmien Zweck nach-, 
thetlii? .''ey. /,;ir CrtindhRe riner M-ahrhafiie biblifchen oder 
chriftiichei» Tht-ologie rehtiet nothwendifr die Unierfuc>inng eitij- . 
ger Prä!iniiuiirfrai{en , dergleichen Ur. U. 7'h. { S. 15». feiner ubi- 
ttenZttCchrift an feine 2ttb4rer) felbA anieegebeii hat und die wir 
an Anhat mtnr ge^würiicen Anl*ci|{e am feiner Schrift er> 
wühnt haben. Rlttcbte er diefa Utr hnaerbin über^en t f» 
kennie man doch erwarten« daft er darauf be]r.-d«r Avahcbuns' 
uiid ZuOaiBienAellanir der hiUifcheH ddaae Araarg «ehmra wür- 
de; und Ib hatte eink ciemlteh AnzaU Setie mitifen w^daflen 
werden, wo unftreitii; ChriHus n.?ch jndifchen MeyniMH^ re- 
det , die wir nicht in diu Zal l chridlicher l ehren aufiiehmen 
dürfen, wie der g«tnc ^. I XII. : DiaMut frrmvurm fx ko^U 
num uni.».'s aujrrt, l.uc. VJII, I J. SalmHat i Ji,v.'am kthmit ma- 
/jr. f <i .viri, if. Coamnf •/ cri^Mre ^Mteaem» si/rnaMat^m 
X-\lI.3t. 

• Dfc 'nCethode KIhtt, die bey diefcr Sammlung cebrancht 
worden ift, hat. bey «Item Guten» doch nicht nur manches tln* 
bequeme» (hod^ auch fo« die Erreichung der Abficht Nach» 
Äolfge. Sir macht den I.cbr mit ein »einen Lehren Chrifli, aber 
ntcht mit dem Ceifte «der eancen Charakter derlelben bekannt t 
Bild . '~äem fi» Ä AitaCwueheCtirifU über da» wi dieftIU.fti- , 
ti Digitizeaby V^idfeOgle 
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dte Mclit xurnnmcnßelttffltadini ßa 0» -McAraut iaiert . wn 
S« htv jedem £vaii«eKllBa vorinamm, scfgi 6* mOtf glekh, 
wie und mit weldlen Bakbfiiäimm ti/eeEObMiiviiitcvt er et» 
WM geineynt h>b«. Doch, j«aMls(it fich duüt ent'fdiuldieeii, 
d«^ der Vf. Dur Grundlage sur chriftlicheii Lehrr , i.i. In r., (uU 
Ut einzelner Satte geben wolU«, und dem indt-ni \) i.^ol ' u'st 
Qch abheir<2a» wenn a«Q die »ämlicheti Rubriken bry rlen rcr- 
fc^iicdnen Evanijeliften irergleichr. Wichtiger ift dii'l\ I;,'p, dafs, 
dn die Ausfpriiche des ncupii Teft,iraeiits jui'ser ihrem Zufsm- 
menhange hingeftellt flxjd, die Beftiraniuuäjea ubfn-htfn wirHen, 
ebne Welche fie weder richm; v. rftaitden iiocli rirhci^ beurihcilc 
werden kdimen , alfu Mil.n erd.uidnifTf , rrrthw:;i' r i:r:d Wider- 
fpnidic gui« -II andere bibüfch« Lehren unvcrm« ici^rh fii'ftche». 
Auch geilt durcli die b' jisä Zufjn>mei;flfi:uii({ hir und d» i" den 
bibiircbt'n Büchern zerfireuur Auifumih'? Ci.ri&i und feiner 
Schaler unter alliTemeine l<iibriÄeii. die Ktnurnds der Hufeii- 
m-ife» Aus.bildiin(r di-r cliriftJiciien t.ehre vor niA lisch Clj-ifti 
WetT Taiig aus der ^Velr . rcrl ren , welche -ilsdinu ryjr zu erhal- 
tf.ri Iteht, wenn Chrifli Aeufserungeii , Co \ i. 1 mnKbcb. in chro- 
nolotfifcber Ordnunf Kcftellt werden . und di« der A|^fel 
dp Ocdoiuif ibK9f tmt «inihilar fUgiadoi Mrifkim ' 



. Ilndeflen Imnmt dea Vf. f^i»«n die meiften djefer 

niniren das wieder »u Gute, dafs er nicht eine rollkonunene 
Gruttdla^et lora cbriftlidienSyR-m . tt>nd*Tn nur eine unentbehr- 
liche Vorarbeit liefern wollte. Und To werden ficli dann dicfe 
jifuairkuu(>en nur auf die Art ettirchränVen niiiSili.' i«w- «r ttt» 
nul nun einmi! eiii<;efchTÄnkcen Plan dn/ire/ifirr* hatb 
tik am m^iften zu cri^mern Anden möchte. Erfttdl 
ÄrifMchiigo Lehren, noch wichiiffe SceHen» fi*i 
B^iflim w«ü«lalbn werfleii; «nd doch ift bdd« liftMmi. Hm 
immStm Uat die LabrtrDa V,|w«dhMf iar Sunden, woran nur 
mn ScMMi äritrr tmMcn tInAAm verftcki vorkonmen j 
lAid bden ^eden Qhrifti «uie-dle Ldtee von der Auferftehung 
der Todten. fo .dmidiehe mi inederbotM Erklärun«;an Chriftus 
darüber auch in dm tcirtt alt den Sadducaern und bey dem 
Johanuea Riebt. Onter des fc aerkwürdiiren Stellen zur Fnt. 
fcheidung übe» die Fra^e wn der Gottheit Chrifli fühl fin nicht 
nur S. girPewi SCetHrntfle von feiner Wiirde Matth. i6, i6. und 
Joh. 6. €9f (bttdem ftt^ar Johannia Zeu^tniff Kap. t. undChrtiU 



iwA» • *)rjw ym^ i ßmnMm I* lifrSi 7 wiewohl ja 
(bMMt aeeh nmC die /mbM r^giomit QhriHianae an- 
tjk dee llilHMlNidijn diaftn Stellen anders nichts 
IUiclMlU%tiB m A MHMM HB dwck 



übcriwHf« 

ätSs dttiftliclMlU%t|B Mkt 



•Ue diefe Sailen nicht im mindeßen kennen lernt. Manche Ste'. 
len find foRar fo fchielend hinRefetit, dafs. wenn man die Stcl- 
Jen nicht fchon näher kcunt. man ijar nicht wcrCs.- wa» man d;- 
bey denken Ibll, oder zu eaiiz f ilfibeu V'orflciJungcn verlWi« 
wird, w:.' z. H. S. i%. XIX. de mitKf.i /'u.'?. iMririi , der jteSata; 
Animtim Jffifrditam r.fnru i-idtrt:tre filr/i, Mnitii. i6, 26; odcr 
S. 34, I,\X, 5 : Pjlrr Je,{:t vita praejitlirrt rffe , Joh. 5, 

3f und 7. gar.: /iW»t iiem efi ae faitr, Joh. 10 , 3a 

Wie UUI» UtM. iibechaupt der Vf Welem MifsvprfLir.d^ 

vorbeujfen und di0]l«nria den Sund fei.. ii Römici , biv dm 
aufKedelltet^ Saixen des N. T: das 

(alten foUen. wenn er bey folchen . cii.' .uchr t1ir f» h gleich vcr. 
fljiidiich find, ErkldrunKeu . fo kurz, ais utimer tnn^ilth , beyi;ei- 
ftigt hatte, Dizu b -durfte es i;ir keiner l'ar.ipdrofe und über- 
haupt keiner Weitl.iufiiijkeit , fo wie Ree. niclit bc^n rih. wie 
dios den Vf. zu wcy wl rd- viui Oircni Zwctk abcefiihr' ha'ue« 
wie er ( S-, 24, feiner Ziifc'nnfc ) brf ii;t. ()f: wurden ein Paar 
Worte oder eine nur ciiirte Pjralleiftclle rureit litiid grewefen feyn; 
und wenn er danu auch eitim.il knie umfi hreib' n mtidcn: C» war 
p dies immer beffer. als dunkle Sntzv hii-ftelien, bey weichen 
der l^fcr ^;3r nichts oder etwas ganz frt^nde!» denkt; wefligiiens 
ha'f.'n doch aüe \^ orte und jede Zuf-.mmenIMlung miUIen reew 
mieden werden, di« den Lefer leicht irre fuhren konnteH. 3» 
flehen z. R. S. \6. unter der Rubrik de fiJuth folgende Satze t 
i) Injatei Jtf» ßäem hahnt . Matth. JCVIII , ff. j «n Sau. der 
die Lefer unvermeidlkii verleitet an fiinitr luid deren Gtauhtm 
an Jefura zu denken, wovon doch da gar die Rede okhc ift» 
denn hier wird die Idee von Kimdtrn enftatt der «fai 
ben. die. fo weni» wie Ktp^ lo", «3. Kinder, fondem« 
Chrifti find {fitähtmiy, wie e« 4trMnawnbMi 
fjpriichs Marc, 4}. uud Luc. ^. af. » arf UHA 
erklärende Zufati o< ^rirtvoanr sw lehn; 
rnrnorwr hier nicht cum PridälCe MMta. fl> diii die obira 
Satx djrans entliehen fconifa. üMMem tUMTSabj^ct. weQ £e 
mmMfnt mit des /(»«wr in Appofition Heben. 3J Ptr fidKdaim 
fahu ufgfodtjtwtingit, Matth. IX. x 31.. wo aan. nach dee 
auftaa fft dl u g diefiM fletMe ait des beihsten erften denken 



eißciie merkwürdige Erklärung Joh. |0, 34. u. im folg. ; fo 

von feiner Menitbbeit ÜB bedeatande8MBeI.ii& 3i sx. «lA fb<r 

dfer Taufe Marc. itf. 

r>te Sf"Uen ftlbfl wiirdtn \ i. I belTer ^ieehifck haben ance- 
j^lieti werden kiSnncti, a'f ii.ich (r,iiUl;io's und lum Thci! nnch 
Thtlf-manris Ueherfetzun^, die d-( h iT ir ?u Nicht etwas in ihrem 
Sii.fi'j .indcrt ; weiiii^ftens i-crurfnchr diefc oft Mil'seerftjr.d , W:j 
man ans den fottjenden Beyfpirlen fehen wird; und immer wäre 
CS d.Tch eine Bequemlichkeit mehr gewefen, wenn der Lefer nicht 
erfl zu rathefi oder nachzuf-^hen i;ebraucht hatte, wiejdie Worte 
des neuen Tetkaments ft lb(t i.mteten. Denn wtrkltch ifl diefes 
oft nöthif ! zumal wenn Hr. Th. die Worte des Textes geändert ' 
oder fie nicht felbft aneeijeben , fnndern nur im Allgemeinen rc. 
fsgt hat, was man in dem Texte finden könne. Wer wird z. B 
.' S. 17. (. Ig- verftehen, war der San heiOen feile: Diaholut efi 
amctor improhontm , wobey Matth. i$i 39. dort tft. oder & is. 
XII r I- ^<««t"'r «e^aniMrti tmga Jtfu eb kOmkhfiils cen^r«*«!. 
fiuifi, ÜB «OS Matth. 26, 54 — 96- irenoaaen feyn fall, ohne 
dkfc SieDen ftlbft Dackzufcben ? und wer et dchc beffer S. 13. 
KIMW ieoi Tlieli jdr Ml^iriMa J^. aaHm daft hier ftdu: Smm- 
^<dkertalCaibJWbed|nrnfmi. MattklV. Tl. s3. IX. 35.. 
tjm$^ da Ui alai ew . X. 7. . vleich aiH dicfim Stellen hin zu U-, 



■* ftf. •taube« die Äede wi« im vorige» 

•m» » tij dech^iw dear eyetr van BtyhU gegen Chrifti Lehre . im 
(MB endetB Mer eew veMteaen auf (nne Hülfe gertdet wird t 
fo wie in dea MgendM Satt 3) Fidtm koh^-ntet nihil non pot^ 
mmt , Oer. XVII, S«, witder eb andrer Glaube , nämlich daa 
Vertrauen auf Gottes ünleTRiittuiiff b*y Wundern . remeyni ift 
Ehen fo hatte {a S. iXXIV. 5. der Satz au« Matth. 22. 30.: 
hamlntt anpriontm oto^e in cotto degmut , durch den einzigen 
Zni'ir/. !. e. eotlib*t, fans be(^^mmt kdonen erklart werden. Wa« 
fallen ahcr ditf l .efer bey folchen ganz ohne alle Erklärung hin-' 
R. ichritbnen Saiueii denken, wie der ift au» .Marc. IX, 49. 50, 
S. 2-;.: Omitfs ifmt falitmdi [a*t et fco«um eß Jal? wo notj^daao 
zwey t;ani heterogene Sätze . dur eine von den Stnfui der Vcr» 
dämmten, d*r andre von dir einem jeden Chij ^^ i|in iMtbirflljä- 
gen Klugheit . yi Einen verfchmdaen werden. 

Ree. weife fehr wohl, da& diefe kleine Scbrift an akadetni. 
fchen Vorlefwigen darüber gefebnebaa ift. wo er tnr r ht 
xweifelt, dafs 4er Vf. diird.watere «nl beilim 



,. . , ^ . .. i . mtera ErKiaruiu? 

aUe jene MSB|d m erfiMseS llod d^eÄMifsrerftande wrzubeu. 

sen fucbw werde. Aber. Ib Am dkfe Bogen nicht bioü ,1^ 
MsCTtfw für ftfae Ztthgrer wumb en. fondern auch alse.n 
TerArdb einer OruiidI«e «u laea ran chriOUchen S) l»em in« Pu. 
blicun ifefchickt worden find, mufsie doch auch fiir diefes P, blj. 
cum gefor« werden, wenn es daraus den bey dicfcr .''chritt be- 
x»'«cktcn Niitaen riehen folltc: weiii;llei;s )ia<ie Hr. D. Tli. fein 
Verdienft, das er fich durch d^efelbe erworben haf . eru /ifern 
und dadurch wehr ver?t ^fyrrn ki-r.neii. aU durch cr- blofae 
Sammlung der b tblifchen LehrüeUcn uad ihre 2,»c^»^ fj^fy^^^ 
tvB%. oniev fiwjfli^BMlbnheM* 
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TECHNOLOGIE. 

Lbivzio, b. Crufiut; Lehrbegrig der MafchinenUhre, 
m& Rte^ficht auf Hen ncr^bau , von ifnii. Fru-Jr. 
l.. mp^, ProfefTor der Maihematik und P ivfik bey 
der kuri'dchlilchea Bergakademie. Enten Tbeils 
.•rfte Abtheilun^; oder der tecbnircben Mafchineo- 
lehre erlier Baud. Mit vielen (XV> KttfÜBrUfdo. 
' 1755. 296 S. gr. 8. 

vToo dein ausfubrltchea Lehrb^riiF der MaTchine«- 
• lebre, welchen Hr. L. dem Pablfcnm verfproehen 

hat, enthalt dicfer erfte Baad nur die zwey erRca 
ilauptO' cke des erflen Haupttlieüs, und biörmic our ei- 
tlen Anfang der teOm^iAtm Maichiaeoiehre; es feUt 
alio noch, oacil dem VO^gezeichaeteo Plan , zum erttcn 
Haupttüeil der techoifcbea MafchinenUfaro das dritte 
Hauptftürk. tliern irhH: follenoocbyHaüptftücke nach- 
folgen, welche dea twejt^a Haupttheil ausmadien 
feilen. Es köootea cUb nach ties Ree, DebAfchtag noch 

drrv folchp Baude, wie der ^r^;?nwärtige III, bis zur 
Vollenduog der tecbaifchenMaichinenlehrc nachfolgen. 
Aladana erft fchraitet Hr. L. zur m itlumatifchen MafcU- 
MOlebie» d. i. sum Vortrag der Tktorit des Mafcbinen- 
wefeiif, wozu 'oor Ein Haupttheil beftimrot ift, wel- 
clifir ^]>fr, n.irh Ree. Verinuthuiig , wieder ia zwey 
foUbe Bande abgetheilt werden wird, fo dafii wobt 
gegen fechs Mdie Bünde ■rwarM weiden kftnneii^ die 
dann im Ganzen allerdings eui voIUlMadiget uad Wohl- 
geordnetes \Verk holTea lallen. 

Der gegenwärtige erlle Band enthält znarft Vorer- 
imierangen* w<Bicbe aufser einer C\a(R(icul on hiehcr 
gehöriger KenntnilTe und I.ebren insbcfo Widere von *>. 
II bis S. 5g. ein in Räckficht auf dis Studium der me- 
danifcben WiHenfcbalten wirkUcb volliländiges Vee- 
seiciiniC| bieher gehöriger Schriften liefern , gröfsten- 
theils mit bey^efügten Bemerkungen, was ihre V'rrfaf. 
f(S4- geleillet haben. Nun folgt die tecbnifche Mafcbi- 
neulehrc. Entes H^uptftiick: Von MafiAhim über- 
haupt. Erfter Ahjchn, Abficht und Eintheilung derMa- 
Uhinen. Die Claflification nach dem Zweck der Ma- 
fuliinr n zieht Hr. L. vor. R 1. ilt bierinn, was dw 
technijche SHafchinenUhre betriift, mit Hn. L> eineiley 
Meynung ; aber f&r die mUhtmHJdu) Mmfchfiwdehre 
ift die Eintheilung der Mafcbinen nach ihrem Ganf;, 
richdem namltcb folcber durchaus gleichtormig oder 
nicht durcbaut gtdcbR^rmlg ift, wichtiger, daher Hr. 
Euler, der iijunef nur mit der raathemarifchen tu 
hatte, fplche mit Recht zum Gruud legte. 

/ linupiß. 2ter Abfchn. Von den zur KenntmUs _ _ 
Beitrtkeüitng einer Me^ciiv^e nötigen Stü^m^ lUf TW* 

4. I» Z, twi. Vm» Ümi, 



fchiedeoen Arten von Eraft und Widerfland werden 
gut erzahlt. Auch Werde» befonders aus Pro»./ nouiK 
on;..u /..y 7i kurze Tafeln zur Beßimmun- (Ter hei- 
hang d mckänder MaiTe... auch der Steifigkeit der Seile 
beygefugt Gleicbfönniger und nnglelchfbrmigor Gang. 
Uft Uberhaupt und nutzbare Laft insbefciudere werden 
richtig aus?ezejcht:et, und die Wichtigkeit dtefer Ün- ^ 
terfchci lan ; gezeigt. üeber die Nebeulaß bey Ma- 
«fThpi'^i' ""'^^ ^'Sen UfTea . als hier 

tmdder Hebetade. D,. üaupteigenfchaften des Hebels 
R?a Ü'ki7* " ^wf «^•^'l "fodert. ohne allen 

Wer wi erwarten ha*, wird alles auf c.oe fehr fafslich» 
Weife TOtgetragen UHauptft, iur Abf, VomderfclZ 

fhfnr w J'"'.*^* Ausfibung geradezu danach 
Bemerkungen über Falle, wo m«o im Grunde mit der 

r *«• Der fkJatbematiker möchte lieh frcvlii 

gern Oberall vom blofsen Empiriker auszeirSp, vi- 

futjpcl. c) die W,/c/.m.nm«fcr. nämlkh ^.J däs Se.irad 

WindAüffgt ■ R iSu j ' vertikalen 

utnajtugel. B. mtt ßehender Welle, dahin zahlt Hr 
L. ») den gemeine,, G.pd. b; den Bergwerks^vet ci 

du Wafftr mMJiutL u 1 ^^.^^^''^ "'^^^ anderer auf 
nicht Leber zu ?a gen da E^t der '^'h"'^'"*"' 

zweckmäfsigen Stärke genau anffei?Ib^ ...?K i- a'" 
|lherfc^i.g.beygefjgrfdie"^^^^ 
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er fluch fchon vorher gelhaa bat, das mscbaDifcbe Mq- 
meat eines Ilarpelknechu — <,o Pfund Le'ipz. , und S. 

"87. wird erinnert, dafs nach Hu. Eidyr diefes Moment 
nur 5S Pf. L«ipz. U^tragea foUc , welches llr. I^lals eine 
bvMrji htliche Abweichung von feiner Erfahrung aafieht. 
Aber llr. L. jbat überfehen , dafs bey der Umdrehung 
der Kurbel das inechaaifche Moment des llafpelkaechts 
mir in einer oinzi ^pn Sre!l>^ wirklich " ()o iit, in allen 
übrigen, aber kleiner, fp difs es im Mittel nur zz. K1 
90 r:^ 57 Pf. »ng^nommeo werden darf, welches mit 
Hu. K'i.'fry An.^abs fehr jj-^hlili /.ufainineaftiramt. Wenn 
die iitl. a -Pindigkeii de» Kurbcikuies 1 Fufsift, fo be- 
fiinmt Hr. L. die Kraft des Hafpelknecbts zu 50 Pfund 
{ Lei'jjz. Maaü und GL '.vichr ), mul nun rechnet er für 

" jeden Kufs, we!ci;cu mau in der Gefchwindigkeii tu.- 
Wal:, io Pf., welche toau von der Laft (d. i. von den 
50 PfO abziehen mufs. Abpt das iSt alle», noch ui ua- 
Wfttmnit; Ein Hufpelknecbt kaan t. B. fehr wohl bey 
einer Laft von 30 Pf. 4 Stuuden langiui; r i.i; r njltrl ra 
Gefchwindigkeit von 3 Fufs aushalten, aber er hdlt kei- 
ne 4 Stunden mit einer mlttlera GeCbh'wiodigkeit von 
«i Fisfgea an der Kurbel aii3, wenn er n>:ch gar kei'ie 
unubin Laft zu walugeo hätte. ZuverlaiU^ kummt 
man einer richtigen Beftinimung viel näher, Wcuu man 
da« Kechnung völlig fo wie Ur. L. führt, dann aber 
oorh btozufetzt, dafs ficfa dabey die Gefchwindigkeit 
ia Füll''!! ~ c f^efetzf, die Zeit des Aushaltens wie ic — c 
verhalte. Oer grOf&te EScct würde hiernach, die Zeit 
des Avthaliep» mli betrarhtet, 'etwa ßir tzz 2I Tut» 
hefauskomrapn. Es wird hier zugleich gezeigt, daf», 
wo hey eioem Uafpel zwo Kurbeln gebraucht werden, 
fnlche am vorthellhaftcfteo fo eingefetzt werden, dafs 
die Ebenen, in welchen ihre Kniee liegen, einander 
unter einem Winkel von 45° fchneiden, welches bey 
tindorn Arten von Beweguugskräften fich ai^ders .ver- 
halt. Von S. sio bis S. 215. wird voo dem Schumog- 
fode gehatodelt. da« fSr das gaoze MajirbiDeaweren Üy- 
fserft wichtig ift, und allerdings in einem LehrbegrifF 
der Mafcbiaeoiebre umitandlici betrachtet zu. weKieo 
T<(irdtepc. WeoD inzwifcheo Ree. bemerkt • dafs hier' 
•Itaa tia «nbeftimmt ift. und im Grunde nur ungefähr 
fo viel davon gefagt wird, als bcvnabe jeder Empiri- 
ker, der nur einiges Talent zum Beobacht«« hat, fchun 
weifs, fo ift diefes eio Vorwurf, der keinesw^« das 
pcijemvärtigc Werk ln5befondere, fondero den Zuftand 
der Wiifeiiicha t in dicfLin I'mikt überhaupt iKirifTr, 
und Ulr. L. darf alfo diefe Erioaerung nicht als einen 
Schritt zur Herabfetzoi^ feines treSiirhea Werks an- 
(rhfn. So wird 7. R. libt-rhaupt nur pefajjt : DieMafle 
dcJ Schwutjgrades ivW r.icht lu kleio, aber auch nicht 
ZU grof» feyn. — Aber was ift denn nun swA fi i oder 
zu grofs? Diff' Fi . I i;r iV. ylichnoih von keinem 
Schriftileller bisher beantwortet wordeu, und ihre un- 
bedimiDte Beantwortung kann alfo auch Ha. I.. nicht 
zur Laft fallen. Nach ausfuhrlicher öefchreibung eini- 
ger im Fre) berger Revier eingerichteteo, Hafpelo folgt 
II Hauptfi. gter Ab). Ediert üttraclitnng der girwi^^^ n 
jBafe/imrar««ict »>id Rtiähafpel. l CojI. DasSeiltaii uwi 
dgf.StanuUto^fpei. II Cap. Do« Anmkd md «Irr 
««^«i III Iku SjfäkaA mi dar ^ftand- 



hafpet. IV. Cap, Dns, Laufr^ und der üuifrndhaJpeL 
Sehr gut bearbeitet l Ntir S. 373. findet Hr .L. elme 

Grund einen fehr b''fr3chtl:chen L'nterrchird feitier An- 
gabe (in Anfehun^ des Eifecu eines Pferdes^ nad dtr 
von D^aguU:r. Daraus nämlich, dafs nach 0. «n 
Meofch 100 Pfund gefcbwin'ler berg^mt trnje. als ein 
Pferd' 300 Pf. (welches ohnebia zn unbefiimmt gefpro-. 
chen ill.) fchlipf!.: Hr. L. : ,.Üi"mnach küuiJte maa für 
das Laufrad den Effect eines Pferdes noch nicht gans 
Smal fo groft fetzen,, als 6€n eines Mcnfche».** Hr L. 
hat hit!r au 'pnfi'heinlicb tjeirrt. Eif:>n'lrch würde die 
Dt'fagul ierlche Krfahruiitj , (wenn mnn iie ungeachtet 
Jhrer Uobsllimmiheit wollte ekelten laflea,) nur folgen« 
de Fragen brant.vorfpn : A^-nn kt-t»! zur l'erip-r'f smtag 
iL ;- lii'ii/i betf eiaent Ltii^rji <"i»iuO ßfLnfchen mit. i Cent- 
ner, ein Pferd aber mit 3 Centnern btixden wollte, wi* 
Ulird Jtcft oifitot« ihrE^ect imhaUenP Die Antwort wür- 
de feyn; da» VarhSltnifa ift noeh etwas grofser, ata 
(1 + 1.5) *u(3t9). oder et\ias pröficr als 2, 5 r.u la. 
wofern das Gewicht des Menfi^hcn =r 1,5 Centner. uod 
das eines Pfi-rdes = 9 Cevtaer i(h Denn offenhar tragt 
ja jedes (}r '"rh jpf /u» eigenes Gewicht. Aber nun ift 
uberdaa der Fall, von dem D. redet, da nämlich ein 
Menfch und da Pferd bis zum tiufserftcn Qrad Ihrer 
Kräfke befchwett werden » ganz and gar von dem ver* 
fchieden, da beide Gefchöpfe leer geben, und letzteres 
pafst nur auf Laufn Icr. TT 'b r lii a 1 :t ;'s g^cj^fa alli^ 
Eriabronj^, dafs ein mit einem Centner beiaüeoer Men&b 
efnem mtt drey Ceotnem bdedenen Pferde s 5t««ileia 
lang 7.U fotgcQ im Stande wäre, und eben ditTes ifl 
viiedes der Fall bey Laufräderu , fo dais auch felbit 
für den Fall einer folchen Beladung die D^foguHerfche 
Erfahrung nicht «iiinMl beym Laufrade anwendbar wä- 
re. Demnach wfderfpridit die Uefagutierilhe Erfah- 
rung H;i. L's Angaben aut" keine Weile, und dicfe Ver- 
den vielmehr dadurch helUtiget. Das Vte Cap. hau« 
delt noch vom Tretnde mmd dfm Tretradhafpel. Durch- 
aus bleibt Hr. L. feinem Plane getreu . Falilichkpit im 
Vortrage, Pünktlichkeit in den Angaben, gute Wahl 
in den zum Grund gelegten Erfahrungen , AnfühnU^ 
der paffenden Stelleo aus drn heften Schriftftellero, 
put gewählte Mittelftrafse zwjirhen fchwicriger Ge- 
drängtheit und ermüdender Weitfchweifigkeit, meißer- 
haft gezeichnete und geliocheoe Kupfer, und felbft 
Druck und Papier lÜhnmes eUe zur Empfehlung dkfet 
Wetia ' 



Lkipzig, b. Vofs u. Comp.: Zeichen- 1 Mal^r- und 
Stickerbuch zur Selbilbelehruog für Damen, -wel« 

che lieh mit dii-leji Kun.l-. n b-fch iCci^-'-en. Von 
hanit tiirdnck Netto , Zcicbenmeiltcr in Leipzig, 
1795' 3gS.mU4S Kaprerufeln. QuerfoK (6]ithir.) 

Wenn gleich die ftreoge Kritik [;pgen manches, was 
die höhern Federungen dea guten Gefcbmacks unbe- 
friedigt liftt, etwas einwenden könnte, fo ift doch, 
/.iiiral in H^irrdiht. '»Ts die hnhcrn Clalfeu bildender 
Kumte noch hierion eider grofsen Reloigutig bedür- 
fei4 ehe man auf ihre Anwendöi^ anf SdiürMB, flaf»- 
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ücbf aehiM» k»oa, diefM Bach, ia fa fem es JedigUch ro» Patmquifl) des mens pour fe faijir d» Baron 
im «reiblidie Uebuno:eii fn der Sridtetty befiimnic ift, Armfeld, ainfi qae de ious jes papiers etc/ ZV doeni Q«» 

" ~ gcnltand der Hcleid' ; u 1 und des Aoftofses gemacht: 

habe; da Heb vieicuehi oach einer vielleicht eben fo 
gut |;ewibUen Politik das Cahinet voo St. Geoaro be- 
reitwillig hätte erzeigen könüen . fl 'o Requifitorialietl 



zu einpfthlen. Es giebt mich Exemplare mit einem 
ntcbi blofs gemaltes, loadern wirklich autgeilickten 
Modelltädie. 



8. 4 



VERMISCHTE SCU&IFTEN, 

Ohne Druckort u-jd Jahr: Lettera cli Francefco Pira- 
al Sigoore Ueaeraie D. tiiovünne Aeton, — 71 
4. con fomario ed eftratti di docttneaii i di cui 
Origioali efiflon» aell« aaaiii QoTeno Smdefo. 

4= S. 4. 

I>icler tücric würdige und docunientiitc Brief, der 
ein gaD7.es Hurh ausmacht, ifV, fo viel Ree. durch gu- 
te Quellen erfahren hatte« ia Rom am Ende des Fe* 



des fchwedifchen Hofes ein Genüge La leiften, dabey 
aber zu bedauren, dafs der Baron Armfeld der gefuch- 
ten iiabhaftwerdtiag ror Eialaagaog der Requifiioria- 
lien doTch feine EntweidiuDg fcboo entgangen fty^t 

Hierdurch würeii , wie man durchgehends glaubt, we- 
nigftens die directen üeleidigungen beider Höfe vet- 
mieden worden. Es mag wohl ftyn, dafs dieErfchei- 
nt:n2: des B. Valmquijl mit einem I Tr;:eafchiff in dem 
Hatea vcu Neapel dem dortigen Hoie etwas auffiel. 
Durch die erleichterte Flucht des Baron i^rm/ffrij fchi<^ 
•hex das dortige Minifterium fcboo allenüngs etae 



broart d. J. gedruckt, und den diplomadfrheD Corpt ^bare GeDugtbomig gegen dtefe bewaflbete Rcquifi 



an allen eurupjifciieu Ili.rya von dem Vf. dcHelbigen, 
dem fchwedifchen Wniilter Francejto Pirancfi ausge- 
tbSill worden. Man mofs zum voraus wiiTen, dafs Hr. 



P. v<M r 



Hof den Auftrags cj 



;clr, rieh der Schrif- 



ten des BaiöQ Armfelds , ehemaiigta kon. fchwed, Mi- 
niilers zu Neapel, zu verfichern, nachdem er als Haupt 
der Verfcbwftnmg gegen dea fchwedifchen Hof ent- 



tinnsart genommeu zu haben. Die nachb^T über das 
Wort Je Jaifir gemachten Schwierigkeiten wurden von 
dem fchwedifchen Hofe als ein neuer Grtnd zur ge-y 
genfeitigen Beleidigunr' nnfefcbrn. So viel man aus 
üfüt ielleu Berichrtn faort , hat die ruüiith* Monarchin 
die VerroitteluDg der zwifchen den Höfen Stockhohn 
und Neapel über diefe Sache nachher entitondenta 



deckt, und fo des HocTiverfaths fchtildig gefunden und 2wlftigkeften nnd tebbaneoAenrseningen ZB Stand ge- 



fciner Wurdeu und Ehren enifeirt « (irde. Hr. P. hatte 
fchon eitrige Zeit vorher gefacht, feine« Aultrag zu 
<■ vollziehen, ehe der bekannte Baron Pahnquiß, Com- 
mandi^rt eines fchwedifrhen Linienfchiffs, nach Neapel 
■bgefchickt wurde, den B. Jrmfdd gemäfs der dem 
Hof von St. Genaro übergebencn Requilitorialien auf- 
zuheben , imd nach Schweden zu transportiren. Um 
^i<^ Papiere des Ti.AmfMt zu erhalten, fdiickte er ei- 
nen gewilTen Enn'Jkt 5/n) j, der in feinerGefandlfchafts- 
kanzley angeftcllt war, mit einigen hiezu ouserfeheneo 
Pcdbnen nach Neapel, welche aber den beabfichtetea 
Zweck» Wahrfoheitilich wejen der Behiufamkeif, nicht 
erreidlen konnten, mit welcher ti. Artn/cld iich gegen 
äße Mothpiaftlingen verborgener Nachftellungea zu 
verwahren wnfsie. Als der. B. Pafoiftt)/} zu Neapel 
ankam, konnte er mit fernen CommilTorialleo die Aus- 
lieferung de: r. .'rinf. lds nicht bcvirken. Weil derfel- 
be fich gegen die Verfolgung feines liufs noch, ehe B. 
Pahmimß Mag Crcditlve bey dem Neapolftaner Hofe 
übergeben konnte, durch die Tlncht (irher gcftellt hat 
te, wozu ihm hefonders die Milady inuniu leine Freun- 
din. Torzüt^lub bebQlflich war. Ree. hat nicht ür- 
fach , in das Wefentiiche der Streitigkeit der beiden 
Höfe fich einzulaifen, weil die Sarhe eines Theils ZU 
delicatlD, anderer Soir.«; aber den Ub.dt diefes Briefs 
Sicht betrilTt. Doch glaubt er aagebeu zu dürfen . dafs 
«s felbll den geflbteften Minn'ern von dem diplonmti' - 
fchon Corps eiiii^'er Hufe in ctv^'as auffiel, dafs das Tdi- 
nißerium vun St. Geaaro diu angefoonene Auslieferung 
des ü. Armjelds geradezu abgefchtagen, und das in den 
k. fch v-ed. Requifitorialien befindliche Wort fe faifir, 
oder, wie es biefs, ql^'^le daigne dünner fts ordres m 



bracht, uud es fcheint , dafs die Politik des Petersbur- 
ger Hufs einen Schleyer über die ganze ^ache gewor* 
feo habe. Die nunmehr erfcMenene Lettern di Fran- 
cefco Piyant'fi 'ü'f d.iher nicht als ei" G^genlland beider 
Hüfe, fondern vielmehr als eine Pr vot'^ache des Brief- 
fteliers gegen deil ueapOlitanifch^^^ Q Geueral und Minj- 
fter Acton anzufchen, indem fich Hr. P. dur<-h keias 
der bey gefügten Dorumente Icgitirairt hat, dWs fein 
Hof ihm dic/c '/erthrMi^unqsorc aufgetragen batre. wel- 
ches aach in poiitifther Rückficbt gar nicht «inuial zu 
erwarten ifV. Man kann felbft aus der Courtoifie des 
nrief-; rih".rhrnpn, dafs der rrhwedifche Hof keinen 
i heil an der piranefifchcn Auilqdcrung genommen ha- 
be, weil der Brief an den i^cton nicht ds Mioider, foo- 
dera als'äeaera{.gefteIU ift. um die beiden Höfe nicht 
hl eine neue CoUSilwo zu bringen. Die pinftuHScbe ' 
KriegserklarutiiT o,.'r,.u Jen General Acton gründet fich 
auf einen einzigen Hauptpunkt, nämU(^ dafs G. Atton 
den Piranrß befcbuldigt babe, ats hMe tr mit odiv olt- 
ne Auftrag ßines Hofs gedungene ?lr:irh imoydi'r ai 
gejdiukt, um den B. Ar^tld entweder lodt oder leben- 
dig zu liefern. Das Factum, dafs Pirufir'^ Leute, und 
iautadcrheit feinrn KanzleyofCcialen Henedic} Mori, 
nach Neapel gefchickt . hat feine Richjtigkeit ; die A)*- 
ficht der Ermjrdiinr^ hitige;^en bleibt lediglicli im \Vi- 
derfprvch , da fowotil i^act* gegen Facta , als Prafom» 
(ionea gegen PrSftuntlonen ftreiten. Wenigftens aus . 
dem Vrrh ir dr? Vicenzo Mori , eines Bruders des ob 
gtdachica Bentäicts, läfst fich nichts anders ah&ehmeo, 
als dafs letzterer zwar voa I^paaeji nach Neapel ge- 
fchickt worden, aber keineswegs um den'B. Armffld, 
fondero nur deffeo SchriAen, at^ die Seite zu räumen. 



cw/iyMMf t ^ /«>£■* fwfamu äiargit (Lk Ba- . Es mufften andctv Aiisfi^ii».tla die Aolle, die ein ge 
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'.WiffefSetala in diefcr Geftkidite fpUltc, dem G. Aio» 
jeinen fiärkera Auffchlufs zu Belrärkung der Vertnü- 
tbunc: oder der Wahrheit gegebeo babep, dafs es felbft 
auf die HinwegrSumuof de* B. Jlnnfiids siigefehen 
war. Aus den einü-itig aiipebrarhton DjruiiienCi. 0 •'C% 
Un. P, ift iDan frcylich oicbc im Stande« (iurcb d^.s Dun- 
kele,' in welches nA diefe Gefchichte vernüiU. 7.11 bre» 
(h j, und helle WahrhiMf zu feheii. ITo £r!ireibarf 
difler Lettera ift, im Ganzen geuoinutt;^ , fu bciUend 
und beleidigeiid, dafs man afcbt glauben Tollte, eioeii 
Minifter gegen MiniUer eines andern HoU in feiner e! 
genen Sache fprechen zu hören, Gl<'irh der Eingang 
lautet fonderbar. Voi dnrm'tte (dhroihi er S. 3. ) tnm- 
dutUo, Signor Gtneralt, Jopra i voßri allori tnai ittimi, c 
Jul tnnotia Ji'tU» «avff, di eut fedete at gntferno , e tntt* 
nitro vi jfognuti: ßcur-nmcnti- , cht dl tu-evcr nra miri let- 
fern. Perehe Jon iocaßrctiu dtfiriverveUi? (c(uiiiUHgmg- 
aio, quat fomtoUirio ujero io co» voi, io cnniagrato cU 
fmipi" l^>i"^*P' i»giußanif»te oßrih dalvoftro? 
E quiile Jarä il gnUteo; che adoprev'o. Je f%r{ mentre 
ck'io porto in Sveiiia da voi provvcat i j)rfpit tt i fuoi vaf- 
- etUi yer }fr>rtarvi a Na^oU le Jwe ra^räwi JuUa Imca etO' 
qwtuc de faoi ennimnif Bey dief«rl>eclainatjon tdtmint 
Hr. P. fich 7.,i \ i«i anf die Thtifnelim infT feines Uot's 
xnftei^eOt ohne etwa der Ueberlegung auch ibren Werth 
za lalTra« die grofsen Höfe firb insgemein um die 
Gefechte des Arrier? - Corps nicht fo ffhr mehr beküin- 
niero wenn die Hjuptarmee eiam^l den Standpunkt 
feiaer Beftinmuig erreidu hatte. (Ruanda poi confidt- 
ro, heifst es «cirer, cht vififiUgiocato d.-Ua vqßrafiiffA 
patenza, e detta voflra grandtzz» per difomonmirit 90t 
^lnjLfrfffamrt tpiu v(>]-r^c''.iie. erifpetto, mari''reZZO, ei 
orro^. AWa* diefes geht iDiicfTen die eignen Rechceder 
beiden Indlffof Fehde begriffenen Streiter an. Uiogegen 
ift fonderbar aufTallfnd ,: dafs Hr. P. , als frhwfvJifchef 
MtAtlier auch die jnri\ tertii zum Gegenlismd L-iner Mif- 
fiv« macht. Dovera ( fährt er S. 4. fort.) S. M. Sue- 
d'fe fi'nirarß, che il f%uceffore diCmrotaXll, ilßglio 
di Gufiavo III non fojfe degno di ricevm wia riff o/fa 
dsl triftunario tf Jii \anta Jede. Re; k.;LiLi i\h 
unmöglich vorfteiien. dafs Hr, P,, wean man deu In- 
halt feines Briefe dediifrfrt. zeigliedeft, und vcrgleldit» 
zu diefem öUerdiiJgs beleidigenden Ausdruck gegen 
deo König von Neapel von feio^ Hof autoriiirt war. 
UDd iiM Ibgai die |4Qt€ hicwii HmiqinßM iM ti» 



JuUo. La floria, le inveßiiuire , i giurcnnenii, c U' folest- 
nifa dei tributi ctufiificano abbastama la cotutenienzi 
dell' esprejßone. S^vta i Cfjjnio ü ttibuto, «on i finita 
H dititio. Quefta verüi prefl j , 0 tardl vnrä vendteata 
dr.irinvltta iti /fj,n".ji;c , e dalla fofivAa f^iußizia dAl' Qiti' 
mo Ferdinando 11/ qunHäo gl' impulß del Jm atore ja- 
ranno finabiunte pH Uberi^ t meno tneaiemtfe U fite ret- 
te inifiiziiynt ; (piTrr.f) ciOf Paiifariln frtvrana flarä tutta 
««üc» mani dei l^nncijse, e «u» u,Vt im (JueUe iei Minißro, 
dfUn cui biwna fede mi appAlo at glorioßfß'no , e pOr 
zient^fimo Pia VI, ilec. übergeht die hefti^llen Aus- 
falle auf die Perfon des General ifrfonx: da Hr. P. ihm 
feine Herkunft Jur<h eine foaderbare, dcu Italienern 
aber vorzüglich eigene, koaie vorwirft. Fortunata- 
wenfe m» i tu mono vofira, o Signor Generale , Ü nO' 
l i cognmtf . t»,'* Tri r[n;tij>i':. f'i chieggo pendi 

umümtnte ü peraiijfo äi riJen: U.i fnperln i tjfßri düpre- . 
Zi, di cui mi vendica abba/latza Li ^lAin paterWw 4UMS 
giä nel catalogo dci barbier i Tojcani, ma neü<t 
ftoria deV,< belle arti e dei gitluntuomini. Wer eben 
nicht Heruf hat, dii-fcn voi iminoleu i^rief vollkommen 
ZU lefea, wird diefe policifche Rhapfodie nicht aushai» 
•teo kOanen , deiui Ilr. P. g«ht bald alt Theolog , bald 
als Afcet , in die Mythologie , und TÖn dieter in eine 
komifcbe Farce, manchmal auch zur Jurisprudenz, und 
VOQ diefer fogsr SUT Belletriftik über; er ftreut überall 
feinen Weihrauch, preift die Herrlicbkeit fpii:c<; erhal- 
tenen Ordensbandes an, fucht Lili ubtr ijuhi m dem 
entfemtefteo Betracht als Micifter zu zeigen. Doch 
nodl «io paar Proben. S. 46. fagt er dem Minißer 
AeMt: So che forte in Saptai di fnlßficare gli fcrittifi 
i fotto : voßri benefici aHfpici p.-yß- zumata** uod mehr 
dergleicheu; und der Schlui« : jNo» onitte fchreibt er 
S. 7t.) pffcio. ve to conßglio, di vemirmi inrnaud coU* 
argomento de' Cortigi mi, ;[ grado, ta dignitä, il rifpet- 
to, e altre ßmili poltrulur^e , ptrche io vi aggfiiacL-io con 
diteparole, Veriti,« Giuttizi»» Dwnamiaquf- 
fle Jrarisc9na tutH i tUai^ deto Tm» « «0» v'i forza 
legittima cki obbtighi a ritpettnre I* ouRafie eönvenienze 
per Lafda--ß <Uf: Are. Dopo qurßj i: prrfuaderete, 
Jperot che ärreila bngißt Je vi ajß:uriijfi , die fono con 
tKtt» la jljwa« « Urifpetto, Vielleicht ift diefe Faqeo. 
einen Brief zu fv^^h-fien, ja der Mioifiersgeichickt« 
des Igten Jahrhunderts die eiquge. 



LEINE SCHRIFTKN. 



ScaÖtfK Kül»»'»». Kea, b. Müller: Heutirafr für Jie Her 

{tm/t und dal Theater. (Von litinrioh Schulze, wie lieh dir Vf. 
aBÜ £«t(<e der /ueignungifchrift nennt.) 1793. 84 S. S- (3 «r.) 
Üane Erxafclungen , ein drani»tiroher Vei i'-.'ch und cisi Roman 
An Briefen. AhH tief unter der Kritik. Mau hdr« nur die B«- 



Sprung mi'. Z.f.t.V'.-jüWf und AKmmk das Ganxe des Tavtei er- 
h'th; Si'hne i it n S»hne g^fpannt die titternden 
Nerrrn berührte, wi« breitnendet t'eatr beti je.ler Bfruh. 
runff das Inf.rt der yerlMtm durchfuhr, wie noch bt^"! leiztea 

Vif Btffn an BuJeii Afep/te . . . Ilr., Schule« ccdet ron Fort» 
wanielB auf dar 5ebrifdielI<rbahB«. Miit m»t 
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ALLGEMEINE LITERATÜR -ZEITUNG 



Freytagj, den ii. De cember tj$§. 



KECMTSSBLjiaKTHEIT. 

\ Leikto, b. Semmer: Stßem des atljremeiiun pein- 
lichcH Rechts tnk Anwendung auf dit inOimfachfem 
mcUemiU»GefeUet befooder» zum Gebrauche für aka- 
demlttbe VorleTuogeo von D. Cmi Chrißoph Stäbet, 
Lehrer der Recbte auf der Unirerfitkt Wittenberg. 
Erß^rBamd. Einleituag in die peinliche Rechts- 
wmUbaSt 1793. 144 S. gr^f. 

Ohne den Fleff« und die Ant8g;ea des Vf. zurerken- 
nrti dürfen wir Di hrs Iciloweniper das aufrieb» 
läge fieiiennaiUa ablegen, dafs feia Werk ana aicht 
bmcdlgt hebe. Sdion die Idee, die gente tlieoria 

des philofophtfchen peinHchen Rechts und des pofiri'-ea 
zugleich in einem Werke verbiadeu zu wollen, gefallt 
an» alcbt, «od eben fo wenig fcheinl uns die Aus- 
führung völlig geglückt zu feya. Um das Anfehn der 
GruadlichkeU zu behaupten, hat der Vf. alle feine Un- 
• terfucbungen zu u eit a j jß- fponnen und fein Werk da- 
'dlifch befoader& zu einem Lehrbuche, wezii es der'^j'i- 
Id bettnint, ganz unbrauchbar gemedir. Solenn lef- 

fea fich auch gegen die Wahrheit Hnr! Heftimmthcfr 
iBancher feiner Satze Einwendungen machen. 5u nimmt 
der Vf. S.B. ein Strafrecht nach dem reinen Kütam cht 
(fo möchten wir es lieber ausdrücken als natürliches 
Suafrecht) an, weil jede Beleidi^ng mirr.uglcich die 
Fortdauer des böfen Willei;? und fernere Beleidigungen 
Ton Seiten des Beleidigers, drohe, tuid ich auch wegea 
blofser DrohmgeB »fr Cmiaglintattg Ton dem aadenn 
zu verfchafTen bcrecktJget fey. Aber die blnfse Con- 
jectur» daf« der, der mich einmal beleidigt hat, mich 
«üdl wieder beleidigen werde, kann fchlecbterdioga 
fär keine wirkliche beftimmte Drohung gehahcTi wer- 
den, die mich berechtigte , dem andern fchon im Vor- 
tttS deshalb ein wirkliches Uebcl zuzufügen, und fobald 
die« aicht iÜ, fallt auch alles übrige hioweg, «wm der 
Vf TOD dem Rechte, ndi wegea blefter Drelraageii 
Gcaugthuung und Erfatz zu fodem, fagt; wie'i^oh! 
diefes ohaehio nur mit rielen Einfchränkungeo aoge- 
oommea werden könnte. Auch glaubt der Vf. fmg, 
dii- Rcchtmär^ir^krit der Todesftrafc im Staat hänge von 
dieiem natürlichea Scraf rechte ab. Ree. wenigftens hat 
das Recht der Todesftrafe immer im Vertrage gefunden, 
indem jeder StaatshOfger fich der T«deafirtfe als der 
zweckmar»ig(teo Straft in gewillt Fülleti felhft mm- 
warf und daz.u berechtigt v,^t, 'm<h'm et ja fÜr den nur 
beiliagtea und recmeiiUichco Verauirerungafali uabe* 
dingte SichcrheMellUbeH in Ganzen echfllt $9 wla 
if. L, 2. 1799* VUrttr And, 



der V£ gern tm der philofo{A{rchea 8efte pnniltvA 

will, eben fo h«t er ja dem hiftorirchen und Iticrari. 
fcbcn Theit alles mit Citateo öhcrladen, bej denen 
doch Malblanks Gefchichte der Carolina ftark heootzt 
worden ift. Man kann feinen Luxus fchon aus di-m 
Uiaftande fchliefsen, dafs diefer Theil nun von dem 
rirgrilTp, (h-r Gekhichzc, den Quellen und liülfsmittelti - 
der peinlichen RecbtswilTenfchafc handelt, Wirrathca 
daher dam W , auf die Idee fein ^«rlc zmn Lehige- 
brauch zu beflimmen , ganz Vcr.-irht /tj thun- und die 
Fortfetzucg lieber durchgängig als Sjägm za beer- 
baitea* ~ 

LamKi. b.;Bdbme: EUwunta Iwig crmmiitSoM- 
«sei 179s» I90 8« 4. 

Der ganze theoretifche Tbefl dtefec BiiA*, «iier 

Vorrede fich Hr. Pfotrnhaurr al? VerfafTer nennt 
iii blofs in tabellarifcher Fonn uach Art der bekanoten 
Schröterifchen Tabellen gearbeitet, aber mit rieleii 
Vorlägen vor dicCan. Schröter fiellcdieeiazdnen 
breche« ottteOidnasr auf. Hr. Pf. wkA einer befliu tn. 
tpn und rtchri?;en ClaUification , Staatsrerbre* hf-n , un- 
mittelbare und mittelbare, Priratverbrechen nach der 
bekannten ffinffachen Rückficht, nndPolizey vergehun. 
gen. (Diernmtna/ofji hat er nicht unter flr-n Pri\«ir ver- 
brechen, fondern unter einer befondern CiafTe vorge- 
tragen, weil fie fowob! unter die Staats - als nnter die 
Privattrerbrecliea gdiörea können.) Auch In der Aus- 
fBhmng hat er ▼elmndfger ab S»r9ter nnd mit meh- 
rerer Bp7:iehun^ abf Kurfarhfcn fjearbeitet, \V\-a uad 
wieder haben wir einiges zu trinnero gefunden. So 
rechnet der Vf. die aus FehrlNisigkert begangenen 
Verbredien zudenPolizeyvergehun<^?>n and die Verbre- 
chen der beleidigten Majeftit unter die Sraacsv erbre- 
eben, die mit Gewa/( begangen werden, da doch bey 
den meiAen darunter gehörigen Verbreeben, z. R 
8<ftniiinngen. keine Gewattthftiglteft vorkommt. So . 
frhcinr nn? der RpnrifT Her rcitifl lij rcn Staatsverbre- 
chen nicht genau genug beftimrot ; fo ift das Kapitel 
ynm der Imputation zu kurz gearbeitet bad befonders 
von dfh allgemeinen Milderunp;5j^!!nripn zu H fni t-e- 
fagt. Der zweyte Theil, der den i^rocefs abhandelt, 
ift ausführlicher als der erfie, und mit beftlindiger 
Rickfichc anf daa Qenerale van 17^3 und den durrh 
die geheinen faftraetfoaen begründeten Gerirhtsb rauch 
bf^baadelt. Kurz, das Biichelrhr'n ift zum allgemeinen 
Ueberbiick de« Crimiaalrecbts , beftnden fär Anfiitt« 
ger , recht kcmcttimd olMHclw 
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JRZSErGELAURTHEI i: 
Xsmco, b. Meyer: Difpenfaioi^iam Lifipifxcum^ gtt^ 

tr.ndrmu ai:co)n)nodaHi)n. Auctoritatc luHcgfci rae- 
dlii retlegit ^o. Chrißianus Iriderkm Scher/, Med. 
et Chir. a Ser. Ptüic. Li^ AaK CooB. e» 
Med. etc. pMTsßetMäa, 1794. «tj^S. ohnedM 
Regifter. 

Deo erfienTheli, welcher dfe rolkeo bdcT ernfachen 
AffZasyntUttl hetrachter». babeo wir in JiJiK §,^93, bald 
■adi lehierBrfdkeinuiig, mir geböbrendeni Lobeoage- 

2«ij;;t. Diefer zwetjts, ^ve^cht'r ein -Ir khes vecdieoJ» 
enthält ecft «Hgeoieine, daxm befouiU-re pbarmaceutt- 
£rhe Reg«Iii zur Bereitung und ZufammeofeixDii^ der 
Arxne\ niirtpl , mit puter nenutzung r!er Fortf? hrittp, 
welche die Chemie uad Pharmacieio deu a<uer«u Zei- 
ten g^enacfat habea. Um üb nebr halt«» wir et dtr 
Mühe Werth, einige SfeUen aQSjHizeirbaea». itiikanlw^ 
der zum Lobe, oder zum Tadel eto» und des andere 
anzuincrkeD. S. J wird angerutheo, das I.aboratoriam 
eben im.UauTe aozulegeot um viele Nachtbeile zu.ver- 
meideiit v.eldic vom feuchten Duofte derErd« (afr vU- 
^'A«) berrührea. Allern diefc NäLhthcile find wohl 
nicht erbeblich, da man Dioge, deaeu Aufenthalt in 
fetichiier Luft fdiadet. nicht nöthig hat, im Laborato- 
aie auPzubewahren , und übrigens c?te F^age des Labo* 
ratoriuiDS am Hofe Wegen des WaH'ers, der Kühlaa- 
llalt, u.a. groCse Bequetnlichkciteu bat, auch die grö£sere 
SübLa in, dem untezeo Theile des UauDu £iU die Deüä> 
latioöeö.TOrkbeDfaaft iA^ Sexftdts attmi fft wohl efai 
Schrtib- oder Unn K fehler : in einem fo niedrigen La- 
boratorio muis derRauchfaag noch Tiel niedriger feya, 
und ein jeder Laboraat».'dmr nicht befonders ilein ift. 
Reh an deu Kopfüursea: zu gefchweigen, dafs ein fo 
niedriges Gciuach zu dunkel und zu dumpfig iA. So 
iil auch S. XL Itabulatae fiait tubulatae^ S. XXI />/- 
^iargwii öatt tithargurUr jfl ab/wäkäm ÜUL 
mhßnihhtm S. 255 Bmgint Äatt Bougus gedruckt. 
S. XX ift noch eine kleine v. iihtJgc Kegel beyzufi^ 
gen, nämlich die : man mu£s bey ,dec Zufammea- 
ßfftng der Deftillatieasgefafse immer um die Stelle, in 
Wi'kher der Hals der Vorlare urd der Rctortonhals 
(oder lielmfchnahel) zufaaimifuliöisea , tiu ijlatt trpck- 
a«s reines. Papier legen, und um diefes. das Lutum, da- 
mit nicht das. Lutum fich an, die Müaduag dct Vodago 
anlege und Verunreinigung de« Dtftülats verurfache. 
S. 6 w ird die Low itzifche Methode, cntw _i(Tt 1 1< n VJJ':g 
&a erhallen.,, etwas vetäodctt empfohlen » iodeui uiau 

' den E%,. wdcher hey der DeftlUadon de» defiUUrten 
Efllgs zuletzt übergeht , eher Kobl/?nflitub abziehen 
fioll. Auch wird natb Lowixz angemerkt, dafi bcy 
der Deftilialion. des £Oig» zuetß vtrjüfstcr Effig- 
^eift übergehe. S. 11 wird empfohlen deu. Miwral^ 
mol\r auf dem na/Ten. Wege zu bereiten. (Dief« fcheiot 
nicht raibfam zu fcyn, denn der auf fier.i ijaiTi ii Wege 
hereit^ta.ift ein<G«mi£ctx.atis Q^ecXAlber und. Schwoll 

, und Tiel- weatgerwifkfaa, ala. dec gewöhnlich«, ditacik 
blofse VennenguDg bereitete.) S. 56 wird die Berai- 
tung de« Mob^[(^ftextrac^s mit kaltem Wafl(fr richtig 
Ytf cM^BbM,, ia ■Ilm ABtrtt>B>m»wfliiff hfiB 



wMre, da dies Mieter fo wichtig fft. S. 7« wird al« eine 
Probe der rehwa Zümifeitr »RgegcbeD , daf>Eflig,'iBlt 

ihr geJtocht, und d.in-n mir PBanzeualkaJi gefättigt, gar 
nichts fallen Taffe: Freylich löfet derJÜlig vom reinen 
Zinne nur iehr wenfg auf, und It&t mch dies wenige 
an der Luft nach und nach fallen. Allein, dafs a-j h 
das reinfte Ztni> vom ££Qggar nicht aufgelöfet werde, 
raufs Ree. bezweifeln. Das verjujste Q^ckfilber wird 
S. 84 nach der beüea, von Ueianbßädt empft^ilnea, 
Metbode zu bereiten vorgefcbrieben , bey der man 
QueckfilKervitriol , uieiailifcbes Queckfilber und Koch- 
falz vermengt, und dicsGemeog derSubümatianüber- 
gwbt; auch iA' richtig dieAttskoehung- mit Salmiak em- 
pfohlen , um ii^ir.lirh den ef.va noch vorhandenen ätzen- 
den Subliiuac aufzulurea. Zur Reinigung des metalli- 
fdun C(ueckjtlbers iil nach gefcbehener DeiUllation noch 
emp^fotblea, fchwaches Scheidewaifer zwölf Standen 
darüber ftehen zu lafTen, wahrfcheinlicbt umBley oder 
\Yi,;routh:hene , die lieh etw a inuehten mit vernüc'uiget 
haben, auszuziehen. Warum aber dabcy S.j^a gcfagt 
werde, maafolle nachher das Qttecklilher fe lange mit 
Walfec abwafühen, bis das aufj^egoöene Wa (Ter den 
Blevefüg nicht mehr trübe , febea wir nicht ein. Bey 
der Bereitung der Vitriolnaphtha wird (nachCadet) em- 
pioblen, a«f den Rückt! anri \vicder Alkohol zu giefsen 
und fo von ncusm Nsphilia /.a ccbaltca. Wozu S. 96 
der Zufatz des Alatms bey der Reinigung deaS:^lytft:rs 
oAtzen folJe» weifii Ree. nicht aosugeben^ «rmuU hin- 
gegen Icbaden, Iwetl dt« SchwefeWIure den Salpeter 
zerfetzt. Wenn nach der S. II« gegebenen Vörie hrift 
das VüriaU/l iNsbandek worden, fo in derRücidland in 
der Retorte tntmäffert und zugleich diefldchdgeAroder 
unvollkommene ^'ch^vcrflftiire ?L!«f ^trieben worden. 
Allein girtmigte btbweteltaure lit der llückÜa.id noch 
nicht, wenn das Vitriolöl unrein war, und, um diefe 
zu erhalten,, muf« der RikkRaiid noch bey ftarkerem 
Feuer in eine zweyte reiee Vorlage iUiergerrieben wer- 
den. Dem Kiodcrf/uiL'tr wider die Siiure . S. 1I8. ^vür- 
de liec. üatt der bürsbolzwurzel etwas Ehabaiber zu- . 
leizen, welche in kleinen G^en den Kindern vortreff- 
lich bekommr. S. 1C5 hjttea die Blatter dcsrotkcn Firt' 
girliHts eben fo wohl,, äls die beiden vorb«rgehende,u 
giftigen Mittel , wie ein Gift ausgcaeichuex werden l'ol 
ten« D»t£Jfig^tlmiak wird S. 149 «tu efligfaurem Kalk 
und Salmiak zu bereiten votgefcbrieiben, wobey man 
w ihticheinLicb (eben, wie bey derUiwef,!. i Methcde) 
denfeiben fchr conceotdtt erhalt.. Zur Bereitung^ der 
gereinigten Salpetedlbice vfrd S. 164 vorgefchriehen, 
diefelbe über Pflanzcoalkali (4 Pf, über Ii Unzen) ab- 
zuziehea» und das erÜ. überlebende, (welches nämlich 
noch Salzfaure enthaltea kann.) abzulondcm , bis das 
übergebende nicht mehr von derSilbcrauflofunginbal- 
peterlaure getrübt wird.. Sollte aber diefe Bereitung 
beder le) n , als die» da mau die Salpeterfjure über 
Salgecei; abziehet ^«r halt das PüaazeoaUuül <&e 
SdiwefeUäure &ft,. welche hi derSalpeterfiuie eoihal- 
teu fcVQ kann, allain. wenn des pflanzenalkaii's nicht 
genug iil. fo gebt doch etwas^ Scbwercl£|4r«^ ojit übet. 
mi wvm. ikminihi ift« & wisd aiidi Siü^ter 
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Siun feft fftbiltea werden; da hiosffien hejm Safpe- 
tcr die Sawefttfllwe der jmrntiea Salpeterfiivrc mm 

dem S«>pet«r noch Salpeterfaure tustreibt, und dieSal- 
peterfSnre felbft mit riem Salpeter aicht veriniodea, 
•I/b audi fc«7 Tideni Safpeter nicht vermindert , fon- 
dfrn toimer vermehrt wird. Zur \ ollXoromeoften Rei- 
oiguQg vQo Scb^vefelfaure iR denn doch die Schwererde 
das befta Mittel , um fo mehr, da maa Ae zurleicb als 
fmfnitfaavittel uaweiideB maiki uod zur Keioigung 
▼on SalzGliifie das Silber. Jen«» Abfimdem der zueift 
ij'ierpehenden Säurr Ifl befcbwerlich , wei! man inebr- 
Biah drt Vorlage abnehmen mufs, um das überge*ao- 
fene mit Silberaunüliin^r za prfifeaf es tlt nieht vor- 
tbeilhsfr, weil ii^aii ridi; a!Ie g<?nofnmcne S^ur? dabey 
reio erb».lc ; ua^ti es ul luiislich, dunn es iit zu bezwei- 
/dn, diCs nbfoint alle Salzfaure zuerftQber^he ncxi in 
der QKbfQjgendeii Salpeterraure keine übrig bleibe. 
KelicMrbrOtmiche Farbe, »ad df» rotben Bimpfe (S. 161) 
. finf} Keioe Charaktere der g^rcinif^tcr- Sj'-prtn-Jr.wys ; 
fit iiodeo bej der unvuUKo'ntn^icQ baipcccrfaure im- 
mer fiatt» euch Wtüti fie SchwefelTaure entbair, Wenn 
fie nur genug crr viffcrt i{\ ; und hir.^(L-gcn ift dif* zur 
ReinigBDg von äaiziaurc über äilb(fr abgezogene meiil 
bellfäcbig ,^ faft farbenlus u/id giebt kein» rotbe Dto- 
pfe. Die Bereitung der ret»<.» Schweverde wird S. ij»! 
nach Weßrunib gelehrt. \m zweyten Abrchnitte fei- 
gen gute, theiis bekannte, theiis neue Vorii hi iiten 
vecfrEiedeae Compofita zu bereites, die uicht lange 
•afettbewebren fiad, i:Bd es ffwipore oder doch oft frifch 
gemacht werden mülTciJ. Soltbe Vcrtrhriftcn baben 
ihren Nutzen , wenn nur die Apotheker nicht grofie 
Verrät fulcber Mittel machen; fitf ccrnraideinArcte 
im RecepifcbreibenZeir, und kommen cfenen zu (hatten, 
die nifht recht verlieben . Compofita richtig zu v<»t^ 
khreiban, deren es doch unter protuovirten u» 1 nt ht 
ptooHMrirtea Aerzt^Ieider viele giebt. Im leiztm Ab- 
iduütie'ftebcn unter der Rubrik: Me^ettmna fraepa- 
rata tt comfjoßta- vei minwi ufualiß vcl r/yinwni inUgari 
Muka, auch die Napbtha Nitri, das Acetum aromati- 
cum, der Regatus Antimonii medicinaüa, von denea 
■W'enigflens Ree. nach feiner Erfahnirr^ wünTiheo 
iDuf»i dafs mau iife zu dea gebcaucUliciica uud hucLik 
vhklbacn «ibkamögeb 

])ass£i.i>OJtF, b. Dänzer; Clmßtphori Lttdeviei Hoß- 
mum, Seren. Elector. Mognnt. Arcbiatri, Conti- 

liarii Intimi etc. Je Sfnßhilitate et irritabilitate par- 
tium libelhja latme cedditus. 17^4. g. ohne 
4m S4& lange Eegiaet, 

Es würdc-SB fpät feya, über die Urfchrift (Mätifltr 
1779) Urtheil zu follen , da ihr Werth laagil enl» 
fcbiedeu ift. Sie behauptet diefen noch jetzt, vreoa 
gleich feit ihrer Erfchein im g in iJen Sthrlrten von Fon- 
la«** BrowH»^, Sommermg, Blumenbaeh, ücTtäffer, 
fktzgtTj, GaiUni, Gir t tu i MK Vt Clojfiuj^ Hebcnßrdt, Reit 
1111(1 Ccuticry manches neue und wichtige ill vnrjetra 
geu worden; und der unbefangene Leier wird immer 

4k un^eBMue Gnbidlidibdt derfelhw» dift üdiaiiflBn' 



ntge , überall avSKtGibnagett faCsettde, RatfonaeneaV 
die treffliebe Devtlirbkeit nnd die »atbematircbe Mft- 

thütle an ihr fcträtzen , wenn er auch einigen Bo 
hauptuDgen derfelben, z.B. der, dafs die Venen leiz»-- 
barer feyen, als die Schlagadern, nicht beyftiromett 
mag. Auch würde für die mciftea unferer Lefer eine 
omrtandlidje An7.eife des lubilts überflüflig fr>n. Wir 
bemerken nur für eraige derfelben, dafs der Vi. die 
Reizbarkeit fär abhängig von derNerveskraft» und die 
Zvramnenziebttngen der reizbsren Fefern ganz . fCLr . 
Wirkungen der Nerven halte; auch die, wplche von 
Berührungen der reizbaren Fafern durch fremde Körper 
entft«ben, doch fOr Zurückwirkungoa der gereizten 
Nerven, weil man keine Stelle reizb>iror Fafern berüh- 
ren könne, ohne zugleich cia Nervccfadchen zu berüh- 
ren , das fich dafelbft vertbeilt. Allerdings hat dicfe 
Meyoung viel fär ficb, und wenn gleich (^mi^uvrmjg^^ 
irad; Behrends Behauptung vom Maoget derNetveain 
Herzen, und die inucnithtaltioen Bcw eife VOnReizbu^ • 
kait in den Polypen uod tu den Pflanzen dawider lindi' 
In mdcbte ffo dennoch bey genauer Beleuchtung, »ehr 
für, als wider ßrh hah?n , obwohl hier nicht Raum ttt, 
eine fotche Beleuchtung umßändlicb anzuAellea. Die 
lateinifcbe Ueberfetzung (der Ueberfetzer nennt Heb un- 
ter der Zueignung an den Vf. JF. GaU.) H\ wpb} Sen}p . 
theo, und läfst ficb gutlefen, wird auch felbft den Aaßtt> 
ger verflandliv.h ft-yn. Hingegen Druck und Fiplor^ 
bäue ein fokbe« Bucb beSer verdient; 

l) LziPzi«, U Junrus: Des IJerrn B. PrtUer An 
Qjungiijt befoldeten Augenarztes von Touioufo 
- uud Moo^dlicr, ^nmmiung^ wn vfu^izrn. «utf 
ll'ahrnefmungtn fotttoJd übi^r die Fdiitr der Jlugen, 
»tf titr JfHÜt-, die fie umgeben, und die Mitteißt 
zu heben, \\ obey er nach einer genauen B!rchreir 
buQg des Auges ein neues Yerfa{iten deo Staar mift 
einem von ibni erfundenen Itimoment heranaz»- 
ziehen bekennt macht, uod den angeblich guten 
Erfohg bey dem Ntcdndrucken des Stsares befrei- 
tet. Au» dem Fnuizöfifchen in zwey Thcikni» Mü 
einem Kupfer. 1789* 8. I Alph. 7 Bo^ 

dl) BitE5T.AD, h. Löwe: Wemct Tmka von Kfmuitx^ 
des H, R. R.Ritters, Prof. der Pathologre Z« Offen» 
GrJJuihte ili-i. JcliWinzcn Staari S , in ■.';-ck'bfr die 
Erfahruogea aller 2^ttea cnthadtea find. Etiler 
nieil. Ueberfetxt Ton €eor^ tkl^ WogOttt. 
1790. 3:2 S. 8. 

Das Werk des Plerm TeUirr, eines df«r wiiraftea 
Vertbeidiger der Du . ielfcbco Metbode denhtarirzu upe- 
lireo , auch iu den Fallen, wo andere mit guten Grün'- 
den die Nieder dvückuag der Linie mit der Siaanadel 
fDr beiTer bfekeo, kann bter nkbt benrtbeilt wer: 
den. wc-il es Lei ir? vor Anfauge der A. L. Z. 
erfcbiea. £9 verdiente aber arterdlogf durcb ein» 
Ueberfetzn^ dentfirhei» Angeni^zten beknnt sawcK« 
den, da es bey vielen weniger ^iihfr-^eQ, ant! 
zum Tbeil auch in den nachhangen Zeiten verändectCD. 

oder beriduigtea r «dev vuäk tairciGBltu Theorie«^ 
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eine Menge voa Beobachtungen ebibälc, die zumTheil 
Mtem nad wichtig findt und aufbewahrt zu werden, 
vcfdisaea. Aber in bÄDbce Hände bäite die Ueber- 
ftttmug hWen rollea: deftn ein befder Sprachen kan- 
tiger Ueberfeizer würde nicht fo viele Gallicifcneo ela- 
noitrcllC» .und deu eigeaen Periwienbau der deutfcben 
^pimchn Mler beobachtet haben : tfnd ein der Sachen 
Pjihr icandigar Manu würde den weitrchwdßgeo Ver^ 
ttagdes Vf. ins Kurze gezogen, uud viele Satze, die 
•r als anbezweifelt gewib vorträgt, berichtiget haben. 
Auch raaach« literarifcbe Angabe würde daiio berichd- 
' eet wurden feyn . z. B. die . dafa AVicenna , ein b«- 
fflhnHe Zecgliadarar (?), im Jahr gatorhes fitjr« 

' Nr; 3. "Alten den zahirdchea Coii^IaiiQiictt des fei. 

Trnka über einzelne Krankheiten widerfuhr dieunver* 
diente Ehre, dafs fie bäuTijg gekauft wurden, undmeh* 
«eeie davon wurden fogar in uofere Sprache überfetsl^ 
Bey der Uovgllftäadigkeit aller Arbeiten diefes Mannes 
in der bekannten Manier, und bey dar grofsen Un- 
gleichheit in der Corapoiicion feiner Werke, iudem er 
oft über itrfserft wichtige GegenÜände £Bhr unvoll- 
fiandig , und auch nhAc allemal in der heften Ordnung 
compilirte, und doch oft in dem oamiichen Werke 
vicis und ZttWeilea fahr lange K r ank e ngefchichtan mit 
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aller unnütbigen Weitfchweifigkeit aus den Werken ül 
terer Picaktilcer abdrucken liefs, hätte wedar das er- 
fiere«- noch 4aa letztere gekhehen foUen. Ree balr 
auch diefe CTcbecfetzung des Buches amaurq/i für eine 
Arbeit, die uhne Nachtbeii der Wundärzte , fiir die ^ 
Ut. M. beftiaat, hatte uaterbleibea, können. 

VEKKISCHT^ SCBRIFTBN, « 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfcbienen : 

GAmacEM, b. Vandenhöck u. Ruprecht 1 ^. H. Ck. 
da Selchow elcmenta iuris germanici privati hodierni 
exmfis/oiUibus dedmcf». OLV.UL 17^5. 6j6S. g. 
(I Rthlr. 4 gr.) 

Guni.iT/, , in CoEninifllon b. Hemudorf u, Aoton: Der 

f efmt Muf dem X%rai» oder daa neue Felfenbuiy. 
in komlfch ' poUtifch- filtjrrirdm BtiMMwt, 
Aufl. nebft elMi» TttelkuffAr. nM. gssS. 
(I Rthlr.) 

Neu - Roppt» . b. Kuhn : Neue Volkslieder oder Lieder 
der Liebe, -der Freude und dea gafidligen Lebens, 
ans den baftaa DiAlarB das arhwiahntan Jahxhua- 
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tanaiLean« HaiU: Miranm tritieanm In Mrrianl Nico- 
m»iie*ßi it AlMtamiri Magni Expedition» librot fepttm. Sfeei- 
men prümmt qnoi pro fununi« in philorophia honoribus rite ob- 
dnenÄs tu, Maji cIoIscckcv publice defenjet auctor EtUe» 
rküt StkmMer, G)mn. Luih, HaL coUcfa. ^8. Speeimtm/lMw»» 
im. S9S. t' Der Vf., «wklier «in* neae Auwaba daa Airia» 
ouf verfpriclit, würdigt in der Vartaie dia kritlfthen BanriUnm« 
gen 4er llcaxn Her«u«ieber , unter daiian fidl Jacob Gral^ov aus* 
zeichnet , ebne doch alle* geleißet an beben, was ar duedi fti« 
tien kritifchcn Vorrath an laifton im Stande war. Der Teac 
wtird« fchon durcfi ihn an vidcn Sc^en mehr gereinigt worden 
feyn, wenn er von derienigen Haqdfclmft , die er Telbd imm-.r 
ceJ. •pttmKiw nennt, einen confequeuceren Gebrauch Reraacht, 
U«d nicht bald die l^efeari«n defTelben ft.iri plciLhi'el'.Liider des 
gfwohii'.itheM Textes auftjtnommen , bjld uiedcriim iViiie vor- 
vitli^lichften Uaiones n::rin Anmerkuiv^'n (tehcii qeljff(.ii hdtie. 
Hr. 5. Rlaubt alfo, mjii tnuüe bey einer iieu^-n Hec. d--s Texres 
de« Ccd. Optimum zum Grunde Jet;eri , und zeiji in f-.-inen beiden 
Prob'fchritten , welche Sieüen des Gronovifchcii rietet ei'te Ver- 
bcflerulH; ai** den vorh.indencn llulfsmitrtlii trhalreii können, 
wobcy er zugleich eine namhafte Zahl kritifcher Vermuthuui^en 
°|)^-t)rinKt. Bey diefexn doppelten Gefchäftc zei^t er einen richti. 
gen BQick und eine f.fnaue K<fnii\m[a der Spr;ich>; feines Schrift- 
fi^lara» Seine Verbefftruti^eii find erofttcnthfils wahrfcbcinltcb, 
eimgagaanft; obgleich nur wenifie jenen hervorAechenden bliusn« 
deo S^lärlHna «erra'hen, auf den man vorzu^Tlich Kuckßcbt 
aiennt» wann man fa^t: (iritirmt mm ßt , ftä nafcimr. Doch 
1^ fi^darCi^ hl dar yctbaHenuff L.m. «. 13, we AittÄi 



'Ailftfimf jkoiAfSSnH jlecft «vrf h r7 »«^camey gdefefl wird: 
dfn^irmt uiuH' waldus an WahrfcheinUcfakeic gawinnt, durcb 
dte Bemerkung, dab di« fiylbe iUt- — nichts anders ift, ab die 
Wi^'derholuiig der btatan Sylbe in 'A^ufuu durch Vannntfun| 
des fi in jS, dia In da» Hanidfcbriften der festem Zdt fb Inbaift 
gemein Ift. yeraSglieli ^deklich ift dar V£ fci Encdeefcanf flrenh' 
der EinfchieblUt. wie bn J Vaa a a if a. f. i-^fr* leyyew^Mvi« 
in mmymt «a)//iMMr-ddi^ flait« f. In minu — wo msn 
iiicbt awettilit kam, daA 9n att verwarfen fey. L. i. 4. 5. ift 
nS Ifcev wenigftens sweifelhaft. Die Yemuthung, dafs es Zu- 
(atz eines Glolutars fey, dünkt uns wahrfcheinlicher als dieVer- 
wandluni? in retinfov, welche auck «rorijefchbigen wird. — Wenn 
Arrian IT« I. 7. den Frieden des Antelcidas erwähnt, als oh er 
mit dem i*a,-:ui ^:^^^\hlo(Tct\ fev, fo ift diefet freylwh bedenkiicb, 
und man billig: die Vermuihun? , von den \%'nrten tt,; ',- AiKrtAiwr 
Aaffisr das Itr/.tp zu verwerfen, \vt.-nn mjn «bcr bemerkt, djf« 
II- 2« 4. derfeibe Irrihum noch cmmal wiederholt und alfo eine 
Kweyte Ampuuiion nothwtndi;; wird, To micuiert fich die Wakr- 
fcheinlichkeit und man wird ^eneii^t , iieber 'dtm Vf. felbft eine 
Ueberi-iltiiig fchuld lu i{eben.^ — Gar^z richiii; wird S. 34. bemerkt, 
dif« L, II. 23. 7. die Worte arf y«^ Affinrcc Wr^j mym^se i, 
T-'rt iyiftra nicht ,in ihrer Stelle ftehra. Aber follten He nichts 
weiter als ein Clolfem feyn? oder lial^fi Tie vielleicht ahenuli 
im Keila nden fo dab e« hiefs : u« /^fomg fiii m^tAit 
it r£ litt iyhrf' x^Srot J* imßmt tiS r,... Eine elegansa 
VerbeiTerttng ift aucb 1., III. 4- i. x«> ^Mft/iof ro xtü ^;^f, 

gwagwsifrafc Die AaaKrkanian galiatt bis aua liänften 
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RECÜTSQELjlU&THElT* 

MsKLiH u. SiKTTiy, b. Ni olai : ylnnatiü ihr Gr fdz- 
eebt^ng und Recht sgeUhrfamkeit in denpreujstjchen 
Staaten 4 herausgegeben veo D. K F. Klein. — 
X3. BaDd. I7J)4. 326 undXS. Tit., Vorr. unfl In- 
halt, fammt einem 24 S. iUriiea Kegiäer 2u dem 
f'^bU laBura«. 

Unter den merkwürdigen RecbtsfSnea zefdiaet fldl 
gle ich der erfteS. 53. aus. Ein 17 jährlj^es Mädchen 
giag am iweyten OftertageiTOa in ein paar Wirthshäufer 
zum Tanxe, taozteviel von gXAr Abends bis g«^n 4 Uhr 
Mcr^ IS, wo fie nacb Haufe und in* Bette ging, auf 
dem Heimwege kam ihr aber der Gedanke, üc foHte 
Feuer anlegen. Um 5 Uhr ftand fie wieder auf, ver- 
fall ihr Vidt, legte fich um 9 Uhr wieder m Bette iumI 
fcUief hU t Uhr ganz ruhig, ntar bisweilen foft fle 
aufgefchrctkt und ihr der vorige Gedaeke von Feuer 
«alegen gekommen^ feyn. JDie Nacht darauf wachte 
fie Afters nie den ttSmlidiea Gedanken auf, war un- 
ruhig, ohne zu v "'^rn worüber? Es fehlte ihr nichts, 
f\e als, trank und arbeitete, wie gewöhnlich; auch 
fo am Donnerftag. Gegen 4—5 Uhr Abends fetzte ile 
in der Küche ihr fiflfeo bey , ohne «afilDeUcb ea etwa« 
zu denken. AI« lie aber, wie fie ersahlte, mis der 
Küche herausgehen wollte, war e« ihr, ala könnte fie 
die .T^üre nicht finden, und fchlechterdings nicht hcr- 
•oakoiBneB , wenn fie nicht Feuer anlegte. Sie nahm 
eine glühende KohV, gin;^ il.iiuit aüf den Ileubodi/n, 
legte <ie mit Sorgiali in da* Heu, und ging vergnügt 
wieder an ihr Gefcbäfte, ob fie wohl wufste, dafs ihr 
Wirtb, über dea fie nichia za klage« hatte, dadiuch 
unglücklich, und das Peuennlegea geftraft würde. 
Eine halbe Stunde darauf ging der Hauch auf, wurde 
aber gleich entdeckt und da» Feuer unterdrückt. Her 
9rand hitte fehr gef^lich werden können , der L^ge 
desSialls nach , und wegen des Winds. — Anftatt der 
Ofdentiichen 6 — lojährigcn Strafe der Feftung oder 
40s Z^ttchduufes. ward fie auf zwey Jahre in letzteres 
rerortheili, — &ec glaubt» daf« «ach den lo^uifitiena- 
acteo nicht anders gefprocheo werden koaateT gieidit 

aÄli „dafs die 1; iigewöhuliLhe Erhitzung, in dir fle 
„fich bey iUrera b efch riebe ocn, belcheinigten, übertrie- 
„beoen Hange zum Tanzea verfetzt, und die darauf 
„verfiiherte Rrkahann: bey einem fo jungen Mädchen 
. „nachthciüg aut die beelenkrafte wirken könne." Al- 
lein fo richtig die Gedankenlofigkeit mancher Leute; 
foriditig es ferner ift. dafs fiM;ar duech die Strafe 
t^aes Yerbraeben ein Mialichee ^rbtechen swar nickt 
iMTirorgebracht . aber doch die erileldee 
' A* L, Z, 1795. Vierttr Baad, 



werden kann u. dgl.. f« bleibt doch das ricbtTg, Jafs 
kein Menfch ohne Qnind was wichtiges (und Feuer 
anlegen ift was wichtiges) unternimmt. Des ift nicht» 
ongewoholtchM, dafs befosders gemeine Leitte öfters 
fich beredea, lie meyaea, üe mliAea dies «der jenes 
thun! Sie find fich fogar deäSetveggrunds rncht deut- 
lich bewufst; aber, wenn keine Verrücktheit vorba«- 
den ift, handelt auch die Seele des gemeinfteo Men- 
fchen nicht ohne Motive, und wo nicht Religio fität, 
nicht irgend eine der Leidenfchaften im Spiel iJl, ift 
es d. : h lieber irgend eine Art eines Intereffe. Manche 
Kinderaiörderiu will die Schuld auf dea Teufel fchfe- 
bea, behauptet keinen Tiwlhts gehabt zuhaben, bleibt 
dabey , es fey ihr eben gewefen , fie miiiTe das Kind 
uutbringen. Aber, ohne dafs fte es gefteht, werde« 
wir glauben , dabSdUMde oder Nahrungsforge die ge- 
heime Urlache war , wenn fie fich auch gleich d r-a 
nicht deutlich bewufst war. Hier hingegen konnea 
V, ir zwar nicht t;cr,idezu «ine fokhe Urfacbe aogebea. 
Allein Ree. bekennt doch aufrichtig« dafs er mit der 
pf> thologifchen ETfcbetauog ia eegenwSrtigetn Falle 
da ein Menfch ganz, ohrr af^r-i Ar.'nfj Feuer anlegt, 
nicht fertig werden kann. Die Pcrfon war ganz gf 
fuadj dafs der Tanz das Blut erhitzt, weib aua, aber 
W«a« die That uaoüttelbar nach dem Tanz gcf( hehea 
W8re, Bidchte man endlich noch dem Tanze Schuld 
beyrncnTen. So veri^'uj^en hingegen drittbalb Tage, in 
welchen fich doch die Eriut^zaag eieulidi gelegt' ha> 
ben konnte. Wenigfleas, wena ^efe was wirken 
folltfl, hätte fie rs eher gJcirh thun milfTi n. Aufser- 
dem findetRec. noch manche iiedeuklichkeite«. i)Dae 
Weibsbild hat ia der Schule nichts gelernt» eksweee« 
wollte fie der lutherifche Prediger nicht zum Abend- 
mahl gehen laflen. Wenn nua dies kein ungerechter 
Mano war: To m^rs fie Gt-lr-g-enheic zum lernen gehabt 
haben; es fehlt« ihr daher nur a« WilMi. Ein Ui|i- 
ftaad , -der fchoa eiaea Stetten euf fie wirft. 2) Nun 
wäre fie doch gern zum Abendmahl cegangeo, weil fie 
ficU fchamce, noch in ihren Alter in die Schule zu ge> 
heuv Was thut lie, un diefer vermeynten Sdhamle 
tos gn werdeag — Sie wml katholifch ^) Hierüber 
wfni'aua cwar angemerkt, da/s fie au« eiaem fchr un. 
wichtigen Grunde katholifcb gewurden fey. Sollte 
nun aber das Weibsbild, weiches bey diefer minder 
wichtigen Sache zwar ohne veraflaftigen Grund, aher 
doch 3US heimlichem Ilnrhtnuth gehandelt h itc-, Feuer 
anlegen ohne allen Aniai»? 4) Der flrodherr foI| ihr 
nech ihrer eigenen Ausläge keinen, noch auch fbnll 
j^aad, oder irgend etwas dazu Anlaf^ gegrb p ha. 
bea!^ Wie Unn^ «s aber doch, dafs der ürodb«« 
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dik Fetter angelegt haben kdiinef Wfe kömmt es. 

d»fs andern Tags Frau und Gifinäe einftimmicj aufsern 
und vedidMra , ai*ampd als die loqiuütia künne das 
F(H>cr angelegt beben? De elfo nock nehrQefinde im 
Ilaufe wnr; da Icrner. weil flaus und Hof nirt^enrls 
als rerfchlülTea. 8tij[egebea i\ad , aocb die Möglichkeit 
übrig blieb, dfifs auch ein Fremder*' Feuer eingelegt 
haben könne j wie ketnmt w. d.ifs gerade nur auf 
die Inquifaia verfallt?. Der U.inüau^, dafs iie tjn paar- 
mal ba'.Vifj aufgeRanden und zur Tbüre hineusgcgao- 
gc» fey, Iii bey einfr Megd, die des Elten bereitec. 
lehr unbedeutesd. 5) Zwer bnt in der Folge der Wirtta 
keineu n<^^l; ^;1 Grund voa feinem und feiner Leute Ver- 
dacht angegeben: indefs iÜ er rielleicht nicht darum 
gefragt worden ( und dann verliefen ja von der Yer- 
hfiftnebmung nur bis zm Erkenstnifs auf Inqui/ition 
10 volle Tage. Wie viel Zeit harte da die luquiliiia 
lidl zu befinuen! ihre DienllherrfcbefY zu beiKofligen? 
JRlec» weife eae Erfahrung^, dals manche gutmQthige 
Lentv in der erften Hitze rwnr Verbrechen angeben, 
aber, befonders Wenn ihnen kein fonderlicherSilinii n 
widerfahren ift» und lle merken, dafs die Sache ernü> 
Iii:lier wird, beM BmA MItMden bewogen, - dete An* 
geklagten wieder zu helfen Tuchen. 6) Jetzt bl.;ibt ert\ 
noch die Frage übrig , ob die Unterfuchung felbO: mit 
eiiem Fleifse afcht mtr, flmdcni auch mit Scharffion 
imd Kliigbcie ▼•rgenommen worden f.y? und auch za. 
diefer Frage berechtigen Spuren. Der Wirth erzählt 
C B. S. 56. die Inquifiriu fry kurz vor dem Ausljrucbe 
des Feuers sweymal hattig aufgjißaaden, vor die Tbüre 
gegangen, eber fogleicb wiedernmgekehrt. Von die- 
fero ümfVande kömnn nichts in der Erzählung der In- 
ciui/itiu vor, S. 6®. üe will ihren gewöhnlichen Befchafii- 
gungen ßscbgegangen feyn.' Da ße erft, nachdem die 
Kohle in das Heu gelegt War, daran gedacht bobca 
will, dafs ihr Wirth unglücklich werden würde: fo 
wären die Fragen fo überllürsij nicht gewefen: ob lie 
ein paejrmel haftig aufgeßanden ? etc. Warum T war- 
11m lie nicht, de lie nun des Unglück ihres Wirths be> 
dacht, die Kohle wieder Wf^^r^erhan habe u. f. \v. — 
Doch vielleicht ilt all dergleichen in den Proiocollen 
«rfchöpft. Zur völligen Ucberzengttttg dc'r Lefer i\hcv, 
wo der Rithtigkeit cin*r ganz ung^eu-öhnüi hen pfy- 
fhologifcben Erfcheinung, wie fie diefer Fall enthalt, 
wäre zu wünirhen. dafs das ProtocoU felbit in einem 
der folgenden iktnde mitgctheilt würde. Hr. K. benilt 
lieh zwar enrh noch aaf einen «hntidren Felt in 7. B. 
(Ipt Annall n S 57. wo ein isjnhriges Madchen fchon 
zwcy Kinder -ermordet und Feuer angelegt gehabt htfrre. 
Allein diefe Verbrerherin gcdand , dafs fie Feuer ange- 
lef;t hahi», tim aus dera Dienftc zu kütnmen. Wahr- 
fcheiiiliih (denn tu der Erzählung il\ über den Grund 
keine Auskunft gegeben) hat fie die Kinder von 12 und 
15 Wochen umgebracht, um nicht damit bemüht zu 
fcyn. liier hin{,^-ef^en foHen wit einen btofsen Phanta- 
(ieflreich glauben? befondtrs da nach S. 6,5. das preu- 
faiicbeQefinde leicht zum Feaeraalegeo fleh entfcbliefst, 
an« Ire) lieb oft nnbedeuteiiden wfbchen, aber hier 
ubne aUc ürfarhe? II. Ein rech5iehni;ihrii;c>r. III. 
Ein isyüulger firanddifterl IV« Wieder eine Brand» 



ftiftung eines 15; ihrijjen Mädchens. Diefer Fall hat 
p,anz was Giinliches mit dem crilcn ; aur.h dlofeVerbre 
cherin wollte : es fey ihr gewefeu, als müje lie das 
Verbtedien begehen; als wenn ein Schatten tot ihr 
ft^nde, der fie zur Brandr:ifr;;n.j i!öthlf:;^e. Nur ift-b;er 
an Tag gekomthen. dafs fu- mir ihrem Dienrie uO^-m- 
frieden war. Mit Recht vcrinuthet daher der Hr. Re- 
ferent S. 144. , dafs dies die" ^igcntlici'ie VeranlnfTi-ng 
ihres verraeyntUch unwiderilehlichen G'-d.inkeas war. 
Diefe In(|iafitin kam tiaf ü Jahre ins Zuchibans. Sie 
bat.te aber auch einen Schaden von 333ßihlr., die 
obige aber'nor von 71 GL Ternrfacht. V.- Ein Heusbe- 
f'itcT wei^errc fch . Jos verfteigcrte Huus zu räumen; 
das Gericht fuiite ihn arretircoi er webrte lieh mit ei- 
ner Axt, entkam aus der Stube, ward verfolgt , ein 
(jrri'.htsr^ipnr- ho'' ' ihn eir; . diefen • hieb f mit 
ieiuer Axt in den Kopi , dais er zu' Bodo n ianK. , und 

3 Wochen darauf an der Wunde Itarb. Er leugnne 
ie Abficbt des Mords, and. ward, weil m«n bev ihni 
nur einen Indirecteti Vorfatz annahm , mir der jodes- 
llvafe verf( liont, hingegen auf Lei). H: lan^ zur Fi'hiDgs- 
arbeit vcrurtbeilt. Das Gutachteu iä mit viel Scharf- 
flnn entworfen, und gleich betradUungswOrdig-find 
Iln. Klri fs Bemerkungen über die unterfrT;i ^^''nFn Gra- 
de des Vorlatzes. Wahrfcheinlkh würde fciter der Ver- 
brecher bey einem Gerichte von Gefchworencn als ein 
'Fodtfchlager den Kopf verloren beben. Ree. wütdt 
Urb umfiändiicher hierüber erkifren, wenn es Zeit und 
Raum erlaubten. Dorh nur e'.n Pjar Anmerkcngen. 
Die Axt wird hier nicht als ein li}ßrvm«tttuni per ft te. 
t^le ioerkanot, wHl es nicht ihre Beftlmmung fcy, 
flarait zü verwunden nnd tu ermorden. Sied nun frey- 
lich l.njfers uad Kochs Definitionen von dergleichen In- 
ftrumeulen richtig, fo iit die Axt kein fulcbcs Inilruracnr. 
Allein wie känn die Abiicht des Kiinlllcrs od?r Hand- 
Werksmanns hier allein bsftimmen ? Auf diefe Art wäre 
keine Jagdflinte, ke ine H;:ndLachfc, kein M<'(T«-r u. f v. 
Nur die Flinte des Soldaten , oder fein Seiiengcwehi 
und die Kanonen w&reti an fidi tddtliche Inftranent« ; 
nar diefe benimmt der Arbeiter für Wunden und Mord. 
Wer deht aber nicht, dafs hieraus Uugcreimiheiten ent- 
ftpli-n ? wer wird nirln, w enn er auf Mord und Tod 
gehei . lieber eine Aki als fclbft einen Sabrl vvtölen; 
weuigäcus Tic cbeu fo gcfch'ckt zu feiner AbficLt lin- 
den, befunders, wenn er kein wirkliches Mordinltra- 
inent im Haufe hat? — Femer: llr,K, macht 5 Grade 
der Schuld, x) Boshafter Vorfatz ; wenA die böfe Wir> 
kling als nothwendige Folge der Handlung drutUch ge- 
dacht ««d g^fH'o/Zt wurde, s) Vorfatziich, aber nicht 
b'o.shaft . wenn fie als nothwfndige Folge nur stHdeuf- 
tkh pcdarht wurde. 3) Gcfiilirlicl» , wmn ah r.'. 
liiht! fulge äi^iflich gedacht wurde. 4) MuthMiUig, 
wenn die Handlung ohne deutliches Bewofstfeyu der 
Folgen, doch mit Gleichgültigkeit gegen die Folgen 
•11er Art gewagt Wbrde. 5^ I^egativ böfer Wille, wel- 
cher den Mangel des Encfchlunci aufmcrkfam zu feyn, 
oder ficb Fähigkeiten zu erwerben vorausfetzt. — Ue* 
b'er dteA» übrigens vortreffliche Stufenleiter nur einige 
Fragen; a) Sollte, wer fich einer Felge als no:hirendig 
bewuist Iii, üc ilch nur umlcutUeh, denken können? 
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Sollte, wer ftch die büfe Folge einer Handlung^ als 
aothwendig, obgleictrundcuilich, deckt, iiod diefelbe 
doch antcniimiDC, voa bosbafiem .Vurfatze, frey fcya? 
kaaa Btdit fchoo ckr boshafte YbrAtz ilbJlüfunf;;eii ht- 
ben? b) Sollte, wer Hch die böfe Folge als tT5nL;iirh 
dtvtlich denkt, oicht fchun zum zweycen Grade fich 
qnalitidreti ? c) Sollte bey dem vierten Grade nicht 
Böch ein Unfrrrchled zu ifthcn dec f^ewohnikhoT unil 
uageU'ubniictieu Fuigeo. zwifcbca v'orau&2ufeiieudeo 
uBd nicht •foniusurehemleii Folgen ^madit w«r> 
dea? — 

Voa S. 345. an kommea nochzw.eyCrimiaalfdile, L 
TOD sirey gtfthrh'chea Sintrseorlubeftnnea» II. von 
mem Toafdil^g« nit einer Sichel./'. . • 

üfiter de n Nachrichren und Auflatzen flpht billig l) 
obeo au. Nachricht vou di-rEiuiubrun^ des ailgemeinen 
preufsirihen Gefctzbuchs, unter dem Titel : Allgemeines 
I.sBdrecht für die preufsifcbe Staaten. Bcknnutlicli wtsf 
die TTefetzliche Kraft dijfielbfji durcSi die Cabiuerfbe- 
ffii.le vum I g. April und 5. May l7vZ aui unbcl^iininte 
Zeit fulpendirt worden. Nun ift Krafi des hier voU« 
ftisdig beygedmckäm moftefhaftenPabliaifioospatents 
▼ Olli 5. Febr. d. J. 1794 ajfders 1. Jun. eben d. J. def- 
fcn getctzlicbe Wirkun g feil^cTetzt worden. Die vo- 
rige Ausgabe wurde rcvidlrc, und darino nabcbes ab- 
geändert oder weggelaiXcii. Je loih hir man für die 
Befitzer der eri:en Ausijabü gcforgf , dafs die Za!il der 
nicht geändert, die Abändert^ngea für Tie befonders 
-»bgedrückti tuid ihnen unentgeldUch mirgetheilt u or- 
den find. In 4ec Einleitung find' dir 6. 7. 9: 12, 

77 und 7S- gani weggeblieben, wahrfchciuüch w egen 
des gegenwärtigen GetiU der Zeit. Jedoch können 
gegen Machtfpirßche die neuesi 538 529. ii» I'.Th. 
IX. Tit. dienen. Die betrachilichflen Ver-inderun^nn 
find in der Materie vonOliicier^lcbuldvu uud vunE,bfU 
zur linken Hand. ( 7on diefer gcuzen nuiilerhaftcn 
Gefctzgebung ynd den darüber crfchicoeneo Schriften 
find wir unfern Lefcm noch Redieofchoft fcfauldig, zu 
der fich hofTeatiich in liicht gar laa^jer Zeit Mufse und 
Raum gewinnen wird.) 3) Kurze Anzeige von E. gf. 
W, E. V.' Maffow's Haodhttcjh der Literatur , angehen- 
den Juftizbedienten gewidnjer. 4) Kurze Auszüge aus 
den Criminalacten , welche wegen Vcr.^ieiinlichung der 
Geburt und der Sckwangerfchaft , und befonders we- 
gen Kindermords verbandelt, und drr Ci;miualdepu- 
tation des Kammergerichts zur Abfafii/nc; eines rechtli- 
chen KrkenntnilTes otier Gutaihrt-ns ^ nrt" Ii t 'forden. 
Die Falle liod von den Jahren i'j^6. 17K7 u> i7bS> ih- 
rer find sj. VMt den InqitiDiiaaM'were» 4 lieder> 
liehe Wcib.s!)!!<'i?:r , 2 (auch IfederWr hf von •'\r<'n Man 
nera verlafl'enc) Ehefrauen^ 1 verlobiie. Di:r Falle, wo 
Scham und Furcht vor den Aeliern angenommen 'i^er- 
d*n können , find kaum 5. Noth veranlafste r.wey; 
bey iüCiis kann Uebereilung der Geburt und UnwifTen- 
heik der SilKvangerfc^iafi aofrenommen werden ; bey 
eine» iftxlies zweiielbafti bey acht blofser Vorwaod. 
Hr. X. yerrpricbf^kOnfkiff mehr BAriduuni^eu- fihir 
diafb.FäU« «ntuOttUea» wtkh* wir mit VetlangtB tt> 



warten. Diefe Auszüge wurden öbrrgens durch feine 
Verfettung nach Halle ufnterbrochen. \Xif w^lnfchen 
mit ihiä die Fortfetzung durch einen andern. 5) Ver- 
dlenfte des i'erftorbeaen Glo^utfchen Oberemuregie- 
rAngsraths Stalin. Der Mann hat fich dui^h Treue rnrf 
Fleifs in feinen Dienflen, di^rch Rechtkbaneuheit in al- 
Icii feinen llandhingen und durch beträchtliche Stiftun- 
gen O zu bt iTerer Hefoldung der f ■^h'-^T Tai I.;e{.fciz, 

2) za einem S'ipcndiura fiür einen armeo btudireudeo, 

3) zur Unterßüt/.ung von vier armen Schülern, 4) (üt 
Wiitweo und Waifctt der bey der Ay irarieianfg tß- 
gefleüFen (JincMinYen', ünf syiÄF «jRTe Änmen ki ein«n . 
IJorff, ferner 6) durch Beftiminung feiner Bibliotbek 
zu eiapr öfFeatlt«hen, und 7) durch ein Legat von igco 
Itthlr. Xtt ihrer AuFoewahrang rflfaotkh nusgexeichMt. 
Wohl riihf die Afcbe des verdienten Manns! Schon 
hoben zwey feiner Collegeo das Legat unter Nr. 4, 
nnchgeabmt. und bald kaa^ es dahin kommen, dafs 
die Juftizoßirianten zu Glogau ihre Wittwen undWai-. 
jfea bihläoglich vcrforgt feh^n! Wie viel Sta«»dieuer 
im «ndem Ortea ]»ben diefen l'roA? 



SCHONjB KÜNSTE. 

- Bi-.Rt.in u. STETTtn, b. Nicolai: FriedrickBrach, oAfi 
Gcr«.hi<hrc einei: ün glück liehen. Aus^ delfeltert 
eigenhändigen Prtpicren gAzoffen ▼Om» VerfalTer 
tifs Sie^^fried von Li i'" ' -'iM-c^. T793. X. B'tad. 
$iiS. 2.B. 349S. 3. Ü. 366S.'8- (3 Ki^'r ) 

Diefer von elneio beliebten Vf. gefchi4ebene Ronan 

ift einer von drn n e.nigen, wdclw fich unter vielen 
onfrer jetzigen Hoiuane rühmlich ausrcichnen. Der 
Ctegenftand Ift gut gewählt und InterellSrt den Lefer. - 
ohne mit rl;-r<"r<h markten Liebes.^efchirl'.tfn fiherfüllt 
zu feyn. Die Charaktere find durchgehends w«hl ge- 
halten, der Stil iii flicfsend und der Ausdruck lein, 
einige Redensarten abgerechnet. Bis zum Ende des 
3teo Bandes findet Ree. keine befondre Drfache , daa 
Buch Gefchichtp eines Urglücklichen zu benennen. Fr, 
Brack, welcher gleich am Anfange des I. Theils aua 
feinem viterlichen Haufe •ntführt wird, tebt fünf jähre 
unter einer Bande Zigeuner, die eine kleine Republili 
ausmachen, deren ilreage Lebensart und G. ret?,e ftlit 
unterhaltend gefchildcrt Werden. Brack entflieht die- 
fer Gefell fcbaft und wird mit einem gebrochenen Beine 
von einem mitleidigen Prediger an der Landllrafse ge- 
fanden, der den Enifchlufs ftfst. den armen Vcrlalje 
Oen in feixtem Uaufe erziehen zn laiTen. Brock wird 
durch fdneo WobltbfiMr rd einem braoch^aten Mansie 
g' büi.'et, l^rrjt bej- einem andern Chirurgie . nsrhdeiu 
er durch die Rank«: der Fr. Predigerin aus dem Uaulv 
des erftern t ertriebon worden ift. und ftudir^ hierauf 
Ar^ne;. k nde in Leipzig, liier wird tr di»rch Geliert 
zum lioimcifter eirem reichen Grafen vor^^elic^lafen; 
den er wahrend der Zeit des ficWnjährigen Iiri^cts 
nach Wien begleiten foll. Auf fernem Wege wird et 
- flb er fai ie u. geylOudcii und »ml Soldaten in fffttilfilcliea 
Dieiiilcn aog«wofbcs. SoIniU er lieh disdi i^Böen Vor. 
J£ z 2 a s*' 
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HPieder inFf^yheit verfetft fleht, eHt et flach 
Wieo , wo er aber bey deco Vater Ceioes f Ae^gbefotJ- 
nea eine fehr uogüjifiige Attfiuliaic Itsd'et Ehe et 
lieh de (Ten verlieht, wirr! er h'=r in ein Gefitignifs ab- 

Seföbrt; uod obgleich die liebeo«würdi>e (^eiaafaJia 
es Grafeo - «einer Beßreyuog pHe Blittel «Bwea- 
det , J 1' zuvork" irt mcnd CS ß et raffen die unsnf^e- 
uehniea Vorfalle wieder m Vetgeffeuhtit zu briogeo. 



einem Etnpfeh]atfg$fchr«tbeii derGräüa m eioen Ctmi* 
den Hof xu gchn» wo «rir Um im 3tea Band« als an- 
feftvtlccn Leibarzt TerTaflen. Den edlen und uoeig«a- 

nützigen Charakter Je: IT: iiptperfoa w«?irs der Vf. u^: 
»er inceredant eu erhalten. Einige ProviociüWtiaiea 
und die vielen fnin«ö(Uehea WM*r, die in dem Bn* 
che vorkominep , hätten um &> mehr reriniedea wee-, 
den foUen, da unfre belTern Schrif^eUer für die Eei-- 



fi> Vtbt 6A iUufk nichts airQckhjdtea.» wät s^k^t dar Spcadie iloppälce Smg^ tngßm aiflflca. 



Kf^XINJS SCa&IFTEN. 



Schön* lC^i^■:rc. WiMi, t. Alberti: Eleitra. Tra<?edia 
dcl Conte <rtot'. An-tvabeHf. ijgS- 84 S. 4. (Mit dem Porträt 
des VfsO ' — yvird dieTe moderne Elektr« tiidit ohne On- 

t<^rh«Uunc ( virileiiht auch nkhc ohne Unterriebt) daraus zu 
fcb6|>(eii , <1;]rc t:Kri ii , wenn nun (ich die Mühe nehmen will, fie 
Slug ftlr ^"8 'u'' <i*^r ßivk'ra de« Saphokles m vers»! wichen ; In- 
dem , wie es fchcint, der Vf. emc Art von Kuiiülhuk lirfirri 
und ia-eiiicm Beyfpiek* zciiii'ti wollt«, was hcrauskturnit , wenn 
rn.m etwas beffer oder anders machen witi , als e; ein profser 
MeUler vorher gematl t h«t. S<'ine FJekrrj x. B. bat nicht notiuK« 
(wie dai wohl be)in SopS*^)k;es der FaJl M.) ihr kinderlores AJ« 
ter zum ror.ius zu hfi.imroern. _ Wai iiichi ift, kann noch w«r« 
Äeti; Tk^ l>af fiiion 1 it-bhaber , einen begunftigten dazu, und die* 
Sgt ift AefH'th s Sohn, il huou CUareo. Clytamnefba felbft UraC 
et fich fehr ani;Heeeii fern . aus den )unf en I«uten ein Paar zu 
jig jAMi. Ua» ift doch To ßiefniütterlich nidit! Da Elektra die 
yf( ftnm g «efdlebti die Mörder des A^memnon durch die llaaS 
Üvel BnMiers 211 beftrafeti; fo t-erlan^t fie vonClearch, dafs er« 
DIR ihr Mne Zarili<^keit zu beweiTen , hinfehn und feinen Vater 
tedtfchlageM foil. Dieft r khnt deo Auftrsjr ab. wofiir ihn Teine 
Odiebce, verdienterraartcd ausfchül, und inn voll Verdrufs unA 
Aerier ßeheti liAt. Clcarch . nach fttiier Weili» • Jiiitt rahig t% 
Hl Hrf macht rürilch & BeaarkuMir: 

, . — — cht h Jiltg%:-> 

§a pffto Jemtr.hil si»H ha fnifufj 1 

Wie gän« Inders . (um «urh ein Wort im Kmße tu (kgfet>,) 
wie ^Tttfi , wie pttbetkcn erreheint dai^^en die Elektr« des Grie« 
chcti , in den Attfirjliea «it ihrer Schweiler ChryfotheiDiEl Ein 
Gefchopf. da«» Wtm H Mor^ent am tien FeiUru fchlKpft^ 
(vicUe lafe't t» ftume, wie hier die Vertraute der Qektra uch 
ai hdrlickt.) halbwädiend von Blut und Rache faiwännt, da« 
b3\^ ni <t rt, baldeopfindek, und nie red» wdGi «ae ae will, 
Ar- m:t des Pritiicn HokMt «inen liebaahand*! untarbiOt, und 
ück am iinAft den Kopf ihm Schm^vatera tum nochzci<8((c- 
fch-^iike .Tusbitiet; fu cul OeftbSpf Ut wtrldich keine rcWectii gt» 
rsiheiie P.irodie eines der iUüUkn ttitd firJiraGididbften Charafci.'^ 
tere , wtlche die Biihne aufzuwiihn bat. — Oreft tritt auf, nnd 
nun foVt die Krkenmim,"'rceiie, wobev nicht! iiieht au bewundem 
ilt all wie es mn^'.ich wjr, die Wahrheit, tuch den Kror»ea 
Muficrn. die der Vf. vor lieh hatte, fo weit la wrf.-hlen. Ge« 
•jianie von cir faihiTpr Oompoiition und ruliiij.Tm Cb.^rakter, wie 
Jie 6 S^" lll A. i'.^ ifchen Aeinfth und Clytünineftra , w erdun ihm 
(iiiOii eher yplii'.jen. Il^as llorati(cl»e Sumiie- mattnajn eic. ift 
eine geldi'iie l'.et^el. Dii.l'e S;nr;ne wcchrdii.ii-r I i-i den fe haften, 
welche zu erregen und zn ]ei<en vielloicht ein Ge-iie noihi^ iflt, 
wie Addifon es boiVhroibt, crcrfifen und liJjiTWjltii'oii i,-c!en 
Ueinem Geiü • und die Rührung , wonnn uns die in ihren Tie- 
fen iMwagte Hmur vetfitet. vtfwiaddc lieb in A 



Iftetnüthsnirrmunj;, womit Wir «twa ein v«nin|;lückte« Schatten- 
fpiel aiifL'hen mochten. Man vergleiche, (vm einen Neuem nicht 
nach den !\lirOern der Aken allein «1 beiirihf ilen, was riellf'chf 
unbiUig feyn könnte,) öie SthiJderung. die Cjyianuicflra bey dem 
Vf. voti Tantals Gefcblecbte mitht, mit der Gtfchithie des de« 
Göttern rerhafsten Haufes in Cöthe's Iphisenia , und mau wir4 
dieffni SacB durch cmicbhalkee Bey^pM MUiigi Csben. 

Was 11 n firm Dichter vor aadem am Herzen xn iieften febeint. 
ift die poetische Gerechtigkeit. Nachdem dieThat g«Cchebea Jk, 
ftürzt Orett in einer Art von Ra(ere> , aber in einer ungemein 
bafapneneu Aitferty, eufa Theater. £l«lu(« «Ot ihn 

- f/etfro. 
O m'iQ Orffiet 

'. f Ortfte. 
. Fnggi mn m/hf JM fmtgw MIa MUba 
Roffeggion qtirfie x*fiu Pol cht rt* 
Um» Jil, »an ti »tmethiar ix ^eflo /tiigmt 

Cleareo. 

O Vttinl Beitral Orfße ! ufjtoatr<K«t 
Orefte. 

JMtrlo Egißo fätlo 9ff*r* iwmM- 

II mio f*ror, ^i^tea «0« c^tr empio, . 
Ifi c^bliar di natura i nodi, mentre 
Di vtmitear crrtf««« I« natmrm- 
Ufa U Padrt da quell' »rna ufcir tt truct 
Ja ndi — <' vidi io ftejfo orrii'« vißal 
CramdaHie fati{;ue hoarna a matra «alte 
Miaaeeiofo aggirarft, e in /f jiro arrada 
Ptr trt volif l'uäii gridar wudeUa» 
£ pur fg imeaam a au tta» ti mowav!, 
OeeiftI 9»» ^^'V^*'' Madre rndtJe, 
Che « ««• mm tUtgaaaa ü mi« funre. — 

Und r« phl'/ifophirt er nccb eineWefle San, bk ar erfcb^f i 

I rci' finkt. Ehe der Vorhang fallt, erbebt er fldl-ahdi «nanü 
und ruft die Turien a«'. Sie «rlcheinen nicht: ober Oreft Cs^ 
fein Ende fo uraiUndlich und deutlich roraus, daf» nao dem Vf. 
dielBMCodaBMirMethr 
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PHILOSOPHIE, 

^ LEirMG, b. Barth: Neu« Softem eimr philo fophi- 
Jche» litgendlekrg aiu 4er Natur der Mealchheit 
entivickelt. lusbefoadenxaVoriefuiiMabeßiinmt 
Ton ^oA. üeint. Abicht. 1790. Vw. 
haitsanr. 374 S. 8- (20 gr.) 

T)«r Vf. wollte 4iarch diefe Sittenlehre das elgeae 
Syftem einer praktirchen Philofophie , welches er 
rutnTheil in feiner UtUerfuchun^ ubtr den Willen and 
feiaer Metaphyiik des VTergnügeus dantiil^ai «oce- 
Angenhatte. naher eaCfricEeln. Sie eothlilt dieRe- 
fidtate jener ünterfuchungen. Die Bcurtheilung der io 
^ben Scbriftea entwickelteo Gründe gehört nicht hie- 
her, und fie iil fchon von einem andern Ree. (A. L. 
Z. I7it9* III & 87i. 8770 «aeellellt worden: wir ha 
Den es Wer nur adt der Oatenachung zu thun , ob auf 
diefe Gründe ein Syftem der Moral aaf^e fuhrt werden 
kunne, und wie e« hier ausgeführt worden. Der Vf. 
geht von der Geifteskraft aus. welche er f&r daa Weftn 
4ey M eafchheit hält. Diefe Geifteskraft ift die Kraft 
•IWM M thun und wirklich i\i machen, and zu wif- 
.fea, dab es ift; oder die Kro/t, dit mit BemtSitJeun 
«MI. ^ Sie wird Eriumttn^krttt geoaa^t, ia Ca fem 
fle datjettige;, waa fie hervorgebrackt hat, wilTea kenn ; 
WUU aber, in fo fern fie überhaupt etwas thun kann, 
lUeraus werden auf dein analytifchen Wege die nic»ra- 
lifchen BegrilFe abgeleitet . z. B : Der Wille ift dae 
jtiaftt er handelt alfw djrch Urfachen ; akar er i(l eine 
Kraft Bit BewuCitfeyn. Die vorgeftelltea belbindigea 
Ltnerlicheq Urfachen der Uaadlungen heifsen die Ge- 
laue der Knifc Der Wille kann a'fo nach bewufsten 
Qefetzen handela. MortiUSche ßtUche oder IFiUtnsge- 
fttZt find die vorgeßellten innerlichen belländigen Ur- 
lachen einer Kraft. Alfo lieht (wirkt) die Geiaesiualt 
anter (nach) raoralifchen Qefetzen. Der Richtnoga^ 

rid der Willeaskrafr ift jederzeit eine Vorftellun?- 
Triebfeder derfelben ift immer ein Gefühl. Diefes 
Iii ein Hauptfatz in diefem Syftera, worauf diefe ganze 
WUlenstheerie beruhet. Die BegriHe voa Zweck und 
Quc werden daher ebeafblls darnach befthamt. Z. B. 
Ein Gut an ßch, ein unhfflingies Gut ift dasjenige, was 
zanachft und luunittelbar ein angenehmes flefilU ret^ 
ttrfacht. Daa liOchfta.Qat ift nur alsdann dae wahra 
aodxechle« wen es eine untrügliche Quelle der i»e- 
Ugkeit des hödifte« Zwecks an fich ift, und diefes ift 
zugleich auch die höchfte Triebfeder. Wenn der Menfch 
£om höc^ftes Gefetz, feine höchfta Triebfeder, und folg- 
lich auch feinen hAcUlaa Zw«cfc w fick Urin grefsiM 
J^UZ, qySi - — - • 



Qut in fich felbft hat. fo ift er ein Cm» Wefen, -Sofl 
der Menich das höchfte Gefetz aus fleh felbft nehmen, 
fo mufa er felbft da« höchfle Xhtt feyn können Das 
yermö»en der Vorftellungen und Gefühle, als der gtö* 
fsern Gründe der Willenshaodlungen ift die erkennen- 
de und fnWe«d«Geifteskraft, welche menftige Gei- 
liesRcatt gtnennc wird, in fo fem fie vermag, ihre viel- 
wnlMenden Vorftellungen und Gefühle allumiaflrend 
willen 7M lalTen und zum Bewufjtfeyn zu geben Wenn 
diefe vernünftige JeiiiMkraft das zureichande'hflchfie 
Gefetz und die graUca Trlebftder des Willens aus fich 
felbft hergiebt, fo fieht unfre Willenskraft unter dem 
ElnflulTe eigner Gefetra. und i& £ny. In dem erfte« 
Kap des erlten Abfchuitts fucht luia der Vf. aus ßotwi- 
ckelnned« Charakters der Vernunft das höchfte Sit- 
tengefelz sbulei^ Die Handlung der Vernunft ift 
nach 19. Uberhaupt das Schllefsen. Ote Wirknn* 
diefer Handlung ift - wie «an IIa nm benennen will — 
entweder «in aUgim0tms »tM, oder die Vorfielluna 
ttmes Gefrtzfs: oder ein altgemnner, erweUerter 
von Etwas eine rielum&neode Vorfteliung voütnnS. 
welche fehr viel «»dre als Theile hl fich äneftt; oder 

SLi^VÄ,'^*'^?"'^"' ^"Snneiner Grund; 
ff*.?? Ansdfflcke, welche im Grunde fü^ 

identifch gehalten werden. Der Charakter der V*^ 

Sf±^''s' "'!ir*''^*i?* XS^*8k«'^ oder Voll- 

Me«lh«. onendliche Erweite- 

SÄl». j zureichende Grdnd. 

Ifehkeit. Zu den Kantlfchen Formeln der Imperative 
fetzt der Vt. S. 23. noch folgende: Mie irjedem 
fllLSll^i.rl.''' VorftaUnngen. mit welchen du dich 
felbft<*.fc/cA^/,wd hSchßvortrrßich denken k.nnft 

5h • h ^ ^'i r\'^'^- r Vorftellung kann 

aLS^ nur 't** ^«'^«iaicha« Verftande 

denk*n. Diefe Formel ift efgentUeh das Prindp diefes 
nnzan Sy^mt. Ihr gemäfs beftimmt der Vf. auch 

ne. Selbft oder da, Anfchauen des Ichs tt nachd^ 
Vf. das Pnndp alier Gefilble. Die Vorftellung des 
eberften Sitteagefetses als des Richtuogsgrundes unfe« 
W.nens ift alfo mit dem höchften unf SS^S 
K c^i" Ü ^f'^uf ^•"'»»"''«». «Worch, dafs fie die 
A'iLSf?i'7r""§*- Efae unmittelbare F^. 
ffS! r^'i', J^«*« moralifch gute und b«ft 

Handlang fich felbft durch das angenehme «1er uaan! 
genehme Gemhl belohnt und beßraft, und dtft ttlStt 

ren CiMcfeaflten. Be erhellt fchoo aus dieiem kur- 
zen Abnft. dafs d,e Prindpiea diefes Syftems Wder 
Zergiiede«., der theorecifche. Ve^^.^?;: 
r ^ wel 
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welcher aber nie praktifche, foodern mir A«Of edlUie 
Rcgeia undCieftftze ab^jcU-itet M rrrfpn konrrn. Wenn 
« ». B. wabriil, was der Vf. behauptet, tiafs durch 
die i JeaJifche vortrcfflichlte Ilaadlungsart der Vernunft 
das böcbile aageaebme Gefühl erzeugt wird , fo ec^ 
giebc ficfa daraus die Verftandetregel voa dem Caufal* 
verhrillnifs beider, :)')tfr kein Imper.ci » . Ui;'l •veiin 
ciaratis eipe Regel lur das Handeln gebildet wird . Ib 
beruht fic zuletzt doch a it' einem ."Caturgefetz desWIl- 
letM, uicht auf ejoetnürfeiz der Frovht lt. Ucberbaupt 
ift auch in diefer Schrirr Natur uod Frcjheu nicht Un- 
terff'.icdou. fuiidera die letzte »leicbram auf die ertle 
jrcjropft, woraus ei au Art von Coaiitioa beider, der 
Ci! ji kftii^rieit uad der nur verfeinerren gcilligem 
(i' ■ 1. r. !; ;\cif cntiJuiiden Durch dicfe blofse Zer- 

giidtkruDj; der VViüeoskratt kauu nie ein iViocip der 
äictÜLhkeit autVeiieilc werden, wenn man nicht fchoti 
cioea lUüichett WiUen votauafetzt (wt« auch der Vtl 
'dkuc, indem «r den Willen in To fern faf^fittticb er 
klärt, bU er-aach i?:.^'n;i) Geferien mit Rf -vurstTcyn 
handelt.) Absr dann komm alles auf den BegtitT der 
Sittlichkeit an , der. mit dem Willen fynthetiicb ver- 
bunden, nicht durch jene Analyf« H Ibft rrholten wird. 
Wir übergehen die üürijjeu ikHlenklicijkeiteu gegen die 
tb'joretifchen Grüude dea Syfteiof^ in fo fern lie Heb 
auf de» Vf. Theorie vom Wilhm «od den Geftlklcn 
grdod«!!, deren Beurdkelkiaff ttfcbt Meher geh&rt, und 
tbeilen nur noch eim'g^e« ans des Vi', allt^pm-incu Sit- 
tenlehre mit, Weicöe den zweycen At>fchnit( einnimmt. 
Der Vf. will in demfelben die allgcmeiBea SitlMigefe- 
tze oder Cardinaltugenden, wie er lie nennt, unter wel- 
chen alle befondere ftehen , nicht rhapfcidiftirch , Ten* 
deru auÄ einp«i Princip ableiten. Das dazu wählte 
Princip iA die l/erfiamdigkeit, oder die reioen Verikaii> 
desbegriffe, welche« fo aiagedrickr wird: „So rieler- 
„ley Gefcrze der Verftandeskraft fich drr GeH\ als ur- 
^fprünglich ih:n zugehi>rig bekannt tuachi. und To vie- 
„lerley Vuriu iljtigea TOa Gniudeigenfcbaftea er iicb 
„von iich felbll (fo Wie von andern Oiogeti) zu crJiea- 
woen giebt; fo Weierle y Zwecke . die an iboa foUett 
„wirklich idealifch gemacht werden, legt er auch fich 
„felbii: vor, alfe auch fo vielerley aligemeine Vorfchrif- 
„fn für den Willen, dicfe Zwecke oder Selbikgüter 
„in ihrer Idealität zu reaiillren. Kurz, f! r Vi raand 
„ift uns der lichere Grund der >tii^cineiucu unter detn 
„Vernunftgefetze ttchendf n Sittengefetze.'* DieferSit- 
teogeletze werden hier elf gezahlt, und ohne weitere Ab* 
leltuag^ OOS jenem Princip aafgeSellt; He beifsvn: 
Sd:>ß!fi.i!!^li:i!, S4bilgr,,f<-, G.uiLT,, l\fijh it an:\ Un- 
eigfumtizigkeit, üiyifsßarKe Ucbnit-fiiÄrnkttt , li'altr- 
hafcigk^it. Gleichheit und LMf, GHttuULhkeit. Ordnung 
und Aitsbiiditng , Siiljßü iUknmmi-nhät. Die Betrach- 
tung über jede diefer lut;ctideu, über ihre Beweg- 
gründe, Gegeoftandc, Folgen, Uinderniire und ent^^i.- 

frenfteheudco Fehler ilt fehr auaführlicb, und eath;ilt, 
0 wie die ganze Schrift, viete gute Gedentoen und tte- 
inerkoDgen. Aber die AuUge uiul Vii^tubruitg dec 
gcazen ,S) &em$ (cbeint der vuUi^u S.-.Me.Zttvurgeeilt 
' za lern;' auc^ die Spracbe iß oft su ieltr vevnecb^- 
•i«?5>«r. ' ■- . . 



aESCUlCETE. 

Weisse}jk£L5, b. Severin: Ludu-rns, Jeu HifiarialU- 
formationis brevitrr comprehtHja. Lib<;lluJ, tecäo« 
ni^uventutis ioferioris ordlois deilinatu», etcoa- 
fcriplut e Otriftophom' Fnebingh, (Vrareet. 
Lycei, quod *ft liano/erae, Ncoftad. EJit. f.- 
cuuda auuior emendatiorque. Nunc in I^tiautn 
fermoneoa eoaverfu« et juventutis fcholiilirse ufui 
eil dicaiua. 1794. 283 S. 8- obre di? Vorre tifo. 
Vua dem deutfchen Original diefes Buüis, <ia> iv.itt- 
che gute Eit»enfcbaften , aber »uch fi-in" FpLI-t hat, 
brauchen wir nichu zu fageo* da c» feit 171^6 fciM» 
zweymal ^druckt» und mdimata dffeotlidi beurtheilt 
wor jr.j Üt, Was aber di-fe üeberfetzüii^ betrifft: fo 
habra wir uns noch oitht überz.eu^en kOnnou, dafs Ar- 
beiten diefiT Art für die ftudireude Jugend, welche 
■das dchie Latein verftehea oder fchreiben lernen iriil^ 
lehr Tortbeilhafb fefn können. Die Reredfamkett der 
neuem Sprachen hat fo viele eigene Wl ii Ji;n;;t , vh 
ira ganzen Fenodenbau, in den ßildern. und ioaiit fo 
viel Üelbuderes, dafs, wenn alles diefes üb- rlet^itwitd, 
dtrau» notbwcndifj eine fchief'! uud '. • ^ i^ti^e Ge- 
Halt, weder völlig alt, noch rcthi oeu, enntekuii maU. 
Lufct inaa aber die deulfcheii oder franzöiircheo Tf- 
riodeo, Uebergäoge und andere Zufammeiil^ellaogea 
oder Züge in alcrömifcbe auf: fb bleibt es ntcbt mck 
eine Uebcrfetzun Wir geben g-ern zu, <lafj es jtifl- 
gen Studierenden weit angenehmer ie)a tuuir«, Bege^ 
benheiten neuerer Jehriinoderte oder des ihrigen aus 
latetflifcben Bädiern za erfahren, als die Sainoiti- 
fdien Kriege, oder einen von den geringem Proceffen 
des alter. Kums. Und wir fetzen hinzu: lie werdta 
iich audi über die neuem Gegeniläode aller ViUlea- 
fchaften und Kfiofte richtiger mnd fviner in Lsteiai- 
fchen auszufirifi kea nni^ewohneb , a!s es p*^^"öbt:!ut 
von den allrrtneilieu Scäriftllellern in dieler Sprache 
gefchieht, wenn ihnen bey Zeiten lateinifcbe Üichet 
diefe» Inbalu in dieUinde gegeben werden. Sad die- 
let aber iMberfetznoi^en : §6 wird man gar oft erft 
nachfinnen mü lVn. ui.j m eigentlich in der Sprache 
gelautet habe, aus der fte gemacht Hnd. £s nullen U- 
ceioifch gedachte und ebfen To gefcbriebene Bdcber üfnt 
und dafs es au lofchen nirht j^.mi/) Ii t>hie. Iftbekaoflf- 
Wir würden daher zu eiaetn iolmvn Zwecke Sdnt^ 
zens von AJckt/adt! lies Juo mwj gfß is der wenn gleick 
in gutes Latein von HMcharden uberfctzten ÄrelupM^ 
KtfcfuH Gefdlidile dea rtebenpbrigen Kriegs bey Wti' ' 
tem vurr.iehen; zumal da die lel/tere eben kein T0^ 
zil^liches fduiter der idlioriicinea bchreibitri iil. Die'< 
Itfeynong ift durch die vor uns liegende UeberfetzueS 
von oeueui bellacigt wuriitr, Ihr Vf. hat einige Be- 
lage zur edlem Latioitat, über bey der Anlage ift« 
nur geblii'ben. UulatetniPche Ausurücke, wie fcit»tiau 
mos «MiJkm, konnten wir geoug aofUbren. Ueber- 
hanpt ra es eme girdrsceniheiM fteife. mit Genetoisaro 
beladene, zu<veiled kautn recht verftä:}JIiihe Arbfit. 
Mau höre nur z. B. S 17. : „Pätuitm tüHtummod« ^■ 
moimn JvU ( ierinuihli.% iniOrit;iual: ..es ^ab nur eioe 
feringe Anzahl S^nkttcm,) ^äi ^^,^^^tSSj^h 
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viri, atque tornm, <?hi cibof ÜU quotidie praeh/aant, con- 
ditioru et ßatu dolorem animis c werent , am mifero t/H 
AmnI minus matt tffH SM. qui per totam tninnt 

Jhmno ffi dedituS . atque praeter.'a viva ipßits morte hiiiui 
f j luis liominibus tfinpus , p.^euni m ac vel virtntem fur- 
tim abrijuret." Oder S. 4^ : ,Jlaud pniicce fam- tum 
ttmnoris terrae fuere re^crtne*' eic. ; tugleicben S. Iii. 
„Hfr UbfOus rfl unus ex pra ftantiffimis fertptir* etc., 
urj S. 14c: ,,Q"'^ qiinefa !:lc i nv e n ir e t ur , qui nan 
plane obfl upejactus ha,ic viti üliui inauditam Jotiitudi- 
MM nd^n iraretur;" und noch einmal S. 251. : ..Qh«- 
rt wobis JatiU trit co^i/atu* (doch wohl : ihr köni» al- 
te Irlcbt denken?) qnanta Prott-ßantitm tjj'e h'^ tütet dt' 
berety (feyn mufste.) l a.« K.tr.c ipfis [Xum laudtlms ctk- 
venerari lingua vrrnacül* Uceret."_ Im alten 
Latein nfiftte dddi wohl diefe letztere Stelle ungefähr 
fo hfrifsen: Fncite ergo inleUigitis , quanta funit Pt-nt..'- 
ßoitiium kutüia, quious jam vernacula lingua äwinas 
Uaidts &yinlwi tietrtt. . 

GöTTiwoen, in d. Vindenlidck • u. RnpreditfdienBiicb' 

fi.i . n. : Kurze Gefciiich'.e dir EvdKj^ lifi:h■ Lutheri- 
Jdien Kirche »• Ungarn , vom Anfange der Refor- 
madoo t>i« Leopold II. • Nebft- dem neoeftcn Reli» 
gtonsper^-tTP. 1794. T?4u. 12 S. gr. 8. 
Diefe Schrilt lo!l ein Vifiiucli theils zur Belehrung 
der Jugend, theils für riit- Prediger feyo, die lieh ia der 
Religionsgefcbichu ihres Vaterlaode« weai^ urogefehen 
habA. Kigentlkh nafa zwar der Prediger weh mehr 
von (üefrr üefchichte wtfTeo, als die Jugend : und da- 
her fcheint es , dafs einerley Buch nicht für beide he- 
fthnmClwehleD kOnnc. Indeiren ftebt es auch jOngci-a 
Lefero frey, fich daraus nur gerade fo viel zu nehmen, 
als ihre Wifsbeglerde oder ihre FalTungskraft verlan- 
gen. Der Vf. bat feine G kbichte in folgende gut ge- 
wiblte ZciiriUinie abgetheilt : I. Vom Aafaoge der Ke- 
ftoaoatioa M« auf den Wicocr P^daa und daflim Be> 
ftätigung. J. 1517 bis 160$. Üeber den Roiigionszu- 
fiaad von Ungarn bevm Eingange diefer Periode hätte 
etwas mehr vorangefcbickt werden feilen. Ble iittgc- 
netse Verbreitung der Reformation in Ungarn , such 
mitten unter allen Bedrückuug^en, his zu dem Wiener 
Religioosfriodru wird zutrit bcfi-hricbca ; fodai-ü die 
innere Gefcbjcbte der Pro;e^Dtca dafelbH biniuge- 
fent , welche haoptiSchlich aus Kachrichtea von dea 
bf riiinnteflcn Rcfördereru ihrer Religion . ihren Syno- 
den u- dgl- m. beftcht. II. Vom V\ lener bis zum Lin- 
Friedeu uuJ tlolTen Beltatiguug. J. i6oj{ — 1647. 
Anfänglich das goldos Zeitalter der EvangHifcheo« 
die bereits den bcträchtlfcbcrn Theil des Reichs a«f 
0lfer Seite hatten; doch •.vjr.Ii; bald der Wiener Frie- 
de gtgaa fie gedeutet ; und noch mehr fchadetc ihi^a 
des Jeruiten Pttetadny Prorelftenmacbere y. Scboa ver- 
loreo fie auf 300 Kirchen. Der Fü.il Pakofzi beu irk- 
te ibnso nocb eine ßeltatigung ib. t r U m hie zu Linz. 
Völlige Trennung der Protelaiiten von einaoder; ihre 
xabireichen Kir«^eu und Schulen; doch farameltc lieh 
die Gem<?»ne zu Prefsburg uuier allen Frey-i;id eii am 
fpaterteo, erli feit deiu J. 1606. IH. Vuin lAu/et Frie 

dca. liM.Mif lUfl Qedcttttiurficv ^ük«l. J. 1647- 



Graufame Verfolgung ckrProtefianteo, bcfonrTcrs unter 
der Anführung von zvvey wüthenden Prälaten, Sze- 
le,ochöny und KoUOuich , und unter dem Vorwande ei- 
ner l'heilnebmvng an- der Empöruug diefer Zeit ia U»- 
^arn. Durch die Artikel des Oedenburger Laadta^t 
vom J. ih^t erhielten fie zwar dem Anii htia nach eiae 
Milderung iltre« Scbickfals; aber unter fokbea dem 
Rrligious&iedett ztiwidefla^nderi Claafeln uad Ein- 
fchrniikuhgen , daCs man trrmer darüber ftreiteo , und 
fie in den dürftigiten Zsiland herabfetzen konnte. IV. 
Von den Ocdeubürgifcheo Artikeln bis zur Refolutioa 
Karls VI. J. 16^1.^1731. £s erfolgte alfo die Ver- 
drehung jener Artikel und neue Mifshandlung der Pro* 
teßanten durch fthlnue Kus-l^-riil» des ka^tholifibea 
Clerus. dem iie auch durch dte gedachte kaiferliche 
R^tblution Preis gegeben wurden. V. Vom J. i73lhjip 
t"'*:) oder bis nuf di<- Artikel Leopolds II. Nun win- 
de deüo methüdirdier an der Unterdrückung der ge- 
famtntcn evangelifcb m R.i n h^freyheit goirbeitet. 
filoi« ia deoerlten 13 Jahren dieles Zeitraumt verl«^ 
reo die Evaagelirchen 136 Kirchen, uad von KSgt hw 
1773 nicht weniger .u, 1.7^. Wenn fich der hfthcre 
katbolifche Cterus jede Niedertrachtigkcic und Gewalc 

feQtn Iie erlauhec : To waren die fonft gotgefianttn 
ürfion Kiir/ un 1 feine hf-rühinff? Tochter Marhi Hiere- 
ßa wider aiic grlcndc Staatskius^kcit gegen dtufcHjen 
nni li^ifiebig. Wie viel endlich die Evangelifthen ^o- 
/r]>/i U, und vorzüglich Leopold II durch die Wieder« 
heräeltung des rr^fentniufsigen Religionsfrledens xu 
dauken haben, iit noch ii: fVifchf m Ar.il» ,iI.<mi. Ander 
Spitze jeder Periode ftiid die Quellen der Qefcbiihte 
derfelben, auch ii and fchhftliche, gcaannt; und^iraEiulo 
folgt eine chrouologiftrhe Tabelle zur leichtern Utbcr- 
ficht der roerkwurdigftcu Vcr.'<nderungcn, Zu der \ or- 
f;ereUten Au !L!it ilt diele Schrift allerdings ganz brauch- 
bar. iVlao mufs iie iadeireo nur als den Aossug eines gr&- 
fwtn Werk« aarehen, da« der Vf. jetzt noch aidit ffir 
gut befindet herauszugeben ; defTeu reifere Ikarbeituof 
und BfckanotmBchuag wir aber allerdings wünfcheo. 

RiOA, b. Hartkaocfa: ^bhandtungen über die Gejehich' 
U wtd Alttrtimmcr , die Künße . Wiffe»S<:hafl»n un.l ^ 
LktrMw Aße^s , von Sir U'iUiam ^oacs und atp- 
dem Mi'^U, '!ir,i der 17 S4 CnVrtK'c in luduii tr- 
riciUeten gf lehrten üefiälfcJui^t, . Au* dem Kugli» 
fcheo überfetzt, uod mit AooieriiuDgen, aoafOhrtP 
chc;i KrlJüteruDit^en un-l Zufarzen brrri: H-tt \ on 
D. Qjmun Fiiederuh hltukiK Erller üaaU. 456 
& Zwayter Baad.' 410 S. 1795. g. 

Da fli? /Ißuic Kefenrches, ans denen die Abhondluii 
gen genommen lind, iii der A. L. Z. aageseigc üad. So 
fit der Werth derlelhea nafara liefern bekannt. Sie 

werden Tch mit uns Aeven , dafsilrh Ilr. Kl. dct weitem 
Bekanotiuachung ticrielben unterzogen bat. (Ein viel 
günftigeres SchickfaL haben die jl-'/enrc/ir-/ unter unter- 
fahren, als die ihnen in vcrfthiidencr Rüc'vricht nicht 
un:;haMchen Nufti-ft et extrnus des ?ISS d- l\ Eihlio- 
f' . iy i,- d l hi -i ) l!r. I'rtit. Fick in ErlaHgen hatte fchoa . 
den Anfang gcmachtj fic iür «iia VofiUcha Buchh^nd- 
A a • • a Digitized by ^0^gle 
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in Rfrlin zu ühettetten , a's die Hartkaochifcbe 
dall^lbe Unteroebuiea durch Ha. Kl. autluhren wollte. 
DtoBuchhaodlungenverglidlcnQchdahin, da£s der letz- 
tern der Verlag über la (Ten wurde. lh$ fcboo fertige 
Manufcript der UeberfetiuoBr Würde tn Ho. K. ^efchickt, 
um es durch?.ufeheu , in n'uhi^^mi Stellen zu berichti- 
•ea, und die erf»derUcbea Aomerkungeu und '/(ufätic 
2tt A8cli0O, Es waren auch Tchon 5 Bogen mit Anaer* 
kün den vnn lln. F ck abgedruckt, die der Verleger 
nicht zur MjcuLuur machen weUte. Als Kenner der 
eai'tifchen. ud4 noch mehr der orientalifcheti Literatur, 
ift llf. K. Ho. Fkk w^it überlegen. Jener itt daher ge- 
QOtbigt , in den am Ende angehänKteO Aanerkungen 
Viele Fehler des lln. F. eicht alleiü ia der Ueberfe- 
tzuQ!?« fondern auch in dea hiuxugefcUteo Erlau te- 
run^o »• ▼erbeflara. Diefe Yerbeflerungeo hören mit 
dem Sten BQ5:en auf, weil Tovreit der Abdruck der Fi- 
Ckifchea Ueberfetzung voUeodet war, ala Ur. K. io die 
Stelle des Hn, Ficfc trat. Allein dieFickifche. ob ;leu h 
von Kleuker durcbgefebeq«* UebeileUens geht durch 
13 Abhandlungen; und litt erften Bude ift nur dit 
I3te oder letite vonKicuker überfetzt. Hr. Fick wird 
daher auf dem Titel des enleo Randes als üeberfetier 
MiiaaaC, hat aber an dein z w» y[en ^r keinen Anthcil 
gehabt, Oi^ 'n dfm erften Bande eaihaltMiea Abhaad- 
luo^an ßnti I) "t>" die Hindus; a) die Araber; 3) Ta- 
taren; 4)Perfer; 5) Sinefen; 6) die Gottheiten Grie- 
chenlands. ItaUeoa uad lodienai 7) die Literatur yoa 
Afieo , ftmmtHdi von W» W. lones. g) Udler die Li- 
teratur der Hindu, von G. Kaut. 9) Die indifchen 
Ordalien von AU Ibrahim Khan, niitgetheilt tob W. 
Haftings. la) Die AbAanisaag der Afpaes ? oa deo 
luden, ven Venfitrart. n) Nachricht von Mepal. von 
P Giurepp«. 13) Ueber die Zeitrechnung der Hiodo«, 
MbH sa) «iMrZiiCAb« w 4i«l<vAbh.Toa Sir W.|«m». 



Der *W9p» Mmä «bOOc «ocrft Hn. Ks. Zufttze 
siir KiUoiening wd ricMgwm BtanhettiiDC der im | 



RJ, .-h'.^ !r,ii kf AbhjDdli^n^^en S. t — 2ß:. S 
aus dtr i> luii/ahl Ih ht man, d^ifs fie beträchtlich Uiid. 
Sie empfehlen lieh tl i-r noch mehr durch ihren innera 
Werth* nfioalich durch eine grofse Belefenheit ia den 
znn Tlieii felteaen, cur afiarifche» Literatur geMri- 
gen, Schriften, verbunden n;ir r'rpr re fen Brjrthfi- 
luogskraft. Die Meynuugca und Hypoiheien des H. 
Jones werden geprüft, uud wo fie einer Bericbdgung ' 
bedurften, bericnti-et. Wenn z F.. Hr. Jone» e$ für 
wahricheiulich halt, did Ima der Uriit£ der Meqfcbea 
gewefen , und von hieraus die Welt bevölkert fey , fo 
«eiei Hr. K. fehr eusfübrlich ZuT. LVI., wm für «Dil 
wider dieTe Hf podiefe geCagt werdea kAnne. ' Hn. Jo^ 
nes Z*veifel an der Aechthelc der in den alteu Sprj- 
cbeo Zi^ad und Pehl^'i avfh vurhaadeoeo Scbrifido 
werden widerlegt Zuf. XL(. , und die Richtigkeit der 
Niebuhrifchen Abzeichnung der perfepolitanifcben Ia- 
fchrifteo aus der Erklärung, di« Sy U efter de Sacy 1793 
darnach i,'Ci^eben , br \a if fen Zuf. L. Den Lieb habe ra 
der indifchen Eeligionslebre wird es lieb feya, dafi 
ofk 'Aaacagv «na nttUmu Syßma BmAmoiiMm 
kommen. Doch dies find nur wenii^e Proben aus dea 
Erläuterungen des Hn. K.. die in die Abbandluofea fo 
innig verwebt lind, dafs, wer diefie liefet, auch jene 
dabay zu Rathe ziehen mufs. AuAMr den Zufatzea 
find noch im 3teo Bde folg'eode öberfetzte Abhand- 
luii::^eii : XIV. ßetnorkuiigen uher die Infel Uinzuao 
oder Johanna, Da diele fchon von Sprengel fiberCetzt 
find : fo bitten fie liier fo gut wegbleiben Können, ab 
die N'tcbrich"'n von Tibet, die ficb Im l Th. der Re- 
fearches betinden. XV, Ueber das indifche Sfhjfh- 
fpiel. XVI. Ueber das zweite kanonifche Buch dei 
Sinefen. XVII. Ueber das Altertbaia des SiaeCf Hea 
Thierkrcifes. XVlft Entwarf einer Abbaadluag über 
die indifchen Pnaa^en. XTX. Ueber <ije Spike Si^St 
(fpka mariij der Alten. Auch diefe Airhandiagaa 
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RaCMTtCtijiMBTifciT Hammtttr, b. tuhn: JaUitumgeu 
wi* LattäifUle und .iJJ» Jer Rechte »nknndig:* ferfoneu einem Ua»' 
itl rtdrrVtf trag mit Forficitt (chlirfttn können. Von C E. Aftr«- 
ter , I)., kiv. U. PrOCltralor bey (Hrr) k. kurf. Jriftizicaiizley zu 
Zelle. Zurti/Ur "fheU. t7»4- io S. g, In dem rrften'Theüe hat 
dar Vf. die allgemeinen, bey E«g«hun(; der Verrr.ije überhaupt 
tu befolgenden, VorGeburegeln an die U«nd Rcgeben ; nun will 
er die berondcrn Gautalen der einadnen Verträfe aafi«hJen. 
. Mit den Rcalonfracten macht er den Anhng, und ir«hi in dia- 
rein sweyten Theüe dai ärpe itmm, rmtnwdottim und mmtmum 
durch. ~ Deutlichkeit . VoUiUndiffceit. auch BefÜmmtheic der 
Begriffe und das Ausdrucks kann oun dtcfcn Aufriuen nicbl 
akftncbea» od« ranügli* hM ei Se«. gadttwa. daft der Tl. ab 



leieii bey den v-erwickeltern FHJIen <!te Tuzlehtmg ein« Recl»«- 
vcrftindii(en anrjth. hin und wieder liefst icati «afklwue 

Unrichrigkeiten. lii-j ii^rade in ctoem Werke der Art dopjKlt t>- 
fj|ir;i(.h find, und rrjinchcr durfte es nicht ohne Grund tadei0. 
d»f« der Vf. m viriu Ciutclen anfpjfeben hat, die dajm den it^ 
Hechte nicht ku^idL^eii utith-vcndii; verwirren und g*ri: ur.fi- 
wif* machen muffen. Ucberbiupt tut üch Ree. bey dem Durch- 
lefen diefer Schrift auf« neue überzeugt, dafi eine ^ voll kooiineft 
»weckmäfciiie Autarbcitung eine« (btcben Werks bey un^er 
dcutfchea Oefetcv-erfaffuni; mit faß unüberwindlichen &cbwteri{- 
keiten umwunden ifl, und dafs bey dtn nicht zu rcivBeideiita 
mannichfaltigen Mandeln die Präge von der N«tabSifaik ftldir 
Aaitiwniin tauner (cht prablBwatifth bleibt. 
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' jIRjiN Et GELAHRT ÜEIT. • mtjOuim, inamsU^jw^ 

r«!ner Jmiomh des hntnkhaften Bams flberC von SÜm* 

Lkipzic, ia der Weidmannifchen Buchh. : IFitUnm wimin/r S. So ftunmt damir tibprein. Ree. halt jedo<^ 
Cntikßtank^s und anderer neuere lieijtrage zur Ge- jene kalijahtiUche Materie nicht für wahres Eiter, Ob- 
fchicbte und Befctireibung dtr einfinffenäeH Gefafse wohl diefe Knoten oft in Gefcbwüre iihergebea» und 
Odtr Saugudern Jes menfL'ilidi.-n Korpfri. Mit daan mit Eiter gefüllt werdeo.) Am Eodö eln^ r;»i e 
Xupfera. Mit eiaigeu Auinerku igcu uad ciuer ausführliche Abhaudluag von den Saugadern der Braire. 
Ueberiicht der Liter|tur der Sa iL^dderlehre ver- Er hat die kleinen BUscbeo anzufüllen , in welche licK 
vehrt bcmugMKben voo.D. Cftt^ß»* frü-drkh die Schifgkdera, wekhe die Milch abfondero, endr« 
LmÄtü^, d*Ä. w.-nod KTun^eleh. üff, Lehm auf gen . und aae deneadie Giege entfpriogen. welche df« 
d« Udivciiilit Letpzi(>ie» 1794* IS6S. 4. Milch herausführen: indem er das Qucckfdber in die 

E letzteren Gang« getrieben. Ii. Zafatze zu PatU 
ben To verdieniUich , als die Ueberfetzung der bei* MafcagnCs Gefchkht« und Befckreilmng der Saugadtnt 
den wichtigen Werlte über die Saugadrra von di-s menfMichen Körpers. Nämlich Anmerkungen etts 
Cruikßtank uad ^ßfcagni , ift auch diefe Z'it;abe , wel- Miifeagni's grofsem Werice noch nachgeholt. Hier 
che der Fieifc des Hn. iVof. Lini-oie uns geliefert har. kann Ree. S. 36 nicht vetftehen, da er das Origiual 
Sie enthalt folgende Stdcke. l. WtUifm Crmkßurk's oübt Tergieicben Juuw, wie fiäblerae Röhren« die 
Zufätze zu feiner GeJchMtt mniBefckrtihmg dtrSiitg zun AafiUeo der Sesgadeni •mit Qaecklilber die- 
a4ern des ytenfdülchen Kürperf ; aus der z\7eytea Aus- noa. dabey leicht zerftochen und zerriffen werden 
gäbe feines Werlu. London 1790. Richtige Uoterfchei- koriaen, und daher |;laferne , die doch auch leicb« 
duog des Einfinigeiis unbelebter Körper nach hydrofta- ttt zeirbr€chen\ vorziziebea feyn follen. Die Anaft». 
tifchen Qefetzen , und des Einfeugeas belebter Körper mofen der mittlem und grölsern Saugadern auf der 
vermöge der Lebenskraft. Eine kurze Berührung der Oberflsche der Leber, welche Weriter und Feiler an^c" 
Frage: wo die Galle bleibe, wetrhe iu viel grofserer zeigt ii ihr;] , h.it ^J\fra(T»i niemals wahrnehmen kO n- 
Qiuuidcät abeefoudert wird, als diejenig^e beträgt, die aea: doch fagt Hr. Prof. X„ ia der beygeft^ten Note, 
«ft den Ksoe abeebt, da doch dar Spdfefelk wader dff» tr felbft etoPrüperac boficto, att welcfaem er mehr 
■:^p\b noch bitter ift. und mithin keine Galle zu pnrhal- und gröf'^i're Zfräilelungen fehe, als l^ifcagni g^f.'.ei^t 
ten fcbeint. (Es lunn gtr wohl feyn, dafs die Enden liabe. (Aber auch AaaUocaofeu unter den mittlem und 
der Pfbrcederäfie etwes- au den Därmen , Tietleicht grdfsem Aeften f Denn die find es . welche Mafatgiti 
Galle, oder doch einen gawiüea Stoff aus der Galle Uugnet.) Den Uoteffchied , welchen Portal zwifchen 
einftügen, wenn es gleich nicht wahrfcheinlich iil, den Drüfen der Laftrölirenäfte und den lymphatifchen 
dafs Tie Chyl US aufnehmen. Man fehc darüber das erfte Drüfen der Lungen angenommen hat, will der 7fl nicht 
Cafitel in äUdtbrnndtt Budu über die btimien Haemw- aalten laiTeii. (Die lymphatifcheo Urüfea jeMr Aefte 
ffnidtn. Reverha^ Am mt* iiUs eimJmri mu^mm- find zwar abao folcha, als die lympharircben Drafea 
ftii (L. B. t6y3) wäre hier mit anzuführen gewefen. in- der Luuge, aber die Schleitndrüfen (Folliculi mucofi) 
dem derfelbc aus fieiaen Beobachtungen Aber die Quan- der Luftröhre lind doch gar wohl zu unterfcheidea. 
titat der Qalle beyHiHNlea gercbloiren, dafs ein Tbeil Diefe ünd es. wekhebey aerPhthißs pituitofa forei^ 
derfelben eiogefogeo werden mÜlTe. Es kann indeflen Uclien und oft den Eiter äufserft ähnlichen Schleim ge* 
euch wohl gcfchehen , dafs die Galle bey der Verdau- ben.) Bcy der Erwähnung der Arzneyen, welche als 

uüg zerfetzt, uud ein Theil lierfelLten , uhüe die j^i-lbe D. impfe tO die Luftruhre f^ebracht werden foUen, S. 38 

Farbe und die Bitterkeit der Gelle zu heben, demChj* wären auch die Gasarten zu erwätioan, . welche durch 
Ine beyfenildit wird.) Er gteubt gefen Battsr und- J^Baibnrang bailfam werden kflnnoa, nnd fo inshefon- 

Wcdter, dafs die ^landnht cir.^loneftM und congtO' dere das neulich von BitUo^x in En ^'tsm! uml u chil- 
katae Nerven haben , aamiich , daü Nerven nicht hiofs den von Qirtanmr in Deutfchleod empfohlene Stick- 
durch fie geben, fondemfich «ach in ilinen zeräfieln. Die gas, nit dem auch Ree. fchoo einige Proben angeltellt 
Knoten in den Lungen feyen nicht Saugaderdrflfen, denn hat, welche ihn weaigllens von palliatit'er Heilfamkeft 
diefe befinden fich fdir feiten in der SubUanz der Lun- delTelben aoAllead flberteugt haben. la den Anfuh- 
gen felbft, fend^ni kleine fcrofulöfe Eitergefcbwü- ruagen der ZeugniiTe ven dem n^feya der Saugadeftt 
fia(fiilBilgBfipbii^ie) eril in denZeligeweb« uodnacb* ei verfchiedenen genannten Theilen dea iforoera 
iMrtadaaLafksdlaidarLai^eiirelbft. OssEitardarjqa^ S.9< fgR. vami&t nuin bejr den Harn« dar mefiea 
atiricbt fldifig, wie gcmesnes Eiter, fBndmJMavckM S«kdftSdlar» di» vwk Vf. fMM^f^iwLH |die C ttce 
.if. L«2,17M. Vimtr Bndy Bbbb . .^^^ 
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ihrer Schrillen, obwohl fie oicht durcbgiagip wcgge^ 
laffco fiad. ZuleUt ScbldfTe und Foieexuiifca, di«ius 
•iacs ^naucreii Ktnarnift des SaugaoSBrfylMiucs köna- 
teil gezogen W L-rden, insbernnrli're auf Krankheiten <les 
Sttugaderi'yücmes und auf eine folche Anwendung der 
Arintymlittlt wobey diefelben diurch dicGe GefSfs» in. 
den Körper gebracht werden- Hier insbefondcre TOra 
Gebrauch« der Bader. Freylich folltea wir iu mauckea 
Krankheiten befonders die Saugadern des Felles mefar 
4urcti- Bidt»» Ilikiiii^»,^£atap}asiiieii t Salbeji,«— zu 
iiiit7.«R fudien , und aidit ininer den Magen zanoAeiii 
die Arzneycti /.uii: Befloii des übrigeu K'irper? aufzuneh» 
«eo ! Der Vf. redet auch der ru/iifcbenWeif «liicb wmm zu 
lade» und dannfcbnell im kaltrnWafferoderSchoee wie- 
der knit zu mnchen, dn- Wort. HI. Gefchirhte ditr Ut;iipha- 
t: fi,liai iii'fi ß'e, von eiiifin uugeuaanten Vf. aus dem Gior- 
va'e lurjci cire alhi ßoria ragionata dcM/i medictKn di qufflo 
Jecoio. Veaezja Tom. L Eine f«hr terenswürdk 

gt AbhandluD^ , mit eben fo viel'SdiBrlGDa tIsQetekr« 
■'<.ii:Leir abgefofst: He enthalt etae allgemeine aaatomi- 
iche Borcbreibuug der Saugodcm , mit einer phyfiolo- 
pilüien Betrachtung ihrer Verrkhtuii2;en verbunden, 
und zugleub eine GeTcLichte der Eiitdeckuug diefer 
Ciefaffe. Sic wurde noch brauchbarer fern, weun fj« 
vonkoiitineoer geordnet wäret Bey den Spure» von 
Kennuif» dw »lilchftftgtGib» (Jl^qf» thiOiJtra) ia den 
• Schriften d«f Alten würe noch Gdms Ntdiridie rma 
lierojtltiltis- (tit vf. pv/t. IV. l'j) anzuführen gcWcCeo. 
Man könne alle SaugaUero von den Schamtheilen bis 
•o den U.'As anfüllen, ohne eine cinTi^e Drüfe zu fQl- 
kn; dadurch fey klar, dafs nicht alle Saugadera durch 
Drufen gehen, ehe üe fich in die Blutveoeo ergiefsea. 
Betrachtung der Saugadern und ihrer VerrLh ii'denheiren 
h£y Vögeln, Anphibien und Fifchea nach Uewjo». 
Fnntatta^s Beobachttofen Aber die Stnicmr derKryßaU> 
linfe. Sic befleht nach diefen aus einer Meng« dndktsr 
biegfamer durcbiichtiger gekrümiuter parallel bhlfta» 
der CyUnder, welche durch krumme Cylindet mit 
ernandtr verbunden find, und ihm die Anfänge von 
Seugadern zu leya fchcinen. (Diefen Beobachtungen 
LuEu man nunmehr die von Rfil :i'iiß'. de lentis crijjlal- 
Unae Jiructwra, fibroja. Hai. 1784) und die von Xoung 
(phitofx MHsact. 1793. P. H. p. 169) bey rage», weicht 
Fafern in der Linfe beobachtet haben, die der letztere 
fit MufkelCarern halt.) Diefe drey Tbeile des. 
Budie»1intUr.L. durch liceniifche und pbyliologilch» 
Anmerkungen, bcy denen es aber nödlig gewefeik 
Tware, üe von denen der Vff. zu uoteifcheiaen , noch 
nützlicher gemacht. S. gl fgg. zeichnet fich vorzuglich 
«iae »M»tehii ^cbeABiBtrlt«*"g r welche die Verfcbie- 
desbeit derReizbtiJwir in den verfchledenen Theilen 
des Körpers betriiTt. Eine und die andere Stelle der- 
folben möchte einer VerbelTeruug bedürfen, z.B. „E* 
ift bekannt, wie die Uarogänge blofs den Reiz der fpa- 
Bifchcn Flicirrn empfinden." da allerdings auch' oaicrr 
Tbeiie für die Scharfe derfelben fehr empfindlieh find^ 
■Bdidie Hamgange auch nicht hlnß dix^ fr- An von Scbar- 
fi» taipfilidnn, £0 daTs- diefe Stelle, »an verfiehe ü* 
wie wu wolle, ideht iiAt% t» ttjn joheiat. Vf.. 
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Sdmgaitrtthre vo-i 1564 his §v.f die utuefim Zeiten er- 
läitUrt halfen. Mit dicfem hat Hr. L. den Lrebhaberc 
d«r anatomtfchcn Literatur eiucn fchr angeoehmea 
Dier.ll eru iefen. Es fnng^t fchon von 1599 nitt dem 
LcoHKtuns an. 1564 entdeckt« Eußacbius den duclnt 
thotadau. (Er Iah ibn In einem Pferd«» kannte jedoth 
foine Biftimmung^ eicht, und hielt ihn für eine l'crta 
tJtüxücici. Df i rttn ßnf pari. AniHjr. 13.) Cajpnr Aßi 
Uhs entdciktc die Mikbge.'affc 1626. (Schon 1622 am 
33 JuL obwohl erll 1627 nach fetiiem Tode- fein Buch 
de heteis venh eifcbieo.) (Bey dem Jahre 1639 febU 
Sic-!. Tuly!:^s, weither im Winter i''.39_/}o dio-MUch- 

S:efaila im Menfiben /ueril demooftrirte. Man fehe 
if.ii-ers Biographie des Tntpitts in Bttldiagers med, 
gournal. 13 St. S. 19 fgg.) ^ah. Pecquft entdeckte 
(1^649) djs ye:fiitacutw,i chtjli. (Beym Jlarveu 1651 
wäre anzui^ihren gewefeo, üafsderfelbe ifieEntdeckiuig 
der Miktigefaffe verwarf, um nicht ven. feiner M^- 
iittng- «bzogehcn , dafs dieTenen deaPrortBderfyfteiaef 
den Ch.yli:s einr.y:;eu. 1649 und l^.-^j find die 
Rivalen, üitij Kv.dbcck und ihomas Rorholm aufg?- 
ftihrt, ohne jedoch, vielleicht als zu bekannt, dabry 
zu fagen , da fs diefc beiden , oder vielleicht nur der 
erftero, die Entdecker der S.iuftadem, 8 ufstr den vor- 
her fchon bckanDtcii' Mjlchfafrs!'efäf5 en , find. 165: 
ill ^rtlyjje genannt, (welchen GliffOHt i«. feiner anetoeMci 
liepata. llag. 1681. P- 3'9 feinen- Cl«wilh»nia«n an- 
fuUrr). Der Kaum rjeftattet nicht, das ganze Verzeich- 
utlji durcbzugebeu : es iSX gewifs überaus brauchbar 
und weifet auf raaoche wenig bekannt« die Saugadero - 
bctreifende Steilen, welche in Schriften u!jer andere 
GegenflÜnde enthattenfind. Ata Ende find zwo Kupfer- 
tafeln bey^efüi^n , 1 welche zur xweyten Aus.<^abe voo 
Cruikf banksSaugadetlefare hinzugekommen find. Auf 
der erfteren lieht man tniter nndcrn abgebtldfet, ein 
Sfi:rk von dem Netze einer Seefchildkröte , um die 
Lage der Gefafse in demfelben zu zeigen. Die Schlag- 
ader liegt in der Miete , auf jeder Seite derfelben liegea 
gW-S a i q p id eitt, dann auf jeder Seite zwo BloCveoeii, 
und dann «ricdcfl «tif jetkr Seite zwo Saugadetn. Axi . 
der zweytenTafol tSM.^^SiwiUtt^ fit^t{yf^t»)Ik«iiu 

JsNA, in der akad. Bucbh. : D. 0. Gu KZNfiircf» 
fangsgründt. dtr Geburtshülfe mit einer Vorrede^ - 
Anmerkungen und Zußtzea voiirüofratbD.i'Mfl, 
aus dem Lateinifchco überfeizt voa O* JUmciUMrif, 
Phyfiltus in fioxberg. 1793. 4goS. 8- 

£s ift nicht zu verwundern, dafs In unfera über> 
fetzungsfüchtigen Zeiten, wo man fogar auch die 
teinüchen Compendia von irgend einiger Bedfumae . 
verdeutfcbt, auch die Reihe an Röderer gekomnientt. 
Röderers Elewenta find uoch immer «ins d^r voci'';: 
UdiAen tiaodhiohsz öber die £ntbi«duagskuDit , wel^ 
ob«s wohl: vetlUeate las Danlfch« Abcrfetsizu- werden^ 
Ilr. Hüfr. 5t gebraueht dies Ruch zurGruJjdJage fein« 
Vorlefuogcn ; wa« er in der Ejoleituog in Rücküchtdel 
Ueberfeuers fagt^ ift lobeosweisth ; in AnlebuBg d« 
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mm^ er Heb bey diefea verant*t^''orten. Die Ueberfetzung 
ift nach der Au»gtbe y«o Writhtrg ton 1766 geinacht. 
Im Omzcd Wßt iitf fidk gvttefeo/ bin und wie^r ift 

fie doch ein wenig 2u än^^rHich gcmavlit. So fiodea 
wir fbaocheMeyauD^D, die zu jeoco Zeiten aenwareo, 
aucb aocb fe ia der Ueberfetzong. Dies hKire Üglfch 
köoaen geändert werden. Die Anmerkungen von ßn. 
S. berrefTen die neuen Rereicberungen und Entdeckua- 
^ welche feit ji-ncn Zcitea «gemocht find. Sie find 
in Qanzen voo keiner groften ErbebJichkeit; denn bey 
dctt wiefctigftte vecwcf ret «r slIoBar auf fctee Vorie^ 
fun- rn T-Tigkicb. DerfrärkHe Zufatz betriflt die Ope- 
ratiua litr Syncbendrolufnie . welcher Hr. S. febr ge- 
'Wogru it^. Ree; bat diefe Operation rerTchiedentlich 
Cadaveni eewBcItt^, und ftiinnt T6nkoaineaHn.5. 
b^-, dafs d«r fcMefe und groFse Durcbmelfer dea 
Beckens i:ni einen Zoll und felbft darüber, durch die 
Scbaaroknorhentremiung erweitert wird. Nun lehrt 
aber <dle Erfahrung, dai's bey natärllrbea Geburten der 
K :>r allezeit im IchieFen Dürr hiT^rfVr eirtritt, und dnfs 
mau bey der Anlegung der Zange uud der VVcodung 
d«Q Kopf «m leichte&en im- fchicfea DurchmeflTer löfen 
knair; üvlslkh failea die Wid«rfpräcberonfeliiftweg* 
wckb« man io Anfebnng itt Erwefterangdes Bccbens 
gemacht bat. InzwiTchen find dieFulfrcn diefcr Opera- 
tion doch allemal febr bedecklieb. Wir würden daher 
aueh. in dem Falle-, wo maa noch Raum genug bar, 
die Zange anznlrgpn , rrsch dem Rath des Hn. S. die 
Operation nicht machen, fondern durch bebutfames 
Zufamraendrücke«! der Zange die Frucht itjchen ber>- 
Mumbcingen. £*ift Idiaoderbaft, wenn man eawügi; 
difr diif taeiften Fratten,' weldie diefe OpäMitioa fiber^ 
lebt haben, Zf-*'''^ ns ft-hr elend rf^wefca, eine Zer- 
xüttnng der Gcruudfaeit und inanoichralttge Zufalle er- 
Ktteii- beben ; diefe kann inau gewifs oidkt Immer den 
Operateurs zur Laftlegen. Die Fälle, wo man die Ope> 
ration nicht madien darf, und das V-drfihren «felbft, 
find kurz befcbr eb^n Das Regifier ift fehl VpUftSll* 
d%. nnd beqjicm eiogerichteli 

fETSIK. 

Wiek . ^- V^appler : ^oßph Fran« EdLnt von ^nc- 

Suifi's d. Küa. Acad. d. V^':^". zu Turin C m ij : u- 
eftteni der Linn. Gefelifcb. zu London», d. natu r f. 
Gell tu Fbffs • decRNnrinciargefelUcb. d. KOafte u; 
WilT. zu Ucr 'chr; der phyfifch- niedif. GeA zu Ba- 
fel; u. d; Aclierbaugef. zu Turin, Mitgliedes, Lehr' 
iufh dir nüpemeirun und medicinifdk-n Clnmie. 
Zum Gebrauche feiner Vorlefungen. Elfter Th eil 
V793. .344S. ZweyterTbeil; 24^8. u. Reg. g. 

0em Vf. diele» XebibiuA*» waldiea gSnzlich auf 

d.i? neue Syftem gründet ift, mufs Ree im Ganzen 
di« Gerechtigkeit widerfahren JafTen, dafs felbigea, bis 
ittf dfo nicht ganz zu billigende Anordnung der Mate- 
rien,, mit gcbQtiger Deutlichkeit, mii abilo^Biliiichet 
Auswahl der Hauptmomente , und bcfondeiainit ft:iifrk.- 
lieber Beziehuu;^ auf dca b<^foncltrn Zweck, nämlich 



kn erfien Tbetle handeln die 6 erften Abfcbnitte die . 
chynifcbe Anflöfnog, die diymHcbea Verwaadfcbifr; . 
ten-, den Witrmefto#, den Licbtftoff, die AtmofpbSrer 

und f?2s WafTer, aU. Die- Bearbeftun;»: diefer G-:;."n- 
Üaade ill meiAcrhafr; doch gebort (ie eif;entli<;h weni- 
ger dem Vf. ala dem unfterblicben Lavoificr, aus deCei^ 
iraile iletnetttaire de Cftimie das meifte entlehnt ift. Die. 
übrigen Gegenftände frnd nach den 3 Naturretcbea ein» 
getheilt. ijcy dem Vi rtra; e der Cbereie kann es zwat 
nicht ganz Teruteden werden, daß nicht Anfangs von 
Secben die Ked« feja (blkr^ dfe erft d^reh fpäcerhi» 
Torkoinmende gebirlg erkl-:rt wprden künaen; daher 
bey jeder Ordoung immer etwas Yurausgc-fcetzt wetdea 
mufs. Am zweckwidrigften fcheint indeflea die, vom 
Vf. befolgte, EintbeJioag de» Körpeiwelt nach den %. 
Heiden der (^ittr; lb nreckmlffsig diefe übrigens für 
die Naturgefchithte iß. Eiii'- !;rori8 Anzahl cheinifchet 
Subfianzeu gekört in aiie s Reiibe der Natur, £s mufs- 
alfo von ihnen an 3 verfchiedenen Orten gehandelt,, 
und der natürliche Zufammeohang derfel'T II v i f -yna 
tüflith getrennt werden. Diefer Lebrorüauug zuiul- 
ge , befchafTtigt Heb nun der übrige Inhalt des erflen 
^'heile mit deur Miaeraireicbe, und g%bt der V/. ia 
Abtbciliingen , die Salze,^ die Erden und ihre Vecbin» 
duagen mit Spuren, die brennbaren Körper, und cndr 
Jich die Metalle, durch. Schicklicher war& es Wobt- 
0BWefen ertt von dea^SSuren überhaupt, und dano- 
▼On ihren Verbindurt^en , zu handeln; dadurch \vare- 
«s verhindert worden, dafs nicht eril von denNeutral- 
und Mittelfalzen , welche die Sthu elülßjurc bildcV 
und hinterher etü von die£er fialbll». geredet wüide. 
Bar zweyte Tbeil ift dem Pflaaaea- und Tblerrekb» 
pp"ivif!;npr. Ia z'J Abfchnitren , welche fich mit dcra 
PUjDzriireiche belchalTtigen , -Vi erden das Verbaltea der- 
vegetabilifcben Körper bey einer Hitze bis zum fieden« 
den WjlTcr, da« Verhalten derfelben. bey einer h&benii 
Temperatur, die Pfalnomene der Gihrung und Fäut- 
alfs, betrjcht f, und zuletzt wird von einigen phar- 
maceutifchen Zufammen fetzungen gehandelt. Bey 
dem Thierreidke werden die bekannten Beftandtheil« 
thierifcher Körper, als Milch , Blut, Galle , Olagen- 
iaft u. f. w. einzeln abgehandelt; dann folgen alTge- 
meine Betrachtung«« über die nähern und entferotcm 
fiefiandtbeiie,. uoid zui«ut über die Fauloifs der£eU>en^ 
Ate AabaD| ift dlefem Tbelte noch elnAbrile d^s phlo. 
giÜifchen Syßems, und ein« BefchreitiLiri;=^ des Vru^fll- 
khen Apparau,i beygeiiigt, und ktztece mit einer- 
Kupfertafel begleitet. — Als Beweis der AurraerRfaläf« 
keit, mit Welcher Ree. dtefc- Ruch diirrho;clefen baf, 
fugt er nuch fulgeade Bemerkungen hinzu. — L'kvi -.-- 
brtruiUdikfit auch ini ftrengften Verftande, kenn nichr^ 
wie es ^ 13^ gefage \^ird, als ein ebanribter der Sal- 
fee angeuommen werden ; denn , ohne zu erwfflHmi^. 
dafs Salpeter diejenigen Salze, welche durch die Spa- 
ren des Pflanzenreichs, und die meiften, welche durch: 
die Süuten des Tbierreich» gebildet werde», durcbi 
die Eiqwickung dei Feuers zcrflcirr werde»,, und alfe, 
verbrennen, in. kocncn ja aueh diejenigen Sal^e^ wef- 
che die unvollkonsmene SchwefelT^ur» mit ArkalU-ni 
und £cd%n madk«. d. i. aUe ^niStfui^Sa^ ^^/Mxdbi^i« 



mehr Sau r!To'^ annehinen, und dadurch zu voük i n- 
roeaen fchwelelfaureo Saliea werden. Ilieraa hat 4er 
Vf. wohl sieht gedacht, wenn er fa^: die Salze kön- 
neo als Tülche nie weiter mehr ia eme wahre Verbia- 
dunj mit dem Oxygen treten; ob er gleich §. 247 
felbit diefe Salze anführr. — lsi!>i:>'t : ibuUtum, §. 163. 
eatbSltt (U nach allen VorfchrU'tea Schwefel hiozuge- 
ftmwM, mehr ode» wwiger Do))pelfaU, aad u«> 
terfchefdet Heb auch dad ir h von dfm kryttallilirten 
Salpeter. — Weon 346 behauptet «vird, dafs das mit 
Schwefeiniure abeplattigte Doföol&lz von der Salpe- 
ter- und SilzOfure zerfent wenleo köane, fo ill diefet 
cagegrüodet. Im Gegeothell zerretzt diefei Salz die 
falpeter und falzfaurea Neutralfalze , und treibt über- 
hattpc aUe ^dureo aus, welche der freyea Schwefelfaii- 
re -weidieB. ~ Nidit sar die ivIm cauftirdie PMafche, 
§.251. fondern auch die kohlcnrnttrc . /rrrct.'t das 
(xlaäberfalz. ~ So leirht ilt es wahrlich nicht, als es 
der Vf. 363 befchreibr , die KoUaaftttM von der na- 
tfiriicbeo milden Schwererde zu ttMara. — Nicht wärf* 
lichte. §. 359. fondern fechsfeitige itfelartt^e Kryfttt- 
teil, bitdec die falzfaure Schwererde. — Irn; r;.'.htiet 
d«r Vf.t J67» ßhmefe^faure BUtmrde zudtn He- 
fbttddieilMi des E^rwaflers. Wie h^oote auch lolche 
dann neben dem freyenMioeralalkali beliehen? — Das 
Bitterfalz läfst aie , auch bey dem heftigftea Feuer, fei- 
ne Säure fdll«a> $.361. — Im 391 wird die Rey- 
mifc^uafT w hiaiuecfctzcer Pvufdu «ntOeheiip 
den Duplicaifalzei Im Alann mitnoreeht eiaeVenrarel- 
nlgungdeffelben genaünt , tlcnn iibue dier*= R« ymifchung 
ecUUt man ta gar Ileiaen regelmälsigeQ Alaun. - Oafs 
atditfögtirta^madeTfeblag erfolg«^ w«Da Poti^hen- 
lauge zu einet AdAdAiag des Ahun? f:PgoÄ'ea wird, 
rflhrt daher, daft doTheil des i.augeafalzes verwandt 
' wctden mafs . uro die uagebuadeoe Säure zu fdttigen ; 
nicht, wie Hr. v. gf. 39S vemmtbet, dafit die Ver- 
bindung dsr Alauoerde mit Rohleaftlttre im Waffcr auf- 
lösbar fey. - Bi j dem Golde ift die fo bequeme Rei- 
Bieuogwrt deflielhea* durch Fallen mit Etfcnvitriol, 
aioit a^elUilt. — Zar Wiederherftellung des Silbers 
auf Pamfllbrr , 5. ^tg, ünd 4 Theile fixes Laugenfalz 
zuviel. — WenQ d«r rutlie Qaeclüjlberpräcipitat zu- 
weilen noch Sjlpf>ter{iiure eothfelt, fo itt diefe doch kein 
BeiUnddietl deilelhpn. wie m«a nach ^1543 glaubea 
foUte. — Der §• 55' fcbreibt, zur BcrestttBfr des Mtr» 
curius dulcis , gleichf Theile Mncurms fuhli-n ^i in and 
ffjfUff v^r* Dies VerhaliQifs i^l picht das richtigste, in- 



dem 3Th?iTe von Tftzterrazu 4Thci!(?n des erRrr;ih;n. 
lautlich iiad. — Der Spirihts Libnvii^ S-SSS« iß Iteiae 
braun;, fondern eine wslVerhelle , uagtraÄie, fehr 
fchwercFlüffit^keit. Auch ift die rof^enanmeZiaiiiu:- 
ter keine FlülFigkeit, welche beyjn Erkalten erÜ fek 
wür.le , für.dern Tie fubümirt fich fogleich ols doe feite 
Subitanz wahrend der Arbeit. Richtiger wiirie es auch 
gewefen . den Spiritus UbavH beym Zliin . als hier 

be) m Queckfilbi r. abzuhandeln Vom Mercurio aceta- 

to, plwplioratu uu-.i foli^ili H- iß weder liier beya Ar* 
tikel vom Qjecklilber, noch an einem andern Orte^ 
etwas gefaßt. Das faizfaure Eifen, ($. 589. fchiffst 
•ilevdings zu fchonen, und zwar fmaragdgrünen, Kry- 
ßaüen an, wenn für A iflofung dazu gelinde abgediia* 
fiet wird, — Wenn von dem BimtitrM $. 607 gefagt 
wird, dafs er fich io igTbdlea Vrafler auffdfe. fokaoa 
diefes nur dann gelten . wenn die S.iure pradominirt. 
Wahrer Blcyvitriol ift im WalTer unaulloslich. — Oifi 
(. 633 der Methode, die Spiesglanzbutter »MKMftIz, 
Spiesgiaaikalli und verdünnter Schwefeifaure zu berei- 
ten , der Vorzug vor der Altera Vorfchf ift , aus Met- 
rur fuMimat. und Spiesglanz, gebühre, unterf^ictbt 
Kec. Dicht. — Im §. 84g Wird i»ehattpiet, dafs, weaa 
man eme Mifchung aus Kochfalzfirure nod Alcohol übet 
Braunftein deUilHrt, ur.d die zucrft übergegangene 
Flüfsigkeil noch emmal über Pottafche reciifidrt, Imaa 
einen wahren S»lzäther erhielte. Dies ift uagegrfadst 
Maaerbält a«U obiger Mifchuog nie einvn leichten Salz- 
liher, foadera biofs ein fchweres gewürzhaft rieche»- 
des 0dl. Aechter wahrer Salzätber. deflba fiidlMS 
von Einigen ganz irrig fast gelaugnec weiden wofleet 
wird nur allela crhaltM, weaa SfirÜnt LUmvü mt 
Alcohul bearbeitet wird. — An einrm w ahreu Zujko- 
ather t %• 845 zweifelt Ree. aus guteu Ciründea fehr.— 
Im ^.865. heilst es, dafs die Terra fotiutmTmrUgitm 
«•eiüciairchea Qebrauche auch aar mit E^pmpin.n E(Dg« 
bereitet werde, wo die ftrbendea, extractiven Theila 
Ll.,»'jr>y blc'iben. Wo gcTihfeht dies? and Wenn es i^ 
gendwo gekhieht, fo ift i:s uorecJliaiui zweckwidrigi 
da man ans rohen Eflig ftets eio Gemifch aus BlatIere^ 
de und wetnieinfaurem Laugenfalze erhallen wird. — 
Die ejfigfmre Kalkrrde ift kein an der Luft zerflief*bs- 
res Salz, wie es §. g6y heifst. — Im §. 1039 «ebtdie 
jihojpAor/aar«; .Soda mit Unrecht unter den S^ bllan'rs, 
«US- welche« m«n, mit Zo&u tm ÄohUaiiaub . l'hoy 
plwr deOiUiwi kdnp$. 



KLEINE 8CHRIFTEf7. 



FnfcVMAUJiii»»T. Phiiadtlpkia. JtfsKi^wih an Wande- 
rn im I^<itt Jtjaphat. If96. ÄJS. f, (6jr.) Ein Rufen kreu- 
xer will hier ;3ie rircymaiirtr m fcrtum GUuben oeKchren. In 
ihienLögen erfuhren d^s %vahTL- Geheimnifs nit; jeden unter- 
halte W" mit dem, wis er Aunfcheond hoiFc. DemLiebbt- 
b«r detWeltweisheit verkin iii^e man iea endiichen Auflchlufe 
der Tiefen der Weisheit. M t dem Verehrer d»r Alierihuraer 
re^e man won den Myft<:r;-!i (^^TAIten; von Vn-y'r.r.' G'.^nh. 
bei« aOt dtoeo, die 4anM«b flnhsin; mi« dem Cteouiiu voa 



dem Steine der Wejfeit u. f. w. AHes das fey nicht«, Wetmd» 
r ^ o«Je«"»0" «Je«- ''•aW 7-f a fey, kenne den 

YV^^".^^'^»^'^«y «"'cht. Um diefe Zahl drehe ßch dassrofte 
(/eUehntiifs, und alle .Syabttlen. fie möchten ««• der hefl. ScJfrrr> 
oder Mii den Mythen det- Alten enüehnt feyn, Viren fat iiSA- 
be eine u:iduichdriMplich«Deckc. Der zngm di« Zahl 3. wei- 
che derdoppeltc fflijluplwwewttiid ib gehcder awIkiMa IMm 
bis an Bade fort. liaaMwwU 4w1nri«tt iiHfr«s4» 
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Xittioochj, den De c ember i^j^i. 



NATORGESCHtCßTE, 

BjEOBKsouRp, in d. Mootag- u. Weifsirchen Buchh.: 
Boltmifehes Tafehetü>uch fit die Anfänger lUefer 
fl'ijfjnfchaft und der /l^xitUdk'-r'i L-ift auf dm :JJ ''.r 
175,4. (*58S0 'T</ diu Jjlahr 1795. (268S.) H<T- 
aasgegeben voo David Heinrich Hoppe, der Halli- 
fchen aaturforfcbeudea uod der Aegensbaigirchea 
botanifchen Gefellicbafk oidendidieni MltgHede. 

Mit Vergnügen wird jeder FraDBd der Botanik die 
redlichen und angelegeoiHchcBBemfihuDgen de« 
Hn. H. uod. fetner Gehüllen, die fie zur Ausbreirung 
4cr Wifleafditft unteroebmen , «lu diefem Tarcheobu 
cke bemerk«» kfinnen. Die AoflMtze find fiift durchaus 
von einer unnfitzeo Kleiolicbkeit eotfcmt, uod auf die 
Hauptabfirht, beßiminte Keantnifs der Arten zu belbr- 
dero. berechnet Der Vortrag ift übcrdrm To gmlirsigc 
und andäodig, dafs man weaigften« von Regenaburir 
aua nicht befürchtefl darf, bottiildw ZMakwytk ind 
Uaaitnoi vcrbraitcl zu fehen. 

Jabr 1794» !• t^om Pßvnefrintriren und Troc\- 
mu» Vom Hn* Hofapotheker Cotifiantini t» Rothenburg 
m itr-FiMe. Aosfübriidl«» woMäberdachte, und 
doch mit gehöriger Kürze angezeigte Vorfchriften. 
Daa Beftreuen klebriger Pflanzen mit Sem. Lycopodii 
iftiehrgut, die Trocknung der Blumen und der Iris- 
arten wi« das Erwärmen des Papiers iehr aAbfaiD, aber 
der Abficht gernüft. Maculaturbegen snalciift der 
PBaaze dürften dot h wohl belTer ft-yn , als Bogen von 
SdueibpapieTf und das Einlegen der Lörchbogen^it 
rflawEMi 



cwifckcii Lagen grober BAcfaer befler, 

als das Verfahren . das Löfchpapier allein anzuhlufen. 
II. Anweifung zur Erlangung botanijctier Kenntniffe. 
Die Art lieh diefe zu erwerben fey dreyfach; durch 
akademifcben Unterricht, durch Uflsgaag eine* botani* 
fchea Freundes , und durch Bieber nnd eigtBea Flelft 
allehi. ücber alles ift Tie! Gutes und Wahres gefagt, 
doch glaubt Ree, dafs man nichu yoUkommeo befrie- 
«geiMea daniber aagebea fcOnaa, ehe die vcrfchied- 
oeoZwecke genau benimmt, und die möglichen Hülfs- 
mittel darnach angezeigt werden. Auch fehlt es noch 
an Werken , welche mit der forgfXltigften Beherzigung 
derBcdörfnifTe, die man bey der giMiwniABUhl vot- 
«usfetzen kann . das V^efentlichfte dar BmOAMm 
concentrirten , oder \ olinändigere und deurachillNir 
lunagifter darfteUtea . als die bisherigen allgeneuige- 
Mhnwlichen gewcfen find, poch, wir dürfen hoffen, 
in. Bemtrkungr'» üher einigt aus der GfgiMMl IHM Rh 
JU im Z, Vitrttf Band, 



eetuhu^f! gefmmeUeH, wtd im der Baterfchen Flora nicht 
befindlkhrn Pflanzen, vom Hn. Pyoffjfor Schrank. Auf 
53 Arten werden angeführt, und mehr oder weniger 
mir Anmerkungen verfehen. IV. BotanifcheGefchidUe 
der wrifsen Canetle (canella alba) von Ölof Schwarz. 
Au« dem Magazin für dieNaturgefchichte. V. Empf ek- 
ln. rp; (itüVrr Pfiamenzur genauem EeflinmmHg. Arte« 
von Potamogeton , Phyteoma . Alisraa, Lvchnis, Cam- 
pborosma. VL VenriOn^t der ßUnen um Havelberg 
wildivachfenden Pflanzen. Von Hn. Joachim zu Havd- 
berg, mit Anzeige der gröfsern oder geringer« Selten- 
heit an Ort und Stelle. Was Hr.H. hier bevOeregea- 
helt erinnert, ift fehr richtig. VII. A^ündiguM;r ei 
nus Curfus botim{fcfttr Spaziergamge von Hn. Curtit» 
Verßjjer der Flora londinenfis und des Botanicai MagW' 
Zine (aus dem Engl.). Die gExcurfionen fürs ganze 
Jahr, die zwey Guineen k«flea, uAd dervo manche 
nur etwa 6 Stunden dauern, hsbeo mehr das Aa- 
fehen einer Speculation, als dafs ile viel Nutzen be> 
zwecken fitUlen. VIII. Von der wahren und fatjchem 
^fU^a m m» Muh de» BerichUm des Hn. von Rnitr 
von dem Kmaumml k N. Tönder Lund (aus den Schrifl 
ten der Copenhagner naturforfchendeo Gefellfchaikl. 
Die unfchte ift Q. ezcella. Hr. H. hat AanerkonMii 
beygeüligt, IX. Beea«lf«lkr Egemfim iMdk dem ütUer- 
fperg (bey Salzburg), vom Hn. Funck. Ein Auszug 
aus einem Briefe an den ikrausgeber. Lebendiges 
fahl für Schönheiten der Natur ift in diefem Fragneat 
eben So vnverkanabar, ala eine geAbte Rekanncfcbaft 
mit deo Scfaitsea der deatfchea Flora. X. l'erzeichntfs 
einiger fchwer zu befti$HmendeH Pjlanzen. Die Schwie- 
rigkeiten find fehr gut bemerkt, und viele Pftanzen find 
auf die Art , wie et fekoa von Roth verfoehr wurde 
nach den Stellen angezeigt, wo fie im Syftem üehea 
follten, uro gefunden zu werden. Auch die zufälligem 
Variationen, die befonders die Zahl betreffen, flad 
forgfiUtig aufgeführt wordeo. Ree. glaubt, dafs Falle 
dlefer Art ebea fo, ala die beftäodigern Ab« eich uo- 
gcn raü(Ten behandelt, und ia das Syilem cin''etra'»'ea 
werden, wenn fte auch nur bey einer und dWelben 
St>eda» aber baußg und bey gaaaen lodhridneo Tor. 
kommen. Hr. U. meyot felbft, dafs man fich nur 
„vermuthlich«« durch die bey mehaerer Verglelchuae 
gcfundne hiufigere Zahl werde helfen können. ' xf 

dmSffmm TkeU «a« t^^SSrnST' ?!?'^d^Jeidorf 
nach V^ürtburg, ArchafTenburg, HuMa, Frankfurt. 
Maynz, Neuftadt an derUardt. Maiinheia und HeideT 
berg. Xn. NachfiAfwm einigen feltnen, miStdtburw 
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Taufch, oder fre?**n Irfen äufscrft gerlögen Preis 
HOO I Ducaten t'üt üas Hundert» U'«rden von Hn. F. 
Mcracknec» PlanicB» deren; Spepifi^ation b<;y £;efui;t 
&t, »ge&otea.' Einige- Hud aeu. Hr.U. macht dabey 
■ocb emig« Bemerkung», und fteat HA tait Recht 
über den Eifer» die Thatigkeit qad Einficbt des Un. 
t'wukt der eia Elove der Regen^burger botanifchen 
Gerelirdiaft ift. Xfll. Lebembefchreibwig dtiBittfrs 

K^y' TMTt Ijvre. Fafr 7.u kurz. BetnKbOUffi«0 Über 
üas vVefentiichlix" feiner GeiftesproductewSrennieriiocb 
nehr ao ihrer Stslle gewefen . ah (>ie etw.;^ flüchtig« 
Befchraibuaf feiner ScbicJLraic. BruTtkügelchen , die 
4arKÄnlgia bekamen^ beirm Unat ia Mnem Vater> 
knde empor, nicht feine Vardi^-rirte. Was hinterhen 
gefcbah. war nur Foltre. XIV. Juszügf am Briefen 
«n den ihr.msirthrr. 1. Vom Hm. Pa/lor Otto Giefeke in 
ii; i/.:. Uflier uugcineia looge^ fibes das WaflGÜ hin- 
Uiileiisie, Ichwiniineade FlagylVeo der Lyfiniächiae vul- 
garis, hl don AJiii>erkungca des Heraussi-hers wird 
Mach di« Methode angezaigt, Reifer voa Weiden und 
Pappeln , dl«- Aiiftofeht bliUieo mögea, des Wiotar» 
im Zimmer, blwfs in WaflTer gcftelit, SUr Blüthe Ztt 
brin. eo. II. Von Ihu Aiiuthehcr Ebermetjer in BrauH- 
' hweig. lieber das Trocknen der Pflanien fürs H«r- 
ariuiu ; llr. £. liebt grotse VVeiJlättftiglteit dabey oicbu 
UI. I on. Hn, d F. RUrtklin dem jwtg. , ApotMker 
U'iefsloch. UeberPflanzentrocknen, Aufl)ewahien der 
bchWAflune u.. f. w. IV. VtrzeUinifj der m der Gegend 
to» RßJvHhtim^ vom Un. BAteficiat Schmidt gwJkmmtUtm 
ypLHZcn. Neb.1 botanifrhsn ßemetkungem 

ifLhsi'195, I- belracluungen über einige FtiihUng>- 
fßnUttn- kioe etwas ausfuhrlitbe Anzeige, um Aa- 
färiger in den. ai^Mtfhfne» 'iag^ des Erühjaiurs, 
die Gewächfe aufilieikfam ztt'fliaclicDi» und in- wtittto 
ähnliche UoterfuchuDgen einzuweihen. II. Nachtrag 
zm dtm UerceichuiJ]* und kwze Brtfihreitytuig dcrjenigtm 
tflamten, welche i» Apotlu:ksn leicht ver jfechfelt tmutm'-^ 
honnm. K •> i J i'äg« zu 1 6 Arte« ^ und Anführung VO» ' 
36 andesa, der«» noch nicht «rwöhnt war. III. NacAt> 
mäge zur Kegensiurgifchen Fict A . vom Ii». Prof. Dü~ 
viU. Aach ein beweis der 8ng.elegentliche& Bemühun- 
gen der dortiges Dotaaikei^ Vl^e hier bemeikte Pflam- 
zea find aus der Gegend von Schönach ,. einem gräfl. 
Seinaheiiöifcheo Gute. IV. Nachricht von einigen fett'^ 
ntn Pflanzen, welJie in der Gtgend vm Müggendorf uiacJi- 
V. Eiivs^i bytanifcli pharmnceulifcheNackrichte»^ 
^ ' Etwas Uf-'cr eitiiae merkmirdige Erfcheinwigen im 
l^fianzenreiche , vom Tin. Univiry.i uirnütlieki'r Martins in 
ErUuigM. Von ijcr KeizbarXeit» dem Schlafe, daa 
Säften, deaLnftTarhSltnifleaderGewäibfe u. dgl. deor 
Pflauzcnphyfiologeo bekannt, aber vielleicht melicerik 
Lefern diefcs Tafchenbuch» angenehm und belehrend. 
Auch-fchon darum, djfs das blofs fyftemaiifche oder 
rraktifche. durch eigentliche betrachteiid« Ge£chicbta: 
iler Natur unterbrochen wird . h»t dieTer Auflats hier 
«inen. Werth. Jnfrage:u Wesen Herbarien , CryptO- 
eamiftcn und Aufbewahrung der Schwämme, iiujfp^f 
vtontum prieu Hw«« Saiisbwrg*nf. mcAoetai» o fra«<Vt 
Ant. th: Brtiuns, cum\defcr:plione Chnractenm' fprcificO' 



ciijnf fiahital ionis , nre non itnnexis denominaHonSw 
liluniarum prauituitUtbus, CoUeetio prima. Gebt bis zur 
Octandrie. Anszitgnus einem Bruff an den Herausge- 
bert von Wi,Pro/rTromms(iorf in Erfurt. Die Anlage 
eine» Garte»» ffir eiaheitfiiiclM- fiewidifet aufVcran» I 
laflluag de« Hn. Coadjutors vnnDtiüefg, unter Befor- 
guug des Hn. Naumburg, wird gemeldet. Erliegt- 
in der Stadt felbfi, vor der fiatthalterifcben Wohnung. 1 
BoUinifche Narichten, Etgentlicbi fittcberanzcigeo. Za- i 
letzt giebt noch Hr. Ii. von feinem Uerbario otDopta» 
tartim feh'Ct ^nim; uad Hr. Kohlhaas voa der bMUtl> 
üchen Gefellfchait zu Regensburg Nachricht. 

LoNOOJ», auf Koflen des Vfs. u. in ComraifTIon b. 
Champante u. Whitrow : yln ur.-.verßTL Sijjlm 0/ 
Niilur-it Hi^lor'j, induding tbe Natural Iliiiory (MT 
Man; tlie Ocang Outang; and whole tribe of Si* 
»ia; all tbe known Quadrupeds, Birds, Fishes 
and AmphiWous AnimüU ; Infects, Polypes, Zoo- 
phytes and Aniinslcuiae ; Trees, Shrubs, Plaau 
. snd Flowers; Foluls, jliuerals, Stoßes aodPetre- | 
factions. Furming a Maguificent View pf tbetbree 
Kingduais of Nature, Divided into diüinct parts, 
ihe Characters feparately def: ribed and fyfteitiui- 
callv arranged. Volume the üriL Otuia Jab^ 
zahl. 456 S. g; ■ ' 

London, wie oben: An hißon'cal JUifcellany öf th: 
Cuvioßties. and Hßrities in tiature aud Art. , Com- 
prifiQg New and «ntertafnii^ Defcriptions'ef the 
ujoft rurprifino: Volcinos, Ca.'erns, Cataracts, 
Wbirlpools, \Taienaila, J ' tu juakes , Tuodei, 
Lightnii»g. and other womle fuU and ftupeedoi» 
Üienotnenadf NaCttie. Focaplnga rieh and ctMipte- 
beofive View of altttec is interefting and curjou 
ia evtry Part of tbe habitable VVerkU VeUuae 
the tiriL Ohne Jahr^abl. 400 S. S- 

IKefe beiden Schriften kommen monattidt in Form 
dacs akgazifu berao«». nrövoo da« erfie Stffdt'dMTilel: 

UugtMint »f Natund ISflortj. Cojnprehending the 
: wbola Sdepee of Aaiinala» Phuita and Minerals} 
IHvided int» diftiact Parts», th« Öeractm Upv- 

tel V de fc r 1 b 0 d a ad f vfteiiMiticeHy: «maged hy £• 

5)%. M.D. T.R.U.S. 

und der blaue Umfchlaj jfdes Stücks die Auffchrift: 

Mag'tzme of NiitKral lUßoiij. Nuraber 1 — XV. ol 
tne Zoological M'T^<iii::i and elegant Mufeuin of 
the CurtQütica and üarities in Katuxe u. f. w. bj 

fuhrt. Jede« StOiek' entikltt 'ffiehe» halbe Bogen Text 

und zwey Kupfer, die rav.n eurweder fchwarz odei 
illuminirt (zum l'heii mit Karben abgedruckt ji babea 
kann. Im erften Fall« ift der Preis eines jed«» Stick* 
t, im andern 2 Shilliufjs engK 

Die vier weitlaufiic'cn und pralcrtfchen TiteT dfefts 
Werk3. welclie wir alle herft tzen mufstcn. damit nicht 
etwa jemand riellcfeht alle vier als verfchiedpe. Werke 
•olehft uttlkiMniBaKlleAet Mtaan fOk Butt tiaä^ 
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ofafioB didMi. Noah befler lernt man dea and 
Übcb ni«Atrclu«yerillclieB Ten rhs deo Dmfrhiltg««« 

den AnXüodigungeo feioer andera Werke, und deo 
keygdegten AvertifTements keoDeo, worion er eiae 
Ton ihm -crruodo« Tmcftira Solaris oder l\i!<n!um Vitae, 
und eine Ttnc/ur.} f fmwii ompBehit. Seine itinuntli- 
chet» Schriften , die er felbil intereflbnte und unver- 
gleichlithe^Werke nennt. Tollen in'4 BiindenFo^geudcs 
enthalteo: i) DütLeJm von 4en Siemen und dar aßtolo- 
gifckMVonmsßgung der Zuhtn^, m\t Bey^lele» »be- 
legt. Berechtiun^ de r S-Uivit.it , in welrhrm 
Buche der Vf. die fran<:öAfchc iicvolunon vier Jahre 
vor ihrem Ausbruche vorherfagte. 3.) Ctüpaper^s erwei- 
ttfUs brittißhes Kräutn-biujt r aebft eiaer AbhMdlung 
über den Eiuflufs der Planeten auf deo naenfchlichea 
Körper. 4) SchLijfcl zur Arzne^fKiindi: und den gehti- 
mM Ififfei^fcfiAfUnt wotiaa voiQ^ratneralirchen» vcgeta- 
IkUifdieariuid snluiilifdieoHagnetifnius gehowlell^ctae 
Mcn'Jrafcl ü!>cr die CriH? jeder Kra.ikhcit geliefert, 
uud dem Icutju Iküuige uüd fi«r Konii^iu vuu Frank- 
reich die Nativiuf geltcUt wird. Sollte man glauben, 
ddis dergleichen im Jahre 1795 t^oit^ ia Eaglaod ge« 
druckt, zu 5 Oulaeea verkauft wurde, und, wie der 
Vf. \ crllchert , reifsend abgiDt;i' ! 
, Aus eben dem Umfcblage krot cnao den Plan des 
WerkeS' keuoeo. £» foll In 13 BSodea i) die Netuf» 
gefchichte des Menfchcn; 2) die der rapnrcheü4hnli- 
chen Thiere, der üraogoutangs. Aßen, Pa.iane und 
Meerkatzen; J) die der vierfufsijjn Thiers; 4) der 
Vögel; 5) der Amphibien; 6; der Fifche. Moff^el»; 
7) der Infekten; jj) der Polypen, Zoophyten ete. Ifet 
fern; 9) voa der Natur der Rjilarde; lo) von der 
Zeuguug alier Dinge, dot 'ibiere, MIneraiieD und 
P&anzen; 11) vooBäumeo, Pflanzen , Kra nternu. f. \v. 
12) von den Mineralien; 13) von d t N atur^;efchichte 
derHrde, baiviela; alle« mit pr^ck.'igen, uugewuhn- 
lieheo , fchünen , koftbaren etc. Kupfern. Ur. 5. bittet 

dabey um Erlauboif«, daaPuhlicuia(;iu.benachrtchifgeflr 
dafs, dies Magaztn nach einem ganz tieuea tmd ^gaen 
Plan aat^ele^t fcv, der sHles bey weiten CiberrrifV, was 
▼on der Art bis jetzt herausgegeben iit; und dafs es 
auf eigene Unterfuchuog. die er in atlr-n uitentlichen 
Natiiratteniabinf tren in F.ir.op i. xirtX WährClld icMCe 
Keilen angfücUc habe, gcgraadet ley. 

Der erlte Band dcj Maturfyftems, den wir vor um 
babeVf emhair, wie der Plan es verfpricbt, dieNatui^ 
gefdüditie dea Menfebeov Den Anfaof wAt Lfcrnfk 
ComujtJiitar zu feinem Kennz.cichcn : No fcc ie iy fiim, 
wörtiieh aus Ktrt's euglifcber Uebädcrzung des üme- 
hnifch Lifin6ifcbeD Syftems abgedruckt, ohne daft 
Linq^ oder Kcrr fcnnnnr Und. Hierauf folj^t die Lii^ 
aeifche, und diuu die Gmelinirche Cianiiication der 
Meodbenracen. lin der Abhandlung von der äufsera 
Bildung de» Menfehen fa» den verfdriedeseo Altera, 
Xeferc daao- der Vf. ein wettlMaftiges Verzeicbnifr von 
Mciifcheu, die- ein fehr hoh.s Alter erreichte« (das 
Seite im gaazeo ßtKhe), fpncht vea den Urfachca 
eles hohen Alters . (wobey die Kräfte der Planeten und 

Canftttliitiftnffn nid» Tf miftfftn wtrdf »jj iittd giabitip 



. neu Aunng tfiu Dr. Emh Bfmerbnfva hierüber. Ia 
de» Lehre von Weibe erzHilf uaa der Vf.. dafs de^ 

prft(^ Meafch ein Hermaphrodit und ganz durchdchtTg^ 
die Rippe Adams aber, woraus das Weih gebildet wor^ 
den, nichts anders als die weibliebca Zeogangstheile 
gcwefen feyen. Hierauf wieder etwas von der Bit» 
dung, Farbe und den Sitten der Menfehen, wobey 
feiir wenlauftige Auszüge aus Reifebefchreibungen, 
und andern die VölJ^erkiuide betrefiendea Scbrifreo« 
JMeTeneboieadciigfbfttnaTbeirdleresBaiidea eia. Üe- 
her die Zeugung; der Menfehen trägt der Vf. eine neue 
Hypothefe vor. Da niimlich durch die Fallopifchea 
Rühre» voi* der S hwangerfeliafi keine Oeffnungen enC^ 
deckt werden Lönnea, durch welche derSaame. oder 
die y/uva ftimnalis bis zu den Ovarien hindurch drin- 
pca kuune, fo nimmt Hr. i)*. an, derSaaroe, oder We* 
nigßeos ein Tbeil deiTelbea werde beym friichd»area 
Beyfcblaf von dett viele» Qefilfteii der Mnrterfcbeidv 
e\ngefogen, deren Rnnzefn , fo wie die Zähigkeit de» 
Saaiueos ziirBefuriierung diefcs Einfaugens bey tragen» 
So komtr.e der reizende Theil des Saamens las Rlut, 
und durch den Kreislauf delTelbes zu den Eyerftöcken, 
hl welchen denn eins oder Ytrehrere der reifen E) erche» 
hetruthrff werden, und dann (durch welchen Weg 
lägt Hr. 5. nirbt^ in die Gebänrnutcrt wo lie an ei- 
nem ftinea Faden bvfeiligt, herobhavgien'. Dies 
fchehe enra den fechsren Tage nach der Empfiiignif». 
Auch iü hierein folchcs Eycben abj^ebildet, welche» 
rn R(ic/:^rcni;'rMQfeinn hlLoddon aufbewahrt, und vou 
einer Frauensperfba genom m en feyn foll, die am fitdia- 
«en Tage n«cb ibrer Vcretnigaag mit eio^ Ailairae 
R«rb. Die monatlichen Reinigungen feilen nach des 
Vf. Meynoog dazu dienen , die Gefafse der Matter- 
fcheidc zu dem Einfaugen des Saameirs zuzabereiten. 
Z,jr Widerlei^un^ des Vorurtheils , »!s hätte die Ein- 
biiüuDjj der Mutter Eindufs »uf die Bildung des Kit»- 
des, erzählt der Vf. eine Gefchrchte, die, wenn iie 
Unldnglkh bewtefen wäre, Aufmerkfemkeit vetdieate^ 
EineN^egerin in Virginten, welche ibrMami'fD Verdtcbt 
des Ehebruchs rt-.it dein Befitzer der Kolonie hatte, ge- 
bar das eriiemal ein frhwarzes Kind, das sweytemal 
Zv/ilKnge (einen Kathen, fchwarz reit flumpfer Nafe 
Bod kraufen Maaren, und ein Madrhen, ein" !VTn'r)tti*i 
Biic blauen Augen und platten Haaren); ruin dritten- 
mal kam fie mit Drillingen nieiler, toq deoeo zwcy 
MuJacte», das dditeKind aber ei» vollkommner Neger 
war. WdterbiB findet mai» noch drey nerkwiidige 
BcyPpiele: i) von «'.va-iis 1759 ia einem kleinen Dorfe 
in 6otiier/«tj/iir(; geburneu Madeheu, deren Haare auf 
der eedllen Seite Idrwar«, auf der linken cothgelb wt> 
ren ; 2) vot> einen» i» London von einer Mobriu ge» 
hörnen und von einem EnglJoder erzeugten Meof(.hen> 
d«(ren eine ganze Seite fvbwarz mit kraufen Haaren,, 
die andre Weife und giattllaarig war, und welcher 
fiefa- vor wenig Xahrem ölFentlicb fcben Ijefs; 3) voa 
Mr. l'fohn CLurk, dem Sohne eines Alrikaaeca und ei- 
aer Engländerin, der auch ia Lcmdu^ lebt» und 
deflei» obefo.miftrbie zum Nabel, weifs wie fclt^ 
Mutter, die onttr« Hälfte Stiamu^ wie '<i«r Ytfer 
Ccec» _ ift;. 
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ift. Ree. erinnert Geh, 4>* «weyte diefer Beyfpiele 
irgend anderswo fchon geleAn zu haben. — Nachdem 
der Vf. die Aoabildung des Kindes in Mutterlcihr die" Ge- 
Iluct tt> f.f> befcbrieben deaMaoBeru ein beiCses und irock- . 
ae«, den W«bera ein kalu» «ad ftttCbtccTeaipe.raBieat 
zugefcbrieben uad nicht vergeflen hat. auf den Einflufa 
der Uiiüttaclskräfrc und desMondea aui'merkram zu rra- 
dMO« focht er die gewohnitcfaett HeyouogeD vom Nu- 
tzen der lucuatlichen Reiai^^u^,,'^ widerlegen, und 
zu beweifea, dafs. wie fchon Mofes lehrt, das I.eheo 
im Blute fey, redet auf die fnDi]t rbartfe W-lle von 
der IM mÜMnjf wUuro«« und der unmerkliareu Aus- 
dfiaftuog, odd fcbUeist mit d««r'AbIuitciluiig Qber des 
UrrpTLing und das Vermögen Her S; räche, WObey er 
die bebraifche als die Uripracbe aauiuimt. 



Kraicen. Befondre Elgenfchaften des Kul^uks. Merk- 
würdige Bemerlcuiigen über Hunger und Uurit Be* 
ron Madieaakar luH w« 

SCÜÖNE KÜNSTE. 



Brrslau u. Leif/iu, b. Korn: NoveUm 0M Odra 

Cato. 1795. 316 b. kl H. (16 St.) 
Das ;*elchniarkvone Aeufsere dtefes mit latelnifcher 
Schiiij i^fdiückten Wt-rkchcijs entfpricht Vollkommen 
der aug^oehinen Unterhaltung , die fein Inhalt da« 
Lefer darbietet Feinheit des Ausdruckt, welche dtefe 
rJovell'^u fa'^ durchg^chends charakierilirt , fympath:- 
firt mit der lionreichen Eriiodung und der guten durch 
Von den zwey Kupfern, welche jedem StQfira unerwartete Scenen und Wendunffen hindurch geführ* 
" " ■ " ten Ausarbeitung. Es find der Novellen drey. JVr 



|j^Y<Tefügt find, ift jedearaal eins der fipfcliiihte des 
Menfchen gewidtnet. diefa find maleriiih ). hon g«- 
«eiehnet nnd fcbön geftocben. bev den gefartiren Men- 
fcbeo aber fo dunkel illoninirt. dafs aller UBterfcbi^rl 
. Toa Ucüt uud Scharten, und die ^anre Wirkur? der 
f«h6nen2leichnung verloren ^eht. AulI, find tlie Zeich- 
nungen gewifs nicht nach der Narur . ruodfrn nai:hBe- 
Tcbreibungen und der Etobildmgskraft des Maler», 
vielleicht manchmal mir HeyhüUo von AhWduTiZ'-^n in 
«ndern WerJun verfertigt , wovon die naciice Hotten- 
tottin tQM Bewelfe dienen kann, bey welcher die 
Scbamlefzen bis tlt Mitte des Schenkels herabbao^eu. 
Diefe Kupfer itelleu einen Maifn und Weih im Thier- 
kreife, mit Be/.eichnun^ der Stellen des Körpera vor, 
v^ora jf dieCeGeftirneEinHufii haben Aiiien; die uaAclK» 
bare Perfpjxation (ein naduer Mann init Wellea-innfe* 
hen), zwo Tafele mit Embryonen von der Fuipfan» 
aiis bis aum vierten Monate der Schwan^ertchafr. das 
Gebhift der Erndhmag oder vielmehr Belebung der 
Frucht in der Gebärmutter, venauthlich aus einem alten 
anatotniichenWerke entlehnt, und verfcbied tie Nationen. 
Die andern Kupfer, welche Thiere und Pflanzen ab- 
bilden, find gröiatentheils aua andern Büchern, fdiMurds, 
der Merianin« eatlehac, ind ai^ b Idiön. T 

Das M^«tUanjf ift vielleicht ganz aus andern Wer. 
ken zufararaeagelchrieben, uad enthält folgendes AI« 
lerley : Von den Vernandeakrkften der Thiere. Be> 
fcbreibung der Baiiuinen. Kachricht von den Minera- 
lien inCorawaliis. KuoiUiche weifae Eyer auszubrütend 
Gefchichte der liefen. Befehreibung von Hümts Cba- 
Jeuiaij in Irland. Von heifsen Quellen. Kunft, Scbön- 



iTp.y. 

Franzofe in Dagdxd eine treue Darlieii»ng des 
leichtirnnigen unbeftändigen Charakteft der ehemali- 

ßn Fran£uren. üü Rsifemaeh Spmdgm ^ eine datch 
tfame VerwtcKTungen fiberans anziehende ErzHiriuig 

und die Wnhrnthmiing atn Morgen. Wir rfurfen durch 
den Verrath de» Inhalts dem Lefer fein Vergnügea 
nicht rauben. SoMte auch manche Ueberrafchuag dem 
Lefer nuf Köllen der Wahrrcheiniichkeit gegebiea feya, 
fo hat lieh doch der Vf. auf alle Axt bemüht, dea Kno- 
ten fo ^ eriteckt als möglich zu halten. Diefcs eeUngt 
ihm befonders durch die iinnretehe Idee, die Vernu- 
thuugea der Wahren Eatw{ckluÄ|r fb rorzubereitea, 



jals maa imm^r wieder davon a'jf; elfltet wird. Wii 
wüafchen uolerm iiichter Vergoiaud io dea DadlAdb- 
chcn heitre Mufae zur Forcfetzuog und «yhsTtfwif B*' 
^ierdc . feinen ger^iHgen Csbiaaiftdckiea JlUMf MkP 

Vuiikomui£ab.£it xu geben. 

B«aLiH, b. Hiinburgrt Jfrtiir Gefehichie, eh kh gt- 
bohren waidiv. Elae anftHndige PolTe rom Mdo» 
im grauen Rocke. 1795. 354S. g. 

Der B4ann im grauen Rocke producirt H b mit tie- 
fem origioeüeD Buche auf eine bdchü ionderljare Weife. 
Bald muchie mna ihn i:m feiner platten *>|^|ihgrr. lua 
Maer £iden Epifoden willen ausfchelteir^«Ud bald 
ihm Ar die Art feiner Darfteilung, ftir die Wahl iefaiar 
Ausdrürke bey Gegenftänden . die nur wenige mit An- 
ftand zu behaudeln wiiTen, Lebfprüchc^ertbeiles. Der 
Vf. hatte UDtlreitig die gute Abficik^^ilurch die <^ 
fchicbte idealifcher Begebenheiten eines Jllndes. von 
beit zu erlaiJgen. Natur und Eigenfchaften des Hagels, erften Augenblicke feiner EntQehung sn bis zu feintf 
Beyfpiele aufserordentUdief Grabe. Qefchiehre voa völligen Geburureife , manchen Lefer und manche Le- . 
Irl a od. Von l>uben und Stummen. Vom Färben des ferln aufnerkfam darauf zn machea , wie viel die Ael- 
Leders. Urfprung nnd Fortgang der Frejrmaurerey. ters dnrdi ihi^yeihallea xnr Griadung der npbr oder 
Erfindung Ider Glocken. Kunit ulTentlich za retlea. minder gldcklidiea Anlagen ihre^, Kindes . tragen 
EinrichtoneTOnLockteichea Vögel zn fangen. Erzie- können. Allein die Mittel . .^erea er iich zur ErUc- 
hungsart in verfchiedenea Ltadofa; Gefthkbte des gung feines Endzwecks bedient, fcbeinen nicht (0 
Generals Putnam. Von Erdbeben. Verwnftun^eo durch g^lücklirh gewiihlt zu feyn , dafs der durch (!en Titel 
Heufchrecken. Natürliche Uriachen der Ueb« zumLe- angelockte Lefer daa^Buch mit yöUignr ^uiikden^t 
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Halle, im Verl. d Waifeah. Buchb.: Suße}iialifJifS 
Handbuch irr gffammten Cht^uvf, von Frigdr. Albr. 
Carl Gren, d. A. G. u. W. W.Doctor, ord. öffeotL 

' Lehrer auf d. Friedr. üniperf. zu Halle, der Itön. 
preufs. Arad. d. WilTenfch. 7.u Berlia, d^r Kurf. 
Mayaz. Akad. d. WilT. zu Erfurt, d. köa. preufs. 
S«c. d. WUT. tt. KättOASii Fraakfitrt t. d. O.. a. 
d. oararf. Gefelifch. zu Halle und Jena Mit^;!. Er- 
fifr 2'lieil. Z-we-^te , ganz UKietaybeitsLe yhifiage, 
1794' 5<>o S. Zweyter Theil. Die botanifcbe und 
zoologifcbe Chemie. 1794. €aß & DriUer Theä» 
Die Erdharze. Die kohligteo Subflaozea des Miae* 
ralreichs. Du- iMetaHe. Anhang von Prieniey's fo- 
eeoaaoCem dephlogiÜillrteD Salpetergat. lud der 
SttOtttioiMrd«. 1795. 760 S. g* 

Von einem Werke, wie das gc^enwlrtipe , welches 
bereits in feiner erden Geitalt die feinem Werthc 
ssgemeflene gute Aufbabme fand» könnte die blofse 
Ai&Sadigun^ eioer zweytea Anfliig« hiareicheod hyo ; 
da fchon Jcr Name feines Urhebers zu der V'orausre- 
tzuag berechtiget, dafs felbiger keinen Fleifs gefpart 
haben werde, diefer neuen Aufll^ Mitteilt zwe«IÜBl> 
fsigen Berichtigungen, Abiiaderun^en, Vermehnageu, 
den Stempel einer noch gröfsem V^oUkommenbrit auf- 
zudrücken. Diefe gute Erwartung hat der Vf. Detlcns 
befriediget. Es unterfcheidet (ich daher diefe Ausgabe 
■von der etftern felir weTeattlch. Der Vf. hat fich näm- 
lich nicht damit begnügt, bloTs die neuern Fntr!-.i kun- 
een vonTbatfachen einzafchalcea.'und die iiteranichen 
Nachweifuagea aecbzutragen , fundern , wat das vor- 
züglichfte ift, er hat auch, ftatt der bey jener erflera 
befolgten Theorie vom Brennftoff. gegenwärtig das 
antiphlogiftifcbe SyftAn zum Grunde gelegt. Diefe 
feitdem ftatt gefundene felir beträchtliche Umanderang 
io defli theorerifdiettTlieit« der Chemie hat den Vf. zu 
einer fafl: ganz neuen Umarbf-tan^ vcranlafst; fo dafs 
wir nuu an der gegenwartigen Ausgabe diefes Hand- 
buchs eio Lehrbuch belitzcn, welches fich nicht allein 
in Rücklicht feiner, dem ietzigea Umfange diefer Wif- 
fenfchaft angemeHenen , volUuadlgkdt , feadern aucfa 
durch die gute Ordnung des Vortrags, aafs vortheil- 
hafteUe auszeichnet. — Im Ganzen hat der Vf. den 
▼«rigen Plan beybehalten . ausgenemmea, dafs er die 
Unterfuchung der Konipr des Thier- und Pflanzenreichs 
aus dem erä^nTheile berausgelafleD, und dagegen den 
ganzes zweyten Theil dazu gewidmet hat Der vier- 
re Rand . -Welcher noch Ztt erwartea iß. wird laut ei- 
ner den dritten Thdl begleiteadfto Anzeige , din Ül9- 
L» 2. 1795. Fiirffr JM^ 



mlfdie IVosMadatar und Synonymie* die Stufenleitern 
der ciafachca Wablverwandtfefalftr^, inud dta VtfUÜi«. 

digc Eeglfitfr enthalten. 

Rostock B. Leipzig, b. Stiller; 'Rnßrwe s»sr Viii^k 
wnä Chemie, von H. f. Link, d. A. u. W. W. D. 
ovd Pn i. J. Naturgefch., Chem. u. Botanik, d. 
kon. Soc. zu Götiiagen correfp., d. Naturf Ge- 
felifch. z. Jeaa Ehrenmitgl. . der phyf. Privatpe- 
fellfch. 7. Göttingen ord. Mittel. E>// r 5"t(u*. Oe- 
bereifuge irrundlekren der Piud'ik undChemie. 17««. 
1*4 S. 8. " 
Mach der vom Ha. Prof. L. in VorbpnVhf gegebene« 
CAlfrang follen di^ Beytrüge Abhandlungen aber ' 
Wichtige GcgenftÄnde derPhytik und — Botanik? ffoU 
wohl uach Mafsgabe des Titels Cbtmie heifsen.) der 
Früfiiag der Gelehrten vorlegen, und jedes Stflck eio 
Ganzes ausmachen ; fr?., her auch das gegenwartige noch 
lein befoaderes i itelolait hat.) Es enthält diefesStüdt 
zwey Abhandlungen. I. Uebn die Gnmdtehren der 
Jt^ÄÄ/»; .1.0 d*efemAaffatee fucht der Vf. auf dir Nvih- 
wendlgkelt anfiBerkram zu machen, die von unferer 
Sinnlichkeit abh/in enden, reinen Erfahrungen v<m 
demjenigen abzuloüdern, was der Verfiaad hinzuthnt. 
uad das reb philofophifche befondan cit betrachten 
Er macht vorncmlicb den Chemiften den Vorwurf, dafs 
lie die philofophifche ÜQierfuchuug ihrer Grundfitze 
und Behauptuu^^en zu fchr vernachlafligt, und dadurch 
nicht feiten zu Streitigkeiten, von denen die Wiffen- 
fchafk keinen Vorthelfhat. die Veranlagung gegeben. 
Ueberhaupt habe man auf die von Kant, in feiaen m§. 

taphißjcliea Anfangsgründen der Naturwijfenfchaft, vof- " s 
gezeichnete Abfonderung des rein philofophifchen noch 
nicht gehörig geachtet. Der Zweck der gegen« urti 
gen Abhandlung fey daher, mehrere Aufmerkfamkeit 
auf das zu crr -,D was aus Kants Werke in der Phy- 
Chemie mit Nutzen angewendet werden könnte. 
- DieGegenftlinde. Ober welche Hr. L. fich verbrei- 
tet. Ijiul tns!>efondere: Undurchdringlichlieit der Ma- 
terie. Kaum, und Bewegung; nach Malsgabe vwiKantt 
Dy namik dber dieGrundkräfte, welche der Materie zu- 
getrieben werden müHTen. in fo fern fie einen Raa« 
f*? ?' 7 .^"'«^'«««o'g" über die vorzüglich lien Vee- 
fchiedenb.,,, ., J,r Harre., (fetten, im Gegeofatz der 
aüffigen>liorper, in fo fern fle blofs auf di,. Sr^rke d^s 
Zuiämmenhangs bMuhen. II. üeber äi, yL^ljfung, \ue 
Verwandtschaft und KrißaUifation der Körper Di« 
verfch«edenen Arten der Aufioiung fetzt Hr. L. folffen- 
dargeüali aus einander: i) die volUtommne Auflöfunff; 
wenn ein völlig Hiefsender Körper entlieht, der eine 
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der S«Ize i'a WafTer anJ Weingeift. 2 ) Die onvoTT- 
koininci)« Auflufuog;. Diefe hat »rt-fct rleofelben Grad 
der Fluili^'keit. den lias Aufll>fu^CJ*mi^te^ voriicr hatte; 
fie ift Bteht völlig fltiJlig, fuodera nähert itUi cks ftar» 
KO Kdrpenu. Die Metier» wcldir <Im AoflorotigtiBi^ 
tel vaa den Bur/.uf6rtfndeo Körper aufaimuit, fft unbe- 
finmiit. Die AußOfuDgeu d«s Gummi und des Zutkers 
in WaiTer, des Schwe£tk in Ofira, dci Metalle i» 
Queckrilb«rr g«hur«u bieher. 3) Wenn zwey Hiefscn- 
4« Körper, von welchen der eine fpecififtb fchwerer 
ift, sU der andere, lieh eiaander auflufeD. Diefe Art 
der Auflöfuog luiterfdieidet ücb vou des vorigeo vor* 
sflgtich dario», dafs wlfavend derTelben Vfitme entfte» 
her. da binpc,:;»n die vori;;pn IvSIfe hervorbringen. Die 
Vt'rhiodung de* Wciajreitte^ »nif dem Watler^ der Sati- 
rca mit dem WddRer, dat fetten Oele mit den ätheri- 
k'hen, (»ehöreD hiehe». — Zur Erklärung der Aiifto» 
fun^ reirhe di« allc^en>eioe Aaziehucg nicht hin; m \a 
uiut:\> alfo zu hefouiieni Anziehung;skr&fteo zur Wahl- 
soiiehupg^ l'dae2Uiilucb( oehmtu. Aber auch mit dt*- 
frr Me\n lalle fidr wlederaa» afdir vfel ansriditco» — 
Da ein grofser Theil der Chvmiftcn, befonderil die Ai»- 
haußer.d«;r aniiphloKiltilchcn Theorie, rfeö Wäriaeftoff 
als die eiazige ür/acb aller I- lüHigkeit, mitbin aller Auf- 
lößiog. aoliebt, fo Uibc fich der Vf. in eine genaue Un- 
terruchuBg der Gruadlehren diefes Syftems von der 
Auilüfung ein. — Su wie aber die Erfahrung ans ge- 
iwuagea habe, unter dem Namen der WeManxiehwig 
m^Asi» Ansiehao^hffifta . za behattfreii , fb twingß 
Cjs uns ebenfalls, mehren Slttrdckfto&ttn.^skrarTe an7,H- 
aelunen, die der Vt. unter d«ni Nameu li-'ahiztrtkei- 
hfoß begreüik — Die cvjcnilirhc aianifche l'erhindmg 
tycicbs V.M ditcAuQofung dazina ab» dafs aicht nur di« 
Form des «iBett Korpers yeründert wird , Tuuilem daft 
atfch mehrere Eiceufth.Tften der Beüjudtheile verlöre» 
i;elien, oder ukbt mehr merklicä lind, und neue dafür 
cntftebcBi Auch bey der eftendfirbm Verbindung 
könne uuau mit de» WaLlanzichungen allein nicht aus- 
koininca; man miiUe Wdhlunbdlunf^en und eine 
Durchdringung der Korpirr »nuehmea, die von der 
cbanifebea gMz ▼eifckiedes ifi, ^und daitex die dieaii- 
(die genannt werden kann. Daflelbe gelte auch to« 
der chc'iuifchrn Scaeidtxng. Dii fe Wirkungen der 
Wablanziebuagen und Wahl^ertheiluugen bringen dann 
die Erfeheinungen der Verwandtfchaß hervor. Mao 
bat zwargefuchr, npfi rze für die chemifche Verwandt- 
Ichaft au ÖJideu, das heifsr, ein Mittel zu erfahren, wie 
man au» andern, ab directeo, Verfuihcn über die Wahl- 
amidanfa ÜBlbft, auf die Aeibe der \rerwaudiichaF> 
ten tMiSbett- kdao«, IMeAi hffyeje aber'nidit vos 
der Oblicgeobeit, dkecte Verfudte Aber jed<.'t) mögli- 
chen Fall der VerwandtA:harc anzufteHen ^ denn a priori 
laffen ßdt keine Gefetze ftir die Verwandifcbaft finden, 
u:wi man raufs folche erftücb furben , wenn die Falle 
der Veiwiudxkhyft fciUi durch Verfucbe erforfcht iind, 
~-> Da die ganze Cbemie auf die Beiläudigkeit der £r- 
JclMiaMge» bernbet, f» dürfe awn wsU verrucfaen» 
emzelne AbweMwngen nnter die altgemeldte Regel zu 
rrriajjca ; foWte dietes felbft nur mit Hülfe einer Hypo- 
thuic gefcbeben können,. 0» die TOn Bergiium» und 



Ktrtviin'Terrucfiten Erklärungen diefer Anomafien noch 
Schwierigkeiten übrig lafTeo , fo hat der Vf. tu deren 
Prufun .r eii^i ne Verfoche angeftellt. — FoTgendei Ge- 
fetz : diejenigen Kürper haben au einander die gröfste 
VerWBodcfi^Mfk , welche, zu gleichen Theilen «ritda* 
ander verbunden, eine gffätti^te Mifchun;;^ ausmachen, 
Frheint dem Vf. als (iruudlat^e zu einer möglichen Tbeo- 
rier der Vervrcndtfchaft dicoen zu k bnnen. Mit dlefein 
Satsc vergleicht er nun die Angaben Dtfrgmannf und 
Kirmans über die Menge, welche jede Säure voq ver- 
fchiedeoen StolTen aufnimmt.. — Für die finfaLhe V«r- 
Wandtfchafl habe man fich bemibet, Tafein zu eatwer- 
Iba: tat die doppelte fey noch wenig gefchdiea. Der 
Vf. hat daher Verfuchc hierüber an ri^ellt, wozu er 
vornehmlich die Scherdung der VecL'indunf en der vi- 
ttiolgefäuerten Salze , mit den falpetcrgefäuerlen Sai- 
len, gewählt bat. — Am Ende noch einiges über die 
Kryliallifation. Sie beüehe in der Verbindung gleich- 
artiger Theile zu eiuer regclinäfsigen Geüalt. Regel- 
näfsig nennt Hr. L. den Körper» weicher durch eine 
Eben« ia zwey ähnliche und gleiche Hälften kann ge- 
theih werden. K.tlH diefcr Dtffiuition fey alfo audl 
einer Kugel, fo fern der Fail eiuer vollkoiuraen gebil- 
deten io der Natur vorkuinmen foUte, der Harne eines 
Kryftall« beyzulegeq. Man könne mit grofiwr Wahr« 
fcheinlichkelt voraus fetzen , dafs die Theile derMea 
Körper, wenn an ihnen auch durchaus keine KryR:'.'- 
^eeftait wahrgenommen wird » aus Kryiiaiku beUeheo, 
die aar za dicht zuTammeogedrlngt find . um fichlbar 
zu werden. — Bey den vom Vf. anjertelUeD Verfu- 
eben find dem Ree' über die Refulrate derfelben hie 
und da noch einige Zweifel übriggeblieben, die lieb 
«tun Theil auf feine Bekanotfchaft mit den Schwielig- 
ketten grQnden, verfcbiedenartige Salze vennlitalft der 
Kf) lhii;il\itiu:i /.u fundera. Auch an einer genaueren 
Belüramtbeit in denAngaben tiat es der Vt. fehlen 
Ten. Weaa «r t. B. S. 75. die Sdrke feiner Vitriol 
faure prüft, und fagr, dafs eine halbe Unze derfel- 
ben 6j Loih Alkali zur Sättigung erlodere, fo lafst ti 
den Lefer io Ungewifsheit , von welcher Gattung und | 
•a wokhem Zuiiande letztes fey, ob es in trockaer, 
(was aber bey delTen unverbältnifsmärsiger Menge voa 
6j Loth gtiiLi) I I.oth der Saure «icht der FäH feyn 
kann»; oder in au^eiüiter UelUli* angewendet w«x- ! 
den 41. dgU 

fERXiSCBTE SCBRIFTE» 

IhiESDKn. ia d. .Weither. Honiuchb.: tlineral»pjchi> 
thcmijchc %nä alihijvtiftifih^ Bri fe, von ^"/'»J* 
und andern CnUhrun nn den ehfmAli^':'^ kurji'if'j- 
Bergrath ä. K Utnket. Erfiet I hciL i7i4- 35»? ' 
Ziht/ttr ThiiL 384 S. S> 
Wer der Heinusgcbcr dicfer nachgelalTeocn Briff^ ; 
fey, und warum folche, wenn fie je zum Dtaci^ oe 
ftimmt gewefen, erll jetzt, und alfO ein hslbcs J*nr 
bun<lt rt zu fiiat, ans Licht treten , davon erfwirt * , 
Lefcr. in ^mangelung eines ^o^j^^'^^i^ 
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heres. Obgleich irafer den BriefftellerU mefirere, zil 
ibrerZeit nicht unberühmte, Namea fich finden , fo iik 
doA der cot drefea flire» Briefca n sklMBdi Gtwiatt 

• für wiffenfchafcliche Kenutniffe im danzea nar kSr?- 
l{cb; zumal da der üersusg. keine Aiuw»hl zu treiTeb 
gefacht, foodern einen Haufen Dinge, die jetzr keinen 
Meofchen interelliren können, mit bat ahdnicken laf« 
feo. Hätte der Sammler mit diefen Briefen zogMch 
die Antveortfchreiben de« zu feiner Zeit \ er lit i rtvol- 
leaiUntOt miteetheni, fo hätte derLefer doch wenig- 
Jte» atae' TolDtfatfig« CörrafkmitfsBS Tbr fleh, und 
tftimf dtflbi Gntachtea uod Urtheile über die an ihn 
ernBEeaen Nadirfcbtea und Anfragen erfelieu. Alicio 
»00 H. felbft kommen nur ein Paar einzelne Brief« vor, 
worunter ein lateinifrher aa deu Cardinal JUmoü in 
Rom ift. Einen Nutzen kann iadefTiu diefe Sammlung 
dach gewähren, ndmticb'den fehr befthrankten Zu- 
fbnd der chegsifchea. nüaeralogirchea und übrigen da- 
mit rerwandten Kanntttifle, ia dem zweyteii Titntl 
diefes Jahrhuaderts . mit dem ge;»eHW3rtjgea Umfange 
derfeiben zu vergleichea, um unlena Zeitalter zu den 
glücklichern Fortfehritten hierinn ülüclt zu wunlthen. 
— Von den am meitten fich Bus2eicbaeadea Briefftel- 
lera will Ree. einige nennen. Bachßriim, Vf. einiger 
Pieren, als: de aeflu marino; dt acxi r.\-..i:\sticü ; de 
fcorbntot iiher die Schwimmkunli, theilt mineralogi- 
fcbe nnd bergminaifdie Notisen üb«r SchteGea , und 
Nachrichtct] vou feiner im Dietifle einer Färltin Radzi- 
vll in Polen etablirtcn Spicjjelfabrik etc. mir. Aus fol- 
gender Stelle in feinen Briefen & 44. : „Zun) wenig- 
„ftenwQrde es beifer herauskommen, «hiJKIluCfW* .der 

„Ur. Uofr. Statil in fondefheit voa feinem PWo- 

llgifton der gelehrten Weh utTx TTcXJjje9ta>nt9Uit TOT' 

-gäfchwiUt hat,*' gebet hervor, dafi SfaM'f Theorie 
Vofta Phlogfifion dural* dach fdioa nicht fo allgeme:* 
Beyfall gefunden haben mag. Bromtl in Stock- 
bolm giebl auf mehrere von II. ihm vorgelegte Fragen, 
li^fonders über fchwedircbe Kiefe. befriedigende Aus- 
kunft. Man ficht, mit welchem Flciba U. von alJeo 
Orten Data zu feiner Pyritologie zu (hrnttdo bamfiht 
gewcfen iii. Ueidenreicb, i\er eine Zcitlaug runifchar 
Bergmeiftereevvefen, theilt, aufscr anderweitigen N'ach- 
ricbten aus Rufaland , eine Relation an du BergcoIIe- 
gium in Petersbi^r; über die Sibirnfchen Bei^gwerke 
mit; womit eine abulitbe bertjmaauifcbe Rel^xiou von 
Andetpfn v erbunden ilL Auch eine vom letztern be- 
obachtete Krebsbegattung findet man hier bafchricben. 
Von einem D. Kmiwm In OberfcUefien kommeo nidit 
ga.nz unwichtige Nachrichten über Berg- und Hütten- 
wefen zu Wielitzka, Oikusz und Tarnowitz vor. -~ 
Bey den , den grOfsten Theil dieltr Sammlung ausma- 
ihendeo Briefen akhjmifiif-hL-n Inhalts hat Ree nicht 
Luit, fich zu verw cileu. iraurig i(t es nur, den da- 
maligen thöriditeir Glauben an das Phantom der Ai- 
ch ymie noch jetzt ftin Unwefao -trcibeB, und noch tag- 
lieb Menfcben aut alieo Stünden Ton dem PAde einer 
gefunden Pbilofophie übrprin:;en, uud jenem uafell- 
ecn irrlicbte nacheilen zu fehen. — Def 2te Theil 
fcbllabt nit dem BudiApbaB Jf » «ad lübt nlf« kicbc 
■odi «ia Fmt BKwk «nrutto. 



Lbipzic; . fi. Kummer : Der Genua auf dtr ciiadnr.i- 
Sehen Lat^fbahn. £in Lefebuch für ikbuieu uod 
IMvaifititen. 179S* ^£71 ttad.S47 S. 

Diefer Genius auf der akademifchen Litufb,\f:v , wel- 
cher auf dem iaiiem Titel (bey welchem man es fielt 
' fchon eher erlaube» darf, das tliufcheade Zeidiea ein* 

zuziehn) der loeife R^thgl'hfr zum Studiren heifst , ift 
ein trockner und weitfih^^ eifiger Nomeoclator, der ei- 
nige zwar nfitzliche. aber fchon oft und zum -TlieiJ 
weit belTer gefugre Dinge mit einer Menge von unaA» 
tzem, wenigitens nicht in diefes Buch gehörigem Kra- 
me, vermifcbt hat. Wer erwartet zum Beyfpiele in 
einem Ilandbuche diefer Ar^ welches dem Studjrenden 
nit Radi an die Hand z« e«lin retfpMt* «in# an*- 
fühiiiche Abhandlung über den Unterfchicd einer Aka- 
demie und einer üniverfität, wie hier S. 41 ff. gelie- 
fert wird? oder die Befchreibung deriastm Organi- 
fation einer Unirerntiit und die BeilimmUDg der Wül^ 
dea uud Titel auf derlelben (ob z. B. der ReCtOf 
Magniflcus oder MagnificentifTimus heifse ; ob der Ma- 
gifter den Rang ror dem Doctor habe; ? . Wer fucht 
hier eise mnftündliche Aoweifung zum Difputiren. und ^ 
endlirh gar eine üefchichte der Üniverfität Leipzig? 
Der Vf. mag geglaubt haben, feinem Vortrage durch 
zabireiche Divifionen und Sabdivifioncn das Anfeho 
der lirüadüchk-eit zu geben; aber die Wahrheit iil,daf« 
er nicht einmal logifcb richtig denkt. So gtebt *r Z.B. 
.S. 8- "uf die .Frage: IVlU iß Kenntnifs? die Abtwort: 
Kennüiifs nnmen wir nae iHrage Begriße und Vorfiel' 
lungern vom Dingen ; aber eine Reihe foUher dbrch dir 
Sinnen ohne große Betjhütfe der Vernunft erlangten 
Kenntniße keifst Kunde. S. 9. Gelehrfamkeit iß im AH- 
gemeinen (inabftracte) als Object oder Grgenfiand inße- 
Ziehung attf fich fdhft betrachtet (alfo objeCtive; dtr In- 
begilß alUr Iftfjfcnjchaften und wiffenstvertken K«wil- 
niße oder aller Wißenfchaften feU>fi und heifst als Lehr- 
mrtrag betradUet (?) die wigenJchi^Üicht ünterwHfung. ^ 
8. 18. lfmn ftndhren heifst, feine GeiftesMifie mit U tf- 
fenfchaftin bi-fJir.ftigm. fo mufs jeder, der fludirrn u ill 
oder foll, gute iieifleskrafte in hohem Grade hffitzcn. 
Wie folgt das? und bat dean der Vf. nicht felbit ftu- 
dirt? — Den Mangel der Deutlichkeit aus allzugrorscr 
Kürze hat er ficb übrigens nicht zu Schulden kommen 
lafleo wollen; daher er in der Einleitung die drcy 
Uauptlheile feines Planes drcymal mit denfeiben oder 
doch nur wenig geänderten Worten aogiebt ; und da 
er auf der 27 und 28. S. befürchtet, feine Eintheilung 
möchte den Lefern doch noch nicht -hinlünglich be- 
kannt oder wieder 'entf;i Heu Icyn, fo wiederholt er 
diefclbe noch zweymal. Diefes Verfahren , das einer 
vorfetzlicheQ Pluamacherey fehr fthn^ch fiefat , hat er 
auch bey andern OelMenheitMi hioßg beiHwchtet 

BBRttn, bi Schdne: herjträge vtr liarfiMae dtsEni^ 
thüßasmns, woüHagemeilier. 1795. 204 S. 8> 

Unter diefero etwas rathfelhaften Titel liefert der Vf. 
dein i'ublicuro eiue bamralungvon fecbs Auifatzen, von 
denen die meiftcn mehr Uebungsllücke in der drajpati» 
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o^n. Da« erfte. Prü^ein betit-'r. foU lehren, d»{$ 
ein KüniUer, der aüs Begierde nauh Ruhm eine zärtli- 
che Liebe vernichten, und deo Gegenftand derfelbeo 
elead marhen könne , kein KttaJUer flui Leidearduift, 
fondern aus Ziererey fey. "Wir zwdfeln , dtrs <l{er«r 

-Prüflicin das aihte üold der Wnhi-hfir Z''- yn wer- 
ft«, wenn der Faii nicht To grell und Ichneuiend ift, 
w!« Wer; fo wie wir un au« h nicht überreden kön- 
nen , dafs folgender, weoo fchon der Götrin der Kiia- 
fte felbil beygcl^ler Ausfpruch ein gültiges Gefetz für 
den Künftler feyn dürfe: „Etwas ganz Vollkonmienes 
ohne Mauset und Gebrechen hervotbringen zu woileo, 

- biefse der Natur felbft enigegenarbdtta , die Otts ddidl 
fie* Wl« dur n kleinr Ruhepunkte und Uebergänge, 
von einer Schönheit zur andern leiten will." Dafs 
übrigens dieTeeStOck, wie der VI felbft Tagt, bey der 
Auffilhrung keia fonderliches Glück gemacht hat, ift 
uicht zu verwundern. Die Handlung flöfst gar kein In* 
tereflTe ein. Alcmäon, der lieber em edles Weib als ein 
Gemälde aufopfert, ift iin» verachüich; und da» ün- 
elück. dem das Weib durth TeineD lOaagel an EdeU 
mulh Busrefetzt w irJ , ift z:u Wenig ia die Augen fal- 
lend um ein« lebhafte Theilnahme rege im machen. 
II Das (ieMMei 9i»D^rßeUung des SßuAdters. Di» 
fes Stück ImC om in diefer Sammlung vorzüglicb W* 
fallen. Die Handlung wird gut angefponnen. und da« 
IilCcrefle des Zufchaucrs in einer Reihe vonScenen leb- 
haft gereizt. Der Vf. bat ficb der überfpannten , gfe 
fchmacklofen Sprache, weldie In unfern Rittcrdravea 
zuherrfchen pflegt, gänrlich enthalten, und ein Dey- 
fpiri Mgebea. wie man die Darftelluog de» Ritter- und 
MöDchsWens «It der Natur und dem guten Offchma- 
cke vereinis^eu könne. Die Charaktere von Theodor 
und Wilibaia fuid gut angelegt und gehalten; aber 
Adelberrs Charakter ift allzu unbeftimmf gezeichnet, 
um d'p Kataftrophe TOUkominen zu rechtfertigen. U«- 
bL hjui t enifprtcht der Ausgang den erregten Erwar- 
tungeo nicht, und d..s Gewebe w ar weitliufnger an 
eele^t. und mehrere Faden angef« onnen, als bey der 
AttflQfung «otwidtelc- werden. III 1^ Uhren. Die 
bekanute Anekdote aus dem Leben Carl V. Der Vf. 
lafst die Bemerkung, dafs man zwey Menfchenköpf« 
oofh weniger, als zwey Uhren in Ücbärcinftimtnung 
h'zrr. könne , durch einen proteftantifcben Einiiedler 
machen, den Carls lotolert»* In eine EtoOde getriebea 
hatte. Eine klflut Probt aus feiner Unterredung mit 
dem Kaifer in dem Kicilter St. Jufti wird zeigen, daf» 
die Oenkungsart des letztern hier nicht auf das glück- 
Ilchae dargeftellt ift. Der Eialiedler bat feitfeGafdiidi« 
te erzählt; Carl antwortet: 

„Bitter, bincr! wer wie» BuA den Weff au aiMieai 0«.' 

wiffen ? 

£in/, Neun Jahre find berfif« i-fWlofTcn, feitdi-m ich, gefiebert 
vor aller Verfolijuue. unter tini fricdlicficii licwohnem die- 
fer Wldaib häuf«. Was wgilt Ihr nun vou mir? Mir 
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vWleicht »Mgaa, daft lalfther RaUöoaaatftr (kk oft nocii «n 
den vetfidumen Gebetneii foner WUecftdier vergceift? 

Cer!. (i?iriihrt.7 Wi« fehr betrii^ft Du dich! — Hab ich ück 
at»s der Welt v-er(lQ&en, fo will ich dich such wieder eiOf 
führen t aieinOefUUiehafier.l 

Got- 



£i«/. Ihr vergeftt , daf« ich in den Faden HeSdl „ 
tea Wo« iu meiner Mutterfprach« gelefen habe. 

Cml, Kein« Vorwürfe mehr! Ilalut Euch des Vergangenen 
wegan «n laein«« Jkkhtvater. Was kann der Bünde dafür, 
daS aua ihn eaf irrwag» Uitct a. £ w. 

IV. Minos mtt Cntß» oder Entbufiasmus aus I.iebe. 
Mino» belagert Megara; Scylla, die Tochter de» Kö- 
nigs, fafst eine unbefiegliche Liehe zu ihm. iwd (lAocf- 

det. auf deo Rjth ihrer Amrae, ihrem Vater die pur- 
purne Locke ab, aa welcher das Schickfal der Stadt 
hängt. Nach diefer Haadlnog III der Eidfdiwnr, Mi- 
nos Bett nichr 71: befteigco, wenn Megara nicht unver- 
febrt erhalten wird, etwas paradüx, er bringt aber die 
Entwicklung hervor. Die Stadt wird auf Ver u n.ilt. n 
des Königes feLbft« angezündet, und hierdurch da» 
Verbrechen feiner Tochter fracbtlo» gemacht Die letz- 
te Scene ift von einer grof.-n tragifchen Kraft. V. Der 
To4 dts Paujvtuu, Uier ill alles , befonders der Pa- 
trioibmiw der Mutter des Paulania» , übertrieben. I^e' 
Alten bewunderten es, flafs diefe Spartaueria den er- 
ftcn Stein herbeytrug. uia.Jen Tempel zuzuuiauern, in 
Welcham ihr Sohn fterbcn follte. Dem Neuern iü da» 
nicht genug. Die Mutter de» Paufaaio» entdeckt feine 
Verratherey, zeigt fi« den Ephoren an. und Terfdtafft 
diefen. durch eine fchlaue (an einer Mutter vtrn\f:hcH- 
9iigsw§rdigt ) Lift unwiderlegliche Beweife von der 
flcwifsheit de» Verratbs. Bey diefera Verfahren ift es 
hÖchft feltfam, dafs fie die Ephoren, «1» fie feinen Tod 
hefchliefsau . unerbittliche Barbaren nannte. VI. Eine 
PartdUU dcf alten und neuen Patywlismus , enthalt, a?» 
Zugabe zu dem letzten Stüciu , eioige richtige Bemer- 
kungen mit einigen Sophifmen vermiTcht.— Der Druck 
diefes Buchs ift auf ein« unveranrwortltt h - ' Veife ver- 
nachlafligt, und man findet Dr^ickfehier , wie Zeloten 
ft. IMotem (auf einer Seite zwfmti^ Bi^pAifcAe« On- 



Voa folgende« BflcUerA find neue Auflagen erfchieaen: 

BäocEBUBG, b. Grimme: GeJundhiitikatccIusmuT tum 
Gebrauche in den Schulen und beym häuslichen Uh' 
terrichte, von D. B. Ck. F«iiß, I79S* W 8. g. m. 
Hulzlchnitteo. 

Bsat-iN. in d. Realfchulbuchb. : Auszug aus dem Kee- 
cardfchen Lehrbtuhf, u orinn eiu kurzgef.if5ter Ua- 
terrieht in dengemeinnützigiten Winenichaüen ge- 
geben wird. .2iim Gebraach flir niedere Schulen. 
Ste Aufl. Herausgegeben vf» F, C* 4» GfßShl^, 
17^5. 93 5. 8. (4 &') 
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Fttiftagt, dtn Ii. Dge§mh»r 1^9$, 

GESCHICHTE. dem fo viel Vergnügen aa derfelben gefunden habe, 

dafs er feine altern Uetrachtungen über diefelbe weiter 
' P^AO, io der Bucbdruckerey der Normalfcbule: Hi- fortgeletzt, fic zu einer umllandlicheo Erzählung er* 
ßoria Retigionis et EctUfiae Chrifiuma» , iitftis llml- wriccrt, und diefe. von einigen Kedoero aufgenuntert. 
tibus circtii^ifcripTa , praecipue in ufuin Vencrabilis zum Gebraut he Her Landg-eillliclicn , Welche (ich die 
Cleri, curam aniamrum ruri exercentis. StudiuP. grofaeu VVerko nicht anfchafTcn konoeji, aus Licht ge- 
Cosmae Sckmalfns, Ord. Eremit. S. AuguftinI, in neilt habe. Er verrpricht darion eine gemärsigte Frey- 
Ynitrerfitate Pragenfi S. Theolog. Doctoris etSeoio- heit and Befcheidenbeit zu beobachten, welche keiner 
ris, quondam ProfeiTortt Caefareo • Regit , Publict Religioofgefellfcliaft ganz mifsfanea könne. Bey dein 
etOrüiaarii. To»itt»j /. tutii opprobatione C. R. Ceu- Glauben feiner Kirche will er keinen Do^a/t)t^, fon- 
furae. l7Sf3. löQogen iiigr. g. ~ Tomus IL Perlo- dem einen (iefchichtfclureiber abgeben ; fm'i» oraetosiiaMk 
dua I,' • naiivitate Jefa QiriiH , ttaqs^adConftanu fagi er, (S.6 Praef.) quod ömm a ßnguU huhu döetn- 
M. feu ad annuin 312. 1792, Igi Bog. — Tomuf nae articuli . rccUfiae veluti dogwat^j , a yrincipio ubique 
III. Periodus II, a Conltaotiao M. Imper. u&que et Jemper futvint propoßti. Das ift nun etwas unlatei- 
ad Caroltm M. feu ab a. 313 usquead a. goo. 179'« niicb, und daher auch undeutlich; doch rchliefsen wir 
i Aiph» Tomus IV. Periodus Ul, « Carolo IM., aus der vorbergebenden Protefiadon: Der Vf. wolle 
tmper. feu ab a. goo usqn« ad defiMtloäetn Martini nicht 'hehtnipten , daft'alle Lehren de« R. kath. Glaubens 
Lurhrri, feu ad a. 1520. 1793. I Alph. 11 ßop;. — i.tinu-r nis (olche f^orgetra^en worden wären. Uebri- 
Totnus V. Periodus IV, • defectione Martini I.u- gc/is verliehen er, fein Buch mit grofser GemMhsmke 
tbari, Ten ab a. 1520 usque ad a. 1793. Pars I. de ^ gelchrieben, lind keine andere Laidrafcfanft,«!« Jifölejcfai 
ftatu politico chriftiani Orbis, et IL de ^ebus ad und Schmerz empfunden zuhaben, wenn er nicht &ltcn 
coetun Rom. Catholicum pertinentibus. i703. Schriften der Söhne las, die gegen ihre Mutter ftrirtea. 
iAlpb.7Bog. — Tomus VI. Periodus IV. Pars III. Freylich würde auch diefe fcbmerzbafte Empfia. 
«e IV de alua Chrifiianis coedbus» et locredulis, dnng fich bey unfenn guten Seh. felir vemindcrt. oder 
Cui loAc» AaltnMi «t Bium WSm HiADti««^ 'vielnelir gar in ErttttMii «ber die Hebe Mntterkirche 
Vlfi* |lbl Bog, verwandelt haben , wenn er firh durch die Gefthicbte, 

T welche weder Vater noch Mutter kennt, hatte belebreä 
ndem wir immer noch darauf warteten , die Kirchen« laffen , wie wenig fie fchon drey bis vierhundert Jab(* 
gefchichte des Herrn RouAo AflefTors der K. K. Reli» nach ihrer Geburt üch mehr ähnlich Tab ; wie defpotifch 

fioDscommilTioa zu Prag, diefes mit eben fo viel Ein* fie oaclunals den gröfsten Theil ihrer Söhne behandelt, 
cht als Freymüthigkeit angefangene Werk, fortgefetzC nnd dadurch He zu einer bekannten Revolution, g«> 
tu (eben, erhalten wir eben daher gegenwärtige« ana» reizt hat. Unterdeflen müflTen wir ihm dMh daaZeugw 
ffihrlidiere Handbadi, weldie« wobt'unter andern aneh nifs geben, dafa er zienHch gelaifen, zwar nicht Im 
dazu beftimmt feyn könnte, den Eindruck zu vermin- Geifte eines Roi/ilo, auch nicht einmal eines Dannm.iijfr, ' 
dem, den I^In. R. Schriften diefes Inhalts gemacht ba fondern vielmehr immer zu fehr in Rückficbt auf feine 
ben. Denn es wird T. I, S. 83 von feiner Ein^itung^ Kirche; aber doch empfänglich genug, für manche lo 
in die KirduugefehiehU gefagt, dab er xwareiaexwey- ici|ier Kirche neue Wahrheiten, bis auf gewilfe Grän- 
te gereinigte (expvrgattm) Ausgabe derfellien veranftai- sen bin , gefchrieben bar. Nur bisweilen vergifst er 
tet habe; dafs aber noch manches darinn liehen gebüe- es, dafs er nicht dogmatiflren wollte, und — pulemi- 
ben fey* was von dem gemeinen Urtheii der Kathuli- llrt fogar, fcbimpft auch wohl etwas mitunter. So 
JdM ttiditgeMlltgt werde; nnd von reiaer Gc/c/iicAte wideriegt er T. V, 8. S03-3os achtzehn Sütm det 
in Coflnitztr Concilittm : fie fey unglücklicher Weife Teufclsbanners Gd/fnrr nicht ohne Heftigkeit, uud an 
•ßHmJpicate) vom Pref.Stec&zuOlmQz in die höhmifche einem andern Orte (ib. $.468 fq.) bricht fein Eifer wi- 
JypidM fiberfeut worden, weil dnr^ die darinn em- der die Verächter der C^nftnifadon in fo^endi» Worte ' 
pfbblene Unfcbuld üngatSt «ad grtn«ch(ea harten «le« vSmctonm mmnus (frendeat. per me licet. 
Ausdrücke wider dieCwnitzerSynod», d£» heimlidiea 'auisquis votet!) praejenu prriodo in EccUfia Catha- 
Hufüten auf dem Laade und in Städten noch bartnäcki- ju» non defecit. Itlos folum commemorabo, qui fa/Hf 
nt genucht worden wären. Als die eigentliche Ve^ Sanctorym Joleimi EccUfiaet Jen potiiu Rom. Pontif. ni. 
•nlafliMg fbtnes Buchs giebt Hr. Sch. diefe an , dafs er dMo, poß rigorOfiem ptmri iim «imcmni in eongregntl»' 
vor mehrera Jahren die Stelle des kranken ProfeiTors nibus Vrbit inßitutum ezamen adfcripti fuerunt. De hoc 
d«KkchaigeiichicfatoliabeTertreteaittäa<M< uadfetl* rigidißma, mtifmttßnmkitrataji4p, emanißto^n^ , 
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mm«, per m« Hat, nugentut quidam, quiiJquid 
mUfrarum in ceirtkfc kabfUt , H cadiimienU ifuid- 
fiM tß domi eachinnorwft ; rfpt, qui Jpatio cUcrm »»ini^- 
rutn Romne fui , et comyiurium, imo praeciimonm S. 

Caugreg'itiLn.ij Jxüttum Co,ifu't(-rum fmniliaritate gaHl1^■ 
heut, iä fxpMnMfiUo didtci, €OHtra cajionifatiottem 5an- 
tHmmtttHta oppotri, iptne nequidtm tn eer^ro- forum, 
qtti itlam tifui cxpaniint , un/^ifVA practkti fcicntii wifci 
poterant." S«.bua aus ditft:iu iiiverfithtlichen Urtbeil 
Jcann man fchlicfseo . il»h die Kriiik des Vf. eben nickt 
fetar lief «Indnagr. Zwar deckr er die Annrel^keiien 
der Sehota/tiker nicht fibel auF; (t. Vf, S. U3 n") vaih- 
billigt di« Reifea nach Rom, um »ollJioinitiei>cn A' hfs 
ZH gewinnen; (I.e. S.4S1 H.) geftebt, dafs die Ltqc.iß- 
tton uoKusftehlicb geworden fcy , und dafs maa ße in 
»•infr^rn f nr. lern mit Rrcht aufgehoben hahi-; {eh. S. 
513; radcit hefonders frey Aearuinijchtn l>idiccm UbroY. 
yrohibit. T. V. S.463 , u. dcrgl.m. Hing^egea fucht 
er ftucb.das 9^ahfig9 Bifititum Pttri zu Ron blofs g*- 
g«a die Protewraten zu Tertbeidigen (T. II. S.iitf £}; 
und Weifs nicht einmal, dafs die Relehrteftpn feiner 
GlaubensgenoiTen io Frankxeicb dalVelbc bn;;ü nut'ge- 
geben baben. Eben fowanlieod und unvollüuudig find 
dif (Tnrprfuchun^en mit welcben er (T. III. S. 5f.) das 
hiiuinijiche KrcuzcsgiftLht Conflantinf zu behaupten ge- 
denüit. Die Wcnducfr, n^it der er der fiebenjichen 
dnSacramfnte aufzubelfeo meynt. (T. IV. S. 483) 
Hl ibiB «mEiidc doch v:eniftgiackt: „Qumnquam ftptem, 
Sttcyam/nta nofa fuerint in Ecclßi; non t men )io.'j 
/«tt haec prvpoßtio: Jeptrm Junt Ecckßae Satr. pl^ 
ta , ^vcc pottciiwo. Worum colUctio in concreto prima vi- 
er l-pitur apuäUugon. a S. Victore L, 1. d* cotrim, Sacr.. 
c 1 2. etc. it apud alias Scholaflicos. Ex hae tamn 
4teutiquam ßfpit^ir , quoeJam ex his Sacramftttis fort 
natentiMtm SchoLtßicorumi Jed/okmt ^d detcrmi»- 
um SaertiMmtortm numtnm EceUßa ttütdmf propofou' 
rit credendnm.'^* Ob der Vf. ein frlticKlicherer Apoli'j"'t: 
CivegOYsVLl ley, als audere feiner Vorgauger und J^ath- 
folger l(ano man T. IV. & 205 f. ^- obne viele 
Mühe finden. Die Proietlaoten, fcbreibt er oai«r M- 
dern, (S. 2o7) mnmiU e reeeHtioribus ffi- 

r ! d ior 1 b it i Cm Ii o t i . ; s (iter Hr. P. füllte duth uui h 
Aaltbtutig in der üelihi« bte l>yn.) exfcni>iye %on vercn- 
tut, vcrge(reu. dafs Gr gor bona ßde %egeu lltinridi 
JV zu eincT Z''ii ^-Tior.clelt hcbp . da alle Kathohken 
glaubreo, i) i^rtnciptm i» hnanfm, od t^ftam ^muh:a 
fticm ref<!rebat1$r, prota^fim* ipjofr^m fxaiKiorari; 
s) Priiuipem uno anno in emtommtuticatione kaertnttmi 
tuininijlratUi'iem Principatns repftefe nonpoffe, Dudi 
mrill der V:. nl tu beliJofiieii , dafs dfeTe leine Unter- 
Itthinuageo ibm in tncrittm canonijationis zugerechnet 
wefdbv köuucen. Mao lieht. GVr-^orliabeweiternichis 
jgetbaii, als d-iOer fit h nach den Meyoungeu feinerZtit 
rtcbtete. und wie mau neulich fagte, aus irrig<>i) l'ta* 
diifled febr ricInigtCoafeqitcnzM xsf. D» vafldMkü^ 

Daft der Vf. die jettt groftentlieits fiblirhea vier 
Fcriocieu ni d<T KircbeDgefchicbie ao^enumtniu hübe, 
xcieeo die Auffchriius feiner 1 ade. Auf den erltea 
•I 8«itea geht «ia «al»«d«iittBder Aucug: dtr, a£nhfU4* 



f'.bcQ Ktrcbed%niorie ▼orsn. Im ganzen Obrlgen Reß 
df'i erHeo Randes i*\ eine Einleitung in die chrülUche 
Kirch ongcfcbichte eaib«lteii. vcicbe ficb «bic.detu 
grilT. der Nottborkeir. der MerhTiSe und den Sobrife»" 
Itellern d!efcr (ji [" bii hte , Fü-volil dj.»n nl!2:enieii; n. als 
ihrer befoodern 1 heile, befcbafidg».. Ueberdi«: Rcgt-Ja 
von den Zengea der hittoriTchen Vt^brkeii; iT. I S. s*i f) 
Ift zwar manrhes Rranchbnrc gcf.i^t ; nb. r ou:i;'e' ift 
auch par zu feltht. /. Ü. S. 33. ,.p r^iili Qia mm t<li'0 
praecife negeri debent, quiix jmß Ap^jl dinm aetattm 
patrata referuniur, iVoM kuiinmodi j^o^gia r«ctf«l* 
fent ^uftimus M.* Iremaeus^ Trrtktitanvr, 

1 lin-u'AiirKi'.s , jltigtißtnus ; quor n m u m .; ; m 

JcientiMK, dexterttatem etßucrrttatfM a t- 
t er f y e , vii HOn tffrontis tst anim'W* Den An- 
fan^ jeilr r iVrioJe rnncbt ein Abrifs di's p'itnlfvhen Zu- 
Itaudcs dcrfclben ; der aber für die dnae iWiude im 
vierten Bande fehr uoverbältoi&uikfsi'; bis auf 126 S. 
^usgedehat worden iß. Dagegen find loaache wichtige 
Gegmittad« der eigentUchen RirchengvrtÄiclit« . wie 
Aet Manii'i'. Wsmus , tiie Bokehninjrn des heil. Banifa- 
cius, u. a, iu. dellü kürzer abgefertigt worden. Die ün- 
terabtbeiluagen der Perledea ftnd zu fehr rerviclfal- 
tigt; man findet ihrer gegen fechszehn. nach der alten 
Weife. Ueberau ift viel FJeifs and Kelefenheic ficht- 
barj doch fehlt die Aozeif>e der Quellen nicht feheu, 
WO man. (ie.am meilien erwartet. Au« dealelbeo kbeiac 
•neb d«rV^ oft weniger, att «w aenem auefBliilicliea 
Werken, gefchöpft zu haben. Diefem fchrciben wir 
nicht wenig fehlerhafte, oder weit genauer zu befttm- 
roeode'$t«;iIeo zu; vielleicht i{\ feucb ni^hreresaas dem 
GedächdaifTe falfcb hingeworfen \^orden. So fteht 
T. I. S. 34(j. „Frid. .U'ilheimus El-ct. ßnutdtnbiirg. Ii- 
tulnm Rgit Bortijßae tonjentiente Carola VI g'Ci'--^' 
fiey dem Streit über das Pa/«,/ia (T. Ii, S. zai^) iä der 
Rauptbegriif verfehle Rfcdes unter den Scholaftikem 
füllen narh T. IV, p. i^;^ j:;*-\veren fi'vn, qui magis re- 
bus, Uiid i\i , :riia/ !, qni coirMinatvini nominum inten- 
dfrnnt. Die ' ha liau^oiverfolgucgen finden hier, aucb 
noch ihren Platz. (T. II, S. ^01 ) Pitrins (tau PrietiMg 
Calißus Stmt »nfm-Gearg. Cülisttif ; Congreffus EmMe»- 
,'11. itatt des JEm/fri/cAf n, u. <J K m. si fiuren ebenfalls 
bieiier. Endlich ift auch die Schreibart Xebr unlatei* 
offcb, -oft ganz barbari^b. Vitt '"wann-, x. B. oüi .forr 
fiir e(fe gefetzt wird! iogleicV.^n r falutio für Ent- 
JJtin^jsm.gi Jpiritus toUnuuine, merraum, maguajpi- 

CAfftaioen« mit akadeoi; SebHfkrn: Ulaiire^ Aitmht' 

J. t 0 mait iltlini jUii I'^^ri - Bardii feu > ; ' (.'i^i 
ylegifptuicaruM nnaales alz antto Chrifii yji usque aä 
nminiii 145^. E codic« MS. btbHotb*ca« Acade« 
miae Camabrigierji!« ti-xr-jm /.r-biiruui primus edi- 
dii, Laii«e vcrut iiu.isquf iiiuiiravit D- Carlyli 
A. M. Coli, rpj^jn. auper lociu». 1792. 4 (Der aVa- 
biiUie Texjt betragt 133 & die Ittdaiiche Uebe*- 
laiztwg, die Seite för Seite dem Originale eotfpricbt, 

eb'ofo viele, und die Anir. rk unj^en 23 S.) 
Die Univerlitat Cambridge bat hcu um die (ieiehrfam- 

Jmic tm ivibica ^•K^imA j&rwwAm, M fit dloBct^ 

' • • DigitizedbyGffÖgle 
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»önrabe Uifcfrs Bült«« befördert iMt. Hr. Catttjte hat 
firh darinn »1$ lefiiell Kedller'd«r trtWflcheoSprat : . ge- 
zeigt. \tJi: dim man firh noch ^^e}^F^^•eiftrL■^; eri der 
orleniaüfcfceo Lireratur verfprechen kann, wt-un fein 
SdlickM« das ilin. als diefes Werk gedruckt wurde, 
aufs Lsnd vtM'Ohrt hatic, dm jjrofaen und fielen 
ScbäUeo i» iicMi Hibüotbeken der euplÜcben Univ erfitä- 
teo wicd'^r n:.)H'T br>i»gca füllte. An die jVu.spnbe die- 
fes arabüchen SuhriAtteliera machte er Ikh . weil er 
glaubte, daO( noch kHser. der die Aetitore tfefdilclir« 
von Act;) pf'^n ab<:ehnndelt hnttt?, prdnicfci wJire.* Hier- 
inn irri er firh «bcr, weil nicbt allein Rciske Morai« 
Gefirhidite derWc^jfntenvcn Af^)pfen vouj. C. S68bi« 
161 S ou" dem Arabilihen inb üt u-rilie überleizt bat, 
veltbo U-b» rfMZiing iii dmi F,{i!ili'ni[r<f.h< ii Magnzin 
für dir vtitt Jiijiorit u,-d Gc:\^rcphir ii'\::<-druikt i(t, 
fondero auch «iv anderer Auiur iiJieikh Schern ^-ddin 
wiohnwmedbgH .AMlf», der die BefcMchte Aegyptens 
bis (vn ilas J. iCisS tortrofiihrt Isar, durch Iln. SiUe!:re 
de Sacv i» di m i Vlv i a-r SotictS et tj[ir:i 'fts des M^S. 
de In Ubtiüth. >j!ii- du Rai. Paris 17J8 bckannr geworden 
iit. Eine Vergleichunf,' des Marai (denn Saty bat fei- 
nen AuJOr ertt vom J 1517 an etwai «reltlMöftig excer- 
pirt) mir dem von Hn. CurJ^/r abpednickien üiK-rlafLn 
Wirdeoea, die die Qefchicbte Acg^'ptcns bearbeiten 
woflen.' Uns feheiat nadi einer oberflächlichen VergUi- 
chung Moral zu Anfcnpe wcitl.uirti^^er, nachher aber 
'Oder in den neuem Zeiteu viel kür/.er zu feyn als Je- 
maleddin. Die Ausgabe diefes Buches ift alfu als wfffa- 
rer Gew inn für die Gefdiichte aozufebeo . nicht zu ge- 
denkeu, dols durch den Abdntck-des't}ngiDa1s, und 
die hiniugefetzten Noten das Werk ein^ii bedeutenden 
VonMg erhellen bat. Der lateinifchen Sprache ilt der 
Ifeb^Smcer Mder nicht fo mächtig, eis fein grofser 
Ijuidsmann F.d. Pocnckf war. Es kommen daher nicht 
gHeia Harten, fondern fogar offenbare Sprachfehler vor. 
25. E. eademßnis, jßnis facta, foris cxhiffe, fedebat 
ventux , Je coHVerterant &m iUue. Die Verfe (deun 
die Stelled aus arabifchen I)i(%tera weiden gemeiuig- 
iich in Verfe übertragen) gelingen ihm befler als Pfofe. 
Er fcbfcibt KoMretl« anfiatt Kckira, und der b. s er- 
wflrate AWtdens iÄ Sicubts. Da über den Regenten 
Hakem lo Deutfchbud vi?1 oefchrieben ilt, («1 werden 
die Liebhaber der arahilchea Lic rorur Ibn Cbalikans 
Leben «iieles Mannes das von Adler edirt und von 
Lorsbach aufs neue flberfem. und cvmnlentirt itt, mit 
dem. was Jemaleddla tob ihm erzMhIt. vergleidieii. 
Die Ctnj tl^f* des Un. Lorsbacb, der unter den von 
Hikcm TMteinMniSpcifeB j^^^Ju^mit eineoi ^ nicbt 

tft elM» . Mtloehkn leTca wölke, (t Aithlv Or die 

■ergmY. Literat. S. 23) wird durch JemaleddiHS Text 
beti-Ti^et, und das Wort ▼ou lin. CL richtig mUva 
ulwriotzt, und BUS Abfiollariph erlSaterr. .In den An- 
merkungen werden oftStelltn aus ungedruckien arabi- 
fchen Schriftftellern angeführt, und Bew eile der ncncr- 
* üfs 4hre» Vf. ia den verwandten orientelirilien und 
ncLcrn lebLiidt n Si'lk fien , in der lirlchi«hie . arnt>i- 
ichen f rulgdie und JiiaiiicinaiiJL i^egeben. tx hat i. £. 



io der 73 Kote eine kons« und fo viel ^iiaiTdifeh 
- neue' Metbode die Jbtii-e b«Ä der Flucht etif dii^ christ- 
liche Zeitrechnung zu reduciren, gegeben. Möchte 
fleh doch einer von unfern Orientaiiilm entfrhliefsea*' 
den Text wieder ihdrucken zu laflba, dleUdiitrrctzudk 
zu berichtigen, Weuigllens lesbirer tu machiert. uiitl , 
die Notes, mit ^dcrn vermihrr, tvotü die Verglel- 
chung mit Marai , Abulfeda, und andern den SicfThtt'- 
gebeu würde, in einen ^öicerA Ualauf zu brin^eal 

NBeMBERG ». iLTOtÄv. Ii. MönaVh o. Kuftler : Bra- 

virriion Jrchacotogit^e ö; uaro - RoMMMMM la Sf^MW 
JchoL-.um. 175/5. Vlil u. 103 S. 8. 

Der uttgeoannte Verfafler diefea Randbochs Bat fBr 

gut gefunden, un!irtcheinlich um die in den gewöhn- 
lichen lianilbdchcrn der Alierthümer an lieh fchoofaecr- 
fciiendk Verwitrong und Dunkelheit, A vielen ihb 

li;{je , zu veniiehreu , dea Üuterricht über die griechi 
fchen unti rotnilcben Alterihömer zu veroioigen , oder 
eigentlich oi.s Lamberti Bvßi jtntiquitatibui ffmecis und 
Bu;-»tr,uKi yiHtiqj. Rjamünis ein neues Comr**'***"" 



^„„_Jiuni her- 

Torrrtien lali'el).' Das \Vas ihm eigieaihamficti engeh6rr. 
iü cui lkap:(( 1 ulirr die (i. Rhichte Griechenlands und 
Horas, in welchem , ohu« alle Anzeige der Periodeh, 
nur einige Worte gleichfam. vcrlöhica find, die fDt den 
gelchrrcD und ungelch'rten Dorenten fleir h unnütz find; 
und ein Abrifs der Geographie (eigentlich i:urdcrLSh- 

■ derkuodt') der tränten , den Alten bekannten Wcft. 
Hierauf folgt ein Kapitel über die Götter« >j^eldies, aaiC 
Beyfeftefetzung aller allgemeinen Ideen..fib«r die grie- 
chilche und roniifche llcligion, die doch felbft nicht 
einituil von Le Bos ganziicb Verna chtafsigt worden find« 
nichts welter als ein trocknea, und, was noch weit 
fchlia ti ! r ift, ein li tchft fehlerhaftes Verzeicbnift der 
griechitcben und. n uiifehen Gottheiten eöthÄlt. Der 
a.ciujoc heifst hier Diontf/ttir , dieAifrco Lrtfto, SiU-uus 
beifsc StlcTUts; die Syrinr ift ZU den Düs mt^tulu ge- 
rechnet; -Mjitiphne Afttidae foflea wahrfidhdnticli Jäät^ 
itc feyn; Lum inii Avr., ; nüplitfs ftaft Tiphysi Am- 
phiction Itatt Amphictjjon. Von den Helden des trojani- 
fchen Kriegs wird fb getprochen, ets Oh ile tasgefamttt 
als llerwn eine gattlicUe Verehrung genoffen blitten. 
In den fof^M-ciit i. Kapiteln folgt der Vf. dem Lt Boj, 
lell.u Ji.ii i>. ybehairuKg leiner Worte, die aber Ott feh- 
ierhaft und linnlos eitcrrpirt find. Wenn jener gleich 
im Anftm^ des Kapitels ieLaeisfatHs tagti Bits 
cuUiim fuum prcuJUtemut in locis fiKris , ifu te tränt «- 
fttvif.iUtji igri, Lud, fo beifst es hier: Grrnic» 

' Diis fnis caltvm prpfßitrrnnt in Trmenri Lucis, aeii' 

■ hus' facti Im XVil Op. Ichreibt Bus: Ludi aywvti 
' dieti. Exivcitia rurum tränt ^pico;. ih xittc ualerV^ 
. i)in^,(j;eu: Ltua gr.iecorum mint c. . . , -.: 5c «tc 
. h*<M.h .>rger iit die Veruoifaitung in. einem daiauf till- 
• g«ailen Aapitef ,>w« es bey L.-ttt'hSHks "ijutti ftit 

tx icilr.ti'i qtiatdam - qm liutatores HrJ »Urr nl rruat 
*mm tt'jttere ßttäebat. H;vr: IK^A.^" Uuta hiui. alter 
»UtrvmiauR%a€)Ktre fittdehat. Dafs ineiiH:is iiandbuche 
'>on diefer Art ad eine forgfaltige Unterkbeidung der 
Orte und Zeilen, otwe M eiche &Kcaatai£i det Alter», 
£«e0 3 Digitizedby 
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thams iflim^r rurwomu hUlbt «• nl^t gedsdit C^. wird 

maa fleh leicht von felbft denken ; die Verwirrung ift 
vi^mehr fo weit getrtehea. aU nur immer möglich 
W«r. Man fehe z. B. d«s Kapitel de civit>us. In der That 
hätten wir kaum geglaubt, dafs bey der grofsea Aus- 
breitung belTere Ideen über den Vortrag der Altenhä- 

mer, nocb m iUclift üi^dbacli weodfii 

Hahm^bx, (anf Koft«a des Hennsgabcf«) fnComn. 

der Uellwingfchen Buchh. : Landtag •^ih fchitde und 
andere die l'erjaj[ung des Fürftenthumi Lüneburg 
hetrefftnde Urkunden, Erfter Theii Herausgegeben 
roa Aiubrtäs Ludo^ ^acM. der LüueburgifclMa 
Laodicltafk Sf adicus. i7y4. 370 5. gr. g. 

iKafa aogaftogene Saanlian; dar vricbdgftm Con- 

flftnüoäsurkunden des FiürßenAmns Lüneburg tft aber- 
mala-eine fchöne Probe, wie unbefchuitea die Publicl- 
lit in den bannöverrcheo Landen blühet. Frey voa 
der SchwMdia, dia aufdia VarftiniaS lidi baaieliaadeii 
Landesgefetza In fteteia Danket zu latTen . oder f«r zu 

Verheijnlithen , werden He \ ielir.ehr hier durch den 
rohinvoUea Eiter der Landesregierung und die patria- 
tifchen Geflinnuagen der Landftinde ölTentlicb zur 
Kcnntnifs He? Publicums gebracht, utif! nicht blofs d«*m 
Manne, welchem es Pflicht iit, die Hechte uod Verfaf- 
fung des Landes zu kenuen, fotiHem auch dem bifto- 
.itfciaB FocA^her« ««r TöUigea jy^tacfuchiM^ fikarlaf- 



fau. Oaft iHcfa Sammlung fatada Tte Ha. Hofralh 

^acohi veranftaltet ift, giebt derfelben noch einen be- 
londern Werth. Ihm (landen die landfthaulichen Ar- 
chive olTeUi CT hütte die Orii;[nale, fo viel deren vor- 
banden Hnd, vor Augen; er konnte damit dia Abfdirif> 
ten, oder die hin und wieder zerßreut befindlidieift 
Abdrücke, genau vergleichen, uL.ri dadurch jedem ein— 
«cloea Stücke gleichfats d>s Siegel archivalifcher Accht— 
halt aufdidcken. Einen Aufzog leiden Scbriften diefec 
Act uJchL In allem enthält dicfer Thell 46 vollftundi'- 
gc Urkunden. Diecrfte iti v.J. 1353 und den ßefchlufai 
macht der Laodtagsabfchied v. 21 Aug. l$99- um- 
üalTen alfo diefe Fuodumentalgefetze einen Zaitr^uiA, 
von dritrehalb hundert Jahren, und es Hegt diftna da* ' 

StoiT zur er.'t i:n Gniii-^'un^^ \.n<[ H'ei;ern A U'.Inl J u il;^ der 

StaAtsverlaffung dieicr Provinz, Den Gebrauch der 
Sammlung hat übrigens der HerauagiA. durch die, einer 
jeden Urkunde vorgefcrrtc fummarifche Tnhairsanzjrfg«, 
zu erleichtern gefucht und durcb die hinzugefügten bV 
ftorifcben und Hterarifcheo Aanarkungen ; inglei^en 
durch dia kritifche £rlAacarvim navariUndUcher, Mler 
obfoleter Worte elaea neuen Beweis (einer au^gesödii» 

neton K''Dnrni!T'3 abgelegt. Am Ende df>r Vorrc^if g'iebt 
derfelbe iloflnung zu einem Werke über die iandfchaft- 
■ ticke Verfaffung des FirflnUfmms Länebur^ In fo fem 
er die HerRuss;'3be dclTelbpn von dem Beyfalle des 
Publicuios ubhjiugtg tQüLat, durften wir daflelbe» fo 
wie den zwetjten Theil der fagaawirtifail Swa ij— gi 
bald sa arwanaa *^ ^ 



Ü.LSINE tcHäirTBir. 



TsRMiicnTB ScKKirrax. Ilw|i#iy, fc. Qtihdi 1 Shuuhfd» am 

Sarg* dt t verewigten Htm Clirißl!*h EkregoU.OtUßTtt Ghttrfiirfil. 
Skcfif. Bernadis und Oberhüttenrerwaltarit. auM LdnoK dtt 
metaUiHigiiimfln Chemie bejr der CbmGhttä* BwfikajnM allbifr, 
f ehtkm ven Mne. fVOh. XtU» Chm^iürftL lücbC Obffbe^ 
lu^ts- SecMlir und ÖAmliCfc. Ldu«» dhr B«r«r«cbt« b«y der 
Iiicfig«i Bfln>ikadad«.'K S. 4. Der Werth de« Mannes, ügt 
Mr.X.» dafltnAndcakandtifcScdt Rwidmet ift, ift du. was 
Dir ftlbft Werdi pebl; nnd denDtuekderfeiben. welcher hohern 
Orts» «ndvon dar lafimmienBetg. andHucceiiknapprrhiirc veran- 
lagt wuirdab«MfidittldifC DicRadncrkünfte fchweieen.wo die Spra- 
dwdmSMMndan^anigltichftin eineQuelle der KunO hlb(t wird I 
Diebe v«rditnlhNi]It Hann, war im J. 1713 d. 1 1 Atii;. in ' [eynichen 
einem Sudtchen ohnweitFreyberg ßekorf n , wo f«in Vater zw«v- 
Itr Prediger war. Sone Matter war eine «eborne Schutt, Et 
gieng nach vollendeten Univerfiuttßudian etwa im J. 173« mit 
laelireren (ückCrchen Gelehrien nach Peterabwr^r, wo «r Uld als 
Adjunct bey der XaiferL Akad. d. W. aniteftellt wurde. Er rp- 
nofs dArctbft rorzitglich de* '(jrofsen Euler« Frewndfch*ft und 
ficnf! in dieferZeit erft an. "n K rui: Gbemie und Phyfik zu be- 
fchafiigeii. Im J. 174«— 47 kam er nach DeutfcWaod «uruck, 
wandt« fich nach Freyberit und fctxte feine gelehrten Bcfchafü- 
Cungcn fori; erhielt bald eine churfiirttüche Penfi«n lUidcäbpri' 



da er Commiffiensrath mit fefter Befoldung und mm fiaaff aa aa^ 
ftin« TbadgVeit und Kenntnifla fürFre^beii zu iiemMaen. Yon 
diaftrStille Aieg er hoher und erhielt tsa J. als die Ben* 

«kadaaue gacrüntolnirdct di a Sidla «iuMPraMbn der natf. 
luf^Mi Cbemi«. iUe beym «IrtiaMh- utid Aaiafadrwefcn «b 
Fk^beig' angcftelite PerAaaa, «iMig« anAlMr-dimFerftorbcDen 
nahe kpämcnda «uageii<Miim6nt_64 Mm Schiller . fi> wi« die« 



aiidi der Fall bey däaa früfiMen XImB der übrigen Beamten «uid 
OR^cianten der finntliclien Chnrfusill* Bergamicrift. !□ foinea 
7) Jiihre . als er die Nadiricbi von dar v. fiornfchen Amalgamt- 
tion der F.rxe erhielt . war er fogleidi dmrit befchi>fugt, diefe Ycr- 
fucha nachxumachen , und er war es, der trotx dec uiiKiuckiich 
BUt(;efallenen Vtrfuche über das kalte Amalgamireti d«r Zxl» in 
Un.;,irii dennoch diefen Gadanken nicht autgab, ihn wirklich 
realiiine und fu ali Erfinder der kalten Amalgamatien angercbrn 
werden muf«. Es ift bekannt, wie dttrcb v. Ghaqtentiars 0«ft 
diafe Arbeit imOrofseii ausfuhrt würde, und mit weJehem prais- 
wiirdl^en F.irer für die (^uL8 S»che d«r folche Anftaiien viüfüch 
pflct(<Mide ChurfürÄ feibll Ga btfrirderte. Er *nd;t;te üin 
thirik^es Lvbtn am Ig May 17J5. „T> war nicht Teriieyrather, 
„nicht Vater v^on Kindern ; aber er wir Vater feiner Vcrwjnd- 
„ten; er wir Vater der AmiLii wahrer Vater r-ir;»r',:a. 

Miergebenen, die ümvn An de n kte auackt Thüu« taliea 
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EKDBESCHKEIBVNQ* 

^ Hau.e , io Her Rengerifcbeo BbcMi. t A«swM itr h§- 
ßen auiLmdifclu» geograpkifchen «n.< ftalijlyfckijn 
l<iachridUen zur AuHüärnng dir Volker - uod Laa- 
dcvkuttde, ▼«» M. C. J^engeU Vi«ftfer Bm4. 

An Reichhaltigkeit fteht dicfer Band feineo Vor^o- 
fero tuOkt Mcb, und »Ue Lieblwb«r <l«r (itt^cy- 
|«le miiirsii dl« unmiteTliffOche«» Fortfetzoap dieT« 

Weckt U'üafchen. I. Bt fchteihung der firuij.hfn fn/rl«. 
AiM dem DAoifcheo. Buber fchüpfte mao Uiere uur aiu 
it -daridTO fehrielk. Schlegel verfertigt« eioe gC' 
1793, aus welcher mit Zuziehung anderer QueU 
•Im dfe Mgeowartige entttandro lA. S. i — 48- Man 
ipids fi<» über d<a Flelfs der Iniuleoer» dereo niLi c 
oiaqMl 900Q ßmi, vcrwodeco, die jiUulich 11 6430 
pMf wolteu StrfimpfSt amth DinoenaA exportirtep. 
II. AUi. Dätrymples Nac/rrü/it -j 'n dm Vroducten uud 
mtUiuliclun tUrkwürdißkeittn voti 5u{u/i untt d*n brnaeh" 
tmrtmli^dm. Sie iif Xchon 1771 Englifidi heraiuge- 
komtnen , und betriff eine von Europäern weqig be 
Tuchte Gefrend. Von dem Perleolange. den Vögel 
acftern. Corallgewächfen und S3<;übaum u. f. werden 
fiÜlf belehrend« Naduicblaii gegeben. lU. Stovoriiau 
MÜimkungsn aber iU hfei ^n». t»d ibr« Bewolui«r 
fmd aus einein hoUäudiAhcn Originale, das 17V3 
druckt ift. und eine Keife von 1770 eotkalt. genom- 
mtv. Ein fülcber Bej trag zur KnOW «iSMÄ) entfrrn- 
teo Landes iÜ. immer wiUkomnieo, wenn er auch nicht 
lauter Neuigkeiten entbttit. IV. (T. GoUlfont Btmrrku»- 
^^tber des fftwifchen ylclmirals Batthnl. de Fönte See- 
nifi HM^ dm imur» tiisgenden äet nurdwtßkhen /'w'- 
«tfc IM« dl« Wa6iftliänHclik«iC der nordwiftticbea 
Durchfahrt behaupten . bf>rufen /Ich hauptfachlicb auf 
Fontes iHsereife, die 1640 von dem peruanifchen Ha- 
CmI Tallao in das Innere von Neu • Aibion untemooi- 
inen , aber erft 170$ bekannt eewerden Ift. NacbdoQ 
der Adniiral unter dem 53*>N.B. den Archipelagua TO« 
St. Ijivnas, den fpatirc Seefahrer die Königin Cbar- 
lottelfll«! nennen, erreicht hatte, fcküft« er. noch ste 
g«ewiil«o weiter, bia er deaFlubLoaftaiTea «nrekfci«. 
Als er diefen hiaauffegeUe . kam «r sa eincD Scf, den 
•r Belle nannte. Er liefs feine Schiff« la «in«» Hafen« 
der ConoiTct biefs , und fuhr in «inen Flufs hinein, dar 
Rio ^ameatiersa benannt wurde. £r üchtffte ia den 
Flnfle über g Fllle, nad^eitdchc« etaaa &M, dca «« 
de Foat« nannte. Bey der W(>^iterij Fortfetzuag feiner 
Baiia galaacCa er ra eiaem indifcbeaDprfe, wo fr «r- 
fihr. daüiaiB Schür, «Ii« ~ 
. ' JL iL Z. wmiL 



cknngen gefegelt wira* aicbt weit davon vor Anker 
'läge. II. Goldfori vergleicht de Fontes Reife mit den 
netteften Eotdeckun^eo , und focht daraus die Gewifs- 
h'-.i (^-rfelbea so b^weifen. Wenn in der Köre S. 142. 
der vua Fönte «rwähat« Flufs Los Reyes für den |^«>, 
halten wird, dea die fpanifcbeo Berichte znr Orifnie^ 
ihrer Eütdfitungeo machen, fo iH diefes ein Irthum. 
Denn die Gran<:e reicht nicht Weiter als bis an den 
^"^^ .\\ f^., wo die ?on Cofianzo gezeidineie und in 
deta I. Ejad« des Repofiter. für die aeuefie Geograph, 
voa Bruns uod SCinmerniaBB befindliche Kart« de los 
Reye» hr. , Jener von Fönte eruähote Flus los E«yaa 
liegt aber aber 53° N. B. nordwärts. V. UpbfräkEoh 
wMner der llatinnfel diesjeits des Ganges oJtr dh £»• 
din-, u<eh!i<- im Innern von D ean oder in Tippo SakAs 
Staiitrn leben. Uie Nachrichten find aus Eduard ttfaKM»» 
(der in dem Ihtxtea Kriege mit Tippo Sabeb btj ^Umm 
engiifcbea .Corpa. das die Marattea unterftatite. ^ 
Lieuteaaat dieacp,) Erzihlung der nilitüriicbea Om^ 
ratiooen gegen den Sultan gezogen, und bezleliea fifj ^ 
auf den ijillrict der Halbinfel. welcher l&dwirts voai 
Flufs Riilna 16' 30^ N. B. anfängt, aad fleh bii aa ^ 
Cai> Camorin erttreckt. Die Product« werden zwar 
nicht auf eine fcientififche Art befchrieben, jedoch man- 
ches von ihrer BefchafTenbeit uod tbi^m Gebrauch« bar- 

«ebr»cht, das «inen auüntfkfamen Beobachter Territh. 
lie Uafdiidlichkeit der Sdilangen . Cobra de Capelle, 
foll daher kommen, dafs man ihnen einem gewiffea 
Stein unter der Zunge genommen bat S. 19^ Diefer 
Stein wird wohl die Giftblafe an den WoniHa der 
Zahne feyn, welche nach Woi£i Nachricht dieSchian- 
genbefchwörer auf Zeilan den Schlaa^^en wegnefatoeo, 
uod He dadurch unfcbadlich machen. Die Sitten der 
lädier im Innera des Landes erbaltea. hier manche 
Aufklüranf. Die ia Cbitriedro^ frewAbnliche WalTeK 
ubr S. 20g. ift. wenn wir uns nicht irren, a.icb voa 
den danircheoMiflionaren befchrieben. VI. ür.Spren^ 
gel bat einen Verjuch zur Stntiftik wo» IrUind gemacht, 
wobey die neueren Schriften eines Voung , Lord Shef- 
field, Ciareudon: Beaufort uod anderer benutzt find. 
Die abgehandelteu Gegenftinde Qnd Gröfse. Be.öl^ 
keruoE. L«iawandmanufactur, Vlohsucht. Getreide- 
ten, fia»Bsirerea etc. Wir Gad auf die Fortfetzun» 
(ehr begierig, und wOnfchen von dea den Kathoiifcbea 
]ieuerlich ertbeilten Befreyuagea, und tlen F^lgeo, 
die fi« nach Cefa gezo^ haben, dacdi dea fifi^ ffifh- 
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of 1789 and hy Samts Murphy. fJ9$, 311 S. 

Der Vf; , ein Banmeiftpr , darchrerfete in dem ange- 
fübrtea Zeitraum einen Erofs^a Theil yön Portugal, 
iMuptfEchlieh in der Abfim, an die Ueher1>teibrel al- 
ter Baukuoß und die merkwflrdJß^ftpn Gebäude iicufrcr 
Zeiten zu unierfuchen. Ihre ßefcbreibuui^cu füllen 
auch den grofsten Theil diefes Werks, and die merk- 
' u'ärdigßea find durch gute Kupfer erläutert. Weil 
diefe itu'nffnachricbtec aber nur wenige Lefer erwarten 
konnten, oder fchwerlich zu einem Bande in Quart- 
format hioretdktea, fo entlehnt er aus portugiefifcbeo 
Sdiriftftellera . was er darion dber die Gerdudire der 
kier befchricbeoen Städte, Kirthen und KlüRer fjnJ, 
und die berühirfon Pcrfonen gewidmete Monumente 
gebeo ihm Ver.iulalTuiig iich ausführW'ch über ihre Ge- 
fchicbte zn verbreiten. So find.-n firh hier, den mciilen 
l.eOm'gewirs unerwartet, T.ebensbefcbreibungea ver- 
icbtedener poriu|ießfchen Könige, Heinrichs des See- 
lahter«, der I^ne« deCa^ro, und Terfchiedener Uel- 
den, die ficli in den «flindiftlieB Kriegen aoszeicltoe- 
-tcn. Wo ihm AUcrthiimer oder larcinifthe Infc'iriften 
«afttiefsen, find fie ebcufails in Kupfer abgebildet, 
' ohne inuBfcr auf ihren inuern Werth zu feben. Wir 
.haben fö^ar niiinr d'en mitgetheilten Infrhriften einige 
>»edere gefunden. — Sehr viel bat nun freylich Hr.M. 
trnfere bisherige Keuntnifs von Portugal nicht erwci- 
-rerti'Weil genaue Angaben geographifcber und üatiüi- 
i feberGeceniHittde, at^itchtlge Darüelluttg unl^ekami- 
•ter, von andern Rcifendrn liberfehencr , Mrrkwürdig- 
' ■ keifen, nicht zum Zweck feiner Reife zu geboren fchei- 
tien; oder. Weil unfer Vf. . wenn er beyläufig diefe 
Materien berührt, feine Kachrichten Aber BeTÖIkerung, 
-Handel, die Efbltfinfke der Geiftllchen , aus dem be- 
kannten Almanae de Lishoa rc wohnlich zu entlehnen 
pflegt. Doch itöf&t man hin und wieder auf einzelne 
^te Btoerkungcn, uod der Vf. hat an mehrern Stel* 
' len feint'S Wfrk? brMii^fpn, wieviel Unbekanntes uns 
aufmetkfamf Beobachter voa diefcm Land^ erzählen 
können; und wahrfcheinlicb haben wir eine folcheBe* 
• lehruBg nficbftcr.s von einer andern Haud zu erwarten. 

U«fer Vf. iapdete in dem Hafen OpDrto, den er 
wu i» Allgemeinen fchildert Die EinfiriifC ift wegen 

^^Mtt Saudbank frhr gef<<hrlich. Er und feine Befiel 
4er wurden £ebr genau unterfucbt, üb fie auch Tubak 
«der Seife bey fich hatten* welche auch in ganz klei- 
nen Quantitäten einzuführen verboten find. Die Por- 
tiigiefen halten ea für entehrend, etwas auf den Rücken 
IUI tragen, daher dies nur von Sklaven oder zur Ar- 
helt veidemmtcn Verbrechern gefchiebt. In Opprto 

'xfihli man «uf 8000 Galltsier, die hier ala Tägeidbner 
und Haasbediente Heb fchr fchlrrht behelfeo. für ehr- 
lich gehalten werden, und gewuhnliih mit dem, v«a* 

'fie erworben, in ihreHeimatb zurückkehren, wodurch 
beträchtliche Summen aufser Landes geben. . In Coim- 
bra verweilte der Vf. zu kurze Zeit, um von diefcm, 
durib (eine UniverTut berüb)nteo°Orlte, 'etwas aufzu 
zeii'bneo. OeAo aiisf^brlicb^r iß er t»ey der Abtey 

'iUualluir 4.«m iie^raboifi^tqtv.ic^lfif .iVQDiüe wA Prla- 



zen, deren Gerchicbte hier nach dem Gefchichtfcbrei- 
ber dietes Klolters. de Se:>ia erzählt wird. -Eclftcia 
herrliches Ueberbieibfel goibifcber Bauart, und hat 
I2COO Crufadcn Einkünfte. Bey Marniha, gerade 19 
Meilen von LiOabon . befn.'t ein £ogl!ind«^r Namens 
Stephens, die einzige Giasmanufactur im ganzen Eöoig- 
die daflTcIbe und die Nebenliieder gern mitGls» 
waaren verforijt . da fremdes Glas fo hc^rh iroponirt 
ift, dafs die Einfuhr beynahc verboten fcheint. Die 
Befchreibunig des Kloilers Alruba^a. enthält nichts von 
der dortigen Einrichtung, weil die Scbickfale der hier 
begrabenen i>rnez.de Caliro den Vf. zu' fehr befchiftt- 
gen, urd er Ibgar diefe durch Sceoen aus einem por- 
tugieiifchen Trauetfpid erläutert. hliUtnu wortreiche 
Erklärung der m^ftifch^n Infcbrift etnea «Ifen goldenen' 
Ivclchs in eben diefVin Klofter liat luiJ noch wcnijier un- 
terrichtet. Von Liltjbon handelt der Vf. ausfuhrlich 
genug; aber wie wi-nt^ lernt man daraus diefe Haupt- 
fiadt kennen I Er gfebt uns freylirh ihren Grundrifs, 
Ib wie er im Staatskalender von i7g5 ver uns liegt, 
• Abbilduiif^en einiger durtigeu TracHjfn, Gebäude und 
Infchrifceu ; aber llatt einer belebreudcn Topographie, 
muffen wir ans mit der Gefcbicbte dea UrfpningB <ti^ 
fer Stadt, und ihrer EroberunjJ im 7\v< Ifti n Jahrhun 
dert durch dieChriflen, roir Auszügen aus dem Oforius 
und aoa den Documenios avabigos übev die Verjagui^ 
de* Jeden eoa Poriusal, der Erkläreng der «rabifchen 
Infcbrfft V 4Mf einer grefsea bey Diu erdherfen Kaooar 
und ahulidie xufammcngeraiFte Nachrichten behelfen 
die den Reifebericht unnuthiger Weife anfcfaweilen. 
Indeflen verweilt er doch bey dett vomehmiRen Kir- 
chen , am meinen bey denen , die JohAm V. bauÄ 
lalTen. In derPatriarcbalkirche befinden tiich anter an 
dem Koftberketten 9 vortrefflich gearbeitete filbetne 
Leuchte«. uh4 ein ta Fufs hohea filbernes Crucifix;wb- 
Ton die Arbeit allein 300,000 Cmfeden gekoffefhlt 
Die Einkünfte diefer Kirche und des Patriarchats find 
hier auch nach einer Berechnung von 1747 angegeben. 
Der Patriarch felbft erhält jährlich 30,000 Pß 9t<>» 
von 5600 ihm aus dem königlichen Si hatz bezahlt wer 
den. Zur Erhaltung der Kirche und der vielen dabey 
angeftellten geiftlicben und weltlichen 'Ferlbnen fiod 
850,000 CrufMlen befiimmt, dazu die flbf^e jum mle» 
fifche Geiffiichkeit jfh^Üch 300,000 Crufedeo aafhrin- 
gen mufs. Die jährlichen Ausgaben find nach den 
kleinliea Artikeln fpecihcirt, uod haben fich, wie 
neue Berechnungen zeigen, feifdetn in den Tornehm- 
flen Artikeln nicht verändert, jeder von den Prioci 
palen hat lo.coo Crufaden Gebsit, und über 13,000 
Crufeden werden jübriich tür Waphs berechnet. Die 
c&ircfae & Rochu«. weldie JolMun V. den JeAiheo 
.^fchenkte, bat eine jobana deaa Tiuibr gewidmet« ^Ca- 
pelle, deren Koftbarktlt alle iihnliche in Europa ilber- 
.trift. Gold. Silber, Lapu'Lazuii find ubermaftig 
- daran rcrfchwiftidet ; fiehat aber auch izwey Miü. Cra- 
t faden gek oft et. Ute. neue Kircfae, welche die -jetzige 
Königin Maria erbauen lafTrn, ift'das gtöfkte und praca- 
tißltc Gebäude, das in LilTaboo feit dem Erdbcbrä atff- 

».Bu,« »ort» i .;'^"^J53Äi^j£iä4ftk 
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dei^'lierjSbinteii futÜ/chen Hddc» Johcnii de CaSro, 
defleii Biographie ht>r giddiflills eiogercktlCet wird, 
ein« Sanfkrert lufchrifr; fic ift hier f^aaz ia Kupfer ge- 
flocben, fo wie De von ihm felbll ohoe Keantoiis die- 
/er Sprache und Schrift von dem Original copirc irard. 
Er fandte Wno Abfchrift, dem in diefet Sprache fahr 
erfahrnen ila. Il'ilktas za, delTeo Bemerkungen dar- 
tUktt ebenfalls beigefügt find , der aber wegen der bin 
UmI wieder atMge^fcbte&SteUen, nod der unvcfmeido 
Hchen Scbicfbfehler iinr wenige Stdles entziffinra 
konnte. Mafra und Üetubal werden febr kurz abge- 
•letiigt. VVegeu der merkvvürdiijen römifcben Ueber> 
bleibfet io Bvora . von denen die vornehtnUen in Ku- 
pfer jertüchen find, ii\ er bey diefer Stadt, womit er 
die ganie Reife befchlofs. ausführlicher. Von den dor- 
.tig<0 Monumenten der rümifchen Raukunil verdi»*nt 
tfeeSertoriiis Tempel der Diana, jetzt eioeFleifchbaoki 
TQffxQ^lfcbe'Att&iiiikfaiiikeft. , 

Ijnrzid. b. Weygaod: Handbuch firRi^ftndt aus 
* ^aUed'SHiiJlem Zweyte vermehrte vcrbcfferte 

und berichtigte Auflage. i7»>3- 559 S. g. 
Sie erfte Auflage diefes Handbuchs erlebten I7g4, 
■mnä Aebt diefer zweiten m allen den Kacbricbteo nnd 

Beobachtuncren fehr weit nach, welche der Vf. (Hr. 
B^ih M.r:c}iaxd TO. GothaJ nachher auf . eigenen Reifen 
.'gefainDielt bat. Einige Abfchnftte, wie z. B.' der fie- 
lente und achtem fmd daher fu umgearbeitet und ver- 
b«rr«rt, dafs man fie nicht wieder erkennt? ^etltT eat- 
'bÄc'eiae Noti?. von 102 Städten, und dit-fer \ on igt 
Reiferoaten durch einca grofsen "Tbeil von Europa, 
ifift' tA .lieide Abfciinitt» ^rad» anf diefe Zahl ela- 
lÜ^r^mken, ill kein Vorwurf, weil der Vf. dasGemein- 
nfitzlichllf; ausgehoben und nicht fo , wie ein gewiflVr 
anderer Wegweifer, die Stadt Brciuitfi-hweig aiügelaf- 
fcB bat, um Meadia ausführlich zu befchreiben. 

Diefes Handbuch, Ton welchem Hr. R. auch eine 
Wobigeratbene franzfiififche Ueberfetzung geliefert bat, 
giebt nicht blofs eine nützlicbe Vorjbereiti^ng oder Be- 
gleitung für Reifende, fondern anäi-eine lehrreiche 
Erinnerung au. zurückgelegte Reifen ah. Lctzferes war 
4er Gefichtspunkt, aus dem Ree. einen grofsen Tbeil 
-deflclben ficb zu eigen gemadit bat Das I.^brgeld ift 
zwar alsdenn fchon gegeben, indeTs wird fchwerlich 
such die vollftändiglle Anleitung fulcbes ganz erfpa- 
reo helfen. Für die mannichfaltigen Lagen und Ver> 
hültnifle der Reifenden laden ücb keine beftimmtc Re- 
geln angeben, und es wSre daher eine unbillige Kridk^ 
die Lücken, weKhe man nach individuellen Erfah- 
magen in die^fem Uandbuche ündet, als Mangel auzu- 
rc^bfliejk 

VorsügUcb kann in iileft-r HInficbt dcrmunerhaft 
beafbeifete erftt Abfcbnitt von aUgemeinen Raget» und 
Bitracfounge^'ttter Ibeifm wtd'Efifend9 nie ganz iM* 

friedigen. — Dafs z. B. oäch S. i. die Deuifcben und 
Engländer am meiflen reifen. ii\ aqtgufch, aber eben 
ib gewifs, dafs während dem jetzigen Kriege I . y bei- 
den Nationen das Reifen vcrbajlnü^mafslg zu fehr ab- 
geoommeo und dagegen »otcr de» neutralen Nordi* 
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fdten hiufiger Geworden ift. Ree., der 1793 daaZahl- 
▼erhSltnir« der Reirenden in Wien, Ibibind vud ia 

der Schweiz genau beobachtete, fand in Laufanne US» 
ter 106 Frenjden allein 20 RufTen, und zu Genf trat er 
im September 1793 allein 10 Dänen und fiMift fall gar 
keinen Reifenden. — Zu S. 3. könnte man noch die 
wefentliche Rege) hinzufetzen, wie man forgfältig ver- 
bergen mülTe, dafs mau ein Reifejournal abfafst. Vitt 
Recbt fürchten ficb wJditige Oefchäfttmünner vor den 
Befocben indifereter Srhriftfteller; nad Hr. R. -k«näte 
die Mirthetlung gcwifTer ftatiftifcher Notizen nur da- 
durch erhalten, dafs er dem Belitzer einige Blatter aus 
feinen Reifejournal zu lefen gab, um ihn zu überzeu« 
gen, dafs es nicht >>zunächft für den Druck beftfmmt 
fey. — In Anfehuug der Reifcgefahrten hat ßch Ilr. R. 
S.4. etwas zu kurz gcfafst, indem vorzüglich \ or der 
Gefeilfcbaft unbekannter fininzdlifcbenEmigrirten bätt^ 
'gewarnt werden folleo, wviche fieh In iillei^ fittfUtM 
den unerfahrueii ReirendcS' aufdrangen. — Bey der 
Klciduug wird S. 7. dieTVtuer nicht empfohlen, wel- 
die, was auch i'c^;:;! in feinen Skizzen davon fagen 
mag, immer die bequemite ufid wohlfei lile Traclli 
bleibt. Die jetzt in das enrge^eogefetzte Eicrreai ans- 
artende Nachlafsigkeit in der Rieidung ift übrigens ein 

SefÜbrlidier Prüillein für junge Reifeade« und es ge- 
5rt ein geübternnd feiner Tact daza, am ricbtig %a 
beurtbeileo, wie weit man Ach derfclb-n iibTlafTen 
darf. -Wenn man in Frankfurt jedeQefellfcha4"c in ßan 
derfchaben befuchen darf, fp wurde, man in d?m nur 
.4 Meilen weit daron eBt^eiatea Mäiin aiit dcnfelb^ 
fcbarf engefchen werden, BeiTer zu ;riel als za we- 
nig. - Acufserfl wichtig ift S. lo. die Regtl wegen forg- 
fältiger Erkundigung nach den Eigenheiten dcrVüuation 
in jedem Lande. In Wieb werdeA'bekanntlich die BS* 
eher auf der Mauth zurückbehalten, um fie nacH dem 
Katalog der verbotenen Schriften zu unterfuchen. Wer 
nun mit Marginalien feine Bücher vcrfieht oder fonft 
feltenc und wenig bekannte Druckfchrüften bey fich 
Alirt. mufs andere Mafsregeln treffen. Ret. war in 
dem.Fall, zu Wien den driitenThcW des Recueil von» 
Grafen Ilcrzberg auf der Mauth 34 Stunden zu laden. 
— Die S. t4<'ai9Evpfrfilungefdireiben erwibnten Cre- 
diibriefa uüizen gewöhnlich nur. Wenn man Geld dar- 
auf nimmt; nur b?y fo grofsen iiaufern, wie es zu 
Hamburg utid Frankfurt ^ebt, wird tach aafebnleih 
davon Notiz genommen. 

Der zweite Abfchnttt. enthalt eine ßaiiftifche.Uebet- 
ficht der gruf Sern eHropä{fehen 'Siaattn* bey welch* 
die SchriAeu von Tiii.fc'iwc; , SLhltizer, Galteter, Fabri. 
Rmdet und Croms, aber noch nicht die von Sprenget 
und i.«ii.'fr benutzt worden. Bey einer dritten Auflage 
Vird .vielleicht ein Tbeil von Nordamerika hier einen 
"Platz verdienen. Im dritten und vierten Abfchnitt von 
Hlünten. vom Gil.lcoars, vomSliiafs und Gtwickte iRzv, v 
•Kn^fi t aber nuch nicht fiaMnrd zu Käthe geaogen,.uad 
hat Beb flberdem darina maacbea fcitdem yerlndert 

Sehr wichtig ift der ßLifie ^^bfcbnitt vom Paflwe- 
Jen. Für die Schweiz hat Ilr. D. EM darinn ein claf- 
.fifcbee Werk geliefert, doch auch dacinn konnten alle 
Ff ff 9 v^m. 
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Torfichts regeln nicht e^fchöpft werden. Zu 71: »niifn. 
Im CmIOo Schweiz, erfuhr Ree. eine ganz ncrc Prel- 
Ug&ji die dorUgea Scbifileute richten, die Preife und 
%M Mdi d«ir Aft,* wt» «ta dort tnlct^innit . und 
laflba S. B( den I!>-iter die Ueberfahrt ühi r den See 
Aetirar t|,Mtablep als den i^u£sgänger, der vielleich| 
hb Si&wds «U Tier Pferdea gcfiAnwa. w»r. 

Die Mifceltaneen im freksUH AWAaSlt hStken viA- 
laicht fuglicber unter Nr. III u. IV. MQgebrs( ht u erdm 
tÖmion Der Ruf MwilTer Städte, wegen vorzügli« 
(3ür WMmidrtikel S. 23R —241. beruht auch bitwei« 
len auf xufälligen rmfiän''en uder gar auf peographi- 
fchen Irtbämern; iu kommpo die im Elfafs Tof^eaann- 
tflB Mainzer Schinken ttoimtlich aus Wrtlph^lpn. Die 
Rsgelo S. MS —347» f*** ReifMde zw Pferde find fehr 
«letatlUrt. Eben fo wire Tidtcicht diel^iteratur ftitt 
«ioes eigenen (neunten) Artikels zwecKmaf^iger ber 

r, da fich 



L Linde vereinzelt worden, um fo mehr, 

äUfes bH jeder Mefife Tcrfinderr, ^ Die ^tirfclmften 
des zelmten Äbfcbnitts aber die Erhtiltung der Gefund- 
beic find von einem unfrenanciten Arzte aufgefetzr. 
.Die beigelegte Poft- undReifekane durch die am mei- 
ften bereiften «mini ettveniifchen Staaten ift fehr brauch' 
ktr und auf KttftM 4m Vcriegfrs neu geftotlifa WMden, 

• 

VEKniSCETE SCBtilFTEK 

Von folgenden BAchern ücd neue Auflagen ^rfcbienen ( 

}9üJiitB£ii6, b. Weigel u.Scbeider: JStttule des Ver- 
gnügens für Ueim Rhtimr» in drej ClniTen abge« 
tbeilt von P. M t» Aätf |7f8. lg4S* I* 



Kehptem. b. Köfel: Lehrreiche ünttthaUtMgen fär 
Kindir. Herausgegeben von 
171,3. r. B. 140 S. 2. B. 236 S. 8- 

- BfRLiN . b. Haudo u. Spener : Der Bärgerfreundr 
ein LHiebuch für Kinder in BOrgMrfdiulcn • von 
«S> Lmdcufig. ateAufl. 1790. 239 S. 8. (6 P-) 

Bbrlin , b, Maarer : Lehen und Tnd Kat/rr tiemrich 
des Vierten. Schaufpiel von ^u/mi Freijfierm vom 
Sodfn* I9«tte Aufl. 1790. 140 S. i. 

Frankfort a. M. , b. Fleifcher: Newelle Grammaire 

ßW'fiij^ et uiilicnne pratiqitet par ^. 2V. ülMdiM^er. 
ouv. Edit. 1799. 497j>. I. (16 fr.). 

Von folgenden Bflchwm find F«iti«tna|n gffthii—it 

{«Bireto, In d. SdriUhrRfunBarMi.» Sofkie odtr 4m 
EinßedlfT am Genfer Su, TM CSIr« A» F^^kn^ 

a.Th. 1795. 219 S. g. 

Le»ioo, in d. Meyerfcbeq Bucbh.! NeUM hiftofdcke 
BtüUotM, zum Gebrauch für all» Clilftl teXo- 
fer. 4t8t St. 1795. 237 S. g. 

liRirzio . b. CruGus : Unterhaltnngen mit Gott im dim 
Moreenflunden mmf jeden lug du Qakm» rem IL 
g,&r,.Fiirfiif* t-Th. 1795. StoS. g. 

■ l^tiBNBERC, b. Bicling u. Leifzic, in Comm. b. Flei- 
fcher: Vraktijche Erklärung der ej>i/lolif{;hen Texte 
zur Erbauung und Belehrung für Freunde eines 
vemnnftigenChr^$9Üumt am/ §UemSmäe», a*VL 
tp$. IS». 1. 

QvcDumvno. h. Emti OMwMliMgM» flkr die jhh 

fTt-nii auf alie Tage im §<jhre , von L.C» Jl, Vf|> 
e»nd.^ 9tes u. Stes Vierteljahr. 1793. ^ 



ILBIHS SCHRIFT BN. 



KUktt: Gtftkkhte meiner Sehn' 
m «tc. Ncbft 
ObflMch Hr. v. 
tAt kurz, ohne 



MnAMeni Mkiwlg, h. KUkk: Ce/thieh$t 
ItB, von Friir. Ehertmril 9^ JImAsw« aof Kackai 
.«fcr BeyUaen. ing» 9«S. wt.t> <:9ße.) — Ob 
Hoch«w «be GeficlidMa Miar Mm4m> m» mt lu»*, «hii« 
ftutunrediskeit «nd tOmmk aMttli — dcMi It Ml>ai|f swe/ 
Bogen enthalten — C» find dadi • and ilafe dl|nNiMn Aa- 
pben für (Ut GeflAidite- der TaUksCelinkn van Werth« and 
fie find ein fchitcbarcf Dcnkiral, welehef dar Stifter icnae 
Schulen der preuftifchen Regierung, die ifco kräftig unter- 
fthtzte, dein wärdigeu Cantor Bnim. dar Mne Ideen aiu- 
fuhru und den ubri««i Lehrern feiner Schulen , den Gemtintn 
fdbß, die Efflpfängiichk*» für die angeboui« befTere Enielmflff 
Ihrer Kinder hatten , und endlich , ohne es xu wollen und z» 
besbfkhiigen , Och felbft bcy den Zeitgenoffen und der N.ich- 
velc gefliftct hat. Mtn wird uberrafchti wenn nun nxch i'Atm 
dem, was dtcfer tAmn wirklich auifefuhrt und foVift c hic. 
sulattt daaBahcninift hcft» Via wenit «r doch rdbQ im Gin. 



1. «u gefirkdwB III, vnd unter den Itattitelai 
gtfehehfl» kSaaan . luMaden ift. und weldi* ein bahaaUaal dar 
vemiuiftigen Eraidmaf er lidt saftackt hat i andi daa b afr a m 
dat. wenn laan am nddaOe lieft, dsft die daadiHa. v»ln» 
chow*a BenfihnafCtt Ib vcrttindi« gewardnan Bawahnar van 
Recken , ab fie gleich die van fciflar Gcauhlin gcIHfieta Indu- 
ftrieCrhuIe gern angenoounen, dennoch fleh wettern, die zaA 
Stricken in der Schule nöthigen Materialien fiir aie Knaben her- 
zugeben . und dadurch den um fii fo verdienten Vater und Lch- 
rfr zu di^m Urtheile berechtigen: „Diefes beweiH. djfs dieAel< 
terif fund wi llte Goet I die Aeltern nur «Hein) da» Lernen nutt- 
Vuhtr yfrhelt noch nicht für Schul/acht halten, fondern blof« das 
HerfapeM dft Aiuurendiggtlrmten. O Papageyenfhum ! wie lart- 
ge wird dein HeghBent auf Erdi;n roch dauern!" Die BeyU- 
gen^rer dienten läf merkwürdig Urkunde«i cur GaCckichtc dar 
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OEKONOMIE. 

Lfifzig, b. Junius: Die Hausmutter in aUe* ihren 
Getchaften Eruer Rand^ Dritte UD'I vermehrte 
Auflage. 1791. XVI und 780 S. Zweyter Baiwl. 
XVi und S. gf. t. (aRtfalr. g gr.>, 

In diefer dritten Ausgabe eines mit angemelnein Bey- 
Tdll au%eaeiDiii«aeo Werks i(l iu Ablicht aut den f. 
Tb. die gut« Abtedening getrofFea n'orclen, dafs. um 
des Ravios zu frhonen , und g:leichco Preis zu baltea, 
di« io deo vorigen Ausgaben beliadlichen Scbilderua- 
giiD theils loj , theils [adelswdrdiger Hausinücter, mei- 
fteos ganz weggelatfea, uad dagvgeo •ti« den feit der 
erfim Ausgabe effehienwra uwjtta SchriAea mehrem , 
ArKüche un ! fl-iushaltung aufgenommen worden ift. 

Die Behaupfuog in der Anweifung zu Meblfpetfen 
filM dtünde, Tb. I. S. 6611. g4.: ..Gerften und Ha- 
^bsoaehl findet nicht in guten und Mittellawleni. fon- 
allein in fchlechttu Statt!** bat in Aofebun^ 
dfs erftereu , im heften Lande hin unrJ wieil-T die Er- 
üabrung g^eo ficb. Man ziebt Geriteanaehl der aoge- 
prlefencB Mifchang von feinem Roggen - und Mittel- 
iTieh! vom Weizen zu Klöfcn , N'udcln u. f. f vor; 
weil dteGerile, wenn fie beym Mahiea recht behan- 
delt, und. technirch za Mdeo, gefpitzt und gerpelzt 
worden ift. in den etfieo zwev bis dny (Üii^n 
durcb den Beutel eio Bifehl giebt, das aidit nur weiner, 
fcbmackhafter und dabey fattigender ift, al > Mifchung 
vom Roggen- und geringen Wetzenmebl, fondern auch 
wofüMler, und deshalb in jeder mittelmäfsigen Wirth« 
fchaf^ vortheilhafter ift, indem Gerftenfchrot jährlich 
zur Fütterung und Wanung erfoderlich; der gebeutelte 
Schrot aber dem Rindvieh (icherer als ungebeuteltes 
Gefchröte anzumeoigWi und zugleich auch oocb für 
Schweine eine gute Mafttmg id. Der reiche Bauer !ib 
guten Laude vieler Reichsprüvinzeu fetzt fifh mehr 
aus Wohlgerdunack , als nacbhaltemierer Sättigung 
halbtr , KUMe* Brey, Nudeln u. f. f. vonGerftenmehle 
vor; und kehret, wenn ja einmal dieQerfte durch naf- 
fes Lager auf dem Acker io der Aerodte zu Kochfpel- 
fco untauglich wortlen ift, fo bald er kann, zu ihrem 
Gebrauch Ar fitüiMoTüch tmäeki er magnu» mit den 
Gefinde »M einer Sehflflel «flen » oder Rlr fich uiid die 
Seinigen befondern Tifch halten. Leider ift mit dem 
Vf., §• 361- ..über erhöhende Veränderung der Geßn- 
Mdekl»ft in guten Lfindem. laut zu klagen, das End« 
wder Gefindenoth nicht abzufehen; und die Bezwin- 
M-^ung der Ueppigkeit und des Luxus beym Gefinde, 
Ndurch Chriftenthum und religiöfe Anftalten, fu ge- 
(^wiode nicht zu erwtrtea;** PolizeyanftaltaB $bcg. 



ob ße gleich bisher unzulänglich befunden worden, 
möcbteo doch« weun He ganz nach den heatigen Be> 

dürfniiTea getroffeB würden, die befte Frli-irhterüng 
einer wirkhch täglich mehr uberhandnebnieuden Noth 
gewahren. 

Die Vorrcbriftea zun Eiorchlacbten in die Wirth- 
fcbaft üad fehr gut und vollftündig; aber dafs nach 
S. yjg. auf das Purkeineirch SalxwafTer nachg^goden 
werden foU» möchte es leicht um feinen Wohlgelchmack 
bringen. Diefes wird fich hingegen Jahr oiid er- 
halfL'o . wenn dem frifcb eingelegten Fleifche gutes 
SaU und nicht zu viel Salpeter zugegeben , und deiui 
das Fafs zugefpundet wird. So erhalt die Sicherung 
vor dem Zugeü der Luft, . weqn maa daa Fafs dabey 
wacheiitlichuttkelirt; datFleirdi gioz ttiiverletzt. wenn 
auch flrh etwas von feiner ei'jfnthjnilichra Saitlake 
Terzehren iolltti. S. 6^1. war uns die Bereitung der 
Leberwurft für die Herrf<^aft vefnittelft des Rdbetreua 
neu : unfehlbar aber können von gargekochter Leber 
Warfte nie fodelicatund gefcbmeidig werden, als wenn 
die Leber roh mit dt^r gargekochten Lunge klein ge- 
hackt, und dann erftere nur in der WorR gekocht wird ■ 
indem die t^eber vm jedem TUere Kcaft und Wohlget 
fcbmack verliert, wenn fie äber den erften Grad der 
Gare noch itn Kochen erhalten wird. Zu den felbR 
auf üppigen Tafeln beliebten Schwarteowdrften , wor- 
unter ntaa die Frankfurtifchea biaher immer vor^^zo- 
gen. ob flt gleich in jeder Wlfthfchaft leicht nachzu- 
machen wären . hätte der VC haner aadi etat Aawei« 
fuog geben kHaneu. 

Dar Artilccl über die Anpfianzung des Hotaader* 
baums würde norh lehrreicher feyn,- wenn der Vf. über 
die Fruohtben utzung delielüen imGrofsen etwas ecdzt 
hatte : diefe ift in Waldgegenden feh» liedeutend , wo 
der niedre Uolzpreis. Holuadermub zum raediLinifchea 
Gebrauch mit geringen J[otteo zu kochen, verlbtcct. 
Die erft rerftoü* uen Beeren werden durch einen leine- 
nen Sack geprelsu von den darinn bleibenden Tre> 
ftern werden nach ihrer Abtrocknung vermitielft des 
Drefchens und der Worffchaufel die Kerne abgefondert, 
von welchen man ein fchönes. zugleich alle frifcbe 
Fieifchwundeo bey Menfcbeo und Thieren heilendes 
Oel gewinat; die OcUwchen. von ihaen aber werden 
geftofsea, dea SdMfaa aater die Saldecke gemengt, 
und find ein ganz bewahrtes Präforvativ filr Waflerfts« 
le fowohl, als fAr Pocken und üaute. • 

S» glg. foUte es ia der AnweiTaag so Aufbew^» 
rang der weifsen ROben. ftatt: „man fcbneidet das 
„Kraut mit einer kleinen Scheibe von der Rübe lua- 
Wühl heiisea ; ohne eine Scheibe; da auf jened 

FsU FauiQiis uod Madec wvtKmriä^ fg^ ^ff^f"' 



Geeg 



€^ ALL«. l^tTBAATDA.ZClTONd 

dl« la ihtlf llraMWMilitstniftllbM, wmb fle 3tbey geo fia4 gentn den tfebdellitB GnnclfifiCM dir 
klAllWMf«aalL-htceifcnMkm worden, bftltbar btelbea. catioa aageucITen, und mit eioiren innA«rl^iften Aa> 



WtffersurkcQ rfiemögUrhftlädgncDaiier mit Wühl- 
^fchiaack tu gebca. werden iie ohne alles Laub, blofs 
nh Diu in kleine Tönncheo gelegt, das SaUwafTer ko- 
chend duidM Zrafiuitocli de* obera fiodeni eiagcgof- 
fin, ft» dbfte»dlefea von enfttti mit bedecke, das Lodi 
fo lange offea gefafTen, bis nachetnigea Tafien die nö- 
rbige GahriiDg voUeodct idi fodaiui werUca ditt Za- 
f>feD Fett gerchlagen, und die PiUfler in den Keller ge 
frhsfft. Kehrt raaa denb das Tafs wöchentlich einmal 
um , To baltea fie fich über Jübr und Tag. Alle» grü- 
•tf Laub biog^gCB, dM au Ourkea bvy\tgt, bcfifl^ 
denFäiüailä« 

DtTNOi.n, b. dem Herausgeber: Kurze prdktifcht An- 
wnßtng zmm ForfiwtJe*f oder (irundfatte über die 
vortheilhafcefte Eioricbtung der Furflbausbaliutig 
•od übfr die Ausmittd ijog des Werths vom Forft- 
grunde, befonders auf dia Graffcbaft Lippe auge- 
• ' wendet, reH^lTet von einem rurßioapae und her 
•ni£»eben von Qiorg ferdituxnd Fiknr» FärlU. 

' '-Lil^rdmi ' Kjmnierfeib(e) « nebft cinnr Ifornd« 
r&m Königl. Kurfürftl. Obcrfurfter JbnrtSe »lEr; 
Ben. 1795. Iii Bog. ohne Vorr. g. " * 

Der Zweck dieftr kleinen, an Dützlitbeu Belehrua- 
' kn wicbbeltigen, Schrift, welchen der Vf. der Vorre- 
de rirbtig und deutKcb gcf eben, bat»' beftelu ia devFcA» 
RrtXtfng folcher GnmdGlae« welAc im dar Farftwüttb» 

fcbaft anzuwenden (Inj, um ullen möglkhaB Nutzen 
tm Jügkckßen und ahne übentuifsigc^ hjoftmalufwaHd zu 
erläagen. Demnach eacbili die Schrift i) Uefchrei- 
DUBg derMifittel, wodurch die Förthen in einen volU 
and gleichwücbßgeo BeAund zu fetzen lind; 2) Auwei- 
fungen über die Behandlung der Forden nach ihrem 
Beende äberhanyt, nod beTonders nach dem Unter» 
fcbiede swifchen dem Baun* und Schlaghoixbeirtebet 
3) Segeln , die in der natürlichen und küulUidien Be- 
fanuug, ia dem Üetrieiie der Haye. ia der Pflaaiung 
einiger Hol/arten, und to der Anlage der Eicbelkam- 
' pe und PflaszfLbulea zu beobachten find ; 4} eine Aut- 
eiuanderfetzung der Grande, warum , zu welcher Zeit, 
und auf welche Art die jungen Stangenholzorf er in den 
xn BauabolM beftuamten Kevtercn von den unter« 
drdckieo und sof ii«iigebiieben«n ScSatmen zu reinigett 

find, nebtl den Mitteln Regen fchjfüiciic VürTjUe; 5) 
Bemerkungen über die notbweadige KeunuiiU der ia- 
dlviduellan .fiigenfchaftea der For&n , tun dicf« rid^ 
tig fcbätzen und beliiiqmea zu können, wie Iie am ein- 
tr:iglicbien zu benutzen feycn; und endli« h 6) Beleh- 
rungen über die Erfarfchung und Heitiininung des 
Werths von demB^linnde eines Fontgrundes, die durch 
Unsugefiigte tabeltarircb« ficfcbreibuBgen und Berecb* 
nuni^en erläutert werden. Zuletzt noch eine an^eb 'ng- 
te Abhandlung des Ho. Forcraiha t>on Donop über den 

£uU«n der Aufbauuag des Baumhottee in Kfadhatai 
Itt der Anweifuag auf dem Stamme. 
■ Diefe Uegendaqde ünd in gedrängter Kdrze» mit 



aogeiDCiren, unti mit einigen 
weifuogen äb4<rinoüiaimead. Die befleo I^hrfa&> ■ 
eher der Fortt viilenfcbaf^ find dabey To benutzt u er- 
den, dafs diefe \venigec 3ogeo als ein Kerohafter. mit. 
eignen aus Theorie und '•Tfahrang gefchftpfien Reftflli- . 
gungsgrüudcn bereicherter , Auszug aus <Jiti lct?,iera 
bet i achi a l werden kann. Gleichwohl darf lieb -der VL 
fo w«ttlg *l* andere nenere Lebrer gedacbrer Wiir«»- 
fchaft einen allgemeinen Beyfall verfprrjchen ; denn es 
find noch icLmer Gegenden in Deutfchland. wo das 
Forftwcfen all bin« bralktenanflalc betrachtet und (bl- 
cbcn Ferfunen aovertrattf wird', die man in Miiitir- ' 
«der ilofUienücn nicht mehr braocbbar findet, welche 
dann, To wie einige andere Forltbediente, entweder zu 
fiolz, oder «u cr%e find, ihren angewöhnten SchleA- 
drian g«geif befTere Btolettfiragefl so v^ertauldien. Ofafc 
werden z. B. der Behauptucg fS. 19 ). dafs der Baum- 
holzbetricb. nealich eine fulche Abhotzung, welche 
den KachWucba' dufcb die natürliche ßrfamoiig rer- 
fcbafTt, den Vorzug TOT dem Schlagbolzbeiriebe, wo- 
bey das Augenmerk auf den Nach wachs ant deaSitftt- 
men und Wurzcia gerichtet il>, \ eri!ion<', dnciftWidcr* 
fprechen: obgleich, nach den evideoteften Be^cifin, ■ 
jene' Pornbalwndhinff- als allgemeine Regel, diefe nlsatr 
blofs als eine Ausnahme , die in einzelnen Fiilen Stntt 
finden mag, zu betracbten ilt. Eben fu wenig werden 
fie mit andern Leh^fnt^en, ungeachtet die praktifciar 
Richtigkeit datfielbao atdacr Zweifel ift,. einveräaodfn 
f«yo; i. B. mir dem VtrMatn ffl Ksiebnng der Cl- 
cheapflsnzbeifter, $.32; mit dem tettt^rn Wegfchaf- 
fen der abfilüidigen, kranken und gipfeldfirren bUt»- 
me. $. 35; aalt dar Arunumgihglicb nötfaig crkMrtoa 
Beobachtung einer xufammenUangenden Ordnung und 
Folge ia den Gehauen ui:d ^jchtagen; mit den J adel 
des PUi*terh<iuens und der zerllreueten Anpflanzung 
noter oder^wircbenaiienBüvman.fqvobl, al« des TCt- 
mifebteo Anpflanzens der Latib- und Nadetbbizer. — 
Da der Vf. feint n Unterricht hauptfacfalich auf di!- Ge- 
ueralrf;;ei der Voll - und Gletchwüchfigkcit der Fori^en 
g.-grüudet bat; fo war es nutbig. diefe tfacits gegen die 
bedeuklichk^iten einiger Ferflmlinner zu rechtfertigeo, 
theils dte Moditicacionen . die dabey ßatt finden, zn, 
bcdimmen; welches 36- mit vieler Gründlichkeit gf- 
Icheben ilt Die letzte H .Ifte der ScbriiV ifi der wiclh 
tigen. mit vielen Schwier ig iveiten verbuodeDen, Lehfb 
von der Austnittelung der VerliahnilTe des ZuwachfcS 
und des Ertrages eines ForAgruiuJcs , fowohl im voll- 
kommeoen als unTollkommcnen Zulrande, und feines 
hiemach zu berechnenden Werths gewidmet. Nach 
Anführung erheblicher Zweifel gegen die Zuverlsflig- 
kcic der hierinu bisher befolgten Methoden, auch felbll 
der ncttellen Kegeln : ..data das Ah er des ala. haubtr 
' Maazunebmendeii Holzes den Divilbr in dk Verfdrie- 
„dentlich nach den Regeln deirbbhcren ForftwifTcD- 
„fcboft ausgetnittelteo BetÜiude ab|«ebe.'* halt er es 
Är das eioaige flbrige nnd einci^e mögliche Mittel zu 
•jener fieberen Ausmittelung . dafs zu^rderft fowobl 
die Zunahme der Bäume in jc m Alter und Stärke de^ 



^ffen . l ithiii; bfobaihtot , i ii l ilünu durrh an«l«gi- 
§ck» fierechouDgeu die Meoge des üolzea, das 
■•cb vtii m*^ bey der ZuB*lun« der ^llwüchfigen 
^ugea IIoIzbeRaiKie verHrjD^i w?rd , uml desjeni- 
gm . was zuletzt b«y der ganzliclien Abhui^uujj aoch 
crfutgeo kaao. beftinmt werd«. Hteraadi, uod 
Bsch den Unterfcbi««!« tftt Laub - uim) Nad«lbolxMU 
racb des {Tutea , inittefaBilliigeii and fthlecbten Badem 
find die folgend iiTabfllen Qb:^>'rur:>t , und deafol- 
bcBB^Mbig* ib'Uuteruagea bioi.ug«tugr, welche frey- 
|leli«f nuNT vdlltgeo BerIchtiffvDg und Beftftriguag, 
aocb fortgefetlter Bfohnr'-tünf^cn und Eriohrungen be- 
dürleai aber doch Uhon jetrt vur (leD b»berigeo Be- 
da«« nicbi e<fi«geB Vetmg heben. ' 



Zun BeMlnflb iwf «odi etaig« wenig« Aitnef^ 

kunpcti. Auf HoljMurscn von gutem Boden , welche 
den Unt- uad TriitgerecbtigKeueu uatun^orfen find, 
Ibltie Otitt die zum AbKöpfea bedimmte HaiuebQcbe 
»cbr, als t'io Ei hc und Rotbbiche (S. ay.) acpn^ti- 
zcn, znr Bcfchüciung der jungen S«oienlohdeiidP6 I.aub- 
lioltes fowehl , aU des Nadelbolzr s gegen Froll und 
Somfenbitze diefcbmUer ««cbfciidea und demnädiil 
w-egturüeineiideii ffirken dezivircben«iiftea <S. Si-)> 
ena zur Befriedi,{unt: «-ler ^i■^r!ett•^ Phitze des um fie 
bergczogeaea Grabens mit den Aulwurf derSlecbpahne 
(Itrx ax]viffdium) wegen ihre» fperrigteo Wecbfcs und 
ihrer such nach der Verdorruog de* Stetaiae» ooch 
Unge fortdaurecder lasgeii und deiCen«8(»dicla^ bc- 



fEiLgiqaiE,. 

BfRMTf 13- LitTvic , b. Nicolai : "Nene vfrheffrrtt uni 
vollfianäige I^iarktJ J-.e lah inifcht Grammattk , zum 
Gebrauch derSchulen un ! tjyinnalien. Erller Theil, 
die eigentliche Sprachlehre eathaltendi (lial eioea 
twevten Titels) voo jt. F. Bemlor^, tehier ea 
FriedrichsweiderlGhea Q^mnaA« itt Berlin, 1799. 
197 S. 8. 

Waao werdea doch unfere Vorredner aufhören, ent- 
weder durch den hohem Tm der Selbftgefalligkeit, 
oder durch za tiefe Verbeugungen den Recenreaira eia 
kleines Lächeln abzunbihigtra ) Die unbefangeoe Krf- 
tiklifat flch ja doch weder durch dasEiue. roch ("urih 

des aodere irse inschea. ^ucb llr. B. fpri«. ht v 00 tie> 
fem Bewafstfeyn feiner UsTtSIfcemBeiibcir. und gehe 

ge v^ iTs in feitj. 1 Ht fcheldenheit in vefr. Faft möchten 
Wirbehauptco, dals er in liiartchr auf lateinifcbe Lehr- 
liage der zweiten und dritten KJaiTe. die er befonders 
Im Au^e <a haben verncherr, su gut gearheiier, 

venicttens zu viele pWlofophffrhe KuettMörter ge- 
braust habe. Schwerlich müdiicn v ohl Jii) ; e 
diefes Alten dieAuseinaaderfctzuDg der verfcbiedencn 
ConjunctTouea S. 144. > oder Stelleo verfteheo', «1e B. 

: „Ks giebt Handlungea. welche fich auf einen au- 
Iser der acttvra bubitanz brüodlichen Cegenliand be 
' " •bsWcbdie^ikiclrtalkMalsdcbiebi; 



dMb* iTefiMi bafc« dlef)fracVfebnv tnafitire gettiitife 

A?!i ia uater den nianniLhfdldgen Gegenftsnden , auf 
welche (icb der Begrift eines tranütivea Vorhua^s- be- 
ziehen kann, kann auch der bandelade Qt^eilfieiMt 

fayn; in diefem Falle ivtrrf dürrh ciu Prijnn-n?n pcr- 
fonale derfelbrn Pcrfon , weiche die tbatige Sub ao7. 
fudert, der pnCore Qegesftead beftimiat» und man nenot 
ein folcbea yecbam c«dpacam.*f Aoeb ift ee Beftbei- 
deobelt, wvaa Hi*. B felse Aibett als LtUftim zn &et 
MnrkifLfepn GramiuBtik (doch die Beziehung auf ditife 
Craiuniauk fcbeint tiberbaapc aiebr fanfall des Verie- 
gers zu feya.) beccadMei wufai will. Wir find riei- 
mehr überzeugt, dafs, wenn mnn Ikh mit den xM.iteria- 
lieo der Sprarhlebre aus einer gf«uhali4.hen ürjimcna- 
tik , fr V l:, die Märkifcbe oder eine andere, bekaaoc 

feraacht hat, Hn. 8s. Arbeit üch als PhlMogM* dar ■ 
prache aili Nutxea weird« gebiandwi laflen. Uebe#- 
haupt <:lauben wir ia dem Vf. eiaeo fleifsigen Schfder 
de5 Würdigen Wolf zu finden, nur dafs ex vielieicht 
des Sinn defTeibco zuweilen nicht recht gefaüt haben 
mag. So fagt Hr. B. S. 149: „lurerjectionpn (ir;rj Aus- 
drücke (beffer Töne, Laute) der Einpfinuuüg tm- 
pfinduni,'. Diefe Wörter haben dletneillen SprachJeb- 
rer, and mit vielem (lieber mit alleni) Re«bte nicht zu 
■denBedetbeilen f^ez&blt, an^eacbtet fle der 6i«d der 
ganzen Sprache ünd." — Die^ ift wohl c'n kleiner 
Mifsverftand : ile liud Grundlage der Sprache, aber 
nicht der Grammatik, find Grundlage nicht jeder Spra- 
che, fondern der erften Sprache der Urwelt. Wir hät- 
ten elfo gewönArht, dafiiHr. B. fie S. 21. unter denilo- , 
dcrtcilcn r.i.tit mit fJafTuicirt , lieber entweder gleich 
vorn oder am Ende bkifs hiQorifeb daven gebandelt 
bitte* SelbA die Cntfebuldigung der eingef(nlidiaocp 
Druckfehler hatte Hr. B. oicbt uuth!p E^ehsbt: das Bucb 
Ift im Ganzen corrcct gedrucXt. Vielleicht errathen 
wir deunoch einige wenige Stellen, wo ilr. R. mit fei- 
nem Setzer nicht ganz zufrieden feyu dürfte. So fcbeint 
S. 147. in der Mitte bey dem Verbo Comraitto etwas 
ausgelallen zu feyn. — S. 15. iueiben die Römer 
von der Rechten zur Unken. ■ — S. 70. UodOgetik 
ehrigaDal Dlariaiotio (beOitr DEminolto). S. 155. in- 
^ro^ in Tarneinander Bedevtiing tu L w» 

LtirxiG , b. Sommer: Auctoris graeci minores. To- 
mus I. XVI u. is6 S. MIl u. 147 S. Tomus II. 
VI u. 227 b. Vi. u. 144 & 1796. gr. g. (I Jüblr. 
-flsgr.) 

' Jeder Baad Mrtiiodi 2wey befendere Titel, als g»> 

' naaere Inbahsanzeigir. Der erfle enthalt: K V.nmci 
Letbii Lragmuhii:; e variis JaiptoribuJ ivlltgit, emenda- 
vt(( iUujhtiiit et pramtjfa commenUttione d.- Hettaniei 

^»eMft'vitu rt JcTiptis tn unioerjumt tdidU Prid. GuiL 
Stvrz (f. A. L. Z. i'iU. l. 5ji)' Dmetrii Cydonii 
(i^.«Rt(hi?n df cuiUmmcndd morti" ; grafce et ljti}w , re- 
ffnjutt, oHendatit, expUsamt Chnßian, Theoph. Kvinod 
(f. A. L. 2. ijif. I. 366.; Im zweyrea Bande befin^ 
den fich //ji/r}i.;i, i ^J,^^'^^?^^ Trnnsfüftnntionum congt' . 
tirs; cum >'Otis Guihelmt Xijlanäh, Abt. Birktlii, Iäo- 

ma^ AiunekeH ttiUmkiVtrlu^ Jksigenliii^ Atfopi 
GgggS fäbäke 



/Ml« Mquot, tfmu M Jhfopmm edltiombus haud U- 

gutttur, et Babrii fummHae: ctaravit LuJov. ll-nrieut 
reucherus; desgl«nchea MidiAtUs PßUi Synopfu Le- 
gwmt verfibus jambis etpoliticis, ctan kttiam interpreta- 
tione et notis Francifd Bos^utti füecUsam «bfer»iUiovi- 
bus BomAii Siehenii, emettdatius edidft. Lmd. Hewr. Tm* 
chsrtts 'f. A. r.. Z i-c;!. II. 368). Man liuht, daf$ 
ich der Verleger wiederum des beliebten Kuni^griffe» 
bcdlMlthat. alte Waare durch eioe neue Finna an den 
Mann 7u brinf^eo. Ein Glütk für den auf folcbe Art 
geiautchteii Käufer, weoa die Waare blofs alt . nicht 
.CQglaich auch verlegen und unbrauchbar ift. Wirwol- 
lea aichremfdieiden, ob dies hier der Fall fey, Viel- 
lei^t fiiidKiiifer ^tmäthig genug, tu de« g«lialt%o1> 
len S<«rst/cften Tractnt du Arbeiten der Herren Kum 
oei und Teucher als Zugabe miriunehineo. Ducb dem 
feywle ihm wolle; wirbaban hier blofa von der ueneo 
Ausgabe des Atttonmus Liberalis ein Wort tu fageo, da 
die drey übrigen Schriften in diefen Blattern bereits 
angezeigt und beurtheilt worden find. Wer jetzo aher 
•eck hSSßu wollte. Ho. T.. faaft oder firei^ von fei- 
0efli jMfwta erfmü sufilck tn haltea; der hoffce vieL 
Hr. T. wird fortfahren, Brauthbarca und ünbraurhba- 
rea abdrucken zu lafleu, je nachdem er zu dieleai oder 

da«i gmvrilUcm Vcriefw Badm, Vtt|dMM 



MlMMrt man iba , daa Beße dea philotegirdicn Publi- 

caitis wenigftens in fo fern zu bchpr?!!;-*^! , dafs durch 
_dte von ihm vuranitaiufteei Abdrucl^e nur feltene \Ver- 
ke, und diefe willig entbehrlich gemacht werdan. Hr. 
T. hofC auf keine Eriojierttiig; ^ D«f» er bey der ona 
vorliegendeo Ausgabe de« A. manche Nvten von Miua^ 
cker undVerhey k. die ihm unbedruti /k1 fi liieoen, cg- 
gelalTtn hat, mochte hinf^ehen: lie waren, wie wir ge- 
f'uiiden habea, entbehrlirb, ud betrafen ZUmTheilBUr 
die Xylandrifche Ueberfetzung , die hier b Mii^ au?;'e 
(rbluiTen w orden ift. Auch wollen wir es ihni Üank 
willen, dafs et uns diesmal mit Noten von feiner !*'*• 
brik verfcboiu. uad dafür manche lehrreiche ficmer» 
fctinp von Berkid» dap Verheyk fo feiten Gerechtigltett 
widerfahren Hefa, beyirebracht hat, ALur ilic- WieJer- 
holung der Fabeln voa Babntis wur unnütz, und £Weclt> 
los. da der Erlangifche Abdruck vonT^rwhitts fchüCz- 
barem Werkchea fo leicht zu hjben i(\ Z eckmäfsi- 
ger Wirt ea gewefen, wenn uns Ur. r, datur die Vcr- 
he>kifche Vorrede z\im Antoainus geliefert hätte, oh- 
ne vvcicbe dem Lefer • fo nuuwbe Zuräckw«iri|ng i^uf 
die giebninchien Rfilfamittel In dea Aamerfciingen dnn* 

kel h!<-tht. Allein ffr. T. hat es einmal ia der Art, 

uas ketoea Abdruck roliSUaniig uad ekoe VerUüaua*- 



P»*ßnl dttr Ahm 



Francefco Boarctti , JaiU uijiäkm MP migtto. 173)3. 40 S. fr. 



4. Die VeraniafTuni; zu diafcr Schrift hatt« «in uattngft iailMI 
erfcfaiencnar Varfbch eine« Ungaiunntan Cu"t«r daaiTildi iVi- 

feciio an(;ull o;'e fuHns ßircini oe r*gutae njfobUm «K rft aie) ^f lw ft i } 

ge?t-b<n. Die l'iirlt hriijkeit der Demwilbnitiuii des leuiern wird 
K-iii^'t; za g'. -:f.hiir Zeit aber beaiUbc fich der Vf. (e<b(t, eni 
Verfahrvti aniii iubsti , wie man das Problem blofs vennittelft des 
Zirkels und der t;eradun Lini«: amlörea könne. N>ch To vielen 
(birtluniteneii Vii fuchen ditfer Art kann di« Ankündigung cinea 
iiemüi unmoLTÜch riel Zuverf^-' t fnvecken. Die« hat der Vf. 
wohl ciiiRefshen; er facht fich daher vor allen Dingen gegen 
den Verdacht zu Gehern, ah ob er mit den Gründen, die fich 
gtfgen «i»ie folche Aiiflöfunj mjchen Uffin, unhekflniu wire« 
Dennoch aber ihm nicht bcfTer Refranijen , als feinen V«r- 

RÜricern, und feine MeihnHe ift nicht \venit;er manpolhifi , tU 
alle, die man bisher rerfuL-ht hit. Sic ift übrigens licmüch ein- 
fach, und man tonnte fiü alfo di mit Nuuen «n-ygiiden , wo 
keine grofs« Schürte trfoden wird , wenn man für die(e Faile 
nicht latigß bc^^iiemert Mute] hatte. Der Bew*is, den Hr. B. 
^hrt| ift ermiidend weiiJ.iufnK, utid , wie man denken kann, 
doch am Ende nicht richiiiT. In dar Xhat hat er auch ftina Fi- 

Sur mit fo rieleri I.iinen und ZirJveln durchfchntuen und r.n-.iie- 
en, dafs fchon der blofse Anblick etwa« zurückrchrrckt , und et 
kein Wunder daHc er fich zuletu Telbft darinn verwickelt 
hn. Unterfucht wsn dis Vcrf.ihren iTmJyiifth , fo findet fich 
dafi es nur in dem einjiijen Falle r.cliri,{ift, wo der cu thci- 

kade Wiakal 90'' ift — ein FaJJ^ dco man laufft uAuUMm 



apnOtt hu. In alA «ndini FaBen giebt diea Ver&bran d«-n 
WieM tu crofk: fe htai Kac. «. B. das Drictbeil von <•« tuck 
J afc r Methode — M* as'» al(b noch lan^c mcbt fo genau, ab 
.nack «ttuKn andern ihnliidMia Methoden. Eß wundart uns. 

flr.B. , dem es nicht an Kanntniflcii in der ^fathe■latik zu 
fehlen feheini, reine Methode nicht dureft eine folche Rechnung 
geprüft hat. Er wiirde fich dann luchi . ,r die angezeigte 
Schrift, fondern auch folgende beide, die noch d4«.u gehöret^ «. 
fpart haben: 

yenedißt t) Primeipi di anaUfi geumetrfea wetffar^ • m sc* 
eigner ß a ßitglfrt i dm* Prehtemi della duplicazwne M <«&• e 
della trifttiome dtW awgolo per mezza detla retta e dßl tnhitt 
o per dim^Jbwme rimpoßikUkä, Letiera deW jtb. Fr. Paar, a 
/m EcctU. ü Slg.Benardo Memmo etc. 17«. 31 S. g. — lUer 
verthetdiin er fich tiidit blofs gegeti die Riawürfe, die nun g«. 
gen di« iMögiichkeit einer AuQöfung auf dem von ihm eingefclda- 

fenen Wege erhoben hatte, fondern er fucht auch zu zeigen, 
af^ fich das eben fu berüchtigte Problem ron der VerdooMMMg 
des Würfels gletchfall« durch den Zirkel und die g%r3klMe 
aufidfen laiTe. Allein was er hier bewetft. ift nur. jafs «a «iae 
folche Linie C^'e Seite des doppelten Würfels^ In Sirkd gelw. 
•nd welche es fey — wa« Uiwft bakanot war; — die Schwie- 
ri^eit, Ca durch Iliilfe des ZtrkaJa tUllLinaala wirklich zu ver- 
zeichnen , bleibt sher noch iibrig. 

3) Sufflmento alla LeiUru deW Jbtte Fr. Bot, MC. 19 $. 
f., worin eini^ Worte in dem rorhergehendan Briefa ItihtT fr* 

kliNa uod aiiHK« FaokK weiter auigcfiihrc wttiw. 
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. PHILOLOGIE. 

1) BccLiH. b. Mylius: Voüfländige D^rflftlung und 
Btnrtkeihmg der dentfcheit Sprache in LtUfurs Bir 
■ MSberfttmmg, too O. tVüh. Ahrak. TelUr. Er- 
fterThoiT. \T)4- 29? S. g. — Zweyter Tbeil, (mit 
dem Zufatze auf dem Titel : „auch befooders des 
Qebrau^ Onnverwandter Wöia»i*9 I7f M 8« 
(zuraiamea x Rtblr. 16 gr.) 

's)'Q>A«NscHWKto» in dcrSchiiUNichlL: MKA«rw«ni 

fchen PrewJ'.hrift liber die Reimgung und Berti- 
thtrung der. dct^chen Spracht. 333 S. f. 

ZwAjr Sdirllb«« die am «iaer I««^ BeksDotfchafc 
der Vff. mit den Ge^enftändeu , roo deaen fie 
ImimI^ t •ntAcndan fiod , und diefea Stempel deutlich 
m- tA tiagM. Es ift zu waarchea , dafs fle die reg« 
gewordam Kdguogder deutTck redendctt Völkerfduf- 
teo, auf Genauigkeit und fteigeode Verbeflenia^ Ihm 
5pMcbe zu acbteo, immer wehr beleben mögen. Wmb 
00 ||M> der Natur <ltei«t lexicalifch eiogerichtecan Schrif* 
tra »dK- aitaUcii ift, iq der A. L. Z. eine ins Einzel- 
ne gehepde Prüfung derfelben anzuftelleii, fo wird 
doch noe Darlegung des reichen Inhalts dazu dleden« 
dta PletCi ficbtbar zu machen , der daraaf gewendet 
Ii;, «Ml wie fehr es aUb diefe BenMrknagc« «nd Vor- 
IkUlg^verrUeMatiui «uchprakdfthbtmdBtwwwdeBi 

Nr. i) Der nsUt du» Lnnker tpefondert diitch 
die UeberCetrung der Bibel auf die jetzige Befchaffen- 
Jaeit der dautfchca Sprache gehabt bat, id neuerer Zeit 
ällgwa^ ttäd dankbar aoerkannt worden. Indefs 
haben wir in unferm jetzt gewöhnUchen deutfcbeo Bi- 
beltexte nicht mehr genau und Wort vor Wort Luthera 
Ueberfetzung , roadem die Auflagen und Drucke der 
Bibel aller Orten haben allaihUeh dt« ▼craltcten Wör- 
ter mit rerftindllchtn TWtanfehr. Hr. T. giebt alfo 
non hier va aaterfuchendes Vcrzeidmifs aller Wörter 
und Radenaartan der ächt • latberirchen Bikeiaberfe- 
teMfr hilhfcmfiaaWntMatfcwiidigtanich h ihwi. 

Der trfi« Theit enthalt vier Abfcboitle. I Abfcho. 
• wd Tadchiedene Wörterveneichatfre eathal- 
I ) 68ns beybehaltaaa oder deatfch - gehitdete 
läl^nifchp Wörter; z. B. Bifchof, wofür man anfangs 
fffQMhi/ fchrieb ; cüfieyen, wofür es fenit a^uch bey La« 
dMM kjtf^atii beirst, fo wiehtntdigmtHnedeyen; Li' 
hrtreul. BacherfiiBsüttDg . wie noch im En^fidm; 
Port f. Hafen, a Macc la. 6. 9. — ») ^«fi^.?^ 
nr fdr zafammeogefetxte} z« B. hUifüm t 



3 Mof. 10. 6. IhrJoUt «KT» BoMfter nicht blöfsen; fdi- 
tem f. verfahren ; fördtm t befördern ; fieijsigem f. be> ' 
fleifiiffen; Pf. 62, 5. Sie vleifsigen ßch der Lügen; ftiin 
mra f beftimmen; flimme das Lohn, i Mof. 30, aj, 
fchwätzig f. gefchwStzig — 3) Zufamraengefetzte WAr* 
ter für ihre einfachen ürfprungswerter ; z. B. antragen 
f. tragen. Hiob 14, 23. IVeil er das Fletfch antregt, 
mufs er Schmerzen haben. Beftehen f. ftehetl bleiben. 
Luc. 8, 44. Vnd aJ^o befttudjr der Blutgang, Ap«%. * 
15, 4. Im jSe titer darimun gen SerufJeM, f. kamen. 
— 4) Veraltete oder in der guten Schreibart cirhr mehr 
gebrauchliche Wörter; Fleifs ankehren t. auweoden; 
fihnn f. gehen; ^hlbre zu deinen Kater», i Mof. 17, 
15., und Luc 2, 29. noch übrig in Wohlfahrt fiir Wobt- 
ergeben; flrafen f. tadeln; dürßtg f. kühn, beherzt. 
Hiob Ig, (;. Die Därfiigen werden ihn erhajcheu. £|> 
r«MAoM f. Herold; Wegfakrt f. R^fe. — Non Cbinn 
fcharflSanige Bemeriumgen Aber dfeih Oaflen vnir wor-" 
lern, von denen der Vf. vie!e wieder in Gtng gefetzt 
Wüofcht. als ; befrieden, harfer%t (fo wie man fagt trom- 
peten) ühlen, verbritfen u. a. Lebhaft wüufcbt Hr. T., 
dafa alle unfre ScbrifrQeller von AnCehn und EioQitfs 
fich bemühen möchten, das Wort Frauenzimmer, in dar 
Bedeutung, wo es das ganze weibliche Gefchlecht oder 
eine einzelae Perfon bezeichnet, ans der Sprache 
Tarhannan. Ba fey . fagt er , ala wolle man die Hof» 
fräuleins, die in den Vorzimmern der Grofseo die Auf- 
wartung haben . I/erkammem, AnticHambru , OMntn. 
(Rmc erinnert, dafs die Griechen ein Shnlichea Wort ha* 
ben, wo auch bisweilen das continens pro cantento lieht; 
ktx'i' ^cfitf heilst nemlich bey den Dichtern zuweilen 
auch tuor.) Auch die Partikel fo f&r daa Ralatlvuia 
iVficA^r wOnfchc Hr. T. ginz emCnay und In beide 
Wanfche ftfaant Aec. voUkonnMn ein. — II Abfcho. . 
Den Wort und Rede Bau betreffend. 1) Befondera 
Wonforraen; z. B. EJtrgazigkeit, Qebän, tindäAiig L 
eingedenk; Uhrhafiig f. lefarOhig; ewigUdi n. t w. 
Für das Imperfectum thM fetzt Luther fait immer ifiät ; 
denn und dann, das und dafs, vur und für, wieder und 
tvider unterfchetdet er noch gar nicht. — a) Ueoefor- 
man. WeglaflTung der Gefdtlechtsendung an den A dje- 
ctiven; t. B. ein from Mmn, Nirbtwiederfaolung des 
verfcbiedeoen Gefchlecht szeichens : feinen Mundunditii- 
ne) Zunge. 3) Redarteo , Cölche Eigeuheiteo mHat- 
lieh, die gegen unfre Orannatik find ; z. B. Ifts euer 
QemOth f. babt ihr Lutt. — Sir. 11, 5. Viel T, 
f»aben müßcn hemnter auf die Erde ßzm, — III Abfchn, 
Verfcbiedenheitea der Lesart io dar lötstea Ausgabe Lu- 
then und den ipitan Ausgaben, worunter docb einige 
■irlcMge VarlaaiMi find; z. B. 3 Cor. 3. i,g. heifst «s 
to «afern gewOhaUckoi Avigtbea« nlfitiMMlfictyie dfj ;le 
H*>^ * Httmi 
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Herrn; ia Luthers T«tzt«r Ausg. aber: afs 

d«r der Grift ifi. — IT ATWohn. Enthält den AhdVucR 
efaer Rleinea S<hriü cfes Correctors ia der L.uftifibeo 
Druckerev za Wttrrnberg, Ciaißogtl IVatthers, worinn 
tr Recheofcbafr giebt vcni den Geleuen, die er in Ab* 
ficht auf dre Orthographie befolgt bat. Der ehrKche 
Mann k!n:t, w.is man jet/.i noch buthllablich wiefler- 

holvu k9un : „In der deudfchen Sprache fcbreibet ein 
' jfder cHe wörtee mit bucbßabeii wie es jn ciiifeHct 

urirf ia finn köiBint, das, wetui hundert Brieue vnd 
gli'ith mehr ink eioerley Wörter gefchriebeo »ortiru, 

. Ar wurde doch keiner mit den Bucbftaben vbereinftim- 
idcn» das eioer mif tiucUiUbcn gefchrieben winde, vrie 
dter «ddef. Dfrhalh iJl die Sprache auch fo vnuerilend- 
lirh, dunc!> 1 1; ti v^r v arwii, gaots ▼crdfic&ßch 
vnd unfultig zu Icfes." 

hn zwtyten Baude beobnrtitet llr. T. wfedef ein« 
ähnlich/' Ohfntirrt^. I Abfch. V'crfi !iit:(!ene Wartcrver- 
rcicbnin« enth.iltetid. iieiadcutll'ie Wurfer, als üe- 
Iwrfetzung c.r aii&tändirLhcD ; llandjchrift , Sänfte, 
Sangtuei^eTf l'itrf^tji u. f. \v. Vericichnifi anderer 
zWeckinSfsIg gebrauchten Wörter. Unter den Wurtfor- 

' mcn verRhit'dcner Art wünftht Ilr. T. mit AdeIuo|;. 
<^s die Gefchlechliäoderufl^XMrMii, sido, zwaj, wie 
Ife'Lutlnr beobacliret , immer allgemeiner iDogc aut\re- 
{^Then. und .!aj eLnrlgec'ff^ bcybclialten werden. Merk- 
würdig ilt es, daf.s Luther fchon ganz genau den Arti- 
Jcd dir» und das deinoaftrativc Fürwort t<fiu-*i unrerfchci» 
rfei; z. Ii. Arnos 6, l. „Webe ik-n Stolzen z\i Zion und 
ienen, die fleh auf den Bere Samaria verlaffisn." iTim. 
4. 3. ,,i")'7i G>;:.jbi»;en un i denen, die die Wahrheit er- 
keDoeo.** — In Behandlung der cigaeo Namen iA ficb 
Cutber iiicfit gteicb ; z. B. in den mebrfttn Failea Uax 
er den Namen Chrißus nach der latein'fLhea Dedina- 
tton; indefs hat er doch emigemal ütrifi i und viermal 
bebak er n;uh im Genitiv Chriftits bey ; Rom. g, 9. Wer 
Girißus Geift nicht hat. (DieTor Iclzre Gt-brJi.vh ift .lifo 
keine fo grofsc Nf'uerung. wie manche giuubcu; indefs 
erklärt lieb Hr. '/. mit Adelung für die lateinifche De- 
clioatioa, indem EvMgrliMms tu dgl. unangendimcr 
kfin^e, •!$ der Ivteitiflidhe Genitlr. — So ftreng Ree. 
foi.fl unfenn AJclun> folgt, fo gTaubt er doch , dafs 
Mbit Adelungs Ancuritat nicht im ät»Qde ieyn wird, 
in diefein Punkte den Itcill der Zeit und der Gewohn- 
lifh, (irc 'ti'-h 0.11 FnJe dcrobprfte Gerichtihori;i Sprach- 
(iKhen l/lciijt, enrgejjcn zu wirkea. Wau wird lieber 
iiBiner aUgemetuer die lateinifchsn Nauen auf deutfche 
Art decliairefft ob es gleich nicht zu laugaen ill, dafi. 
dies oft Ue!»elktang, oft auch Zweydeurigkeit veran- 
l.ifst; ffii ufut tijrauAtis ! ) — Verzcicbniiie der ro^a-l- 
nrafsigcn Worter mit beüimmtca Anfangs- oder Knd- 
rylbeo i als e»r, zer, bar» ßm u. £ w. ; oder aiKb KlaT- 
frn von befondern RedffTten, die I.urhern eip.cn find, 
— alles mit fehr fcharfilunlgcn Bemerkungen von lin. 
T. durcbwebt. Eben das gilt von dem fiten Abfchnitte, 
welcher eis langes, rafonuirendea Verteichnifs der in Lu- 
Ibers Ueberfetzung vorkommeadeu Synonymen enthalt. 

Kr. 3. iß noo ganz der Abücht gewidmet, die Nr. 
I. BUX tu» Thdi awt bej GelegenSdTc dar Beorthei- 



lang des Spracbgebraochs LuAers tn erreichen fncht, 

uofre deutfche Sprache n5m lieh wAr paffendets Ausdrü- 
cke» zu bereichern. VerftändJge Heurtheüer, die über 
das AuQallcnde neuer Verfuche hinweg zu fehen wif* 
fen, haben iängft dem Bemühen des Ua. C, liafre 
Sprache- der Etamifchung fremder Wörter ru entladen, 
üer« . Ii>' ki lt wi l Tfuhrea IjlTen ; und ans diefemNach- 
trage erhellt es deutlich, wie bereit Hr. C. »A, feine 
Vorfchlage , die ja «ttsdeficlülch von ihm nur zur Prü* 
fung auf^;ellellt find, nach gründrichem TaHfl zurück 
ZiU nehmen oder zu Andern. iir. Ilofr. Eicbeoüurg 
hatte die zoerft von Campe bekunt gemachte Wörter- 
fammlun^ genau durchgegangen, und eine forgfiddr« 
Heurtheiluag bey jedem Worte hinzugefügt. Diefes 
bewüg Hti. C. nun zun- ht^. gegenwartigen Karhtrag 
herauszugeben , worion er fifcheoburgs Anmerkungen 
mit einem E. bezeichtict «nf&brt. wuTihaeii entweder 
bcylb'inmt , o lcr feine Gegengründe anführt: zagleirh 
aber auch die fernere Ausbeute an neuen oder lu ua- 
veniieate VergciTenheit geratbcnen allen Wörtern nit 
aus!l<-lic; daher hat er auch die fchon ehemals TOrKe> 
fi.hldi7(*nen, hier nur von neuem beurtheilten, zumUn- 
itn iiir { mit la;einifchen Lettern drucken laiTen. Nun 
koitunt es darauf an, dafs vorzüglich unfre Schriftttel- 
ler, dann aber a«c1i das ülnfge PuMfcum; diele Vor* 
fchläje offers lefen, darüber fprcchen, Ire dadurch prü- 
fen, und endlich zumTheil in den Sprachgebrauch ein- 
fahren. Denn GegenlSnde diefer Art geitdren recht 
eigentlich für die geraifchtc Gefelifchaft und deren Uo- 
tcrhaliuag, indem fie ofTeobar era Genjcingut der Na- 
tion <ind. Zur Probe der Hehaudlung diene der, ge- 
Wils vielen Leiern Intereflantc, Artikel Htemanitatt da 
gjerade (Hier die Gettang diefes Worts jetzt die Mey- 
nuDgca gcthcrlr find : ..LV'ber den Gebrauch d'efes 
Wür.'j bat fiih Herder felbll zu Anfange des dritten 
Theüs feiner Briefe erkliirt. Er glauVt in jenem ge- 
meiufchafütche Bezeichnuag der Menfchenrechte und 
Meufchenpflicbtea zu finden, und daran war ihm ge- 
legen. Durch die zwcy vor^efchlagenen Worte Blenjeh- 
heit und Ikiti^Mickktit wäre das wohl niciit ganz er- 
fehöpfi worden; es fcheint aber, dals nicht jemraiam 
fleh jenes beiriej >> v (!ein lateinifchea Worte foglelch 
denken werrlc. i:,äer alfo: Ueber M/^nfchenrecUte und 
Mcnfchcnpiiic hten. E. (So weit Efchenburg, nun fahrt 
Cfort:) Nidu blofs Alenfthenrcchte und Menfcheo- 
pQichtea, fondern auch zugleich die üegrilFe Mcnfch- 
ticit, fllenfJiUcbkeü , Menjchenwürde und DUnSchculieb« 
wollt« lir. Herder mit den Worte iimnanitit auf ein- 
mal liezeicbnen. kh fotlte Klauben, dafs *dcr Titel: 
Ueber MenfiLUtitsrechte und .VieiyfchluitSffßichtm d'iet al- 
les ziemlich umfafst haben würde. Hr. iL fchlägt in 
der Folge das von mir aus dem Logau ausgezogene 
Menjcitentlium dazu vor; uad diefer Gedauke fcheiat 
mir der nähern Prüfung fehr würdig zu feyu" u. f. W, 
Endlich fchlief&t Hr. C. : „Die Begri/Te, die Herder mit 
dem Worte UuasaoitMt eatwicielt, fiind von der Art* 
dafs fie allen Deutfcben ohne Unterfcbied , auch den 

genieinflen uu'I niedri^ßen, recht fehr zu wüofche ti \va- 
ren ; die Wor :er UimtmÜAt und 4uiNaa aber können 

^ WtlKHg 
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waidftvm tv^atm-rm fcdSea cntTcIiliefset], eotwe- 

der diefe zur Aasbiltlun-^ und VeredeluBg der M'^ri'rhpn 
fo hin:hrt nothwendigen Begriffe unferm deutfcheu Vol- 
ke iimner und ewig vorzuenthalten, oder darauf za 
denhcT», wie wir fie Hmen, je eher je Heber, durcir «i- 
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401 S. 8. 

Etnan, AlYtMX geMrt «Uerdings unt<r die verdieoft- 
Völlen Männer de» MztlHiten Jabrininderti, die de» 

■ „ .. ^ ^ -,. » „ n. latL-inir ii^n Sprachunterri hr - ine bcffere Form 2U ge- 
i>e dt?üTfche Bezcirhnimg fafslich machen wolleii.« Die- anfineed ; dafs aber Horh am Ende de» achtrehmctt 

himtweder — od.r ilt bier, nach Ree. WeynuD-, wohl ^{ Grammaiik autgehäogt ift. ob- 

Stt fchwf wwgedrücki^ da* Volk verfttht gar manches ^j^j^j^ derfelbcn nur einige Verfus memoriale» xom 

ihm bevbehalterr Imd , Jafsi fich vielleicht nur da'durclr 
erkläre», daf» jede ReMgionspartey , jedes Laad feiaft 
eigene » oft fogär jede Provniz eine oac|i ihr benannte 
Sprachlehre bat, und dA TieleLehMf. zum»! die ül- 
tern, da» Vorürdieil «!<'5 Aafchecs uod dea alten Lei- 
ften So feft halten, als ob lie ni:t dem Nausen die Sache 
zu verllel«!! fürchtatea. Weniger begreift Ree, war- 
um ei» Lebrb«ch nur für die Infim« beftiuBBit leyn Wl, 
das doch in diefeinefenSubtilitatea der Syntax eingeht, 
und ia;deiii'bl*ra die Profodie und die fügeaannien Fi- 
garae gratmwKio» •höshtU«!» weggalafleu find. Mit 
defto mebrerem Rechte beliaoptct die mt dem TaeJ 
angej^ebenr ^uuc Methode ihre Stelle, in To ferrHip auf 
(He vorbtrgchendea Ausgaben diefex Giamraank ihre 
Beztehimg hat. 0ne vom Ree. ehemafi' (A. L. Z. 1786. 
Supplem. S. 365.) beurtheilte fcWen noch ganz auf die 
Markifcbe f^fimpfi zu fcyn; der jetzige Bearbdter bat 
feine BekDnntfchaft erweitert, uod die neuem proteltaa- 
rif hen Sprachlehrer beouOt. Daf* ee fie nicht gerade 
n»nüt, woller» wir iadeft eben fe wenig rügen, ats die 
Provioilalisraen, d« der Abfau d«B BhcIm» dOGAlUV 
auf jene fiepend berechnet ift. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

WiEN u. Prag , ia der v. Schöafeidifchen BuM. 9 
Ul:rb»i:h für Livtretj- BfdMirf« ett. 17514* ^ 
In ifer er ften AbtheHung erthent der Vf. dem Bedien- 
ten Ur,t«rrttbc übrr die fitiü he AiifluhruDg, nnd lW«r 
in 12 Haaptltücken, von der Religion, der Treue fin 
Dleofte. vomümgaoge. der Dankbarkeit, der Sp,el- 
fucbt erc. Die zweyte Abtheilung bBodelt *e üe- 
fcbafie cäc3 U:€r:er.s ab, und zvPtrT« ellett «ögBchei» 
VerhaHniflTenin der b!a<it und auf dem Lande, zulfaufe 
und auf Reifen , in geiutnlcn und kracken Ta^en etc. 

Ree. bat nicht kicht ein Bach fiir eine Volkskiaflc 
gelefen. werche« h» efner fu guten und f»<*lithen Spre- 
che gcfchrieben wäre, als diefes , und das in böndj^er 
Körze fo deutlichen und detaillirten Uortcrricbt er- 
theilre. Ree. wöofcht daher rucht fehr, dafs es von 
recht vieTen Bedienten fleifaig gelefen, befaerzici aod 
befolgt werden muge l 



■OslSndifi^ 'Wort volifcomnten , dahingegen ihm der 
detttliche Begriff vieler ächtdeutfchen Wörter unbekannt 
ilt'r z. B. Procefs und Tugend. — Wie koturats wohl, 
dafs Hr.C nicht den Adtjlungifchcu. fo befriedigenden, 
CjTuodfatzen über den Gebrauch des xf folgtl Campe 
icbreibt bti, einertei, and doch j^rf. Jiyn. 

Ljtirzio, b. Crufies: K^tne hUmifche GramTnatik 
nitt leichtes Lertionen für Anfänger , -von Chri- 

' ßiiH GcUlab Br<uli-r, Paßer zu Beuchte und Wcd- 
diugeo im Hochftiü Hildesheim. 1795- 2C0 Sv g. 
( 8 ß"". ) 

Aufgefudert durch den Wunfeh vieler Lelkrer gt^'br 
VDS Hr. jB. aus^ Moer mit allgemeinem Beyfall zu^i^c- 
BOratnenen grofiern Grammatik nun einen Aüizujj, mit 
dem er iich nicht wcoigerDank verdienen wird. Rich> 
tiges GefDhl dea fülr den erften üntearichi Brauchberen, 
Fafslichkeit, BeHimmtheit, Ordnun;^ — alles ill HprA!>- 
fichl eiaes foltben Buches angem«*ffen. Nach lia. ii's 
Verfchkige, den l2teinif«hen Superlativ nicht immer 
auch im Beutfchea als Superlativ, z. B. MaMMN* aa«h 
oft durch ßhr grofs — ferner die Pa^Va nicht Immer 
aaf Eine Art tfmor tcA uf«r* gel i- 'jt, f^juirr-n s-^rh iiT.i« 
Hebt mieh — Pajmdfor (woHüt doch Ree. «n »öderes 
Wort gewAiMK hitte, fo wie er S. anfiait 4«» 
ftrfuadntur lieber eui ptrfuad. Refetrt haben würde) 
ich lajft mich überreden — T^gor kh i.ni bed<-ckt — übcr- 
fetzen zu lafTeo,. fcheioen Kleinigkeiten ru feyn; aber 
dem Lehrer der bohero Klaffen wird in der That da- 
durch vor^^-earbeitetf und die Jugend ve» dem Fehler 
zu wörtlicher üeberfetzong frühzeitig a!>(^ezogrn. Vor- 
zäglich wellen wir 4itt£da» fechfte Kapitel ^. 75. auf- 
«terkfam machen, worinn etaige Hülfsmittel, die Be> 
flruri:n<T vieler Wörter leichter zu. finden und zu mer- 
ken, JUi^ejicbcQ werden. Die deu fyotactifchea Regeln 
untergelegten Beyfpiele. einige wenige ausgenommen, 
^nd nicht, wie in der g^üfsarn Grsmpaiikt blola ana 
»traifthen Schrififtellem enrlehntr lie beftehen rielmehr 
grtjfi(tiirhi ii3 aus kurze» Salzen, die der FalTungskrafc 
cter jungem Jahre angemeifea, lehrreich und angenehm 
find. Die beygefügten Lectfonea enchalten in vierBd- 
ehern; Naturgeft hichte, Gefprächc, Erzählungen und 
Fabeln. .\ueh bier wird man die AbÜufung fo richtig 
getroffen finden, iah die erßcn Kapitel eines jeden 
AhfcbniTtes. die der Lehrer nach Hn. B'i Abficht nach 
einander durchaehmen foH, ganz Feicbtiiadr die fol- 
gjeBdea nach und uach zu ijnnier ftärkerer Spcife wer- 
den, and docb noch immer der Jugeod angcm^eilca 
hfeiben» 

' AvcsDoac, b. Rieger:. Itißitviiones tingvae tatrnM 
^pco infio» Gctpi^atkca ad amaum Joannmelw M- 



NüiöiBER<?, b. Schneidern. WeFgei: Tafcheni^k/ür 
dinkende »htntur und gute Bärger , aufalU Tag» 

„F.sifl vieTTeicht gegenwärtig mehr als jemals nöibig," 
fast tler Ikrausg. in derVcrrede, GtiMdfätze dt» 
^tbemwcuiuit. z» babe», .fiher fick W9^^ ß««'"- 
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„moiireroftlMft nachzudenken, und fldi vor iMtrfttea- 
„den TäuTchnogen in Aofehuac deflTeu . w^s wahr imd 
',.eut ift, zu hüten.'« Dazu hat er dran 365 Kraft- und 
Üfachtrprüche aus alte« und neuen Büchern gefaminelt, 
- Qod ad tnodum der Aodacbten uod Betracht uag<ia auf 9Ue 
Tage im Jahre mdiTag^ und Datum ^rdoec. Dafirbey 
eioeia folchen Heere vonVorfchriften dar Lebensweisheit 
oicfat alle gut feyo würtjen, wenn felblt der Sammler 
mit dem gebildeten Gefchmacke und nach der fcbarf- 
ften Prüfung few^ähU hatte, werden die Lefev von felbft 
erwarten. D«fs übrigens auch unter der Menge halb- 
wahrer» fisliiefer. poetifch und pretios ausgedruckter 
Sätze, manche riditig f^d^Ut uÖ4 (atgafagw^rOciM 
vorkommen, Ift nicht tu iMg^fQ« 

Beai«iif , b. Patit u. Schöne : Monathsjchrtft für den 

gefitteteu BUrgerfiand. 179 1. g. 
Dip fieben Hefte diefer Monathsfchrift, welche Ree. 
ZU QeJi^f gekommen find, eptbyl tt a nicht ühel g«- 



wfihlte Materien . ab S. 1. Volksfeftea und gefoll* 
fehafUicheo Veigatigttogea ^ fibf r das Reifen der jua- 
gen Profeflioniften — wie der Bürger feine Prediger 
beurtheilen füll - von Ahndungen etc. — Sollen Bür- 

Serföhne (hidieren? — von der AbfchaiTuog dcabUuiea 
lotttaga efc etc. Allein dafa die Ausfoliraog eben fo 
gut fey, kann Ree. nirht fafjen, indem die ineifteu die- 
fer AuiTatze - ob;;leich nicht ganz von alle» lehrrei- 
chen Gedanken earblufst — doch fehr oberflächlich 
und viel zu declamatonrcb' ßnd, um die beftimmte Klaf- 
fe 7on Lefern gehörig belehren zu können. Es wäre- 
fehr zu wüafcbea, dafs unfere Schnftfteller, welche 
für Kiodtfr und den gemeinen Bürger fchreiben wtdlea» 
▼orh'er ein wenig Ober ilie>Faflungskraft diefer IJrfai^. 
und Ober dai Wafen des Unterrichtes nachdächten; fit 
Würden fich leidK Aberzeugen köoueo . dafs keine Art 
von Schriften mehr BatUmmthett und Nüchternheit 
im Vortrage Mf>il» «la' gaii4a \r«lk0-M4 Ümim- 
üpbrtftea. 



KLIIVB SCBlIfTBir. 



GarrasfieLAHüTHmfr. C i tt tm g»» , b. Dietrich : iJetn zur 
^f^tßtmig der htrrfchendfn Pre<Jigtn,eth»äf. AJs Ankunrfi|{uii(j 
^itcir nett*n köuigl. Prämie für die brfte von un cm der bt«r KU 
Oduin^ea ftudirenden Tjjco n,;.?!! in d- r Utii. triitattkirche jab""- 
nah all baltaoda Predigt. Von Iir. Ckßpk. l-r. Ammim, O. Leh- 



UCB all JHIMoea rTcaigl. tuii 1»- K,Kpfm. rr. yimmim, \ß. L^na' 

CTb* Vatnt^tiafred, Dir«ct. dei Predigerfemiiuriuin. 
mit 90 A 4. Ptir die Ankiindtfung der auf dem Tiie) annge^ 
bamM Vcrintofiung war gcwiCi das aiMgewahlce Tbn*a 
hridAklMMuleiifdien ProgranuM dai angemefleMte. Mögt autk 
4iaft '^ttab cer büchttnotkigen 7erbeiIeruBg der dffcntlicbfui 
EaUgionaverträg« uottr der AufUcht eines fo ihätitjei) Lehrer« 
vtdes b«ytraffenl — Weder das llrenge Einfchärfen aller r>m- 
bölifcfi - kirchlkhen BcgriAk v«n Rrligion. no^ch die rafchc £|»t> 
farnaiw dea geCanpqttn JDogmatik aus der Kaozelberedfamkett 
<— weder das UerablaflhA der lanxrirtdilcr zu dea aUtagbcbften* 

TerfiÜlco. nock An^jMfa^d vj? ll^fÜ^^^ ^ •** 
lerneuften QsCduaadi an OieBlIiiain iii MmAm» RiMn|ihia — 
weder das Behaupten necb iaa ■eavmwn M Wuaderlwrm in 

Jefu G. fcl^icku hat-)iPiW«|^be« «af Zarutttretcn fo »ider ron 
den öffentlichen GcttaarareknmttB vanan^ert. f Strafiiefetze 
konnten djü HiniiurtM« weiM(miia HMM nvBckaiüa« flucliaa !) 
Der Vf. ttitbt di^egen dcaläbrer und Diener 4er Xhrche Win- 
ke, (kh nach dem »rhten Begriff von Kirche „als einm etbi- 
fchcn Gewriiiweff II wnier einer moralifch - gdtiJichen Geftftzge- 
bunij" zu b*«rjF:en, und laiit den Grundfmen einer vemuiif<i- 
fjen wnd „et>tndeswegen" genlichen Religjons - und Gotteslehre 
die Erfakrungsbevctfe der Gefvhichic Jefu u:id der Stiftung des 
Chrinenthums in beftandiirer Harmonie danuftellen. — In Be- 
(limmung der Mjterialie»» m homüetifcheu Ueii(?iijnsvortrji)?en 
kommt gewrfs vi^Jes auf Be Riwmung ies Ukterjchieii zwifehtn 
Theologie fui Rrlie'»nti*hrr an , ia ^ fern nur diefe für jeder- 
aaann. )tne fiir UebcriCLicun? des Religiensfelehrien nothig ift. 
Der Vf. fcbreibt S. 7.: „Nach maintr Einficht ift Rtlipion alt 
fjiplgtnfehajt betrachtet, die I.thre von dem morabfciien VV- 
Mbütiiilk das MeDfchen lu Gott } Thtolomi» die l.ehre von dem 
~ ' §«M«a aar Wait, bcfaodera au dea 



„Menfcliei}. Rtymologie ttnd Spraduekrauch rachtfertigen dl»< 
„feil L/iuerrchied." — Riliffion alt yf^tgti^tkaft würe alfo das« 
was in £iiiiheüuug der theoio^rchen Dogeutik Omü tkeoUgifcliv 
jinthropmlogie . und Theologie wäre, was mau Theologie im ein- 
gejchr<4tüueften Si*m %u nciUMD guwohnt ift. Für di>/e Keligioa 
aber ift dann dief* Tbaalegie unentbehrliche V»rausfeuung. Das 
moralifche Ycriialiaifli gtgem Qott kam nur alsdann klar wer« 
den, wenn cum vaeaaa^waa Go« gegen die MeRfcben Cejp.grüod« 
lictt gcxeigt ifL Yortrig« diefer RaLgion aaiifican «Ifii inuiier auf 
diefe Theologie fich griindep und deutlich ba^tlMB. Ree. aber . 
gcfteht. auf diefe Art die Linie noch nicht gezogen zu (eh«n, in' 
wie fern Religion ah f^iffeafch^t für den Geiehncn, und ia 
«iefern alsdann Religion — als NichtwüTeiifchait? — für )« ' 



aaaan in dar tt^iUchca Gouasrtrdunng nethwao^C Ar« JfoA ' 
4iaa allafa ift dach dar GafichrnwekcteV^Mpa: aHuiWa» 
edae — ThcalMie bTiftadidMm OmacrichMMi Mwan &f 
Nach das vTQaMilaaa« «an Raliiian and iSaolafie a£äm 
die Antwort Ikyni W a id w Ond dadi büabo aabal&ueti in 
wiefern beides? o4er: wia vid galiÖrc VM baito Gelehrte. 
Wie viel st|r aJlgenicincp und doch grüedlichan Bakhmng ? Utes 
bliebe noch mehr oubefttnupt, wenn nun die Erklärung S. $. 
„nicht zu Uugn«n dafsniana//e|C/«/ekr/amArft « oder was gleichbe- 
„deutend (?) iß. aW» Gefchichte. in fo fem ße nicht zur ErÜu- 
„leruiiu und Verfinnlichung der Religionswahrhriten dient, 
„aus dem öffentlichen Religionsunterrichte verseifen oiiiiEr." 
wörtlich ftrenge vc-ritehen follie. Die Autgibe fciblk, welche 
gelöft werden fo!l , fetzt alfo unftroitig eine andere Bedeutung 
des Worts; Religion oder Rrligianslrhre voraus, in welcher das 
unterfcheideiid'; nicht von dem Inhalt rawohl als von der Form ' 
hergetiommen ift. üiefe Aufgabe fragt : Wie unteffchetdct ßch 
e'm gr^Kdlich popHlärer yorira^ liber die moralirchen wechT^Ifci-- 
tilgen Verhiknilfe zwifchen Gott und Meofchen von dem geUhr' 
ttn? Einige Data, diefen Unterfchied tu beftimqien, finden Ik^ 
im N.jhMiog. Journal II St. S. tl6f—6t. nach d« iiihakard» 
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ALLGEMEINE LITERATÜ R - ZEITUNG 



STyiATSWtSSENSCIlAFTEJ^. 

GiüssKN , b. Heycr: Verjucli eines Stjftems der Came- 
raltviß'enfdutfttn , von Friedrich Ludwig Walther, 
ProfeiTor der Philofophie auf der Unircrfitat zu 
Glerseo. i. Th. 1793. I ÄJph. 2' Bog. 2. Tb. 
' tTpS- lAlph. i4B*g. 8« (aRthlr.) ' 

neuen wiflieofchaftlichen Syftcms, wenn der I,e- 
fer Qtcht durch labyrintbifcheKiiünmuiigeti uutei- eiset 
* Mtfaraen Vernifchun^ uncrWMtetMT Oeg^eoftäjide um- 
her , Tondern auf fcbdurgeraden , aus eioem Haupt- 
punkte forilaufendea Gängen auf Standplätze geführt 
wird, von welchen er tias Ganze und feine damit ver- 
bundene Theile überfebeii kann. Auf diefes VerdienÜ 
hat das angezeigte Werk gegründete AafpHIdie. — 
In der Eiuleitung ift aus dein vorangefchicktcn Grund- 
(atze: „dafa dai Vennögeo, nämlich die Summe der 
ttlttcl ttttfers AiükiMDmenSt als ein V^erßäiKungf mittel 
zur Vermehrung unferer infsern Vollkomtnenlteit zu 
betrachten fey, und dafs delTen währer Werth blofs auf 
einem vernünftigen Gebrauche delTelben bt ruh;." ilt 
der BegrUr der Klugheitskhre (Politik) als Inbegriff 
der GrundAitu einer fotchen Verwaltung des VemÄ* 
gens; aus der Anwendung delTt lben auf df^ Benutzung 
und Verwaltung der Glücksgüter der allgeiiieine Begriff 
4er OdiOHomie ; hieraus ihre Abtbeilung In die rdne 
und angewandte Oekonome , In fofern fich jene mit der 
befien Benutzung, Unteriialtiing und Vermebrung des 
Vermögens überhaupt, uhne Rückfleht nuf gf VküTe Ge- 
werbe, und diefe hingegen üch mit dicfem oder jenem 
Gewerbe des burgeriichen Lebens infonderheit befchäf> 
tiqet ; und aus dicfer letztern d^r fii -ri ilf dtT Pu-n^bnu- 
%unde , der Lanäwijfenjchoft und dei torßunjlcnjctiaji, 
als FundamentaigewcriM, febr klar und tiäuig ent- 
wickelt woKdcn. 

Der erfie Tbdt enthfflt, diefer Einlheilung tmRA- 
' ge , die reine Oekonomie , die Bergbaukunde und die 
LandwUTenfcbaft ; der zweyte aber , die Forftwiflen- 
Idhnft allein. So vielen Beyfall auch diefe Anordnung 
verdient; To kann doch Ree. in Hinflcbt auf den Be- 
griff eines Syfiems der Kameralwiffenfchaften und def 
fen Zwecke näpilich hinlängliche Unterweifung ihrer 
Lehrlinge in den dahin gehörieen Hauptgruadiatien 
Xtt deren Erlernung ihnen In der Eihleining fo beilfa* 
ne Regeln eftheilt Werden — • einen Zweifel an Voll- 
Ikgndigktiit ^icht unterdrücken. Er tragt ihn um fo 
freyer vor, da der Yf, in feinem kurzen, und fehr be- 
fcbeidnen Vorberichte jeden Forfcher nach Wahrheit 
zum ^xüien und zum Belunntmachea feiaer Bedeoll- 
1» Z. I79S Ff^lir BomI. - 



llchkciten aufgefodert iiat. Sollten uamllch die Grund- 
Tatze d<!r 2lU;c;ueinen, oder reinen Oekonomie nidit 
atrcft auf die dem Oberbaupte des Staats ßberlafTen« 
Verwaltung des allgemeinen Staetsvermögeos au^eweo- 
det, und n ich feiner wefenrlivhcn BHlimmungt näm- 
lich Unterhaltung, Vermehrung uud Sicberüellung des 
äafsern und iunern Woblßandes des Snatt nliber 6<s 
fiiramt werden? Hierinn liegt der Begriff drr Y- me- 
ralwiffenfchafl in der engflm BeJeulmig, dee eigent». 
eben Karaeraliftik, oder des Katomerwefens. Da mui 
das StaatsTennögen nicht blofs in den Erwerbunpen 
aus dem Bergbaue, aus ganzen Landgurern. oder fon 
ftigxii Grundftücken und aus den Wald un-m . fondern 
auch aus de« Ertrage gcwifler Hoheitsrechrc (Regalien) 
z. B. Münze, Zölle, Poften etc , ingleichen der^encrH 
und Abgaben beOeht; fo muU ja der kamerolinifche 
Lehrling •«» einem Stßeme der Kumeralwijfenjdiaftm 
nothwendtg u' ^r r! c in der Verwaltung diefer Theit« 
zu beobachtenden Kegeln gleichfalls Unurricht empfan- 
gen. Uundglich kann es ihn äberisiTen werd*n . fich 
ibiche aus den allgemeinen Grundßtzcn Jer rt indide- 
konotnie zu abftrahircn. Allein der Vf. crthcilt dar- 
über gar keine Belehrung und erklUrt fogar bey den 
Bergbaye (k»«> ausdrilcltlich , er betrachte diefen 
«picft« tAt ein Regale. Und doch folgt aus feinem eige- 
nen (§. 7. der reinen Oekonomie angeführten) richti- 
gen Grundfatze „dafs die liauptwifleafdiailen des Ka- 
„merallohrgebaudes folrhe feyo. wai«^ die Griwdfttze 
„der reinen Oekonomie »u( befliwmU WirthSchaftsarten 
anznweuden Uhren" unmittelbar, dafs eben diefes auch 
von der Wirthfchaft des Regenten mit dem Staatsver- 
mögen gelten müfle. Man mu(s daher wünfchen, dafs 
der Vf. diefen Mangel in einem dritten Theile feines 
Werks abhelfe. Bis dabin gebührt diefen eigentlick 
der Titel : Sißem der reinen und ae^ fmtdmmtnttr 
werbskün/le angewendete» Ostonoarir. ab«r oidlt der 
KamcralwiffenfchBi^. 

Aber bey der Prüfung des Werths . den man ei- 
nem Sylkrn zu^u-* Heben bat, mufs man nicht Mofa 
auf feiae Form , fünde^n auch auf richtige Beflimraune 
einzelner Begriffe und der Folgerungen daraus, auch 
fodann auf Ebenraafs und zweckiMaf,:, U. bereinftim- 
muDg der cißzelnen Theile zum Ganzen feh«a. und 
auch darauf wirdalfo noch unfre Prüfung gehen nÄTen.' 
* t Ü?* Orkotumue hat der Vi'' 

ficb dl^ richtige Erklärung der Begriffe von dielet 
fowohl, ds der .in^;e .v aji Iren Oekonomie, VOaVaniÖ- 

ten, von detlexi Fond, Erwatb und Ertrage, von der 
rwerbskunde und tob der auf den Ertrag gerichteten 
allgemeine n Haushaltungskunde den Weg zu den £bl- 
^^luV"" ^* 'icWge^ &egeiA ro^JSj^k 



61» 



ALLQk LITERATUR . 2£lTiJNa 



6tc 



CtftU onJ (fen Kererhnunf^fn uLpr den Redand, Fond, 
Erwerb und die Re»ut20n^ de» VeriBüjen» gebahnf. 
Vatet diefen Regda venirifst Ree. jedoch in Rückficht 
auf das Buchh.ilten oder Kecbnungswefen bey §. 40, 
CID paar recht nüt^^fiibe , nämlich: 1) dafs man den 
Zeitpunkt an/rich»p , da gcwifJe Pofteo der Emnih- 
Bie und Aufgabe fällig , alfo erheben oder zu bezah» 
ka find, a> daft im» umer iler Saromv jeder Einnah' 
uie- uQ(l AL!S;jabpi-uI)rik den Unterfrhifd den Be- 

trag ira vori;;en Jahre bemerke. UeJingeos vrerdeo 
hierfo ' r Ii i (kr Einiheflungsgrund ah dieBe^r;ne der 
drey Haupttbeite der angewandten Oekonomie, des 
Bergbaues , der Land • nnrf Forflwirthfchaft uod der 
ihnen unrer^cordncteo Kund-, Handliliigt- und Gelri> 
Wirdtf«h»f(, gehörig erläutert. 

Her UaterridM über die Bergbmdhmde iß aofafcht 
volle z Wey Hofjcn oingefchrinkt , und daher bey >vci- 
tem nicht in befnetligend, als der darauf folgende Vor- 
trag der Land- und ForliwiflTenfchaft. Es u-ird hier 
hloTs TO« aiedem Bergbau, oder der erßea eiofachen 
QewiiiDuag der Foflilieo , vom HSrreoweTen und was 
dazu gehört aber gar nicht gehandelt. Dies fclieint 
Kit der ErkUruug der Bergbaukunde ($-1.)» 
».die Regalfl eatbatte, wie Berftwerke btflens «m heim- 
„tzen, TU unterhalten usd ihr Ertrag auf eiHe wirrh- 
„fchafilkhe Art 2w vermehren fey," nicht wohl uUer- 
aiosulliairaen : weil es gerade auf dem Hiittenbaue 
kaimcftchUck beruhet, die Bergwerke beßens sm nutzen 
mat ikn» Ertrag zu vergrofsem. Jene hier vorgetr»> 
geae niedere Bcr^baukundc ift in die allgemeine uud 
hefoodere »bgetbeiit, und in Abftcht der Erllcrn da« 
AveaMwrk aof Erklärungen der bergraannifcben Ter- 
tnlnolofiie und auf Feltfefzun^ allgemeiner Ret^eln über 
«iie Werkzeufje, Gebäude, die verfchiedeneti Ästen des 
Grubenbaues und die bergwirthfchaAIiche Hausbahang 
feiichtet. Unter der befondem siaderBBerghaukund« 
wiid dfefüettoliNrs der fowoM bergmUmufdi , als ancb 
durch 'r.it^u erk z\i r:e>vinri. nJen nutzbaren Fofliliei» 
verßaoden, und hiezu ein Ver/.eicfanifs tUr dahin ge- 
hörigen Salze, brennbaren Mineralien, Metall«^ Scaina 
nnd Ejdarien mit Inbegriff des Torfs geliefert. 

Di« Belehrungen ttber die Landwiffenfchaft föiren 
''die noch ülwigen Ürey viertel des iftenTheils. Sie ift 
ttaclt deat^ Vf. der Thei^ dar aagewandun Oekonouiie, 
-welclMr die Regeln (nicht nach der gewOhnKdien £»■ 
llurunf;, 7iir Gewinnung nutzbarer Naturalien über»- 
haupt, fcodern; zur Beuu:zung, Unterhaltung und Ver- 
heflerung der La ndfjüter enthalte. — Um daher feinen 
Lehrßuen mehr Bellimtntbeit zu geben, hat der Vf. 
«in iiiealiCches, §.19. nach feinen Zubehörungen bc- 
liL'hriebenes Landgut zum Grunde gelegt. Der gLtnie 
Vortrag ift unter di« beiden Rubriken: allgeiseioe und 
ieroDoeat Landwiirttlchaft, vertiteile. Dt» erllere be- 
trift den Food des landwirthfchaftlichen Gewerbes, 
■amlich die Landgüter ixberhaupt, die zun Betriebe 
deflfelbeD erfoderlichen Perfonen , VVcrkzenf«» 6abi»> 
de und die landwiKbfchaftlichc Haushaltung, oacb'deo 
• erfchicdenea Beoutzun^5arten ganzer Landgüter und 
nach deun winhfthaftHchen Rethnungswelen ; ^V'.r f. rr 
ter« biag^et^coL da& l^ciail« Veafahz^M öi 4At 4^»*^»°$ 



der einzelnen ZuheTiörunteo eines Langgutes. Die 
Art. wie alle diefe Gegenttände von demVf^ behandelt 
find , Wollen wir durch einige BeroerkongvB kenntlich 
rracben. Uobcrull, foAohl Inden Erklärungen als io 
den l{c-f^o!n herrfLht Kürze mit Ordnung und DciitKch- 
k*it vrrbanden. Un» fo mehr wöafcbt man aber auch, 
ddfs ficb nicht manche Lücken fanden. So war es z. 
R. in der fo richtigen Angabe und Belcbreiboiig- der 
Gebäude eines Landguts. Lach ihren wefentlicbeo Er- 
foderoinen, gewifs nruhvvcndig , in dem Falle eines 
■eoan Baues die Lage des Wobnba ufcs nirht blofs. fil 
zu bcQimmen, dafs der Wirth aus feinem Wohnzimmer 
in den Hof Jchen könne (§. ig.)i fuader« dafs er. fo 
viel immer möglich, Jen ganzen innetn EfZti K v >• 
u'irthfclu^liahe» (itbiuuie vor Angin hab«i ferner die 
Gr5fie der Oberfläche der Bfalzdarre eben rOkWie$. «5. 
bey den Backöfen gcfchLhen, nach der Quantität des 
zu 2, bochilens 3 Zoll aufzufchüttenden Malzes, z.B. 
in dem Falle einer Hübe too 3 Zoll für einen berlial- 
fchen Scheil'el Malz 16 Quadratfchub, folglich für d- 
neo V^ifpel 334 Quadratfchub Flacheoraum feßzufetzen. 
Bey 5. 35. harre risir.erkt werdet» kL-imen, dafs r = a n 
zweck niaüi^ftea fey , die MaiteüäUe ;z4ioaciiit an der 
BnimteWaiDbrednerey an:tulegea, um den Brannte- 
weinfcblamm vermittclft Rinnen aus dem Brcnnhaafe" 
bequem io die Tröge jener Stalle zu leiten. Bey ^.4^- 
hätte dia dichte Verwahrung des Bodens über den Scha- 
fen Siegen die Verunreinigung ihrer Wolle durch das^ 
Rerabfallen aHerley Unratlis von detiT auf dem Bodeo 
liegenden Futtt r ( inpfuMcn; uod befouders die gute 
Eiiuichtung der Kornboden . bey 35. etwas naher 
angegehen werden foUeo. (Jeher die Verfertigung der 
NutzuDgsajafcblage \Vf rt!f?n , narh itir.-n t erCchiedenen 
GegenRaudsB, zwar nur ailgeineiae, aber richtige und 
brauchbare, Vorfchriften ertlieilt. HiernÜchft handelt 
der Vf. von de» Tatlchiedenen Nutsuassartcn ganzer 
Landgüter, dordi die Adoiinlftradon , durch Erbpacht, 
durch Zeitpacht (und zwar von diefer am .!u- rührlich- 
ficn mit Vorlichtsregein bey ^chliefsHUg der Comracte 
und iMy dcrUcbergabe und Zurückgabe, bey welchen 
letztem es nicht überllüfsig gewefon fryn würde. Hin- 
zens üaterricht von Pachrabnabraen und Uebergaben, 
Gotha 1782. 8- anzuführen;) durch die Quotenpachr, 
durch die Halbpacht und durch die eigene fikswirtbfchaf* 
tuttg. FDr die an voMftandigßen beliaadelta Lehre 
von dem befundcrn unrlhfchaftlichen Verfahren in der 
I^nutzung der einzelnen Theile eiucs Laruiguis find 
aus der grofsen .Menge iandwictbicbaftlichec Lehrbü- 
cher nur die ficberiten uod zweckmälsigften Grundfä- 
tze mit bedachtfamer Prüfung gewählt, uod in richti- 
ger Ürduuii^j /.ufjin.iu ngeftellt worde». Doch inuft 
ilcc. geliehen, dalä'ihm zur aUgeneinen Beilimmuog 
der ^rfchiedeaen AckerTyfteme ihre ( §. 17 z. ) au ge- 
gebene Eintheil'-ins^ in drey CiaiTen m'ilit hinliicglicÜ 
frbciDt : tt"eil fo wenig die WecldV lfuige des Acker- 
baues auf vier Feldern, als die huUleinifche und mek- 
leoburgifche Koppeiwirtbfchaft in ciue von jjenen Claf' 
fen bequem pafst. Auch kann er die §. 19K und Umft, 
' - y der Aiifüllung drr IMJcr mit neuen Kahruiigsitof- 

iCA efUaals Tocko^usendjea Ausdtückc; begflUvk und 
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Bt'grtt{un(r , ffaff </<Jn/r«fi uod Dfin^fi^ , nicht bülig-en, der Ranppn- nnd rnrel:fCTrrertiTgTpr, «nd eTa Terzeicb- 
da jene zweydtrutig iind. Hingegen enthalt der Vor- nifs der Vertilger der Hamlter, Mäufe. Rattea und 

tra^ überßefruchtungs- oder Döngungsmittel riel lehr- Maulwürfe. Auch bey diefena zweyten Theile raüflea 

r«!iche Wahrheiten, und die Urtheile über dieAbfchaf- wir die richtige und wohlgeordnete Beha»dluog loben; 

£ua» der Brache 214 ) und über die Stallfütterung doch wollen wir audi Irier vrleder ein paar Anraerkun- 

35g.) zeigen einen unp;^r;hej i/'chpn Denker, der die f;en über einzelne Sachen hinzufügen. Die Nothwcn- 

jidilige Mittciftrafse zu treHen weifs. Der Buchwei- digkek der AbfchaA'ung der Forüaccidenzien überhaupt, 

zen, oder das Heidekorn ('Po/vgowtin/agopf/rtim Linn.) und de« dahin gehAngea Anweifuogsgeldes bat der 

■wäre weit fchickücher unter den Getreidearten als im- Vf. loi u. is6.) fo gründlich erwiefen , daf» dage- 

ter den Handelsgewäcbfea 325.) anzuführen, und gen keine weitere Einrede Statt haben kann. Auch 

bey den Cichorien ($. 305- ) zu bemerken gewefen, könnte die fehicklicbfte Zeit des Holzfällens (Wadel- 

dafs das Cicborieapnlrer nicht bloCi «la ein Surrogat zeit) nicht richtiger beftimmt wtrden, als ea $. 133 o. « 

des KaiTees, fondern auch und faft noch hinfiger alt 134. fiherhaapc. und in der Folge bey den einzelnro 

ein rdrbcmaterial genutzt wird. Die erfle Anlage ei- Holzarten bertmders (^efcbehen ift. ^Me viel eine be 

ner Cichorieofabrik im llerzogchume Braunfcbwerg dachtiaine Sortiruog des Holzes vor und nach dem F.'i' 

Hiathte ein Major «0« Hein« (nicht Ileiiie). Für ganz len deflelben aur beflem Benutzung der Forften, zur 

wahr künn fiie Flehauptung (§, 4g7.) nicht Wohl gel- Befriedigung der mancherley HolzbedürfuilTe, auch 

ten, dafs n an wider den Mehl- und Hontgthau noch zur Verhütung der Holzdiebereyen beytrage , zeigt 

kein Mi(tf>l kenne : denn Erfahrungen haben gelehrt, der §. 147. ; er verdient Beherzigung Yon mancken 

dafs die Pflanzen von dem, ihre etnfaugendea und aua« Kameraliden und Forfibedienten. Dahin gehören 

dflnftcttden GefSfse verHopfondea. nnd daher rcbidB» noch (Ke eben fo wahren ala bilHgea Qedänicen'fibcr 

chen, klcbrii;rcn S^fre diefer Thaue Jurcfi einen tiald das Hauen der Brrkonr.Mfcr znm BefcnbiuJcn im 

hernach erfolgenden itarken Rcj;en gereinigt werden» 191. Einen einleuchtenden Werth der Anwenubar- 

und dafs daher, wenn Regen mangelt, eben diefcs keit und Nützlichkeit haben die fämratlicheo, fuwobl , 

durch häufiges Befprengen der niedera Bäume und der allgemeioeB als fpeciellen Regeln , welche die Ford- 

Küchengewächfe mit Vvaffer. bey jenen vermhtelft ei- cuttur durch natürliche und künftliche Befaimingen und 

ner Handfprütz.e und bey diefca mit (i^r Hraufe der Pflanzungen betreiFen. Dagegen ift z. B. die Bchaup- 

Gtefakanne bewirkt werden könne. Bey aiieo dicfen tung (§. 400.), dafa die Hülßt SuH^fabne iiUx aqüi- 

ktehieo Klüngeln bleibt aber doch die urAadlirhkck, ßalimn } cm gutes Nutzholz liefinc, von cirien» blofseo 

Dectlichkeit und Brauchbarkeit der ganzen Abhandlung Staudengewathfe ohne holzartigen Stamm wohl nicht 

über die Ueuptibeile der Landwirthfchoft : Ackerbau, für richtig anz.ünebmen. Auch i(l es wohl kein Ver- 

yftefewachs» HflUiagcn» ^rteaba« UBcTViehZttcfat n» hältnifs. dafs für die Waldfifcberey 66 ^. . hingegen 

Torkennhar. für die Teicbfifcherey in der Land wirthfchaft nur 3 41* 

Faß mit zu vieler AnsfBhrficbkeiC In Vergfei- bellimmt worden find. DieFiüeherey ra den unter den» 

chung gegen die Bergbaukunde und die vielenZweige Bezirke eines Waldes mit begrifTenen FlüfTen, Teichen» 

.der LandwilTenfcbaft — auch inKürkficht auf die Gran- S«eo etc. ift ja weder fo beträchtlich, noch fo ergiebig, 

aen einea Syftens — ift dü Forflwißenfchaft im zwey* «ts in den Gawffler», welche fich auftertialb deflelbeo 

tcn Theile vorgetragen. Inzwifchcn hat fie freylirh zwifchen Gctreid-fcldem und Wrefen befinden. Hie- 

00 fo viel mehr an Vollftändigkeii und BraHchbarkeh zu kommt noch, dafs auch die innerhalb derWaldun- 

gewonsen. Naiii einer Einleitung, Welche die zur gen belegenen Teiche gewöhnlich nicht derForftwirth. 

Erlernung diefer Wiflenicbaft erfoderUche Metbode, fchafi zugeeignet, fondem alaZubehöningea der Laod- 

Gruod- und Vorhereitongswiflinifchaf^en , Rfilfsmittel wirthfchaft betrachtet oad deshalh zugleidi alt d«i» 

und Büchcrkenutnifs darftellt, wird die ForrtwifTen- Landgütern verpachtet oder adininiftrirf werden. Au^ 
fcbaft in die allgemeine und befundere abgctheilt. Jene . fcheint die Auxlehnung verfcbiedener Artikel bis in die 
hnndelt von den Waldungen , als dem Fond der Forft> .kleinfte Etnzelnheit, md die EtnmificlniBg mancher ■ 

whnhfchafr, von ihren nutzbaren Gegeuftnnden, von inoralifthen RrHexionra — fo gegründet und hctlfan» 

den Forftbedicnten, von den zu jeuer Wirthfchaft ge- fie auch hnmer feyn mögen — mit dein PlAne de» 

kftrigen Gebäuden, Forft- undja;^dgerathfcbaften, und Wcrk> H*<ht Wffh* OhtmiM1l(HTa. 
V4»ni-forfibaoshalt, d. i. Qränduog, Benutzung, Un- 
terhikniv »nd VerbefTerung des Forftetatt , den Rech^ 

■angip, KafVen- und R.'girtratur^vcfcn. Die Defondorc- KRtEeSWISSESSCBJFTEti. 

hftitct fich in vier Abiheilnii^rea über die vier Haupt- 

gegedHhide derForftwirthAhair, Hüliwirtbfchaft, thcils ' jk.Teil*, b. TSuomerkhf GefpräctSie eines Hnfaren' 
üht rhaupt, theils von jeder Holzart inibaderhert; den corparnlt , eines Jägers nn i Ukhten Infjnterißenr 

WahJboden nach (einen Haupt- und Nebennutzungen ; iü>er dw PfiiJtten und dtn Dteiiß dts Ukhttn SolJa- 

die nutzbare Forligerechtfame untf die Nutzuni^ \\ il(ifr ten. 1794. 154S. 8> (8 §'•) 

Tbiere» in Hinficbt auf Jagd. Vogelfang, Waldfifche' Bnr Vf. rrigi hier in einer genmnverfläBdlicheB 

jey und Waldinfekten aua. Zuletzt noch 5 Anhänge, Sprach nnd anf eine fOr (ToteroiKeicra- nnd geveine 

nimlich eine Dnjas , oder Fltra und eine Faati.i nrcn- Soldaten gewifs fshr anziehende Manier, die L«fhre 

«oiBtca (ienuaaiea^ «ia &ealregifte£,^ ein Verzeicbaifa von den Voroe^n» AvaatgiirdeQ, iteitcopatropillen, - . 
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ya^ro nilVn , Streifereyeo klefa^r Pärtfaieeo vom Fuf«- 
voike, HinterhaUea und Arrierg»rden . nebft eiui^en 
Pflidlteo des Soldaten vor; f o , dafs diefe wenigen Bo- 

£>o den leichten Tjcuftpea von Regimeauwegep ia 
c Ijäod« gebndit ZU wcrdm Tcrdienittp. 

^AliiS, b. Barrois; LTri^fnifur Ktpublic tin, Ott Fl*"- 
iMni de Geometrie - Pratique, de la FortificatioH de 
gamvagne, Juivis Sautres details militaires. A l'ufa- 

gdt* iGL^pubUaiias arm6s , Oavnge pr^Ceat^ k i» 
Qveodott Nidwiale, qui ea • Metdti la mendoji 
honorable Införöe au Bulletin de la S6ajice du lg 
Praiciii, pßt Jca» Briclu. Im 4. Jahr der Repu- 
Mik. x6g6b 3. iRÜBKiipr. (t lichlr.) 

Der Vi. erüfTnet fdOM ffapublikaaifchealageQieur mit 
einer Anweirung zur Abdeckung der Figtfeo auf dem 
Felde, fo wie auch zur Berechnung der Körper, wel- 
che in der FeMbefeftigung \ tirk ( iix [n ea , iu fürern mia 
mf die aus - und ciogebenden Wiol&el keine Rückfickt 
oimnit. lo 4er Pel«»efrftigoBg trklärt er die Theil« 
eines PrOlils, iei^t dif* AnUelliing der Arbeiter, und 
was in eine/ gewirien Zeit gefertig^et wtrdcu kanu. 
DeoB gicbt er twey Tafeln von Profilen , die von ei- 
ocr Höhe von 6 Fufa bis auf 30 Fufs äeteeii. Die 
B ruft wehren von 9 Fufs Höbe und 6 bis g Fufs Dieke, 
befliroiiit er zu Rcdouten, I.inieri uiu! kl«;inen Forts. 
Sollen die Werke einige Zeit den Kanonen widerfte> 
hg^f fo «vclii «r fi« 19 Fiift Ml ud ^lek, J9f«ft' 



wehren, die 1 2 bis 14 Fufs hoch und dick find, he 
ftimmt er zu BeUwerksfchauz.cn, Retrancbemeuts und 
\ erfchanzteu Lagern unter Feftungen. Die noch hö» 
bcra Ffiofile zu V9rwerkea bey Feftaagea« zu AufiiM- 
werken und grotsen Bellwedcsfdienzeo . d!e «ach In 
Frieden uoterhalrea werden. Die Defenslioie foll hej 
Verfcbanzungen nicht gruf>>er als |o bis 90 Rlaftero 
feyaj jl man dürfe bey den Flinten nur bey einer DI> 
ftaoz von 60 bis 70 Klaftern auf eine gewifle Wirkung 
rechnen. Wenn die Seiten einer Flefche äber ig Klaf- 
tern lang find, nennt er das Werk einen Redan. Die 
letztero feyea gut zur Bedeckaog eiae« Lagere* einer 
Bräcke tt. r. w. Bey gefchlofleDeo Scfaanzeo , wo di» 
Truppen im innern lagern foHea, rechnet der Vf. 24 
bis 36 Quadracfufs au/ den Manu, daraus bet^iiutnt er 
die Gröfse der Redouteo. Die Bollwerksrckaezeo wer« 
den Jo Aafehttsg des Perpendikels nach NTaubans Mi- 
nier gezeichnet. Der Vf. giebt ihnen 60 bis fx> KliP- 

ter zur äufsern Polygon. Die Bruftwchren werileii 
von der liieinilet} bis zur gröfsten 10 bis 16 Fufts hoch 
und dick; der Graben 10 bis 12 Fufs tief. Die Lehm 
von d D FlnTrprmiripn , von Vertheidi^^unp der Häufer, 
Kirchen , Kirchhofe und Dörfer ili aus Gaudi genom- 
men. 2^uletzt hat der Vf. ein Kapitel , das ~ 



ren der Ortlagen betreffend * ao^ebiagt, das «r too 

einem lagenier erhalten bat. Der Ant»r ift ihm aber 

unbjckannt gt-lilieoen. Wer die Kriegskuf^?^ ii;<_h: 
üudirt hat, dem find es leere Wpfte, uad Wer 
ifirk hu, hramäil c» aidu» 



CLBINB SCHRIFTEN. 



AnzKcvcsiAmTBKiT. Parttt CwNti tltmf, ä l'mfwfiß tfrf 
hJ^tantd* U camfKfme, /tut U$ dtmgtrt auxquelt tfmr fänti et 
Jfwr w*$ So** txpaftt nojfra« rfe tts prtvtmr et d'i/ re. 

v.riitf. Par ^1- ^t'» P^etre de I*Oratotre, cur^l de Moiitoio. 
teiu.-y. 1792- 39 S, tj. — Diefe« Noih- «i< Hiüfsbüchkin ift 
xmwi fchon vcr ein paar Jahren herausKekotnmen , verdient aber 
(einer OemeiBniUztKkeic wegen nachgeholt tu werden. Oer Vf. , 
4er beretta durch mehrere betrachdtche metetMrologifcli« Werke 
bebannt iftt nud drfTeii Witteruuqsbeob^tchtuugen fdt iiMiiieni 
Jahren . tbctls in den Schriften der eheinaUgen jlcaimil» M 
fti»$uft, tbcila In üoxiVr Jaumat 4* Phgfi^e cinftrücka find» 
giebt hier feinen Pfarrkindern ein« kttrs« utt4 deudidie Anwci- 
Itani;, wie fie ßch bey mancherley TorMlaii , WO Lebcäl IwdGt- 
{undheit ch auf dem Spiel liehen, au vtiteJtan lu^. Das 
\Verkch«n ift in Frag und Antwort, unA in Z.tctiencn abge- 
tho:!'. , und enthalt in den erften iffjp Lectionen Verbaltungare» 
Gewiuerj hieau ward der TT. rarzilrlicb Tcraidhftt. 
fla zwsv Kinder, die wülirend ctuca hefiiKrn Gewitters unfer 
einem naume Schuti fliehten, vom Blifie erffhlagen wurden. 
In ^\<■^ v'ierten I.cciion unterrichtet er dieLatidlcutc, wie Ge fleh 
bey ftarker Erhitiun? lU verhallen haben; er erklart ihnen 
deutlich die Folgen de« plötzlichen IJe^tr 'aii^s von der Wanne 
xur Kalte, fo wie die Mittel, ftUucer roraubeugen. In der sten 



Lectiun ift die Rede von dem Einllurs der rchädltchen Lufiae- 
len auf die Gefundhcit der Menfthen, Der Vf. fprkht von den 
verfchiedenen Arten Ut^r mephtuicben Ausdünftungcfi und ihren 
EinAufs auf die Gefundheit r AuadünAtuiC der Kranken . KoUan» 
dampf, Kirchen, worinn Todte bcKflben Ondl bey einer jeden Art 
da« wirkCiinfte Mittel, lieh dagegen zu verwahren ' In derfecbSp 
teil Lection handelt der Vf. mit vieler Deutlichkeit, von der ber 
ften Weife , Ertrunkne wieder ins Leben znrüdtiitrttfaB; tOO 
den Mitteln gegen den Bifs giftiger Thier« t wiaaianlkk nacJi 
dam Oeuufs giftiger oder v^dichiiiiar Pflamsen zu vcr)Mlten 
b^e; sukut, einige allgeatiiw wirköm MiKcl gefanTenrun* 
4faiii|Hi Cdmeidender Werkzauft. reeauididt Addier, daneit db 
liHidleum r«r andern auseebtat dnd. Wir hahen diaft klein« 
Schrift tan. Ycmnifan ftlftei . mid Wim aadi kia and da 
die Fraie (owehl, ab die Antwort, enraa au tdrhrt fkheüicn 
dürfte, t» kann dm Ganaa deck bmer riaUnMutzan ßiftert. 
Noch ncrken wir hieran, dafii der Yf. bereits tror einigen j^ih. 
ren einen ähnUcbOB Katetdiima heraitaieseben . worinn er die 
vornehmften bey Adtcrbau verkommenden Arbeiten erklärt, To 
wie er zugleich mehrere Vorurtheile der Landleute, die oir zu 
nancherlcy uiungenehmen Aaftritten VeranlaiTung geben, aus na- 
I llrfrakatt daudMi an aMChtf fti^iif 
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\ . PHTSIK, 

^ SlUUvAjtDr. b. MetzJer: Beijträgs zw theoretifchen 
■ und praktischen ElekiticitiUsUkre , von M. G. C. 
Bcduatbergtr, Pfarrer In Altburg bt-y Calw. Vjer- 
>iw Stack. Mit iKupfertaiel. 1795. u^S. gr. $. 
(lagt.) 

H- ß. fahrt auch in diefem Stöcke unverdlolTMl for^ 
zu Prießley s Gefthi^hte der Elekiricitat erläa- 
tindftüod berichtigende Aiiinerkungea zu liefera, aod 
jBniie abweichendfa Meynuagen theils aus der beffero 
Thoorie vou zway tefondera «l«k.irifcbea Materien, 
tUeiU aber Bocb am virkfich ngeftelken Teriuchen zu 
befiätigea. Die hey M cirem rröfsere Menge TeiaerRrt- 
tikeo betreif^a aber auch diesmal mehr die Ho asTserft 
■ TeraachlAfsigte und kaum rcbälerbafte Ucberretzuog 
des Prieftleyrchea Werkes, als das Oriploal felbft. In 
der Vorrede erw^nt der Vf. eines Einwaods, welchen 
ihm Jemand gegen den Verfuch gemafht hatte , den er 
im vor%ea StOcke als enilcheideml fjBr da« Dafeya 
sweyer befomlera «lekrrirehen FlOffiskeiten befcbrieb. 

Hnd f^icbt, uni allen 7/-VfitVl r,u hebtn , h?ef «MiiL-n au- 
dern an, d<r die bache noch klslrer vor Augen LUllt, 
£• wird nimlich hier nicht blob eiaStaaniolblatl; wel* 
dkt* Zwilchen den beiden KnopiVn einer VerlUrkungs- 
fllfche befindlich iß, ^ oa welchen der eine zur innerUf 
und der andere zur auCsero BelegUBg gehört, gebraucht, 
AMdera ea find auch noch befondere, leichtbewegltche 
Peadet su Mdeä Sciteii deflelbeo ugebracbt. Wir 
ehrea die grofse Sorgfalt de» Vf., inüfTen jl^ r btkcn 
aen,dai5 fie uns hier Clberfldfsig fcbeint, deoa der hell» 
Afetiid« Netuckenaer bedarf folcher Uittftiadtidiiellea 
nicht, und der von Vorurtheilen cingenurrrr eni? (iegnet* 
fijidet immer uuch Stoff zum Widerjprucb. inau wag 
auch vürnehinen was raao will. Die Schrift felbft fangt 
nim mit «ioer Vorerinacniaf an. woriaa Hr. B. noch 
etwa* wtgen «fniger Strilea in der Prieftfevfcben Ge- 
fchrchre, die er Im vorigen Stücke Ijeleiunret hatte, 
oachbuic, und wozu ihm die Kübn£cbe Ueberf^tzuoff 
von Pearti Verfuch über die Urfteflfe der NiMaranS 
ihre Qeietze, Anlafa gab. Ea find näinllch dter«- Sre! 
lea hier nicht aur TolllUndiger, ab es von Prieüley 
gefchbheu ift, aus den philorophifehen TraasActioaea 
•lugezogeo» foadera «itdi richtiger überfetzt. S. ig9. 
der VnMrfiSAan Ueberfetzuog wird, obgleich jiu- 
Cserft unvcrttandlich, ekie Flafche berchrieben, die ipaa 
an die Luftpumpe fchrüuben und die Luft dadurch in 
ihr nach Gefallen verdünnen kaaa. Uiebey inftert der 
Vf. feine Gtülnnken über die Güte einer Glaswalze, 
WOfian man die Loft verdüaat bat, adch weiter, ala 
A I» 2. t79S. rifrtir Mi 



im TOngen Stucke, tr meynt. diefe Veidaanone fer 
deswegen gut^ weil das am innen, Tbeile deSJ 
leichter la eb« de« Mafse abgeftofsen « erdea kön"* 
te, ID welcben es «eh durch das Reib« am Küffi 
an der aufsern ar,ret.e wäre alfo nicht M^'^ 
fchddUch, fondero vielleicht gar nötzlich w«.„ au 
»lelleae Axe durch den Cvlifder S^chg^Jge 1 
wenn man den Cy linder felfift « feiner in^SnWädi: 
mit Sranmol belegte und diefea mit der Axe verbände 
Hi.rbey bemerkt aber Ree. daft: t^hJvUhl7 
Cjiindia fich d.« von aufse™ gele,^?/? 
mit de» iaaera-E aeutralifiren könne ( wiewoiu^ 
? ^^'«•^Durchg.ng der elektrifchen M«eÄ 
darchs Glas, glaube« wUl). und fonach dem Sa" "tj 
wenig +£ zukomta Würde. 2) Dafs wenn 
keine «^rkli he Vereinigung de. befier^VÄ«"*- 
fo pt doch aas iufseretE lo von dei inae^ E 
feftgehalten würde, dafa dem Sammler ebenAli wf 
o.r daronzu Theil wird. DerVf. wünf.hr daftPhS 
flker. dl« den Apparat dazu hätten. Verfuüu, huJfiJE 
anßellen^möchten; allein ßcccaria bat^rfdcheS vt? 
fuche fchonaogaftellt und ^öen ,d!lf':^ "^.^^ 

Wirke namhcb. dafs das aef der auf.erin Fläch, 
w?' "f f'/Jchwohl aici« li,7eSetltS- 

n L fl r ' ^«y"jf0"f efetzren Reiben mAt e^M^H 
üefaerfluia V4Ml ♦£ aa der äu/sern FlSS. ! ^f» i?^ 
weH« könne, daf. der Sa.u^Ier re'Ä SÄ 
fehen u^rd. Dagegen weifa mea aber aucb7d.ft bev 
ganz luftleeren ülafern, wie z. ß. be-tn ]h r ^.!r 
luftleere« Conduc^ oder bey dfn /us^epu^ „ k'^^ 
|elu xum elektnfrhfn Dianenbaum, durch iXtljJh!! 

^l^^'V. i^'-^' £l-'^'xicität^Vo"?fb '^.^^^ 
fcHidern blofs m Ftnttem hieidoitli die hge^Lltc T/ 
Mutiouag dea Nordlichu erre-t wird un i .^n A- / 
ErAMun; nieht, aade,.. ai, da keJ:!^ Veft^td^ 
ger Zerfetzuagen und iählineer \iP- --»-— • 
der beiderley%lektrifcin Seidttr^^"'^"^ 
Prieüleyfchei öeberfeteSVTerderd^e wJ^l" 
zur See, mit den WIrbelf/ulen au^det LwÄfc 
rallde geftellt. wobey der Vf. be««kt. dafs er e^J" 
mal einen Wirbelwind beobachtet liabe mnu\lr 
chennnd Bleichlainwand in d " f?j! P'^"^' 
eanz «H^ dabev dcbt dei Jnde e WiÄi; J^r^ 
fpürt worden. S. 252. beifat es im pl . t ^ -rV^' 
Lager gerieihea da' S^ S Brfid • ^'^vf T'^'v? 
die Stelle beleuchtet, da Seneca fa« • .wf« r L * 

^Ü^lfrea/en^S dal fietÜ: f hÄ 

zu brennen. S. 256. beiist ea Im Fr - P, ;ö ^ 
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den Blitz nicht To gefchwlnd ableitete, foudern dais 
man dea Blitz nahe am Piahic 3 bis sRutheo über dem' 
Pflafter, obgleich dafiVlbe damals vom Regen fehr nafs 
V»r, verthcik Cah," wubcy dtr Vi. richtig bemerkt, 
dafs eben deswegen, weil das PQailer nafs war, die 
Sache oiclus merkurardige« ^«b»bt lukbti denn uaier 
dem PBafter Tej wfthrrcheinlirh die Erdie tro^'ken gre» 
wcfcn, und man inüiTc deshalb in Snidten To viel mög- 
lich zu verhüten fuchen, dafa die Ableitung nicht an 
die.Strafse und deaBrdbedeo geffilirc werd«, and wo 
fölches nicht r:oh\ zu vertaeiden wäre, man fleh hflren 
inüffc, wabreud eines Oonnerweitera, bey welchem 
es ftark 'gereuet faabe. der AbieituugsflaDge allzuoih« 
7.b kommen. S. ^'^Ti- im Pr. ift voiT einer überzogenen 
Flafchc die Rede, die a is^anz dünnem Glafe. worina 
vifle 1 'ifiblak-n waren, bciiaiid, und welche fuh nitht 
clekitlfch machen lalT^'n wollte, wenn man fiedeodes 
WsITer hineiagofa. Hier foHte die elekcrirrhe Mtrerie 
fo f;!it. wie durch Mefall , und die Urfache hier- 

an wird in der von derlii(/.t: bewirkten Erweiterung 
der Poren gefucht. — Uufer Vf. wirft hiebey zueric 
die Frage auf: ob es denn wirküdi fo erwiefen fey, 
dar» die elekuifcbe Materie durch die S^bitant des Me- 
talls hindurch, und nicht vielmehr auf delTen Oberflä- 
che fortgehe? Ree entwonet hierauf« daf» diefes 
nach l^inra befendcra darOber angellelltea Verfnchea* 
atlerdinr^s der Fall fey. Es wurde nämlich ein ßarkcr 
MefTtDgdrat fo weis erhitz,!, dafi Gummilac daraul zer- 
fchmolz, wenn man ihn damit befliich ; quo Wurde 
niich zerlafTenes G-jmiDilac iu eine Glasröhre [gebracht 
und der zuvor überzogene Drat dahineingelieckt , dafs 
aHb feine Oberflache aufs genaueAe ringsum mitGum- 
ttflic ond CUe« umgeben war. In dicfem Zuftande 
Wörde er nim zwifchen 'den pofittven und negaiivca 
Cn: (' !' tor einer ClektririrmafchiDC gebracht, wo dann 
die Funkca ebcu fo leicht und lebhaft durchgiugeni 
ab bey einem unuberzogenen. Ja wir haben durch ci> 
nrn blofsen U^berr-ug tnit OeSfarbe, dcu blocht-raen 
Conduciur einer Wulchiae fo merklich verv oilkomin- 
nrt, dafs er Aarkere Funken als vorher gab, indem 
fich jetzt ao feiner Oberflache bey urettena nicht fe viel 
AbldtuDgspuokte in die ihn umgebende Luft befan- 
den, als \ orhcr. Unfer Vf.*(;laubt die Urfncbe, dafb 
ficb jene Fiafche nicht habe laden lallen, darinir zu Gn* 
den, dafs das'eiugegoflene heifae WatTer durch leinen 
Dampf die eingeladene Materie fogleich wieder in die 
Luft. geführt habe ; aber am h diefe Meynung wider- 
Ipricbt den von uns an^eiu liten Verfuchea; wir fao- 
. den ein ülas, das ober nicht fo dünn, wie das oben- 
erwähnte war, bey eingegofTenem heifien Wafler ftar- 
ker geladen . als Icy kaiicm, und wir lind ganz der 
Meyouug, dafs diefcs einer Erweiterung der Poren 
und eioeot damit verbundenen leichcern Eindringen der 
elektrifthen Materi? in fllei'Ll'irn , zu^ufclii cib'-.i fej' ; 
denn auch dir bt legten und nicht miiWaUer zum Theil 
gef j II : e n i' I j I c b c-n u i>luaieA bey hinlanglitber Dick« eine 
wiiit Iturkere Ladung ao. wenn man He etwas erhitzt. 
Auch ilt ja K'ngA bekannt, dais fehr llark erhitztes 
Glas in Abluht d«-i i eitunf-ji ibightit , il'-m Metalle 
gleich -wild. An einer andcfaäieli« Ugt der Vi.: «die 



einfache Elektridtüt dringt nie in die Subftanz der 
Körper ein, und nimmt Urnen Weg blafa^auf der Oben> 

fläche derfelben; die rnrrrrnfrirte Elektricität aber 
nimmt ihren Weg nie aul der Oberfläche der Körper, 
wenn es nämlich metaltirche , oder gleich gut leirend« 
find» fondern allezeit durch ihre Snblianz faindurcb» 
Dies foll in eifkea der fbt^odea Stücke durch Verfuche 
bewicfen werden. Man fieht , daf* diefes un wefent- 
lichen ganz mit dem übereinkommt, was wir oben ge- 
gen den Vf. bemerkt haben; flbrlgnis iil dieDiftincriM 
zwifchen einfacher und conreutrirter Elektricität ganz 
übi'iilüisig .' indem jede, auch noch fo einfache, Elek> 
triciiät in fofern immer ela eine cot3c>>nrrirte an^ufehea 
ift, als iie nie ohne Sponnung eine elektrifohe Erfdtei» 
nung hervorzubrigen vermag. S 14K. kritilirt deV Vf. 
Hn. Gütle , der zum Ueberfchlag Lappen, l^a^f de* 
Virach«t«iTets Katzenpelz nimmt , wie wir glauben . ct^ 
wIm'zu hart; denn eben deahalb weil derJtatzenpeli» 
wie unfer Vf. richtig bemerkt, bpyra Beibeo^am Glafe 
negativ wird, thut er als Ueherfrhiaglappeo die nüm* 
lieben Dienfte, wie das amalgamirte ReibküHen , ohne 
dabey die fOr den Sammler beliimmte Materie wieder 
zurückzufQhren, welches dasKütTt:n thun würde, wenn 
man es, um den Ueberfchlag zu eriparen, nahe am 
Sammler felbft anbringen wollte. Ami^nde bringt Hr. 
B. wieder etwas zur Beiuftigung bey. Cr befchreibt 
nSiiilich verfcbiedene QerÄthfirbarren und bildet fie auf 
der Kuptertafel ab, wo man verichiedeoe Manzen in 
befondre, dafür beflimtnte Oefibungen legen kanib 
wrl be ftch dann bey Eutladuni^ einpr VtrJlärkung«- 
ilaicbe durch einen Licbtfchein iicbtbar macbeu laHea. 

. SwTTOAnoT. b. Meuler 1 Be/clvelhMi^ einer /cftr wM» 
Joffren EJektvißr- Mafckme und ehtfger nnun eMhri- 

/i7t'ii VrrfiKh!-. Zueijti- r^>tff,'U:i >^i: in\( Verbef- 
feruogeu und Zufat/en zu deo beiden etilen ötd- 
' f keo , von M. Gottlifb Chrifloph Bohnenberget, 
Pfarrer in Altb;irg bey Calw. Mit 4 Kupfertafelo. 
1786. Dnite roytjctiung; Befchreibung einiger 
Elektriilr - Mafchinen und elektrifcber Verfuche, 
mit Verbeflerupgen und Zufätzen zur aten Fortfa- 
tzung, nebft einem Anlmng, ^VerbefiTerung der 
di'pblogidilirten Luft aus ßraunftein und Salpeter, 
und ihre Prüfung betreffend. Mit 5 Kupfertafein. 

Man hat fcbon ifiehncah an dem Vf. das Verdienft 
erkannt , dafs feine Scl rifien den Vorzug einer grofsen 
Deutlichkeit, die von ihm angegebnen Iniiramentn 
aber auf$er ihrer Bequemlichkeit audi den Vorzog einer 
grofsen Wobifeilheit haben: RreNÜrb fallt da nicht el> 
Ics Co gut ii;s Auge, al» be\ irrofhcrm Aufwand, allein 

der Freund der WilTentichaft lieht auch wehr auf das 
lonefe, ala eufxfaB Aenrsere.' Die hier beft^rieliene- 

Maf hine ilt im W^fentlichea die Trominelmafchine, 
welche Hr. Lei^arionsraih i .it;iitenbcrg in des ilieu Ban- 
des iltcre Stück feines Magazins ^ür das neuefte aus der 
Piiyflk zuerU befchrteben uud abgebildet hat. Unfer 
Vf. h\ auf diele Einrichtung diurch Mafchinen des Hn. 
Walkiers von St. Atnand geleitet worden, dm lie aber 

WohüeUer zu mmdien« hat er Aai^di^^Tgl^ ^pliea- 
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wma^ ^Ärlblt , wfe cRefiM «Kh' bey der Lichteoberfri« 
fi^iea gefchehen ift. £r_^ebt ihr mehr biofs ohen, ftm- 
p«ra auch uoteo» eio ReibeAeug^ vou hatz.eaieil uimI 
bringt deshalb wie b«y den Scheibeomarchinea , auch 
doppelte 3*<BUBairpiczen an, wodurch lieb feioe M*> 
fchiae "oo der Lfcfaleobergircben, b«y welcher diele 
Vorrichr ng nur «finfach i<l, etwa» unt^-rrcbeidet. Die 
Batterie hat er auch (»gleich auf dem Geftelie felbft mit 
•dgebrachr. 'OieFlafehea nimmt er. von glefcber Weite 
uod grünem Glas und zieht den Stanniol bcy ihrer Üe- 
JeguBg mir Khobtauchfaft auf.' ätatt der ßrjre uder 
Blechrtfbim. g«-braucbt erU^Iccipe, nsitStanniol üher- 
«ogeoe Stäbe, die mittelft «Weyer Fkppfdieiben feiige« 
fiellrnverden. Oben verfcbTieist er' die Flafchen nirht 
durch eiue Art von Pt chaufi^urs , wodurih er unkir m 
dem da» Zerrpriogen bsy fiarker Ladung zu verbäten 
Sleüb«. Uebngen« befchreibt der Vf.. nicbt blor« di« 
Verfertit^ung eioea jeden einzelnen Stuck» febr genau, 
foaderu gtebt auch foiche Vorrichtungen für die ganze 
Bflefchinc an. wodurch man fowohl die poOtive, als 
aei^ativ-eElektricität erhalten kann. Den Ueberzug der 
glafernen irdirnulen mit aufgeliistm Siegellack haben 
•wir nie -ur g* f,;.!'! n , die KeuchtigkfU , die hier im- 
ncrnoch, beym beöen trocknen, zurOckbleibt, bringt 
«loe merkliefae Leituiig tuwege. - . Die «ngehängtea 

• Verfuche dienen mehr zur Beluftigiin» nis zur Aufhel- 
lung der Wiircnfchaftf z. B. durch Entladuug einer 

' Flafche eine letichteode Schrift darftellen ; durch eine 
Mifcbung von inflammabler und dephloßi'tifir:er I.uft 
einen heftigen Knall initteUi des elektrifchen Fuukens 
hervorbriu^en ; das WalTer leuchtend machen ; Seifen- 
blafea eatziindea; Tbdrme zerfchlegeo; leuchtende 
Glasröhre» mit «bgefetscen Pnnkea. . . Noch brilluiter 
hdtte der V£. den Verfuch einrichten' können , vteno er 
kleioe.Stanniolfcheibcben fchlengeo förmig auf der äu- 
isern Fläche der Glasröhre ia geriogeni Encferoungen 
bcfeltigt. und das Ganze wieder in eine zweyte wei- 
rerz Röhre gebracht hätte . die maa denn oben uud 
unten reit metallenen Kappen verfchliefst. Der Vf. hat 

£' nen Verfuch noch weiter fortgefetzt . wodurch maa 
IS Wetterlevcfaren in den Wolken febr gut nicheli- 
men kann. Auch mit mehrern verbjndcnen uii f pe- 
f.'-rbren Glasrühren befchreibt der Vf. artige Verfuche. 
Alle tlifie Vorrichtungen giebt er fo deutlicti an. dafs 
fie jeder in mccbanirthen Arbeiten etwas Geübte !"=riit 
Terferti^en kann ; nur itn letzten Verfuche vergilst der 
Vf. auf einmal fein Sparfamkeitsfyftem und redet von 
Bombardiruogeo , Vulkaaeo* £>onaerwetrern a. dgl. 
wo min halbe Datzende von guten Elekh-ifirmarchinen, 
die mit f;;an2en Dutzenden Flafchen verfehen waren, 
anfcitafren folt, fetzt aber doch wohlbedjchtig hinzu: 
Wer Haus und Hof, Geld und Gut genug hat! — In 
dritten theilt der Vf. ziierll elrit- kurze, mir ei- 

ne^ Menge guter Bemerkungen durcbwcbte, Gefthichte 
der Elektriüriaafdlinen mit, wo aber vornehmlicli nur 
die Materie» Fona aad Grofse der aicbtieiieodeu Kör- 
per, deren man fleh von Zeit zu Zelt zur Hervorbrin« 
guof; der Elektricitat bediont hat. der Geicn '* ?r.d fet- 
aer Unterfuchuog gewefen iü. Im zweiten Abfchaitte 
h«fdinihc er zwty Elditiifim^chm^ jed« au«.fiiicni 



Cylinder. von welchen der eine aus WolIeoEeag', der 
andere aber aus Glas beftebt. Diefe uoterfcheiden (Ich 
vuu aileu bisherigea fowohl durch das Reibzeug, als 
durch die Art wie der Coodnctor angebracht ift. Die 
JLeibzeuge find alnUdi nicbt Mols aaf der lufiem, 
Ibndem anch auf der laweadigeo Seite des Cyliadani 
angebracht. Tu daf^ ,ii;f TolLbe Weife die Reibuag alMfl 
fo, wie bey den Scbeibenmalchinen , gefchehea kaaB. 
Maa nufa aber hier Sorge tragen, dafs der aufgefpaniMW * 
Zeug von dem einen ReihküfTen weder mehr noch \ve- 
niper, als von dem auderp, gedrückt wettle. Der 
Conductor iftnsgi^Shr Ib aogaliracfat , wie maa feine 
Arme anbringen roufste, weaa maa die Trommel aaa 
Ibicnar Geftelle heben und fie fo umfMTen wollte , dhA 
ihreAxe mit der L-Jinne des Laibi.'? parallel wäre; was 
autt ia einer folchea VerfaiTuog die Finger an dealiäa- 
dea wflrea, das fia«l Iiier die Sammdfpitzea aa den 
beiden übergebognen Armen des Conducto-s. Bey die- 
ier Anordnung, die Übrigens ausdftrpigur etwas deut- 
licher ZO erfehen ift, finden wir doch keine Vorricl|- 
tung. wodurch die von den innern Reibkdflca ^a- 
vorgebrachte Etektricität den Spitzen des Coaductota 
rotigctheilt werden könnte; wahrfi htinlii h nchnet dt r 
Vf. darauf, dsfs- die Porofität des Zeuges eine fokhe 
Vorrichtung eatbebrlieh mtche. Debrigena läfst ficli 
bey diefrr Mafchine eine Ifolirunr der inaern Reibzeii- 
gc, welche hioreichfnd und wirkiam genug würe, 
aa<^ des Vf. eignen Bemerkung , nicbt wohl aabrio- 
gen. \^fy der ao Ifrn "v'afrKine, wo der Cylinder vdtt 
(iUs iil, befinden ijch i)iuis zwey Reibzeuge am'ober- 
ften und unterllen Theil; im Innern aber find hier 
keine angebracht. Weiterhin fiad wieder einige Ver- 
rucbezor Beluftiguog berchriebea, 'atst eiaea elektri- 
fchen Sprinr*brunnrt mit einem Blasb'at^ vorzurichten; 
ein V^'achslicht am elektrifchen Funken anzuzünden; 
«inen (Tempel zu erleuchten und zu zerfprengen; 'roit- 
telft eines I.ufrljollr >-is Blitz und Donner In der Luft 
hervorzubringen; Waffer zu erleuchten; Sie;?ellack in 
feine Faden zu fpinaea; den Funken durch eiue Flam- 
me fchlagen zu laiTen. Am £nde befchreibt der Viu. 
a,uch neÄ eiaea RevoIatJo'nszlibler, um beym Lade« 
der I^atterieo die Zahl der Umla ufe I. icbt wifflfn zu 
können; die Mafchine ill auch a'.gebildet. Im Anbang: 
von Entbindung der dephlogiftiiirteu Luft aus BrauOi* 
P.ein 'jr.d Sajpf rer und ihr -r r erhBltoifsmafsfgen Güte. 
Aus 4 Uüzeu Hraunltein erhielt er 230 CubikzoU Luffe ' 
in I St. aus 2 Unz. Salpeter gst CubikzoU in i - 5:. 
Die erßere Lttft zeigte im £adioineter eiac giöJsere 
Güte, als die letztere. " ' . . 

Kl^iDERSCHRIFTEN. 

1} LFtfZio. b, Breftköpf : Pfnißi f^r Kinder, znm 
Gebrauche der .keltern und Erzieher, oder nörhi- 
ge Grundbegyffe aus der vorliegenden Welt, liber 
-.. > UOU t.jliift ljUiar und uns felbft mit Nutzen nscb- 
denlteo zu lernen. Von Ckrißian Scktth, 1793- 

St) Ebead. : Dialogen für Kinder und ZogUnge, fiber 
die Nauir zur A«fttt*yMg Ihres Vatftaaaea aad 
XkkJi A Digitizöd byXSfJÖgle 
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Veredlung {brc* Rerzial. Vbo C^n*^» Schulz. 

Elftes Bäodchen. 1793. x6o S. Zw«ytei Biadr 

eben. 1794. 162 S. 8. 
Beide Schritten haben ungefähr einerlej' Inlialt und 
«ioerley Warth, die Icutere verliert dutfh ihre Form 
aoiM geg«n Aeerftet«, iadem «Ii« Dtalogea febr fdüeebt 
prrnthcn fi:n!. Ans eiai|;eo Ui.brikeii .vi d n;an firh 
leicht einen Begriff nia^eo kuaiieu, was für u«gea 
ftäode hier abgebsodelc find. Nr. i. Erfte» Kap. l/on 
den Eigenfehn ftrn (rottet. 2tes Kap. Vum ll'eUaü; ein 
andres, von der Atmosphäre ; van Diieren; von Pfian- 
Xen; van Elemtnitn; von der eUkUifchen Materie; und 
die meiftea tNW der iVotur des. Menf^em. Nr. a. £r* 
ftes GefprAch. ü^tr d»s Dafttfn Got/ü mnd feine vor* 
zu glich ftts-, Ei^nfcli'jfttn ; ites über die Bctrachtu i;r 
des U^dtaÜi { ein aodres. iiber die feurigen Lufierjaiei- 
«flil|fM;'lifrfr die Verfchiedenheit jler tltiere in jeden 
Ktima; über verfchiedene Prodiutf des Pßii> zenreicks ; 
iAer die Stufenfolge in der Natur und die daraus tat- 
Itthnidt Hnmonie vmd-Verkettung der U^r fen; — und 
im zweyteo Bändchen : Von dem hohen li'ertke des fiit- 
ten hiachdeniteni Gegenftemde der Natmri wm dem 
»nbegrrifiichen und uvu t f <y fcliUchen Umfange der iV' i 
jHfj pon den verfchitdenen Eindri^ckm der Sinne und 
den danus mttßeJienden Vergnigungen und LtbensgC' 
r.üffen ; von dem tlementanfchenStoße u- f- w. In phy 
fikaUrcbeo Sacbea verritb der Vt meideiu eine grolse 



verzeihlich, wie tr vieles hat hiofcbreihefl können« 

da man fich heutigestages die Hülfsmittel zu einer 
rkhtigen Keaotnirs diefer Sachen leicht vcrrcbdilea 
kann. Man fehe nur feine Erklärungen von der Be* 
weguiur d«r£cdc (Nr. i. S. 0O> von deni Nutzen der 
Berge S. 2S.{ von der-natfaenMirirdien EintheiJung der 
Erile in Kliniite S. 35.; vou der Warme der unicrn 
Luügegendeo S. 30<« von dem Orte der Eatllehuag 
des Donner» imd Blitie» S. 3t. ; der Mor<en und 
Abeoddämmertin» }». 32.; des Rekens, ebend, ; beToa- 
ders aber des Hügels S. 35.; die hmfdie 5. 37.; von 
der Wirkungsart der Elciitricitat S. 110 f^-i voai 
Sclaommen^ xia, («»Mimnii ein Körper «, beiftt ««, t|B 
M WafTer 'mehr Rann ein , alt rfasWaiTer, das er aut 
„fi'incr St«''!*- verrn-ibt, fo er uu ^L'ih\:\rt\ ia die, 

„Höbe und wir lagen aUdann v^on ihm : er rchwimrae." 
— Sollte man glauben , dafs ein Menfch bey gefandeiB 
Verüandf? fo t>tw as fthr^tbao könne}); von drr Wir- 
kung der Vefgrulscruui^iglifer und vom Sehen über- 
haupt S. 3g5 (l. — Aebniiche Belege laflen fich aus 
Nr. a, anführen. — BeiTere Kenntnifia tdgt dar St, 
in der itacurgeiclridite ; geringere in der Fhiloibpbie, 
un i es ift eben kein Bewtls einer x orzüglichen Beur- 
theiiungakrafr, daft er Fragen, wie die vom Sitz der 
Seele, von der Einwirkung der Seele, als einer eiafi^ 
chen Sitf>Ranz auf den K#i^.«v>.TM. 4p* ,fonB|l. d4V 
iuader gebracht h||. 



KLEINX SCBEirTBN. 



AKZiiaroaxasRTiiBir. Pr»g , %itiT, mit ElfcnwanKers 

Schriften: Ahkem^rnng van dtr iogenauMte* Umtfugunff dtr G0- 
kahrmuttrr, ton Jok. Mtiitfth, der Arzneyk. D. und Gt'bni t.'-hel- 
f*r in Hrj?. 17^2. y^S. J. — Hr. M. Ii«fs diefe kleine Sclinit 
•Is Pro^.imm zum Anting feiner VorleAingiMi über die Entbir.- 
dungskanlt InHitute zn Prag drucken. Sie ift in Form einer 
Vorlefunt; t iiKen liici. Derrril, welchen er dariiiii bt^fchretbt 
und feifaft brhan^rlt! hatte, wir vott den rrciften ähnlichen, 
welch*TOn Gtb ir^^hrirtri; befchriebcn find, darinn veri'chieden, 
die GetlÄhrmintri' rijrht efradf nach hin»*n i»! dor Rith(uii|{ 
Ujineß Darrrimf ücrj, fouiltrn v^'. 1 1-: f'in.T i'i i :in ;i Ii i rr) Diirth- 

iDcffer herabtfetrieben w.it. Ilurd^reh b-junheih er 

4ie FiOe i WWche bisher boobaclu'jr !:r;d, ■'r:ii:rr ,i:ip' i'^-n rjrrj nv :i , 

mit GrüntUichkeit und Schirffinn. Ree. Sümmi i-öllig mic dem 
Vf. übeiäbi* dafe es nidit leicht nSglicb fey die ümbeitgunit der 
mtur mic der UBkehmnjd der Senkung, dem Gebährmut« 
«lar dem Vorfall su vcrwechfeln , wenn man auf die 

und Zufalle gehörige Rü^kficbt nimmt. DagvRea 

ff lachr derauf aufincrkCim . dafs man diefe Krankheit 
filditliil' einen cingeMeanien Bruck halte, und davon die Zu- 
fiitle ableite. Dies ift um Dl leichter möglich , wenn eine unzei- 
tttfe ScbamhalkidMi» fMMhl v«a Sake« des Arztes als der Per(bn 
hinzukpBjnC. Dardi dif UaAtefunf der Gebärmutter wird der 
Maftdarm »iftniannfifrcte und es entikchen dadurch alle Sy». 
ptome der BnUtmang; Br. M. beitimaK die Arten der Um* 
IwtfMii» cbanfttonnnHr..«ni dM*l. dafc avn vkc FiUe an- 



nehmen rriüfTe, ni'mJIch die VerwSriAtugmng , die JljTclMvrtifreu. 
fiunf , die mhte und linke SeUenhea^HKp. Diefe Eincheilunf; 
ift nicht üIoTl- tti<?oreu'fch , i'j'i .^i n i fi.r H^hrindjung und d<« 
Verfjhrtii wit^iUfr. In .^nfetiuntJ der Ürfacheti dier«r Kratikk-it 
weicht er eberifaJI» von der ir.eiflens angenommenen Me) nu:^ 
dariaii ab. daCserfie nur für Gt*)e[;enheir«urrachen haJc, dai^r*. 

Sen glaubt, difs die Umbeugnn^ der üebdhrmut'r r u; d di. Scliief. 
lehun^ des Dtvtnttrt, wo nämlich die Axc der Oebahrinuttef 
nichi in die Axe des Beckens fallt, eine und diefelbe Xrankbeie 
fpv . nur mit dem Unterfchiede, d-ifs die Umbeui»\inB vor d^ 
H.ilüe d;r Sch\^'angerl'ch.ifc. ur.d die Schicfl^fhuiiR «ach der Hälfte 
ffiriuiit. Er himmt daficr auch, wie bey derSchiefflehun^, zw«^ 
i! uptarien an, die vullkemmne ur:d die Knroltkornm\if. Die letue 
Art Wird zuweiieit noch durch die Natur gehoben, die erfte aber 
•rfodert unumgänglich die Hülfe der Xunft. Wenn die Natur 
nicht (;«ftört wird, To reponirt fich oft die Gebarmutter von felbft; 
dies ift ohne Zweifel auch tum Theil mit die Urfache , dafr nv 
fo iuAerft wenii;e Beobachtuiigeit einer rerwürts, oder nach der 
Seite umgebogenen Gebärmutter aufgezeichnet finden. Manch- 
mal e«ht auch die Frucht desfall« ab. Wahrfcheinlich behält 
dab<')- die Gebarmutter die fcbiefe Läse, wenn die Kunft nidit 
XU Iluife k <mrat. Die Befcfareibung derKnnkheit undLcidian. 
r^ction, neblt der Behandtunf, ift gründTich angegeben, und 
«beratt dia Parallele f»MMpn» wodurch die Mwywf 4m yf. 
dir QiibeagHaffi betätigt «inb 
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60rT£56£LifHRTHCir. 
fjoRiOi b. CrafitM : G^chichtt äes GlauHemt m ff»- 

fitrblichkeit , Anferßrhung. Grricht %vid Vergeltunßt 

von Chrifi. miiu Függt. \ Th. 4S4S. U XL 

Der V h nacd dem i itel des zvreylea Theils jeUt He- 
peteot hey der theologifchen Facultät in Göttin» 

£sa, bat fich einen fehr weit ag«fefaenden Plan entwoi^ 
n. Oer T. Theil cnthiDt , oder Tieldubr veifpricbC «- 
Gefcbichre Glubens der Juden über die auf dem 
Titel fiaä;«£eigte Probleme jler raenrchlicben Veranoft. 
Im II TEirfl weide« deräber dleSkandioavier, Caledo- 



cier, alsdana ,,rohe und uocuhivierce Völker» aufge- 
fulirti bieriut folgen Parfeu, Araber uad Moslemtn, 
lädier. Ein dritter T^eil ToU dieGerchiehte cbriQlicber 
Idee«» eia vierier die Ideen der Aegyptier, Griecbea, 
BAner darfidlen; ein fünfter feilte die Vorflellon^'n 
der Araber« Perfcr, der Hindu's, der Aahänger de» 
Dalai Lamaetc, eaibültea. Üiereo hat der V'^f. aber -n 
cmrente rota — fchoo in dem II. Thcile Platz verfcbeAt 
weil man „an dem erften Thi Sie diefes Verfucbs die 7U 
„grofse Weitläufigkeit und Weitlicbweifigkeit fcbon gc- 
JEidelt hat/« 

Weoiigftena wird alfo bter die Qefcbicbte dieler 
Dogmenkette «ricUipft werilen? erfcböpft oicbt durch 
Auf?. 1 hl in r; jedes Priv ateinfalls — wer «nöchte dies er- 
warten oder fodera ? aber — durch voUftandige Aus- 



wahl des wichtigen und allgemeineren, durch n 
Erforfchunr^ driTen, waa wirklich [»elrrndes Doftma 
war, durch geordnete Entwicklung der bey jeder Na 
tioo auf eioaader folgenden Vorftellungsanen , durch 
Bncdeckung derUrfacbeo vondieümi Wecblel derMey- 
nttnffen? und würde in diefen Penlcteo daa Thema fn 

der That erfchöpft . Ca würde tnjn fiir einrn fu w eiten 
Umfang dem Vf, auch gerqe einen fünften und, wäre 
es DÖthig, einen fechften Baad oiTen lafTen. Aber er* 
Jcböpfen und erl^ einen Verfuch m.ii hea, diea freylich 
Ift nicht zugleich möglich. Und lU der ScbriftÜeller 
fo ganz, als der Vf. ron ficb in feinen Vorreden ver- 
fiebert, überzcugtt wie Mix feine Arbeit noch Verfuch 
fey , und wie »die ITrifte nnd Flfhiffkelten dem Jen^- 
,,1ing fwr den guten Willen gelafTen luben, dicleu Vcr- 
f«fucb vollkommener zu maoien ; ■* dann mufa undf et- 
tfp flia/oMtfr Verfucb weder in fönf Tbei1ea,_ oocb in 
Einem, gedruckt erfcheinen. Doch, wer von fich auf 
der aadera Seita verüchern icann, di(% et alUf » »"^s 
mach nur entftmt zu feinem Plane gehorttt g§fimmeU 
mnd bemtUUt dafs nßch über manches einen netun Weg 
MtMmt käbt , darf allerdinigs. was er i« feüiea V»^ 



reden als. Verfuch entfcbn)dig|, anf den Tll»l «la 
filüehte geradezu ankändiga^ « . 

Aber fey ea mit diefem !t»ltet Geben and Oberbe* 

(cheidt DCLi Zurücknehmen wie es wolle, Ree. bedauert, 
bekennen zu müITen, dafs von den Erwai-tuogen , z\i 
welchen ihn die Auffchrift Gefchichte nebll dem assge^ 

dchnren PIjuc brrpchtirre , Tuch. narhrJeiT) er Trhon hey 
jenen Krümmungen und Wendungen des Seibitgetuhl& 

in den Eingängen vieles davon zum voraus abgelaiTe^ 
hatte» doch in der Auafabrunig lelbft nodi-febf rieles— > 
wir wellen nicht gerne iägen: fiift alles — ' unertüllt 

gebliebrn ift Dean was die Gefchichte jener Dugmen 
unter den Hebräern imd Juden betrillt, hat der Vf. 
aufser einem fehr unordentlirben Zufammentraren von 
Stellen, welche er fchon in andern gelehrten Abhand- 
lungen fleifsiger Vurmanner über diefes Thema fand, 
ücher nichts eigenthümliches , ata feine rednerifcben 
und doch wenig fagenden Reflesinocn, • in dene^i ei^ 
Prunk von Plirafeologie immer die Hoffnung aufBefHe- 
digung anfpannt, hö<£ft feiten aber ibr mehr, als etwa« 
triviales gewahrt. Vorzüglich ilark iü der Vf. ia Pri- 
teritionsformeln. Was er jetzt nicht fagen wedle un4 
wie weit nur er jetzt geh^n trolle, fagt er dc'm l.Hct 
fo oft und mit fo vieler E.mphafe, dafs maa eadlicb 

wenigflens aus (Jngadttld ihm 4$fi £<huwii rab Wort 
glauben möchte. 

Von diefem ftr den Mangel an Tniialc redit efgenN 

Hch erfundr-ijpn lehren RednerpOrap iftdieganreSchrifi 
ein dicker Beleg. Unfer Urtheii vo|n ungeordneten* 
biofa zufammengeftoppelten , oft nnriditig , meiü nicht 
pragraatifcb behandelten, Inhalt mag ein kritiicher 
üeberblick des Plans und eine Beurtheilung einzelner 
Abfchnitte rechtfertigen, da auch diefe Schrift in man- 
chen Eeccofionen da« Scbickfal vieler aoderer Heb 
etwas vornebm gebfbrdender Badler, deren Prüfung, 
einige Mühe erfodf-rn würde, gehabt hat. ii:Ic obef- 
flacblicben Lobpretfungen eutla(fen;cu werdeu! 

In jedem Zeitalter einer Nation hingen die Dogmen 
von den Erwartungeq des McnfrhcD nach dem Tode fe 
uuierirennlicb aneinander, dafs immer eine Frage aus 
der Beantwortung der andern fliefst und z. B. der Glan- . 
be gewiflev Meufchen iiher KnrparaaÜB^ebung oder 
Seefenwanderung oder fcfaattenarnge, weder belohoenr 
de ddA beßrafen'de Fortdtiucr nach dem Tode nicht 
entwickelt werden Itann , weoo nicht eben dieferMen^ 
fdwn Lehrmeynungen ron Urfprung und Befchaßen-: 
bcit der Menfchenj^cifter, ron Gort als Weltrichter und 
von Unfterblichkeit überhaupt dem Lefex zugleich irifcb 
im GedachtnilTe find. Jeder oragmatifciic Gefchicht- 
fchreibcr dieüer Dogmen kann deswegen, wenn exfjsL„i„ 
u^H^teciezuayoraniüM^» jm»$Udiriiib^ 
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dcrn Plaa u-fthleti, als die ganze Kette derfeiben, wie 
hey irgend einer Parihey zu efner b^ftiinmten Zeit 
wirklich auseinander flonori, nPfl rfciwr- ( i rnd iiicl.t 
auders zufatnmca gebildet waren, zuiamraer.binjicad 
darzulegen. Der Vf. binf^egen hat eine ZeriU'cklurgs- 
methode gewählt, welche nicht nur eine Quelle lUttib- 
liger Wiederholungen werdeo roufste, foudrrn nudl 
durthans allf achtpraj^niarifi he Dnritrll.jsg derürfachen 
und des Zuranimenhaugs diefer Dogmen zmeifst und 
tiamü^ieh'riMcht. lir fefoen vielen Abrthnltten will er 
jedes Glied aus jener Doginenkettc rfurth all? Zeitalter 
der jQdifchen Narion einzeln dunhi'ubrcu. V\ nrum es 
jetzt fo, rpäterbin anders iDodifictrt war , dnvuti liegt 
tlfo der Grund, gefetzt auch, dafs ihn der Vf. elnfah. 
immer io den andern Abfchnitten zeritrcut. Entweder 
mufs daher <lie f^leiih/eiti£;e Vorfiel lu.igSart über die 
tibrigea unzertrennlichen Dogmen in jedem Abfibuiit 
iot' den 'Ahrigen wiederholt; oder es mofs die wahre 
Darflelluri,'^ des jedesinalic-fn Mceugangs vernachhA j?;t 
werden. Bald t(t jenes , bald dies gelcbehen , die zu> 
ArainenhSt^endeOarftellun^ desGanz.ea diefer zu einer 
beftimmteB Zeit aufeinander wirkenden Lehrraey Hun- 
gen aber xR nlrs^ends, gerade weil fie überall feyn müfste. 

Aber nicht [^cnuij . dafs d<?r Vf. diefe durchgängige 
2weckwidrigk.eit in der üruudanlage Ihtnes eanzea 
Werks flfidit achtetet weil ohne Zweifel dat 2iilm> 
n)entraq:cn von allerley Stellen aus andern Coliectionen 
unter folche Fächer, wie Präexiftenz der Seelen, Ur- 
l^ung und Begriff (der Vf. will fagen: des Begriffs) 
von Unlicrblicbkeit , Glaube der Juden an Unfterblich« 
kt'it u. f. f. leichter ift , als dasStndium }edes Zeitalters 
einer Portey natb dem Caifantj und Zufammenbaag fei- 
ner Dogmeo unter Ücb und mit andern Urlacheo. Er 
fllfogar fäMg, den Glauben der luden an ein WeUgf 
tickt \va fifbeuten, und, dann erji im achten Abfchnitte 
"den UffpruBg der Idee von Vergeltung befchreiben z\x 
wollen. Er i(t fabig, Gefdmäüs de> Glaubens der Ju- 
den an AufeHUhuog S. 20l~2o6 und Hann erft in be- 
fomleren Abtheilunnen Gefchichte dfs Gl.d.J. an Aufer- 
ftehuDg im Alfen i.'Dt — in den Zeiten nachdem 

£xil.-^ u. 1. f. zu beichreibeo. wie wenn Ton Gl. der J. ao 
Auferftehung ülirhauft irgend Gfjdiiehte möglich wäre. 

Aber erlalTen wir dit- f^n Ccidcctaiu-en allen zu cck 
ttäfsigcnPldn, aJle pra^ioatilche Lrlaucerung des jedes- 
maligen Ganzen jener Dogmen aus ihrem Zufaiiiinenhong 
und andern mitw irkenden Zi.'iK tDi andt n , \vt !cl:e i;*h, 
Weiin nur die Datagui iuiaiuui. u^eurdnta »erden, ohne 
^ele Worte geben l.ifst. Laffen wir dem Vf überall 
deßo mehr die Mine, alle« aus derWur/.el erläutert zu 
haben. Wer nur immer bdbrch aufmerkfam horrhr, 

dem „cxc rnirt" U'eniL;ilei s der Vf. . was er felbflniiht 
deutlich weifs. Und im ^\ve\ten T<ieil hat er ,,fcbun 
,',aucb nidlta dawider, und will darflbcr kein Wort v er- 
„liefen, wenn man •liefe G e fr t lichte mehr al« At^tmo* 
t,Ue>ijM*imlung bcirethtvn will." " 

Auih die»l Nur defs nicht noch eioe tiefere Be- 
ücheideoheit Unter diertlm Namen Acckci etw« diefe. dafa 
alles Materiallebfammivng fey . wo' mao allerley Ge> 
fj,,:t'.irl;L'fr M,ii,,ijr.-;' ."i::::,rrt, wcn-i mon ' auders aus 

all dem £ch«raa4.fa(iea und leeren Gered« dar«ti«r noch- 



beraus fammlea möchte, was man anderswo oboe die- 
fe Zubufse gefitomeit flind* — Wenii^e AufioerkiraiB- 
keit auf «inzelMAbrehaitia wild ziw £ot(dMidiug||jiH 

reichen. * . 

Der erße hiHorifche Abfchoitt, welcher Ausführung 
icinas Thema vsrfpricht, i(i S. 43^74. Gsfi hiebt« des 
Glauhefis der Juden an Praexilienz der Seelen. Nach 
vitT Seiten Einirifuof: , in u ekber liber Epi!^«"!:«* und 
Evolution anticipirt wird, was td der Gefchichte dieier 
(lypothefei» künftig an feinen Orte wäre, ■ folgt eine 
Seife voll Worte darüber, dafs der Ifraeüre vor dem 
E^cil itlojs bey dem Gedaniieo itebeu geblieben iey i die 
Seele itt, wie alles, von Gort. Und doch zeigt felbft 
der Mythus der Schö;>fung des Meufi hen, dafs mau die 
Seele Mit mfhr Ifi.hti^keit von der üotth«it «üicuete, 
alj alles andere. Die einzige bebr. Stelle, welche zur 
Frage : war dem Hebräer die See!« etwas , eiie fein ilor- 
pn wardT näher geborte, (Predig. Sah is, 7) hat hier, 
bat in der vorhergehenden Skiizf« einer Gefchichte der 
Idee eines Qeides S. 37 keinen Platz gefunden. Sie 
fagt: der üeiitb.mch kehrt znrvck zu d^Goit, dtf»' ihm 
gegeben hat; der Vf. aber: dif Seele iit unJ bleibt (<1en 
Hebräern) ein Hauch, der wunder tn die Luft verlitegf. 
Wenn der Leib in der Erde vermodert. Die Wahrheit i ft; 
dafs keine einzige Stelle zeigte die Stele fey je demUe> 
brieretwas wieder htoGi in dieLnftVerftiegendesgew«-' 
fen. Die erflen etwas deutlichen Stellen /eu^i-n Tlauben 
an ein fcluiiteoartiges Forldauern der Seele eines Ju- 
den hl dem Scbeol. — Beweisilellen-, weldle din 
fpatiern Juden la ihren fruhrm heil. Schriften (von Pri- 
exiftenz der Seelen) finden, übergeben wir, meynt der 
Vf.S. 50 ^iüiff, da fie ganz mit UurechtdafQr gebraucht 
wurden. Ittufs der Dogmengefcfaichtfcbreiber denn 
•her nicht alle Haoptqaellen einer Lehmeynnog amfei' 
gen? Gewifs würde den fpäteren Juden Pm v ili f uz Jet 
Seele nicht fo entfchicden gewcfen feyn , wenn üe die- 
felbe nirgends int A. T. tu finden gemeynt hätten. Sie 
nabiuen überhi .;>r von der exotifchen Phi!o''i;ihie im 
Exil und Ipaiei hin cur aas aa , was fie nach jenen ¥m- 
gerzeigen nun im A. T. felbft zu entdecken nicht zwei- 
felten. Der Vf. kommt S. 40 auf die crfle angebticke 
Stelle der Präexülentlehfe (II. d. VTeisb. 8. 19. 20. 

uyx fii mv 7ik-i<>y eii ccofui xfUtivTo>)'itDd tuacht diefe al« 
l«rdings zu einer btefs aägeblkkem Beweisftelle, Indem 

er y^t/^. yy. überfcizf : und Aaffr eine guteSeele, 

da doch übtrlctit wenieu mufs: und erhielt., oder 
wuhrfcheinlicher: und hatte erholten. Die letzten Wor- 
te der Stelle feilen den Saun babeu: auch in fpatereo 
Jahren fncble ich FehlrHtte zu vermeiden , und meiHM 
Kjrper rrin und unh:ß,-ckt zu erhalten. Nur über den 
kleinen Uiolland, obt/.^e,> eufia.äit:(es bedeuten kui»» 
ne, geht er luii dem' Ausfpruch weg, dafs es nadtdeni 
Zufamiiieiihar.jj dielen Sinn haben tnüße. - Sogleich 
ia erbifTuüi ue_, IHiilo. Denn auch diefe grofse Lücke 
bringt fein alles zerHückolnder Plan mit heb, dafs io 
dief<r Ueichichte des Glaubens d.r ^uden dieSchriiten 
det Jüuger Jeftt imitier über^jngcn werden, fo lehr 
Dil _|üilii>.be Meynuagen auf (ie, und lie aiir jüdifche 

Me^nungat gewürkt haben, und Io gcwÜsdiufeSchiir- 
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ten weoifflens als hif^orifche Quellen von manchen 
daraaligeo l^Knnr^ Qungen der Juden felbft zeugen. 
Weniglieos athia Philo erwartet man dit £fl«a<r und 
Therapeuten. Aber au diefe denkt der Vf. erft. nach- 

deiTi er \ oa S. 52 bis äuT RBbiiinen ur.d Cabbal ititrn 
abgff< hireitt, aUdano S. abermals auf Philo zurück- 
gegangen war, Bod dann fogMch wieder aus den Rab- 
binen bis 8 7; f Q*" ^ •«'fsanpi^hracht harte. Hier erft find 
von ElTeueru btyl&vBg vier Z.itlrn, l>Ios dals licb der 
Vf. ti!f!e»enbeit ma< ht, eine Liloii<ui anzubringen. Und 
Welche? Er fetzt: Joreph.de hello Jud. 11,7 ^ ^Sf** 
mis, L. IV. Porphyr. dt>abllioeaiia, c. 13. Hauptllellen 
füllen in einer io b :n'!"ri ii heil Gefchichte nicht blos « i- 
tirt leyn. Ant v eniclten aher In« wie hier. Dean 
wa» fon diea d« EJfvms , L. IV. f Wer woUw «ine 161- 
tbr Citaiion nachfcblagen ? S« hrieb Icft-phus irgend de 
£n*eois eiueo eigenen AutYatz? — Quth u ir^ehen unt 
dem Vf. XU Pi '^o zurück. Von diefein giebt er S. 57 
'abermals über di^ HfluptTache Note k.) nur Citattoneo. 
Die St'^lle, welche er (Note m.) einzi,? herferM, b«- 
leuchtet die Praeexifienz der Seele niiLt. uohl aber 
wieder die Ucberlttzersireue de« Vfa. Uenn die Worie 
kr ray t^ixt^tTüv eitepttn •^■vxJii rtvs ^XV^ waideil im 
' Text Qberrerzt : kiieBÜie iua Lffaflifln^ ttJld «itten 
Pef;fiandigfn Noua. 

' So kun, fo wca!g genau behandelt der Vf. die 
Haapiquellen. Aber »ic einemnal ilrömt eine Fälle 
von KenntnilTeto aus , da er auf die Rabbioen . Thal- 

jTiu»rirteD fowohl als Cabbalifteu , kommt. Viele Stet- 
ieo werden überfetzt in den Text «iogeUuchtcn und 
dantt unten die rabbinifcben Bäcfaertital mit Seitenzab» 
Icn und atleiD aufgeführt! Hier ift alfo gewif* die Srnr- 
ke de» V£i. ? Zwar iÜs freylich traurig, dafs er von 
• Philo mit einemmal auf die fpäteflcn Rabbiuen herab* 
fpring^ . und daby^ WA aua den Xpateren 2>italtern 
des Rabbintsmoa alles antereinander mifcht, ohne ir- 
gend Gegenden und Schulen zu uurcrfcheiden. Es ift 
faurig» «laTs er fünfmal ein BuchEmek htnameUob ci- 
tirt, treldi«« nicaiand aufBadeo wird, bis man auf 
den Gedaukev koviitit : ob es das BuchEraek ban.^r der 
feyn mochte. Es ifi traurig, dafs die altern Rabuinea 
am Wcaigftea» dafs die Karäer gar uhbt vorkmumen. 
Aber jenuET ; rfic MoreriolieufanunUing ift her doch, 
gerade in eicein FaLh, das jetzt wenige durthfuchen, 
ergiebig. — — In der Tbatj wir wollten mit Dank 
Maafajven, was ^as der Vf. vorgearbeitet haben mtkrh- 
(e i wenn nur Er , wenn aar afdit Eifmmengev im IL 
Tfieile feinrs tittdu'fitrn ^udentlnms m 1 liapitel es 
wäre, welcher das rabbioifche alles derüeihe nach her- 
gab. Ree. beruft Heb auf den Augenrchein, u ekhea 
j^f1?r nehmen kann. Er beruTt (ich, wenn gtetchEilen- 
»rengcr a orfichtig vom Vf. nii-ht citirt v> ir<i. auf-deu Vf. 
felbft. weon er b. S3 ausruft: alieia ans ekelt dcrgtei- 
ehea Uafioa nuhr tj>99^ekireilM»i aii einer 2>telle, wo im 
^ecbe ielbft erft eine Seite von den Rabfafaea baadelr, 
iiui Ii ül^o jii rjns zum Druck uekinninene Mf. aur~L-r!l 
Wenig abgefcbrieben war; wo der Vf. trotz feine» Ekels 
Cffi nach ungefähr 2oSeitea, zwejr Driitheite des gan- 
zen Ahrebnitr», mir rdbbiui/chen Excttptcu cbaorK h 
ftiUen wullie. — Üat der diefe Stellea weaigUeas 



nachgefchlagen, fo hätte er !a etaea Verzeicbnifs der 
eebrauchten Schriften dia-Aiugtbca»- die «r vor. ßch 
aatte. aazeigca aiäfleo. 

Das Cabbaliftifche gab roeift^ ^nddti Talrod. ad Rl- 

ftor. Philof. Ebraeor. , wekhe der Vf. wcnignrus za 
nenacu lieh nicht gefchamt bat. Nur gab es Budde nicht 
fo. dafs Hr. F. dabey aidit auch aoch eiaige Auftnerk- 
famkc'it nurhig gehabt hätte. Nur ein R» vf} irl V;,th- 
deuj er aus Budde S.3a5fgg. ein kabbaiiltuthes S) itcüJ, 
welches- lieiur. Morus, nicht blofs „erwähnt" wieder 
Vf. j>.Sf fda vieldeutig ikh auscl<^acktt Ibadera ab- 
lichdich widerlegt , ein Syflem , welche» auf die Er- 
kl,;rLjii;:^ der .Maicric aus einJclüumtnerndenGiiißfrn (eine 
Erklärung, die lir. i'. /c&arjf^nnig iindet ) fich endigt, 
ins Kunce gezogen hatte, iU er felbft fo fehr eiage- 
fchluioroert, dafs er Budde's Hinweifun;: (S. auf 
Wächters Spino^iswus aus dem Judeathum aU Cita< 
tion eines Gegners von Heinr. Morus verlieht. DaJier 
(igt a, 55 die Nute : „Monu Satze fucht J. G. Wächter 
t,in feinem Syinozismo aus dem Judentbum Kap. 17. 
b. r;3 wiiierkgeH." Kapitel und Seitenzahl, auch 
der Ati;aiivus:. bpinozisato iü ganz fichtig aus Budde. 
Kur find jene Satze nichtMAfonw SätUt fooderoSliD^ 
ü\eMoTuaJeU>ß widatlegt. Sätze, Itt dor^ WiderlcgttBg 
Wächter tnit iV. übereinRimmtt. 

Nicht beller und Liieumenger gebraucht. Der Vf. 
erzählt 6.52. dafs Philo Seele (er fagt alfu Geilt) 
vod Lebenskraft trtane. Uuuiöglicb konnten die Rah- 
binen, fälirt der Vf. fort, dabey liehen bleiben. — Mao 
erwartet aUo, was die Rabbinen bald nach Philo an 
deilen Behauptungen mehr beiftlnuB« babea. Und F. 
verforgt den Lefcr fogleich mit einer ausfiihrlit h^n rab- 
nifchen btelle. Diele lÜ. alfo wohl aus den alterten 
cbaldäifchen Paraphrafen ? aus der Mifhnab? Wenig- 
ttens au« eiaer der ält^ften rabbinifcben Schriftea voa 
uhgewffTem Zeitalter ? Alles dies nicht. Es wird ftatt- 
lieh fitirt : F.mek lummdeok fol. 3. vi)l.4. — eine SthiüV, 
TOB welcher, (wenn mao weifa, daCs hammelec zu le- 
fea fey) bekauat ift, daf« Ho eia deuttdier Jude iaiAa* 
fanfj des vorigen Jahrhunderts gefchrieben hat. Und die- 
fer iü ein Geuahrstnann rabb. Meynungen, den er/o- 
gMcft noWi Philo aufiubrea Jiaaa! ihm eiaGeKilkn- 
n)ann ra/>it»ii/t/jfr Ilieyrun*cn , da er doch unter die 
CcMaUjlen, v^u denen lir. i-. befonders handelt, gehört. 
(1^ Wolf. Biblioth. rabb. p- 917. nr. 1712.) Aber frey lieh — 
die Stelle iUbey l^ileameBger 1. c. p. 1. , welcher leide* 
dieRabbiaea der thahaudiftificbea and kabbaliftifcheB 
Partey nicht unterfihicd, fogleicb die rr flu. So iß dl« 
zweyte flüggefche Citation auch bev Eifenmenger die 
zweyte, aur dals niemand , ohne dtefeu SchlüiTel, et- 
ratheo wird; wns dus Lnt. in dcrfflben (l.at.Jtil ir^. 
CO.'. 4.) bedeuten luile. ,,iui grulseu '^alkat RitbtH^efi. 
iahrt flügge fort — weil Eifenroengcr auf ebei. der ' 
Seile aoch fo fort fahrt. — Kun , mit '£W.8r Hr. F. — 
„aber uns ekeU, dergleicbea Unfiaa mehr abzafcbivt 
ben ' !ii 'crThat aber|;eht t-r Inf;Iciih mit dem alten 
verachteten EilenmeageiuS. 3. feinen VVeg'weiter, dafr 
nai h dea Rabbiaea die Sielea feie dem babyioaifcbea 
'i i.vmbau von 70 T<-ntrln ab-'tawinen follen. Diele 70 , 
icajd nämlich hat uut i;.iieiUBeagef i dieRabbineo: > 
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70 unreine Geiftcr, Ffirft««, Gö«erd?r Völker, Kräfte, 
bödifteds, Schediro. Teufel im Plural kenoi nur ein Ei* 
fenitipn^erifcher Cbrift. — Gleichfain im Vorbeygehen 
will Ilr. F. bemerkt haben, dafs bey folchen aben- 
tbeucriichen Bcftimmungen auch VViderfprüche mir un- 
tar laufen , welche fich die Rabbioeo gegea eiaander 
Terzeihen. Zu wundtfra wire dies nickt. Linft ja 
be>' Hn. F. foglclch die Behauptung mitunter: dies war 
der erfte Weg. den die Judeu einfchlugen. umilchdeo 
Urfprung der Seelen zu erklaren; da doch der erfle 
Weg, r!"n Tic «.Miifdilugen , nach ihm felbtt und nach 
ailen dielen Stellen diefer war; der früheren Seelen 
Urfprung von Gott abzuleiten, i.iui ila — 
fcbuiiiniae ift - alle diefe Stcüea von den 70 Teutela 
gar nidtt voh Prfiexr)(<itc der Seele» luiideta, foDden 
[;rrödf d<-a 70 c-piftigeD Völkcrfürften das Hervorbrin- 
gfifi der Seelen der V«Iker erjl nach der babylouifchea 
VwwiffOilg zufchreiben. So gewifs alles dies beyHn. 
F. mitunter gelaufen ift, fo wenig trelTend find gerade 
feine fcharffinnigcQ Fragen S. 53 an die Rabbinen, wel- 
che, zum Wunder, In diefem Punkt ganz confe qm tit 
find, we«a mtn nur nicht ihre verfchiedene Sekten 
feihft untere{6tnder mengt. — Hr. F. wendet fidi hier* 
auf fiuir;*; Striieii durrh zu den Cahhaliften, Diefe phi- 
lofonhireoden Rabbinen tind unftrei(ig in einer Dogmen- 
gefoilchte merkwürdiger, als Rabbaniten aus dem 
ZWejtmi Jabrtaofend. Allein der Vf. erklärt S. 56. 

S^em aus den Schriften der CabbOUßen frlbß und 
lllfer Verehrer atifzuftellen , diM.ii habe ich nicht Zeit 
Mnoff und weAn Ich fie euch hatte, nöchta ichfie nkhe 
auf eine fo fchltchie Art ^lierM.«« DI« Wahilieit ift i 
Buddeus hat oÜetfi das oben angedeutete, von Morui 
verworfene cabbaliffifcbe Syftem von der Seele aoge» 
führt, wekbes nicht einmal unter den Cabbaiiftes. tif 
da» hudAmi» aattkaoat ifti {V» «ia DssMOg«- 



fchichtfchreiber durchaus sn vieles unwahre feine Zeit 
wenden muft. hätte Hr. K wenigfteaa eines der cab- 
baliftifcheo SyReme über die Seele aus ihnen felbft 
darftellen feilen. Dagegen fpricbt er von ihnen, als 



wenn flu all? h 



ein Syftem hatten. 



Bequemer kehrt. er S. ^6 wieder tun zu den Thal« 
nvdiften, daa hei&t, to dem ▼ertTButea MaUriaUietii- 

Jammler, Eifeomenger. Dafs die Seelen Funken Gottes 
heirsen. war fchunS. 53 angebracht (nach Eifenm. S. 9) 
nnr dafs Hr. F. Kraftfptache fie zu StraUei^knken Gor* 
tes erhöht. S. 56 geht nun mit Eifenmenger S. il %. 
parallel fort. Nur bey S. 1 3 mufs abermals ein fehl um* 
reernder SeelLDZurtand eingetreten feyn , dn S 57 Hr. 
F. iehr nachdrücklich fragt: Wie die Juden mit diefer 
Art der Präexiftenzlehre* mit dierem Ummlilclien Be^ 
hjlrnifs, das Syftem per traditcem (das die angefübr- 
teu Rabbii^n gar nicht haben !) oder die Idee, dafs alle 
Seelea in der Seete des erften Menfcheo uüexiftirten — 
vereinigen Jcfiiinten, dazu fehe ich keiaeOfögUchkeiL** 
Wir antworten: videoitir Eifeomenger 0 irxvv S. 15 und 
unfpre Cirn ric'ti v\vi-f> grwifi iVji'rflüfsig, wpnn dies ßitht 
gerade die {«^.st« rabbinifche Stelle iiberdiefen ^aktbej 
£. gewefea wftre, welche zwar Hr. F. S.sg audi ab- 
fcbrelbt, aber (aus Ekel?) nicht, was zur Beantwortung^ 
feiner Frage in ihr lag, daraus entwickelt. Die ganze Ver- 
einigung beider Ideen ift diefe : Zuerft feilen die Seelen 
der Uraeliten im himmItfiAem Gupb ge wefen feyn, a Isdana 
wurden fie mit Adams Seele vereint (zufammenge- 
zwirnt. überfetit E ir.'nm enger S. 14 ganz treffend) bis 
Adam die erfte Suade begteng; nach diefer wurdes 
alle Ifraelitifchen Seelen vno der Seinigen getrennt rad 
fo find Cr jptzt in einer nieäem Regium des üimmilSt 
bis üoit jede 10 ihren Korper verfettt^ DieSeeia^ dct 
WfhtjodW find ohnehin unreittp — r 
(Ar AtfUU^r«^ft.| 



KLEINE SClHftirTBS; 



. MATnBltJkTTlC. HföyttmJ , h. GtUtra s Saggio fm le fixme 
'ÜTerrmi di Gi»ffpp» Lucini del Colle^ dg(li InKCßneri di Mi- 



JaiM». 48 S. 9, Um feinen Gegentland fo voUdändi?. ali es 

auf IS» wani^ BatUHi nfln^ war. •bsuhandelii , f.iitcr( der Vf. 
iai erfimlUfM awdevGtliehidHe dcßelben am: und da e< hier. 



anf Iis 

tuMeflUi 

Über, wie man tedim kann« an belÜniiiifta Nacbrichien fehlu 
und ihai niclila all ModiHfinmgen nbüjr bKabaa : fo wird aa il« 
Kicmtitd verargaa* daft er den Uri^inn« imKim/lJLtiiidei'9iie» 
trt vermein unJ zm *nirt» gleich nach Endfadnu« der bürRer- 
liehen GeftUfchaft fetst. Er gedenke daratif ait weni«tn Wor- 
ten der MelTun|?en . die auf Veranftaltung dea Sefblhrit in Aegy- 
pten , des Lykuras in Sparta , und des Homulus in Jiaüen go> 
macht worden 6nd. Inawjfchen , meynt <r doch . feydicXuaft 
daoiali nnc^i liemlich roh gewrafen, und erft jetat habe 1!« fleh 
btü zu dem Hrad« vet vollkommnet , dafs fie aa/ timtm PlatM umter 
it» hohem fViferfthm/ttn Antpruch machen könnte. — Im xmtii' 
ien Kopittl wird iron rnftrumciuen lur AusmefTuni; d«r F«J- 
.-T' hn:idelt, aber (tleidif.i K :i':r fclir kun und urvollftindi?; 

da hier keine 2cidMnia|eo bt/g«fwgt iind , fo bleiben die Befdur«»- 



bunRe» für die meiden undeutücli. — DrSHes Kapit^t «]e mm 
die Fruchtbarkeit des Bodens befttfltnen könne. £r fdiUgihiet^ 
zu eine Art von cliemirchcr (Jnicrlbcbttnf desErdnicha rw, — 
hicrnachd fallemao die Farbe daa Bodaaa,.rel««hOcniclk. Scbwf 
re , Zahiglceicete. in Acht nefarnm, orid Adblk von den i>e«acb> 
harten i^ndbab^uam dahin («h8r^eBrkut:digutigen eingehen. — 
Vimu K^tttt vom dct Lage der Ländereyen . in phyfifcher. 
•pvUtiflther. ökononiKdiar Rücfcfiehc In Vorbe^geben wird be- 
merke, dafs diePbyOktr vermittelit derElektncitai einen küo(t- 
beliaB Ilagel bervorbrinRen können. So weit ilt es noch nicht, 
wenn es gleich keinem Zweifel mehr unterworfen ill, dafs Eick- 
tncttit bmr dem Ilagel im Spiel« ift. Fnnftet Kapitel, was man 
van dem VVenh «hcr ) .anduiupg abzurecfancn habt» {dellp de<iu~ 
ale«i}. Es kdnrif-: G i i id^oderGr.iben und Kanals dibev au 
onterhalten re}-n ; di.j Ijcbiuunfr erfodert vielleicht viel Grriitb- 
fchafien , diewe^cn Ahnutiunp von Zeit Hl Zeit neu anirefchafTt 
werden mfiffen; u. dergl.a. Zum Befchlufle eta £rirf über, die 
Noihwei d .kr:r einer (orgfälu^an Prüfung derjea^i^ P " ' 

die »an «um I^aud-Mcflcp und Taaken anftcUi« 
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S^nnal^ndSt den t6: De cembtt ^ y 
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GOTTESQELAHKTBEIT, 

LnMko. b. Crofinss Gefdtkhte drs Gtaubens an Ün- 
ßerblkhUit , Jlitf erflehung. Gerieht mmI Vngdhmg, 

\on üinfl. U'ilh, tidgge. ttc 

( Be/ckU^t der im.frigtm JWclt* ttgtbroekMm Btttnfio», > 

Hr. F. macht S. 59 noch einmal den Sprung zu Philo 
surfick «nd denn fogleich wieder S. 6o tttH. Salo- 
mom JbkU fclt rfift* Jahrhundert herab. Wir aber find 
es niflde. noch weiwr die BefohafTenheit diefer Mat^ 
riaUenfammhtng fo voll Modig M doci^Mriraii, ab 
wir e$ bis jetzt, um «lies Gefchrey über Recenfenten- 
uncfat vum Voraus zu erfttcken. für nothweadig 
Welten." Die «btIgenExcerpten aus Eifenmengers II Tb. 
Kl S ii ff l»«t Hr. F. eben rofolgram S. 41g ff. abge 
fcbrieben. Wenn er S. 42a im Vorbeygeheo fagt: 
BOTM Elfenmenger findet man einige Ciefchlchtchen der 
Art iüsgahoben. foift zu leren: %J|lfeoa»epger fin- 
det man den l«AaU diefea ganz«« AbrdMitt» «it allen 
Cfta^oeo u.f. W. Eben die» gilt der Lloge nach von 
all der rabbinifehett BeJcfenheit . welche Hr. F. S. 
a^3-130 aaebringt, Elfenmeager gab da» roeifte. 
•bermais undtirt; das übrige Pocock iid Portam mß, 
nod DaJJow de rijurrect., auf welche gelegenheiUlch 
«Iii paarmal verwiefcn wird. ,« • ». t:> m 

Für einen Mifsbrauch wenigftens iü tn Hu. t j Ma- 
terlalieofammluog geforgt. da& nämlich niemand fic 
fo, wie er Eifenraengern, gebrauchen kann . ohne alle 
A««»^hiiflf^ durch faUche Citationen fich zu verrathen 
indlEtt Fichte Fdlfe, ft«tt Kleucker KinnArr aufzu- 
ivfoi. Druckfehler, welche, fo häaag, wie fi« hier 
vmkommen. allein fchon die Brauchbarkeit d«r Sehr« 
fthr vermindern würden. Allein nicht immer können 
r» Druckfehler feyn. Wenn man S. 67 liefst : VVageüfcil 
führt auÄ der Getnara in feinem Buche Sotann, fo ift fie no 
thige Ycrbefferung : Wagenfeil fahrt zu dm (mifchnl- 
fchen) Bmcke Sota nach der Gemara an . auch für einen 
8cl«dblehler»ujtark. Ebcnfo. wenn S. 69 em Dogma 
der alten Kgrlechikhea) Theologen und Phiiofophen 
ttia Jamblich und Hierokles belegt wird «tc. 

Sollen %vir auch noch von den Talenten des Vf. zum 
Pragmaiifireo BeyfnWo «nfilhren ? Zum Ueberfluf» eini- 
ge der kürzeaeil: ^ gebraucht S. 233/«« Stelle au* 
einer Rede, welche ^ofevhrii de B. ^ud II. g als feine 
cigeaelLede an feine Soldaten, da lie i«ch untereinao- 
£r fdUl norden wollten , aufgezeichnet hat. Dafs 
Jofeph 
er damals 

Autfirt, V. ^ ^ 




wohl nodl niemand. Nu;- Hr. F. declamirt fo darüber : 
„Jofephus wendet alle Beredfamkeit an und fucht alle 
mögliche Gründe auf , ihnen diefen Schritt, (eher d«» 
Rönenf fich zn «neben , ala fich zu morden) anaehm- 
llch XQ machen. Er Spricht am der Filde feines Herzen t. 
Wozu foUte trattAfeit^e Meynung verhehlim? " Inde/s JIr. 
F. aus der Fülle feines Herzens über die Stelle fcbwatzt, 
erklart er defto unrichtiger das phariraifche Syftem, 
welches er daraus ableiten will. Weil Jofephus fagt: 
im Hades tifyftov xTiiov irpo(rr<^«»->«< den böfen Sedeo — 
fo folgert der Vf. ganz ernftlich S. 236 : die Pharilli^ 
dacfatev fiah die SteU als materiell und Körpern Iba- 
licfa? Wir tlnetf fie fonft vva Banden der Oe&tfte« 
fprechen mögen ? Noch viel neuer ift die Eotdeckuipg 
S. 230, dafs die Sadducaer die Klaße der eigf^^tUfhim 
Orthodoxen ausgimß^, die Pharifaer, zu deoea aoek 
dieEOfener gehAmir 4'» Frmfg§ifkg^^fieU haben. 

Im IL Tbeite find die AbrcnainB aber Nordifdie 
Voröellutif^sarten die heften; denn Hr. F. fchöpfl aus ' 
unterrichteten und felbftdenkendeo Vorgäaeem. Er 
wird lesliarer, weil er nicht mehr fo ganz fna Üoend- 
liche hiit fchwotzen durfte. Doch fobald er Heb feine« 
eigenen Reflexionen überlafst, vergifst er auch hier 
fioi felbft; t. B. S. 93. ^Die Idee von einem grofse« 
R/^trvoit nadi dem Tode, «hu.all« oIum auf ihren 
LÄeaawiBdel ROckficbt zn. oobnoa adbehme , findf 
man bey keinem andern i/olk, als im Glauben der Skan- 
dinavier anNiftheim." Und doch zeigte Hr. f. (nack 
Andern) im ITh. S. 170 F. felbft. dafs das Scheol dinc 
Hebräer lange eben fo wenig auf Lohn oder Strafe ein-, 
gerichtet war. (Hieb 3, 17) Denn nichts ift .unrichti- 

Sr , als wenn er dort S. 166 das Wahre mit einem ma^ 
durch abgetban lu haben mevnt, dafaer hiofichreibt t 
Nach atlnn Wendungen Ift der Scheol dkr Hebräer 
nichts als Verfinnlichunfj des Zuftandes des Nichtfeuns 
nach dem Tode. Oder feilen Nicbtfeyo und Fortwir-i 
keo bey des Habflaca. «oMiOfeliMsle BafiÜe gewe% 
üu feyn ? 

Der VII Abfchnitt Aber dla Meynungen rofur un^. 
uncuUivirter (find diefe verfchieden ?) V'ulker über dia 
Natur def menichlichen Seelen und über Fortdauer nacl^ 
dem Tod«, Ift vod flo. Hofr. Mrinerf. ' fixcracte aus 
Reifebefchreibungen . welche erft, wenn die Genealo- 
gie der Prießerreligion diefer Volkerfchaften, abgefon- 
dert von dar «toheimifchen Volksreligion, entdeckt 
werden kan, geordnet werden könnao und aUdana 
noch weit Tallfiiindiger aufgefudit werden mGiren. Im 
Vlll Abfchnitt nimmt Hr. F. die Lehrmeynungen der 
aUen Parfen geradezu aus Zendavefta, und fogu. bloü 
au» der <|aämhea Ueberfetzung , welche er , atch w« 
•r an ihr zweifaU akht jH|t.dg|L^||||^cheQ. [e 
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' vergleicht. 1« tX Abfcho. Ober die Dogme» der M«t- 

rpmTh von der Zukunft," wertTen die VM-rAiedeo« 
fartcyen nicht, wie es frfo mfiftte, dufch^ogig g«» 
foodert. Was lieh leicht genug finden licfs, ilt aus 
Beck (S. 271) und Pocock. Das Arabifcbe felbft mufs 
ohnehin dem Vf. febr fremd« f*yo ', da et S. 993 voj» 
einer U'i^cfcluiU !'/: und ilfmBu;/: Kitah fpricht und 
S. 313 4ir Moskmiit.i^tm SiuguJar) ti;bf«;4»». Estcerpt« 
fiber deflpteiibeD der Hiodu s. Tibetaner, Siacfim» Sit» 
M^fca etc. bdiAlielkeii di«foo Theit. ■ ' 

LbiMiO» b. Barth: Ern. FnVJ. Cur. Rnftamiilkri, 
l.tnt^. Arab. iik Acad» Lipf. Prof. ScltoUa in Vttm* 
Tefi. Pars t. coBtittcBf OevefiA M Exodaa» cim 
liiappis peographicis, editi« (eCUlAl- cnModMior. 
1705. XL u. 64« S. 
Ree. freut Heb henKcb. daft diefe, oacb Verlauf 
Ton 6 Jahren nßthif^ gewordene, oeiie Auagsbe , die 
Furcht, es könnte die AusfOhrHchkdt dWe» Werket 
«ier Gemeinnützigkeit defTclbeti ^j Ich, widerlegt, 
flad dem gehebrten Vf. üelegenhcit gegeboo hat, die- 
res-«fltz1idie Bodi dfurdt rerichledene Verbefleruntren 
roch brauchbarer zu loachea. Schon das Verzeichnifs 
der BOcber, welche bey diefer Ausgabe gebraucht 
forden, ift ein Beweis, dafa Hr. R. fich mehrerer 
Hiilfsmittel bedient bat, als io der erfteo. Den» hier 
Vermifst man 7. B. nicht vn^hr SchnUenfii 0rigiiU9 hebr, 
Sehroederi Obß-ri f.-'.f.t. r:'G);i. hehr, und ebendelTel- 



ßm. 5. I wMIehr ricbtig bwnerkt. cfafs «n (7?q alteD 
Qcaealofiea luv tmA wMcr ew Ne«e w«ggela{tea 
Weadea« d»f« dlrr «Sefe« clrn VemWr«nc gewelcn 

tcj . firMir ri, weUhe in der chronologifch- geoealogl- 
fchea Tatei wirklich gencBOt wurden, eine grofaere 
Reibe von Lebensjahren zuzueignen, ift gar nickt wahr^ 
fdheinüch. Gefetzi Gen. 3 würde ftatt Adams Sohn 
fein Enkel gefetzt: Mt Adam 22$^ohr alt war. zeugte 
er den Enos. Nach Enos Geburt aber lebte AIM noch 
A95 ä*^" Worte aber; in wetcbcn Adawa gao- 
ns Alter angegeben wirä , wünfeii im«^€riBdett ^M- 
bÄ. Und da Hr. R, aus der Z M der Jahre, in wet 
eben die PatriMcben Kinder hr kümmen haben, fehr 
gründlirh beweift. daA die. hier erwähnten, Qnkre 
keine fflonate feyn können : fo lafst fich wobldasbohn 
Alter der erften Menicben nicht abUiognen , ohne ded 
alten Oenkmülern alle Glaubwürdigkeit rbzefr»'^'^ '^ 
Gan. 10,31 rtamt Ur, R. mit Recht dam D2 die uo^e- 

niete wikt ein, nad Jtft 

difSr. dafii mn MernadOM. 4. 96 Ar ^lldhc. Snn. 

aber gUnbt ▼ielnebr, dafs in bddeA Strilen des 

tihc ,4jjectivum,odetSubftantivwi[f'v, von wrkbrmdi? 
Conptgatio Ptial diefes l^trln HiiLlaiami , uad tiais es 
pragenitum Oder progeiiiem bedeute , H^n >b bei- 
den alten Ocnlunälern ftattn^n. odet.n'n Adie, und 
ilfb dte Steife des Verbi fithflatunn ycrtrefe. (Sm-io, 

21 muf;. alfo übcrfctzt verden : Sefno quDqne erat pr»- 



y$n Syntax, «vch nicht Storrs Oi'/rrtr. ad analogiam et gtwrs Gen. 4, 26 aber: Seiko quoqm erat progenies jUiU 



auch in eiozel 

ßcn Srellen der Gebrauch ahdrer neuer Bücher, Wel- 
che 7.ur^ Erläuterung des Peutateuthi eiwaa beytra- 

Scn können , fichtbar, und da diefes Werk nicht blofs 
}r Anfänger , fondem attcli flir diejenigen Gelehrten 
^ftimmt ift , welchen nicht die nannicbfali^ea Hatfa. 
- »ntel zur Auslegung des A. T. tu Gebote ffeben: fo 

febOrle es allerdings in Hn. R. Plan, feine Lcfer mit 
fen Meynungen der Neuern Tc^gar dann Mannt zu 
laacbcn. wenn er aurb nicht hofTen kouote , dafs fie 
Jeder befcbeidene Ausicgcr für anaehmungswurdig hal- 
ten #Arde, Otefr fcheint 2. B. der Fal! Gen. 4, i zu 
feyn,' wo nicht nur au» verfcbiedenen neuer« Bßcbcrn 
von dem ürfpruof;« tmd der Abficht der ErttblifAg 
•vom errten , aus .VJifsgunft bcgangi-uen, Mcnfchcnraor- 
de »aoche brauchbare Erl«uccrung beigebracht, foo- 
detn' ncdk die kühne Behauptung binzugefetzt wird, 
dafs die V. l cr'.vshr.te Vtr-Jii1.:iTiin[^, dem Kain dielen 
Kamen zu geben, crfl iu iieutru Zeiten von dem Auf- 
leithner diefer Erzählung erdacht, Koin abfr von dem 
Forfcher der alten Gefcbtchte d<»wegea fo genannt 
worden fey, weil er gewHTe-Aecker »n h^bansaage. 
Angen .habe. Ab^r dafs der Aufzeirhuer diefer Erzäh- 
lung den Namen j^p nicht erdiLhiet . foodern aus einer 
•Tten iVffdition gewufsi habe, \ühi ikb fchon daraus 
fchlicfsen, weil er dieE\a «n^jp fagen läfst. nnddodi 
dent?aniea rp bcybekäl», dernkbcnm nsp, fondcm 
yan l^p« wckbea in .der erfteu Sprache foyiel , wie 
hcMaallr f*^^^ MÜi, nMaken ift. 



In weldier Stelle fo gebraucht wird , wie prftgf 
nifs Liv. 45,41 er taagna py'^ge.r.L- Ubr>i*t:. Auch wo 
Ur. R. nichta entfcheldet, föbn er awuBcbr die Mej> 
nuogen der «eoetien Ansleger än 1 A E. Qe«. ». Emr 

Gen. 49 bfllig^t er Hänticfts köhnc Bchaaptun^ , dal? 
der Segen Jacobs erft zu David» Zeiten gedichtet wor- 
den fey, fo einleuchtend auch Hr. EtcAAor» gezi»gtiiat, 
dafs Mofes fogar das 5t e B. Mofis; die letalen &apitei 
auagenommen , (bbon gefammelt habe. 

Avcsbvrg, b. Riegers Söhnen: P. Domkuti Sdamm, 
Benedtctini Banthenfis, S&' Tilcotogiae etES.Cn* 

noiium ProfefToris erarrhf, Analtßs Oprrmm SS. 
Pixttum et Scriptortii^ EccUfiafinormn. Toraus 
XVII (Tintiuens l'otumen Sfcundtm Ouemm S. Jlwh 
brofti, MedioiaoeofiaEpifcopi. cum duplici Indice, 
tmoOperum , alteroRertun meniorabiliam. Supe« 
riorura permiifu et apptobatiMa. iTStS. 1 iUpk. ' 
16' Bog. gr. 8. 

So Aark auch diefer Band eines bekannten Werks 
ift; fo wenig lafst fich von demfelben fageo. Ur.5w 
«ncerpirt noch immer und fcbrcibt ab. was lieb nurto^ 
SrhriJ'ten der Kirchenväter findet. Wie er es im vor- 

her-L L'n- : len Theii mit den fo feirhten excgetifchen 

Scbrifteu des jJtitSmffitu gemacht hatte; fo verfahrt er 
liier mit den lenaa Tbeile etwa« beflera oder ertriijiichara 

dn^:o3tiftheo, ffioralifcben und vrrmifchten Abband- 
iuage» deffelben, auch mit feiuen tineteo. Ohne alle 
genaoere Wahl, oder beurtheilende Anleitung , wird 
dai Mitaefanilä«« «ad AUtisiMM, .j^^^^eede 



.«a<h»Tftircb» B«nteley, die- übtrtrietienRe Empfebluag 
dM di«or«o Stande» ivid KloAerlebeos, u. dgl.io. eben 
fe^tobl «otgezogen ntodwArtlich cogirt, aUdie rettnera 
^Bcbbtren Erörtcrungett und Stelleo. Die hin und 
wieder vorgefetzien Monita find fehr uubedetrteBcF: 
«nd gerade das merkwürdigfte Buch diefes Bifchofs: 



fteme, die Vö^el nach Bechftjla, ä« Amphibien aaA 
Laurent!, die Fifcbe nach Bloch, die Infectcn inRädl- 
(icht der Ordaitngen nach Linoe, der Gattungen nüh 
Cabriciii«* UcdirTg, Sc^bA und eignen Beubarhtun^en, 
die WOimer mch Blaneobacha Ordaungen abhandeln. 
Die deutfcbcn Arten werden all«, von den ausliiMli- 



de officHS miniftrarmi, ht eine folche £Uileitun| Ton fchea aber nur die laerkwräxdigftcn bcfcMebca. 
10 Zeilen, wortna 'nicht nebr «fegt wfcd, ab dnia er ■ ■ PIwi IH g«t a«9*Ug<. und gröfitemkeils gut 
ftinemClerus lo detnfelben fcbnftliche Lehren der Hei- auigeführt. Neues lunu und wird man hier nicht et- 
fielieit ertb«K habe, wie cv fie vorher nündfich vor- warten ; und es Juuui alfo dem Vf. nicht zum Vorwurfe 
r^raeea hafta. ' eereichea, dafs er <}ia Schriften eine« Letke, Bork« 

' hayfoD«, BeGhft«ia<«.a. mautat, oft wörtlich abga- 

IttriAe« hat Du erAe Heft enthilt aufier ejner, dodi 
für ein Lefebucb, fdbft nach des Vf. Plaue, etwas zu 
magern allgemeinen Naturgefcbicbte « und allgemeinen 
Gefcbicbte der Thiere und Säugthlemt die beiden «fb 
ften Ordnungen diefer KlafTe ; das 2te nnd 3te Heft 
eLneu 0}igiaaLauJ'Jittz : Leber äit Erzeugung derThitn 
befunders der Saugtbiere , worrsn der Vf. eine ne««^ 
auf ejUM Baobachtoi^fa iia4 ^ergliederaagaagigaiap 
dete Tbeorfe aafitetit, die Prilfung rerdieat er be> 
bauptetnäiuUchdieGramnrcben ßld^chen ftünden durch 
Gefafse mit der Mnttericheide in Verbindung, welche 
die Saamenfeuchtiglieit, die vielleicht aadi zuipi Theil 
ins Blut überginjire, und dies alterirte, einfö^en, und 
fo die Befruchtung bewirkten. Femer entbalceo diefe 
ll«f(e unter de« Titel: A nsxmge einen- AufTatz mint 
du natürlichen Ordttttagt» und Gattmg«» derSäMgtki^ 
'aach Borkhaufcf HudLIaka iiad «wUich diafiefoiiclila 
• der faiaai» 

• , • « 

- I) Halle, b. Gebauer: ltid(fdit Zoöhgie, in Weldier 
zu finden find : I. Befchreibungen einiger feltenea 
in Kupfer vorgeftellten Thiere; II. Bemerkungen 
über di>n Umfang und die Befcbencnbeit des Hiin- 
■lelfftridte» , de« Bodens, ood der Meere von iu* 
dien; tetztlich Iii euch eiae indirdra Faona» oder 
ein fo viel möglich VTjllftandiges Verzeichnifs aller 
Thierarteu von Indien. Ausgefertiget ron So/rann 
BjfinfioUl Fo.fler, d. Rechte, Med. und Phil! Doct, 
der Medic. und Philof. ordentl. off. Lehrer — s« 
Halle erc. Zwcyte fehr vermehrte Auflage — Zb^ 
togla Jiidi^a fiilensu. f. w. Cutis Q. R. Forfter edi» - 
tio iecuada muitu.auctior. 1795> 42 u. 3H und 
rs Kai>f. in Fotio. (10 lUUr.) 

a) Ebendas. : Fauinila Indien id eft Catelo^us Aoima* 
lium India Orientalis quae bactenus Naturae Curio- 
f\s inuotuerunt; cx>ncinuatus a^oann« LotliamChi- 
rur{;o Dartfordiae Cantii, et U»g«ne Davit- s. i'alto- 
re in Aber ProvioctacCaeraarvoa. Secuadi« Curia 
cditui, conactaa «c auctoa a ff, K^Farfler aie. 
1795- S8 S. la Fo». 

Der Zufatz : ewf jfr Auflage auf dem Tttel der In- 
difchen Züologi« , ift eiu« Unwahrheit, denn nur der 
Tiicl iit ni'u gedruckt, und dem alten Abdruck die 
FiMHta<a iiuMca bej£elcg^ . Wir feheo alib gar nicht 
«iu , wie llr. F. fn der Vbmde ca diefer leiateri den 
Verleger rü^wien könne, dafs er diefe befonders an die 
Beliuer der erüea Auflage der Zoolofie verkaiife. , 
mmmm^ Digitized byKodpgle 



H a mbuhc^ b. Hofmano; ^JÄraiid ©an ffiiautlwW 
bM^d^ Geographie. Aus dem llallindifi hen übcr- 
fetzt nnd mit einigen Anmerkungen verfehen von 
Rudolph Bänifch , hochd#0»fcheoi Pitadiger bey der 
erangel. lutherifrhen (lemeine zu Arnfterdam. 
ZweyterThei! mit einer I.andcharte. 1754. 4^^S. %. 

Da wir das Original fchon (A.L.Z. 1793. H. 89) 
Cnaist haken, fo erwähnen wir hier nur, (!;ils unfcr 
Sinafs geaufserteWunfeh von eben dem üekhrten, der 
«kn errten Theil überfetit hatte, aaeh den zweyten zu 
■«hälten, nun erfüHt ift. Die Güte der Utberfetzung 
warbOret der Name des Vf. , der in feiuer Lage den Siua 
SneahotMadifehenBiidiaa nicht wohl verfehlen kann. 
Seit:- Anmerkungen, die. wenn er fie ßleah aus Be- 
Xcheidenheitrimge nennt, doch nlcbr In gerlngef An- 
«ahl Holl, verdienen den Dank derLefer. Man hndet 
in derfelbeo nicht blofs Belefenheit und Oelekrfwnkair. 
fondem auch eine liberale Denkuagsart. der doch an 
•IhlMA'Otta von vielen entgegen gearbeitet wjrd fcr 
'Mttitnet ef ».». aicht, da£» die erAen Kapitel Matthai 
unikht find, ihn l«ieint auch aicht die Rede Stephsni 
.«in Mciücrftack der Bcredfamkeh Xtt kfnijoa^ettk 
^ findet darioa FehUr fowoW da« OadhAttMEM 



Ni^TURSESCHJCHTR 

EwwaoraJlAj*». b. ß«*bauer: Drr Zoofog« . oder 
* compendiöTe Bibliothek des Wiflenswürdigftep aus 

der TTiiereefchichre und allgenetoen Naturkunde. 

„95 lieft L.nöS. Heft II.UI. 15,4». 8- (10 gr.; 

Üerfclbe unter dem Titels 

Sir alte Stünde. XXL Abtheilung. 

Der Vr welcher fich R-a unterfchraibt, tWlt 
dem erßen Hefte den Entwurf mit . nach w«1cbe« 
die Zoologie abzuhandeln gcdn.kt. In dem cr.lea 
Jlefte follcn von <ler allgemeinen NDtur.;. lch,chte. von 
den Tbieren überhaupt, und der ailsemcjnenGercbich- 
ta der SSBEthiere nur allgemeine Begriffe entwickelt 
waäd. li demjenigen Lefer. der nur noch wenige 
£»tni(re in der^Naturgefchichte hat, vorläufig die 
«öthigften Vorkenntnino 7.u verfchafieoi «^.»«J»« 
netkwfirdiEe üegenliande füllen aber eusfdhrlichere 
KacbttBga.io den folgenden Hefren j^clut rt unrfen. 
St BiarUm wild dar Vf. sack dcai Uaueifchea j>jr-. 



er 



^4t 



Küch weniger verfteBen^r, Waram alle woWgeflttete 
Gelehrte, wie Hr. F. hofft und ^-ünfcht, deswegen die» 
*Buch kaufen, und Teiuen Ankauf deo GroFsen und R«i- 
chen diefer Erde empfehlen foHen : et fic re et factis 
prob(nt , Je not» fultim in titteris verutn tn tnoribus et 

• llto Bn»MlkiwM!i«jlf'dfr} Toa R«c. vor einiger 
'Ztit »Dg«*«'Rt«n, Quartausffabe' des Orij^Hnals, \in. 
nfinnaitt'i Ift^itinZoology. beygefügt. Hier waren die 
Säugthietfentdr'PeaiiaDt's Syltetn und mit feinen ehgit 
-fchen Benednuagteo, die nach Lpibain, die übri- 

-ma Hiiere nach Ünri^ und Fabridua. angegeben. Hr. 
'Forfter liefert ftatt delTcn das Verzeichuifs der Siwg* 
•tUer« und Vögel nach dem ^umenbachifchen, (io&üc£- 
flcht def timtm SgrXMnvk^tii und dhefer Ordqnii- 
■eea fclbft etwas Tetindertetn) Syfteme, mit Linnelfchen 
'HameOf und hat den vier erileu Klaffen mehrere von 
Liftbam ond'DavleS öbergangeae Arten hinzugefügt. 
8^4«! laü€Mä iMtd W^cya 1i»(m« vir k/d^c ^ 
i]^1»eneckt > ■ > • > 



^traio» b.Cnifiiui ^l^fadtß 



Katurgercliirhte* dtt In ^ und' Ausfandea flir Qjrot- 

nafien und Schulen. 1795. 14<$ S. g- (6 gr.) 

Der Vf. (laut der Vorrede Hr. §. C. G. tUclUer Lell- 
rer am (i> mnafluAi zu Gotha.) Tagt in der Vorrede dati 
das Bedürfnifj eines Hülfsmittels bevm Unterrichte in 
der Naiurgefchichte, welches die AÜfmerkiamkrti iJvs 
Schdlers anipannte. und dasDictiren entbehrlich matb- 
te . den Gedanken in ihm erze^fft ]Mi{e, nadiüfi. Bech- 
öcia» Natuic«f<iil^ ^inen Latftdea zu rei^fertigea, 
in demfelben blofs die Kennzeichen der Gattun-o:i utid 
Arten anzugeben, und aufterdem durch Winke die 
Aufmerkfarakeit auf daa Uebrige hiazuleiteo. Die Ab- 
fichcdc« Ukgut. unid fehr zweckmäfsfg ausgefuhrf, 
To d«ft diefei Buch felbft mit Nutzen zu einem Hand- 
buche filr akademifche Vorlefungen gebraucht werden 
könnte, £a wärde noch brauchhiirer Teyq. weu die 
KunftwAmr darinn aurgvflihre und 9xk\Mgt würen. d« 
fie am unentbehrjichfteq find. Ree. hofft, daf« der Vf. 
hierauf Rückficht nehmen werde, wenn er, wie es zu 
wüofchen ift, fortfährt, die beiden übrigen Reiche «af 
ihpliche Art zu hearheiten; der verliegende Band ent- 
halt nimli^ d«« TUerreich alkia. vr^cftet Uiüe der 
XMli«it*«^(t<|M|fl»l|«ä. 



-KL EINS «CBAI.FTBN. 



h'JRC'IISIS'" Jöe"e«e«r*«ffc für Jen 

der Oe^sUcbukand« beratil, «raber durch cijfne Erfahrung 
MOd 4iir«Mie Be«etkaflcea «l»fttetr«Uer Schulma.mer .überzeugt 
Wyde> daft.diafca.ktontBlldi für iien ganz crftea Unterricht 

OcKflaeb nMiepaftt. da-ea fiinch«! eiuhili. das furKiciätr von 
«Sf lri<lKmi4frnt«reire1j«t, z.U. die Gefchichie der 

lFlUjineander4iii(. der Mongolen etc. j fo enifchlof» er Geh. nicht 
ÄjSSr xnr JtÜTMrn OmarbeitunR . die man- 

»usdruckt alrda» vorige Lehrbuch, und 
vmttficb die deuifcheCefchichie «weckmafsifrer -nth.ilt. Ohne 
' t 5?"^ recbien zu wonen. ob e» nicht hoLhrt ü-h.iH'iih f.-y. 
nmKindarn veo < Jahceu xufommenhan^end'.- („M-.iiKh'c- m be- 
leben, oder ob denn nicht »jerade- die u a hupo Erci^n.fs der 
ySIMtwaiideronn. woaiircb e»n^ Kurop., ei:,e neue Censlt be- 
kam, für denOinft dM i^DgenSchuJcTs fehr intcreffant ßeroacht 
werden könne, kalten wir oi» Wofa an das. was Ilr G. un» lU 

S'Sf"i4 , f»»'. und bezeugen nach unfwer Eiiißcht, 

. ab dieCe Bin!.;tanK unter der Hand eines gefchickten I.ehrer» 
Tiel Gutes flrftfxi k<JnBe. I),«rer ift aber fchlechcerdiiig. noth- 
wi;d.B, weil nicht cm Factum crzkhk. fondern nur darauf hin- 
ß. wi.-fer. «ud. nie«it kdnntB die Kdc. zu Ende fevn, da aber 
von dcTi rnrerrichi der Jugend die Rede ift . bey dem aufserft 
vieles auf n?»;mn.ihpit der BegrirTe und richtigen Vortrag jedes 
Gedanken ay|J<umm- , fo wird man uns noch einige Bemcrkuni?cn 
ertauben , diu nicht ^^nz lum Vortheil des Vf. ausfallen. 6. 4 
beifttes- .Je n^hcr die Menfchen beyfamm«!. wohnten, defto 
leichter geneihen fie mit einander in Streit. Schon Kain war ein 
Wordßr fem« Bruders. Es traten jetzt Men fchen auf. die durch 

körperliche 8t^k«. und durch Vsrbiniui« ait andern, ihee 



MitfefchSpfe zur TTnechtfcKafc zKangeo. DacJ» f«hon Adia und 
Era verloren ihre ünlchuid. ' Wjr wollen nicht roii dem Trivialen 
der Bemerltung reden, daf» Leute leichter m Soreit geraLhen, 
wenn Tie nah« twyfimraen wohnen, keinen Heweit fodern, daCs 
es zu Adams /leiten Tchon Kncchtrchaft gib ; aber wie komtnc denn 
die verlorne Unlctmld Adams in diefen Zuünimcnhang? Den Ur- 
fpruDg der Schriftfprache vonSnife zubiuTc kennt Hr. G, fo ru- 
vcrl.Tfsig, djfs er ohne Zweifel Augenzeuge ^twefen feyn mufs. 
„Erft biiriete pian dieGc/Ult des Thicres von Thon nach: dici 
war fliidhauerey. Sodann formte man es luf die Wand 
ab; nun hatte man halb erhobene Arbrit. Hienif krizelie 
man den blofsen Umrifs auf die Wand. Der UoirÜs xyur- 
de mit Ocker iiberzoccn. So ent&und Mahlcre)- etc. " 
S. s „Die Gefellfchaften befanden anfanfff blofs atu Familien. 
Familien verwandelten fich allisahlich in Völkerfchafteti. Zuerft 
nahmen alle F.imilienhaupter an den Angelegenbeiieh f*eraein> 
fchaftljch Antheil. Diet war Volksregierung oder Dewokraile." 
Sie irren üch Hr. Prof . ruft hier der Schüler, du ifi ja Arifio» 
krarie. wo blofs der Vorfleher der Familie sti l^rechen bat. 
Nicht weniger fchief finden wir die Stelle vom Mihraled S. t< 
„er fand /o vielt .^nhan^er. dab er darüber von feinem Geburts- 
ort flüchten raufte." Und biftorifche Unrichtigketten fallen in 
eitlem bloten Urarifle mehr ala gewöhnlich auf. Z. B. 8. 8 da& 
dee König Sau! ahgffettt wurde. Dafs S. SS Jacob und /e/iie 
Naehfolgur in EnRiand die kathoiifche Religion unterdriidten woll- 
ten. Uafg S. 36 Peter Petenbiug (Sc Petersburg) bauete. Dab 
S. 43 die üeutfchen mit den Scmreitsern einertnr Urfprung Im- 
beil. Dafs S. 4s zu Bayern unter Karls des Gt, uegierung auch 
Ocfterrcich ob der Ens gehörte. Warum denn nur ob der Bnst 
Dab er 8^ so unter den «reOwoBerzacthiineca der niitikmZai^ 
JLodiringan aualiAt uäd lÜifiringan hinaufetac I)aft «rS. <| JL«. 
cbenllieMaMdQtt ddttindMfaltfr^uvLklM fffMitr 
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Montaerx, den 2g. Deeember 179$. 



GOTTESQELJUILTÜEIT, 

'|Lr:iP7i(;, b. Srhwickett: Nruer Verfuch iihnr den 
Brief an du iL ''ra'r. in Kritiken über die l/ontifeftr 
Ucberfetznng , nls Bi-ijl^igp zu derfelben , \üu (l'iUi, 

' Friedr. Ilezel. Fürftl. HnFifchen Geh. Regier. Kath 
und ProfeRbr zu G'efsea. 1795. 6 Bogeo in gr. g. 

Die Uehethtzang, welche der fei. Morus von dem 
Brlefo ao die Sebraer gemicbt Int, ift mit eioem 
fo allgemeinen gerechten Beyfaü, wenif^ftens in vieler 
Abiicht, lür ein Muiier eiaer gutca üeberfcrzur-.' 
aeueo Teftameots aoerkanot worden, dafs ein« I\rink. 
dcrfelhe« von einem geAbtea Aiwleger, der da» Feh 
hriufte wegMU. und fie der Votlkonunratieft niher 
Mngt. fehr wohlrhatii; T. ) n kann. Dicfe hat Hr. Geh. 
S. R. Ht^ verfuchc. anfänglich durch eine Kritik ein- 
celtter Seelles. nicltber iber, um nicht zu weitläuftig 

•"^ u'f»rHf*:i, voo Kap. "7, 4. an. durrh eine eigne Uebcr 
leizung und mit eioigen kurzen GlolTen oder Siholicn. 
die den Sinn mehr verdentUchen , ohne weiter diefe 
Ueberfetzung zu rechtfertiripa, oder fie mit der von Mo- 
ftts''zn vergleichen , wel< hos jedem Lefer Mbft überlef- 
fpn ir>. In WünT^iu)^' f!if>(r:T Kr.t'k 'vill Ree. — der 
übrigen« gern geflieht, dals iie nieitteas gegründet, ob- 
^eich nicht iauBer bedeutend hy — niat eine Ver- 
gleichung' zwifchen beiden Uebcrfetzanf^en anheilen, 
und den fei. Motu« vertheidigen, wo er gar wohl könn- 
te vertheidigt werden; und eben fo wenig en diefer 
KridK wehisuftig cägna , d«A Hr. ü. fich in feinen 
Qnindflitzen von einer vollkoniiiieBeii Deberfetzung 
oder der Anwendung '! it f- r Grundfatze ui(ht immer 
gleich bleibe, fondera die Ueberfetzuntf von iM irus al-; 
ZU fnj oder nicht genug den Worten des Textes u i 
gebilrlct tadle, und fich doch bisw eilen eben diefes Feh- 
lers fchuldig mache. Wie oft eriunert er mit grofsem 
Rechte . dafs in einer üeberfetzung d;r Bibel die An- 
fpielung auf moreenliodifche Bilder* Ideen und Mey- 
nungen nicht mfilie flbergangen werden , und nennt es 
doch bey Hebr. i, 14. eine Ucberfetzerfünde, dafa 
nan „den Teufel , die perfonificirte Macht der rohen 
dionlichkelt und des Latters in die rein feyn follendc 
deutfchc Sprache überfchleppe; " unt^eachtet der Text 
ausdrücklich den, der des Todes Macht hat, durch 
das THT ifi r. itaißoksv erklart, welches Hr. H. in einer 
UeberfetZiMg gsnz weglafst und ttberietzt: «m durch 
den Taä, der (bUher) lurrJcheHde»MKkt äet Lafter$0) 
fds der ClueiU des EieitdeiCi) ein Ende zu machen, und 
dieitmge» ditoo» zu bfjreuen t welche ihr ganzes Leben 
Wikdmtlh äerfi^fSiimmkeit) unterworfen ; immer nur 
MIend (?) zu ßrchten-hatttn. Un^ eben Iii ift ünaeafloe 
Lt 179S* Vwt» i^onti. 



Ueberfetzung Eop. 13* ii: i« der Folgs lohnt ßt (die 
Züchtigung, dmen, dieße ulr Lthrerbmen (Lelirerin) 

aniirhmen. u-hhlthtti^e Früchte der Tugend, weder 
Deuifcb (denn man fägt wohl, einem eine 'i'lur lohneo, 
aber nie fetzt der Deut fche das, winnit geloiint wird, 
im Accufatitr), auch eine fCacbbildung oder Ausdruck 
der Worte: rs/; ixvryji ysyui'.yx^Mvo'C , fo Wie man 
hinf;eficn nicht lieht, wie Hr. U. bej K i, 14 behao- 

tten kann: der Gcill der deuifchen Sprache erlsube 
ter, wo M. die in Text vorkommende Fra^e tudi. 

fraj^e-.veire acisgedriirkr hatte, keiue Frage, dtO Stt dcB 

Eigenheiten des (jne;iia Ii fchen Stils gebore. 

Dorh, wie gefagt, dabey wollen wir nicht verwei- 
len; fondern. da Ht. H., laut des Titels , einen «Won 
Verfuch über den Brief an die Hebräer geliefsrt liat; 
diefen. nicht d\s Kritik von M. Ueberfetzung, fonderii 
f är fleh betrachten, um überhaupt zu fchen, wie weit 
ungefähr dadurch die Einßctu in den Sinn diefes Briefs 
gewonnen liabe. In derTlwt liat Hr.lf. mandies ueoe 
und zumTheil befler gefagt, als feine Vorgänger; nicht 
nur dem Text angeraelTener Oberfetzt, fondern duch ' 
wirklich manchen Sinn einzelner Miellen rerfadit, der 
richtiger ilt. als die verfchiedenen Erklärungen ande- 
rer Ausleger. Angenehm war es Ree. S. 19. mit ihai 
auf einerley Wege zufammen zu treiTen, da er die bt» 
Jutinte Citatioo Hebr. a. IS ans dem Jefaias : Eym t'^if 
MM wtwm^tn 4ir «vry* WMilt üch die Ausleger fo ge« 
quhlt haben, gar nicht für einen Beweis hält, fondern 
bluis tiir den Anfang jener Stelle, aus welcher Paulus* 
gleichem als nach einem et cetera, erft hernacJi die be- 
weifenden Worte: !i* »ym u. f. w. anführt. So g:< 'ic ' 
er auch Kap. 3, 3 die Worte: K*^* i-r,-, xUiovx ^yu 
'-'.'.^ 0 ..vr.<Txii9:7.': :iCro:', nicht: der Stii'lerdea 
Ilaufes ilt vüroehmer, als das Haus, foodera: ttjegrö- 
fser die Ehre ift, die dem Haufe des erfiern (Cliril^f) 
derjcnii-^e ar.jit-ilcihen liefs, der dcnfelhen (d. i. der Re- 
ligion des Mtlifjs. oder vielmehr, dächte Ree, der 
clirittUdMn Kirche) feine EinricbtaDir S*l>*** dafs rc 
lUfy ix^t* r»9liui Ü*-'he anßau xoMjfiuv tx- eha, wie das 
hebriifdie JTSn 1U0- Eben fb richtig zieht er v. 4. 
rx vx-Ttt d. i. rx^rxi r. or.'.ac, auf beide Hsinfnr* des 
mofaifdie und weAlaDifche, clafs es für ift^Tepm, wie 
das hebrilfirhe '^BH , gefetzt fey. Hingegen Ccheiut er 
HDS Z I Tr ) - bi : I i \ . obmaof; neuer Bedeutungen der 
Wörter zu ieyn, die er, aller gegebnen Mähe* fie au 
beweifen, ungeachtet, fcbwerlich aufser Zweifel fet- 
zen wird. Wie wird er P5 z. B. darfhim, daCsfich Zur 
ReJUen Gotus fetzen nur und eigentlich bedeute: Got- 
tes machtiges Werkzeug in Voil^ckung feines Willens 
Jeyaf Wenn Mick !4it Md m taJii^^ 
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(jkoft-Wefir) bergeiMMBflMa fty« mag; die ihali» 
. d^StülM'Phn. 9i 9->tT and iXor. 15. 25. 36 deu- 
ten doch an r et was paar anderes, das Hr. H.obenS. Ig- 
feldft anerXcnat. £beo fo rdieiots damit, weno er S. 
9 ff. in KiMMOc nicht den Betriff de« Herrfchers t fOB* 
dero de» Lehrers fucht; oder \renn ev bey Kap. 2, 10 
«/<; io^xv iyttv vom Reiche des Meflias erklärt, .und ea 
öberfetzt : vielen das Gluck des Bürgerrechts im Reiche 
des Meffias ertbeilen.' (Veca ^ fteht doch gewifs, ie^m 
fiwn andersj dss riXuuvai y. 10, weichet offienbir 
mit '.^3.;. ccy.i.v ein<^rley gifbt er fe'bft: zum höch- 
itea Ziel des üläcks und der ifJ\re bringen. Eben fo 
weni; kaon Ree. zageben . daft Kap. 3, 6 iaynf rv 
ffmpfOlTixv X. TO nx-jx>}^-f iTfi AT^^5^ ßtßxixv *»rx9x«utv 
zu übeiTetzren fcy: „wenn wir anders ci^rQu^it« n-ifrer 
HTißiiutfgen mit Zuverficht und Freudigkeil unerfchdt- 
. terlicb trea bleiben,*' wo Ur. H. diefe gMz neue Be- 
deutitop iron Ar<c« di« er felbft lo dem Schleufsoer» 
Tchen Lexicon vcniiifsr, fo hevveifet: Ar;; iß oft die 
IIofTnung ewiger üluckfeliglceic (allerdings, und fo 
Ibllte es sach 'hier, gerade wie bey Kap. 10. 23 von 
der lloffnutig, die das Cbrtlleotbum giebr, btybehalten 
fcyn); (liefe ift aber an Treue und Standbafiigkeit im 
Cbriitentbum , als an die Bedingung gebunden; alfo 
fieht hier das Badii^ fiact der Bt^äMmg» jea« Hoff- 
tnwg ftan Tfww nad Stnidbafk^(fcdL (?/on hna- 
rhen wir fo weit auszuholen? wanim fie in mehrere 
bier erw&hntc Stellen Kap. 6. i8> 7* 19 <^tc. einfcbie- 
hem, wo immer doch jene erfte Bedeutung fcbon den be> 
ftcn Siniigiebt, ja von gedachter Bedingung nicht einmal 
die Rede feyn kann ? und müfste es dann nicht eher 
heifsen t A Tapptfri^ itfv ^Xxtix ßtß. xar.?) — * Im Ge- 
genth^il lüHgvec Ur. lU |ii*weUea.B«dou«Mnfen ab, di« 
▼t^komnen eiwciilMl -fod; ab, daft Ca]». 3, 13 der 
Abfall von dem tebtindlgen Gott, nicht könne Abfall 
SlUB Jud^otbum feyn, denn die jüdifche Ucligiun habe 
|a den ttahnn Gott gelehrt; es raüfle alfo üott für JU^. 
Ugion ftfhn (wie doch in keiner einzigen der hier zum 
Beweis citirten Stellen nothwendig ift.) Und doch mufs 
er felbit bekennen, dafs v. 13. xu3i>tix , die ofTcobar 
mit dem Abfsll eioertey fey, Rückkehr zum Judentboni 
fey , wie freylich im ganzen Briefe ; nnd könnten die 
heiIip:eQ Schriftftcller , wie Joh. i, 17 das Chriilenthiim 
die wahre,, rechte Lehre (ä;.ij^s(«v) im üegenlbtz gegen 
die Mofaifeh« nennen, obgleich die durch Mofen geuf- 
fenbarcen Lehren auch wahre Lehren waren, und Pau- 
lus Gal. 4, 9 die Kuckkehr zum Judentiium mit ihrem 
Zttftand vergleichen, wo fie gedient hätten rot; ftif 
<^v<Ttt iat 6ae4ci warum foilte er nicht Rückfall zum Ju- 
denthum voniGiriftenthttm haben einen Abfall von dm 
wahrtii üou nennen können, wie der lieh durchs Chri- 
Itenthtun zu erkennen gegeben hatte?) Audi mufs er 
ilch nfeht erinnert haben, dafs x}X i beym Xeno^on 
' und andern gewifs fragweife für nonne? vorkomme, 
, wenn er, felblt .wider die klare Stelle 4 Mof. 14, 1 läug- 
net. daft Hehr, $, t6 «U' i nicht frageweife flehen 
könne, WO dodi im ganiea Zufammenhange iaaier 
tragen find. 

Ueberhaupt fcheint Hr. II. bey den wirklich vie- 
len Rigenfchadtea .«mh» gMt«a.Aiul4|Kers« die er beüut, 



nicht itnaaor da« Hart« 'm gnwUEn EdUteH^ IM flk^ 
len; wovon wir, aufser d«ä fthnn «rwlboteii, nur noch 
ein Paar Beyfpiele anführen wollen, worinn er von al- 
len andern Auslegern abgeht. Hebr. 5, i will er nicht 
Mgoben, dafs xx^ifarM das Haupt •, und fierptormSw 
iifvKatvv. das Nebeoprädikat ( befTer vielleicnt, jenes 
das verbum regens , diefes das rtcfiiw^ fey, vielmehr 

- mülTe man annehmna', dn£l das Verbum finitum (tatt 
des PartidpU Mm^iwun^ und umgekehrt dasl*artici- 

. piorn ftait das InfinidTvl, und Ib wieder ftate des 7erbf 
finiti ^t'vatr«! flehe; dies ergebe fich von felbft. fohald 
maa üch nur frsge: wss der Apoßel hier eigentlich fa> 
gen wolle oder vielmehr mfilTe. Allein 1} bat Hr. H. 
diefe ganze fprachwidrige Katachrefe nicht bewiefeo, 
und wird fie nie beweifen können , denn feine enge« 
brachten Beyfniele beweifen nur, was niemand Vittg- 
net, dafs oft du Partidpium ftatt des lafinitlri ealoBt 
werde, aber keineswegs, dafs, in einer Ibldben VoiWa» 
dung, das Verbum Gnitum ßatt des lafinttivi oder'Psr» 
ticipii, und umgekehrt flehen künne. 2) Eben fo we- 
nig hat er bcwiefen , dsfs der Apoflel dais «td^ ibgon 
wollen, wss er ihm beylegt, und was er nicht einmal, 
deutlich angiebt. Vielmehr enthält t. i. der Hsttptfats 
zweyerley, a) jeder Hohepriefler, der ausdeoMenfchea 
(nümlich von Gott) ansgehoben ift (Üdv^fmwm Kaf^ 
ß*v9fuvo()* wird b«fte11t, (es verftelitucfa'; von Gott), 
b) der Menfchen wegen ('rcp avSp'Mrxv') dieOpfcr etc. 
darzubringen für die Sünden (derfelben). Daher mufs 
er (wie Paulus in ttmgelMltttirOlidB«n|^ Agt^) •) < 
bezieht fich, wie d&% itfoi^tpw irta »uxpnxy augen- 
fcheialich lehrt, auf den 2ten Theil des Uauptfatzes 
oder auf b. fMTMxet^nv v. 3 und 3; b) (dies geht auf 
den erften Xheii daa Bauptfatzes ) , er mufs von Gott. 

'heAelit feyn t. 4. OMb iwey Eigenfdafton werden 
daher auch Chrifle beygelegt; die v. 4. im 5 und 6ten 
Vers, und die v. s uud 3 im 7ten und folgenden Vrr- 
£ni. 3> Eine andere Harte erlaubt fich Mr. IJ. dadurdl, 
dafs er aus dem Anfang des erften Verfes die Worte - 

dvd^p. leiußx;ojji^'.of hinLr den erften Vers rückt, WO- 
bey er wieder in eine neue lUrte fallt, indem er diefe 
Worte» die offenbar heüsen: der aus den Menfclten aoa- 
geboben wird, (weil er fOr Menfchen opfern foU,) von ' 
leiner NachJ'uhtigkiit gegen Fehleade und von Sänd- 
haj'tii^keit erklart; und mufs daher 4) eben folcheE^i- 
icbiebiel von zwar und aber zu Hülfe nehmen, wjcTer 
an Morus felbll mifsbilligt. Mau vergleiche nur fol- 
gende Hezellche Ueberfetzung mit dem Texte, und ur- 
tbeile felbfl: (wir wollen die im Texte des Apoitels ge« ' 
machten Abiinderuogeo durch Curfivfchrift auszeichnen) ' 
„Jeder andere bohePriefler, deßm Beßmumng yi durcn' 
„Opfer etc. feine Mifmenfcheu mit Gott zu vedöbneo, 

. „ftaiin, da er auch aus der '/Ahl der Me.tjchen genommm ' 
t,»flt zwar auch oachncfatigf — feyn ; abi r {tru »xt ccvroc 
„üeifst je: da er jj fclbll) er ilt doch felbft fündhaft*^' 
u. f. w. — Lbcn io hart kboimc ans fein neuer Ver- . 
fuch bey Erklärung d«r Stelle Ksp. 6, I. 2. vor, wo er' 
will, man folle i) ßxxnqgim itätmK zufammennebmeob ' 
nnd es verilehetf von dem (Jnterncbt bey der'niafe (al> 
fo anlbtt t'v to„- ßxrriafMKi'i) 2) aber es nicht'mit ■a.xtx- ' 

.^4A^ ^$fi*h9yt wie jurmmtat uadrt%iv, »ufa^a^^^ 



^ £9c. S46. 0£( 

Vagen , foodero ia •wpfMtm mk Mr.wnd 

meo. uod gleichAna cAsrdiiebea; Liftmik die Um 

bfy der T. vorgetragen werden ( wo denn alfo Unter- 
•wto (itixxi) wieder ftatt der Lfhren fteheo müfjte. 
woifiber man dieTioftioefeiiiitorvicbtecei) 3)/«yd»(r<«c 
X^iO'jjv foll von ^/ix;^;; abhängen, w ie /ÖÄrT<ffn»v , (wo 
alfö das regierende Wort, (latt dafs e» vorae ftehea 
-follte, von Paulo zwifchen beide regierte Wörter ein* 
gefchobea wkxe). 4) Die folg^jidrn .Wörter, avimwute, 
uod xptuxne follen gleidiv«« wieder, wie /ur. ttod 
vori y.xrxßxkX.-^tutX. tbhangen , und dfswegen 5) 
•ugeoommen wertieo, dafs die zu-ijclien dielen und jc- 
aen Wönere liegende, ß.iTr. ü,-!. h^i tnS. %«<^>a)y ei- 
gentlich «1« Endf 'v. 2. gc<iacht sverden müfsien. Wie 
viele Hart^ aui ewinai werdea da dem Apaft«! auf- 
(ebArdetI • \, • 

■ HaTXB,' im Ctertifcfaea Vertaget JV iw e f Amm Enc^- 

cl' p^ediae th:Qh>;r\aie, in ufum praeleciioiuim ductae 
»S«mvuU?i}nrjitvM, S. Tbäul. Prot. pul>ii(:o urdiua-. 
ri» et Gymoefil KfH illulbis Refbiwad Ephoro» 
TomusfofiMor. 1794. 12 Bog. g. 

Der erdete Theil war fchoa X764 «bendafetbfl und 
deflen r4itib ftcunda, auethlr et'emnäaäor (i Alph. 3 
Do;';.) herausgekommen ; wir inüffL-a ihn aber Zugleich 
micnehmea, weil der zweyteTbeil nur Zufatze eoihaU, 
Bimlich: ^aea neoeo AbichDitt de inflituiiöne fch-jl tjH- 
c-i et academica, Zufatze der merkwürdiHleo Schritten 
oder ihrer neuern Ausgaben, die erll feit jener zwey- 
tea Auflage des erflen Theil« erfchieoen find, und ein 
TOllftttadifiea Regiaer der in MdenTiicilea «rwifastea 
Sckdftftäler nad ttäw Sdiilften, vMdkM »Heia 
niUi» dn sWiTtm.finidee.einalnint. 

Der vor einem Jahre IM Halle verTtorbene VerfaT- 
fer, nicht, (wie der i itel diefea öuchs manrhen wu<.h- 
te glauben tnachea, ) ProfeiTor an der Hol'ifthen Uni- 
Tertitat, fondero eiuer der Auffeher uad ProfeiTorea dee 
dortigen refomriTten Gymna/iuins. ein In roebrern Wtf> 
fi'arLhafteo fehr gelehrter uod fell>l"l on literarifchen 
Keaatoiden reicher Maati , hatte diefee Buch zum Be> 
hof felaer Vorlernngea aufgefent, die er, als Einlei^ 
tuag in oTIe eiuem Theologen nöthigc WifTcnrcbaften, 
zu halten pflegte, von der er felbft die reit der 1 beo- 
logie Dicht näher zu'ammenhiageadea , z. B. Mathema- 
tik, nicht ausfchlors ; wubey er« wie der Inhalt diefes 
Buchs zeigt, von jeder dieHer WirTenrchaften eine kur- 
ze Befchreibung geben, ihren Nutzen darfteilen, über 
ihr StudiiuB gace Ratlifchlage ertheilea. (welche« doch 
hier Biir'f)ieTfaffl gefciiebea Ifti) ttJid vörachttdirh die 
berten Büch; r bcy jeder anreigcu wollte. Hey einem 
fo groHien Umfa'^ng diefes Buclis, uad bey der wirklich 
fchwereo Wahl, den Erwarrungen eines jcdea Qea^« 
zu ieiften, innTs mnn f.ch rieht Wundern, wenn man 
manche, felbÜ wichtige , Bifcber verinifst, and z. B. 
unter den Kircheavatem, die. die griechiTche Kirche aU 
len apdera Toniehtt den Gregoriue von Nyfia und Cy* 
rillos Toa Alexandrien aidit nebea dem BafiHus , 6re* 
por. Naz. und Chr jTtiftomus, fo wie unter den iur Kfunt- 
aiis der chriiUicheo Aiterthümer gehötigea SchtiAilel* 
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leca w<mUc dea Meeteae .«oeb -(de« Maai-fi jadet/ ^ 
weaaaM fclaw i adh runi aal aa fptdeUt Bfldiar, e«» 

der Lage des Paradiefes, dem Lande Gofen ood Ophir, 
den allenfell« mattonltifchea Gegenftänden in der 
Bibel, uattrdM nailnnrifcina Schriften und derglel- 
eben fiöisr; — wenn man manche fcblechtere Bücher 
lüit unterlaufen , Lairizens Synopfis hiß. facrat H. T. 
neben einem Waich und Semler , und bey der philofo- 
p|n£cfaea Moral awifchea «ia«B£|»arha«d« Platnec »ad 
Kaat, eiacQpittdifer Dlitch nk felaer aMNaUfiteaEacr-t 
klopädie Ite&en ficht; — oder hie und da manches nicfat 
genau angegeben findet; z. B. des Theil I. S. 311. nicht 
geoaunten P. K icine Abregi d$ tUß» mxUf, als einen 
jiuszug aus dem Fieury , der nur aus 9 Tbeilen belle« 
he, und die deutfche Ueberfetzung des Fieury felbft, 
ohne zu bemerken, dafs fie nicht voUftänd.ig fey, no(^h 
die Fortfetzuag/'die doch ia der Wgt aageKehaea Auk- 
gäbe des freasflfiTdieB Origiaala mit enduJtaa ift, in 
ili h ffhliefsc. — Doch dergleichen Mängel oder FUs- 
ckeo hac Ree. nur feUen gefunden, und mufs gelteheu, 
dalä ihui' k^n encyklopädifches Compendium bekaoitf. 
fey, weUbfs die belK-n Hürher, Ilaupthiit her wenigßena, 
in allen den hier aufgeführten Wifleafchaften XnJamtneH 
fo za'i'c.^Ntiirjfg;. volUilndig und' genau «agcbe, aU die- 
fes. .Ks üifsi die. nüfiücheo UauptlulcMr m/tkt aar in 
allen Theitea der Theologie, foadcra au<4i die'zuaa 
Sru'iijiB der griechifchen , lateinirchcn, uiorgcnländi- 
fthi.n, auch den wichtigften abend laadifcben Sprachen, 
der Civil , Liierär - und Naturgefchkhte, der Redekünft 
ucd Poefie. der Kircbengefchichte . der Mathematik, 
der Philofophie, Kirchenrechisgelahriheic uod die fo- 
wohl zur Pädagogik und dem Schulunterricht als zur 
Qeicilicbca dar S^ea aad UaivcrUUtaa gchf^ngea 

Qrmnäm, k WeMa^-Bredet' ittfidii «ad Ortoy 
««/ (km Lande, von Sppti$, -Wtitwa «to Ia JUcfte, 

«7f 1- 544 S. 8- 

Aach unter dem Titel ^ Aofaiwnf Brir/cr. VitP' 
Ur Baad, ■ ■ v 

Von einer fo fch^rfilonigen Menfchenbcohiditerin. 
aU die Vfo., erhalt der Lefcr immer wieder neue Scha- 
tze praktifcher Weisheit, und reife Früchte des Natb- 
denkcns über Menf<>henwoh). Auch diefer neue B<nid 
}fi eine Reibe moralifclier ErzMhIvngea, OcmerkiiBgea 
aad Ermahoangen . die nur in fo fern ein Ganzes eue- 
machen, als /ie fich alle auf die Schickfale und auf die 
Verbindungen eiiutr glücklichen Familie, wie auf einea^ 
ASiltelpunku beziehen, deren ländlicher und dennoch 
tbä iger, ßnler und dennoch froher Aufenthalt, deren 
£inrtcbtun(;en. Antialten, Befcbäfiigungen , gemeinnü» 
tzige Unteroehmuagen und (iefellfchaßen hier zur Nach» 
•lioiung aufgeUellt werden. W'enn nun liier gleich er- 
dichtere , wenn gtefch dttrchgaugig lauter edeldenkeo- 
de Pcrfonen von der Art, wie die wirkliche Welt We- 
nige hat, erfcbaiaca: fo find fie doch, mit £61dier Täa- , 
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fchaaj percbildert , dafs man framer nicht anter poeti 
fcfaen Gefchöpfea , foadern unter wahren Menfchen zu 
feyu glaubt. Uofchuldsvolle Familien und Kinderfce- 
oen , empftbdraac Situacioaeo , 2^ga der Wohlthatig- 
ket'. Hafldton^fl eine* un^heachslten Fwiifid fchaft, 
AufiDBOterung^eti zur GelafTeaheit bey Krankheirm un ! 
TodcsfäUen. Müder voo Ausübungen aller Fllicbtf^u, 
die das Elausw^efen erfodert. Vorfcbläc^e zu beflferer Er- 
ziehung der KrnHpr befonders der Mitl hrn . A ttTo ff: 
rangen, die Stiionheiten der Natur zu emplüiLit-a aad 
zu geniefseo. Ideale von Betreibung der Land^virth- 
fcbät\ und voi Aiubilduag dM Landvolk«» Schild«- 
funken Hadlichef Feft« o. f. tr. marhen den ninDich» 

fj!;i^i'n uiiv! li^hrrpif'if'n fnhalc differ Briefe au». WO« 
XU noch bie uad daAuszügeausaU^rley uützlichenSchrif- 
Md kominen. ZunächU bemdhr lieh die würdige Vfn., 
ihrstu Qefchtecbte. vornehmlich MiittTn, hcilfame Leh- 
ren m geben; allein auch Maauer können an Ciebergs 
Beyfpiele lernen« ia allen gefelircbaftlicfaen VerhiU 
nilTen. Wohlfahrt, ^ufriadanhett uod Vergnüg«» ibr«r 
Z.ei<geaoflG»a fowolil, lUa kQafUger OeiieiüitioMV, in 

BsMUif u. LEirzio, b.Nicottli thititlirti^Mu Sckeiih 

O'.ler: M«n «virs riTrhr glauben, was man ficht. 
Eiue alte fpamirhe Gefcbichie zur Warnung für 
alle diejaoigea , die ihren Augen und ihrem Ver- 
ttande trauen woilra. 1795» %t% 8- nsit Kupf. 
Unbegreiflich fehlM «.dem Ttee., der y Uurcht«- 
fun" diefes abjefchniaclcf! n Federpr nf n :s oft fefn*n 
-Augeo nicht traute, vie der ungenannte Vf. trotz der 
Warnung auf dem Titd feinem Verftande trauen kona- 
f e , als er den Entfchlurs fsf^x" , f'i> Welt mit feinem 
Buche zu befthenkea. ühoe Stellen a*i&iuheb«n, wel- 
che von der fchlechten Schreibart, dem Mangel «n Ge- 
fObl d«» ScluclUi«^^ nad der VDgif ublfdiea Seichfigr 



NATVncEtCHitHTf . Z.tip!i(^, in der IVtuIierfchcu Hachh. . 
J.^liann Heinrich Si^;Um'iHJ Lun^Ttr, (w'eilind Uei .o^l. Sachfcn- 
Weiinnrfcheii H metu-erw.ilicrs xu Üm?: .!!! erc. , Beitrag zu ei-' 

ntineralvgifchen Grjchichtt der H'jchtiijifr Pudtrhcn nni 
hiiärihfim. IM Rriefe« an den Haraut^cb«)' riirfelben Ernil Lnii- 
wt^ /.inianif, Hochfiirflli. Ileflifchen ßergmuücr der (ir.iffchaft 
Hanau - Munzcnher^. 1789., 45 8. ^T. 8. Diffe klein» Cchritt 
ift von tlem Wufle mineralogif'hcr ßyilitr, ■.« cMir feit 5 Jalii cii 
ins Publicum find, vt-rfchlnnsen , und d'-*.halb ifl die AiueLic 
dlvDn bt» jeut verabfmmt wurden. — Sd riit iiitterrichcci in- 
detTen auch der verftofbene Vf. «iicfer i3 Brieie gewefen ift: 
fo kann man ihnen doch kein i^rorces Iiiifredr beymefTen, weil 
theils die oberwähnten (fcisenden dem Gebtrg^forfcber nicht f;e- 
nu^ MAnnichfaltiKlteit su i;ewahrefi fcbeincn, theils auch der Vf 
netleicht nanchea au» £ite überfehen hat, da er diefe Briefe 




k?it des Vf. Beweife ablegen würtfeo; kann Ree. dem 
Schreiber den Ehrentitel eines wahren Schriftftelier« 
in dem Verftande. wofinn ihn Necker in feiner Kuuft^ 
fcblechc zu fchrdbM, nierß in VorfchUg gübracht hat. 
IUI Qerecfkti^kmtsttebe ofdit vorenthalten. — Unter 
('< n Verfuchea, durch fch jnon Drurk und beygeftfgte 
Kupfer wenigitens das Auge der Lefer zu gawibnea» 
itt der letzte nicht allzuwobl gerathen. Oena derGaa- 
denltofs, welchen ein übellauniger Liebhaber reinfta 
fchlafeoden Uiener mit dem Fube in die JRjbben ver- 
fetzt, fcheint eben nicht dia iaterd^'MC^tt* Actiifida liitr 
eine« Maler «o feyQ. 

Lair/tc, b Faura»ärtner: Gefchithte des jttngciGya- 
ffn rrrnan io von Srndota. Mit Knplerp. (oboe 
Druik;ahr.) 262 S, g. 

Der Inhalt diefer Gefchicht^«. welche lÜr eine wahre 
Begebenhetr febr ^vohl gelten kann, zeichnet fich durch 
kein befonderes latereflia aua. Eiferfucht, Dolch ynd 
Zufemnteakilofte in der Ueffe pflegen die Iag^e«ij«»* 
MB jeder fpanirchea Erzihluag zu feya. Bfitte'das 
Buch fe: 1 Dafeyn der ErÜmluLj^ des Vf. zu • ■.^iJ,.,,", 
kea, fu würde der Charakter der Gräfin Ceetlie Yec- 
rauthlich mehr idealifch behandelt worden feyn, ali 
jetzt, da diefe Hrtdio des Stücks durch eine graozea- 
lofe Eiferfucht die vürtheilhaüeäen £ji)dr«£ke ihrer 
guten Eigeofchafien wieder aualäfcht. Was, aber clea 
Lefer wteder in die Romaneivt^elt zurürkführt, ift dl9 
fonderbare Erfcbeiqung des Scbutzengela, der dettGm- 
fen aller Orten bewacht, und ftch am Eode in feinen 
Bruder verw/ndelt.^ Uebrigens iÜ die Schreibart an- 
genehm ^ aua weaii der Vf. fsgt, dafs dvrcb deutfche 
Ueberfetzunr viel verloren gehe, fo jft ilit.fL-5 befon» 
ders von den äteilcu glaublich, wo Nai^ eut der fpe* 
nifchen Sprache das erträglich maclBt Wi>i|ldmi|%' 
ir^eA Mu tutÜBiii ktinffin rnttüne» 



lurtlbif^hof zu r. il.i'iürn ar.r^c;r.i?cn u'.tr. Am ausführlich den 
faiidv'ii wir f.tft: d:V r Lhiiifchon N.'i-.*i''- vun d r. Sa'.:kij:ter 
und Sit!:*ei)iendorfe. .SuiSwtrktn, wn a-ich'.o:! <li rn i ißenriihtrr 
Sti-'".koh:c.::i'rirke. — Atl die i'.üitcn?. rie~ C,h,-iii:,fi .lii-i vutr, AU 
icK' fiytf bey Olp, am Stahlherpe im Nairi>.u;)jri: und zu // jf. 
f^n iin t-Vfllervaläe , welihu im I3r..r-. Hr.otc viTfkhcrt wird. 
k.ii;n Uec. nicht it;laubcfi ; li t d:e w«iiig«n jalstrei» Kef*n- 

Zeichen, welche dor Vf. rto:3?y .■üii'-cbt, nitht auf den {^hr^ ij- 
jirjs p»fle!i , auch in der Htit iumbun« de« Weftfrw»!»!» von iJn. 
Hpcher nichts dav^n vorkommt, und endlich Rtc. lelbft den 
Siahlberi; im Naffnuiicheii befahren, von einem foichen Fü0H 
aber wtdcr etwas ^ef^ueti noch gehört hat. 

In der Vorrede hat \lr. Zin((^rof kür^'-rh dJe rOMiii?l!chft«o 
I.ebensumftande des rerftorbcncn L- tr;!ih!r, worau-, rir.rl t, 
dar« das Publicum diefen thäögen undserchkk(«aMaaui(s3^ßea 
jahra Ainaa äSmt» «1 frük wlvrtB mk 
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Bekt tK u. Stettin, b. Ktcolat: Annaieu dtrGeJetZr 
l^ehnn^ %nd Rechts geUlvrjiml^i in den preufTifchea 
buateo, herai;SL:t'[,'Lben \üu — Kinn — XlIIBud. 
356 S. u, XU 5. i it. Vof r. u. lab. gr. 

Aufser den Entrcbeidungeo der Gefetzcommiflioii 
S. i — 51 u. S. 322 — 342) uod der Jurisdicüons- 
COmuiifltoii (S. 343—356) Hod wieder merkwürdige 
RerhnfÜUe (S. 51—256) i) Todtfcblaf. 3) Zwe> uiali> 
(re BraiMlftiftun». 3) Heimliclie Niederkniifl; 4) Drey- 
Brnrrflli.t > etqer sajährigcn O'cnlhnagd. 
5) Ve^l^imlichtc bchwaagerfcbaft aod ücl>urt. 6} 
Bi«|iMlft{ftiing ciaes la!. jährigen Ottoftaidcfaeos. 7) 
Zweymalige Vergiftung aus Efgenoutr. g) Dringen- 
der Verdacht der vergiltung durch cHien Eakel. Ilr. 
K. h«t Wo und wieder ßeraerkungea augeh 1;;;;. Der 
erfte Fall VH der.auffalleadfte'^. da cip Meofdh ohne Ab- 
ficht and Urf^ache WMf^ft«!!« die dd« SnadAiftttag 
verübt h:5t. Ree. raufs dariber wieder »uf feine Be- 
»•dLUDgea in N. 333. zorückweifea. Wir wänfchea 
floclinals, daTs Hr. JC. v*o folcheu Fallen d*ch iamer 
aucli das fm^ jifitionsprorocoll njiuheil^n ini)»e. — An 
den wiriilicb hauHgeo Brandttuc'eQ der Dieatlnidgde 
ift Icklechte Erziehung allein Schuld , vorzüglich , dara 
man in den Schalen meiftens fo gent vedänmr, da» ni<^ 
nlifche OefttU der Under m «rackea. S. 314 u. f. be* 
l^eiral Hr- K. » daf« er nun wenigftens über die Unzu- 
IfcfMgkeit harter TÖdesftrafen zweifelhaft fey. Ob aber 
,li<Frsiiftfcirb d(e Guillotine nicht fo hiiuGg gebraucht 
worden wäre, wenn fic nicht den Menfchen auf eine 
/o tfficAttf Art umaLebeu brachte, zweuteln wir. Einem 
Itobcapicrre wSre gewifs keine Todesart zu graufam 
rewelen , um ihn TO« Morden absuhalcen. Auch mit 
LaierocD , Piquen und Guinotinen trieb die Mode ein 
craufanes S> i^l. 

Uater den Auffatzen und Nachrichten (S. 357—326) 
l) loftizvlfilaliionsrecers der Univerfitat Halle 



r Cri 



ini- 



vom J»"i- 1790. 2) Ueber die Beretzun' 
oalgerichte allda. Dafs als Beyfiuer zum CriiDiaalge- 
rlcfate, welches evs dem Prorecror, Syndicua und 
Actoariua befteht, oidit not^wendif felbtt in Capital- 
füllen Profefforen geoommeo werden mOffini, fondera 
euch Recbtscandida;eQ ptaouiiQeti Wt-rJen können. 
^ yeiDcdoung wegen ^iareudung der Teftamente. 
4) Znftand der Geföngntfle in Halle uadl&iHdienfltein. 
5- Ueher die Prodig^alitäts - Erklärungen , vorzüglich 
dagegen , dafs nach neuen preufüfchen Rechten derje- 
nige, welcher mit einem andern einen Cuntract ab- 
TdiUefst, zur Zeit, da er weib, dafs deriUbe wagca 
A. L,Z, 179s. V'mttf üonA. 



Verfchwendaog bereits gerichtlich angeklagt worden, 
kein Recht erv^'erbea könne, wenn .'luch gleich die 
f rudigatitäta - Erklaruoe und deren Bekesntmeduint: 
crft nechber erfo!;^ Von Ifa. loftizcomminär Stenufr 
in UnruhHafC in Südpreuffeo. Dh-' Fiuwcndungon find 
gelehrt aber etwas eiafeitig. Veruiuthlich bedeutet die 
WiHeardiaft eines Contrahentea ▼ön der Prodigolitits- 
klnc;e gegen deu Mitcputrahenten Ätwas mphr, als t^ine 
bloise Wifleofchaft. Man fetzt wohl voraus, dafs 
Bosheit und Betrug mit enterlaufe; der Handel 
ielbil iß. vielleicht an Geh verfchwenderirch, und da 
kömmt das birgerlidteGeTett bltllg-zu Hülfe hejr einem 
durch die That niatericUeu. dafs wir fo raL'-^n, utnuo h 
nicht in forma, erklaricn Verfchwetider. Iit dies nicht 
der Fall, fo ift freylich dasGefets nabtUig und ioconfe- 
tiuenr, — ^0 N^nthricht vonderneuen preufTifchen Civil- 
proccfsordtjung unter dctn Titel: Allgemeine Gerichts- 
ordnung für die preuflifcben Staaten. Erfter Theil. 
Prozeläordnung. Berlin 1795. bey Decker. — Ur. X. ■ 
ftellc eine Vergleichung der preufltfehea>Bidt der fmaef- 
nea , und diefer npuco pn nilTirfhetj mit der alten Pro- 
celsordnun^ an. Sie fallt durchaus und das mit Recht 
zum Vortheile der erften aus. Ueberbaupt ift <Sefi»r 
AL-tTatz febr Icfpnswcrtb befoaders für Ausländer, die 
lieh nun einen deutiichcrn Begriff von dem preuf> 
Hfcben Rechtsverfabren machen können. Ree. der kern ' 
Preuffe» .fondera die gewdhnlicke Praceisordaung 
gebimdeBift, kann aus eigener Erfahmag die vielen 
herrlichen Folgen bezeugen, die es mit fich bricg^r. 
wenn der Richter fich abgelegen feyn lilst. djs 
Factum und des Streitpunkt durch Fragen, die er 
von Amtswegcn an die I'arteyen thut, feftzudel- 
len. Wie fchon bemerkt, wellt ihn zwar feine Pro- 
cefsordnung nicht dazu an ; allein fie verbietet ee 
doch nicht, und daaa mala ImIo Aliitel» das nicht aa 
lieh noralifieh bAfe ift« dem Richter verboten feyn. 
Wahrheit und Recht ans LIfht SU bringea; di-i ift der 
Endzweck feines Amu. Mit dem ar^ttweato tit. ff, de 
Sntert. in Qure fae. bitte er fich auch za veraatirorteii 
getraut, freylich, wo eine Partcy frhon Advocaren ah 
der Hand hatte, mufste er es gemeiniglich beym Schlen- 
drian lalTen. Daher hat er fchon öfters und laut ge- 
wänf^t, dafe man wenigftens «tiefen TheU der preuC- 
fifchea Proetfaordnung auch anderwirts annehmen 
möchte. 

Uebrigeos wiederholt Ree. einen Wunfch , den er 
wegen diefer Annaien fchon einigOmit geiuÄtCt bat • 

Durch kleinem Drjck und fergfiltigere Schonung des 
Raums iconnie mancher Bogen, vielleicht mancher 
Band, erfpsrt werden, und das wn'nfchte Ree. du h 
«m fo mehr, da da«1(7crkfe braiichbi^j^^^d ' t 
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fi^ile cloctt iratoer fcÜMrcl^ wird ' ' ' 

Zsnso. HAinravttO, b. Hetäre: VIeut fHvSkhe nad 

bilrg ttiiht ReJitsfuUi' . ncbll einif^en kurzen Auf- 
far^cu über vcrfctUcciene r«cbiiiche ü?geuUaade, 
vau-tinar (upUfc hi tft fMittifclut Rwfcfffl.trd». 
Erjltv Wand. 17514. XVI u. aggS. g. 

Wir erkenoea swiir als entrcbieded M, V^ie vor- 
zn^licli »Qtittidl die Lcclnre tüii Rechnf^len , Ri^ dte 

priktirrhe Bildung d«s Rcchtsgelchrten, und hieruächft 
ducli für Bereicherung der Scelenkuode werden kaon : 
allein dnrair fie diefem Zweck fu fehr aU möglich eat- 
r[>rtchcn, ift Auswahl der Fälle felbft und guter Vor- 
trag dtrfefbeo , fchltcbterding^s erFoderlith. Beide fin- 
^tn wir iu der vor uns liegenden Sammlung nicht ini- 
Äier \m dem Grjd , io irdchein wir C« wütifchen aflf« 
ren. — .■ Sogloich der erßi Kecntsftll , der hier mShIt 
\^ :nl , üritcrfuchung eines doppelten Ehebruchs , hat 
«mea fo gcu-öbalicbea Gaog, dafi» wir fchlechrcrdings 
hiebt fiodea köanea, vftm lehrrvichn Iti ifia» Hege. 
Soailerhi»r genug lautet auch die ganze Erzählung, bU 
et) die Schuld des Angeklagten enirchiedeo Ware, und 
•in £ade erfährt man, daw er ]osgelj>rocbea werden 
faulste. Solche Einfcbaltungea eigner Ideen in die Dar- 
ftellunn' der Saclie fanden wir iu ntebrern Nuramern. — 
Nicht nierkwürdi^^'-r als jeuer ill die Gefchichte (III.) 
einer Veri}ni:inigut]g zwifcben Bcttleru, wobev einer 
t^tth-Kt y erwandet Wörde, dud die Prag« ÜDer dift 
pranzen der- Selbftverthtidigung zur Erurterung kam. 
Öic ÜfUerfucbun^ dicfes rall« wurde eut w eder nicht 
rebr stchtfam geführt, oder ihre Koful täte ßud hier fehr 
unrollftündig dargelegt.— Unter der Rubrik (VI): üo- 
g»\^rijr.dcter Ver(?at/hi wegen Sodoiniierey, erhält uiaa 

■ ^'»gciitlith nur die Erzühlung einer K':it!chcrcy , wel- 
cher mau ungleich melirero Werth bej^legte, als fie 
(eyVicktigen Gruodßitxea Ober Anzeigen hütte finden 
tollen. — Die Qefcbicbte ein« des Kindercords ver- 
dichtigen Weibsprrfun (VIII), gehört uuter die mit fall 
glcicIienYerßultnifTeu l'chon unzjhligcmal vorgckomme- 
r.rn TiMe. Ur.d di-r Icizre Kcciirslnll ;IX) iiberfchrie- 
ficn : üieht CS ein rc!au\ CS Un* tfuiüjjcjj zuut£henand? 
beruht bochft wahrfcbeinÜch auf citier bloficnSpiegel- 
(echtercy zweyer £beleiue, welche ficb, umdieSchei- 
<^ußg tu erlangen, darOber vereinigten, dafs der Ehe> 
roaiia äir uiiverinugend gehen folltc. Im Gang der 

«Sache kuuunen feltfamc opriinge und Unregelmäfsig- 
fteiten vor: und Ae ift alfo auch von diefer Seite Io 
werig IE trk würdig a!s '. on il< i ern<^rn. Die L?iiri-';ea 
drcy Hfl h{5t.;lle, die wir hier ngcü iiudeii, ciue ge- 

Jeclue Nuihwebre (IV)» hober Verdacht wegen vorge- 
«lIeo«r üttunifcberey (V) und das fowohl io Anfebyai^ 
^ner rechtlichen Folgen, ots 'auch an (Ich febr raerk' 
würdige Li-biiiscndf Jobau:; H Muricb Rumpfs (VII), ha- 
ben etwas mehr interefle als die übrigen. Vorzüglicb 
giebtder letztere Aslafs , mehrere Sätze derSnoefiioos- 
lehre praktilcb anzuwenden. — Wir müratcn u:is Ahr 
ir^en, Meon atcbt Eifenbari das Mufter wäre, welches 
4» yf. la i&reo HcaiseRäbiuugca v««AiQ|n aahttieD. 



Ungerechnet, dafs He dalTelba nicht einmal erreich tesi, 
j» Wirdd fie 4iicH ge«iCt kefri^igelidtriftrilaiM- 
fttrd* Mväifate ^b(te«vpUrehe PhtKe«» «Mtev^ 

wenn fie io Hn. KUins Manier ihre GegenAnnde be- 
handelten. — Aufscr jeaeü recbtlicbeo Gefcbicbtea cot. 
hall die Sammlung oä ihrer Spitze einen Anffati : £titt- 
gt Gedanker, «.''■r d:,- Ffld r und die mn-fr-,':? l'crbrjff- 
fvn^ der jMrtßtjclifn Schreibaft. Acufsent obertittcbiicii 
und uovoneoder. Von dem Beruf des \LL eben 4ib«r 
d^fen Qegenftatid tu fchreiben, mdgeii «nige Proben 
fefnea Styls zeogen : „Der Käme eines Reformators ift 
Tx ) dem grofsru njufcii nicht weniger roifserjpfehletid, 
als der bieinpel der itrafendeajuftiz auf der btito eines 
Gebrandmarkteo , udd ein Mann von fogenannten alten 
Schlüte fJhlt gcwifs alle Niiacrrn von Abfcheu gegen 
einen Wcafciieu, an dem er etwas von Neuerung, war's 
auch wirklich VerbelTeruAg, wittert." - ...Mandie gute 
^tyliOen, felbH eioige uafrer erften KlafTtkcr* baboto 
ganz die Sprache gewi/Ter Empfiuduogen in Ihrer Oe- 
\\ä\t uad iivÄ:)i;'.ln gämtichan dtr cinigi-r andern. Selbft 
Meiisner tuU Mir nicitt Jrittn dos dttrdt fein Dejffpiel ht* 
flatigt etc." — nidt Uttn'Sle v«rfithera , dais Idi oft 
ao einem folchen Eingange irgend einer kleinen Schrift 
miLh eine halbe Stunde ^rtcärgt fiabe, da ich <his übrige 
in einer Viertelftuoft« Huditt.**'— B^d^rf tlTfdtc m 
Zevgaii^? 

BKRt.tir, b. Nandii tf p t rt Qf imm jtr ftfittift;ke 
rijien m im fTtuffißluH Staaten. £rüe Liefcruugp 
X793> M S. Zweyte Lieferaag. 17^3. 152 & 
Dritte Lieferaog.. 1794. 14a $. Vierte Lieferiiog; 
Bebft einem Hegifter Mt allcB vi«pr jUpfiiwngga. 

^ 1754. 330 b. j{. 

Der Herausgeber diefes Repertorhim» , Hr. Woffia- 

col uad ]v:l\hi:(jii\in'^\n'r^s Stillgel in Berlin, Erwirbt 
ficb durch daiietbu um die QefetzKunde feines Vaterian 
des ein onftreitiges Verdiealk, da befondei« ilie ganae 
Anlage fei : ? \^ erkes von der Art ith dafs folches 
aucb uucU nach der Sauctionirung des allge^eiaea 
pteuififchen Londrechts brauchbar* blefbr. Die Artikel 
der vorließ etaden vier Liererongen find folgende: 
X) Süpplcineute zur Proccfsot-dauag; 3) Auszüge aus 
Vcrorilounian , wektic lias H) potLiekcnwefeo zum Qe- 
gcniunde iiabesi 3) Atuzuge aiu Depoütalverordnoit- 
geai 4) Aosifig« ans StempeleertMrdnuDgea ; 5) Ana- 
Züge aus den crbeblichften Verordnt ngen in Vorrouod- 
fcbaftsfachen ; 6) Verzeichaille befunderer Criiainal- 
Verordcungen über einzelne Verbredirn; 7) Äus&öge 
aus den Jas AbScbofs und Abfahrtsvv^^en bcrreffenden 
Verorduuuiien; g) Kechtsfaize nüd vovutbehrUtbeNo- 
tizen für praktifche Jurii rn und andere Gefcbaftsuhfi 
Oer; endlich 9) einzelne JBLechtsfalle, — OerletMeA» 
tike) hat Ree. -am trenig^ftea btfriedfgt; die-efCttlttfe 
RccS.isfjMt; em-fuhlc:! (irii weder durch Wichfigkett 
der Li '^<. ii!laude , noch durch die Art der Behaudlutxg 
uiul ,\i!s;ub.'-iii,L:. Die Tliatfachen find' mit «irer ubec- 
trit b. acn V^'eiili hu cifi^keit anrh ohne j^ebürige Ord- 
nung und mit hauitgeu VViedcrhuiuugeu vorgetragen; 
■ ^intefaflaonm Rechtterttt»nBMwCipie*ifc»pid» ein- 
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nal SHrff te' Obfle «b genaues nnä roHfländiges 
Regifler wQrde d«f Werk, kefonders «fem prak UTdte^ 
Juriften wenig bnraclibar gewefihi feyo, wcil dM Aft^ 
fuchen fo vieler einie!ner, in ollen vier Lieferungen 
scrfireuter, dirrdben Gegeoftüode betreffender Verord* 
Bingen zn laogweiKg und diibavotl geweieo wSre. — > 
Fortgeretzt fol) dies Rcperrorium werrTcn , eher künftig 
lojt deS von dem Vf. und dem Hn. Ilüfrath Eijenbtvg 
Wforgten BitjträgeH ^tn^Kenninifs lUr ^ußtvoerjHjhng 
nndjutiflifchen Litnatwi- tiner FortfHzmng «kr'mw- 
mtenßhirn ßctjtrn^c; verbü«d*Bf67«, iMtljant diefeiB Vfeifc 
k^^eio Ganzes ciusin.Tchtn. Ree. freut fleh dorüberfehr; 
aber er Wüofcht zugleich, dafsdoch auch andere Staaten 
den preufiircbeD in dem fo rflbtniicben, als wobilbätt- 
pen Eifer für Cultur (Irr vaterlandifcbeo Gefetzverfar 
(uug endlich eidmal ernUlich aachabmea möchten. 

J^jciKio , b. WeidcDaao : Krpfrlorium des teutfc'ten 
•SiaßtJ- tmd Lähmnchu «bediala v«a einer üefell- 
JbluiftnngtttMinterGelebrien mit eiaer Vorrede des 

Herrn Budera herausgegeben nunmefcro aber mit 
Zulatien und neuen Artikeln weit über die Hälfte 
Terinehrt und durchaus verbefTerc von 0. Cnrl 
Friedrich mbtrUm, VwrUr Iktit. P— A.. »75i5- 
$98 S. 4- 

'D!6fer eeueThdl-'dlefetfUifltfctrennad lehrreicli^ii 

"Werks ftcht dem vorhergehenden weder an Reichhal- 
tigkeit , n^täk Gründlichkeit nach. Aus den drcy Buch- 
ftabett'P. Q. und R. find 907 Artikd faft durchana 
rweckm§f»jg, richtig und gut beärbeiter. Die Herren 
Mitarbeiter, die diesmal Be^'träge lieferten, find wie- 
der««}» FUfrenconrt , Schmelzer, Eije^.hrrt , und dann 
Hr. Abt Haute« VP» den bierdie Artikel r il«%»ini». 
tigi&itsni und ÜLrffgl^nt/Wfdtr find , und der fBr d«n 
"i-jchden Bar.d unrcr andern dieArtiI;el: Sifrr.botifcfte 
Bücher, und grißkher VorbrMt bearbeiten wird. 
Iföch ein Band, welcher flbr die Micbaelismefle 1796 
Tcrfprochen ift, foH das fjaine Werk z^vsr beft hlfefsen ; 
r.bcr ein Seppleraentbaud doch noch nachioltjcn Dies 
itt nun freylich bey der roanselhafren Befchaffenheit 
der beiden.crftereiiTheile nicht zti ▼ermeides, indef» 
fen aber dolfh Ctt W dB fc hen , dafa dfcr Hr. Hcrauageber 
nut auf die wcfcntlichflrn Verbcfferungpa und Zusätze 
ilch befchrünken , und neue Artikel ganz weglalTen 
ni5gc*. Das Werk wird-fonll zu bändereich nnd koft- 
bar; das Nachfthbgen zu befchwerlich und rnnnchen 
wird CS abfchrerken , ein fcbon febr theures Werk (ich 
;^ti^fthaff'en . deHen Endr. bey^lIhizvfBgung immer 
'neuer Artikel uitd neuer Zufdtze zu ZufiUzett nicht ai»> 
'•rufchen ift. Mit jedem Jabrzefaend bedarf zwar ein 
Buch (1er Art immer eiccr oeuea ReviHon; allein dazu 
aüllen theils dieaeucnAuQjgeu benutzt werden, theils 
Wird fidi aach fo langen Zwifchenrtoiaen jedcAr gerne 
wieder einen Supplemeutband kaufen. — Von einigen 
Seiten her ift Hr.//. aufgcfodert worden, dem Suppie- 
ineutbande ein allgemeines RegiOer beyzufUgea t und 
dtefes entweder nach alphabefffcher Or<iBiittg, odct 
aMclt einen zWeckmaTsigen Syttebe^swldlceiii^atlcili 
Äm. ^aoa ich ckaalb wcoig wie dar lir. ficmüigabet 



von dem f^utzea, noch weniger aber von der Noth* 
wcndigke^teinea fokhaoR^iftarsäherzeogen. ^oa * 
an fich ift aa fcu rf a rhar,' M»«r «in alphabetifch geordoe* 

tes Werk ein Regifter zu rerlangen: nech auflallender 
aber wird diefes Anfmnea, wenn man die innere Oeko- 
nomie gerade diefes BuChs genaoar iMaMt» and erV'agr, 
dafs die beftändigen Nachweifungen von einen Artikal 
aum andern Tollends gar ein Regifter ganz entbebrlieli 
machen. — Oafs Hr. Dr. Kriiniz melirere Artikel aus dem 
•dritten Bande dicieafimertoriuniat idat LamäS^ Land- 
«andj^dibadficiaft. LaadäMMtriM<nitar Laadtafel^ 
Landtag, Lundvogtey, Ländertheilung, LSuderveraiai- 
gung, . Laadesangeiegenheit, Landeiältefier, Xandea- 
bclcbwerden , Landesgrundgefetz* Landesherr, Laa* 
desholieit, I.andesfiegel , Landesveräufserung, Lan« 
desverfalTung , Landesvorftand, Langbeim, Langhi- 
fche Güter, in den neueften Bänden feiner £nc)klt>- 

fiädie» ohne aa eiamal aoadrficklidi aMofihren« wört- 
ich hat abdraekM hflen, dafMer i a fthw ara u fidi Hr« 
II. und feine VerlagfisliamiluDg mit vollem Rechfia* 
Wenn Wv.Kr&niz iicb allenfalls daraaf berufe: er habe 
jene Artikel nicht zwecknlfsiger abzufalTen gewute^ 
fo cutfchuldigt ihn das gar nicht, denn auf diefe W^eife 
kOflute jeder Buchmacher feine Plagiate und Nachdrucke 
rechtfertigen. — 

Bejr einen Werk« Von feldMa Umfang jede tls- 
heSiaimtbclt, jedea kleine VerTebeii rügen za wollff«, 
würde uiig:cretbt feyn. Um indeffen dem würdigen 
IIa. Herausgeber zu zeigen , dafs wir auch dieOeo'I^eil 
Wieder nit aller AofmericTankcit durcbgalaren haben, 
und um vielleicht zu einigen VcrbefTerungen für den • 
Suppicmentband W'inke zu geben, wollen wir dieje- 
nigen Bemerkungen bieber fetzen , die nal aaa teeilikM 
aofSelen. — In dem Artikel — Paragtuni » W»^ ^ 
dem ^. 5. voii dem V^rfalilTnifk' der paragirten ta daa 
regierenden Herrn die Rede ift, wird zwar ganz ridl- 
tig feilgefetet« da£i dea eriteren nie der lobegritf der Lan- 
deshoheit zukoraat^ fendem fie in diefer Hiniicht der Ee- 
gieruii" dfr letztern unterworfen find : aber die wichtige 
lieftiimiiung in doch vcrgeffen , dafs man, in Erman- 
gelung bcfondcrer Hau9v«rträge , oder eines bcfondeiai 
Herkommens , allezeit von den Gnind(atx avaeillVii 
mufts den Paragirrra IMien alle Recht» za, deiaa 
Ausübun;?: zur Rcnui/ung des Deputats crfcclerlich iil, 
oud die Principien der Regalität könorn daher nicht 
fo gegen fia^ wie gegen blofse Privat^. in A||WiMduaK 
gebracht Werden. — Von den PiWinf Curne — wird 
2. dieics Artikels gefagt, die Hauptbeftimmutig der- 
felben fey, bey entliehenden Lehnllreiiigkeiten ent- 
weder der VaAllen unter ehiandar, oder des Lehna- • 
heirn mit ftinen Vafalleo, mtir dm Vorfitze di^es, 
ein Urihel zu fiuden und (!ddur(.li den Streit z\i fchlich- 
teo, und doch iii gleich nachher in dem 4. ganz 
richtig bem^ki , dala in Streitigkeiten zwifcheu Lahn- 
herr n und Vafallafi jener das Praiidium nicht führen 
dürfe , weil er fonft Richter in feiner eigenen Sachs 
feyn würde. — Dm Patrimtnia^erichtsbarkeit wird 
aU6 definirt i fie fej di^janige, wtkbi dis Brfitgtr ada- 
Ikkrr Gdter' gewBkanchavweife ttat ftra tMerfAMaa 
-gittizuübf u haben. Dtb ütaßr Ikgfff^iüA Bey- [e 
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fitz — Rpfifr.er tdelicfcer Qüt&r — t<i fehr v«reng;tt 
toa<l dafs <ier Ausdruck — ünterthaaeu — uofchicklich 
tft« wicd^'ohl ieicht j«deiQ. auch ohne weitere Aus- 
nhrun^. BufTalUn. WnCmpoct hicrvoo danUrfpruoc 
und der ficfchalfcBlMlt dtefer Art- der G«riehftlwtii«tt 
«agaführt wird , ift eben nicht f«hr errcböpfrad, und 
VoreteUf^ Biuf«ie Kec. fkh wutidera, dah das treff- 

Su B«»«*«. weder be»utzt , noch ang^efuhrt wurde. — 
Wenn in dem ArtULel — P/iim/i»«^ — behauptet wird, 

■dar» die Klage MM der Pfand ungscoaftituttoa voller 
Schwierigkeiten, ond «• dfther iouner Mthfiuner fey, 
um ein bloTsea Mendat ii«eh»ifttchca • eil eue der Con« 
- ßUtttieo felbß zu kbgea; fo ift dies offenbar unrich- 
tig, wie eMO aoe Uoßhars Bechufulleo Tbl. IL No. 3. 
uodantDeKsBaidUgericbttprocefs $-977 leicht erfefaea 
kanu. Eben fo dürfte es firh wohl fchiver veriheidi- 
gcn laffen , wenn in dem Artikel — PienipotftUiaTtus - 

• raTagc wird: ein Uerandter, der «ine allgemeine Voll- 
macht habe, heifse PleuipoMatiart und e» fObne» da- 
her Gefacdteo fewohl Ton crftm et» sweyws Rang 
diesen Namen. In dem Artikel — Poiizey— ift weder 
der BcgrifT, noch die Verfcliiedeoheitder Pelizev- von 

'Regierunga r und JeMtsTadtes, aodi die Frage, in wie- 
fern Poliieyfarhcn eine richterliche Unrerruchung ru- 
. laffcfi^ richtig beftimmt. Zu Ree. grofser Verwunde- 

• roog ift dtlbSf Schtiiemantels allgeneioea StaatiredlC 
faft durrhaos zunBOniiide gelegt. — Bey der Lehre voa 
der — Prävention — wird die Frag«: ob der Keiflnr 

• voodem ICammergericht die abfchriftliche Einfendung 
'der ccgangenea Acten und Protocolle verlangen kön- 
*B^? laden i-ii neiftiodlidi naterrucht, der hierher 

«vehorJf'en Verordnung der «eueften VVahlcapltalation 
Alt. 16. g. aber gar nicbtgedacbt. Dies luulstenotti- 
:w«odig Ree. in der Vennuthuag, die er auch fchen bey 
der Anzeige des dritten Bande« ättCsefCe» da£i aiaaUdi 
d«r Ur. Herausgeber die ein^etneo ArAel vor ftaB Ab- 
- druck nicht forgfaUig genug durchgebe, om fo mehr 
'-iKfttoken» al« noch viele andere Auffitze unverkeon- 
'bete Spuren an fleh fregea. dafs fie fchon vorgerau- 
«■erZelt inüiTca ausgearbeitet worden feyn. Auf diefe 
''Weife wird dann frey lich für den öupplcmentband eine 
*Bor xn reiche Nachlefe äbrig bleiben. — üafs die inder 
goldenen Bulle angeerdnete Primogenitur (ichoa ganz 
unfere heutige Primogenitur Erbfolgeordnung fey, wie 
in diefem Artikel ^.3. behauptet wird , kannRer. nicht 
-gUoben, usd daA in dem $.9.. wo von der weib- 
lichen Primogeottoffiilge die Kede ift. des nerkwflnU- 

Sa Sayn - Hjcheoburgifchen Rechtsfalls, und der bey 
ilegeobeit detrelben erfchieneaeo Schriften gar nicht 

■gadMhiwM* fcbt ior i b p i»v «rM* hl iffb > — Oar-'''- 



Artiiul — PrtmotQriiiythfeiktn - wird ia-d«ai ^ 9. 
von denjenigen Promotorialfchreiben, welche die kam- 
mergerich'Iichen Viiitationen zu erlalTen befugt find, ge- 
bändelt, aber da^, was bej der jting&en Vifitatioa 
deäbett vorgegangen; und ' was von Bafniiaira geram- 
melt hat, nicht benutzt. — Dafs in ncucrcu Zeiten in 
jeder kanunergertchtiichen Audienz die verhaadenea 
XJrtbeile und Befcheide ptiblidrt würden, vrif unter 
dem Artikel — PubUcatior. — §. 2. behauptet wird, ift 
dem Gerichisbrauchc nicht geniafs. — Wenn der (ir. 
Herautgeberden vollßändigea Abdruck des Anikels — 
Qu(itemio»m — aas der erfteo Ausgab« damit recbtfer- 
tigt, da.fs er eine w wf lirle ,- alw nicbt «mmulrrte 
Ausgabe zu liefern verfprocheu b.Tbe; fo fcheiut Ki-c. 
das nicht biaretchend. Denn nach feix.er Einiicht kaoa 
man das Wegfcbnelden folcher Albernheiten nicht — 
Mindern — nennen. — Unter dem Artikel — Recefs —» 
wird in dem 2. von den bey demKarotnergericht üb- 
lichen ReceiTcn gehandelt, der vorzüglicb hierher ge- 
hörige gemeine Befcbcid vom 13 May ins nbw aidat 
angeRBirt: — Eben fo ift in dem Artftet — WjMugV' 
richte — in dem 7. , wo von dem Recufiren kam- 
mergerichtliche* Mitglieder die Rede ift, von derjiene- 
Ibn dahin gehörigen Gefetzgdbtwg kein Gehranch ge> 
macht. — Bey der Lehre von - der Reich sritterfchaft — 
wird in dem §. 29. die Frage von der Abzugsfreyheic 
der Reichsritter berührt, aber der vorzüglich dahin ge' 
.bAdgen BodeunnM/cArn Schriften keine &wib«utf fO» 
Aaa. ~ ta den Artikel «« fUicksfladt — bin» biing 
in dem §. 10.. welcher die innere Rcgicrungsverfaf- 
fung der Beicbsftildte betnfic, das VerbSltaifs der Mv 
gttote zn den ftddtirciim Genelnbelien genauer b*> 
nimirt werden follen, wozu Malblanks Abhandlungen 
aus dem reicbsftadtifchenSuatsrecbte treßUcbe Materia- 
lien liefern. — > Mit dem Artikel — Retwfion — endlich 
ift Ree weder in Aafafaung dfs geeebcaea Begriff), 
Bodi ia Anfitlittag der Ausf&hmag zumedea, iuaa fiCk 
aber, des Raums wegen, nicht weiter darauf eialaf«. 
fen. -~ Nur das mufs er noch bemerken, dais ihm in 
Anfehnng der Ausdehneng nicht immer dai richtigie 
Verhältnifs unter den verfchicdenen Artikeln beobach- 
tet zü feyn fcheint. So ünd z. B. die Ardkel: Ptalz- 
graf, R^Uea, Reftitutio, Revifion fehr unvoUftäa- 
dig; diejeaigca biagegen : Paar, Perpetnirliche Walil- 
capitulation, PoftweTeo, Reciplm framde Rechte' te 
Deutfchland, Reichsriuerfchaft Ober alles Verbalini/s 
wcillauftig j als ganz vorzüglich grdodUcb und muüer- 
iiaft aber verdienen die : Prefsfreyluit« Eedit der Na- 
tur. Religio« iwd die diM gehNlW imiiaichiiff 
MM werden, . . 



KLEINE fCEEIFTENL 



OcKonAHiB. BtrUn, b. Oemyfk« d. J. : A»im*»mg «ur 

äufiern P/ffätkenntnifi. Ton J. C. Plom, SuUmeifter derKöoij{I. 
Ritierak;idemie xuB«rIio. Mit Kupfern. I7?2. III 8. g. (ißijr.) 
Der Vf. fchrieb diefe Bulben als I .eiifaden ittr auCsvcn KctinttitTc der 
Pferde, furdi#, W«lchc auf der Rittec«lud ?mic lu Berlin iintar 

(einer AjikttuDg reiten isrneo. — advifien diefcr An muixu iie tuhgu. 



fem Ciebrauche Unnefi nicht immer vifl neue» «tithalrf ■ ; roa 
ä«ite der .Viethode, der lunt und Dcudichkeit det Vortx^i:«'» 
aber rerdient K'^i?«nwäni({? kleine ^c^ll lf^ alle« "Lob, daher wir 
pe auch Aafinntra vor neies andern empfcbUn können. Dia 
beideJi lU ^' * - •• _ -r. . . 
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ALLGEMEINE LITERATÜ R - ZEITUNG 



ttmocAt, dt» 30* Dteimhtr 179S* 



GESCHICHTE, 

, 8A1XX, b. Hemroerde u. S li.v, rfthke: ^fohafmOtri' 
ßoph Kraufe, der W. i i^iUers, u. dfTeniL 

OrUentl. I^hrers auf der K. Pr. Tri^drichs • üaiver- 
fitat zu Ilalle, GeJcJttcliie der uichtifjiett Eegt-beip- 
heiten des heutigen Europa. Ein Haudburh für 
^ SchuUnfianert EniAte, ätudireiide, uml andere 
Liebhaber der Ctefdüchte ans allen Stlfoden. /Vie- 
tL-r Er.v.,I. G. Tchichte des M::tf 'alters bis zum An- 
fange der grofseo Krcuizüge. 1791. 456 S. 8- ~ 
Vierten Bandes Erße Abtheilumg. Gelrhichte dea 
Mittelalters bis zum Anfange der groften Kreii?:- 
znge. 175*3. 461 S. — Vierten Bandei Zwtijte. Ab- 
iheilvMg. Geicbicbte desMtttclallers wahrend der 
grof&en Krenzsäge. 1795. 401 S - füaiShrBamit 
weldier die GeRliirhte der WeldiCad«! Aber ba> 
lien vom J. 1494 bis 1530 der damaligen rrfien 
£ntdeckungeo und Eroberungen der Europaer in 
Anerica, AHa und Africs, und der damit zufam- 
' menbiogenden innemStaatSTerMrderanj^rn inSiiif 
Europd enthütr. 179s. 434 S. (Eben dieier B;iad 
auch unter der AutTthritt : Gejchidite des heutigen 
EmmfA m dtm nnuften /.eiten, Erßer hmd,) 

Nunmehr kommt diefes Werk der Ausfuhnini^ feines 
Entwurfs immer näher. Die Gefchichte des Mu- 
fedaltert follte darinn nilt Soleitung und Vorbereitung 
zur Kenntnifs der neuern europüircben Gefcbichte ab 
geben. AUein der Vf. hatte zu jener fo Tie! (^efammelr, 
und fowohl feine Ltfcr als feine Zu^i icr hatten fu 
deutlich zu erkennen gegeben, eine umftanditchece Er- 
thhlüiif derfelben werde ihnen engenelun feyn , dift 
daraus nach und nach ein eig^enes, mit der zweytea 
Abtheiiung dea vieiten Bandes uoch nicht geendigtes 
W4rk erwachfea ift. Untcrdeflen bat der Vf. für den 
Anfang der ueuern Gefcbichte im fünften Bande einea 
bcfondern Titel drucken laffen , damit diejenigen , de- 
nen dieGcfcbichte des Mittelalters minder wichtig Tor- 
ktauBt» oder die fie nicht fo ausführlich befichrieben 
Iden wollea, Ocli Mofii an das Haaptwerklialten kGunen. 

Im dritten T^aiuU befchliefst er zuvörderft das Erße 
Buch der Geßhichte des Mittelalters, indem er die im 
8ten Kap. angefangene Stbilderung einzelner Menfchen 
und Bcj^phetiheiten fortfetzt. Don Pelayo, KaH der 
Gtojse und Ei.btrt eröffnen diefen Band. Unter dem 
Namen des erilero wird derUrfprung der jetzigen fpa- 
«ifchca Moav<^^ uoierfnclic, und das Merk würdigtte 
der riMDircben OefdiiiAte bie «uf Keila d. Gr. ercihlt; 
im Ltlier\ rlicfes Fürften wird gezeigt, wie die Frja 
kea die erlle chriftliche Macht ^^oid«B find » wie, die 



J. L, & 179s 



Under feiner Monarchie eine andere Geftalt gewon- 
cei); Cultur und Wiffenfchaften aber einen grofsen Be- 
forderet an ihm gefunden heben; endlich bey dem 
dritten, wie an« den angelfacbr. Rdcben eine Monar- 

ch.e geworden ift. Eine Urkunde Abderrahmnns vom 
J. 7 ,9 bey"! Cafm itt ihm mit Recht verdacbtia- wir 
tra^,.M kein Bedenken, fie ganz zu Terweiftn. '/Cirl* 
d Crr. Leben und Zeitalter find vorzüglich gut srcfchä- 
dert S. 53 - 109. Dafs aber (nach S. 3..) „feioSacb. 
, fynkneg wie die UDternebmungen der Pnazofen im 
„liebeojahrlgenKri^e, beweife. w,>frh^^ rr, wie faft 
„unmöglich ea fflr Plenide fey . Weupbalen und Nie- 
dor<n-hr,r. 7 n bezwingen davon können wir de« 
rarallensn^us naht finden. Hr. K. ghiubt übrigens. ' 
(S. 31.) i<nW mochte anfängKch dabey an keinen all- 
gemein«! Nat.onaikr.eg n^rfa, hr ; fondern nur die ftrei- - 
tigen Lftoder zu behauiuca . xmd cbriftüch zu machea ' 
geTucht h.!>en. allein die Staat.klugheit de. Pebft! 
Adlons U der Ihn »ach Mojers Bemerkung, „n .r- - 
merkt leitete, habe ibn Weiter geführL Uns fcheint 
Fdoch nach Egn/,n> fr Ausdrücken , der eingewurzelte 
Hafs zwifchen Frat^ken nnd Sachfi» fogl.kb au" in 
Hauptunteroehmen losgegangen zn feyn; zumal da 
i«f'=J«°"'^«h^'«^!5Tr,but gezahlt h.treo. Merk- 
wurd.« Ift allerdings die Steüe. und noch eben nkht 
br nutzt. .^,c der Vf. aus den unter Luitvrmdt'TitAäm 
üehendea Leben der Pfibtte anführt. wJlSTgV^S? 
1 ich einem Mihiclie vem Corvnj oder Hersfeld da» 
EnJ. de. 9,en Jahrhund.rts zugef.brieben werdet 
'6. 41. Aum.a ) Ihm kommt lic entfcheidend für d^ 

JlbnMronKarü Regierijng. und nach dem Rathe dea 
PabihM. vor. Doch indem er hinzufet«: „Wie wäre 
diefes aber, ohne d,e dem Rhein und der OtidZe im- 
Munderfchen und P^derbqrnifchen näher wohnenden 
Weftphalinger zugle.ch bezwungen zu haben, möc- 
Itch pr.y „?.. fo foii diefes zwar eine FolgJ^ Jag 2» 
der gedachten Steile für KüHs ausgebreitete ErobW 
gen feyn; imOninde aber liegt darion eine ftark^ 
Wendung gegen d.e fn zeitige Errichtung jene, BiX 
dmmi. Denn es ill bekannt, dafs liarl die Sachfen in 
den erften Jahren bey weitem nicht bis Osnabrikk bin 
bezwungen hat; wie könnte er alfo hier fcbon dafeal" 
em Bisthum angelegt haben? Die Befatzungen. weU 
che Ihn der Vt. an der Qimel und Wefer leren läfst. 
fchra^ken lieh auf da, einzige Ereshur/ ein f ias ^e 

k^ld^'Si^.'^cT'r Merkwürdig! 
keiten diefes Kap. find : t«Ar,v,d.,rr.^ 

(S. 119-14«.) Ende (oder fhdlung^ des frinkifdÄ " 
Reich,, und Leberficht der entllanJenen VerimlSS 
gen^ von Europa, wo .ad» d« ^^(^.^.^^^^1^ 
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dcfTfn KirchenbSnr^r! , Kriege u. dßl. in. rorkommen. 
— Das kwetfie Biif .'i , vou der Zerlrümmjeruof; der frän- 
krlchttn Monarchie bb znaEad« d«s «rften Kreutz. u»s, 
Singt xw»c fcbon S. 174. an; rs fchüefsr aber diefer 
Band Um folgende (leben Kapiicl ia /]( h. I. Mtmerlnn- 
pun iV t v (U-utfdta StaMev : Clerifey, PfeudpHldor, Na- 
tioo, Kriegswereo , die Deutfcbea ubd ^brigeo Fr«a- 
k«OiJEiii7faitt<. SpMii!H% mmbifH» Shsatm «mf Grit- 
chen, K< ü ift ilie ßeoierkuug des Vf. ( S. iS3 A"'"- h ) 
dufs CRch der Ciiraiiik. welche Luityrr.nds Namen 
l'uhrt, ((}}ir. p. 366. ed. A<:twiyp.) tu den unechten 
|?e<;rcfalca Ilidonis Setabrit anns , f\U hi liity ilr.iy.f, den 
Namca habe hercebea mülTcii. weil jenem djriun C ol- 
le et io Concilioriim qHi^e diatnr IJidori Prcca- 
lorij^Oci Ulercatori} in CkroaicOt quo c;>;^n-mentO 
^ßtattit efi Ifidonn Juper Ifuloti nomen, b?} gelegt wer- 
de. VVcrm er, fet/t er hinzu, auf>diere Auccoritat 
lechoeo dürfi«: l'u wäre er geneigt aozunchmen, dals 
«|er grofste Theil des letzt bekannten Pfeudo- Ifidorus 
<ioe Frucht des Gciiles f>v, welcher in den toletani- 
fcbvn Cuocilicn lebt, uc<i d^ifs nach dem Umlti^rze des 
vt-Q ;t'iliilcheo R. lchs, c!js Ungeheuer in anderer Ge- 
halt und grösserer Corp(ileii£ wieder aas Licht gebracht 
wordett fefi alMa «r nKbne nicht Tiel anf diefeaCbro- 
oikofl. Freyiich ift die ansjeführte Steile etwas dunkel 
itoU verworren; Ce fnricbc nicht von pabftl. Derreta- 
leo, fondern' von Coariliifn ; der Vf. könnte zwar beide 
veriuengt haben; allein da er höchrtetis erft nach der 
Mitte de« lofca Jahrb., ii>.itiiin zu tiucr Zi.it fcbrieb, 
als der i;n:.chte Ijulor fuh fiLnu in der Kirche fellFe- 
ictzt hatte; fo kanil er sieht viel zur Aufklärung der 
G«fchichfr derfelbelT dietini. Unterdeflen nacbr er 
doth reUie f^jai.ifche Abkonft wahrfchpinürhcr. dt? man 
kl den neueifea Zeiten dem ZeitgenolTcn Hincmar nicht 
bar pJauheo wuiieu. Ii. Kap. Nachrichleo von den 
l^ortnaiuierTt , 5lav:n, Bulgaren, Ch^zcri n, PetfchcKC- 

6fn, iHndfchiiren. (Ungarn.) S. 207— 2'-3. III. Kap. 
uterganjj der Karolingtr in Deutft bland, Italien und 
Fraokrcich. s64-*3i5. IV.Kap. Qefchichte Daitfcb- 
i land» vod tralieot im Zeffalter der ßefififehtn und erften 
/ftlf/c/jf« Kegenten, 6.316 — 414. Die bekannte Stolle 
Wiittkiadt: qui prmtis iibeta potejlate r,egiuwit in 
xpwiAt foU (nach S. 320 ) fo viel beifsen: Ii^tnrii7i fey 
der erlle aus feinem Volke gcvveren, der zur königli- 
che» Würde gelangt fey, und damit wird U'itl.-hinds 
Dc^icatioo: in qua ipfe Dominus prtmus reffnnvu , in- 
gletcbea der JanaUjUHaxo ad A. 919. zur UeRntigung 
verglichen.' Allein fchoo an lieh köbocn jene Worre 
(blches nikht bedeuten; und WütiUnd qicbt ja felbft 
ihre Ecklarung , (L. I. p. diebafhien wart-a dem 

Herzoge HajftrtVA bebulflich gewefen, feine Würde und 
HrHt rung wider Willen des deutfcben Königs zu be- 
haupten. Voo diefein wichtigen Umliande ivird we- 
der in der Dcdication noch beyra A\mi. Suxo etwas ße- 
dacbf. Otto dem Gr. lafsc der Vf. S. 345 f. volle 6e- 
recbtigketi wiederfabretf ; follre ittcb vielleichc noch 
bin und \Ti; dor < in kleiner Schatten nöthig gewefen 
feyn, um das vitale Licht zu mildern. Wir geben zu, 
dafs Otto nicht feiten ein edleres Herz gezeigt habe, 
aUHurl ä. Gr. ; mOcbtca aber «taiiUB sticht den Abftlhid' 



zwffchen ihnen beiden unendlich nennen. Auch rührt 
wohl die unbillig harte Ueurtheilang , die OttO 10 
unfens Zeiten erfahren hat. nicht gröfsentheih davM 
her, wie der Vf. glaubt, dafs er den Citrus To fehr be- 
reicherte. Ueber feine und anderer Kaifer italicnifche 
Uoternetiniuogen urtheilen wir wie der^yf. , dafs lle 
unleugbare Rechte auasufiihreo verfucht haben, und 
fagen mit dem alten IMrhter; Ctareat fucctfftlms opt»^ 
(^tiisquis ex evenfu facti, i^/f-.iiif i ' I):ua:n wür- 

den wir aber nicht gerade denen, ■v\ eiche anderer Mey- 
nupgünd. /ttcAfr/iVÄe GriHid/afze beymcATe;!». Auffal- 
lend ift es nnch be\ m erl!en Anblicki', dafs er (S. 373-) 
Rom ritry ll'oiiUhat, von DcutfJiif.i h.Ji.rrfcht zu werden, 
Jehr bedürftig nennt; da doch diele H h.-rrlchiinp Rom 
fp viel Blut ^ekoftec bat. Allein die greulichen Zer- 
rüttungen diefer Hainitftadt fünfzig Jahre lang vor 
Otto, machten wenigltens eine gefetzitiiifsige un I v(?r- 
ibndige Regierung derfelben fchr wünfcheuswertb ; 
waj iw dadurch gewonnen habe, dafs fie ihren Ponii» 
fex zum Ofierherrn bekommen h.^t . üej^t am Tage. 
Gi'^&on. Tagt der Vf. (S. 375. Anoi. i. ) vermuihct im 
pabtlüchen Weiberrcgiment des zehnten Jahrhunderts, 
deu Urfprang der Fabel von einer Piibftia Jobiona ; er 
hätte dlefe Ternutfattog fchoo vor dfitteha15 hondert 
Jahren bey unferra Avehtinns finden können; und an- 
dere mehr haben He auch vor Gibbon vorgetragen. 
Gegen diefe Kapitel find ^ie drey übrigen in diefem 
Ban<!^', wiltbe franzufifclte , fuxtiifJie, fcnHdi»nvifck* 
uüd englijche Begebenheiten in fich begreifen (S. 41^ 
JI49*}'* yetwtsAfüMtig zu kin^ gemhn. ' A 

Des vimn Bowlrt erßt Mthettmg eothik den Refi 

c!es strv.'/tfFißa^/iX in- fünf andern Kö]\rrcl0. VI!I. Kap. 
Gcfchit-Iite der tuirätichen deut fchm Ii t ndan , von ßu/»- 
tnen, Pahlrn und Schtefun , uncl von R«/ii mrf. Da dfV 
Vf. bey jeder Nation a'jf bitten, Gefetze, und jede an- 
dere Art von Culfur derfelben vorzüglich aufmerkfam 
ift: fo ' < r auih b t r ( S. ;S ff? ) ^^ ie roh die iJoh- 

mePt obgleich die gebilderefie unter den flavifcbea Ka< 
tiooen . gewefea find. Die neiften Schandthatcn der 

fLivifiben ürcfscn (leU n nuf (rjflmahlen vor. DerMen« 
ft heübaüdel , mit viclrn Abfcheulichkeiten begleiteft 
d.-tuerte unter dta Böhmen noch im J. 1078 • ^^e 
hiogtl Chrirten waren, fort. Eine Art Kopffchcib? 
zum Eathaupten. welche in Böhmen und andern Lan- 
dern noch um 1:00 ubliL-h w ar, macht dem neuern Er- 
finder, der GuiÜotim , feinen armleligea Ruhm ftreitig. 

IX. Kap. Gefchichte vou Ungarn , Siebenb^rgeWt Om- 
tien, etc. S. 133 fg. In der ungrifcbcn Gefchichte fehl- 
leti dem Vf. Hat pi buche r, wie 5i kwandtners Scriytt. 
Ker, Üngitric. die w ichtigtn^ Srhriftea von hintarß 
u. a. ra. D.<her ift auch Liniges in feiuer Erzählung 
in.nngelhaft geblieben, z. D. 5. i4>. i^^o. Di.? Fabrication 
der berüchtigten Bulle Sttr^/hrs ill nie, wie er behau 
pt,e, den Jefuiten beigelegt worden j der F^anzifcati^r 
iLevakoudtz'int' ße alletli gefthratedet. Vergebena 
fucht der Vf. die Re'ege dazu in Prau. AnnalL Ungar. 
lic ftehen beyra SduMOfZ, uud befonders beym Kol't\r. 

X. Kap." Bijzantinifche und Normannijche G-.:;ihKbfe S. 
176 fg. iJla l«achricht. 5.184. <«^^fifelÄ«fy (Sc^e 
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rog-. ^^ik vo» rffr 5'/aa/ji;mira(#ttKg>. fm J. 1751 durch 
Rjeizen berauagegeben wordeu fey. ift fo zu verbcfTero : 
Sein Werk vond»$t Cenmo»utt des conßantinop. HoJs 
ift TOB gedächtea Jthr« ta durcb Leichen und Kmk«i» 
•ns Licht geRcllt worden. Dafs der Vf. den Inhalt 
dlefes Werks kennt, ficht man S. 232 fp- doch ftiinineii 
-vrir nicht mit ihm, „dafs dos Byzantinifche Ilofceremo» 
utel um aicbts lMch«cIichtr odet ebrwardiger fey , al« 



des ]Uttmiiie/Mu;'desBir^M:^!aiufrf &tt Lande skoh$H 
und des Umverßtatiu eßtis. Wenn es der Vf. S. 26. 
fooderbar findet , dais fich die römifcfae Recbtsgelehr* 
famkeic von Bologna hier, fogarVuater kiHierlldicr Att> 

torltüt, zum Nachtheil der fogenatinten barbarifchpa 
Q^fetze verbreitet hat: fo erioaerte er fu h nicht, wie 
wohl Friedrich I die römifchen Reditslehrer von jeair' 
beirähmten Schule zur Uat«iMttulig des kaiftrlidiea. 



das GrorsbritaBnifche.«« Kap^Xi. Zur Gefchldite der AdfeBent tö beoutzen geWüht hat Die Urfachen der 



geifllichinjlonarchii ddsPahjL'i S. 237 f^:. Gregors VIL 
Uefchichte ill S.-37yfg. febr gut bearbeitet; weder der 
dsachgängige AnklSger, noch der geflilTjBntlicbe Apo- 
loget, leuchtet hier hervor; und doch bleibt im Gan- 
Mn der Begriff von ihm liehen, den man fith aus fei- 
nen Handlungen und Schreiben langll gemacht bat. 
UBter andern ^igt derVf.-S. 303 fgt» dafa lichGrtgor 
durch nichts tiefere Vertdi&ng bey d«r Nachwelt ztt> 
Msoeen habe, als durch fein Retragcu ge^^en dicS.ivh- 
tma. Mit Recht wird auch S. 310 fg. behauptet, „dafs 
nicht Mnoial in der HitdebrandjJ^n Hierarchie ein 
Damm gegen die wiükiibrliche weltliche Gewalt vor- 
banden fey; foudern ddls fle vielmehr der Menfchheit 
neue und unerträgliche Fefleln anlege." Von S. 3^5 an, 
geht der Vf. aiiCden Urfpriu^ der katholifchen hirche 
und der pfibÜichea Monarchie ztRSck. Hier finde« 
fich viele richtige und feine Bemerkungen; aber auch 
i;^w«<heHypoweren,erkiin(lültQVerc:leichun^en u.dgl. 
sn. S«-Wtrd S. 353 fg. die ältefte katbolirche Kirche 
(nit einem geheimen Orden , und die einzelnen Qemei- 
oea derfelben mit .den Logen der Freyraäurer rergll- 
dien; wo vieles übertrieben III, und den Verfichbrun- 



allgemeinen Verbreitung des Lehn wefens werden S. 
S)9 /<Bhr genau erörtert. G^en die neuem zu firen- 
)ren BeimiienVr delMbaa «Hra ea ana feinen ächten 
Grundrdtzen vertheidigt. Auch die übrigen Gegcnftün- 
dc diefes Kap. z. B. vom Birgtrftande . find lehrreich 
entwickelt. Bey den Univerfitäten fcheint den Muth- 
nafsttogen etwas zu viel Plat^ cingariiMH, und nicht 
Radiflcbt genug auf Port r, ihr enRa^Mnfter. genom- 
men zu feyn. II. Kap. England, W^allis , SJiotiland, 
Irland t vom J. 1066— > 1307. S. 189 ^S« U ilhtlm dtr 
RrtAtrer, meynt der Vf. 5. 190. habe ia der Regierung 
und im Charakter ungemein viel Aelinlichkeit wltOno 
dem üruß n. beide aber würden febr ungleich bcur« 
tbeilt. Uns kommt ihre Aeholicbkeit nur mfifsig vor; 
der V/. £übrt auch felbtt S. 197. Zügt rou Wühtlm •»» 
welch« dieOta bew^lfen. m. Kap. WmmMfihB Gr* 
fchichte, vom taten Jahrb. bis zum Ende-des beil. Lud- 
wig. 1 370. S. 312 fe. Durchgeheods ift auch über dia 
iaa«M Verfaflung viel Licht '«Mit 



Wlhreod dafs den Vf. diefe üefchicbte des Mittel- 
alters etwa^ lange aufhielt, fertigte er wenigüens ii 



Pen der älteften Lehrer widerfprlcbt. Dafs dir coa/lan- Junfien BiuuU dtk'AnStag di^ rieOern europkifcbeafie 
tinov. Ptüriarch, nach 8. 365. durch den angemarsten 'fchicihie aiiir. ' Voa data tfftenTim derfelben. 



Titel epifcopus oecuMi^nicus , nach tlciA Oijerbisthum in 
£Ur g-OHiffrt yuwi/lA.'« Wtlt geßrebi hct'je; ift ganz un- 
richtig; nie bat jener Nanae diefe Dedeiitaag gebabt; 
vrarum i'io ihm aber Gregor d. Gr. angedichtet habe, 
ift bekannt. Die ßenedictiner können nicht, wie S. 
g^g. vorgegeben wird, am Ende d-s --pu Jahrb. eut- 
ßandea feyn, fia yrurde ja erft ihr bciitcr gehuren. 
DieAbfchnitte, nadi weldiea S. 372 fg. die GefrUchte 
der Mdcht der römifchen Bifcbofe befchrieben wird, 

ünd gut gewählt; aber ber.Sts von der Entfernung zuletzt angegeben 

Conjjluntins aus Aow, konnte der erfte bezeiihnet wer- 'ItlaiUnd und NeHpd , 



den. Der Vf. nennt »war die Unternebioungen d$r Äl- 
tern röniil'hen Bifchöfe planlos; gefteht aber do<ih S. 
jVf^ fg. 'i^ls Tie l'chon feit dem Aji:".u]-7e -jtcnjahrh. 
mch einem M\ea Gruadfaize gehandelt haben. XIL 
Kap. Einleitung in die Gejdtkbti dtr KreuzziS^e über- 
haupt, und Gefikkhti des trfie» groß*» Knunmgs 
insbafondere. 

Die Piriode der Kreuzzüge, vom Anfange des 
zwölften Jahrhunderts bis zum Ende des dreyzebnten, 
wird nunmehr in der zuirißten Abtheilung des vurtfii 
Bandes, aber nur nach dca erden drey dazu gehörigen 
Kapiteln, denen noch zehn -folgen werden, befchrie* 
ben. I. Kap. Kurze Dar.Qe'luag des Fortgtings dn- }!ie- 
tarchie und dtr Muncherej; des Urfprungs uud der Be- 
fthafibnheUdcafwdiflirjllbMt nad inDmjßmnu^leli^i 



welcher 

die Begebenheiten feit der Entdeckung von Ameridt, 
bis zur einftweiirgen Beruhigung Europens, im Anfan- 
ge der zweytert Hilfte des fecbszehnten Jahrbaadettt 
erzählt, und wie aus der allgemeinen Uebeificht zu er- 
fehen ift, aus neunzehn Kapiteln belieben foll. find 
hier crft fii ben bearbeitet. I. Krii-gsxug Karls Vlll K. 
von Frankr. nixch Xta^a, 14^4 und ddBTcn aachfte Fol- 
gen ; S. 1 6 fg. DieTrIehfedem find hier rorsflgüch enk 
auseinandfr gefetzt. Von Folgen wird das W?/ de 

n. Ludwigs XU Kriege Mftjr 
damit zufammeobängende B*f> 



gebenheiten bis zuAi Bäodailfie von Cambray, 149S-- 
150s- 50 fg. III. Gefchictue des Bündniffes ztt Cam- 
tn-aij, und der daVaus cntftandenen Staatshändel, bis 
zum Tode Ludwigs XIL IfiOg— >JSI5* SS fg. ßem • 
Vf. ift es (S. Ig^} Imwebrftbcinifdi, dalb iMdw. Xlt 
eine MQnze mit der ümfchrift : Peniam Btib:j!oiüs no- 
mcn, habe prägen lalfen; es miifste denn, \sccn He in 
NeapL'l geprägt worden , eiq Kua&^tiff Fndinijinds ge- 
wefcn feyn, ihm dedo mehr Feiade zu machen.'* Al- 
lein diefer Zweifel ohne weitere Grunde kann wohl 
gegen lüe allgemein anerkannte Aechthcit der Münze 
nicht hiti reichen. IV. JFransI erobert Mailand , und 
Schliefst Friede mit denSchmeizem, Ferdinands d. KaikoL 
und Mazimlians l Tod; (1519) Ende des Kriegs mit 
Venedig. S. 145 fg. V. America entdeckt; neuer Weg 
Sich QftindUmi Folfiii VM betdens innert Gelchichte 

' . DigitizedbyCtegle 
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der fudlicheo Häü^e rön Eoropa. S. 16? fg. Vf. 
tt^ägt Bedenken, iM^ Amerigo Vei^^ifißei der gevR öhnlirh 
als eia Lflgoer vorgeflellt wird, aiis uflvellüaor' ^en 
Acten zu veruribeilen. (S. iSo.) Neoere Ver b« :, ieun 
gen defTelbea , A\c in Italien errchieneii lüid. (i> ;ut 
«r zwar nicht gelefen z« haben; doch bat er t\n\g.t% 
fSr ihn ansg-tzeichaM, daa fich bdrtn lüfat Di» Er- 
£adung der Rekhskreife ift in fr rnpn Au^ph ;^6.) 
mehr Werth fürOeutfcblaad . als wenn es Ainen>a ent- 
deckt , und in Befltz genommen . oder das Monopol 
d» iadifchen Handela erlangt bitte. Denn Merftlich 
ixaA urfprüoglich find ße eine Reichsaoftalr , von der 

SefetzgebendenG'"va]t ungeordnet, gewifTe allj^'-ineine 
.ekhaaagcleganbeitea nach einer Yorgerrhripbeneo 
Ordnuitf zu bcibrgen; vorzfiglich für die Vollftreckuof 
"uDf! üanrlhabnnt»; der Geretze, für Erhaltung der öf- 
fentiitben Rube und Stcherheit, für gute Polirey u. 
dglm. 7u wachen. Sie find aber auch grol«e frey w il- 
lige Vereine zur Bef&rderuog einea gemein famea Be* 
den und allgemeiner Angelc'geobeiten. Jenes liefe 
Verdienl^e uio dos Reich erwerben, (ütfL's lunchte fie 
filbigt ibre.eigne Wohlfahrt zu vermehren " Freylirh 
■a rihigkeitcii und Anlagen fehlt ea hier nicht! VI. 
Türhifche Vebrrmacht. S. 283 VII. Kurl V und 

Friuis 1 Krieg« und andere damit zufonimenbaugende 
Rc!^ebenheiten. von 1518 bis 1530. S. 301 fg. Hie 
Charakmzcichnung Karls V iftztanüiclk flüchtig, apvoU- 
lländig ood einfeitig gerathco. la dreyPeriodra nach 
einander fagt der Vi. beinahe p!nerlc\ : i'j FJ<-n fn we 
mg teblte man ihn, Herr feiner Leidcvjchajten zu Icyu, 
'wetdiettail derKunft, uch zu verbergen, gar nicht 
rtreitet. 2) Er mofs z« i<en Indet^fchafiUchßm Fürßen 
ßiticr Ztit gerechnet werden, 9) Üaendlicb lachr, als 
man auf den erften Anblick glaubt, haben Je\ne Leiden- 
schaften Um bekerrjckt. Am aieillMi beficaidete uns 
diere zuTtrfichttidi lifageww4i»M Narluicbe. EmF*rft, 
der mit Jriiier Uihlichen Schwefltr einen Sohn erzeugt, 
4tn Do» Qua» ifAußria mit der älaria von Ungarn. 
KuB fetzt zwar der Vf. in der Anmerkung hinzu : „P. 
„BuijJf Dfctidv.-.!. (d&a ich eben nicht zur Hand habe) 
Jhai diefe üreuelanekdote; auch Amelot d$ to Hou/- 
,Jaue, Miviu hiß. I. p. 195. IJ,6, befonders auch nach 
«firaiOONM Xdmoires - Vies dts CapUaitus itrangeri, 
,J. Phmppe ti Roi eTEfpngne, avEadc — Stradad* 
„ht'llo V,d:^. Dec. J. C. 10. v\ fine," Aber bey Brtijftn, 
Art. Charlea - Quint, ßeht kein Wert davon; und wenn 
er «ach diete Anekdote aufgejagt hatte: vas wäre 
durch fein Anfehen bewiefen? Hat ße Amelot, wel- 
ches wir dcnu Vf. glauben wellen: fo wird er ihn doch 
nicht als Zeugen anfehen? Stmda fagt gerade dasGe- 
genibeii : Do» 0iaa« iey von Karl» mit Barbart^Blm' 
herginn erzeugt «ifdatt| rjud hAäaa&Uk Ift diclaa 



die gewübniuhe alte frzfihlung. Am Ende wird tX» 
fo, alles auf Braiiteaie :än1u>tnmen : und du braucht 
wohl nicht erü gefragt zu werden, ob ^iue folche Ab» 
fcheulichkcir auf das einzige Zeugnifs eine« Franznfeti 
vi»n Itfiiu'in hohen Range unter den Gefthitl tf luei- 
bern, in der Gefchicbte etae» den Frtn^ofen fo ver« 
bafstea Firftea ; und im Widerfprache geg^en die alt« 
fehr w^hrfrhcinliche Nachricht, als wahr angeD0tnu<en 
Wrrdeu dürfe. Auch hat BnyU eben diefew Brantomt 
in Karts Gefchicbte ein nicht gciiage» Vcrfaheo vorge- 
worfen,. CL c Remarque T.> * , 

TIr. K, hat gewifs für vielerley T pTer ein fehr 
UDterrichteades und angeoehises Buch gefchrieben. 
Man ficht iafoaderheit an feinem Beyfpifl. wie Tfct 
Neues und Anziehendes ein V':!nn mit f fisrninnigem 
Furfchungsgeifle begabt . feibtt uncr die am häafiguea 
befchriabcneo Gefchichten zu fagen im Stande ift. 
Uarte er mehr Zeif auf die Verarbeitang der treffliche« 
TOB ihm gefammelrettMareriatiea wettdett woüea oder 
können : '0 ürdc n Methode und Schreibart noch viel 
gewonnen haben. Die Wahl, die Stellung, die glei« 
che Behandlung der zu erzihleodea Be^eabetiaii^ 
die Weglaffung mancher Auswürhfe , und dag;rc:eo 
die etwas reichlichere Aaiübruog der voa ibm tirbt- 
Iwrlicfa . fo oft ea lo feiner Gewalt fbod , Oberaus gut 
gaBBtsteaQ^Ucn Jiad eiaigeHaiipdaiMa, weldie etae 
VcrvalikoaiaMag wlafchea laflen. AmA fft der Vf. 
zwar oft fo voll tob feinen Gtgenfländen , da Ts er nt. 

SIeich die Leier zaf. Icbhaftetteo Theilaehmung aa 
eoGdbett Uaarffaeo «Mita. Nor wählt er dazu aicitt 

felren rn crezwungene . ungewöhnliche AusdriicJct«^ 
WiUig und fcherzhaft, oder kraftvuU taya lüik «de Bil- 
der u. dgl. ai. was die edle hiftorifche Schreibart 
nicht Tertrügt. So fchreibt er Tik V. S. 5$ fg. vooi 
Cafear Borgia: „Diefrr armfeUge ineXtf hatte lieh je> 
nen grofsen Mann, deiTen Namen er führt, — wie 
denn auf^cr grofsen fsamcn unter denPrincipi, No» 
bili, und aufser grofsen 7'rümmera nichts von der 
Herrlichkeit der ehrenvollen Vor7,eitca dort zulande 
— fo wie vom Chriftenthum aufser den bibiifcfaea 
und andern heiligen Namen, befonders bey Ktarrtt^ 
Jchieber» und Bäi^U» v wenig mehr übrig war, 
zum Mufter erwählt n. -f. w. laglddiett 5. 59. tob 
Maximil'iin I, Er yrrrrruiete, was er empfing, fo bcu- 
hcr, — er tanzte an den Quellen disr Donau zu Eh- 
ren des grofsen Stroms — — «od wie gern hatte ef 
damals auch die Quellen des Rheins und anderer AI- 
penfifiOTe brtanzt u. f. w. Ohne Zweifel wird Hr. K. 
bey einer neuen Ausgabe fein Buch mit väterlicher 
Strenge uomrbeitea. und dadurch feinen liagft gafii. 
cbertea bifiorifchea ^ 
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Dot>»«ri(af i,.if«i> BuP'ctmbtr 1795. 



'WflitSBomG, in der Rieannrcheu Bacbb.: Magazin 
zur Befürderu ig des Schnlwffens im kotholifdun 
Teutfchlande. Herausgegeben von Michael Feder, 
Doct. u. Prof. der TheoK an der üui verütät Würa- 
bmr. I. Baad. I - 4- Heft. 1791 uod os, 2,wcr- 

' ter «nd. 1—41» Heft. 1792 u. 93. J«Mf Hdt 



Diefes Magazio Ut d«a Vorftehern des SchalwefeDS, 
den SchuIIehrern und dr-n. Ideodeo Aeltera ge- 
widmet und hat die AbJicht, iniereffeote, di*Eme- 
booff und Belehrung der Jogecd betrefTendc Wnhrhei- 
teo und Schriften z» Teff|»reiteii. Man ftodet darino 
OHginetaafVktz«» AmtHern nad tM tttdera Schriften 
entlehnte Stücke, Recenfiouen einir^er üterarifchen 
Ptoductc des ketholifchenDeutfchlandes, Nachrichfeo, 
laadedMfTlÜ« VcrardimageB , korze Lebeasbefcbrei- 
bun?pn verdienter Mäoner und Lieder mit beygelugtea 
MeJodieen. AU« Vierteljahre foll ein Heft erfodaeR, 
4>r<n vier einen Band susroachen. 

tloter dtB OriginalauCOitzea lind eioige populäre 
'äandim tk huägtm^kum,^ Wekfee dem Ree. lehr 
xwreckroäfsit; lu feyn TclMittM, z. B. üekn 'ien WerA 
tmes gutm SchuUehrers. CBd.i. St. i.) Ucigieicben 
(Bd. L St. 9. ) Oeker 4as Stttdirenlajfen der Kinder, 
worinn den Landlcute-a die falfcbe Mevnuflf benon- 
nen wird, dafs es verdieoftKch und für die PubIU« 
Wtbltliidg feyi einen Sohn ftudiren zn lafTen, beir!e 
^iM»Ecnvsg«b«r. £Uie ähaiichc Anrede an die bchult- 
bciften MBd Qrairiwledepiitfrtwi des Amtea Arni^in, 
bey der Vorftellung des ertten Amttpbyfikus D. Tho- 
man»; gehalten vom Auitskelier Haas zu Arnftein (d. 
«I. März 1791). macht nicht nur dem Hn. Doctor, 
fondera auch der fürQlicb Würzburgifdien Regitraac 
und fcllift dem Redner Ehre. Das vierte StflA 6m 
SWeytcn Bandes enthilt eine Abhandlung über dit Ilmd 
werksaünfte und Wanätf^üln, fSr äm Qtmrbs nfid 
isahruHgsfiand, derM ?f. 41« BliftMiwÜw. die mit 
den verurdiunen Wanderjahren getrieben werden, rüfjt, 
iSiUel. iie für den QcwerbsÜand und für dea Staat 
oltzlkher zu machen, angiebt. die Anlegung einer 
Oewerbsfchule in Vorlchlaf^ brisgt und der Hcynsnc 
iHt, dafs ielbtt die Jugead des BauernOindee mit Voc- 
dMil zur Gewerbifchole könne anrchaltec werden. 
Oie Gedanken eines Ungeaanntta (Bd.<. St. 8.) #ar 
4if Art einer jungen Stande spujtm 4k BtfMU», ^ 
hhe find dtutleke, beutuhrinffen . gehen 
dcfat tief. Ree iflt der Mermuig. dob men die römi> 
fiftflnd dMtidw. fe wie >d* tikbft Oildtfckft md 



jede WinTenfchaft einer jungen Standesperfon nicht an- 
ders be) bringen kann, als jeder andern jungen Perfoo. 

Ein Tbeii diefes Magazins ift polemifcb. Well 
nSmlicb im Journal von iMd fOr Franken (1791. Rd. g. 
Heft a. Nr 5.) der Niditbefland der InduSriefckuleo 
im Würrbutglfcheo als ausgemacht wsr iingeaomiuen 
worden i fo wird Iiier qiclu nur im li^en St. dea iften 
Bde. von der SnlAebiwg' derladaftiieiUrafea fan Hoch» 
ftift Wörzburr^. vondem f pppnwärtif^en uirkHchenBe- 
ftande und ichoo merkiichea Nutzen derfelben durch 
den Hn. Hofr. und Prof. Seuffert Nachricht gegeben, 
fondern die Bdutnpfuag dtt allgemeinen fowobi als lo 
calen Vortheils derfelben wird auch im gten St. forrgo- 
{'■izv. Und da ein UnE;enaiiiurr im Journ. v. u. f. !>. 
den Wärzburgifchea Scbuleodirector A. SL Ommxit 
Tvrfdiied^aer P«h1«r'bdchnldigeti fo legt dle^ iot 
4ten Hefte des iten Bandes über feine Amtsführung 
öffentlich Retheniehati ab, Weiche Schritt wirklicil 
Mutter einer befcheidenen and gründlichen Verantwor- 
tung iH. Man Bndet auch darion manchen B<- w eis ^'on 
der dermaltgfo fehr guten Einrichtung des Wureburgi- 
fchen Gymnafiums. 

Die angezeigten Schriften find mehreoüicjll d«f> 
matiCchen und afcetifdiea bihtl^ ffatar jeota ütcb- 
»en fleh ! Uoterredui'Grcn eines Vaters mit feinen Soh< 
nen äber die erften lirundwahrheitea der chriRlichca 
Religion von Seb. MutfeheUe; aad unter diefen: Lm: 
ben und Sitten der heil. Jungftaa Marie etc. Salzb. 
1791 8u«. Ueberhaupt kann diefea Magazin , wenn es 
üfirsii'; ^flcftn wird, ZU Beförderung ttes Schul^efsat 
ÜB katiioUfdien Daatfchlande akUacdi^^ heyin^eii^. 



Hadnover, b. Hahn: AmM^tmg fSr ütUkMr in 

den BürgerfdmUn, von Horfiig, Schaumb. L^p. 
Coof. Rathe uod Sivcrinteadcntea. 1795. 210 S. 

Dicfe Schrift wurde durch eine bolländifche Preis- 
ücage veraolarst, and erhielt anch wirklich den Pfvii, 
den fie voUkoaimen verdiene Der Vf. letzt die Be- * 

ftimmung der Bürf;t'rfchulen darinn , dafs die Schüler 
in Stand, gefetzt werden, ihren Verüand zu braucheo* 
ihr» Sittea sii bilden, 6dk Immer adCilkh ta hMVPHf- 
tigen and ifaurea Lebens recht froh z« werden Zur 
Üebung des Verfiaades (welchen der Vf. häufig mit 
der Vernunft ^'erw echreU ) erfodert er erfilich gewilTe 

Votitbaogea, als Bucbilabeukcnntnifs , Syllabireo, Le- 
itm» i ehwlb a a . Rechnen; (die Vorzfige des Sytiabi- 

reas vor dem Ruchftabiren find vielleidit nirgencl^ fo 
detttUch auseiaaadergefetzt worden ale hier) d w an R^ . 



ALLO. CitAllATDft - ZtITONQ 



«7« 



Terhaltens tuschen folfea; darauf Naturlehre mit Na- 

fer^fcff hichte ; Technologie; Erdbefchreibung; endlich 
gar. wo tnögiicb, fioißt vorlSuüge KcMtnifs ans^ 
tätidifcher Sptacheit für dt« Handwerker imd ffSnlHer, 
iV.c fiih in ibren WaadcniopsjaTircn im A'i-^J.intle bil- 
den wslien. I i dem Abfcbnitie über Ute Bildung der 
^tep Sitten ilt cach einer unbeftimrotern Art zu reden 
«urh ri'^BHfluno^ des Herzens, oder die Er2it>hjng 7.ur 
SiUht.bkc:r, mit begrifTeo wurden. In dem fulgenden 
werden Mittel angegeben, die Kinder fuwobl in der 
Scheie auf eint» nützliche Weife >a befchaftigen, als ih- 
nen überhaupt Thätigkeil txtr Gewohnheit zu machen. 
An tiirfrn A'jfchnitt fchlii T^r fiih noch eine gan?. kurze 
B«>tfachtuag üiiar die Mittel, die Jugend zu einem fro- 
lien Leben snznfuhreB. tn« und der VC erktSrc es 
für eine von df'n Hauprabfichten des p;nnzen jugendli- 
eben Unterrichts (die er v<Miuu{l,ucb au[ die doppelte 
„Bcftimmung des vcrrtini'iignnnlichen Menfchen grün- 
det), dafs fna^ die Menkhen die Wincnrthrt't leh- 
' r« , ihres Lebens froh lu werden. Die ganze Schrift 
- srugt von der praktischen Eioftcht des Vf. in das Er- 
.niebungawefen, und jvoo der Gabe Ideen auf eine 
leiehte und allgemeia T«rftitn4il^ Wtir« ftu «ntwl» 
tkriu und aiif ein« mzi^ifiidt iumI («fchvackvipll« 
. Art vorzutragen. • ' ' . ^ 

SCHÖNE KÜN5TE. 

X) Hoi^i h, Gran: Sarn von Utiz oder das Rmitge- 
SpmlL Bmt Ktmir ma ätr VwibtU. 1793. 43S S. t> 

■ Wriss«N>u.5 u. LRirxic, b. Severin; Rud<3if von 
tmtfieck. Emt&ige am* da Vonkk,^ Vom -~ SA. 
1 — 1793. 0 . - 

3^ I.iumtmc, b. Hfittnert Xo^rrt van HerJlikgtH, 
y.iiir Ciijdikbtt auf dem mittkr» ZeUaUer, 1793. 

. 4) Hankovf.r. b. Ritfcher: Dar Sehlofs St. VidUrif, 

ein GeJ}}e:fi ma'iychen den Ztiten Bidmds 

IjiuienJurz. A^s de:n Euglifchen. I7jy3. 79 S. g. 

^ WBiSS&nr£LaUi. Lkipzio. b. Severin: Die Kreuz- 
fnkrrrhnum odmr Dedo von Kghffieia und lUanka 
von llrfdenfets. Von der VertaiSma <ter gmmäu 

ü/(db(Tg. 1754. 340 S. g. - 

6) LKir/.ic, b. Graff; lionrad Taxa von Torheim, 
der tmgUickliche Ritter des Blntfchwerds. J ; frtf- 
jctüehte aus den Z fiten des FaHjirechts. J7y3-4i2S.g. 

' 7) Prag, b. Calve: Kiffer von Hafelburg und AdtUx 
mok iMhfeUL Eine hiihmifi^e Famiievgefchichte 
aus den htffitijchen Zei en. Aus Whtni fd xn Ori« 

' ginalürkund«*«. 17^3. :oi S. g. 

Rcf. fjh vor jdbfco eine» aUcn ehrlichen Orfraniften 
die Kinder» welche er im Clavicripi^lcn linferriLhicr«?, 
oft dadarcll Motzen , dafa er fie felbft durch VYürfei 
eoglifche Tinee compouirea fiefs. Uo^efÜhr 92 «iA- 
2*ifie Takfe dcrff lbrn run:jrt lagen zum Grunde, und 
^Sm. Wuficl lieüUBjnten oaüi den Zahlen^ cUe, jen« 



Takte hezetcbneteo , in u elcher Ordnung fie zu flehen 
kommen feilten. Bey der zahlreichen Menge von Ver- 
bindungen, die unter xwc/ und drevlaig Nummem 
Döglirafind, eatftinden «w jenen Wege etoe groCs« 
Anzahl von Tänzen. Vsn welchem Geiße? urlheilt 
man leicht felblt. — Wie dort die Kinder init Tänzen, 
To verfhheen fidu-iftfiellerifdie Knaben jetzt mit den 
Rirtprromaüjn. <iufe oder fcblechtdeukeuile Ritter, 
edle Dirneu, Turniere, Fehden und liabcy Mord und 
Todfchlag, Pfaifen und ihreBetrOgerev en , Gefpenflar, 
oebcnb|^zuryersierno^Knai^en. Rüden undHumfea, 
und wie der atre Plunder weiter heifst. u-erden. wie 
es d.is SLiiickfal tl'.gt. zuCaitunenfcc« ürfelt. Immer 
bleiben es diefelbeq Wefen, diefeibeo Scenen, einer- 
ley Aufdruck ondS|M«ch«: nur daft in einer Gefischte 
der Tod, in einer andern die Hochzeit ein gedeihli- 
ches Ende fchaHt; in jener Turniere die Scene öfTuen. 
die in diefer am Schluile zu fteheo komiren u. d^L 
Ob dabey auch nur den eingefchränktelien Füdernn^en 
des guten Gefchmarks ein Genüge gefcbehe? ob vor- 
2(i;;li(;h dn$ üemÜLhe durch einen beAiinmteo Zweck, 
der da^s einzelne unter einender verbind^, zu cinea 
regciinafsigen Ganzen fich erlidMt — Di«t lind Fr«> 
j ' n . ii'ir in das Gehiift t«i SdirilkfttUem'jmr Art 
nicht kommen. 

Die vor uns liegenden Romane gehören (ämratlich 
in die jetzt gefcbilderte Clafle. Vorzüglich ähnlich 
find Heb Nr. i. 3. 3. deren Vf. dfe vetbrauchteßcu 
Ideen, Di Ider , Schilderungen und Sceoea nicht blofs 
ibentbeuerlich fondem in bOcbfieo Grad ungereiant 
•»ufemamKbllcv» fö dnfs das Ganze nicht blofs ua- 
fehl) 3c khaft, fooderc wirklii h u iderlich und Ekel er- 
regend wird. Alle drey bemühen ftd» fo nndeutfch, 
als möglicb, zu fcbfribe«. und glauben Ihre» Zwed^e 
v^l'ii ^ zu eiitfprechen, wenn (10 iiie Menge zuTaiT^mcn 
gcrauier akdouflcher Wörter, die fie zum 'llnii erft 
erklären müllen. in ihren Vortrag ftreuen , uobeküm- 
nert, ob nicht neuere^ verfiindJkhe AusdrüclM eben 
A> viel würden geleiftet beben. An 4nnerm Wertbe 
find diefc drey ProJucte einander Vülli;; gleich, nur 
die Kürze kann eins vor den andern erträglich machen; 
in welcher Rücktirbc denn hSüi^ Nr. 2. der Vorzug 
pfbsi'irt. F.iiic" Prc'be, die unter diefen Verhalroinen 
für alle gehen darf, können wir uns um ihrer Origi- 
nalität willen nicht verladen : Nr. g. S. 13. aus etnena 
Gefprlicb» das eine Gefelifcbaft Ritter bey vollen Flum- 
pen hält: „Oorn^k! ich gelob' eucbs, auf dco K»i»- 
,,(/ j'jfyifa^ (Merij Verkündigung) Wird fie euerWeib, 
,Jo Ju gifiutdet. He , da /eJi eins |»ezecht nnd bauiet- 
„tirr werden, defs *• ein« Art htAen /olL Umd haV ieh 
„am Hao»e im F.irh<Mr,vatdf i^: kmcL (oft) einen Eber 
,,geiehn. den wüj ith./o tr »kkt ausreifst, todten 
^zur bochzeif liehen Sprife. Schobt morgen anf d«r 
„Herze alle feffi. i.r iil gröfser, denn die Uebrigea, 
^krt einen mit feison Augen an, »h fi-yen es die pn- 
, ren Fkinimeo , und feine Ibvger ßud gewifslidi fo 
«.lang, «I» mein Dojcb. Scbont des Ebers« wen» % 
„nicbt de* Rltra Rudelf dfe fiocbzeitluft vrWtat 
„WOÜt!" Diefer merk v. üi Ii! r kommt hiernicbt[g 
das cinzigemal vor, foadern fpieit feine iiolle Wii'vi 
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Bey Nr. 4. 4tiogt üch die Vtrmulhung auf , dafs 
tfas Scfalof» Ät ViUery durch die Burg ron Otrantto 

fKiüeEutik'buDgr eibielr. AUrla flas dürftige Geple dÄ 
NiiLhühioers bleibt in jeder Rückficht, uod zum Gfück« 
derrr, die damit «mBcruf bckaont werdt-ii iiiüiTen.;i ich 
\a Anfehiing feicer ET6od»ing weit hinter fcioem Vor- 
IcaoKcr ziuiiclc IMe tJeberfeizuog itt In »Wen Srellea 
nacblafsig, uud oft undcuifch. So z. R. S. 24. „Fitz- 
.^wiUiaro erhielt Erbubnifs, auf kurze Zeit zu dem Ha- 
,,^Ott zu geho» und am Ende des fÜcltcn Td^s fahea 
,.fvf das vlcbäudu vor fidi lie|>;en.<* — 64. ,mD« -dfc- 
kunwti von Sr. Vallery. 

la Nr. 5. pebt es /ehr kraus und bunt durch ein- 
ander, und die Vfu.. deren frühere Arkeiten u ir iiitht 
{u anen , \s tKs fu h am Ende nicht beffer su helfen, als 
dafs fie die beiden auf dem THd gcßaiuit«l-P«rfonao, 
denen fie die erOen Rolleo g: b. der grofaeaAüMhl 
rachfvhickt. die um ihrer tt Ulen oder loaH im Laufe 
der Ü< fcKii^Bfe ibr t,<fcW einWIfien mufstca. Zugleich 
l^ifsl i'ie jf 'oi'h zu nf»linni(r1i(hcr Beiuhiguug. die mei- 
nen ihf«:r l-'reunde und ßelcantitcn. nls j\jeti7.rjhrer. in 
e^nttr BiWIedcley beyN»«»ffth zufasanM-mr. Gor: 
fe'-ne die Kreuzfahrerinnen, ruft die Via, am SchlulTe 
ihrer Erzählung aus. und herzlich ftinunM wir In dle- 
fen Scheidegrufs ein, nachdeni wir r.ut dT^fen Un^e- 
reinilheitcn leider ! cioeu halben f 03 verlieren nv.Jstea 5 

n«iTi, armen SonnKl Toxa, Hr, 6., den dasSrhick- 
fal, man weifs niclit treruBi? fi> unbarmlwrzig ver- 
folgt, wol^eji \v5r zwar gern unfer Mirlciden Ithen 
Ken ^ allein iDtere/lwen könoen wir uns uomoglich Jur 
Ihn. da es dem V*. auf allen 413 Seiten oicbt gefallen 
liat, un« fdnen ne!*ien ndhef kennen jöi ierta»» .al» 
dafs er bald mit. baid ubne Uiiache darein IcbMgt. roor- 
efet 'feiÄt Wftd brcnot. Eine gr»»rse A«»Siah! Ritter ihat 
för'c(}cr ^ef^en ü.n daflclh«, und oft verliert ikh Kon- 
ratJ lo unter ibnri), daf« man nur erft durch d**n 'i'it*-! 
dcsEotnans fscb li incr wieder erinnert. I.eichrn ; u ht 
tt lo ungehenrex Wenge, fo dafs man uicbt fei en vcr- 
^fttcht wird, da« Bnch für ein Todtcnr.»?,iüer zu hülicr», 
■welchem der grlohrte KQfter die Lebensataliiaide der 
■Verlturbencn bcvgctügi ba:. 

Bevnahe füllte renn {;laubcn, dafs die Gofchicht«, 
dUNr.*7. entbfilt, wirklich und aus einer Faioi 

lienchronik zuiatnmengefchriebcn fey: fo langweihg: 
ift Äc. tNicht. weil Gefpeniter, Vehiogerichte, Aebie 
und PlafTea wirklich nus ihr verbannt find. o<]er, weU 
man aus Bechern uod nicht aus ü^ropca winkt, — mit 
eineto TTort, naHt daTUm, tfrcll ftc Itt «Iwr «ndernMa- 
nier und Sprache aU die meiltea Uittcrroirnce -cfi hne- 
beuift» fondero, weil-dcr Vx. nur die alltaglichlicii Cha- 
raktere, die f emeinAen Empfindungen, die veibraurh- 
teliea Situatfonen kennt, und fie eben fo aljlAglirb 
fchilücrf. Der öpratl:^ h^t er, wenn er gleich die alt- 
ilc iTchen Brocken nitht eioinirchf, darum oi.ht in!a- 

Gcgenfatze, wie ä. 4. feiner 



4n 



Geiß eines feiner Helden bef «laet Nacfcrkiil in j£v»>. 
Iaü9» S*'*tli<>>- Wit Juifit d»tV 



1) LkiVkiS, b. Weygand: 

SrhUche BHät^ rJe Kaifcr Karls des Fünften. Eine 
riginalgefcbichte in zwejrTlieilca. ^^<^ IHieii. 
9^ S. Ii Tb. 4408. S> 

9)' Ebenda f., b. Jacobäer: Frau Sighritte und ihra 
Mow Tochter. Eine Gefcfaicbte aus den Zeiten 
jCads des Fünften. I Th. I7$a. 2S4 S. Ii Tb. 
304 S. S* 

3) Eben da f., b. rTrtirtt>nn : Mti^i! rf^r . Gräfin von 
Htnuegau. Eine wahre Gefcbichte aus der nütt* 
lera Zeil; («liae Jnlinabt.) ^1 S. t» 

. Nr. und 2. gehören zu der Klaffe Afx hiftorifchco 
Romane , und der erftre 7U der, uafchuldütern AbUwl* 
luQg dicfer Zwitterproducte, trelcbe die ZtitonftliMi« 



ihr- 



r i-.r .'..x'.ihiüv nur a»; 



uni 



i die - vabre Gefcbidl- 



te uur t/eput^eop ohne üe i^ ^hrem WeieniUcheo ttt 
veranfblteo. '. 

Die Abdämmung des berOhinten Johann von On« 

ffrr: it:!, die in Anfehung feiner Mutter räCbfelhaft 
b'ii h , liut die Grundlage zu dtefen Routane geliefert, 
der !ir!i um die Intrigue dreht, dafs Barbara Blomlferjj, 
(Welche einige Uefchichtii±reiber dafür au«geben)^die 
Rolle d»r Geliebten tod der Multen aa der Stelle der 
ür.ifi.i Diane von Flandern fpieJt . ohne es felbd An- 
fangs ouch nur zu ahnden. Ihr hier erzähltes Leben ift 
ilberbaupt ein Gewebe von Abentbeuern, bey denen 
frr\ 'K h die Wahrft heinlichkeit fehr oft Wenig gefcbont 
Wird, lelbji da aifiit, wo es nur kleiner Veränderun- 
■^cn beiiurft hött«, uto ihr zu eiilQ>rechen. Oft entfteht 
diefer Mafl.^<>I an Waiurfcbeiiilftlikeic nitft eiacr eewif* 
Ten Inconlcquenz. die in de* CbeMMf der Heldm 
herrftrir. in deifen Zeichnun^^ wir hie und da Zufam- 
mendiminuo:« und Haltung vermifsten. Auch die Zi- 
geunerin, die der Barbara an diM Welttmlta begeg^ 
riT, ucl! \xi ibre Schickfalc rir>pn nur fehr zuftUigen 
EinfluTsh/it. i t wciiil weiter Äichis, als eine Verzie- 
Tdng des (i'-iiildcs, die wir dem Gcfchmacke der Zeit 
SU verdanken bebiu. -~ DioiiVoctnic und Ton der.Ex- 
zfihlung iß übrigens bpiler. ala In vieleo Arbeiten die« 
ftT Art, und tlie Imntüungsreichc Gti'chlchtc ge\^ ahrt 
daher in der Tbat eine aatcrhaltcnde Lecttire. Aber 
aucb ein weir rchlecbtrerScbriftfteller, ale.der Vf.. foU- 
te iich der Sprachfehler fchäuicn , die man hier ßodet. 
S. IS. e^*^""-'^' feurig in der Frciindkhai't, als in der Lie- 
be — Si: TA- i>i«^ Grofi^i voa Flandern und der Kaifcr 
tt'.ir;-« rinander f?br gduim, — S. 91. als ich zu den- 
kcu hcgwxnUjM: f. pi\ > •Alc^tdie Feder, die S. 68. „m 
die Flammm des Schwefelpj'uJds gutaiiJu u ird," und S. 
399. ;,den hä^Lelifi » iimut den man a» eiuem trübe» 
ifuktert^g Tebea Jtonate, — wfinTehtea wir 2ttr£bre 
des golcfl fiefchaiacka, weggeftricbiin. 



der Gewalt angeihan. — „ - . , _ _ , ... . ,. , 

ZHSUkIt gcüebTen. aU f^elchäMtien Gattin t — Redefd- Der Rom;a Nr, a. bat, wie die roetaen ähnlichen 

gungen, w i- S. 6. : . ;i ihrem turnieimiifsigemSlan- Werke, fein lütcreffe nl'- n der wr hrrn Gefcbichte, dje^ 

de" NU fl w. iu»«u»en oft r«. 33. lafsi der V£ den ^ z.ura Grunde liegt, iu daukcn, uutl vielleicht wwö 

• Qqq« a ' de 
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4m n'niA |>»fciMi<li i»teOt' vnun ihr der Vf. noch 

mit gröfserpr Tr<>ue gefoigt wIre. Wir ßadeti wenig- 
ftcos oicht. dal» die vedfuchteo Abäaderuugtn etu as 
Vax Erhöhung^ der WldUnt llNi> könoeo : die «^tige 
Epi Tode mit Torben aastfiiomoien , der hier, «Ii Dy- 
w«k£as Liebhabet und verlebter . enger in ihr Lebea 
verflochten wird, als die iiilli rirtl l 'IVacHtion aogiebt, 
.wodur^ , die -g^ze Wjsaduog der für fte und ihn uor 
glQcklicbea K«t«ihophe »Itwrdwg* udldtterirdierWihr- 
beit gewinnt, und dn? Gnnze lieh beiTer rüodei. An 
Jüow«hrfcbeinIic*keiten itt auch diefe tiefchichte reich, 
fiaä dcrOruad »Her H<*^'ebenheiten liegt zuletzt ia der 



reinigt ill. Soaft kanalt er Aich oidit 1*0 ' elende W«o- 

dungen erinjhen, wie S. fio., wo er eine ganz grbei- 
lae Zuij inutenkunft zwifchen Margretben und Burk- 
hard vou \vene5 erzählt und bin^ufetzt: ..Was Burfc- 
^hard getban, gedacht, und wie ihm zu Mutbe gewe- 
„fen Teyn mag? das kann niemand wifTen, als wer ta 
,,dciT .'.hrjiichcu Falle ciiift w ar." — Und v. ober ertuhr 
denn der Vf. das übrige? — er wilrde ferner feine 
Helden nicht feldien Unlinn lhg«n laflen , wie S. 95. s 
„Fetlhalren will ich fie, wie der .^dlcr feinen Raub Feft- 
„halt: der Weg su ihrer Flucht gehe durch meine Brußi 
— er würde endlich nicht, wie S. 216. 225. gefcbtehr. 



Gold^illdrn gerade vor di*« Füfse fchOttea laiTen. durch 

u'elihe r-itic IiiLlLilp-i 117, e:'k,iurt werden foll. Ucber- 
haupt iOi die iiefcbreibun^; diefer Audienz wegen ih- 



'woh1|;emeycten Veraaftaltung; einer altt» Zigeunerint den heiligen Vater bey einer ölTencIicben Audienz die 
die Sigbritten uuti Dyweken durch eine Weiffa^'uog " ' *' ** ' " 

den Gedanken in den Kopf fetzt, udit drry Kunstrei- 
che zu herrfchen, und fie zu diefein Ende von Amlj^er- 
dam nach Bergen fdilekt, woUn ihnen die Alle aacb, 
nach e i r Zeit, an Oirrm Stab: folgt. — Sprech«. 
«ndSlii hat der Vf. nur in feinen Vorgangem, nicht 
la der Netnr ftudirt. Auch hier erfährt man nicht, Ion* 
(It-rn man erbalt Kunde; man neidet Itati zn beneiden, 
oiistot nicht wabr, fouderu gew^iretu, f. w. D«;rVor- 
tref wecbfUc zwifchen Dialog und Erzählung ab: oft 
aber ift der erftre C» fedrii^. oH wieder fo weit 
ausge(>oniien . olnw fi« weder la einem noch in dem 
endern Falle durch feines Fortfeh reiten der Empfindua- 
een und Ideen auszuzeichnen, daf;» maa die Erzaliiuog 
mn fo Heber ihm Stelle wüofcbt . als auch der Vf. 
wirklich mehr ihrer Meifter i^. Wo er im Gefpricbe 
IcÜialt feyn will, verfallt er faU: immer in denRedner- 
ftit, und witd alFectirt und unwahr. Wer erträgt wohl 



. Lsivzta, in der Sommerfchen Buehhandl. 

gemälde mifirM Zritättts, JSrftea Bäadfhen> 1^99, 

136 S. g. 

Der Vf., der lieh bey der Vorrede (hitfried KifpA 
utu? rfchreibt, fcheint den guten Willen gehabt zu ha- 
ben, Starkent hauaUche Gemälde zn cepirea. Man- 
che fnc engehrachle ««nlllbhe lawahdaaftn «dg««, 
dafs er die Abficht, nUxzücb ^^rrden, nicht f<ri? 
den Augen Uefs, als er feine Erzahluagen fchr»eb. 
D>g<!g^° iii die Schreibart oft fchleppead nn4l vernadk' 
läffigt. und die einfefchaltecen Proben von fraaa&fi» 
fdier Poeiie zeifen eben nicht die hefte AaawahL 

ij(l»zio, h. Me^er; iSiniutiirgamUg, Vl%^ 
& Itt g. 

Diefe dramatifchen Scenen, Rliapfodieen, QeHchScfli 

ten und Gr Jirhtp rnnchen auf eine ausführücbe Reur- 
theiiung keinen fonderiichen Aofpruch. Bey dem 1^- 
fer von Gefcbmack wird die Schwülftigkeit derdletch- 
niffe* das Uehenriebne ia den Ersähiungea, die Up* 
Die Avtage derßeCrhichteNr. }. III nicht ff az v«r* wahifchdnlfchkeft der Derfteltusf la den Schauft>ie> 

UBCl weder fo aUt:iglich. noLh fo z.ali Irrich leu keineu Weklgrfaüeo, nueh \ :el w.-n'f^er den Wunfch 

erregen, den verfprochnen zweyten Theil zu feheau 



Stellen wie folgende? & 112: .JBstfnea wnUea wer* 
,,den Euch die IletzeA der Bflrger der Stade, weaa Ihr 
^mitten unter ihnen Icbr, und Eure Gnade den Freadl-' 
gen, dea Ahftand kaum fühlen lädt, der zwiTcben 



iEttch and Ihnen ttl. Ihr werdet mir doch veritatten, 

'.gtaädigerHerr, Ener Rcf^leitpr zu feyn, damit ich Theil 
'ariuBcn kann, an dem frohen Jauchzen, das von vie- 
nnM Znagw !■ dialaft «rtttnea wivdt 



mit UnwehfÜBheinUcbkcitfla darcbwebt. als die ge- 
w«ha1ichenRa«Ban^ dto ane Men Zeilen datirt wer< 

den. Auch in der Dari^ellung ift mehr Leben and 
Qef^. «B deren Statt man in jenen gewöhnlich 
AhcnlkeuerUdikeiten hndet. Dennoch teagt 
daib 4t» Vli 6a<ghanffc nicht tm ga- 



Ree Will flhrigens nicht in Abrede fcy«. dafs nicht 
hie und da auch etwas Gute; ;a \vAdr-ii fry. So hat 
ihm z. B. das Evziehungslyäem , weiches in der väter* 
Sehen Einwilligung TWI & tslU M TOrlMWaie, lb|t 
Teroänftig gefdU e atn. 



g^M, getfrvcktkey Johtn« ^f,i:bttl Mtui«« 
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rorziiijlicher Aufrauc UivolDgifch - philolvs<fclt«n In- 

halif. 3 Litf. III. U*. . 

Au>z ip a. d. I.ippifcfa. I..ai-.des?»f<«en f. d. Ri»rffer w. Laad- 

m.H.H. II, 54S , iT 

— — — Ueccardfchen Lehrludie, •.crbefferi r. Oraskaff. 

— — a.'e'nic. Churhanröv. Landunraiaingen. bdlaiigt. 8u- 

tuien u. übienanzen d. Stadl Göttingei». I, 3J7- 
AveniuiV», Irs. de Jpfrph Pisnat«. lienm«ge»?eb. v. /. v. Cg- 

/o». III, JOO. . , . 

Avil lux OMvri«» «u f«r für Ja fsbricanon de 1 aci«r. II , 455» 



Bac;:.»:.^K«. G. A. Feyttac« x. Pfala- Zweybrilct. StMtMelCr 

Badkaujer, K. pwlr t. Bri, f.Vtitr. »V , 3*»« ^ 

iiahrcrft. K. F. K..:. . .i(mu, d. natitthch. ^«''Pf - "I« 1^?'*^ 

tiirtib. n. 21'ronoin «eonietr. Bouflol«. l* VJt» 

»iadchen, noch ^. . v. d. Reil«» Bug»!««»» 

B:»,baJÄ'erg!^',Ä»cl.. Bättdfc I.*«^ T. .. 

Ä«..w/.^A.''-C Prc«gb * B*ß«*. ««««fr 

gr«ndf iiMkm «ftcie«» «t jMdtrne» «u «atwtl d« feu ie 
Trince Chaite it Ijgpi«. IV« )3« 



F. J. .]ii!t,. Toftich üb» 4 pbttoiftlb IhftnlkliL; 

r, tjj. 

B^holm . C auf er!f reue Stuc&e A> Tdhwnte.. t. 4. ipSa^ 

iibijrf. ». Zahle. Ii, JOJ^ • 
Bat'Beilot mvoioire b.idiij für un fujei rericux. II, lig, 
Batfch, A. J. G^C. Botanik f. Fraurnzimmer. FV^ , 31S. 
Baltim , D. Rifprehe iiitt rn') alle ötque mincrali epaticbf cd 

analifi chimira di diverlc acj is miuerali dtllo Stai^j di ■ 
Sien», II, 9. 

Bamfr, A. C. d. ihuif. (schC Decilionts v. J. 1746. i Th. llt» 

, E. G. ISomiUctt u. Fradicttn. f B. m r io2^ 

Boyer, A. AnuiltapNdigt Id d.'8tadtkifdM 1. Aiubidk IXT« 

240. 

^ — Beytr. z. prakt. nearbt^Ituiig i.SMn-a. FaAttgtervnB»" 

lieii. I R- I Abtb. l . y^« „ . ^ 
— , Th. EdL V-. , Bi^fchre b dk dflentlicb. IfaMarecfbrcungs* 

aiiftalten in Prag. 1 , 7j5. 

, L. Predig'. t7b. d. imrillen SflOOttf t tU •UUft FctttBgH 
i, Jahres. 4 Th. J» 44» 
■etlMWOnung d. PrciifMgtt wk ill d» HoluBWlftl TajfWib«!»* 

gen? III. 63t. 

Btaatiair, P. 1.. de, cours de.fiallictMK«. I. 3 B. IV, 377. 
BfWltÄ*fii, J. M. kurzftfaftie g« m^iiinüti. K^iurr.efch. d. In- < 
n Aualrfndes f Sihtilei». 1 B. 's Ab.+.. IV, 261. 

^ . _ Leiifaden z- namrhiftor, ütiterritiii fsiiier (f»» 

meiniiiiiz. Naturgefih. d. lii-u. Au^'iudt*» IV, 647- 
Bfeitor». R. OeCh, Ferdinand* d. kathol. K. v. Spanien. 2 Th. 

_ \V G. Tafchenb. u. Almao*ch t. geCtUig. Vcrgnugaa 

i. 17P4 — i7J><5- IV, 575. 
^ »i^R. Z. iib. Burgerfchuten; l, V^T^ 
mm ~r W. Q- rerreiCcrhte Rlaiier. 11. {7.3. 
SadbHoiNi. C GrORdctiw ttiSknOianflea. UI, «J*. 

_ J. pfeySJial. «konoa» fitbUMhdb ig Ik 3^ 4 ^ 

BcdcnlcMr «ettier ük Anfklürung. )l, SIT. ISf, Igt« 

Ur/iN^e. J. G. d. Biencntucht. II, 331. 
Bevirage, neu«, s.. Kmotnife v. Afric*. 2 ?t. I, ijf, 
mm\m. fc, ToUun «. Liudefkunde. y^Th. 1 . 71?- lo Tll. 

nii 39!« . , - V, .. r 

, okor.osiirclMb W. B««cfkuogen 2. Landwirthfchaff, 

d. Jahx 1793« l» W>- . ^ - . 

, prakrildt«. t Freunde * Oekwionue, Camcr^l- 

wifTerifch. . Ar2n«yluind« u. ScheidfkiuilJ. \, 744. 

X. diU'licb. ErlMOOtnifo IL grüodlwb. Uei!'in< ein:g;T 

nm häufigtt, kerrtidiciid. KwHllwino. IW . . 
Bekinutmachuiig ao di»}. UMwibMiW J. HodiiUft UtldcshMu 
welche b. d. b«»«»». Sich« d. Bvucnflandc« b<ib«iliecc 
find. III / «41. , , . .■ „ 
B#.VWi. E. II. d. RofenfcBWch» Tamili«. ». 2B. III. 59. 
IWeuihniui; d, gepenwiirag grofssii BCfMtfUbcu. dufcb d. pM> 

pkst. Won Gon««. I. 34?- 
&|f«maHfi pauca de infcriptiMtibllS MbniCi Effordia« ffCfeniik 
1—4 Part. IV. 139. „ ^ - » , ^ 

BWfrr; f AbhaiÄ ütk 4. 8cbViflnir«ng|« , «ftwf. r. Urwrlacfc, 

»«iBerkunlen , pJiUeM».* Üb. 4; SlttdlcBWefisn {■ üagm. 

_ ^f!" üb, DuftelJorf j. ElberWd I . aC'I- 

Btnekr, S C neue SammlUTuj d. gemein. Bef^heide d, Ober- 

appelatif iisrf^richt» i. Celle. Iii, 379. _ . , 

Bttuktit, F. B. Philort.?t»ie d. GefeüiRkeit «. Ff.'undtcl^^ft. 

^ WelthiugHcit u. Lebetisgcnu.*. 3 B. III , jsa. 

Bflu/«r G. S. Lexikon d. b. Deich u. VValTtrbaU rarkaOMm» 
din /remden Ku:iftwörur. i. 2 B;''. »?'- 

P A. V , y. d. deutiVhen Suate. 1, 389' - 
cIiBWetia V. Coi-ji gireBi. IV , I5- . . , » a . 



J, thsthtierttr . u. Gffenbericht in Sicfirn ä. Cunookt 
Co^'iv/ runrr.i d. Furlten i. Hifdfsh«>iiii. HI, 641. 

Qaöi üiiniUsii i. Bccaef d- G<?ti .n-.icfperre. IV. 363. 
Bclittciguaiif, akt(iim.)feige, d. volUland. G«tcli. d. r. rammtlich. 
I^duandan d. liochQiftfi Hil<ie$h«i'm ertuiim. JJtputa- 
tion z. Rechtr«rtigHng e. v. Seit«a«d. AimiftliafiJ. Cuci« 

überreicht. Vixi. IIJ, «?4l. 

Berlepfch, E. V., S itr.mtrftuniien. » B, ff, 537. • 
Bernhardi, A. 1'. rtu- vtriiellärre br'iii Grammatik. IV, tfo/. 
Bmndditr^en . T, Frt:)ii. v. . Ceobiichtui.f', /.weilU tt. Pnfen ^ 

&1fn«ra!cu:';e betr. ; Verf. III, agtj. 
BtrthulU-t dc'üri;i;. de biaiuhinicric Ats i 'iles et def fill f* Twi» 

de nr.uriarL'^ui: oxigfiii-. III, 672. iV, UJ. 
BefchäftiLjuiig , f. m. Elei-eii. II, Cjj. 

Befchreibuni; . ausfohrliclje . d. I'itrdegtip-Is b. Freyberg. H, 
505. 

— — — — d. reyerüch'rsti*. b. d- Krönung Leopolds II. 

II, 25s. 

— •— — — d. c{r::ntltch. Armenrerforguqgsiaibltea ia Prac» 

I. 72'« 

— d. St»dtXIallt. U. 3««. 

^ . hi(tor. ub ceocfapb.» ChwintdbC BRgt&iiCct. 

IV. ri- 

96Unki» , uiidcrdaiii^i, til Knui''. tMajst. Koix'gl. Statt ■ Utred. 
liiuij^n» .incieiidc iiiuftU iMai;«iins DircclioiUtl adl 4* 
üiid r dt? larfvtsiUjfi ß Siolde Ainiieti. 1, 55J). 

B«trachiutu^en ub. d. : •. ^iclie VVelil-ige. III, yjy 

Kettiiia. IVr 2i<$> 

firMT, J, R. G. Predigt, z. AuH.'üruns d. Volkfreli^MB. 1 B. 

III ,2c». • 

^ — . J. F. ReitKuiiQ s. SelbQunterticht. I, <(9S« 

» — . J. M. zufällige Gcdhiiltta ub. ^ Uibergib«.d. Ritl«- 

giiter. II. 47- ■ - 

Biblia , d. i. . d. heil. Scitf'jf» kf «. N* T«ft. m, ¥r^9t^f«a^ 

de Ii» 296. 

BiUiiit1i«k, allfMi« AtMftbc 114,-117 0. III, 3x4. 

— — — — — — —neue 3-«lS B. MI. 384. 

— — » — • ccmp-t.diöfe , d. Remeiiiiiti>iiglt. Kei timiffe f. all« 

Stand«. DU W«b. I H. J, 79. — Dff Geitlltch« od. 
Relieionslehrer. u i M* II« S» — Dar ZaAnn» «—1 
H. IV . 643. 

— — — d. ne-j-.ft- I\«ifebtfchrei6ungei». IJL ae B. Jlf ► Ij.]. 

— — — f. CiHften iB. I, 32«. 

— — kItÜMrw Oriflitulwtrk« i, Dkutftbtir. 2, 3 B. f. 

an« 

— — iMllt.|w«&t.,f Amre«*WuiiaifStt,ir. JUkifar 

U. JCartRiR. i B. 2. ) St. It , 230. 

— ^Ucbd. aiod«^ iB. [, 3oy. 

— — nfn* biApr.» x. GtbrAacb f. sA« JUaffea d. L«fer*' 
IV, 6:>3. ■ ■ 

Bitutr, Ch. O. coftiwnl. d«*orifHii* c( proijr. lenum jtwiiMM. 

.gemat». 2 B. a Vol. .17, ij?» 
Bilder!} iiih f. Klndat, bM^ftMg.. V. jÖfrlarA «. XraHij. if^-'OeB. 

"7 — — . naiurliiflorirches. irr, 453. 

BiUerahuie, kljin«, f.d. Ju»>e"tk ii, 753. 

Saßug»,, A. L. V«rliKb z. >. fiid«ftfariKa1ilitti:b f. BcmCb 

r. 2?ji. 

•tMü i t .Uu/cAi' nlnniaei ek mc. yatettmrU, ed. Joftuto. 

III . VST 

BiCthof . J. N. Lehrbuch d. deuifirh. Cuitkjlth n. d. Cinaley. 

«cfciiwl'ie. I,^oi- 
WÜtter. homÜeL kjrlb. f. Kandidateft L Predi^ttailf. 3, 4 H. ' 

in. 53. 

Kicke III d. InnefC d. PralatUrt«. 1 B. III, 5.\ 
£i>«, M. Swerigr« Staiakttraffaliwia orb HusbaU« anflaker i 
frao Ir 1730 Iii ar 17 2 jant« Ordftbcr. i— 3 Th. III« 

"loek, E. M. all^fm, Nirrarßerch. d. Fifihe. ti. xjTh. II', 377. 

— — Nüiureefch. d mg'nnd- l'tfvbe. j. 9 Tb. III, IW» 

l'a'* 0. W. »om Sf bflmord 1. 557 



^llliitenhath , J. F. clr^rvstlcns on .ftMM UftVoM Knm^Hn 

opeiicd in I enden. I , td^s. 
Blumeiilefe , poc , t". i-f(,r,. , v. Burptr. III, 241. 
Blumhof, J. (/. L. Vonuite üb. landwirthfdiafü.- Gegsaßande-. 

in, :o^. • . 

Biii^ieuakcr . d. , d. Cmpüaduiiff. III , i. 
Btarttti, F. lettera « AfomNo firtlft «nBci»i di WllK geoSMtrici. 

IV. 6c8. 

— — — ptTileri fiil'j eriffzione dtll' atißolo. IV» di07' 
lUtde, J, F.. al^rüiiom. J.ihrbucb auf t797< 1 ► 17« 

fifdmann. J. J. in: . res TerriMrUIvnbUuift d. AbsogMdits iä 
Dcutfchl^nd. 1 , 6$9. 

— — — prafTinat. Geich, d. Absil|i 0.' KadilklMCMcbt* is 

DeuctVhLind. I, 6S9- 

— — — unp.irt«yirche Gedanken iib. d, RtkNlUlcridUftl. 

Mobiliar^bzug^freyheit. i, tgp. 
SokHenbersTr , J. G. F. Aii!t{c b. t*«l**Pb* 0|l|befti«lHUifi» 
HI , J:t6. 

— — — , M. G. C. Beytr. «. Üieoret. n pcakt, BlekifirftfW' 

khre. .; St. IV, ßij. 

— . — — — Uefclireib. e. ftbr wirkftaieoBlitkttülr 

mifchinc. 3. 3 For:r. iV, 6ii 
Baut, V. L. d. lUfÄgebtr jtuiMr Leut« beyd«i1n> OefehledM» 

Bolle, I. IL berlin. BritTnelkr f.d. G*A*<^« I^ben. Xn, |7«k 
Uoik. hon od. d. C-iiQtr. 1» ts?. 

BoflKr'-. K. A. d. \V«f c WiiTctifehaft tt. Tto|«ad. t. «K. 

III. I02. 

. Borchtrt, II. C. publica Daiiiae irarquillttaf. III, 1(^7. 
Ucfenbetg, J. II. dramat. QeytrHg f. das Ilofihea^er in Drcs« 
deH. II , 69. 

BoitUhtr, J. G. Winke f. Eltern Ercieher u. Jünf Unf« d. SclbS« 

.beileckmig betr. II, 23. 
BättigfT t C A. de perfonii fcrnicis. I, 271. 

— — — — qiiid lU dorere Fabu'am. III , jß- 

— — ub. Verzierung foiniiaft. Uebung^p'ltie durch 
KimltwtTk« im an'iken Gvri'fasiack*. III, <5>y. 

*— — — — Zu/tand d. neueft. l.irterattir d. KiinA« tt« 

Wiffeiifch. III Fr.iDkreich. lII.iV, 189. 
Be«{«rd Kramm.iir<: fraiicaife rePttÜtcain«. rV , 276. 
BtKUriitiie , F. Apbiiritmcm d. rntindtu d. V«nittn&b>llifc «P^ 

K«legi. IV» 2«<. 
• — — — — Mifcellaneen. j B. I , lytf, 
Braffur, lueiuM.v. Hirstein u. Criter iß. t, lot. 
Jlipwiiiif I <X 6. K. Vwfladi Ab. d. Femhigus ti. d. BTaftAfitber. 
. III. S75. 

Br«a>ti. Hnnd'.reir.urbar, mbtflemf » nseh ekonon. Grund» 

f^-t.err. I Tb. III , 374- 
B^titti;b.:Hth , G A. r,. Befchr^ib. d siren Athens. I, 493. 

— — ~ — Vi'rlic.lii. i: d. StfiiiupJaixe berühmt. Bejfe- 

bei.hcir..». d. G kh. d. vuri.thtiut Völker d. Altcribaiitii, 

1. 4'.; 

Brevianuin .irchfiFCu fiiae cr.iccu rorr..inae. IV, S90. 
Iifiche , J. l'i- Jv:iiiji;r repdblAaiii. iV, tflj. « 

]Br.efe d. Gr. v. :^Lräb«au an e. i reuad ia DcutTcbbrod. I, 6Si, 

— — id., Apr.llel Jcfu. II , »11. 

— — , d.. d ApoHel Pevat. I, 393; ' 

— .... e. I cldprtidigef« dL Mtrfefae Btcb SdlefieB f. X 179». 

I . 352. 

^ — ub. d. Furftenbiindollli a« Thafliuic v. FoUan flu TnaHt^ 

r«ich. Ii, 4gi, 

— — nb. d. Sitten d. Frailzofeik 1« S Bi f • )Sa. 

— iib. Hsmburp, I , i%tf. 

— — , verrüiite, z. K„r.ilu«,ri(iik v. Wien. I. sB» l'i t07. 
Brijlumj , }. $(.hti.kXtlt in hinifti. 1, 193. * 
B<-i>/^r, C.'i. G. kleine latrin. Gr.:mmjt:k. IV, 613. 
Br«dhaßen , P U. C Anleiu s. graeiMiütug» Untctr^üit U 

IJandwetltar. i. 2 B. 1. 2<a« 
BjrMacr. F. A. ftühcr« FiftlicMadidit* a. BnaUangca. i> 3 B. 

II, 2|l. 

•y '^j^'^ '~ i***** FifcinvedNbta n. EtaSUviiGra. 1. 1 Bf 

- - SchiiAiD. i-ji B. B. a4»f)igitizedby^._^^^^ ; 



Amt. IT> 73< 

BrachßiiclM 6. Bl|iebenheit, e. unbekanntp BdMrrftlMtt 4> 

vtrboifQ<n OMrn. i. 3 B. III. 387. 
Brudinücke ub. KeDiiinilTe v. Pferden. 1. aH. !• 7*$> 
Bruckner , Jh. J. Predigr. Sb. gewdhn). Erangclicn 4. Soaa> 

u. Feinjige d. g«nxen Jahres, i. i Tb. III« 
Brumb^H. C.W. kl. Gebetbuchlein f. d.. To Kinder Gotte» W(f> 

4«n «olScn. II . a5< 
— — — — mein« während d. Zwifcheuxett d. unuater^ 

brocfineii bibltfch. ErbamitigftftundMl T« «lidrückliito 
• erhaltenen Zurufungcn. II, 31. 

Bntini. F. L. neti«(ts hiüor. polte u. ft.vift. Nachrklil'. f> SIlirO» 

yen , t'iemoiit u. d. I.trdinilch. Mj«ten. II , ISA. 
n>N>:ontr. J. el^inetita medi« ina-; , ed. M^fratL IV» 73* 
liucalofi, 0. del'.i Fifioiiomia. I, 4S7. 
Buch, d. , d. Weisheit u. d- 1 .; 1 ^i. III, <:4. 
Diuh, C. r. , miueralog. Beoböi-niuiig. ub. d. ikreuilieu». III, 

47»' 

fiHcAnaaif, J. L. Reifen durch d. weltlich. Ilebndeif. III. 38S. 
— - — — — Travels in the wcftern Hcbndeg Jllg J|f» • 
BuehliHt^, J. D. d. iicuelte Tu^eitdfpitftel. III . £39- 
BKrJiliui; Tafcheiib. LApotheker Aerzre u. Phyllci. IV, 110. 
Bitert/, J. et /r. dt^aula Trittnikrr «rphemeride» aiUouvOk 

anni 1794 et I7»S. II. 
Bfi7«n Nat.,ri:erch. d. Vögel. Ui. 38«. 

G i ) I. V., meine DienltenUafliiöf. ill» ISS* 
Bund, d. , d. arni'-n Kouradi. IV, 5l. 
Bü^/eit, P. I.. d. Emi^ranU I . 187- 

Bmnztl, J. P. R. pr-ilit. F.rkUtunj d, rpiflol. Texte, i Tlu 
III. Ig. 

Burdorf, P. Winke x. Beförder. d. Fe>'erlicbk«i( d. öffeutlidl. 

Gottccdienlle«. 1. 3 Th. 17* ^ts, 
Burf td,f 9. Otnnto. J . 3tfd. 

BamMid, 7. «nliquiMU ivaniiar. defttiptip, «i. Jltlifai«. 1^ 



ViAMfktt. 4. BfUb Awli «. A. 



7»9- 

AMr(M X Voeltfung üb. weibliche Erzieh, u. Suten. i Th. I. 
Bn/ch, D. AnfiUir. d. Laiidvülks vi. korp^^rlich £ructk d* lUil^ 
der. III. 456. 

Bitfeh t J. O. «aüiwMt. Bocyklopjdi«. I, ' „. 

B^ir«. F. G. AadHC *. G«bv. taaet BtefacubudM. |. 3 8t. Hl» 

— — — gmatutretlUadltdict Rc^tabuch i fichuln. t. sTh. *^ 

I. a tu III» ifa. . 



CmcÜ!« . od. Gefch. u. AbmftaiMr t. ftwsSn^ F l rom ii ii B» 

mert. II, 60- 
Cajetamo, F. D. a. S. . neues Ridergebäudt. II» 44a. 
Calmdar. (he EaA Indi«. tor (794 I. U- 
CaliffiM, J. L. iS ea rathfam b. uiifcrm Glauben An d. Wtlft««* 

Kuneen d, Bibel tr. Chrißo x. bleiben. I. 567. 
Wm Ctmibrft Erxabluiif;. u. Sprüchwörier. II, 347. 
CoHpt, j. V. Letiiadm b. jchnltüdl. AeUfioasWitefrtfht. II, 

Am«. lU. 9»b 
Canerim, T. l.. v.. k]. technoloff. Warht. |B. IT. #4^ 
Catirabich, G. C. Üb. d. Werth tk Otbmtch 4. lUiarnuifoa. 

I, Ti5. 

Careno , L. S-iggto fuUi nuniera d'allcvm t bamoint a flune. 
III. I5> 

VerAich üb. d. Art d. Kiüder b. Waflier s. erziehen. 

III, IS- 

Cor«« • M. Account of the nulignant feirer latfly prevalent in 

Hibdelphia. IV. 409. 
■B M> — kuvae Nachricht r. d. bösartigen t leber welcfac« 

kürzlich in Philadelphia grafßret. I, g6. 
Carl Blunenbsin u. Ämmds v. MorRenroth. I, a<^ 
C^rl Delile« «. Handb. f. jui ge Ki.abcii. I, <|4. 
C«f»lüie «d. d. iuÜMlvfcnM Ocatbtc* U, 70» 



Cmvat Oflftk d. Mo!<}a u u- Wallachey. II , 159* 

Corwr. G.'Namtiv-e uf che lob of th« Grorrent» Eaft IndU 

man. IV, J78. * 
Carut, F. A. hifloria anti^uior rententiarum eocleflae grxecac d* 

acctimmodai. Oltrißi inprimis et Ap«>Uolis tributa. IV', 119. 
Catalogue de la bibliotheque du Camte de Rewiczky. t , 3Sl. 

— " raironiie du G«bia«t d'Bflanfti d« iB. Bmidv. 

« T II, 3to. 

fjatulli, C I'a'rt:', cjrrnitts m iiiori , ed. Forh'igrr. III, 5'9' 
Cai'o/;i;i'j , Fh, Abluiidl. uü d. £r.;tiipijiig d. Fifche u. Krebflc. 
«3. 

Chantertüu llurslaiid a. philoiopb. biUor. flaiift. Ge&ckUf>uakC 

betrachtet. 1 B. I, H7> sBl IV» 40» 
Charlotte Cord*)- III, 341. 
Char>tte Kor<i.=i) . 1 , 21. 
<<baria magna v Cailisien. I, 417. 

ühJadtniut, C. 6. Tk. V«lhicb i. Eilicichli DwfBdteaa^. 

II. 187- „ 

Chrefiomaihi« Jijnii nint. II, IJJ. 

CViyi, J. O. auf eigne Erfahr unf gei;ründ«te VorfcbUg*» A. 
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Iljraoit komikbi: Abentheuer. III, 21 j. 

.trii^cAi O. AiOeiu .*. . Undf tiiHyiifdV*- Ja & 

Staaten. 1 B. I. ür, 
•Hll0>b «ve« Ulkes under.Iim. 6«M 4Mr^i> 

rine. 48. Ii, 35J. .1 
jnmrf, C. F. A. aUga«.x8ko m »i,( 
u. KunObuch. illl . 167. 
k, J.^JD. A. Lai>enab4fciir«ib. . u. Htentr. Nadiricht. r. Kf 
. iDFraSift. Fabrikanten^ .Kai^Bcut. .11. X«qdlvif(iMn« .1 B. 
1 il.I, 131. 

Hoig*$, W. Tr«vtl»in'lndi« It I3> 

.UoTu. AdtnCtUandw . 9. G«flia «.«UlfnMfi..Mf vt1f|. a 

337, ' .fc 

IfoMmer, Ai.alytik d. Urtbeilc o. 6<l|ai»4 * «97. 

Holkäleiider . gothaifi-h-r . f. 1753. J, 1(5». 

' «. /fit^aKiii«/i>ar{)«liat)g rciuea VVahlhcic gtC- d. LufftR 1. 
•RtltbtrH'lch. Schrift. III , sUi 



nr. isi« 



Jiofmmmm, TJi. Pb. kur«e Oefch. d. KSnlre r. Fr»;üreitii. 
III, 4M. - 

— — — , G. F, la Flora de rAlUmagDe pour iffi. I, uj. 
-~ — — t Ch. G. Cebenle NacbridK ' V. d» AaWlC £ aca* 
Kranke s. Alldarf. II, til. 

~ — — wi« können FrJuensiOMr&VlNUliMrM* 

Ibnd-r Kinder werden? II, JS- 
HogvHht, \V. Werke m. Erklärung, v. Tf lli^tu» '|f gM,' 
Ilourchiii te i. Veit W«ber. 1 B. I V. 148. " ' 

i/umeri lliados Üb. V. ed. Midier. II , 
— — O.JyßTca et Batrsrhomyomachia. II, i6f. 
.Hommttt, V W. Pertii '.ir u. Erbftod 
Uonorie C»rir:s. t. I Th. I, 167. 

— Somm^rvillr. i. 3 Th. I, ^6^. 

Uopjntr, }. Q. Ch liendb. d. griecb. Mxiholofie, IV, 45. 
Hafpeus, D. H. iboo«* ^nkbmMtu f> «YM* ^ 19S' IT* 

269. 

^Hoppemßttl* Lieder f. YoUaftihulea nebft Melodien. II{, tSim 
Uoratiut, a FI. Oden, übert v. HertiM. 4 Th. II, iji. 
Ilor«h. J D Moos V. P^Tt.iffe. III, jaf. 

■Hören , di«. 1 Jahr^. 1 St. 1 , 3 17. 

hurßig AiiwciC C d. I<ehrer in d. Bürferfchuien. IV, 674. 
üoßmamn . -F. A. Euiwickluni; d. v-..d. Domdechaiu ^. fftichs, 
d. 8ch«l<ii'>-r V. u. .£hM«i«ii g^. d, Caaot» 

Go^WJiißeieiteUen Rev-hrshandel. III, 641. 
Hube, M. UuUrricht in d. Naturlehre. 3 B. U ' ' - 

iZitiirr Denkmal d. Reg. Priftdant. JE^j*. .W £r«MaufW> '( 
727. 

— , L. F. Srhaufpiele. III, 44$. 
HiAtr, F. iietw BeoMchtung. üb. d. BieiMit. II , 320. 
ifa/«lamU»Gh. W. nb. d. UrCichcn, Erkenutnift u. Ueilung di 

SkivMknnkhetL IF, 12t. 
.Maphtrt, A* Bainliagw lil ta^ ri krifaing öfr«r NMrIand «dl 

'Gcaehmn fin. i-AMi. HU «Si. 
JSGwv^ft. S^-wr^ .... 

Huptt, A. W. 

^ IhrliiaMhdN'^w 

'— — — inflrueiiM Jh» l«Ii'«ifi9l|M 
fioo de U «0rv«b«,.4ii^ ' 
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Landtaffsabrchiede H* Ücktadfll I. ^wäbtullu lA- 
.»vbofg btir. t Th. \X , spt. 
— — , A. F. KeliQ-oii a. A. Uibrl. III. 1(4.. ( 
— . J..H. {laitU geograpb., adthreib. d. FUfllenth. .dJH|{paäl 

u. Bayreuth u. d. Her^bgth. M^«nburg. II. ifi* 
— t J« G- Tafiheiibuch f. d. Jihr 1795. H. 5 6. 
— .* J. F. Was füll idi s. Beruhigung n». Seele glaubCM^ 
, -WM IjpU kh JMffni h. «d. aMuuigfiÜlic« Meinung; d. O». 
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iM. -n» tjc 
.'7«eBU(i«b i>aTk.-IlIi ti* 

,iatmtm, I. F. JBdt. -9** Jj«hrbw d. «Dg««!, u. aiedKin. Chenue. 

"^•.-.iTh. lV„ «4f.- . . 
.N.J.OMli«. MvMgnphi« konibui iHuanu. III, 



. , L.«. iarilt Ma^n t d. dentfcfa. R«ichsQüdM. 
I J nfiftihl^llfaw 1. Btarbeit. deutfch. u. laiein. Bri«^. 
. jMw4r. O. a üb. d.-'A(Mr«adb«rlieU d. Xorfelwwtlilidifftia.d. 

Janit/cA, A. alldem. üeberCcht d. Iw f i hm i ft U»VMA ». Nif 

' tionen d. Vorwelirlll, 213«^ ' 

Jm«««. M. V , G 1 h. V. Lief-u. EftWand. I Th. 

. M. «. Briefe «b. I«li«j. iTh. « . 4* 



Jeniftk TkrtatHe tuFtf. firjüteftfch« Revolution. IT ,. $1, 
Jefu« Joab m A. Wanderer i. T«!e Jobpbtt. lV»Ctfi>> 
JefnU , d»» auf d Throu, IV , su- 
,lhlt», J. X. iitua Gedtcbw. iB. iV» i^l«'' 
Jlff, Ch. G. l'arfjonsprediKteii. I, ÄS> 
In nwt» di Uf o AateTÜk. 1 . 45. ... 
■iMflflMliwt Ol» Iw imycM 4*«Btmentr k fclubrit« ig«« Itf 1m> 
. ivuux d£ Ii rcnib!ifllift fiPMCoift. U , Ut. . 
— — fvr l'eubiiAmMi 4»iilwiaM it fiia b iibeicttiiii 
du Stipjtre II, tM- 
J«h«nii Tferklas Graf Till)". III, 3|B» 
JNiBph U. iji d. eciftevwclc HI. fo. 

J(»Kßs, W. AbluiMil; ^ SetA. u. AIt«nliümer a. Künfte. 
Wifleiifcfa. H. iiimtiir AltaiM»«. d. Bnfl> üb«fC v. iicA> 
m. AiumTkaofr r« Atodtm i. » B. IV» «t» - 

JiHviul t d» Gämwr^. a|. H ^ "t» 

— — £ juns* LcMicw 1 Jihtf. tu.- 59» 

— — ► » Hitthlllnini« Imt ft7J»» J^—Dw^ to» 

Atfe-^ Jnik llt» 47«, 
Mfemit MNioncf eiUMM'* II* lal» 

Ä d. F«qwiiim«*d«iH MlitUäi lwt(V)rt««> mbüwUTig ? II. 7. 
JiwniffMia.. 4Hr. S. «JLllI. «id. 
JiiMiß.t.3» laivtdM.Talom Diot-RifccttlMliiid. UST* 
Jung. 3» H. Tctibdi r. L«hrb.. d. Fabrik wUTdlifeiMft. t1, tS^ 

Jiioger , J. P. kHlikhü* Th«M«r- . lTH. U , 64,<]b 
Jiinkrr » d. gWiw IV» 71. 

Jiiwgent, Iirv.'^epeRorMii» »• 6flbnadl& Kaifcit Wabkapi* 
tulae. Frn» ir. tiopoUf If. J«*pWlt> fftan-t V, Oirt» 

Vil. I . ti9. 

AtAwGnl r» Cknobw^ «Tk. Ul» iff» 



Koffka, J. C wer iß nan batrofen? U, 77.^ 

^ifet K<rU d. G«. CapinUr« d« Villi« «; iibivC Jhf* XV, 

r, tbe Afflericn, Af >TPf» Itt» ar|» 
_ r f. d. Bürg«r «. I^iMiBiinii mf Vj9$t Pf, 

— — f DiMuCsb« auf »795. tV , 184- 
— -» Uftotk fcRcalocr. ai»/ iTjitf.- IT, 17J, 

— — hifisr. M;ffogr«ph aitf 199$. IV» ^ ^ 
— «. fiididi. a'.gci.eiMM OiinitJiimp »«f ifV* 



I^SnMMD» SbMfc r. JUiMrd»; HT, 

Zn-akre^lMrina^iiKta voniglwlk fatercAiiU .FlsrfiNien gtgcn. 

wiftifb o^aUcrrr ZeiHo. »ft IT» 
Xarf f . R I. 1 B; H » dtf?. _ 
Jli^bfk'» G, G< danken ub. d. irnve«%|B 4 MiiMMftt 

E»pdn.i'f. bewirken. 1, 73-' ' 
XatfcItM'imia, d. kleii»« . 1 utheri. II , 31 rt. 
Mmi^lch MBiitbt'.kkt ^««hrisixeo ub. Böhmen. III» »J7» 
^ — » -- — — — . — üb« Pe e;). >. 2 Tb. II, Htr 

— — — — — — üb. Sdikfieo. III,, il?« ^ 

Jb»W. J4 H. H«m«r'Kunr. 06, 4. smMiftic« Mmi«. * VßF 

■Uiidis- 1» I > 30^ 

Jbftl, 3- C Aii»Mii;e a. li. Ob. ConGft. Gefe«. ». «npei» 
hm*dr>f:hu; i» 4. pr- uf»i(«.h. Staaun f. Luthe^ilche Gttil- 
licb*. i , ut- 

fIttMii«!« iMMMii» «hcokipM llbmaiU. IIT. 17. 

trli^JTeii««. jTlr. lU, dos. 

F^edSftiw*. B«»itle«»»>Ff» *|f» ^ 
X^^yur, Ck Cr., 4icwcc pnkr. UolMridR f. lagdkMide ■»» 

aipite. I, J"* 

JUrJtwrtUr, ß G. C rafn« »nvenv LogUt mtrif Ksattfck. Grund« 

htnn. Hl, 

j|i/rA«i' Gaftvaacb d, ^eit.-hea r Weilcke in df £(WA4ru6kcrfjr<a !• 



nwMof. S. A. C. üb. d. Gairifibett, m. welcher d. Stifter d. 

Corilleuch. d. Schickfile d. .judi(k-|i. VulliS vorbergcf^gc 
Ihi. I, 107. 

— . C. A. L Ueborficht d. Gefch. d. «hrlttlich. Rtligion»- 

rerb«ff«ruiigeu. IV. 3 «3. 
Kirfl'en , G. II. N'Achricht r. e. Ersieh, u. UntwtidltNilfialt f* 

Kind:r mannlilh. Gefchleclits. I. tgf, 
KUfeckce, ß. Reüfionawirage. IV, 3«. 
JCWn . E. F At.tuUa i. G<!fecxeebuav PcMlil. SUMta M 

B. IV. 345- IJ B. IV. «57 
Kleinigkeiten a d. Papieren Peirr Roderts. I , j9g. 
JUei*fehrod, 6. A. Oriicam. Bbiwicfcluug d. QnmdbegrtOi A; 

GruadwahmU. d. p«iiiBdi. Rcchit. »Th. Ul» 4lt. 
X/ei/, Fr. 7. . Sappho. II. 445. 

Za«Mi. IV. «S. 

JUifkknig, K. F. Anwn Mtee^ S Tb. III. Mf. 
v> Blunin o. BlStm. IV. 472. 

— M — BriAaCfOlV. i* ltt*t. Jahren m. Frtand'.'^ 

Anm tlffil^. III . UM» 
MJädtnm» A««' Bf)«», s. «. Avnflm d. L«bc« r. i, G«flMi»* 

Irlaft 4L OiUer Odicr EhcUuun. I . 
lü-grt , a 0. d. fM*iiiiiik>(cft VvnttufibMntntlKe. II. ff*» 
Jiuvgf. A^Flh. V., i, aei« na«h Bv«uolUiw*ie> M« I3e. 
~ ^ _ üb. Schriftiteiicr «. Sdnifcß^mr; 1. SSI. 

J. 6. Vercleichu^.g, mioertfocili-ii. BencniuMgea 9i 

Detttrcüen m. arabifch. Wörtern. III, 3i)i. 
,KMUiich, IMifdiburgiCcba«. f 8.111*512. 
JEMU^r. K. L. ^ FtateaMMMlGh« Ordntntg d. Htris. ». 3 Ti. 

— — , A. W. Sttndreäi am Sarge Ch. & Oeiter»*. IV, «ff. 
JCdkMim/ . J. J. kurigefarne NAiurgefcfa. luck <U. 3 ««'<*«» 

Natur. >, 3 Tti. M, Üi. 
iLtlbe, C. Ch. W. vermiltbte Gffdicbttr I, /«I. 
. JUer, Ch. D. ausgewältU» StücM » i. 4f«nM. DMUcm & 

K -)nier. If . ä5J. 
Küiiigiiiiieii , vier. 1 — 3 Th. J, ^5- 

Köiincii /'..euficr nicht a. d. preui^. StMCeO TtrbMOt 

1 , -7. 

Ko' rs<i i uxi V. Roxheim. IV , ÄT)- 

Konrsrt V. K«ufa:ig»!n od. d. Furftcnraii!». l. 1 Th. II. S|t> 
ICc/ipW, J. G. Uriefe iib. d. r<irllei;thumer Bi/reUtk O. «*• 

fpich. «. iH. I , 372- _ 
Klappen. J. n.J. erkliriji.d«; Atiuifirkiingen z. Homer. STB. 
H'r 63«. . ^ ,„ 

Karng, K. \V. Bemerkung, ui. d. Bcgril »• d. Eriiekung. Wi, 

Jforoffiiju, J Anra BoIi>y. 0 , «;J. 

K'iff^iartrn , I- Th. Predigten, t, 1 Samml. HI. 

hMZLbut , A. V. BruH«r Mor<ti d. Sotiderlin?. II. ^U 

— — — — Graf ütu'jQv. sV 1 I [ . [ 5. 

«_ — _ — neueAe hypo.. ri.-tulrit'che Beifc »« Jfitderf*». 

fcn. IV. 033. 
— — Stilfrr Wamp'iri 1 , fOj- 
Xr../», S. A. jnrrÜ. prakt. VV irr.rb. ch. III, 44J, 
Xrankh^iti II. Kuraielgefeh. d. i urlteii r. d. LiRie. III. iiU 
'Jbmh , T € Gefcta. 4. iMtttif. Sunft i« i. mmbO. Zekaa. S 

B. IV . «65 

_ <~ — ~ Gefth. d. wkktigfl; Btptantetii 4 h«Mit.Ba- 

rope. 3— sB !V, 6 5. 
Krrhfcher*. X prakt Untern«!« 

Ba iibolsga(tuni;>en. Ii. 43> 

Krttßhmann , Th, principia Jllrii 

dierni. : Th. IH. 4*'- 

Kr< ut^fahrerimien , dif. IV. 
XrigS'SaanraÜKgar. 1 I> Hl. 47. 

lirunitz, ). G. Befchreib. a. Abbild, e istrA Waff«r getriab- 
nen Sieb« ed. ItickfelBÜble. III , 17s ^ 

Jtn|/>. C. v9itfiand. AtiwaiAiag 1. Ort«grapbi«. III , 3dB» 
Mälm* JL F. Oden» Liedw ib Lehrgedichte. UI . doC 
JCrihitr. F. Tb. -AnwcitUng s. englifcfa, Sprache. II, |0, 
~ -»i^EiF. «eiiihce m , 190. 



MMpmwrmam», H. jurlCt Wörterbuch. I, ili, « 

«- V«riuch6.fnlM^aairilklMMm iM.«m 



jLd Chaffüre, , Anleic 1. Menfchcakcuituiri # üb«rf* V« 

Sihmxi. III , 3/iy. • 
.Lo/oi«»a;"ifri Fibeln. 1 — 1 B. Ilf , 310. 

I.ancifi:is V. i, rerkhiednen p'dtiltch. TodtMrtm. TIF, 44. 
JLaii«» K. H. hiRor. Eiitwitklung d. deuifch. Steuer mfaflungen. 
III. »9.- 

« — , C S uimliing in*hl<erifth iteieithnMer ««ch d. Natcr 

•MfeniihUcn ü'umen. i-jll. ly, gj. 
— - — Tafchenb. 2. «mzlirh. üntsrhalf. f. jui^ Deatfdl« 

T. Aikh IV, r,j. / 
XmnM*>*in ^' ^ e>'«>'*bende. I« I« S49. 

Xfiic#. J. u. AbhiHdi. Ub. d, NüttMAhib iTlIinuat. Eop- 

pdwirihlcbtft. 11 , 393- 
— — — — DetnerkuDt^. ub. d. ftigintnnti Xsfpd u» Omt* 
/Wderwiitiiftliaft. 11,39^. 

III, 5«J. 

~ N. B. Aatift. Briefe iilL D »wm fc, N«NrifHI. flchhfl- 

wig u. Holftein. I, 43)- 
imgtmhtimt C. N. r. . naiar(r»MsiiHifig* Piimftnln A» I 

bmajnhyfilefak Niohi«- H, yS» 
Lämgrr ^ J. B, 8. Btytr. >. e. mtuerrieg. Gefth. 4r 

Pad?rbor.i. u. Hildetlieim. IV, 655« < 
Le^igidurf, £. Ch. L«hHK d. UydrauKli. I, 30t, 
La Aaekt . S. v. . UoCitU u. Cleöcrg. IV. iU' 

— — Koaiienf Briefe, f Bl iVr tfS«- 
Z.alJha« . J. «t H. DmOti F«un«lt ladka, «d. Forfi**. If , i^ß, 
tMtrWt» PifaiM. K xTlu III. 

Lntaiz, H. W. sweyter Nachtrag <. & |. cfUcn Bünden ( 

Handbucht. 1 Abth. III , 337^ 
Libc»r ilbendimintr » Ucrtmt«d Paul R«tei^ I0 at^ 

d., «. Ota« DuMias. vM fta MM. i^jTh. t, 

«.r -h. TIMM 4. r^m* V. VUnfa«. ir^ il i to d rfk ITa 
34s« ■ * 

LtbelUfflfchiclit« A. Eurecrmeifter £.yr/:#r/ in ZufMfc HI/'fMIL 
l,«bMH»et*n d. «IrkfiilHB W«lt. jB. UI. »3. 
Ltnimtrt, L. Im crinw Je Aft BBmkwJM «mIM- CMriUi at 
Salut ^ubKc. IV, #. 
^ — Verbrachen v. dcben Miiglirdern är VtoMMli|r 
VVbhtlarih« u. Sifharheifuuaichaiiis. IV . >. ' 
Xalhirfai/, L. Bar. v., Bclcoar u. Antonie. I. 3 B. !> )4f7« ^ 
eiakaBhMi^iwdilaii iÜNifc V.IW* 



— — ' Gr. *M üi. ungleii 

Edwtacirf. Lfen^r'MmM. IT» _ 
Ukf«. 4. chriMdM. taiZuIhMnlMuiciik tf, s«^ 



caftr< tribafrw MiBtojMäinNc 17. ifV. 
~- Uiuflnid* ihnk. Xni.' yj' . <?f- 



X«{/Ir, jl« F. W. Spec, |» «Iferttb M Vaiiainia Jercaiiae ?. 

IicMidaa,*aiftv« stnyllr * iriOar, «. SchaliMtcrriehi n*:k 
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^■ülbaa. I B. I i^^. ly, 
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ttmt, J. G. Verftidi e, v&ttftM/. 

, ralien. t Tta; U7. %Tkk Ut, 4M. 
LemiaiaM Jugend, t. sB. III, f.- 
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X4hr>>> AH* £>krwai I>^. I . So» 
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Lieder gefelliger Frendc. III, 6x6. 
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Limmati, C, F ct« Jjpponioa. ed.- ^aiiM. IIT. 
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falgekricga nach d. Tode Hers. Ceoegs üririwB. 1. i 
_ TkUI,3*» 

Xitffril. & Siwri» k Afiae d« IWani. 17. <l9^ 

Xiatliir. K* r. Oalbngb. f. cMDL MdaMO. HI» ' 

Xwdite Predigt 1. Aiigabutfit i-JtJ't^ g^Akaa. 17, |f« 

iMäimg , 8. d. Burg^retfB«. 17 • «tan 

X«*vte« 8> ^ FMiilia HcliMlIaaiik« ■ & 1*. atftr 

jUdwig X7T. Aniunft ). Kddr & Betaaeor. Ilf, m. 

Tiianyrr , G. hiJkoria AMlog. irit. d« VIM «e tett^' 9t, ftf 

trnm. 7— loT. ir, iiT. in. srj. 
». LviroM tbeiralirche ZauSer^ u. GeiftcfflüihftlMft zTH.' X, igt. 
LaMrr, D- Mb Xateehirmtis d. chridl. Lehre t d. Stadt Sdiul« 

a. SiSabur^aufen eiligen Chief. II. iC';. 
a* — ^ n'iizliche Belehroitfen tirh. ioichtigr\Y<hrll»it«i« 

B. adrtilt. iir, 4«s 

— — — d. SchliilTeln ; m. Ar.mtrivUtig. F. PP^irfing» 
TU. 4ÄN 

Jm*«, J. A. Tafeln ftcchtkhrekbung. II. ij. 

N. Ch. Reichihdhr 94, MlfMr^ 7«ftd» V ttM- 



Miafi. I. 6. B. fimadriflt d. LmiIu I, 

JlafAcrI. I^O, 

ff » 



Ii. »^5. 



t'J. fRlx.iO«ftb..«.«riM* «^.AMMI. .1-3 Q. 



—•-24 



— f. Freundet, guc. Ovfielm«^ >t. a H. IV, I9i. 
^ w->%TUuarari(cbM, f.lSMlwlUM». iB. t— tfSr. Ilt. t<9' 
X- »euct, f. Schullehr«r, v.. üii|M|f«i^»», SMkktkmrfl, i 

3. tSt. I, S7f. iSu 111. 41t. - 
" ~ r< JMHriMTUCdiftJNIWM'AÄk^sAlIVtlkMfM* ,'tl'tti 4* 

1*5- . • ■ 

Afafma.-t. 4. Kategorten 4. Ariftotelet. TTT, 537. 

— — fkreif«r«y«n i. ><y«6i«t« d. PhtloCu^ie. .1 Tb. ;l» 



III. 



Mmkintn/k , }. Vmh«idig. d..Fnnx« Reirultnion. (I, 481« 

fSatiJti'bafh , K Xj. D. neuituigearl 

ditfen. «— «Th. I, 5}(S. • ' - . 

JUangtUäoff , K .B. UaiMbe4Mf c.4,0«ltk;4»«lt. W«1t. l Tb. 

»V, 171. _^ ■ 

'M»*nM , K. >GM|npbi« «4 .GriKfara tp. .Hio^. . iJH. III* 

.1»?. ... 

— - — MifccU«naen^inuft,dipIainac. Ijihalif. Iir, aij- 

Marabti '!. ^S. phyf. ehem. Anffatte x. Erwdtoru^tg d. Annay« 

wiir<-.,fLrh i;. Oukii-iomie , iiberf.-V. TftiW. ^1,1». 1 

IN]»rcus l"laiTitn:uii. 1 Ü. III . "Jt- 
Manjarcthe , Grafm «'. Hwnegaiu IV, djl« 
-||«n« Aiiioineu« .T..OllbcNkfc, >.EmMCIW> t** 

J|f4*W«Ul t^««N«M>fe«' if* l»?fi^ ■ • *«■ 

Marforitts Vindoboiienfis a,;D. f. Bi^HiM.4>l>4Hliffe«« -AWf 
broC I. a. 1, loj. , . . 

Martiut, J. N. Uuttrridit in d. natatlidh''fSwt*-4l»fOTMn| 



,^ il«(/<|M*<U. 9B. IV. iiS< 
» ^mJL^, E. Vffi Wand«rtit(Ctii.4MCli 

MaiertÜHto i'^ortiirtfMb -s &. III . .3>i. 
» . K. BwMWWt. i* haoMt, Pr<:i«rngfit Ml •>. Km. 
4«r mit in OtttOlch. «AiMiat U , «J». • 

!>ritrOfit, die, unriibir«' ni, ifl, 

MattUi, Ch. F. priMhi(ichtfU<«firt)U<h. H. » 
MaUkifont. F. Briefe. I B. HI, iW- ^ . ^ .. . . 

TMaaf Aar« . J. D. allnnn. R«p««ortuia f. «npirifcht Ffycbeloei«. 

• 1. iB. II, 137- 
Mamtd JUataUt J*mal*Mi»i filü Togri- Bardtt 1. reruai Aefnp- 
tiacar. annale« ab tnno, 

•d. CaWjrr*. ♦V . 588- . ^ r ^ 
Wfcfir, J. A. B«ichued«ia.-K«n»t<"(> ^e. sfiS. 

Ab«ndaii4«clMw,L JMa«HlMff|0l^ ?^ idMlMfe 

{ 5^5. 

„ frCaftpredIct. 2. Bart« d. v. d. rr»ij»zofen rerhfeneft 
«iigI(ivklich.;Sradt Speyer in verfehudaen. R^oUd«« 

'gefi*lfeii. I. Jja, ^ .,-«,- ^ 

— — F. polllland. Gefeh. d. OrdiJun. jnT, top« 

Mmir, . P, BL kuUvm^. d. Matbfwaük lu Al<eb!..^I^^j9j., 

MtffWfft W. I». Bemerkung i:b. A h\^^irA \^t'[\(c\v\{t. IV, 1 ij. 
^ _^ — üb. 'd. BeywirkuuijirecliC d. «■[:iirli.- ivCJCh»« 

flande «. R«ichafried«n«ni««rhandluii|jen. 3H, 7g. 
Meditationen Üb. Ttrichiedn« Hechtsmateriaa r. d. Gr. 0»t,b*ck. 

4 4«. . . „ 

Mtidin^fr, J. N. nourall« gr|«Jiuire fran^oife «t itahaane. IV, 

- « 



;JMii<iiffvf,tC :wÄc»..uaiilli;g*i.il./fi4ftte AufklirunK. U. 

» ftgmiu ilfc .ÜMbtaiuag CGeblrmutter. TT. 

•31, - 

mia- 

J«t<h«8iel u. Scblcufenrediu i Tb. I^, (oo. 
MwMin M-Rt^ail pour farri^ ^ l'biAc^r« du Comte de Look. 

Mamoire* l^^,p«Ut. Ar ia Repabliqua.d« Venife. i. r9. 
'IV. ,377. 

MfMrä dl JttmrahUi fui arincipi e^fiiUa diSbaenc« da ü«ül»m. 
' 'In djM Specie di ^fbaM,cttdM^l«a..^Jte.Mf^ 

F««*. Ii. 447- 
. — — — , p«r frrvire, alla riia di .Leopolda II . tf. 
JUmcmAai^ ,>F. r. , Uofkabal« III, iii. - . 

Mcnn:bcnfreMnd, d. , Franz t^iiiborn. i, ^iTktiU» ^U» 

Ma^lcbbait , .d. , im iVcgligtr. I, iio. 
. — — — . die, in befundcni >^ .m n i llt, 31. 

M*rtav , T. E C. Smiialuiig auäericrlrnfr Aktejifiitck«. III, tfj, 

,M<s i i^j .: dio v.J^mtak. I Th, II, i6r. » 
.JUeU^odc-, ii. rieueHe u, leicfaieU«, gute Briff« Ccbraibm s.,l«r' 
neu. III , 30. - _^ 

^Mtmfel, J <i. iicuts Mufeum f. KüfilHer. I. jSt. 1,16. 

Meiner, Y. A. A. Ueyir. x. Gefch.,d. Anguflunirinde. II, JpU- 

~ —»F. A. A. Tendmeii Monogriphiae Meloea. U, 6<$9. 
. — . — , I\ J. 1, DirllellunR. «. lullen. J , 3S0. 

— — , B. zwey Uhren u. keiik Geld jm ßack.JI,. t4#* 
^Mtktirlit, .J. .D- Iiilcdninir dct nye Teil, g«" 
Skriüer . red J. .StMiiiiv. i— 3-D. ( , ^§6, 

iTk..i, uy. . * • . • 

— r^ ttfOMmiMMiMkm. sUa£ S,,^» 

? IJef. in, 144. 
ßii'-iti.Ltju'i röm. Gelchicbte. .bfrf. v. Stiele}. I— 4B, lU^.^f^ 
Mtfrfth, K. Cr ^VcrffirechaD macht Sctiuid. il. Igj» 
Mütvn't. J. i-erlorncs PaMdiM. fibai£ H^.Miititt |. sTkt L 
, 649- - • 

i.i.^ j-^.eir.i;de. IV. figo. 
Miraheau't Juueiidf;crchkbte ; äbarü v. Aütigty, I« 

— — Leben u. SelbUKefliiidoifla. I, 741« ' . . 
MirnhfUi . F. de Zaa Maya pJant«. III , MiK 
Jiaifcellaaeen i. d.-<lfi£ J.jFlUMlW AB%Mht1l. Ai»Mlldb 

111,276. 
Miitamachalbuide, di«. II, tfi. 

JValiMr, J. d. Bild,I.«op«ida XI. jiacb Gruii4ritz.>d.; Bibel ge- 



jntcbiMt. Iii, sia» 
.III. 519. 



— • Standrade b. dT Sarge d. Frau fTeyio v. Fodsaniczky. 



V. i. ncrricbafi G«it*a üb. d. Harten d. MaofciMa. 

HI. 5-J». 

M^arafrhrife. I. d. gefittet. BürgerlUMi. tr-^U. IV» |l'S. 
— — ^ — — lauatxifcbe, f. 1793. T^aeu f. ITtf. 1— isSl. 



— — » iiw»ifuifla»i.iPMi^G*ii«»;Jaii«r*l 

JMtel. & iyftM«t..:l.i|N.>. i. gebrliMia»ilift^«ia6i!|.a.Mi* 

CmncofefiMat Araiit)Faui<<'lo. Ilt, «yd.' 
MontaigmO , M. O^anMo Mcjrawng«, üb. •Ueilfir HScgeB- 

j^Totiei/üd', J. «uihfi.c.'Nacltricbt^v.-d. ■^Btemchmcn a«if Bu- 
lam. , 47- 

AJ««r«'«, J. ;X'«gtb. wihr«ttd^*. Jktttta^hf k FraBbreich i. J. 

I79J. t. aTb. II, 4t3>- • 
' Weral in Fabein. itl . ^(2. 

Moreiii. ]. 4«lla SoJeoiiita»» S l fß ft mialUA ^ i d m f t Ä II 

V'enexiani. I» l^J. • • . • . 

Mcrgtn/Um. C d« fl^wl« ■»f^9« »W M* ! W* #> «Hfc.HI, 

■ 329- 

. Morgen u. Abendgebete f. KiüdL-r. III, afy. 
Morgen. u. Abendgedankc» e. jun«.. FiattCwtbpiMM. Iii, 
Men'ix , > K. Pk. Anleiu, b. BricOÜb^jjllMI '& , d. fMMilMn.'MWl» 

- ««•MMiCccilititt« MfDigitizedby Je 



- ■ ^ H » . . . IJ 

jtfoHte* X. fk «rtMoff. Almanwh f. D«m«r. II . 38- /KaitMiin 4l( fcff^rfoai ■# J. Ä^liKni^ t« Ifl^ 

JMbfWii, I. 8. Scholta phlioluf. «c «rit. «4 Mccti Cien Codici» NitiON,* 4. i^ücUkbe, od. d. Suat v. f etkifs. Y. a ■. B« 5;j. 

•«d. WiUwr. I. 294. KTaturMob lelMMr. d., £ £iod<9r. i. s B UJ^^. 

/ JMwwf. S.F.N. . Anwei(btigwif>ai GouaUOtiftT«cOtllcnl(io> NaiurUbrer, der. III. iCf* . . .1 

ne. übarU r. Jnärtv, Ii. s»3. A'oki S.^<}ilBh. 4. Dciitftli. in FtUKMick «.«. PmaofeA 

— - - — diflbiM. dwnkc* •« fbitoloifa«. iVoL H in DwuTdilandL i. jB. II. 50a 

5g;. — «- ~ 1(uts«r hiltor« Ibtüb d. Ur^rtiags ■. d. Fwnfchritt» 

in «ftt. füill «4 Mit. et SpdMT. !« A. Nainqgift^, CImw«. MmiImmm. » IMk. fV, 



fV, J09. ♦i7i 

— — — . — — Dogmitik. n , 5?5. Naizen , D. E. AmiMdf--Tal «fv«r Kongl. Tel- Acjd. Fram. , 
— • — ' — — — , Erklw. d. beid. Uricff Pauli ä. Corin- ltdne Led*mot , CoDtricts> Pcobft uii Lutea J. Holß*», 

Ate. IV. joy. I. 87- 

— — — — — Eridarung d. Uriefs P-auli an d. Römer u. Neapel «. SicUien. Ein Auszug a. d. grefien Werk« d. Voyt- 

d. Briefil Judae. IV, pit'oresq, d« NV-^ple» ei Siele (<f V««. 6 Th I. 453. 

— — — — — Weine Schriften theoloc. u. philolog. Iiihali-. Ntbenllui^df n , dichteririhe , iwtyer FTFUiidc. l II. IV', :3. 

I. aB. II, 5pi. « .V.:fu. 1 l . XeKheti. MjWer «, Stickerbui :i. IV, 53^ 

— — — — — k-iTitT Inbe griff d. «;brißiich. Gottesgakhr'c- A 'f^r^fr, F. X. P,dl. v., Geditikdii «b. d- Eir.fubr frendec 

heit f, Religi^iisliHirer, i.berf. v. Ht^matt. II. 58S. 1 ib i ate. f , (5«5. • 

— — • — — — prjtrlectiom s in Ev»n?, Liic«e ; cd /)a»sl. J^n-'ol.iu's UiiIUls Keifen. IV, 15|. 

IV, 'ap. Nitmeifer. A. H Cbarakterinik d. Bibel, i. 2 Th Hl. ui- 

— — — -T — pratlftriones in epift. PjvUi ad Romm; ed — — — — — Gefjii^b. (. höhere Schulen u l.r^ieh. An- 

HMc^pfir. IV. 309. n«lren. III, im 

— — — — — pr»eJecti«iiet in j4C0bj e; Fern epinü'.ap. ed. Nhfch , P. F. A. VVorterbu. h d. «'l Geographie. lortgiU. iv. 

Doiiat. IV , 10% H.ffKfr. I, 4.94. 

» — _____ recitationes Jn «vanjel. jMaais. ed. Dim. ^"Jciie, K. G. Lehrb. e. hiflor. Qatift, Geograph!« r, Schkica« 

dorff. I. : F. i\ , jQj_ III, ;63- . ' ' 

Mof^ati r'araiacopoca ad u(o dtt PorerL it. 463. Ku<^ni , J. ihit Britiicfa J>utiM of CmQoiM. I. fS. 

Mu/fr, C. r. l'richcn u. AbdaiikuttfTsredeii. 3 Th. II, 356. Nonni , Th. epilOM dt ewadnot «MMtbOMBi* r*C« B#r«anli 

— — — — . Tafthetib. f, deutfctoeStfadmaifter. 5— pJahrg. 38i. ^ . . . ' L 

I. 610. Noniforft. E. fltriW» AiinMMkiiiim> i KH nw n i rMk ^y m a P. 

— — , I . C. V. , ne«#s patriof. Archir f. Demfchland. I. j B. 111.47. . _ _ _i- 

iii . 345. . Modi u. Hiitfabikblaia f. AStfer.'n. BamilMi i fc »-4 

— — , H. C. iib. Feld u. Garuoprodaktt. 2B. III. im* fo*. ^ 
Mxhienpj^rdt . G. Scwan 4. O^ifeb. 4 aki M«idiftb. fVIkdn »Mllllt. 1*. O^U «. 4. «IwiflSch. Rdifete. II» aCS. ' 

I Th. m , 4ig. , ... 

mdltr. A. L, Bsaaydbudi s. PmOi G«fiia4lHtiduMdnimiii. . . 

II. 374-. O. 

— — — , K. SittengeiTi.3:di.-. I, 20J). 

poIUrnnten. III, 3ög. »»««i- ObnflwatWiiler , der. I.r, ,3. 

J.andchirurg., wie m. ßch vor d. Ruhr bdr^Mh?^ Lukaiiitn Bemcbtuiif. «b* 4. WÄ. iM ». Aattf. 

Am fichar heilen könne. II. 175. lU* 623. fl»i»W. IV , J9. 

XutHhmrd, M. G. de praecip. Tpeciehua quiboi Mllada 4ebltO> 'Ochjenhrlmer , F. dacManufcript. II, 3lJ« 

res coni'eniri pnffunt. I. 367. Ot^l, £■ F. Anieit. z. Wriiheit u. T«(«li4l IV» ff, 

JtfMR07. ii«n y^aH LW. . CeCch. 4. iicacn Well, ubtffi; t. 0«ho«Mnta>W«d)rnblatt . das. füra |. ITV»— iTM« tt»44i 

SpmgtU iTh. IV. 103. « O^^maMM, P. neue Fibel. III, iSi* 

JUmater, C. E. AnJeit , wie Landltut« u. d. Rechte unkundige Oliver, M. A. d. deutfche Angel fifcher. iV« JaiS* 

Perfoiien e. Handel tn. VorficU IcfalicAea k^^nimi^f 1 tt. (^'"t. G. Zuelogta Adriacica. II, I3f. 

_t 'i'^t' 1 • n _ 1 iw . i>/.»itf En'omolocie ou hifoiTe naturelle d«s Tnfecte«. I Vol. I 

Mnrfhn, J. Tra^«!,« m Portugal. IV, SM» P in .^o 

ilfaiTk Ch. Th. de, tollecr.aaiptilGiBaScripMr. 4aXfUM4iiiB. . . ^, 1 . , i c » 

R. Imp. Germ. I. 74J. - «r-T— f" Oehiekt, J. C C. Sptciniea reli^uianim linguae Slaroaicac X, 

Älurfinna , S. cncyclopedia theolog. a Tb, IV. ffSl* ^ . - . ! ' . . 

TVrufeaaloi^nacbf. 179$. Iii. 341. Oiakel, d. . a. Endor. IV, 495. „ , 

— . GdttiDKer. f. t^9t. . V. Biirfr. HI, 34t. Ongmilioaiane . t.eue. d. p.uifcheo. 2J-J7B. I. 

Muftum. neues firhwciserifchca , r. /-W/jfJ, 1 Jah^ t-^i« |«. 0//taiii neu auIgefundeB« Gedwiti«. 11. |^ 

..^ H'».*'7*« ..... . « Ötto. F. W. üb. 4. BcsoMWtinbMnatNimi in fTtnaburg. I, 

MtfignitdUf, £. Ii. FndjfM k, aa&rardanpidk OdcfMaMi. 479. 

«Ob II* I4|. Otto d. Schütz , Prine v. Hcfl«], v. Uggtmnm, W, ifi, 

Otto V. Schwarzbttrg. I. 65. 
OxiT«"-! J- F. der Comti. III, 307. . 

' jg Ovidiut, F. iVe/o. Meutnorpbofen : «tbetC r. ,feiVc/. II. 574» 

. * 4Ax*i(/li«raa , J. G. Areaaiunw Öivcr Kon. Guilat. Iii. I. 4l* 

Nachricht •. neuen alar «aficbebar. Bu/ida. IV. 30;». * . ' 

lüachrldiun üb. d. r. Clerc geftmiaelt. Alterthtitner. IV, la, _ 

Machtrag u. Berichtigung, z. ausübend. Theile d. CampiMMa ** 

Fiaiilchriff ub. d. R^jiMigung u. Bereicherung d. dMufth. - ' 

• •f»<^«- 'V, 609. VinbWn» f«aft4.7infterntr8 I. «. 

■*■ z <}. ProzelÜcbrilitcn d. Uafr. Stabenraucfa« s. ViB*a«D 4. Dautfehen. 1 Th. III. 117. 



I. 37i- ^ — — , n«tw«ifclM>> Jan.— Sept. II, 

l^i^ itiT^ im n, »4» ' fta«>.. G.W. F.DtiuÄUanS WAM^J^IJgi/jjJ^ 



le 



Fflucr, C. W. F. MmmOatAt MtaMtca. f. BlMUhwM» 

III. 6of. 

— — Faunt laftctocMI gWi«!«. |0— IS H- 

III, «15. IJ— iffU. IV, «n. ' . - 

III. P3. 

9mt, J. d. iiaßchilMre Loge. t. 2 Tb. II» tSt, 

-r — — Hbrperiu od. 4SJIiindfpoftui(e. t— 3 H. IV, 417. 

Pamti, 6. L. Prodi«. dogOMt. Inhalt«. IV, sgg. 

i>aii/« , J. G. IniÄ EtMechiteu» f. «hcm. 2 ^ Ul. 17]. . 

J>Mm. U. f. Ow flaanlmng d. wikwiM^lt Rdflm in i. 

Ortcm. }Tk. I, 43«. 
^ — - — <— Mi^nUlkn. 78t. SI* <S4. 
F«r» tei fliiloAfli' Unicrfuchun«. ük d. OritCMa . überC r. 

, FiKnMMk I. a Tb. IV, • ^ 

recbtrcbw fbil^h. für !«• Graes. !• » T. IVi 46». 

JVliNUf O. Monoimpliia Curculion«un SmcIm» II» t> 



FaOlfr d« Outupfu S»mm\uug. v. Aufräu. it.. 

üb. d. Fehler d. Auge» u. deren nMÜt. I. » Tb* IT, 
54J. „ • • 

Ptmht/ta* Anbngsijr. d. Newtonifeb. Pbilofopbic* fibtffi 

iTh. 11,73. ... r 

Penkrr, Cb. KcgiRer ub. d. B.gebenhcit. wilcb«ia4 STbflina o. 
cpbeni r ich. AlaMOidN u. bifiof. Oaiidbadis «adiillen 

iUld. II. Ii5u. 

PruHr. \V. NachTuht i-. i. Knifteli. d. Quicktr. II, t?« 
Ptriuit tt Sager l'trt de fabriquer le Salin et U Potafl«> u, 
t(o. 

Pefchrckt. M. Ch. Rcchen&hiiier rerbeff r. iiry««t«. Ul, 16t. 
r<'/!u/or{< LicnUrd u. GeittVd* lo-lTbi Ui« It** 

l'(.!cr u. Maria. 1 , 6$. 

l<rii'\us, J. C. U. Auswahl moral Prcdi«t«n. IV, 304- 
Petjche , G. J. PrediRi. ». B«iehr. f. Leidende. J B. I , SPI. 
PfM.'d . J. M. V. d. TMhcift|iK« in blnigH» MurahhdiM. lA 
509* 

Ftttf • J. Lebersberchrcib. £ug«rt r. Sevoren. II , ldl> 

— _ — — lofpphsll. II, 15». 
•«„ ^ — — — — — l.*uji-(.s. tl , 15«. 

_ — tilierreich. Bio(;raphirii. i—3 Th. II. i5>« 

FftfrrÄoni, J. Katheder -Beleuchtung. 1 , 55i. 

Pftnnig, 3 Jdx. Anleit. Ktniitnifs d. neuefl. Erdbefchreibung. 

Pfatrmkaueri, E. F. f Irmenu iur. crim. S^sonici. iVi 53t* 
AuMoi't A- wienerifcher Unir«tfitüu.8cb«aMlitantt f. I7M' 

II. I7»5- iV, igg. 
Phllacui. iflch d. Griech. d. S<|>Uc>». v. Schmält. IV. 311. 
Platzt, G dell» SptioU AftroDomici de Rtgi Studj 01 Palermo. 

PitpttArinlTo. H. Arcbi» t Lindwtfthiattfc u. UiuduJwn. 

gen. iB. in. III. »8* 
. ^ ~. — GruttdriA d. Miiier^'o^ne. 1 , 471, 
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CMm «iaif . MacMd» t« 4. Ludt t. Bt«oliiMnii 
Ctoartn^c C FtabmiBdi^ - - 

tSirinrnthuai SiafliÄ MUlk wf d, mm^äA. <3w& 
Civilreiira^. * 
•CoIc9pter* £iaib«ilitm d«r£ 
Arten. 

Co//ul iTJlerboii SchanMuMB 
fkjluiiieen, wiede aDzuIcstn. 
Con)pai;i,ie cii^^l OlUndiÜie OfiicimiBin« 
ConihYlien e. neue* Grübtecht. 
CouroliiJition d. Faldfüicr« TwdHil« Ur 



II. «91$ 

f. 3«7- 
XU. 



bey. 

<!ordiy, Chirlotte Un! ei" i.ber ihre That, 
Cnmina'lalle , wie nuuiicb kwcciunafttgc 

find. 

Culpa BcgriS dttitib> 

D. 



III. 13» 



Dachau «in. Nachridil* r. d..liand(crichl* f • 34'' 

Paiitaark CoamüBaa d. X^odWifeiN.. 1 . 657- 

■»^ — — Fintnsen. II, 9A9« 

David «in. Nachricht, n d. Md«v . <i?. 190« 

DaclaMtion 4> Gtitchen. , ^. ^ Kf 57'- 

Droetiäea lOdon ihre rpanircheAlk«aft, W, tfij. 

DrtCitlatiibM Mm Philofophie. J*« 474* 

FilliUiiai Zii|t ■• ChaMkuriAih diefea Wft «l lü i 
Dtdn IMlhawdaUba v. daOen V«ni«niiif«r 
^DwiAhtn htonn hain Nacionahheater hibfii* 
.«/^r^. dchittanuv ihn» homifchen u. enuifeben 

•Vhaalan. lY, 900, 601. 

Nnhwn^^ III' 407- 

Diarnflftikd.KratikhaiunVVldilighcfc-dicfer Wiffenfch. Ii. Iiytr 

DormaiUi, Unterfchicd derfrlb. r. d. dltol. M«««!. j». 51. 
Do8men««rchich(e d. Erwamii.gen d. M «iftai» adn d« 

Toda wie Ge ab<*fala( WifdaM Mäac« IV« ««• 

Dolua indirrctus MwKwaJp d«flUb. lu, 
Don.iii«n({iiter be^e Art ihftr Benirts«lib II« S«, 

Duelle, Gtfchkhie, Ver«nUffang«n II, AMntnnt d«r* 

felb. - I» 3**» 

Duoiouriez A u(zu^ ain fein. Labmttbaittfaife. 1, 39$t a«d« 3>3* 3at* 
_ _ _ Züüe tu feüier Chankiariftih. t, |fo. U. 
«. _ _ Bem'.rkun«. Üb. fein Miaiftarioab l(3lf> 
*_ — feine jniiiurifchen OperatioiWB. I» 3U» 

— Becragcn geg n iodw.jXVI. H . ♦7«. 



EIcktrifirmifchinrn Befchreib. rinlf. 
EmilTariu« C audii Befchraib. deffjlb* 
Einptindlicbkeic g#reist« SnCmfMf« lafftlh« 
Bopdrung, wt^-SmUtf, 
Bapand ««HkkifldBM lUUiibMMrkuncen. 

— Uncamahmiiic »WkaniWiao 

BphUfofia Bamarkoog iätr dMb Kmnkhafe. 
Brhknmkhaitaii, Begriff u. Briüürung daMb. 
Brbfa^m chronifdiea DiMoofe dafiew., 
Erdarter. «inlidia, «h dt Wh in «T 
Srd« g w i tw ^ d w a , UnMrftiaii.-dwC 



V, i»5. 

II, 4»« 
alntelne 

III, 412, 4 •4* 

IV . 14. 

III, 307. 

Ii 14' 

I, 430. 

da^ 

IV, 132, 

II, dl« 

derC 

III, l6S. 



Eichlfeld, Gefchicht« diefe* t^ndei. . H, 

Eigenbehörißk-it in Wift(*aleii. ... *«*• 
Eigeiiihujn fchfififlellerifi.h, Arbeiian lO Wieflrttl e« 

flüfser ich. I« >?«. «77» 

Eixibi!duiiK>kf«ft i3. Mutter ob fie Cinflufa auf d. Bildung 

d, Kuides habe ein. ErfaiirtinijeB dagegao« IV, 574« 
Eektriciui Wirkui.g dtffdb. in Kraiikheic. III, 89. 

_ ^ — verf>.hiedeiie Befflrrkuiii^. daiiib. iV, 6iJ« 

— ~ d. alakiri&Jio Mauna dctH^ üchl aurcb di« 

d. n«ntta. If * dl^ 



ErjddrUBtBygr dariblb. 

BUIUlllg d« 



. 1, Unirariidti 
EfcnohiMM llaamig^terchichta ainat* 
^ X.aicb«fiöffniiiif aiapl* 

Braiabiitif BagrifT. 
— — — noralifohe« 
ETcher Joh. Katp. ein. biogriph. 
EHjgfäure Verflarkung derfelben. 
Eulen NaturKcfchicht« derrelb. 
EstrajudiGtalitacbea b. Rcicbikamxnergerichl^ 



F. 



IT. dat. iS»- 
•I.Aar- 

ly. 44f. 

II. 197' 
I.gotf, (tq. 
1". 30g. 

II, IS|. 

III. 41. 

II. u?. 

II, sdo. 

III. $3P. 
iVt 4*0, 441. 

I. 19'. 

II. 389. 
Uf. 113. 4'5' 

'r S9f- 759. 

III. 56«. 
IV . 4»3. 

I. 454. 45». 
I. 137' Uf« 



Felder Eintheilung darfelk ift aadi al^fiia. ^nxidfitten 

nicht wahr ailKah, IV. «tj. 

Fatilchaiua. I. 407. 

Viahaniade cliemirchea Verhalten darfelb. III . 5^ 

— — braGlianifcUa, Varflicha.nii dcrfalh. II,4>S. 
Fieberrindenbaa* Bafthtaib. d* Cidtnr u. Ai«M dat 

reib. rV. ifj. 

— — — — — eine neue gelbe Art. Befchreib. derf. 17, 4001., 
Fiffuran, BegrilT d. philofopUrchen u. rhetorirche«. I. fM.* 
Firdi« neue Alten u. andre natafbidbr. B«inerk. ), 453. III, 377. ftq« 



Ftfchergedichte Bemerkung. Üb. d. Eigene derfelb 
FirckUnd Befchreib. d. Infel. 
Flachten , ihr Nutzen f. d. FirbcfeF a. Medicia. 
— — — ein. neue fchwedifthe ArcatE. 

naO^SaA *f ^ ri ilMiin iMI I riSra' 
■tenl«. 

Foetus , Erzeugung a. Ernährung driTclb. 
FoUie'a Reifa u. Gcfangeorchafc in d. Walto 
de i'onta Saanife; 

FoililieH äuOMffa Katmacidian derfelb. 
Frage Begriff derfalb. 
FfaaknicB 

« — üb. d. KriifMfhtintnff cefea Sndhriaa. 

a. " 



II. «42. 
II. IQi. 
II. 199. 
II. JOS. 

n, Sil« 



MV, 44t. 

HI. 4S. 

II. Sl|. 

I.Sot. 
I. 26s. 

1. JtJ. 

I. 3 'S. 



Mgaa Sndiaii 

— — ■ ^ fieytriiga I. GetcUchic d. Haaahitiaa. I, 311, 315. 

ut. II, 470. nr, a« c^h . _ 

« — geograph. Madn v« aia« DapartaaieaM. II. 57—^2, 

•Xfiaf, «bard. Dratr n. OnaAn. 

keit. delTe'b. ^ H,' 4((5i fet}. 

Franaofen Einflub der Ravtriuooa aar thctn Ghaakicr. II. 434, 

— —^il ihr komifchea Theatar. 
ffk^baic. «b fla auch taC aaMaal 

Freykauf d. Kinder. 

Friedrich II. K. v. Freuf«. Charakteriftik feiner Briefe. 
■— — — Vergleikhupf? mit >l*rc. Aur. Antoniiiu«. 
FroilTard Chranique d« France. Nachr e. d. UaadCchrifc 

It 



IV. 500. 
n 

305. 
ir4. 
641. 



II, 
II. 
I. 



.11. « ««. 

dil. 



Gallixien. Befchwerden de« dafigen Adels geg. d. Ocfierr. 

Gtf tenkunft fehött« Thaorie derfiiih. W4« u« «aUultea 

Digitize 



le 



Gartflnkunrt fcLone Ori*ndffl«e ihjet T^heorlfr i^' ^^^'^ 

— — — Iratiföi'. u. engl. Gefchnuck. XV^t 59» *»>' 
Gebärmutter Umbeu^utif derfel^. Anm. . ÄJi- 
Cebirss«rfeii Enta^hun^derftlbw . III . 290. 

Gelle,, ^'•«hri^-h^ r. dleftr Snät. Ml , 

Geiß, menrihliihtr. EitCMrickMulig dcflclb' Deu«r Eoochen 

(ierfelb. irrr^ ... • 1 n, 417. 

CeMirramkeit was Tie fey. . . 

Grlehrii!r,,B«Ilitnoiuii^ deffcib. . fll, 3(7— 359- 

Gellere Chrilll. Ehraflott «in. l>)o»T«ph. N*cbr. IV. .59»- 

w. Gemmiiigeii , Eberhtrd Schilder, ft in." Char*kt. I. 727. 

Oei.f , Oefchfchie d. leuten Revolution. II. ^^9 . ftq- 497» f«<l- 

— — Zwiüigkeiien mit d- Djimipi"! v. Annt^cy. IM. 617. 
G«ro:d8griiner Miiieralw^fler cb«in. UmOTfuchuBf. • IV , 233. 
Cerneiimchl GebMuch deflelb. ' IV, 601. 
Gcfi. hsfijßil , Verb«flerur»g delblb I . 
(iefcl iihie der Stasfe-i , UiiterTchied d ftlMD Ih nwero. I, 4J5. 
Gffr-ll^ibafc BetfcifFu. BeiUainuiig daHtfk> . W, 3H'iiS' 
GefelUcbaf'Cn'flwHMilirRaiiälS So. 
©«lUUÖein. • • - - III. a9f. 
GetrtidelMndd Gmuätt i. Fr«yhcic deffelb. IV , atfjw 
Cetreideitiairatine . wie ße »offlwilfcaft^ft— MCMKi 

werden. — • ' • • IV • 3<JI' 

6ip»kaUt O ue deflclk » iV , 459- 

Gnide, Bieriff Mlb*'' ' ■> • II. 310. 

Onew- •" ' III. J>7. 

Gotha Vaffiiffun? A Gymnafiuli» | ' - 1 , 335» 

Gradiigebirge Alter dcrfelb. I'1 . 291« 

Gmiwacke. : ' I". ^9U 

Griechen Ub. ihre PfrilorolUe. !!• «ijk 

«. üb. d. Komödie •. Tk^fldit itrMb. IV. 499» «Bf. 

Oniad« ob der AS«nldi .«M)W «khüglM «Im Arund 

thuei. - . IV. 6*«. 

-Oroadccd««. • TU.ai». 

Oun«l Olapioft Ute» tnnkh» U, ifOi' 

OiUmMawinldMlt. unMc Ehdanwi üf^pdwf « icM0 a 



Uahnemann« verbelTerie Weiaprob«. ür iBI« iV, 23«. 

lianiburg Lebr«nftal( daf. f. lundwerker. It 

— warum «9 dafelbft kein Patriciat giebc 1 , 

Handel mh fremden Fabrikatefl« ob ^«ulaffif bf» l» 665 - 668. 

Harnruhr Theorie dief. Krankfa. II • iS^ 

Hebammen . üb. d. Wahl derfelb. III < 37S> 

Hebräer Bemerkung, üb. ihr« Al«erthtim«r* I« 345* 

Hibridfo wafUidie . Hachricbb v. 4 Chwikttr Zu* 

flnifc iktir BtvabiNib HI , 3|6. 

HeerefftMben d. admiii I« j;7. 437- 

Heilungikräfie i. »Mab In. 7«. 

HentetobaptiAen. II . 33a 

Hinneberg hiflor. flaciftiiche BcfchraSb. diel^ Graffchaft. II« 
H-ring«thr«n wie er zum Brennen am b«fi«n gereioiget 

Warde. III ,.47$. 

Hefchtr« Telctkope Nachrtebt d«ran< I. 50^ 

Uerz ob c« Nerren habe oimfhM»^ IV, 3Si Teq. 

HeTiiirt'i'en Befchreib. IV. jgj. feq. 

■Udesheim Procilll M$ CiaM* GlAV fi|. d. l.aiid. 

nande. Hl , 6ii- feq. 

^Holundermua Berelfüni? u. OAnock*' IV. (302. 

Menigibau Mittel dagcgtn. IV, 631. 

Hsrnbleiidfchiefcr. .III, 301. 

Rorntaaspel, Beftiafflung d. Hjsp«lknechts. ' IV. 531« 

Horntchicfer. HI, igg. 

HamaniUt ob. diefe« Wort durch ein dcotfcho «rfeuc 

W«rd«n könne. IV, tl2. 



Idioiifiinrn im Hennebergirk.herj. • . 
Idylltn aÜhel. Beanerkuiig. üb. dit fe Ditluart. 
Jefu» iib. d. ff'Ätibw'irdigk. feiner Ge(cbit:hte. 
laftkltn ein. neue Arten U. B^qiuklim> ^h, W 

bis 615- IV, 451. 
Indien ein. grogr. Nachrichten. 

Wifienfilmfctn n.4<eligi«iiwftu«' 

iDfuGäeibthiere Bemerkung, üb. Go. 
Ifchurie me«kWwdlgdr WtO, . : ' : > 'i 
Italien . pbyfirditr» politiMitr «, 

bb 7931; • ; ' ■ 
ludeo ihre Vodfcdlanf von 4tr FectdAUer 



It. 179- 
III. a. 

2St. Ie<I. 
lU. ilA 



I. Ii* 
1,345. 

l,4JI. 
..IV» 404. 



tu, Si«. 



.Kalk4tix«ung FolgW «in«»^ HI. Hh 

^alköfeit |F4iM«Ar«MMIbnI« u. Vorrck)«ff su ». oetitn. IV. 4lt. 
JfiiÄain Noior n. Zubetvkang deffelb. IV. 4$«. 

r W • .IV, AS. 

Kanal PMtfaifrNiwrc^ tT*^^*.. .... ' ^ ^ . ^ ^JV. WU 

lUnxl^fti} B^piffldMvBll« tt. Votbeflintnc 4ülbl* 

.XMMihlfrtfoa MlTAMi. IV. 43i< 

.Karedihmen Gcfchichte derfelb. in i. B. Würtbuff* ' II • f 99> 
Kegel CcimitM, gedoppelte Alethode ße s.. behM{dalä.. 
Xind», wie Ue mit Waller u. anden Nahrun^oknip 
. >. auferxogcn werden können. • . > , 

— Ertticken deffitÖw ob «s jiiivb UnttitaMMaiff 

AOMue^p^e.^ • > . IV . 279- 

Xiidiböfe ttb. ibi« Schadtidikcit in Ssfimm ' IV . 23S. 

Kirfehlorbeerwalbr VoifiKb« mit £n£" ' ' II , 603. 

Xopenbagen Gtbani-n. flMrbeliAin. J* tl3> 

IflfpdwinbMwfc VordMÜ« tefelb. U , S9f . 

— — — ^AowcndbnMi dcffiflb. la ABbABno» 

deitburg. — • . ■ . ■ II. 4**« 

Krankrohäufer in halien. , . ■ II , 44, 4d. 
^ VM&bÜ^ab JUlaignff-d.Iiiiifcia den- 
fclben. II. 231. 
Krankheiten venerirche B^mirkun/;. liber i.e. II, 157- 
■— — — «rbÜcne Brgriff u. F,rkl.iron({ ueifelb. Hl» 41» 
— - — — femioc Bemerkung, ub. Qe. I". 7*» 

— — iib. d. Euiihciluiig derfcib. i» Ohonifcfae u. 
aQhenifche. IV, * 

%MiUwitiaoll« UnnrfhchiiM mm. 1. XiÜK fluiUdMR UI . }9S* 
Xrabmeiltuigurc dtflolb. ' IV. 31$. 

-I M d«i BfuQn n^BwigiiH deflUb. IV, ui« 

Kr«btAk«hiiH«niiMttMr^ II* 3e«' 

iMbA SiadMiluiig lerrelbL u. Bengrbaag üb. waMn* 

Aran. ^ II. tfl. 

Kreuxfteln Kciumidim doOelb. III • 47>> 

KncbetkrankJieit Oiagaof-« dcrfe'b II. I3S* 

Krieg, welchem d. Benennung iniernerinum sAoMpow. I, 34}* 

— — finnifc^er, ein. An üdoten ana demle b. ' II, 319. 

I..and«hut fi.h^r KrSlulHr-kritg. II', ItOb 

Kritik d. pnku Ver.iunf; , wu fie eigentlidr ZU leiAed 

habe. ' H , 3 «. 

Kropf Diagnofe deflelb. II.iji* 

KrylbiJiration d- Körper. . IV . 53^ 

Kiihe melkcadei, Krankhoiten darfStlb. II. aoi. 

Kund hÜlorUkh« «n. B^«etk. teüh. lU, ifT. 

Kupo'.efen. IV, 4SO, 

Xurptalx Retigionsbefcfawerden d. Proteflanteiu Hl, 4dl, 
llwUchroni 



i Mniihet richtige kaCMi^AMtäk. TI1,S92> 
Ltub abgofallo» in WaUciB «b wüt i. Wjclntfium ä. 

fiaume^Kut irt. W, 27S 

IJiuwn d. Glocken b. Gewittern Gründe f. d. AbCchaffun;. If. 34]. 
Lauierber^r Kupferbergwerk u. Hütnitwerk am Harz« 

Nachricht, tr. demfelb. IV« a|V. 

LebiBtMtf VerhäUuirs Ewifichcn ihrer Bafit und d. 

Sdiwefiel. IV. jjj. 

I>ehng«richts barkeit in DeutfdilaDd Grund derfelb. i* i|« 
■Lelumuiiix A.n1»ng derfcU». . Ul, I9ft 

Lehrbücher ob auf UiiirerCtäten tuch ihoen Coli gelefen 

werden. lif. 630. 

Lüden Uni vtrfttdt Gefchidit« d. Anatomie auf detXelb. IV, sod. 
Leiptig. Oberhofgcridu Uii^runf daffclb. IV. 35. 

— Ralicionsfrcylnic 4k fnaa. niMBi(t. Coloaic 1 V* 4Jt* 



17. itu 
I* ♦13. 



KI. 

ni, 311- 



Iitndenabfi»llit. 

Lc|Q«n Mniftltaller. Clurakccr« 

— — ob tr ein Spinotift Mwcflar 
Liehe WMiiidg*! Mftttta 1 

r.iditftolL > ■ • - 
l.ieb^ Bemarkiuif. teSb* 

ia«dtr. litt« ■tifikit. CoapofiiiM C^qMr iv . . 

ÜMiL y . ^ . UI , 9. 

tippe ire|klmd«n Fürflen zu, *f"^H*f UPltMf f II. 53i' 

lifiabon. PatriMchKikirche. ... IV, 59«. 

LUur.jie, iib ilire Verbefferueg. If Cm« , ♦SS- 

Logik. Pian für iiire Gcüiiiclue. Ii . 

Begriff derfeib. Ul, S40> 

I.uftfdure. Wirkung, derf. b. Krtnkhaitco d. Unter- 

Ifib«. • • 1.451. 

r.tini^enknoten , «ms fa find. IV, Sdi. 

Luther iib. f<iiie Si.hnf[ von d. SchlufTeln. HU 
*— — Sprachbemerkungerl ub. f«iat UeherftCzusg d. 

Bibel. . IV . 6C9. 

v. Lüttlduu XUndd in Däaematk. Hi 1 tig. 



MMrid phyn^th medicin. Bemerkung, üb. diefe 5t»df. III 
Magdeburg Hziii. Liften d. Ocborqon u. G«4lorbei:eu. 1>1. 
Mipier, LiiLttchuiig diefer Efailjiill^ ., . 1. 
Mainz Ribiiütheken dafelblL II 
Mislvfn d. Akt II. ^ ' . 

Mathematiker d. Griechen« übw daa Studium derfeih. II . 
Jtfauhatfus Lang BcsbtCeh. t. 8flikbiltc.«iii» Luktunm- 

Hanif.. , I. 

— — — de Murauia Buchdrucker in NoptL I'L 
Mays ehem. Unterfuthunß d. Pflinze. Ul, 
Mecklenburg hiRur. (i^tAt Nschricht. II« 101. fe^« 

Meertang ehem. Unterfuchung deftlb» i 
Mehlthau Mittel dagegen. IV, 
M(.-inberjj. Gefuiidtieitjwaffer. . •» U«. 

Meli *• .irren di'-scs Infecl«. I'. 
Mei.dcisfühn Michaelis ürtheil von ihm. I. 
Menfthcnrjcen , ob es nöthig foLhe anzunehmen. U . 
Merida, p.hyfii'ch medicifl. Bemerkung, üb. d«efe Staet. IIJ 
Meffeniua, AraoM Johann und Arnoli, üMtcUcklllc. II, 
M«uU« entbaltan Saucrttoft ' m v,« a"' 

Juüfc. . ' ' . • 

Micbdit Jok. Xtar. 8iilk«r din. erfflbi«Baa«ife pach 

Arabien. 

Mikhborke Diagnoüik derCelb. , „ " *'' 
Mi.ler^lbru:lnea iuüenifchc Befchreibwng. einiger. TT. 10- 
Miii«r*lo.tie ub- ihre Termino'.OÄie u. CalMcition. 1 . 513. 
Monographie ErfodeniüTj derfaib. Ilg' 
d«l Moiui Ltonor« Bruchlluck attl ihr. LebenSg«* 

Mnc'fito. ' ■ V' 

Moral Prinetp dcrfelk • • L, 



, »3. 

3'Ji. 
, 75. 

öoy. 



38>* 

259. 
(571* 
671. 
594. 

6»U 
feq. 

«:o. 

151. 
IIS. 
, 81. 
3'8. 
675. 

*SJ. 

130. 
-12. 
frq. 

»7«» 




215. 



il Chrißliche Iib. ihirn Grtiiidratit ü. VergVkf.ungTnk 
• d. rdioe». Ji , IV, 

~ — reint, Anwendbarkeit derfelb. Tirlihf' "f**- 
ach^ '' 
Morlin wird wegen fein. Schollen vtrfolgt. 
Mumien j Arieu dtrrfelb. 
Müntzer. Thomas LebensgeJiclb 
Murkftein. 

Mufcheln , Ordnung, u. AMB. 

Muük d. ilebräer. ■ , , 

tfttlkela wilUuibrlidM d. ituMII|QHd6(fce üäterfchi 

ir. 283- 

Myflcrieii Eleufialfthe, de auftecU «g^ilb IV, 

J^Xt^ekigie. £«ttauddMuic dcffclk 1» 
: • ■ " . -i» 

. i I - :•• . 4, !' ! 

N.iturgercliichfe Fortfchritte dcrftflb. In Schweden. ti^ J(t> 
Njiurreiih Noihn endigkeic noch e. vierte« anzuneh- 

rnen iV , JJ7. 

r^av^rri« ph)fifvh -medicin. Brjrtrl.ung, üb. dieC Land. HI, 8f. 
Neapel f;'ii.jraph. u. Uault. >>~ai linihtea r* ficC Keich. I. 5^3. 
Nefi^Atiuii i>'|jirc>ie u. ir<intceudenia!e. ' .-. Iii, 541« 

N<(k:er, Ver(h;idi<iiiig ibfM ChmkUft, ' .HI, io4. 

Nerven ihre Function. ' tV , 284. 

— ~- BeCchreibuiig des neun!«!* mit tdUn, Xft 3S9* 
Neuftrelitz B«/chr<:ib. d- Sudt. II, loj. 
Nibcl(U)i;eu Liet Unterfuchung. üb. diefes Gedicht. IV, toj. 
Nordamerika, Freyitaat Aatift. Nachricht. IJI. }oy, 

— — _ Eniichadigunc' d. Loyaliften. III, 454. 
Norfolkinfel NMbr. V. d. Coloni« dafialbtt» 1» I4|. 
Nürnberg W«Uiihi|ktte 4. GcUSUUicit s. gfSficm 
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